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Sberpfalziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donner: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 1. Donnerstag 


Bolitifches. 


Bayern. 


München. Gm der von Katholiken und Pros 
teſtanten bewohnten pfälzifchen Gemeinde Großs 
fteinhaufen fol wegen Mangeld an Raumt in der 
bisherigen Simultanfirche für jeden Religione: 
theil eine eigene neue Kirche erbaut werden. 
Nachdem nun die dortige proteftantifche Kirchen- 
gemeinde bie für diefen Bau erforderlihen Mits 
tel nicht vollftändig aufzubringen vermochte, haben 
Se. Maj. der König diefer Gemeinde zur Ers 
feichterung ihres Kirchenbaues ein Gefchenf von 
1000 fl. aus en Kabinetskaſſe zu gewähren 
geruht. (Allg. 3tg.) 

Eiern —— zufolge werden mit Ein— 
gang diefes Jahres die Fahrpreiſe auf der Mün— 
chen⸗ Augsburger Eiſenbahn um die Hälfte herab⸗ 
geſetzt, wodurch ſie in ein gleiches Verhältniß 
mit der Nürnberg = Bamberger Bahn treten 
werden. 

In der Nacht vom 26. auf dem 27. Deypr. 
verfchied zu Münden der Herzog von Montmo: 
reney im einem Alter von 75 Jahren. Er war 
ein getreuer Anhänger der verbaunten frauzöftfchen 
Königsfamilie. 

Se. Maj. haben im Ingenieurforpd mehrere 
Avancements ergehen lafjen, ſo' daß daffelbe vom 
1. Januar 1845 an um acht Fieutenantd und 
zwei Junker vermehrt wird. 

Der Kreis» und Stadtgerichtsrath Fiſcher 
dabier it zum Rathe des Appellationsgerichtes 
von Schwaben und Neuburg ernannt worden. 





Erfter Jahrgang. 


IH nzeiger. 


& 


PBränumerationsdpreis: jährlich 
2 fl. 40 ?r., haltjährig 4 fl. SO Pr., 
vierteljährig 4® fr. 

Die Poftverfendungsgebühren 
werten jpäter befannt gegeben. 


2. Januar 1845. 


Bom 2. Jan. d. J. an findet bei dem Haufe 
M. A. von Rothihild u. Söhne in Frankfurt a. M. 
die Auszahlung der von der f. b. Regierung eins 
gefendeten 48 Zinfen für die Ludwigs⸗Kanalaktien 
für das zweite Halbjahr 1844 mir je 10 fl per 
Aftie Statt. 

An der projeftirten Müncen-Salzburger Eis 
fenbahn follen im nächften Frühjahre die techni- 
ſchen Borarbeiten wirklich beginnen. 


Breußen. 


Berlin. Dem Bernehmen nach ſteht bem- 
nädyft die Rückkehr des Herrn von Sedendorf 
nad; Hanover in Ausficht, und damit wirb bie 
erfreuliche Sage von der Ausgleichung der bes 
fannten Differenz mit Hanover in Berbindung 
gebracht. 

Die bevorſtehenden Provinziallandtage ſollen 
ganz in der Weiſe der frühern abgehalten wer; 
den; die mehrfach verbreiteren Nachrichten über 
Veränderungen in der innern preußifchen Politif 
find daher ganz grundlos. 

Auch die preußifche Regierung wird die Er- 
ledigung der fogenanuten Spielfrage beim Buns 
dedtage mit allen ihr zu Gebote ftehenden Mit 
tein unterftügen und befördern. 

Königsberg. Nach Berichten von ber pol- 
nifchen Grenze ift die Rinderpeſt aud; im König- 
reiche Polen in der Nähe von Warſchau ausge⸗ 
brochen. Es ift daher vom preußifcher Seite ans 
geordnet worden, daß Rindvieh aus Polen nur 
nad) bejtandener Zitägiger Quarantäne einge 
laſſen werden darf. 


WBürtemberg. 
Die Arbeiter beim Feitungsbau in Ulm find 
bis auf 1200 Mann vermindert, und auf bayeri- 
fcher Seite hat ſich die erft foät begonnene Maurer: 
arbeit auf Einmauerung ded Grundfteined bes 
fhränft. 
Die Stände find auf den 1. Febr. einberufen. 


Schweiz. 

In Luzern fürdytete man am 25. Dezbr. einen 
neuen Einfall ber Freifhaaren in Verbindung mit 
ben Luzerner Flüchtlingen. Der Schrecken fol 
fo groß gewefen feyn, daß der Schultheiß feine 
Familie mit dem Dampfſchiff nad) Altorf gefandt 
haben fol, 

Franfreic. 

In den nunmehr bereits eröffneten Kammern 
fol das Dotationsprojeft wieder zum Borfchein 
fommen. 

Dem Bernehmen nad hat Herr Guizot eine 
Note des Berliner Kabinets erhalten, worin bie 
bisher eifrig betriebene Anerfennung der Königin 
Sfabella entſchieden abgelehnt wird. 

Abdel-Kader fol in einer Fleinen maroffanis 
fhen Stadt von den Truppen bed Kaiferd über- 
wacht werden, und biefer überhaupt den Fries 


bensvertrag mit Franfreid; gewiffenhaft erfüllen. ° 


Großbritanien. 

Die Königin und Prinz Albert werden am 
7. San. den Herzog von Budingham und um die 
Mitte diefes Monats den Herzog von Wellington 
befudhen. 

Der katholiſche Erzbifhof Dr. Muray von 
Dublin hat fi, im Gegenfage zu andern fathos 
liſchen Geiftlihen Irlands für die Vermächtniß— 
afte wegen Schanfungen an katholiſche Stiftuns 
gen in Jrland erflärt, und diefelbe im Allge— 
meinen als wohlthätig bezeichnet. 


Spanien. 

In der Sigung bed Kongreffe vom 18. Dez. 
fam der Gefegentwurf wegen Umwandlung der 
Anſprüche aus den Kontraften mit der Regierung 
in 38 Staatspapiere zur Berathung, und am 19. 
‚wurde ber erjte Artifel befjelben mit großer Mas 
jorität angenommen. 

In Vittoria ift General Jaureguy, befannt 
und berühmt als Guerillaführer unter dem Nas 
men Ef Pajtor, an feinen Wunden geftorben. 


Rußland. 

Bon der polnifhen Grenze. Man fpricht 
von ber Abfendung eined außerordentlichen Faifers 
lichen Kommiffärs mit außerordentlichen Vollmach— 
ten, weldyer mandıe Zuftinde im Königreiche Dos 
fen, namentlich, die der Bauern, prüfen und 
allerhödytten Orts Immediatberichte. erftatten foll. 


Türfei. 

Die Chriften gemifchrer Diftrifte im Libanon 
wollen fich der aufgedrungenen Gerichtöbarfeit 
der Drufen nicht unterwerfen, und follen nun mit 
MWaffengewalt dazu gezwungen werden. Ob übri- 
gend die Großmächte eine ſolche Maßregel zuge: 
ben, muß die Folge lehren. 


Mordamerifanifche Freiftaaten. 

. Der neugewählte Präfivent I. K. Polk wird 
ald ein’ im Privatleben hoͤchſt achtenswer⸗ 
ther Mann gefchildert. . Durd; feine Wahl find 
für den Abſchluß des Vertrages. mit dem beutichen 
Zollverein wieder günftigere Ausfichten eröffner 
worden. 


Nichtpolitifches. 


Das Frühmeßbenefizium in Illertiſſen iſt er— 
lediget. Dem Benefiziaten obliegt die Berbind- 
lichfeit bei der Pfarrei Aushilfe zu leiften. Die 
Einnahmen betragen 455 fl., die Paften 38 fl. 
Bewerber haben ihre Geſuche bis zum 9. Jan. 
bei der f. Regierung von Schwaben u. Neuburg 
einzureichen. 


Der Schul⸗ und Meßnerdienft zu Gindelkofen, 
k. Landgerichts Landehut, ift erledige. Reiner 
trag 286 fl. Gefuche find bei dem k. Landge⸗ 
richte oder der Diftriftöfchulinfpeftion Landshut 
einzureichen. 


Die Univerfität Würzburg zählt im gegenmwär: 
tigen Semeſter 477 Studirende, darunter 73 Aus— 
länder. Dozenten lefen in diefem Semeſter 45. 


Der Straßburger Münfter foll ſich gefenft 
haben, eine Angabe die jedech der Gourier du 
Bas-Rhin für ungegründet erklärt. 


Zu Mündyen wurde am 25. Dezbr. das große 
Oratorium „Meſſias“ gegeben. — In Amberg 
ſoll demnächſt eine Produftion des Fiederfranzes 
ftattfinden. 


Einiged über die Lanbwirtbichaft in 
der Oberpfalz. 


Der Landrath der Oberpfalz und von Res 
gensburg bat in feinen jüngften Verhandlungen 
unter andern auch die Erridtung von Aderbaus 
ſchulen für ein dringended Bedürfniß diefes Kreis 
fed erachtet, und ed find auf bie hierauf an Se. 
fgl. Majeftät gerichtete Bitte auch hoffnungsvolle 
allerhöchſte Zuficherungen gegeben worden. Die 
große Wichtigkeit dieſes Gegenftandes erfodert, 
daß derfelbe auch öffentlich einer nähern Unter: 
fuchung unterzogen werde. Ein richtiges Urtheil 
über den gegenwärtigen Stand bed Aderbaues 
in der Oberpfalz; und namentlich in den nörbli- 
chen Theilen derfelben, über feine Mängel und 
die Mittel, wie dem Landbau mit Nachdruck aufs 
geholfen werden kann, vermag freilich nur ber 
theoretifch und praftifch gebildete Landwirth zu 
fällen, der noch überdieß die befondern Flimatis 
fhen und übrigen auf die Landwirthſchaft eins 
wirfenden Berhältniffe diefer Gegend aus eige— 


ner Anſchauung genug kennt; allein um die alle 


gemeine Aufmerkſamkeit auf diefe Angelegenheit 
zu Ienfen, werden nachfolgende furze Bemerfuns 
gen nicht am unrechten Plase fichen, und Bers 
anlaffung zu andermweitigen und gründlichern Er- 
Örterungen bieten: 

Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß ber 
Landwirth in der Oberpfalz im Allgemeinen 
feine Mühe und Anftrengung mit weit geringe: 
rem Erfolge, gefrönt ficht, als die Bewohner von 
Altbayern und dem übrigen Gegenden des Baters 
landed. Es mag an ſich richtig feyn, daß das 
rauhe Klima, namentlich; in der Gegend des Fichs 
telgebirged® und des baverifchen Waldes fo wie 
ihrer Borgebirge, dann die geringere Bodengüte 
im Berhältniffe zu andern Bezirken des König» 
reiches dem Auffchwunge des Landbaued mächtige 
Hinderniffe und manchmal felbit unüberfteigliche 
Schranfen entgegenfegen; allein immerhin muß 
zugegeben werden, daß die Landwirthfchaft in 
diejem Kreife bei weitem noch nicht jene Fort: 


fchritte, wie in andern Gegenden, gemadjt bat, . 


nnd am allerwenigften zu jener Höhe emporges 
ftiegen ift, wovon man Beifpiele allerdings ans 
derwärtd im Vaterlande finden kann. Mandye 
nicht unanſehnliche Streden, Landed liegen noch 
öde, und werben entweber gar nicht oder nur 


jur magern Weide bemügt, ja felbit dad mit 
Fleiß bebaute Aderland gewährt nicht den Er- 
trag, der nadı allen Umftänden wohl erzielt wer: 
den fönnte, und bei einer ‘veränderten Bewirths 
ſchaftung auch die Anftrengung und Koften des 
Eigenthümerd mehr lohnen würde. 

Es bedarf daher auch feines weitern Nach— 
weifed, daß der belchrenden wie der ausübenden 
Landwirthſchafts-Kunde in der Oberpfalz noch 
ein weites Feld für ihre Wirkfamfeit offen bleibt, 
und daß es eben fo fehr im allgemeinen Intereſſe 
des ganzen Baterlanded wie insbeſonders diefer 
Provinz liegen muß, daß die noch fchlummern; 
den Kräfte ded Bodens gewedt und gehörig bes 
nügt werden. ben fo flar liegt ed am Tage, 
daß nur geeigneter Unterricht diefe wünſchens— 
mwerthe Beränderung hervorzurufen im Stande 
ift, und es bleibt nur die Frage zu beantworten, 
auf welche Weife diefe Belehrung am zweckmä⸗ 
Bigften allgemein unter den Landwirthen dieſes 


Kreifed verbreitet, und wie ihr ein entſprechen⸗ 


der Erſatz gefichert werden Fann. 

Der Unterricht in Adferbaufchulen allein wird 
wohl den beabfichtigten Effeft faum hervorbrins 
gen. Denn abgefehen davon, daß diefe Schulen 
gewöhnlich nur von einer verhältnigmäßig gerins 
gen Anzahl von Zöglingen, meiftend Söhnen 
ohnehin ſchon beſſer unterrichteter Landwirthe, 
befucht werden, und daß die mündliche und ſchrift⸗ 
liche Unterweifung an ſich leicht dem Gedächtniffe 
entweicht, hat nicht jeder in biefen Schulen ges 
bildete Grundbefiger, felbft bei dem beften Wils 
len und regiten Eifer Zeit, Gelegenheit und Ge: 
ſchick, das was er felbft gelernt und für gut ers 
fannt hat, weiter zu verbreiten, fowie auch den 
Morten eines befjer Unterrichteten nicht immer 


jenes Zutranen gefchenft wird, das erfoderlich if, 


um in Andern feine eigene Ueberzeugung zur les 
bendigen Wahrheit zu erweden. 
(Schluß folgt.) 


Anekdoten. 


Ein nicht angenehmer Beſuch wurde von dem 
Vedienten empfangen. Auf die Frage nach der 
Herrſchaft antwortete der Letztere: „Herr und 
Madame ſind ausgegangen.“ Nun ſo will ich 
mich einen Augenblick am Ofen wärmen, erwies 
derte der Gaſt. „Ach entſchuldigen Sie,“ er— 


wieberte ber Bebiente, „das Feuer ift auch aus⸗ 
gegangen.“ 


Ein befannter Geizkald hörte einft eine Pre 
digt mit an, in welcher die Pflicht der Wohl 
thätigfeit recht eindringlich gelehrt wurde. „Eine 
rührende, ergreifende Rede,“ foradı er, als er 
die Kirche verließ, „ich habe wahrhaftig faft 
Lujt, bettelm zu gehen.’ u 
CS hrannen. 


Amberg, 28. Dez. Weizen: hoͤchſt. Pr. 13 
fl. 1 fr., mittl. Pr. 11 fl. 58fr., nieder. Pr. 11 
fl. — fr. Korn: höchſt. Pr. 11 fl. 48 kr., mittl. 
Pr. 11.30 fr., niedr. Pr. 105.37 fr. Gerfte: 
höchſt. Pr. 10 fl. 10 kr., mitel. Pr, 9 fl. 42 fr., 
niebr. Pr. 9fl.— fr. Haber: höchſt. Pr. 4 fl. 
35 fr., mittl. Pr. 4fl. 10 kr., niedr. Pr. af. 6fr. 

Auf der Mündner Schranne vom 28. Dez. 
find die Getreidpreife im Durchfchnitte fo ziem— 
lich diefelben geblieben wie auf der frühern. 


— 
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Ankündigunge 


Auf dem Münchner Hopfeumarkte vom 27. 
Dez. 1944 befanden ſich 18320 Pfund Hopfen; 
der Durcdyfchnittöpreis betrug, und zwar: der 
höchſte 176 fl. 29 fr., ber mittlere 169 fl., der 
niedrigite 148 fl. 53 fr. für den Zentner des 
heurigen Gutes. Berfauft wurden 4780 Pfund. 


Näthſel. 
Es wechſelt ſtets, zu jeder Stunde, 
Und bleibt ſich dennoch ewig gleich; 
Es trägt Dein Loos in ſeinem Munde, 
Mit ihm wird oft der Arme rei. 
Es jah das ält'ſte Volk vergehen, 
Und hört’ der Sphären erften Klang; 
Es fieht die Todten einft erftehen, 
Und zeiget jegt der Welten Gang. 
Es ift für uns von höherm Werthe, 
Ns reined Gold und Edelſtein; 
Es ift Das höchſte Gut der Erde, 
Und ift doch Allen gleich gemein. 
An diefem Wort hängt unjer Leben; 
Am höchften fchäget es der Breit, 
Und nennt von ibn, kann er’s erfireben, 


Den Eleinften Raum icon hohen Preis! 
Re Sn — ee ee en 





Mm Realitäten:Berfauf. 


Das unterfertigte Bureau hat den 
Auftrag, nachſteheude Realitäten zu 
verkaufen: 

Ein Brau: und Tafernwirthshaus 
m Raigering nebit gutem Feljenkeller, 
Kegeldahn, Schupfe, und 8 Tagmwerf 
Feld, Wied: und Hopfengründen; der 
Felſenkeller it ausgezeichnet, und die 
Gebaude find im beftbaulihen Zu: 
ftande, das Brauhaus hat bejonders 
gutes laufendes Waſſer. Es werden 
500 Eimer Fäſſer dazu gegeben und 
kann der größte Theil vom Kaufſchil⸗ 
ling liegen bleiben. 


Dann eine Defonomie mit ſchönen 
Defonomie:-Bebäuden und gewölbten 
Stallungen auf 40 Stück Vieh, 24 
Tagwerk Feld» und Wiefengründen, 
welche von jehr guter Bonität find, 
und größtentheild um die Gebäude 
herum ‚liegen. Dieſe 2 Kealitäten find 
nur einen Büchſenſchuß von einander 
entfernt, und Pöonnen daher auch im 
Ganzen verfauft werden. Die Yage 
ut vortrefflid, und find die Realitäten 
nur eine halbe Stunde von Amberg 


Verlegt und redigirt unter la der ©. 


entfernt. Solche fönnen täglich ein 
geſehen werden. Termin zum Ber: 
kaufe it, in loco Waigering, auf 
Dienftag den 7. Januar anberaumt. 
Näheres ertheilt auf portofreie Briefe 
Amberg, den 16. Dejbr. 1814. 


Eommifliond : und Anfrags» Bureau 
von Element Fleifhmann. 


[2] Auf cin Anweſen im Kaufs— 
Werthe zu 8400 fl. werden 2000 fl. 
auf erfte Hypothek zu 38 aufzunchmen 
gefuht. Müheres ertheilt auf porto: 
freie Briefe 

Amberg, den 30. Dezbr. 1844. 
Commiſſions⸗ und Anfrage : Bureau 

von Element Fleifhmann. 


In der Joſ. Yindauer’ichen Bud: 
handlung in Münden it jo eben er: 
fhienen und in der ©. J. Manfſchen 
Buchhandlung in Amberg zu haben: 

Nends 
Sprubbücklei,n 
mit Bildern 
von Fr. Docci, 
quer 16, gebunden a 36 fr. 


Manz 


Die freundlihe Aufnahme, welche 
die früheren Kinderſchriften des Ber: 
fafers gefunden, entheben uns jeder 
Anpreifung diefer neuen Sammlung. 





In der ©. J. Manz'ihen Bud: 
handlung in Amberg üt zu haben: 


Ueberfidht der Verordnungen 
über das 
Gewerbsweſen in Bayern. 
In alphabetiiher Ordnung 
in Burgen aber klaären Auszügen 
zuſammengeſtellt 
von Georg Döllinger. 
gr.8. 10 Bogen. brojdirt. Preis ıfl. 
Münden, ©. Franz. 

Für jeden Gemwerbsmann it oben 
angefündigte Zuſammenſtellung von 
großem Intereſſe. Aus derjelben kann 
er ſich leicht über alles belehren, was 
er in Ausübung feines Gewerbes oder 
bei Anſãſſigmachung zu beobadıten hat 
und findet die erlaflenen und noc 
gültigen Verordnungen citirt. — Dieje 
Eitate machen ed auch jchr brauchbar 
für alle Redytsanmilte und Beamtere. 


ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden fchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit 2 Er. berechnet. 


Nro. 2. Samitag 
Politisches, 


Bayern 

Münden. Heute, am Neujahrstage, Mit 
tags 12 Uhr, finder im Saalbaue der f. Refl 
denz Gratulations⸗Cour, und mad) derfelben gros 
Bed, öffentliches Banfer ftatt, au welchem in Ges 
genwart des ganzen Hofftaates nur die allerhöch— 
ken und höchſten Herrfcyaften Theil nehmen. 
Se—. Maj. der König haben nadyftehende fath. 
Pfarreien und Beneficien allergnädigft zu verlei- 
ben geruht: das Frühmeßbeneficium in Klofter: 
beuern, Logs. llertiffen, dem Beneficiaten zu 
Ingolſtadt, Pr. Franz Jof. Silverio; die Pfars 
rei Auchjesheim, Logs. Donauwörth, dem Früh: 
meßfaplanei-Beneficiaten zu Bobingen, Pr. Mid. 
Glimm; die Pfarrei Wertenhaufen, Logs. Bur- 
gau, dem Pfarrer zu Herbertshofen, Pr. Franz 
Zav. Rirner; die Pfarrei Dirlewang, Ydge. 
Mindelheim, dem Pfarrer zu Bachhagel, Pr. 
Ant. Holzmann; das Frühmeß-Beueficium in 
Apfeltrach, Ldgs. Mindelheim, dem Pfarrer zu 
Rieden, Pr. Jak. Lederle; die Pfarrcuratie 
Tranenberg, Logs. Heman, dem geprüften Pfarr: 
Amts-Eand. und Pfarrprovifor in Geltofing, Pr. 
Mart. Fuchs; die Pfarrei Rohrdorf, Logs. Ro⸗ 
fenheim, dem Beneficiaten und Subrector der lat. 
Schule zu Rofenheim, Pr. Felir Forftmaier; 
die Pfarrei Walting, Logs. Hilpoltſtein, dem 
Pfarrer zu Pframfeld, Pr. Domin Eimer; die 
Stadtpfarrei zu St. Georg in Augsburg, dem 
Pfarrer zu Heimertingen, Pr. Iof. Wantmül 
ler; ferner zu genehmigen gerubt, daß von dem 


un 





J 


Pränumerationépreis: jährlich 

2 fl. 40 kr. halbjährig 4 fl. æc kr., 
vierteljährig 40 fr. 

Die Poftverfendungsgebühren 

werden fpäter befannt gegeben. 


4. Januar 1845, 


hochwürd. Herrn  Bifchofe von Würzburg Die 
Pfarrei Oberepfeld, Logs. Königshofen, dem Kor 
calRaplan auf der Glashütte zu Schleichady, Pr, 
Conrad Klarmann, verliehen werde. 


Se, f. Maj. haben allerhöchſt zu genehmigen 
geruht, daß das zweite Beneficium zu Neumarkt 
in der: Oberpfalz von dem hochwürdigen Herrn 
Bifchofe von Eichfläbt dem gegenwärtigen Pfars 
rer zu Großalfalterbah, Pr. Kafpar Forfter 
verliehen werde. 

Die kath. Pfarrei zu Parkftein wurde dem 
bisherigen Gooperator, Erpofltus zu Strahlfeld, 
Pr. Friedvrih Grafer, allergnädigft verlichen, 
und die Präfentarion ded bisherigen Pfarrers in 
Pambertöneufirchen, . Pr. Joh. Nep. Grammer, 
durch das Kollegiatftift-zur alten Kapelle in Res 
gensburg auf die Pfarrei Zeitları allerhöchſt bes 
fätiget. *iI era 

Der bisherige I. Präfeft im Studienfeminar 
zu Amberg, Pr. Joſ. Pröls,. it in die Stelle 
bed Mufif» und I. Präfeften vorgerüdt, und der 
Iuformator zu Schloß Prüfening, Pr. Joh. Ev. 
Hirringer, ift zum Il. Präfekten daſelbſt er⸗ 
nannt worden. 


Der Schul⸗, Meßners und Drganiftendienft 
in Wutſchdorf, k. Landgerichts Amberg, wit weL 
chem ein faffionsmäßiges Einfommen von 274fl. 
84 fr. verbunden ift, und woſelbſt die Zahl der 
Werktagsſchüler gegen 80 beträgt, ift erledigt. 
Bewerber haben ihre Geſuche nach Borfchrift bei 
ihren vorgeſetzten Diftrift-SchulsInfpeftionen bis 
zum 10. Febr. [. 3. einzureichen, welche diefelben 


ſchleunigſt der 8. Diſtritts⸗Schul⸗ Amberg 


in Paulsdorf zur Berjage © an bie, 2 0 r 


mitzutheilen haben. 

Se. f. Maj. haben, ke Forftaptsaftuar 

Solfened zu Vohenftrauß zum k. Revierförfter 
in Albenreuth, Forftamts Preffath, zu ernenuen 
geruht. 
Set. Mai. haben den Kreis Ingeniener 
Franz Windfcheid in Negensburg auf ein Jahr 
in Quiedzenz zu fegen, und auf deffen. Stelle 
den Bezirfd-Ingenieur Juſtus Popp in un 
auf feine Bitte zu verfegen geruht. 


Der zur Beobadıtung der Löferbürre von der 


k. bayer. Regierung nach - Böhmen abgeordnete 
Arzt Dr. Schwab, erfter Profeffor an der Gen, 


tralveterinãrſchule, iſt von dort zurückgekehrt, und 


bringt in ſo fern beruhigende Nachrichten, als 
für die dießſeitige Grenze, in Folge umſichtig ge⸗ 
troffener Maßregeln, nichts zu befürchten ſcheint. 


Breußen. 

Berlin, 28. Dezbr. Unſer berühmter Ope- 
rateur, Profeſſor Dieffenbach, fol fer entfchlofs 
fen feyn, Berlin zu verlaffen, und in ſchwediſche 
Dienfte überzutreten. Dieß wäre ein großer Ber: 
luſt für Berlin. — Die mit großer Majorität 
angenommene Sanftionirung des bekannten Ber 
tags in. der belgiſchen Kammer hat hier einen 
ſehr guten Eindrud, gemadt. Man lebt. hier in 
ber Hoffnung, daß die aufgeflärte belgiſche Nas 
tion und ibre ‚Vertreter an jenen Vertrag ein 
anfrichtiged Auſchließen an deutſche Juterefjen 
anknüpfen. ine fehr reiche Drbensvertheilung 
Sr. belgifhen Majeftät an hiefige Staatsmäns 
ner ift befanntlidy erfolgt. 


Baden. 

Der erft vor, Kurzem zum Präfibenten bes 
Miniſteriums bed mern ernannte Staatsrath 
Eichrodt ift, nach wiederholten Schlaganfällen, 
in. der Situng bed Staatsminifteriumd am 27. 
Dezbr. tödtlich vom Schlage gerührt worden, fo 
daß er bewußtlos hinweggetragen werden mußte, 
und am andern Morgen ftarb. Er war ald ins 
telligenter, fleißiger und rechtſchaffener Staatd- 
beamter allgemein beliebt. Er war erft 47 Jahre 
alt, uud hinterläßt zehn unverſorgte Kinder. 

Frankreich. 


die Wahlen in der bereits eröffneten Depus . 


tirtenfammer haben ſich, ſoviel bisher befannt 


wurde, in folgender Weife_geftaltet: im erften 
Sfrytinium ‚erhielt Hr, Sauzet 164, Hr. Düpin 
(fürs den das ganze linfe- Zentrum ftimmte) 95, 
und Hr. Odilon Barrot Cvon der Linken unters 
ftügt) 63 Stimmen; im zweiten Gfrutinium: 
Sauzet 177, Düpin 129, Barrot 15 Stimmen. 
Sonäd ift Here Sauzet Präfident der Kaumer. 
— In der um 1 Uhr unter Borflg des Alters - 
präſidenten Sapey eröffneten Rammerfigung gab 
das erfie Sfrutinium folgendes Reſultat: Sal 
vandy 172, Bignon 172, Dufaure 163, Debel: 
leyme 150 Stimmen u. f. w. Da nur bie drei 
Erftern die abfolute Mehrheit erhalten hatten, fo 
wurden fie ald-Bizepräfidenten proffamirt, - und 
für die Wahl des vierten Bizepräfidenten ein 
zweites Skrutinium eröffnet, deſſen Nefultät um 
44 Uhr noch nicht bekannt war, 


Großbritanien. 


Der Marquis von Londonderry hatte bei einem 
Gaftniahle, welches ihm legthin feine Grundhols 
ben gaben, ſehr verföhnfiche Gefinnungen gegen 
feine katholiſchen Pächter geäußert; er follte fogar 
erklärt haben, Baupläge zu Fatholifchen Kirchen 
hergeben, und in denfelben folleftiren zu wollen. 
Darüber erließ. ein yroteftantifcher Klubb, bie 
„Dublin Protestant Operative and Reforma- 
tion Society‘‘, eine mißbilligende Zufchrift an 
den Ford. Diefer aber wies die Vorwürfe der 
Geſellſchaft mit der Bemerfung zurück, daß er 
zwar die Abſicht, in einer katholiſchen Kirche zu 
kollektiren, nicht geäußert habe, übrigens darin 
eben fo wenig etwas Anſtößiges fehe, als fein 
verftorbener Vater, der in früheren Zeiten öfe 
ters folhe Sammlungen vorgenommen. 


Spanien. 

Die Deputirtenfammer hat am 20. Dezbr. das 
Nentenfonverfionsgefeg angenommen. Am 21. 
fragte Hr. Drenfe ob ed war fei, daß die Re: 
gierung die 5prozentige Schuld in Sprozentige 
umwandeln wolle. Der Finanzminifter antwors 
tete: er glaube fich über ein Börſengerücht in 
feine Erläuterungen einlafjen zu follen, und die 
Regierung habe bereitd in den vorhergehenden 
Sigungen ihre Anfichten deutlich genug audges 
fprochen. Darauf begann die Berathung, über 
bie Dotation ded Klerus. Mehrere . Projekte, 
weldye das ber Regierung ‚erfegen follten,, wurs 
den eingebracht, und es entfpann ſich ein lon⸗ 


fufe Debatte. Der Finanzminifter erflärte, man 
müffe die eingereichten Projefte ald Amiendements 
behandeln; ein andered Verfahren wäre niedrig. 
Ueber dieſen Ausdruck entitand heftiged Murren. 
Der Minifter erklärte, er habe bloß von Hand» 
lungen, nicht von Perfonen fprechen wollen. Nady 
einer ftürmifchen Szene wurde die Erläuterung 
des Minifterd mit 110 gegen 25 Stimmen ald 
befriedigend anerfannt, 

” Madrid, 21.Dez. In Folge der heutigen Borgänge 
im Kongreß, wo ber Finanzminifter dad Verfahren 
ber Oppofition gegen das Dotationsprojeft heuchles 
rifh und hinterliftig nannte, hat der Marquis 
von Viluma, troß ber begütigenden Erklärung 
bed Minifterd, am Schluß der Sitzung feine 
Entlafjung ald Deputirter eingereicht. Der Mis 
nifter und der Präfident begaben ſich in den Sons 
ferenzfaal, um den Marquis zu befchwichtigen, 
und zu hindern, daß andere Deputirte feinem 
Beifpiel folgen, wie bereits Hr. Esquizabal und 
der Herzog von Abranted ed gethan hatten. "Der 
Marauis. fcheint aber auf feiner — zu 
beharren. 


Nichtpolitifches. 


Die fortwährend ‚und allgemein lautgeworde⸗ 
nen Klagen über. die ſchlechte Qualität der Zies 
gel und Baditeine hat bie k. Regierung veran— 
laßt, die Polizeibehörden und Bauinfpeftionen 
auf. diefen Uebelftand und auf die genaue Beauf- 
fihtigumg der Ziegelbrennereien aufmerkfam zu 
Machen, damit fünftig nur gutes Material am 
gefertigt und verwendet werde. 


Zu Mancheſter (in England) wird ein, neues 
Theater gebaut und bis Oftern fertig werden. 
Daffelbe wird auf 63,000 Pfd. Sterling unge 
fähr 750,000 Gulden unferer Münze zu ſtehen 
toumnen. 


Neumarkt, Auf hiefiger Schranne am 23. 
Dezbr. ftanden die Preife wie folgt; Weizen: 
höchſter Preis 12 |. 5 fr. mittl. Pr. 11fl. 28 fr. 
nied. Pr. 10 fl. 32 fr. Korn: hoöͤchſt. 11 fl. 
38 fr. mitel. 11 fl. 23 fr. nied. 11 fl. 2 fr. 
Gerfte: höchſt. 9 fl. 23 fr. mitt. oO fl. — fr. 
niedb. 8 fl. 18 fr. Haber: höchſt. 3 fl. 45 fr. 
mirtt.3-fl: 36-fri-nied: 8 fl. arten 


Regensburg, 2. D eigen: ft, 18 
fl. 9 fr., mittl. en Lara Mt 11 
49 fr. Korn: höchſt. Pr. 12. 6 fr, wittl. 
Pr. 1ufl. 50 kr., niedr. pr. 118. 6fr. Gere: 
höchſt. Pr. 9 fl. 40kr., mist, Pr. 9 A. 36. fr, 
niedr. Pr. 9fl. 13 fr. Haber: höchkt, Pr. 5 fl. 
— kr., mittl. Pr. 4fl. 47 kr., niede.Pr, 4f.28tr. 


Auswärtige Todesfälle.) In Augsburg: 
Hr. C. Richter, Buchhalter an der k. Stand 
ſchuldentilgungs⸗Specialkaſſe, v. Ansbach, 52%.a. 
— In Bayreuth: Hr. H. Riemann, k. Forſtamts⸗ 
Aktuar, 34 J. a. — Im Laufen: Titl. Hr. E v. 
Gramm, f. Laudrichter, a0 J. a. 


Einiges über die Landwirthſchaft in 
ber. Oberpfalz: Pie 
(Bortfegung.) 

Der Eharafter des Oberpfälgers iſt Abteeingt 
im Allgemeinen nicht fo geeigenfchaftet, daß durch 
Worte allein auf ihn leicht eingewirkt werben 
fanıt. 

Der Wechſel verfchiebener Regierungen it 
den Borzeiten, von denen die eine verivarf, was 
die andere empfohlen hatte, die Berändernng der 
religiöfen und politifhen Grundfäge unter faft 
jebem Landesherrn haben tiefe Eindrüde im Volks⸗ 
leben zurüdgelaffen, und die Bewohner dieſes 
Landes mit einem ſchwer zu beflegenden Miß— 
frauen gegen alle Neuerungen erfüllt, von denen 
fie immer mehr Schlimmes als Gutes erwarten 
zu müffen glauben. Daher fommt es denn audy, 
daß auf den Oberpfälzer, ungeachtet feiner glück⸗ 
lichen Faffungsgabe, feines richtigen Urtheiled 
und meiftend tiefen Verftandes, der Unterricht in 
Schulen und and belchrenden Schriften, indbes 
fonders hinfichtlidy des Randbaned eutweder gar 
feine ober doch Feine bleibende Wirkung hervor 
bringt, fondern daß er in bdiefer Hinſicht nur 
burd; eigene Anfchauung und thatfächliche Beweiſe 
überzeugt reden kanu. Ja felbit nachdem er von 
den Vortheilen einer andern Wirthfchaftämerhode 
überzeugt iſt, nimmt er nody Anftand, diefelbe 
auf feinen Gründen in Ausführung zu bringen; 
weil er der feiten Ueberzeugung lebt, daß die 
Landwirthfchaft in feiner Provinz wegen ber un⸗ 
günftigen Berhältniffe des rauhen Klimas und 
großentheild unfruchtbaren Bodens eine ganz ans 


dere Behandlung “finden -miffe, af in anderm 


Gigeiben, daß ſomit bie anderwarts mit Erfolg 
gemachten Verſuche in allen Theilen der Defos 
nomie in der Dberpfalz ein ungünftiges Refultat 
fiefern müſſen. In der That Täßt ſich auch nicht 
in Abrede ftellen, daß diefe Anficht theilweife und 
bezüglich mancher landwirthſchaftlichen Produkte 
gegründet iſt, und daß deßwegen dem Grundbes 
figer eine, wenn auch allzuſtrenge, Vorſicht nicht 
übel. gebentet werden kann. 
+ Wenn daher Aderbaufchulen für die Ober: 
pfalz einen weſentlichen NRugen gewähren und 
ihren, Zweck nicht fhon vom Aufange an verfeh- 
len follen, fo iſt vor allem die Einführung von 
Muſterwirthſchaften unumgänglic nothwens 
dig. Denn dem Lanbwirthe, insbefonderd dem 
Befiger weniger Gründe, kann nicht zugemuthet 
werben, daß er Verſuche einer beffern Bewirth- 
fhaftung mache, und fidy für den Fall des Mip- 
lingend der Berlegenheit ausfege, daß ihm die 
nacıtheiligften Folgen nicht blos für feinen Nah⸗ 
rungsftand, fondern aud in anderer Hinficht zus 
gehen. Nicht felten mißglüden ſolche Berfuche 
anfangs, blod aus Zufall, oder aus Mangel an 
nöthiger Kenntniß; ‚in foldyen Fällen würden die 
meiſten Landwirthe Feine weitern mehr zu unters 
uchmen wagen. Anders verhält fid die Sache 
bei folhen Muiteröfonomien, Es ift zwar gut, 
wenn fie einen großen Ertrag gewähren, uud fie 
empfehlen fich eben, dadurd; zur Nachahmung hius 
fihtlich ihrer ganzen Einrichtung auch für Pris 
vaten; allein dieſes iſt ihr wejentlicher Zwed 
nicht, fondern derjelbe beftehr vielmehr darin, daß 
die Vortheile und Verbeſſerungen im Betriebe 
afler Zweige ‚der Landwirthſchaft bei Privaten 
Eingang finden, und daß Jedermann diefe vers 
befferzen Manipulationen keunen lernen und ſich 
von ihrem praktiſchen Werthe überzeugen Fan. 
Es fällt biebei auch weiter in die Ungen, daß 
die Anlage folder Mufterwirchfchaften im nicht 
zu geringer Auzahl, fondern nach Verſchiedenheit 
der Gegenden, ded Bodens und der übrigen Ber: 
hälmiffe, welde die Nüdficht eines Defonomen 
verdienen, nothwendig fegn möchte, weil ſouſt im— 
mer wieder eingemwendet werden kann und wird, 
daß die an einer folchen Anftale eingeführte Mer 
thode wegen Berfchiedenheit der Produktionskräfte 
ded Bodens iu andern Gegenden nicht in gleicher 


Berlegt und rebigirt unter Verantwortlichkeit ver G. 


Weiſe und mit gleichem Vortheile anwendbar feir 
und jede Sache immer mehr. Üeberzeugung ger 
währt und Nachahmung findet, wenn man fie 
öfter in der Nähe betrachten, genauer fennen ler 
nen und nad; allen Seiten hin gründlid, unter: 
fuchen fan. So viel wird man. immerhin zus: 
geben müffen, daß eine einzige folche Anftalt oder 
ein Paar derjelben die oben bemerften wefentli- 
chen Vortheile nicht gewähren fönnen; wie viele 
derfelben aber in der Oberpfalz nüglicher oder 
nothwendiger Weiſe zu errichten) ſeyn möchten, 
würde erſt nach einer genauen Erhebung darüber, 
auf wie vielfache Weiſe ſich die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in dieſer Provinz verſchieden 
geſtalten, mit einiger Gewißheit zu beſtimmen 


ſeyn. 
(Schluß folgt.) 


Anekdoten. 

Ein mittelmaͤßiger Schauſpieler ſaß einmal in 
einem Gaſthauſe. Der Kelluer berichtet ihm, daß 
ihn Jemand zu fprechen wünſche. Als diefer 
ſchnell hinauseilt, fteht ein kurz zuvor von ihm 
beleidigter Rezenfent da, und macht ein Komplis 
ment. „Was wollen Sie von mir, mein Herr? 
fragte er diefen barſch. „Ich wollte Ihnen,” 
verficherte diefer, „mur auch einmal dad Vergnü— 
gen verfchaffen, hHerausgerufen zu werben, 
und entfernte fi, ſchleunig wieder. 


(Grabſchrift für jeden Menfhen). Der 
berühmte Satyrifer Käftner meint nicht gam 
mit Unrecht, daß folgende Grabfchrift für jeden 
Menfchen paffen würde: 


Sieber Leſer, hier liegen meine Gebeine; 
Es ware mir jedod) Fieber, fie wären Deine! 


Nach einer langen Trodenheit fiel ein frucht⸗ 
barer Negen. „Nun,“ fagte Jemand, „wird 
wieder Alles aud der Erde hervorfommen.’ 
un Das verhüte Gott,“ verfegte ein Anderer, 
„„ich habe drei Meiber darin. 


Ein Jude gewann einen Prozeß gegen einen 
Scharfrichter; da aber der Letztere nicht zahlen 
konnte, fo beftand der Auwalt des Juden darauf, 
daß der Scharfrichter feine Schuld an der Fa— 
milie des Juden abarbeiten follte. 


J. Manz’fhen Buchhandlung in Aınberg. 






Der „Unzeiger‘ erſcheint wochent: 
Ih dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Injerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Er. berechnet. 


Nro. 3. Dienſtag 


PBolitifches. 
Bavern. 


Münden, 2. Ian. IJ. MM: gerubten 
geſtern Mittag unter dem Thronhimmel die Aufs 
wartung der hoffähigen Individuen der drei Rangs 
Hafen, der f. Angeftelten und der übrigen zur 
Aufwartung Zugelaffenen anzunehmen. Gegen 
3 Uhr begann im Saale Karl des Großen das 
königliche Banket und Abends war im Ballfaale 
Hofakademie. — Seit Jahren war keine fo gläm 
zende Hofakademie als am geftrigen Abend in dem 
von Taufenden von Kerzen widerftrahlenden Ball 
faale des Feitfaalbanes der fönigl. Reſidenz, in 
welchem die mufitalifchen Vorträge unſerer erften 
Birtuofen ertönten. — Heute Abend gibt Se, 
Hoheit der Herzog Mar in Bayern eine große 
Reunion in feinem Palais, zu weldyer die erften 
hiefigen Künftter und Mufiter, jo mie der Piauiſt 
Schad aus Paris, geladen find. — Am Neujahrss 
tage find mie gewöhnlich wieder eitie Anzahl Per⸗ 
fonen von Sr. k. Moj. mit Verleihung von Dr- 
den ausgezeichnet worden. Unter den in München 
Domizifirenden (23 am der Zahl) befinden ſich 
die Miniſterialrath Wanner und der Regierungss 
direfter v. Schilder, welche den St. Michaels⸗ 
orden erhielten. 

Nürnberg, 3. Ian. Se. faiferl. Hoheit der 
Herzog von Reuchtenberg traf geitern Abend mit 
Gefolge von München hier ein, übernachtere im 
Gafthof zum rothen Roß, und feste heute früh 
auf der Eifenbahn über Bamberg die Reife nadı 
St. Pereröburg: fort. 


Pranumerationdpreis: jährlid 
2 dl. 40 ?r., halbjührig 2 fl. 2 Er., 
viertefjährig' 40 Er. 

Die Poftverfendungsgekbühren 
werden jpäter befannt gegeben. 


7. Januar 1845, 


Se. f. Maj. haben ſich bewogen gefunden; 
den I. Landgerichtsaffeffor G. Angerer zu Wald» 
münchen in gleicher Eigenfchaft zum f. Landgericht 
Weiden zu verfegen, bie, Stelle eines J. Aſſeſ⸗ 
fors zu Waldmünchen dem I. Landgerichtsaſſeſſor 
Jaf. Wittmann in] Cham zw verleihen, au deffen 
Stelle den 1. Randgerichtsaffeffor zu Weiden, 
Fel. v. Egger zu verjegen, und die Stelle eines 
I. Affeffors bei dem f. Landgerichte Weiden dem 
geprüften Nechtöpraktifanten Wild: Srrehlin aus 
Wallerſtein Allerhuldvollſt zu verleihen. 


&asbien. 

Leipzig, 20. Dezbr. Einer Mittheilung der 
Trier. Ztg, zufolge wurde ein gewijler Dr. Lös 
benftein aus Brody (in Galicien) auf Reflama 
tion der öſterreichiſchen Regierung aus feipzig 
gewiejen. Er foll Berfaffer von Schriften gegeu 
die öſterr. Regierung ſeyn. 


Württemberg. 

Stuttgart, 1, Dezbr. Der im Jahre 1826 
zu Stuttgart errichtete würtemberg. Grebitverein 
erhält fi) fortwährend in gutem Wachsthume. 
Das ſeit feiner Eriftenz eingetretene Siufen des 
Zinsfußes machte er feinen Mitgliedern zu Ruben, 
inden er längit feine ganze Schuld auf eine Bers 
zinfung von 34 pCt. reducirte, und auch j.Br, 
nachdem der Werth bed Geldes wieder gefliegen, 
befindet er ſich durch fortgefegten reichlichen Ab⸗ 
fag feiner 37 proc. Papiere in dem angenehmen 
Fall, feinen Kreis inter den bich rigen Bereind. 
bedingungen erweitern, d. h. neue Darlehen nad 
dem Zinsfuße von 34 pEt., nämlich gegen eine 


50 Jahre dauernde Rente von 4 fl 53,1, fr. 

vom Hundert felbft in größerem Summen bewils 

ligen und ausbezahlen zu fönnen, I: pe 
Baden. 


Karlöruhe, 30. Dezbr. 
hatte das feierliche Leichenbegängniß des veritors 
benen Staatsraths ind Präſidenten Eichrodt ftatt. 
— Zur Vollendung der begonnenen Eifenbahn: 
bauten und zum Vai jener nad) Stuttgart ift 
dem Vernehmen nad) die Aufnahme eines weitern 
Staatsanlehend nöthig. Die bereits fertige und 
im Betriebe beſindliche Strecke hat im J. 1844 

Juni) mehr als den dop⸗ 
pelten Betrag. des Budgetſatzes eingetragen, wos 
ee. Ans 
theil hat, 
ng ar Betten. 

" Kaffel, 29. Dezbr. "Die Gemahlin‘ Sr. f. 
Hoheit des Kurprinzen und Mitregenten, Fran 
Gräfin von Schaumburg Erlaucht, ift heute Mors 
gen von eimem gefimden Grafen glücklich entbuns 
den worden. CK.A.3.) 


Italien. 


„Ehiavenna, 24: Dezbr. So eben Fönımt 
die offtciele Nachricht an, daß die Hoffanımer in 
Wien das Projeft eined Durchſtichs der Adda ger 
nehmigt hat.| Demnach ſoͤll ein Canal angelegt 
werben, durch welchen“ die Dampfſchiffe von 
Como bis Riva, alfo bis eine Stunde von Chia⸗ 
venna kommen können, während fie jest bloß bie 
Eollico fominen. Für und fo wie für den Spfürs 
gen ift diefe®' x ein ungeheurer Gewinn. Die Ars 
beiten follen in einem Monat begonnen werden 
und in einem, -Jahr.beendigt ſeyne Das Unter: 
nehmen ift auf 4 bis 5. Millionen beanfchlagt, 
vud wird auf Kojten des Staats ausgeführt. 

(R.3.3.) 


Franfreid. 
— Paris. (Sitzung der Deputirtenfammer 
vom 30. Dez.) An der Tagesordnung iſt zur 


erſt die Wahl eines vierten Vicepräfidenten. Wähs 
rend des Strutiniums bemerft man große Auf: 
regung unter den Deputirten, die durch ein eben 
fo feltfames :ald ‚unerwartetes Ereigniß erzeugt 
ſcheint. Man verſichert als zuverläffig, der 
Minifter des öffentlichen Unterrichts, Hr. 
Billemain er: nod. der feierlichen Eröffnungss 


„miget geworden. 


Heute Vormittag 


fisung beimohnte), fei plößlih geiftesver 
Dieſe KNataſtrophe fol nad) 
den; Einen durch bädslihes Ungemach, nad) Ans 
dern durch einen Minifterrath herbeigeführt wor⸗ 
den ſeyn, in welchem, der lebhaften Einwenduns 
gen’ ded Hrn. Billemain ungeachtet, fehr weſent⸗ 
liche und den Wünſchen der Geiflichfeit anges 
meffene Aenderungen an beim Sefundärunterrichts: 
gefet befchloffen worden wären. So viel fcheint 
gewiß, daß Hr. Villemain ſich in einem Zuftande 
befindet, der ihn zur Ausübung feiner Funktion 
unfähig macht, und daß bei längerer Fortdauer 
deffelben ein Nachfolger ernannt werden müßte. 
Schon wurde in ver "Kammer Hr Salvondy öder 
Et. Marc Girardin bezeichnet. “Die Wahl des 
vierten Vicepräſi denten ergab folgendes Refultat 
Zahl der Stimmenden 340. Hr. Debelleyme 
172, Hr. Billault 168. (Bewegung.) Hr. Des 
belleyme wird als vierter Bicepräfident proflas 
mirt. Die Wahl zu Sekretären fiel auf die HH. 
Lacroffe, de — Boiſſy d'Anglas und Las 
caſes. — 


Spanien, 


In ber Sigung. bed Senats vom 23. Dezbr. 
legte Hr. Martinez de la Rofa einen Gejegents 
wurf zur wirffomeren Abſchaffung ded Sklaven⸗ 
handeld, mit firengen Strafbeſtimmungen gegen 
Uebertreter, vor. , Beide Kammern. vertagten ſich 
bis zum 28. Dezhr. Außer dem Marguis- von 
Biluma hatten noch 17 andere. Deputirte ihre 
Entlaffung eingegeben, Martinez te la Roja aber 
ben Präfidenten dazu vermocht, diefelben dem Kon⸗ 
greß noch nicht offiziell mitzutheilen,- da: er Die 
Demiffionäre während der Ferien anf andere Ges 
finnungen zu ’bringen hoffte. Der Gonftitutionnel 
meldet ald zuverläffig, daß Martinez de la Rofa 
nach der Annahme der Verfaffungsreform durch 
den Senat auf den Geſandtſchaftspoſten in Pa— 
rid zurücfehren, und Rarvaez wieder das Inte 
rim. der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen 
wird. 

In Barcelona bat am 21. Dezbr. ein furcht⸗ 
barer Sturm gewüther; ganze Stadtviertel wurs 
den überfhwemmt, und mehrere Perjonen vers 
danften ihre Rettung nur den eifrigen Bemühune 
gen des politifchen Chefs, General Fulgofio. Die 
Feftungsmauerwerfe, weldye bei der vorjäbrigen 
Infurreftion unterminirt und- feitdem noch nicht 


2 


auögebeffert worben waren,» find donnernd einges 
ftürzt, fo daß Barcelona jegt völlig wehrlos ift. 
Eine norwegifche Brigg fcheiterte an der Müns 
dung des Llobregat. Merkwürdigerweife erreichte 
mit dem Sturm auch die außerordentliche Kälte 
ihr Ziel. 


Nichtpolitifches. 
Müchen Am 31. Dez Nachts 10 Uhr ers 


fhoß fih ein Soldat auf dem Poften bei ben 
Baraden in der Arcisftraße. 


Ansbadı. Auf der fogenannten Würzburger 
Straße zwifchen Ansbach und Lohrberg wurde 
am 26. Dez. Abends von einem, vom letztge⸗ 
sannten Orte. vom Urlaub heimfehrenden Chevaux⸗ 
legerd an einem Würzburger Reifenden ein Raub 
verübt. Durdy Unachtſamkeit ließ der Thäter an 
dem Orte der Thar- einige miſitäriſche Gegens 
ftände als 3.8. feinen Urlaubspaß liegen. Ders 
felbe wurde nody am nemlichen Abende in der 
Kaferne verhaftet, worauf er rauch fofort feine 
That geftand. 

Aud; wurde am 27. Dez. auf ber Straße 


nach Feuchtwangen zunädit der Ziegelhütten ein 


Handwerksburſche von einem Kerl angepadt, aus 
deffen Händen er ſich nur nach einer verzweifek 
ten Gegenwehr mit einigen Gefichtsverlegungen 
loswinden fonnte. (Eilbote.) 

In dem Jagdrevier Möhren, f. Landgerichts 
Monheim wurde am 20. Dezbr, ein fehr fchöner 
feinhaariger ſammetſchwarzer Rehbock gefchoffen, 
weicher von dem dortigen Foritperfonale zur Ands 
ſtopfung nad) Eichſtädt geſchickt wurde, er wog 
30. Pfund, (W.A.) 


Berlin. Im Laufe des Winterſemeſters 
beläuft ſich die Zahl der Immatrikulirten auf 
1548 (85 mehr als im vorigen Sommerhalbjahr). 
Davon fommen 287 auf die theologifche, 513 auf 
die juriftifche, 310 auf die medizinische, 438 auf 
die rhitofopbifche Fakultät. Ausländer zäblt man 
439. Außer den- immatrifulirten Studenten bes 
fuchen die Univerfität noch 467 Perſonen. 


Bon Er. Hoheit dem Herzog Mar in Bayern 
find neue Yändier unter dem Titel: „Spielmanns— 
luft, ftegerifche Yieder für die Cither“ erichienen. 
Sie find dem Kammervirtuofen Sr. Hoheit, dem 
trefflichen Githerjpieler. Petzmayer gewidmet. 


x 


(Auswärtige Todesfälle.) In München: 
Herr Dr. Joſ. Hutter, f. Advolat. Se. D 
Fürt Eduard v, Lichnowsky, 53 J. a. Ver⸗ 
wandt mit den angefehendften Familien des öſterr. 
Kaiferftanted, war derſelbe durch Seinen Geift 
und feine Kenntniffe, als einer der ‚feiniten-Be- 
obachter. ſozialer Verhältniſſe bekannt. Die Wifr 
ſenſchaft verdankt ihm die befannte mit einer tm 
gemein reichhaltigen und werthvollen Urkunden; 
fanmlung verfehene Geſchichte bed Heböburgiiihen 
(öjterreichifchen) — 


Einiges über die Landwirthſchaft in 
der Oberpfalz. 


(Schluß.) 


Es dürfte nicht bezweifelt werden können, 
daß dieſe Wirthſchaften ihren Zweck nur dann 
erreichen koönnen, wenn ſie mit den Ackerbau⸗ oder 
landwirthſchaftlichen Schulen in mmmittelbare Ber: 
bindung gebracht werden. Sollte nun die Errich⸗ 
tung folcher Schulen wicht in jener Anzahl mög: 
lid) ſeyn, in weicher Mufteröfonomien angelegt 
werden fönnen oder follen, und diefe nicht in der 
Weiſe einzurichten-feyn, wie jene zu Schteißheim, 
fo würde es, wenigftend Anfangs, jchon einen 


großen Nutzen gewähren, wenn die Zöglinge nad) 


genofjenem Unterrichte in den Schulen wenigitens 
ein Jahr lang ‚auch den Betrieb der Defonomie 
auf den Wirchfchaften fel bit mit zu beforgen häts 
ten, und wenn hiezu auch andere, nidyt oder nicht: 
volltändig theoretifch gebildete Landwirthe gelaſ⸗ 
fen würden. 

Immerhin aber dürfte ed der Sache. nicht 
ſchaden, wenn bei näherer Erwägung ber Frage 
über Errichtung der Aderbaufchulen und der Mus 
fterwirchfchaften jo wie über ihr Verhältniß zu 
einander auch praftifche Yandmwirthe, und, jo weit 
die Oberpfalz; dabei betheiliger it, namentlich 
oberpfälzifche , zugezogen würben. 

Daß ſolche Anftalten bäldeſt ins Leben geru— 
fen werden, ift um fo dringender, ale nach Ver: 
fiherung der Forſtwirthe die Waldungen ſewohl 
bezüglich ihrer Ausdehnung als ihrer Produftionds 
fähigkeit abnehmen, und an. die durch das Gteis 
gen der Bevölkerung vermehrten Landwirthe kaum 
noch die Hälfte der früher disponiblen Streumaſſe 
abgegeben werben kaun, während bisher. bie Defos 


. nomen bie. Rechſtreu ald das zur Dünaerberri. 


tung und jum Betriebe ber Landwirthſchaft un 
umgãnglich nothwendige und einzig vorhandene 
Material kannten und kennen, und ihren Mangel 
auf andere Weiſe nicht zu ergänzen gelernt has 
ben, fo daß mit der Zeit dem Landbaue in der 
Dberpfalz. ein allgemeiner und weſentlicher Ver⸗ 
fall droht, wenn diefen Defonomen nidyt mit Wort 
und That gezeigt wird, wie fie ihre Gründe auf 
andere Weiſe eben fo gut, wenn nicht vortheils 
hafter, als früher, auch ohne diefes Waldproduft 
bewirthfchaften fönnen! 

Möge diefer, das Wohl der ganzen Oberpfalz 
fo. mwefentlich berührende Gegenſtand eine noch 
mehr ind Einzelne gehende Erörterung und wohl: 
verdiente Berüdfihtigung finden! 


Schranne. 
Amberg, 4. Ian. Weizen: höhft Pr. 12 
fl. 14 fr., mittel. Pr. 11 fl. 25 kr., niedr. Pr. 10 
fl. 15 kr. Korn: höchſt. Pr. 11 fl. 32Er., mittl. 


Lottb. a 
Bei der Nüruberger Ziehung am 31. Dezbr. 
1844 famen folgende Nummern zum Borfchein: 
1 283 10 53 48 


Spylbenrätbiel. 

¶ Iweiſolbig.) 

Die Erſte. 
Es lebt bei uns aur mehr in Sagen, 
Gchört der grauen Borzeit an; 
Doch pflegt’ es einft mit Luft zu jagen , 
Im freien Forft der deutihe Mann. 

Die Zweite 
Mit Schreden ſieht's der Pilger liegen 
Bor füh im Felſenpfad, doch kann 
Er ed mit. gleihem Wort. beitegen, 
Und weiter wandern feine Bahn, 

Das Ganıe. 
Es gab das Seyn dem, Weltenringe, 
Dem Tode, wie dem Lebensliht; 


‚Pr. 11f.8fr., niedr. Pr. 10 fl. 1587. Gerfte: 
höchſt. Pr. 10. fl. 24fr., mind. Pr. 9. 7 fr, 
niedr. Pr. Tfl.34fr. Haber: hoöchſt. Pr. 4 fl. 
34 fr., wmittl. 4.20 8r,, niedr.Pr. 4. 7 fr. 





Auntündigunge 


13] Befanntmachung. 

(Die Stiftung von zwei Freiplägen im Gtudbien-Seminar in Amberg 

betreffend.) 

Der behier verſtorbene Benrficiat und freireſignirte Kapitel Dechant und 
Piarrer in Lintach, Herr Martin Frank, bat im hieſigen Studien⸗Semi⸗ 
nar zwei Areielige für ſolche Anaben oder Zünglinge geftiftet, die bei vor: 
jügliben Fabigfeiten und Sitten Neigung zum ‚geitligen 
Stunde haben: 


Beide Freipkige werden für das nächſte Stutienjahr zum eriten Wale 


verliehen, 

Auf den eriten haben zunihtt Berwandte des Gtifters, alio der 
Stiftungsurtunde entiprehend ‚qualificirte Knaben aus ber bürgerliden 
Kranfifben Familie dabier Anſpruch, auf den zweiten vorzugsweiſe 
Eingeborne der Pfarrei Kintad, und nah dieſen Knaben oder Jüng— 
linge aus den zur Pfarrei Lintach zehentpflichtigen Ortſchaften und zwar aus 
dem Dorfe Ehenfeld, Landgerichts Bilde, aus der Stadt Hirſchau, 
Landgerichts Amberg, und aus dem Dorfe Demricht, Landgerichts Nabburg. 
Indem man diejes hiemit befannt macht, wird bemerkt, daß die Compe: 
fenten um dieſe Freiplaͤtze ih zur Aufnahmsprüfung pro 18{}, welche am 
15. Juli l. 3. fattfinden wird, dahier zu ftellen, ihre Anfprüche machzumei: 
fen. und ihre Würdigkeit gehörig zu erproben haben. 

Amberg, den 4. Januar 1845, ' 

Die k. Seminar » Direftion. 
Schmidt, Direktor. 


Es findet fi an jedem Dinge, 
Und nur die Gottheit hat es nicht. 


Auflöfung des Kärhfels in Nr. 1. 


„Die Zei“, 


— — — — — — 


n. 


M) Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der früher bei 
einem Landgerichte, Magiltrate, dann 
Herrſchafsgerichte/ im der letzten Zeit 
jedoch bei einer k. Poiteryebition als 
Seribent verwendet ward, ‚eine flüdr 
tige und correcte Handſchrift fchreikt, 
ſowie fi im Befige der vortheilyafte- 
ften Befähigungs: und Leumunds:F eig: 
niffe befindet, bietet hiemit in gleicher 
Eigenſchaft, oder auch als Privat; 
fetretär, welche letztere Stellung 
ihm am beten conveniren würde, 
feine Dienite mit dem Bemerken an, 
daß er nicht allzugroße Anfprüde auf 
Honorirung madıt, und der Eintritt 
ſelbſt ſogleich ftattfinten könnte. 

Das Uebrige beiorgt auf vortoftei 
Brief die Redaktion d. Bl. 





Verlegt ‚und redigirt uuter Beranswortlichteit — der G. J- Manz’ —* Buchhandiang in- —* 


Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent: 
lich dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 4. Donnerätag 
Bolitifches. 
Bayern. 


Münden, 2. Yan. Aus den Händen Sr. 
Maj. des Königs haben geftern Ordensdekora⸗ 
tionen erhalten: Vom Berdienftorden der bayeris 
ſchen Krone: das Großfreuz der Kriegsminifter 
Frhr. v. Gumppenberg, das Komthurkreuz: der 
BizesDOberfiftallmeifter Frhr. v. Freyberg, der 
Generalfefretär im Minifterium des Innern, ges 
heimer Rath v. Kobell, der Generalbergwerfö- 
und |Salinenadminiftrator von Wagner. Das 
Ritterkreuz genannten Ordens: der Oberftlieute- 
mant Delpy v. La Node, der Generalfefretär 
des Juftizminifteriums, Dr. Haller, der Oberredys 
nungsrath Sperl. Vom Verdienftorden des hi. 
Michael: das Komthurfreuz: Graf Dürkheim 
Montmartin, Generallieutenant Graf Yſenburg. 
Das Ritterfreuz: Minifterialrath Wanner, Genes 
raldireftor v. Sutner, Regierungsdireftor Schils 
der, Borftand der oberften Banbehörde Schir— 
linger, Legationsrath W. Weber im Minifterium 
ded Auswärtigen, Oberpojtmeifter Frhr. v. Leo⸗ 
prehting, Regierungsrath Pachmayer, Ober: 
kriegskommiſſaͤr Buz, Oberappellationsrath Klein 
ſchrod, die Profefforen und Akademiker Schmeller 
und Dr. Ignaz Döllinger. 

Se. f. Majeftät haben den geheimen Sefre- 
tär im Finanzminifterium Chriftoph Horn und 
den Affeffor der Generalzolabminiftration Ludwig 
Zwierleit, zu Räthen diefer Adminiſtration zu 
ernennen geruht. 





Erfter Jahrgang. 





— 
* 


—— 
he 


Mnzeiger.. 





Bränumerationspreis: jährlid 
2 fl. 4@ kr., halbjährig 1 fl. 2O kr., 
vierteljährig 40 Fr. 

Die Poftverfendungsgebühren 
werden fpäter befannt gegeben. 


9. Zanuar 1845. 


Die Wahl ded Nitterd von Grundner zum 
rechtöfundigen Bürgermeifter in Ingolftabt ift von 
Sr. f. Majeftät beftätiget worben. 

Das Kriegsminifterium fol durch einen Neus 
bau vergrößert werben, und bazu ein angrenzens 
bed Privargebäude angefauft worden ſeyn. 

Nach einer höchſten Entfchliefung ift das deuts 
ſche Kollegium in Rom den Klerifalfeminarien 
des Inlandes völlig gleich zu achten, weßhalb 
auch anf die dort mit königl. Bewilligung befind- 
lihen bayerifchen Unterthanen hinſichtlich ihrer 
Militärpfliht der $. 47 des HeersErgänzungds 
gefeged angewendet werben muß. 

Der Spagelverficherungdverein hat pro 1843 
bie Summe von 38,104 fl. 434 fr. an Entſchä⸗ 
bigungen ausbezahlt, und einen’ Refervefond von 
10,376 fl. 30 fr. 1 dI. weitet gebildet. 

Die Landrichterfielle zu Burgau erhielt der 
I. Alfeffor Grögner in Eihftädt. 

Augsburg. Der Präfident der k. Regierung 
von Schwaben und Neuburg, Dr. Fifcher, ift 
von Er. f. Majeftät mit dem Ritterfreuze des 
Givilverdienftordend der bayerifchen Krone, und 
Fabrifant von Fröhlich mit dem Ritterfreuge des 
BVerdienftordend vom hi. Michael begnadet worden. 


Defterreich. 


Prag. Der Stand der Rinberpeft hat ſich 
nach" den amtlichen Berichten in ber Periode vom 
8. bis 15. Dezbr. folgender Maßen ausgewieſen: 
In 435 Ortfchaften Böhmens zählte man am 8. 
Dezbr. 44 erfranfte Rinder; der Zuwachs bie 


zum 15. Dezbr. beträgt 196. Davon finb gene 
fen 20, gefallen 58 und erfchlagen wurden 126. 
(Prag. 3.) 
Baden. 


Der Kommiffionsbericht ded Abg. Weller über 
v. Itzſteins Motion auf Einführung von Ges 
fhmwornengerichten für Preßvergehen ift fo eben 
erfchienen. Die Mehrheit der Kommiffien (3 ges 
gen 2 Stimmen) trägt, mit Hinweifung auf frü- 
here analoge Kammerbefchlüffe, auf Annahme der 
Motion an. (Bad. BI.) 


PBreußen. 


Trier, 20. Dezbr. Wie verlautet, ift nach 
Allerhöchſter Entfchliegung der Befehl hieher er- 
gangen, daß die Erbauung eines Bethaufes für 
die evangelifchen Eonfeffionsverwandten der Stadt 
Trier, zu weldem Se. Majeftät der König die 
Summe 126,000 Thalern aus der Staatöfaffe 
anzuweifen geruht haben, mit fommendem Früh: 
jahr begonnen und innerhalb zwei Jahren vol 
Iendet werden foll, nach welcher Frift die Jeſuiten⸗ 
firche, welche bis jet die hiefige evangelifche 
Gemeinde inne gehabt, an die Katholifen, refp. 
das fatholifche Priefterfeminar und das Gymna⸗ 
ſium zurüdgegeben werden fol. Wie befannt, 
wird die Bafllifa des in archäologiſcher Beziehung 
fo merfwürbigen conftantinifhen Palaftes, mel 
cher zu obengenanntem Zwecke von der Stadt 
Trier freiwillig abgetreten wurde, zu dem ges 
nannten Bethaufe für die evangelifche Gemeinde 
umgefchaffen werden. (Rh.u. Moſ. 3.) 

Freie Städte. 


Franffurt, 4 Jan. Es verbreitete ſich 
biefen Mittag am unferer Börfe eine Nachricht, 
welche, falls fie fich betätigt, von nicht geringem 
Jutereſſe ſeyn würde für die möglichſt baldige 
Ausführung eined die Hauptpunfte des deutſchen 
Baterlandes verbindenden Eifenbahnneges. Wie 
ed nemlich heißt, wäre die furheffifche Regierung 
mit dem Rothſchild'ſchen Bankhauſe über die Ne— 
gozirung eines LotteriesAnlehend zum Behufe der 
Eifenbahnbauten übereingefommen. Diefes Anles 
hen wird 10 Millionen Gulden betragen, und in 
50 Thalersoofen mit 34 pEt. Zinfen emittirt 
werden. Das Gerücht machte an unferer Börfe 
einen fehr günftigen Eindrud, befonders da man 
zus diefem Vorgange fchließt, daß die Unterhands 


lungen in Kaffel, in Bezug auf die Frankfurt 
Kaffeler Eifenbahn, nunmehr wirklich einem de 
finitiven Nefultat nahe gefommen feyen. Sm 
Folge davon trat wieder eine fehr lebhafte Nadhs 
frage nad) Friedrich-Wilhelms⸗Nordbahnaktien ein, 
und die Notirung diefed Effeftes, welche geftern 
Abends in der Effeftenfozietät aus Anlaß vielfa- 
cher BVerfäufe für Berliner Nechnung noch auf 
974 zurüdgegangen war, hob, fidy neuerdings 
auf 98. (NR. 


Frankreich. 


Paris. Am 1. San, beſuchten die dermal 
in Parid anmefenden arabifchen Häuptlinge im 
ihrem reichften Koſtüme bad Val⸗de⸗Grace⸗Spital, 
wo fie von dem Mititärintendanten und bem ärzt⸗ 
lichen Perfonal empfangen wurden, auch eine 
Kompagnie mit Trommeln und Trompeten ihnen 
zu Ehren unter den Waffen ftand. Sie nahmen 
die ganze Auftalt in Augenſchein, und ftellten 
zeitweife fehr Euge Fragen. In der Apotheke 
fagte Einer — ein Marabut, der in feinem Lande 
für einen Gelchrten gilt - : „Dieß find die Ar 
neien für die Wunden, welche mit den Waffen, 
bie wir eben im Arfenal gefehen, geichlagen wer- 
ben. Das Heilmittel ift nicht weit vom Uebel 
entfernt.” In der Kapelle fagte der Marabut 
zum Saplan: „Gott wird Euch für dad Gute 
belohnen, das Ihr Euren Mitmenſchen thut.“ 
Nachdem fie Kaffe genommen, verließen fie das 
Spital mit berzlihem Danfe und der Aeußerung: 
bie Milde, mit der man bier den Leidenden be; 
gegne, könnte Einem den Wunſch eingeben, felbit 
franf zu werden. 

(Bom 2. Jan.) Der Prinz und die Prin- 
zeifin von Aquila find vorgefteru hier angelangt; 
fie wohnen im Palais-Royal. — Ein Adjutant 
bed Marfchalld Bügeaud ift bereitd in Paris 
eingetroffen; der Marſchall felbit wird zwiſchen 
bem 15. und 18. d. M. erwartet. Im Bourges 
wird ihm ein großes Bankett gegeben, wozu der 
biefige Silberarbeiter Odiot dad Service abge: 
ſchickt hat. — Trotz des gegen den neuen Plan 
in Betreff der Sparkaffen erhobenen Widerſpruches 
hat der Finanzminifter denfelben gleichzeitig mit 
dem Budget der Deputirtenfammer vorgelegt. 
Nach diefem Entwurf werden Einlagen bis zu 
500 Francd binnen 14 Tagen, höhere aber erft 
2 Monate nach rfolgter Kündigung heimbezahlt. 





Jeder Einleger, beffen Einlage zum Ankauf einer 
Rente von wenigftend 10 Francd hinreicht, Fann 
die Foftenfreie Umwandlung derfelben in eine Eins 
fchreibung auf dad große Schuldbuch verlangen. 
Die am 1. Jan. d. Is. bei den Sparkaſſen ans 
liegenden Gelder können auf Berlangen der Eins 
legenden in Aproc, Renten al pari umgewandelt 
werden. — Heute hat die Deputirtenfammer in 
ihren Büreaur die Adreffefommiffon gewählt. Sie 
befteht aus den HH. Peyramont, d'Angeville, 
Gauthier de NRurilly, Felir Neal, Ratournelle, 
Müret de Bord, St. Marc Girardin, Marjchall 
Sebaftiani und Hebert. Hr. St. Marc Girardin 
hat gegen dad Minifterium gefprochen. 


Großbritanien. 


Die brittifhe Regierung hat, unter Zuflims 
mung der kgl. Societät der Wiffenfchaften, eine 
neue NordpolsErpedition zur Entdeckung einer 
nordweftlihen Durchfahrt zwiſchen dem atlantis 
fchen und ftillen Meer beſchloſſen. Der Oberbes 
fehl fol dem befannten Sir Jamed Roß, und, 
falls dieſer Dfficier ihn ablehnen würde, dem Sir 
Sohn Franklin angeboten werden. — Die Admis 
ralität hat jest den Anfergrund von Spithead 
für ſicher erflärt, nachdem ed durch fünfjährige 
Zaucherarbeiten unter Leitung des Generalmajor 
Daslei gelungen ift, die Wrads der gefcheiterten 
Schiffe „Royal George” und „Edgar“ zu ent 
fernen. Auch der Edgar war ein Linienfchiff 
von 70 Kanonen, und die Mehrzahl diefer ift 
glüflih vom Grunde ded Meeres heraufgemuns 
den worden. 

Die Gazette veröffentlicht eine Reihe glück— 
licher Fänge von Sflavenfcriffen, theild befrady, 
geter, theild zum Sflaventransport eingerichteter, 
die in den Monaten Auguft und September von 
brittifchen Kreuzern an der weſtafrikaniſchen Küfte 
vollführt werben. Ed waren portugiefliche, braſi⸗ 
lianiſche und fpanifche Schiffe; eine ſpaniſcheFelucca, 
welche 40 Neger, nadı Bahia beftimmt, an Bord 
hatte, führte den frommen Namen: El gran 
poder de Dios — „die Allmacht Gottes.’ Ans 
Fabelhafte gränzt die Wagethat des Schiffsca— 
detten J. T. Tottenham. Er verfolgte dem Zeug⸗ 
niß ſeines Vorgeſetzten, Commodore Jones vom 
Schiff Hyacinth, gemäß, am 13. Auguſt eine 
flaggenloſe Brig in der Fiſch-Bai mit einer vier⸗ 
ruderigen Barfe, die eben nur mit vier Matro- 


fen und einem fünften Manne befegt war, der 
die Hände frei hatte. Diefer Iud ihm die Flins 
ten, mit denen er in einem 20 Minuten langen 
Feuern vier Mann an Bord des Sklavenſchiffs 
erſchoß. Es floh vor dem einen Echügen, und 
wurde von feiner Mannichaft im Stich gelaffen, 
— eine Brigantine von 200 Tonnen, für den 
Transport von 1000 Sklaven eingerichtet! Die 
Königin hat den jungen Wagehals zum Lieutenant 
befördert. (Allg. 3.) 


Nuſßland. 


Die letzten Berichte über die Lage der Ruſſen 
in Tſcherkeſſien lauten (einem Schreiben aus Kon- 
ftantinopel in der allg. Zig. zufolge) fehr mißlich. 
Die ruffifhen Truppen haben fid) überall zurüds 
und in den SHauptfeftungen zufammengezogen. 
Schamil Bey fegt feine verheerenden Züge fort, 
und regt durch Emiffäre alle Völterfchaften auf. 
Theild hiedurdy, theild von der Noth und ber 
Nähe des furchtbaren Schamil gezwungen, find 
namentlich unter den Stämmen der Kabarde und 
Nogaiten zahlreiche, Abfälle von der ruffiichen 
Oberherrſchaft eingetreten, und Völkerſchaften, die 
bereits feit 30 Jahren unter ruffifchem Szepter 
fanden, haben fich den Infurgenten angeſchloſſen. 


Griebeinland. 


Ancona, 28. Dez. Am Geburtötage der Kö: 
nigin von Griechenland hat der bayerifche Ger 
fandte am Hofe zu Athen, Hr. v. Gaſſer, em 
großes Felt gegeben, dem der Hof, das diploma— 
tiſche Corps und viele ausgezeichnete Griechen 
beimohnten. Das Vertrauen auf Kolettis umd 
feine Verwaltung ift im ganzen Rande im Zunehs 
men begriffen, und jelbit die Finanzen jcheinen 
einen Aufſchwung nehmen zu wollen; wenigſtens 
wird berichtet, daß in der legten Zeit theild an 
Rüdjtänden, theild an den gewöhnlichen Steuer: 
zuflüffen über 1,000,000 Drachen im föntglichen 
Schatz eingegangen "find, wodurch fich die Regie: 
rung in den Stand gefegt fieht, die laufenden Aus: 
lagen ohne die gewöhnlichen Stodungen zu decken. 
— Das engliiche Kriegsdampfboor Virago hat 
am 15. den Pirieus verlaffen und ift nach Kon— 
ftantinopel abgefegelt, wofelbit es jegt in Station 
verbleiben wird. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die neueften von ben euglifchen Journalen 
gebrachten Nachrichten gehen bis zum 15. Dez. 
und enthalten Bedrohliches alıd Merifo, und die 
legte Botſchaft bed Präfidenten Tyler. (Da und 
biefelbe noch nicht vollftändig vorliegt, fo können 
wir von ihrem Inhalte nur nad den Auszügen 
englifher Blätter fprechen.) Sie iſt, wie alle 
Präfidentenubotichaften entfeßlich lang. Der Prä- 
fivent beginnt mit der Bemerkung, daß in den 
"Beziehungen der Vereinigten Staaten zu den aus— 
wärtigen Mächten Fein wefentlicher Wechfel feit 
ber legten Botſchaft eingetreten, und daß die Nas 
tion mit der ganzen Welt im Frieden fei. Die 
Dregonfrage wird ald noch immer ſchwebend bars 
geftellt. Zum Scute der Auswanderer nad, je 
nem Gebiete jchlägt er vor, an geeigneten Punks 
ten längs der ganzen Linie Fortd anzulegen. Dann 
wird von mehreren Schabloshaltungen geſprochen, 
die England wegen Beleidigung amerifanifcher 
Schiffe bei Ausübung ded Durchſuchungsrechtes 
noch immer fchulte. Der Präſident ift ferner 
ganz entfchieden für den Anfchluß von Teras. 
Die Vereinigten Staaten würden in diefem Falle 
die Schulden von Teras im Belaufe von 10 Mill. 
Dollard übernehmen, d. h. durch den Berfanf 
der öffentlichen Ländereien abtragen. Die Finans 
zen und das Poitwefen find in einem befriedigens 
den Zuftande. Eine Portoverminderung wird in 
Ausficht geitellt. Der Präfident empfiehlt, nad) 
dem Beifpiele Englands, eine Kınie von Poftdampfs 
fchiffen nach fremden Häfen einzurichten. Das 
Einkommen ded Landes betrug in den legten vier 
Jahren 120 Mil. Dollard. Im Allgemeinen 
fcheinen die Angelegenheiten der Vereinigten Staas 
ten blühend zu ftehen. (A.P3.) 


Nichtpolitifches. 


Am 27. Dez. wurde Salomon Heine’d Leiche 
in Hamburg mit einer Begleitung von mehr als 
90 Kutſchen zur Erde beftattet. Bon feinem Te: 
ftamente erfährt man Folgendes: Allen milden 


Stiftungen Hamburgs und feinem Gomptoirpers - 


fonale vermachte er eine Million Mark (darunter 
dem von ihm erbauten ifraelitifchen Krankenhauſe 
30,000 Marf, wovon aber, falls feinem ald Arzt 


babei angeftellten Neffen Dr.. Heine, gekündigt 
werde, 15,000 Marf wieder heraudbezahlt und 
biefem Neffen überlaffen werden müffen.) Das 
Komptoirperfonal erhält für jedes Dienjtjahr 
1000 Mark, und demnach der Gefchäftsführer 
Herr Leo 40,000 Marf, Dr. Scraderd Kinder 
500,000 Marf, Heined Ecywiegerfohn Oppenhei—⸗ 
mer 500,000 Mark, der andere Schwiegerjohn 
Dr. Holle eine Million Mark nebft dem neuen 
Haufe auf dem Jungfernitieg. Den Reſt ded 
Dermögens, der ſich noch auf 10 Millionen Marf 
Banfo beläuft, erhält Heine’d Sohn, um fein 
Geſchäft ungefhwächt fortfegen zu fünnen. Die 
Zeftamentsvollfirefer Dr. Rießer, Herr Söhle 
und Dr. Herz haben, fo lange die Fiquidation 
dauert, die Zinfen von 30,000 Mark zu erheben, 
und fodann das Kapital unter fidy zu vertheilen. 
An Heine’d Begräbnißtag wurden 3000 Marf 
an bie jüdifchen Armen vertheilt. 


In der Nadıt vom 28. auf den 20. Dezbr. 
wurde an dem von Afchaffenburg nad Frankfurt 
abgegangenen Packwagen ein Beraubungsverfuch 
durch Abfprengen des Vorhängſchloſſes am hin- 
tern Theil des Magens verübt. Nach näherer 
Recherche ift diefer Raubverſuch auf großherzogf. 
heffifchem Gebiete gewagt worden, und die Thäter 
wurden durch die Dazwifchenkunft einiger Frank: 
furter Ochfentreiber verjagt. (Aſch. 3.) 


In Wien iſt der berühmte Arzt Dr. Berres 
in einem Alter von 48 Jahren geſtorben. Sein 
Tod erregte allgemeines Bedauern, namentlich un⸗ 
ter feinen Zuhörern. 


In den Bergwerfen von Dauchy im nörblichen 
Frankreich" riß vor einigen Tagen das Seil, an 
welhem man den Transportkorb emporwindet. 
Die mehrere taufend Kilogramm ſchwere Laft 
fiel auf 5 Arbeiter, und zermalmte die Unglück 
lichen. 


Das nötbigfte Schloß. 


Alle Schlöfer, alle Schließen 

An der Menſchen Hand und Füßen 

Können herzlich mich verdrießen; 

Ein Schloß nur aus Herzensgrund 

Xob ih, — das am Menihenmund. 
Juſtinus Kerner. 


————— — — — — — — — 
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der G. J. Manz'ſchen Buchhandlang in Amberg. 
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Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom— 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 5. Samitag 


Bolitifches. 


Bayern. 


Münden, 7. Jam. Ihre k. f. Hoheit die 
Prinzeffin Luitpold, it Mittags 1 Uhr von eitiem 
Prinzen glücklich rntbunden worden. Die Durch 
lauchtigſte Wöchnerin fo wie der neugeborne Prinz 
befinden ſich wohl. Diefes fo überaus erfreuliche 
Ereigniß hat allenthalben die herzlichſte Theil⸗ 
nahme erregt, und wird ſie im ganzen Lande 
finden. 

Der f. Appellationsgericytsdireftor von Kilian 
in Bamberg ift mit dem Berdienftorden ber bayeris 
ſchen Krone, Der k. Appellationsgerichtsrath von 
Habermann, der Forftmeifter Freiherr von Sten⸗ 
gel daſelbſt und der Profefor und Konfervator 
won Heideloff in Nürnberg mit dem Berdienftors 
ben vom hi. Michael begnadet worden. 

Se. k. Maj. haben die erledigte Aktuarſtelle 
bei dem f. Landgerichte Nitteuau dem "Arpellas 
tionsgerichtsacceſſiſten Stich zu Amberg allergnä— 
digſt zu verleihen geruht. 

Se. k. Maj. haben die fach. Pfarrei Rothen— 
Radı, Landgerichts Weiden, dem dermaligen Goo- 
perator zu Weiden Priefter Joſeph Menter aller: 
huldvollt verlichen. 

Den proteftantifchen Schul» und niedern Kir⸗ 
chendienſt in Kohlberg, k. Landgerichts Weiden, 
erhielt der dortige Schulverweſer Nikol. Speiſer. 

Se. f. Maj. haben dem f. Regierungsrathe 
Haberſtumpf zu Regendbnrg das Nitterfreug des 
Verdienſtordens vom hi. Michael allerguädigit zu 


verleihen geruht. N 





Griter Sahrgang. | 





Dränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 fr., halkjährig 2 fl. æc Pr., 
vierteljährig 40 fr. 

Die Poftverfendangsgebühren 
werden fpäter befannt gegeben. 


11. Sanuar 1845, 


Heffen. 

Mainz, 3. Ian. Ein Piſtolenduell, das 
geftern Mittag hier ftattgefunden, har einen fehr 
traurigen Ausgang gehabt. Die Duellanten was 
ren ein bier in Garnifon ftehender yreußifcher 
Dragonerstieutenant v. Lavalette und ein Hands 
lungscommis Namens Kupferberg (Neffe des bes 
faunten Buchhändler). Der Lieutenant, der zus 
erft feuerte, verwundete feinen Gegner in den 
Leib; der letztere taumelnd, ſich zuſammenraf⸗ 
fend, ſchoß blind drein und tra“ den Lieutenant 
in die Bruft, fo daß diefer ſogleich todt hinftürzte. 
So eben verbreitet fih die Nachricht daß auch 
Kupferberg an feiner Wunde geftorben jey. Der 
Lieutenant war erft 21 Jahre alt, fein Gegner 
fol von ungefähr gleichem Alter ſeyn. (A.Z.) 


PBreußen. 


Pojen, 31. Dezbr. Der Conſens zur Ber 
heirathung des ehemaligen Fatholifchen Vikars 
Ezersfi in Schneidemühl ift hier eingegangen 
und Hr. C. am 29. in der hiefigen Kreuzkirche 
von der Kanzel herab aufgeboten worden. (R.T.) 

Aus Bonn, 26. Dezbr., fchreibt,man der 
Leipziger Allg. Zeitung, auf Veranlaffung bes 
Profefford Dieringer fey gegenwärtig. eine Adreffe 
an Hrn. ©. Geiffel angefertigt, und von der 
Pfarrgeiftlichkeit forwie von dem größten Theile 
ber Profefforen im der katholifhen Fakultät uns 
terzeichnet worden, in welcher entweder Unterdrüs 
fung der Preßfreiheit für die Blätter, welche in 
ber legten Zeit gegen die Ultramontanen gefchries 
ben haben, oder Geftattung der Preßfreiheit für 


alle Blätter in Preußen verlangt wirb, indem 
fonft die hiefigen Geiftlichen die Kanzel ald Zeis 
tuug gebrauchen und von da herab gegen ihre 
Gegner predigen würden. Die ganze Adreſſe 
werde im nächften Hefte bes „Katholik“, vom 
Kölner Erzbifchof gefendet, abgebrudt erjcheinen. 


Belgien. 


Antwerpen, 30. Dezbr. Die Brig Cameo, 
von der ich Ihnen fchrieb, daß fle eingefroren, 
ift bei eingebrochenem Thaumwetter in See gegans 
gen, war aber gezwungen, in Blieffingen einzu 
fahren, um den auf der Schelde erlittenen Schas 
deu audzubeffern. Sie foll fid in einem fehr les 
den Zuftande befinden, und bebarf .bebeutenber 
Reparaturen. Die nach New⸗Yerk beftimmten 
Auswanderer werden jegt wohl in Blieffingen 
überwintern müffen, einem der theuerjten Häfen 
von ganz Holland. Nachrichten aus Bremen und 
Hamburg zufolge war die Schifffahrt dort auch 
unterbrohen. Möchten doch die deutſchen 
Regierungen darüber wachen, daß bei eins 
getretenem Winter feine Auswanderer 
nad den Seehäfen geben. Sie zehren dort 
biö zur wieder eröffneten Schifffahrt ihr Bißchen 
Geld rein auf, und fommen in Amerifa ald Bett 
Ier an, in weldyer Qualität fie weder dem deut 
ſchen Vaterland Ehre machen, noch für fich felbft 
zu forgen im Stande find. (A. 3.) 


Niederland. 


Die Nymwegener Zeitung ſchreibt: der 
Zuſtand der Rheinarme, namentlich der Waal, 
ſey wegen des eingefallenen Thauwetters und der 
außergewöhnlich großen Eismaſſen, die ſich auf 
einigen Punkten gehäuft hätten, nie fo bedenklich 
gewefen ald gegenwärtig. Die Beamten des 
Waſſerſtaats träfen eifrigfte Vorfehrungen, feine 
Koſten würden gefpart um die drohende Gefahr, 
wo möglich, abzuwenden. Auch feyen mehrere 
hohe Dfftciere angefommen, um die Werfe zu ins 
fpiciren, und alle Genietruppen in der Nähe auf: 
geboten worben. 

Franfreich. 

Paris, 4. Jan. Der frangöftifche Gefandte 
in Münden, Baron v. Bourgoing, und der Frhr. 
Aler. v. Humboldt befinden fich feit vorgeitern in 
diefer Hauptſtadt. Daß dem Admiral Dupetit- 
Thouars, um ihn den Parifern zu entziehen, der 


r 


Aufenthalt in Berfailled angemwiefen worden fey, 
wirb amtlich wiberfprochen. Der Admiral hatte 
für die Neugierde der Parifer eine oceanifche Eu: 
riofttät, zwei Ganafshäuptlinge von den Marque— 
fas mitgebradyt. General Delarue (von dem es 
irrthümlich hieß, erfey zum Kabinetschef im Kriegs- 
minifterium ermannt), fehrt nad) Afrika -zurüdh, 
wo er den Auftrag erhalten hat, die in BVollzies 
hung des legten Vertrags vorzunehmenden Grenz 
berichtigungen mit Marocco zu leiten. 


Großbritanien. 


London, 2. Jan. Graf Moriz Dietrichftein, 
der neuernannte E. k öfterreichifche Gefandte am 
brittifchen Hof, ift mit feiner Frau Gemahlin am 
Dienftag in fpäter Nachtftunde im Chandos-Houſe 
angekommen. Se. Erc. wird nächfter Tage Ihrer 
Maj. feine Ereditive überreichen. Der Graf war 
vor vier oder fünf Jahren als erfter Sefretär 
ded Fürften Paul Eſterhazy in Londen. Das Ge- 
fandtfhaftsperfonal, fagt der M. Herald, werde 
bad nemliche bleiben wie biöher. 

Die angefündigte Ernennung des Biceadmi- 
rald Sir William Parker zum Oberbefehlshaber 
der Mittelmeer » Station in Malta, an Sir €. 
Dwend, Stelle, ift jest erfolgt. Er wird feine 
Flagge an Bord ded Monard von 84 Kanonen 
aufpflanzen. — Im Jahr 1844 wurden 47 Kriegs: 
ſchiffe in actwer Dienft, geftellt, darunter 3 Linien 
ſchiffe, 2 Fregatten von 50 K., 1 Dampffregatte 
und 12 Kleinere Dampffchiffe. (9.3. 


GriedbenlanDd. 


Wir erhalten heute Briefe aus Athen vom 
26. Dezbr. Die Kammer war mit ihren beinahe 
viermonatlihen Wahlprüfungen endhich am 
Ziel. Die Wahl ded Generals Lontos in Aegina 
und die auf Maurofordbatod gefallene Wahl der 
Univerfität wurden ald nichtig erflärt, fo daß der 
abgerretene Minifterpräfident, der fo ungeheure 
Anſtrengungen gemacht hatte, einen Congreß in 
feinem Sinne zufammenzubringen, nun fir fich 
felbft feinen Stuhl darin finder, obgleich er von 
drei Wahlförpern berufen war. (9.3.) 


Nichtpolitifches. 
Die Fatholifhe Pfarrei Regenftauf, defjelben 


f. Landgerichts, ift in Erledigung gefommen. Gie 
gehört zur Diözefe Regensburg, zählt 2400 Ser: 


Ien, 2 Knaben, 2 Mädchen: und 2 Filialfchu- 
fen. Die faffionsmäßigen Pfarreinfünfte betras 
gen 1204 fl. 113 fr., die Laften 435 fl. 44 fr, 
fohin befteht das reine Einfommen in 769 fl. 7 fr. 
Die Gemeinde Regenſtauf bat ein Gefuh um 
Firirung des pfarrlihen Kleins und Großzehentd 
eingereicht, welches der Inftruftion unterliegt. 
Zur Uebernahme der Pfarrei ift ein Kapital von 
beiläufig 1200 fl. erforderlich. Bewerber haben 
ihre Gefuche, mit Zeugniffen belegt, binnen 4 Wo⸗ 
dien vom 30. Dez. v. 3. an bei der f. Regie 
rung zu Regensburg einzureichen. 

Pfarreis Erledigungen. Mit Ende bed 
laufenden kanoniſchen Jahres kommen in Erledis 
gung: 1) Die Pfarrei Ebertöhaufen, Defanats 
Egenhofen, Landgerichts Bruck; 2) Die Pfarrei 
Wörth, Dekanats und Landgerichts Erding. Ge: 
fuche um diefe Pfründen find binnen 4 Wochen, 
und zwar bei erjter vom 23., und bei legter vom 
27. Dez. v. 3. bei Sr. Ercellenz dem hochwür⸗ 
digften Herrn Erzbifchofe von München Freyfing 
einzureichen. 

Amberg. Am 7. dB. Abends wurde in der 
Nähe der Stadt unferne der fogenannten Oberds 
dorfer Brüfe ein vom Urlaub zurüdfehrender 
Soldat von zwei Burfchen gewalrfam angefallen, 
mißhandelt und feiner, ungefähr in 20 fl. beſte— 
heuden, Baarfchaft beraubt. Hiernach ergriffen 
die Thäter eilig die Flucht im die Gegend der 
Stadt bin, ohne daß man diefelben biöher ermits 

ein konute. 





Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 


Die anhaltend feuchte Witterung des Jahres 1844 hat in verſchiedenen 
Gegenden die Erzeugung des ſogenannten Mutterkorns in ungewöhnlichem 
Magaße begünſtiget, und der Genuß deſſelben unter dem Roggen bie und da 


ſchon krankhafte Erſcheinungen hervorgerufen. 


Auf Veranlaſſung der FÜ Kreis-Regg. ddto. 12. Dez. ©. 


Auf der Regensburger Schranne vom 4. 
San. ftanden die Getreidpreife wie folgt; Weizen: 
höchſter Preis 12 fl. 23 fr. mitt. Pr. 11fl. 59 Er. 
nied. Dr. 10 fl. 57 fr. Korn: höchſt. 12 fl. 
9 fr. mittel. 11 fl. 40 fr. nied. 11 fl. 12 fr. 
Gerfte: höchſt. 9 fl. 36 fr. mittl. 9 fl. 16 fr. 
nied. Sl. 53 fr. Haber: höchſt. 4 fl. 53 fr. 
mittl. 4 fl. 39 fr. nied. 4 fl. 18kr. Die Preije 
find gegen jene der vorigen Schranne gefallen: 
für Weizen um 44 fr., Korn um 1 fr., Gerfte 
um 20 fr, und Haber um 8 fr. . 


Auf der Münchner Schranne vom 4. Jan. 
waren 12,030 Schäffel Getreide aufgeftellt, wos 
von 10,224 verfauft wurden. Der Durchſchnitts⸗ 
preis ftand für Weizen um 6fr. höher, für Korn 
aber um 14 und für Gerfte um 4 minder als 
auf der vorhergegangenen Schranne. 


Zwei Mädchen gingen mit einander fpaziren. 
Während des Spazirganges vertraute eine der 
andern ein Gcheimnig an, mit der Bitte, dafjelbe 
ja nicht weiter zu jagen. „D feyen Gie unbe 
forget," ſprach die andere, „‚ich werde es ver; 
fhweigen, wie Sie ſelbſt.“ 


Auf einem Spaziergange einer großen Stadt 
erjchien einmal ein buclichter Menſch. Als er 
bei mehreren Stugern vorüberging, fagten dieſe 
ziemlich. laut: „Seht da .den neuen Aeſop.“ 
„„Ja wohl, Aeſop,““ erwiederte diefer, „„ich 
laffe die Thiere* reden. 


[65 Befanntmachung. 

Da im NKönigreihe  mehrfaltige 
Gelegenbeit Dargeboten iſt, außer den 
Gebauden aub Das Darin hefind: 
‚liche Eigenthum gegen Reueregefabr 


x ‚ und de intre 
36. wird daher zu verfibern, und dadurch bei eintre— 


vor Dem Genuſe des Mutterforns allgemein und mit dem Vemerken gewarnt, 
daß daſſelbe, beionders unter dem Brode verbaden, der Geſundheit höchſt nadı: 
theilig, und ſchon oft die Urjache der jogenannten Kriebel-Krankheit gemeien 
iſt. Dem Mehle, wie dem Brode theilt es bläuliche Farbe mit, 

Deßdalb iſt ſorgfaltig Darauf zu jehen, daß das Getreide, bevor es zur 
Mühle gebracht wird, von dem etwa darunter befindliden Mutterforne 
gereiniget werde. 

Indem man die Einwohner überhaupt, befonders aber Bier und Wicht: 
ber auf dieſe Berhältniffe aufmerkſam macht, werden aud die Muller streng 
angewiejen, bei Vermeidung polizeiliher Beitrafung Fein vom Wutterkorne 
nicht gehörig gereinigtes Getreide zum Bermablen anzunehmen. 

mberg, den 3. Januar 1845. 

Magiſtrat. 


Neger, 
rechtst. Bürgermeiiter. Hofmann. 


tendem Brandunglücke ven Erſatz des 
Schadens erlangen su können, ſo has 
ben Se. Maj. der König vermoge al. 
lerhödhter Verfügung vom 16. Dezbr. 
1836 beichlofen, für Brantun 
glufsfälle Collecten ferner 
nicht mehr zu bemwilligen, was 
in jeder Gemeinde viertchjährig befannt 
gegeben werden muß. 

Zur Darnachachtung aller Bethei— 
ligten wird Daher dieſe allerbochite Be: 
ſtimmung hiemit erneuert. 

Amberg, 5. San. 1845. 

Masıtras. 
Neger, 
rechtst. Furgermitr. 
Horimanıt. 


Ich Berfanntmachung. 
Die erfte für den Manat Januar beftimmte Viſitation der Hunde im 


In der &. J. Manz'ſchen Birch; 


handlung in Amberg ift zır haben: 


Berwaltungsjahre 1844 wird 1) für bie Diftrifte des Frauen-, Kloftere: und Wolf, Dr. Joſ. H., das Haus Wit: 


St. Katharmen:Biertels 
Donnerstag ben 16. Januar 
2) für die Diftrifte. des Martins:, Spitals: und Dreifaltigkeits:Biertels 
Freitag ben 16. Januar 
jedesmal Bormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Ihr 
auf dem Kathhaufe vorgenommen werden. 

Hiegu werden folgende Beitimmungen in Erinnerung gebradt: 

1) Jeder Hund muß an einer Leine der Viſitations-Kommiſſion vorge: 
„Führt werden, die Unterlafung dieſes Auftrages hat die Berurtheilung in 
die Koften zur Folge; 

2) ift für jeden Hund ein neues blechenes Zeichen zu löfen, und das im 
vorigen Jahre gelöste Zeihen vorzumeiien; 

3) für einen Hund, welhen ein Haudeigenthümer in oder außerhalb der 
Stadt zur Bewachung feines Haufes hält, oder wenn der Eigenthümer fein 
Haus mit felbft bewohnen würde, für den Hund, ben derjenige Mieths: 
mann halten will, welcher das ganze Haus, oder doch wenigitens dem grö— 
ern Theil deffelben in der Miethe hat, dann für Hunde, welche Menger 
und Gartöhe zur Ausübung ihres Gewerbes nothwendig haben, ſowie für 
bie Hunde von Jagd-Eigenthümern und Jagdpächtern, welche ſich über den 
Jagdbeſitz auszumeifen vermögen, endlih für Hunde von Gerichtsdienern, 
wenn fie ſolche Thiere zu ihren Funktionen bedürfen, werden lediglich 24 Er. 
Gebühr entridtet; hiebei wird aber vorausgefest, daß ein Haus-Eigenthümer 
und ein wirklich angeitellter Gerihtsdiener nur einen, ein Zagd-Eigenthüs 
mer oder Jagdpächter aber höchftens nur zwei, und ein Mesger over Gar: 
Pod; bloß fo viele Hunde halte, als er Metzgers-Gehilfen gewöhnlich ins Gäu 
zu ſchicken hat. 

4) Für alle Hunde, welche von den obengenannten Perfonen über die 
beflinmte Zahl gehalten werden, ſowie für alle nicht in diefe Kategorien zu 
zaͤhlenden Hunde anderer Einwohner beträgt die Gebühr 48 Pr. für jeden Hund. 

5) Arme und unbemittelte Perſonen dürfen gar Beine Hunde halten; 

6) fehr alte, kranke, edelerregende, oder als biffig bekannte Hunde wer: 
den dem Waſenmeiſter übergeben ; ] 

D läufige Hündinen And zu Haule zu verwahren; auch kranke Hunde 
And in gejonderten Yekalititen einzufperren, zu beobachten, und dem Thier: 
arzte zur Unterſuchung und allenfalls thierärztliher Behandlung anzuzeigen. 

8) das Mitnehmen der Hunde in Gafthäufer und Bierihenfen, dann 
das Auftreten der Mepgershunde im Schlahthauje und in den Fleiſchbänken 
bleibt verboten. 

9) Zur Nachtszeit dürfen Hunde nicht herremos herumlaufen, oder aus 
ven Wobngebiuden hinausgefperrt werden, widrigenfalls die Eigenthümer 
zur Strafe gezogen werden müßten. 

10) Benn in Zukunft Hunde, ohne das neugelöste Zeichen am Halsband 
zu fragen, ım Areien erſcheinen, fo werden fie als herrenlos behandelt, auf 
die Abdeckerei gebracht, und dort, wenn fie binnen 48 Stunden gegen Erleg 
des Futtergeldes und der Fanggebühr nicht ausgelöst werden, vom Waſen⸗ 
meiſter getödtet, vorbehaltlich der Strafe gegen den Gigenthümer, wenn die: 
fer ermittelt werden Bann. 

Amberg, 7. Jan. 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtskundiger Bürgermeiſter. 
Hofmann. 


telsbach. Bayerns Geſchichte aus 
Quellen bearbeitet. Vrachtausgabe 
in einem Bande mit 12 Original: 
Stahlitiben und allegoriſchem Titels 
bilde. Vollſtändig in 12 Lieferun⸗ 
gen & 27 fr., wovon bereits 7 er: 
ſchienen find, und zu Federmanns 
Einfiht bereit liegen. 





Deutſches Familienbuch zur Beleh— 


rung und Unterhaltung; mit vielen 
Stahlftihen, Lithographien u. Holz: 
fhnitten, Hievon erjheinen juhrlich 
12 Hefte à 33 kr., welche einen 
Band bilden. — Die bisherige gün- 
ffige Aufnahme des I. u. II. Bandes 
ſpricht für die Reichhaltigkeit und 
Gediegenheit diefes Buches. 





Des heil. Franz von Sales Phi: 


lothea, oder Anleitung zu einem 
frommen !eben. Mit harmoniſchen 
Nahllängen, aus den Schriften der 
bewährteften Geifteslehrer älterer, 
mittlerer und neuerer Zeit, begleis 
tet von Franz Seraph Hägl—⸗ 
iperger. 

Das Wert erſcheint in zehn Lie; 
ferungen auf feines Belinpapier ge: 
druckt, und geziert mit einem Titel - 
in Farbendruck und zehn Stahl: 
ſtichen nad vorzüglihen Meiftern. 
Preis einer Lieferung von 3 bis 4 
Drudbogen und 1 Stahlftid 18 Mr, 





Seheter, M, und Mar Winkler, 


vollſtändige theoret. praktiſche Ge 
neralbaß: und Harmonielehrt 
für junge Muſiker überhaupt, be: 
fonders aber für Orgelichüler, Schul: 
feminariften, Schullehrlinge und zum 
Gelbftunterrichte bearbeitet. 

Das Ganze erfheint in 4 Hef: 
ten zu a 48 Pr.; 2 Hefte liegen be 
reits fertig vor, und die noch feh: 
Ienden jwei folgen binnen Kurzem 


nad). 


—— 


ee een 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenfhläger. Berlag ver ©. 3: Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Sberpyfalziſ cher 


Der „Anzeiger” erſcheint wochent⸗ 
ſich dreimal: Dienftag, Donners⸗ 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr, berechnet. 


Nro. ©. Dienftag 
PBolitifches. 


Bayern. 


Münden Am 8. dß. Nachmittags 3 Uhr 
fand die Taufe des neugebornen Prinzen durch 
Se. Eriellenz den hochwürdigſten Hrn. Erzbifchof 
von Münden sFreifing im Thronſaal in höchſt 
feierliher Weife, nach einem beſonders zu diefem 
Zwede gegebenem Programme, ftatt. Der Prinz 
erbielt bei der Taufe die Namen Lubwig, Ferdis 
nand Maria, Alois, Albrecht. 

©e. f. Maj. haben mistelt Stiftungsurkunde 
vom 27. Nov. v. J. die Summe von 11,900 fl. 
aus Allerhöchfter Kabinetskaſſe zu Errichtung 
zweier Kranfenhäufer im Markte Berchtesgaden 
und Scellenberg allergnädigſt zu bewilligen 
geruht. 

Außer den fchon früher befannt gemachten, 
außerhalb Münden lebenden Perfonen haben nach⸗ 
folgende, fpäter befannt gewordene, beim Jahres⸗ 
wechſel von Sr. f. Maj. Orden erhalten, nemlich: 
Vom Eivilverbienftorden der bayerifdyen Krone: 
das Kommenthurkrenz der Staatsrath im a. D. 
und Präfident ded Appellationdgerichtes von Mit: 
telfranfen Frhr. v. Konrad, der Generalmajor 
Ingenieurfommandant von Beer; das Ritterfreuz: 
der k. Regierungspräfident von Niederhayern Frhr. 
v. Welffen, der Konful und Kommerzienrath in 
Köln David Barteld. Vom Verdienftorben vom 
bi. Michael: das Kommenthurfreuz: der aufers 
ordentliche Gefandte und bevollmächtigte Minifter 
am f. würtembergifchen Hofe Frhr. v. Malzen, 
der k. Regierungspräfident der Oberpfalz und von 


Erfter Jahrgang. 








DBränumeratiomspreis: jährkidy 
* fl. 4@ #r., halbjährig 2 fl. ve Er. 
vierteljährig 40 Fr. 

Die Pofverfendungsgebühren 
werben fpäter bekannt gegeben. 


14. Januar 1845, 


Regensburg Frhr. von Zu⸗Rhein, der Minifters 
refident am badifhen Hofe Regationsrath Frhr. 
v. Berger; das Ritterkreuz: Oberpoftmeiiter Frhr. 
v. Kleudgen in Würzburg, Appellationsgerichtes 
direftor Frhr. v. Neding in Neuburg, Appellationds 
gerichtsrath von Sicherer in Paffau, der Präfident 
des Bezirfögerichted zu Kaiſerslautern Anton Kol 
leg, Kreisbaurath von Mittelfranfen Pauli, Yands 
fommiffär Gugl in Zweibrüden, Landrichter Weiß 
zu Neuftadbt an der Aifch, Rentbeamte Weydner 
zu Eggenfelden, Bürgermeifter Hegen von Hegens 
feld in Bayreuth und Dechant und Pfarrer Härtl 
in Dachau. 

Der k. Rentbeamte Fleffa in Schwabach wurde 
zum Kontroleur der Kreiöfaffe von Mittelfranfen 
ernannt, und dem biäherigen KRontroleur Notter 
bad Rentamt Schwabach verliehen. Der Eivik 
bauinfpeftor Gutenfohn in Würzburg wurde auf 
ein Jahr im Quieszenz verfegt, und feine Stelle 
dem bortigen funktionirenden Zivilbauinſpektor 
Mad verliehen; die Advofatenfielle beim k. Lands 
gerichte Au erhielt ber rechtskundige Sekretär 
beim Magiftrate München, Schlichthörle; die eu 
ledigte Advofatenftelle in Augsburg ber f. Lande 
gerichtöaffeffor Pedrone in Burgan, und die Ads 
vofatur in Miltenberg der geprüfte Rechtsprakti⸗ 
kant und Konzipient Schön in München. 

Die erledigte Affefforftelle beim Appellations⸗ 
gerichte von Mittelfranfen erhielt der f. Kreids 
und Stadtgerichtsrath Schiber in Anſpach, deſſen 
Stelle der Kreiss und Stabtgerichtsaffeffor Frhr. 
v. Bibra dafelbft, und am deffen Stelle fam ber 
Appellationsgerichtöncceffift Heyde zu Eichftäbdt. 


Durch allerhöchfte Entſchliefung vom 6. Jan, 
wurde der Miniſterialrath im,f, Minifterium bei. 


Sunern, Georg. ©. Moyer unter dem Ausdruck 


der Allerhöchiten Zufriedenheit mit feinen lang: 
jährigen treuen Dienften in den erbetenen Ruhes 
ftand verfegt, und feine Stelle dem _Regies 
rungsdireftor von "Dberfranfen, Kammer des Zus 
nern, von Roth, previforifch verliehen. 
Säbfifhe Herzogthümer. 
Meiningen, 3. Jan. Befanntlic wurde 
unfer Fandtag im vergangenen Sommer vertagt. 
Nunmehr follen feine Arbeiten wieder beginnen. 
Die landſtändiſchen Ausſchüſſe find auf den 15. 
d. M. einberufen. Sie werden ſich mit wichtigen 
Angelegenheiten zu befchäftigen haben, unter des 
nen die Frage über die rechtliche Natur der Dos 
mänen oben anfteht, Ein anderer Gegenftand 


ihrer Berathung wird die Entfhädigung der Rit⸗ 


tergutöbefiger für die vor länger ald zehn Jah— 
ren verlorene Steuerfreiheit feyn. Bon großem 
Intereffe für das Fand ift auch das Geſetz über 
Ablöfungen, und vorzüglich dad Gemeindegefeß, 
weldye beide ebenfalls in den Aus ſchüſſen vorbe⸗ 
reitet werden ſollen. 


Preußen. 


Vom Rhein, 8. Jan. Nach einer Bekannt: 
machung ded Dberpräfidenten der Rheinprovinz 
wird der rheinifche Landtag am 9. Febr. in Kob⸗ 
lenz eröffuet., Zum Landtagsmarſchall ift, wie: 
wir fchon früher gemeldet, der Hr. Fürft von 
Spims-Hohenfolms-Lih und. zum Vice⸗Landtags⸗ 
marſchall der Hr. v. Groote in Kölm ernannt: 
worden. — Nachdem ber Rhein frei von Eis ger 
worden, hatten die Dampficyiffe wieder. zu fahs 
ren angefangen; jedoch haben wegen des zu mies 
deigen Wafferftaudes die Fahrten geftern wieder 
ausgeſetzt werben müffen. 


Schleswig:SHolftein. 


Die holfteinifchen Stände haben am Schluſſe 
ihrer gegenwärtigen Verfammlung neuerdings eine 
Vorftellung an Se, Maj. den König von Düne 
marf überreicht, worin fie ſehr dringend Die 
Selbſtſtändigkeit der deutſchen Herzogthümer und, 
der damit enge verbundenen ſtaatsrechtlichen Vers 
hältniffe derfelben zu einander und namentlich zu 
dem Königreiche Dänemark, gegenüber den Vers 
bindlichkeiten deſſelben zu dem deutſchen Bunde, 


‚zu wahren fuchen. Es bleibt jedoch, wenn nicht 
von Seile des geſammten Deutſchlands ernſte 


Schritte geſchehen, ſehr zweifelhaft, ob dieſe Vor⸗ 


ſtellung mehr Rückſicht finden wird, als das frü⸗ 
here. Beftreben, die deutſchen Intereſſen in dieſen 
Ländern zu fihern, und die ftaatdrechtliche Verbin⸗ 
bung der Herzogthümer mit dem übrigen deut⸗ 
fhen Baterlande zu erhalten, 


Defterreich. 
Wien, 8. Ian. Heute vor wenigen Stun; 
den ift Ihre Durchlaucht die verwittwete Fürſtin 


von Hobenzollern s Hechingen nach langwierigem 


Kranfentager verfchieden. — Deßgleichen iſt am 
6. dB. der ſchon feit Jahren kränkelnde Prinz 


Friedrich von Naſſau, Oheim des jegt regierens 


den Herzogs, nad) langem Leiden geftorben. 

Im künftigen Frühjahr gewärtiget man, außer 
ber Hieherkunft Ihrer Majeſtät der Königin don 
Bayern, auch noch weitere erfreuliche hohe Be— 
fuche, nemlich des Bringen Karl von Bayern und 
ded Kronprinzen von Würtemberg f. D. 

Nah der Prager Ztg. wurden in Böhmen 
von der Minderpeit vom eriten Seuchenausbruche 
an bis zum 22. Dez. v. I. 129 Ortidyaften er 
griffen. In diefen erkrankten 2063 Rinder, bies 
von genafen 106, 1044 fielen, 880 wurden ers 
ſchlagen, 33 verblieben am 22. Dez. im.Krans 
fenftande. . 

Franfreid. 

Die Algerie meldet aus Dran vom 25. Dez., 
daß der Kaid von Uſchda (Marokko) feinen War 
tergebenen bei einer Strafe von 500 Fred. jeden 
Verkehr mit den Franzofen verboten hat, fo daß 
die Provinz Dran bald ohne Schlachtvieh feyn 
wird. Auch iſt der Kodſcha des Kaiſers Ab- 
derrhaman mit einem Kavallerieforpe an die zw 
berichtigende Grenze gefommen. 


Großbritannien. 

Der hodyw. Dedyant Ford Auguftus Fitzelarence, 
jüngfter natürlicher Sohn Wilhelms IV. und der 
Scaufpielerin Dora Jordan (Schaufpiel, Decha— 
nei, Lordfhaft und natürliche Sohuſchaft — o 
reinjtes englifches Bibelchriſtenthum!) wurde dies 
fer Tage, in Anwefenheit eines fafhionablen Ver: 
wandtenfreifes, mit der. chrenw. Sarah Elifabeth 
Gatharine Gordon, älteften Tochter Lord or: 
dons, in der Kirche St. Mary Abbot zu Ken: 
fington, bei London, getraut. 21.3) 


Nichtpolitifches. 


Der Nürnberger Correfpondent berichtet Fol 
gendes aus Münden: Eine höchſt interefjante 
Gefchichte gibt jest den Einwohnern Münchens 
viel Stoff zur Unterhaltung. „Es ift nemlic) 
die Frau eined ehemaligen Schneiders, jegt Pris 
vatierd Hilpert, plöglid eine Fürftin geworben. 
Die Sache verhält fid) folgendermaßen: Ein reis 
her römischer Fürft lebte mit feiner jungen Ge: 
mablin in Bräffel, ohme einen männlichen Erben 
zu befommen. Als die Fürftin wieder guter 
Hoffnung ward, wurde ihr mit Verſtoßung ges 
droht, wenn fie. feinen Sohn gebären würde. Uns 
gläclicher Weife wurde fie von einem Mädchen 
entbunden, doch brachte zu gleicher Zeit die Frau 
eined jüdifchen Kaufmanns H. einen Knaben zur 
Welt, und die beiven Kinder wurden durch) die 
Hebamme vertauſcht. Der Knabe ftarb in feinem 
jedisten Jahre, das Mädchen aber ward hicher 
gebracht, durch die beteutende Unterſtützung feiner 
ächten Mutter glänzend erzogen und in jeder Weife 
ausgebildet. Unterdeß ftarb Die Fürſtin, und mit 
ihrem Zode hörten die bedeutenden Bezüge aus 
ihrer Kaffe für die H.’fchen Eheleute auf, die 
in ihrem Vermögen immer tiefer fanfen. Das 
Mädchen wurde an einen jüdifhen Kaufmann, 
Ramens Sch., verheirathet, der ſich aber von ihr 
ſcheiden ließ. Sie wurde dann Haushäfterin bei 
Herrn von Epengel, und von da bei dem Schnei— 
der Hilpert, der fie, nadıdem fie Chriftin gewors 
den war, heirathete, und zwei Knaben mit ihr 
zeugte. Unterdeſſen jkarb die Hebamme, nach— 
dem fie einem Geiftlichen die ganze, nur ihr 
allein noch bekanute Geſchichte gebeichtet und 
die in ihren Händen noch befindlidyen Dokumente 
übergeben hatte. Seit drei Jahren wurden nun 
alle darauf bezüglichen Nachforſchungen gepflogen, 
und bereitd har der nody lebende Bater der Fran 
De als Tochler anerfannt, und ihre Kinder ald 
die Erben feines uuermeßlichen Neichthums eins 
gefegt. Dem Vernehmen nach ficht er im Be: 
griffe, bier ein Hotel zu Fanfen, um hicher zu 
jiehen. 

Verſuche, den Privatier Hilpert zu bewegen, 
um ein Adelsdiplom fich zu bewerben, fellen bis 
jegt an dem fchlichten Sinne diefes Mannes ges 
ſcheitert feyn. 


- Paffau, 3. Ian.) Geftern Abends 4 Uhr 
gingen die 114 jährigen Schüler Joſeph Knott 
und Andr. Url von Wegivorf von der Schule in 
Thürnau nah Haufe, und geriethen auf dem 
Wege in einen fo heftigen Streit, daß Eriterer 
von Letterem durc einen Mefferftich in die Bruft 
tödtlich verwundet wurde, fo daß an feinem Auf: 
fommen gezweifelt wird. 


Im Landgerichtöbezirfe Griesbady wurde am 
21. Dezbr. der Dienftfnecht Joſeph Wolf, von 
einem Jäger, von den er auf dem Wildern be; 
treten wurde, erjchofjen. 


In Münden wird demnächſt das Schwaiger: 
ſche VBolfötheater, das von der Vorſtadt Yu das 
hin verlegt wurde, und deffen Bau von außen 
bereits fertig if, in einigen Wochen auch von 
innen vollendet feyn, und dann cröffnet werden. 


In München ift gegenwärtig wieder der Redh- 
nungsfünftier Dofe aus Hamburg anweſend, der 
durch feine erftaunliche und faſt unbegreifliche ers 
tigkeit im Kopfrechnen allgemein rühmlichft bes 
kannt geworden ift. 


Schranne. 


Amberg; 11. Jan. Weizen: höchſt. Pr. 12 
fl. 4fr., mittl. Pr. 11 fl. 23 fr., niedr. Pr. 10 
fl. 39 fr. Korn: höchſt. Pr. 11 fl. 12 fr., mitel. 
Pr. 10.32 fr., niedr. Pr. Of.36Ffr. Gerfte: 
höchſt. Pr. 10 fl. 15 fr., mittl. Pr. S fl. 56 fr, 
niedr. Pr. Sf. — fr. Haber: höchſt. Pr. 4 fl. 
20 kr., mittl. Pr. Afl.11fr., niedr.Pr. 3 fL54 fr. 


PBalindrom. 


Früh bei dem erſten Morgenſcheine 

Da werden, was die Wörtchen fprict, 
Die Wefen 08 im Feld und Haine 

Die Stidter erjt beim Tageslicht. 


Doch rückwärts zich von meinen Brudern, 
Die fort aus hohem Felſenhaus 

Enteilen unter deutſchen Liedern, 

Der Bierte ih nad Oſt hinaus. 


Bald muß ih einem Mächt'gern weichen, 
Der meinen Pfad verfhlungen hat; 
Doc geb ich meined Namens zeichen 
Zuvor noch einer deutihen Stadt. 


Auflöfung des Syibenräthfeld in Ar. 3. 
„ Wriprung. “ 


Wiftualien⸗Preiſe. 
Wrod: und Mehlſatz vom 12. bis 18. Januar 18453. 


A. Brod»: Gap. Pfp. Loth · QunttSztl. 





1 Kreuzer⸗Semmel — 7 2 3 

Weizenbrod. Pfennig ⸗Semmel — 3 3 
he u h _ 1 3 2 
ein großer Laib zu 16 fr. — pf. wie t 6 - — J — 
Roggenbrod. Es feiner - in —— 3 3 — | a — 
— doppelter Kipf oder Wecken 10kr. — pf.| 3 8 3 — 
Riemiſchbrod. ein einfacher Kipf oder Wecken 5kr. —pf.l 1 20 1 | 2 





B. Mehl: Sap. 


E Weizenmehl. 
Bayerifhe Mefferei. a (Rosso. 







fl. tr. pf. Ar pr. tr. I pf. 
Ein Metzen . . . ’ : j 21 ıl ı] 1|8 3] 1 5|— 
Ein Bierlin - j . . j . — 30 1] -—/%4 2|— 21] ı 
Ein 16tel . . . . R — | 751 2I1—| 6 —iI— 5/1 
Ein 32gerl 3! 3I1—-'3—-I1- 212 











Bleifch: Zaze. | A Pf, Tauben, dad Paar. . . = 






































1 Pfund Maſtochſen⸗Fleiſch 2 | Sechte, das Pfund . ie: ee 
1 RNRudshliih „. .  » fr 2 —— ae ER? —|11 
ı s  Kubsfleiich . 92 ‚Krebfe, das Pfund . es Am 
Publicirt den 2. Januar 1835. "Flache, dad Pfund , i B , — 18 
- - 2 F $ j = -| Leinwand, ordinäre, bie Eile i — 22 
Is Schweinsizleifch — 13] 3 Sal; A. te.pf. 
Publicirt den 2. Januar 1846. | Bei dem biefigen k. Salzamte eine Kuffe | 
un erauns * A & Biel i Keim ' _ Salz zu 136 Pfund netto Gewicht | 8158| — 
v5 Wir 3 ommt ſohin der Zentne : 33] 3 
1 Pfund Schweins Fleiich . 24 — | Ze A 4 Bent ! auf 6 4— 
ı Sped ⸗ 26 — Bei den Salzbändfern das Di. auf 149 
— ö 2— * 
Bier: Tare Be. \o Bol; Rt. nt jr. 
ge. fing ı Klafter hartes Hol . . 93011024 
Die Maaß braunen Winterbiered | 1 Klafter weiches 1 after weiches Sch I rl "\._ * 
Vom Ganter incl. des Lokal⸗Malz⸗Aufſchlags/ a . —— a, 
Bein Wirthe . 5—|| Zalg und Kerzen. fl. kr. of. 
Die Maaf weißen Beigenbieres | „4 Zentner rohes Unfhlirt . 25 —|— 
Vom Ganter . 42 | 1 Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt 35 —— 
Beim Wirthe . . 5 — J ı Pfund gegoſſene Kerzen vom weis 
Aublicirt den 31. Dar. 1844. er fem Baumwollendochte : _ | 
- /,. | 1 Pfund gezogene detto . . — 24 - 
Sohenmarets Gegenflände. a fe. 1 Pfund ——“ leinenem Dochte I— 22] — 
er Be ZN 1 Pfund Racicter. . | 201 - 
* = Pfund . a e j —7 1 Pfund Seife . j : — 24 — 
Erdäpfel, ein bayeriſcher Wegen ; — 32 Andere — fUlte. 
Spaufertel, ein — — m Heu, der Zentner . R 5 — a2 
Euten, lebend, das Sid. . — — | Grummet, der Zentmer . » —30 
BGänfe in Federn, das Stud . . 54 Weizen⸗ — 24 
— — geputzt a 16 oggen⸗ — 40 
Alte — das Stüd . E | Zuge "Stroh, der Zentner lag 
Hühner, dad Stüäd . s —— — £ A —|24 


Magiftrat der Gtadt Amberg 


— — Bürgermeifter. 
Berantwortlicer Redakteur M. Zenfhläger. Verlag der ©. 3. Manz’fchen Buchhandlung in Amberg. 








Der „Anjeiger‘ erfheint wochent 
id dreimal: Dienftag, Donners- 
tag und Gamftag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum vinerf,dreiipaltigen 
vetitzeiſe mit © fr. berechnet. 


Nro. 7. Donnerstag Eriter I 


Bolitifches. 
Bayern. 


München, 11. Jan. Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tags brachte eine Deputation des hisfigen Magi- 
firatd und der Gemeindebevollmäctigten Ihren 
Mojeftäten dem König und ber Königin und dem 
Prinzen Yuitpold f. Hoh. die ehrfurdhtövolliten 
Slũckswüůnſche zur glücklichen Eutbindung Ihrer 
kaiſ. Hoh. der Prinzeffin Yuitpold dar. (M.P.3.) 

Dad Regierungsblatt Nr. 2 vom 11. Jan. 
enthält eine Bekanntmachung, die Zchentfirationen 
der geiftlichen Pfründen und Stiftungen für das 
Berwaltungsjahr 184% betreffend, wonad im 
Ganzen 18 Zehentfirationen dieſer Art (16 ganze 
und 2 theilweife) Statt gefunden haben; ſodann 
Eigung des k. Staatsrathsausſchuſſes; einen 
Plenarbeſchluß des Oberappellationsgerichts, lau⸗ 
tend: „Das Ortsherkommen, deſſen das bayer. 
Landrecht Thl. IE. Kap. 10 5. 3 Ar. 3 rückſicht⸗ 
lich des Kleinzehents erwähnt, iſt nicht auf ein 
einzelnes Grundſtück, ſondern auf einen Diſtrikt 
in Anſehung beſtimmter Früchte zu beziehen, auf 
Neubrüche jedoch nur in fo weit, als der Noval- 
Kleinzehent in demjelben Diftrifte ſchon herges 
bracht iſt.“ 


Würtemberg. 

In dieſen Tagen fand in Leutkirch eine zweite 
Wahl zur Ständeverſammlung ſtatt. Es war da 
felbit früher Oberjuſtizrath Wieſt in Tübingen, 
ein Bruder des Procurator Wieft in Ulm, uud 
gleich dieſem zur katholiſchen Partei zähleud, ges 


ahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., balkjährig 9 fl. 2a Pr, 
vierteljährig 4@ Pr. 

Die Vofverfendungsaebühren 
werden fräter befannt gegeben. 


16. Januar 1845. 


wählt worden. Die Regierung bat ihm ben Mn 
laub verweigert — was biegmal ‚keinem andern 
Abgeordneten geichehen war. Nun folgten von 
Seite der liberalen Partei große Anjtrengungen, 
um in Lewifirh die Wahl des Stadtſchultheißen 


von Ravensburg, v. Zwergern, durchzuſetzen, det 


früher auf fieben Landragen die Stadt Ravens⸗ 
hurg vertreten hatte, dießmal ‚aber — obwohl 
felbit Katholik — unter dem Einfluß der von Pro⸗ 
curator Wieft und einem Theil des oberihmätis 
ſchen Adeld geleiteten ftreng katholiſchen Meinung 
einem Landſchultheißen jened Dberamts, ber ww 
nige Stimmen mehr ald er erhielt, unterlegen 
war. Diefelbe Partei empfahl bei der zweiten 


Leutlirchener Wahl den Oberamtsarzt Dr. v. Maus - 


tini in Saulgan, ber denn auch den Sieg davon 

trug: 258 Stimmen fenden ihm in die Kammer; 

auf Herrn ©. Zwergern fielen nur 270. 
Baden. 

Karlöruhe. Nach der oberrbeinifden Zeis 
tung ift der bisherige Tire!tor vom Mimiterium 
bes Innern, Rettig, unter Ernennung zum Staats⸗ 
rath, zum Chef dieſes Minifterimnd erhoben wors 
den. — Am 7. Yan. hat die erfie Kammer das 
Strafgefe in der Faſſung, wie ed nad dennenen 
Beratbungen der zweiten Kammer an fie gegeben 
wurde, ohme weitere Beränberung mit allen Stims 
men gegen 2 angenommen. 

Preußen. 

Berlin, 9. Jan. Die heutige Nummer der 

ANZ. Preuß. Ztg. enthält die Anzeige der Ernens 


ung des wirflichen geheimen Dperzegierungerathe 


Bobe zum Staatöfelretär und SPräfibenten des 
DObercenfurgerichtd. > _ 
.ASgtalien. 

Genua, 30. Dez. Es iſt num beſtimmt daß 
der Bau ber Eiſenbahnen auf Koſten des Staa; 
tes ſchon im April unter Leitung des berühmten 
"Ingenieure Brunel beginnen werde. Die Bahn 
"wird hier den Anfang. nehmen und in Aleffandria 
‚brei verfchiedene Richtungen nach Mailand, Arona 
(am Lago Maggiore) und Turin nehmen. Zur 
Beftreitung der Koften eröffnet die Regierung eine 


Anleihe von 100 (9) Mill, Lire, in zwei Eerien, . 


jede: zu 50 Millionen" —Bom Baur des hiefigen 
Hafens ift vorderhand Feine Rede; dagegen wer: 
den großartige öffentliche Getreidemagazine errich⸗ 
tet werden, weldje ſich ald Bebürfniß heransitels 
Ten, und dann follen Baffind gemacht werben. 


Frankreich. 


Hente hielt die Kammer öffentliche Sitzung 
um eine Mittheilung der Regierung entgegenzus 
nehmen — fie betraf dad Anfinnen yon 15,000 
Fr. zum Behuf einer Penfion an Hrn. Villemain, 
unter, dem Titel einer Rationalbelohnung, die 
im Fall’ feines. frühern. Ablebens zu ‚gleichen Theis 
len auf feine Witwe und feine drei Töchter über; 
gehen fol. Das Minifterium, das mit dieſem 
Dotationsvorfchlag sur. früher audgefprochenen 
Anſichten über die Paßlichfeit, abgetretene Minis 
fter ald Staatsminiſter zu penfioniren, den Prints 
zen Apanagen:zu fchöpfen, gefolgt it, wird hier, 
troß ‚der öffentlidyen Theilnahme, einen nicht uns 
bedeutenden Widerſtand zu überwinden haben. 

Spanien. 

Madrid, 3. Jan. Der Nenjahrstag wurde 
vom. Hof mit einem glänzenden Feſt gefeiert im 
Hotel ded General Narvaez. Man fah die Kö— 
nigin Sfabelle mit dem General den Ball eröff: 
nen, und in einer und derſelben Quadrille bie 
Töchter des Infanten Don Francisco, die Prins 
zeſſin Schweiter der Königin und die Botſchafter 
von Zranfreih und England figuriren. Leber 
haupt fcheint fich alles heiterm Lebendgenuß zus 
zuwenden, und die Regierung nur bebadht zu feyn, 
wie fie ihre Treuen belohne. Baron de Meer 
fol daher den doppelten Titel Marfgraf del Grao 
und Vicegraf der Loyalität erhalten. Zurbano, 


wie jet beſtimmt verfichert wird, befindet ſich in 


Yortugal. Er fol nur eine halbe Stunde vom’ 
Logrond-bei guten Freunden ein Verſteck gefunden 
haben, wo.er ſich zweimal zur Ader ließ. 


Nichtpolitifches. 


Amberg, 15. Dez. Geftern Nachmittags 
verunglüdte dahier der ald Anwalt wie”ald Prie 
vatmann allgemein geachtete und beliebte königl. 
Advofat MWeyh in der Bild nicht weit von ber 
fogenannten Pulvermühle. Gr hatte ſich einen 
Kahn geben laſſen, um auf demfelben eine kurze 
Waſſerfahrt zu machen, ftürgte aber aus bemfel« 
ben in den Fluß, und fonnte, da Niemand in der 
Gegend war, nicht mehr gerettet werden. . Als 


man ihm endlic vermißte und auffand, war es 


bereitd zu fpät, und alle Verfuche, ihn wieder 
ins Leben zu rufen, mißlangen. 

Die Nachricht von diefem Unglüde hat allge 
meine Bedauern hervorgerufen, und wird von 
Allen, die den Seligen kannten, ſchmerzlich ems 
pfunden werden. 


(Memmingen, 8. Jan.) In verfloffener Nacht 
fam durdy eine zur Zeit noch unbefannte. Urſache 
in dem Bräus uud Gajthaufe zur blauen Traube 
Feuer aus, welches fo ſchnell um fidy griff, daß 
furz nady Entdeckung befjelben ſchon der ganze 
Dachſtuhl in Flammen ftand. Leider hat man 
bei diefem Brande auch den Verluft von 4 Mens 
ſchenleben zu beflagen. 


Auf der öfterreichifhen Staatdeifenbahn if 
in der Nähe von Brud in Steyermark ein abs 
ſcheulicher Frevel verübt worden, der das größte 
Unglück hätte herbeiführen fönnen. Der Führer 
eined Perfonenzuges nahm bei einem Wächter⸗ 
häuschen das übliche Paffirzeichen nicht wahr, 
und hielt daher die Mafchine an. Man fand 
den Bahnmärter todt (mie es heißt, erdrejjelt) 
auf den Schienen liegen, die Bahn felbit aber 
untergraben und verrammelt. Die Mörder woll 
ten wahrſcheinlich durch überfahren des Bahn: 
wächters ihr Verbrechen bededen, und das beabs 
ſichtigte Unglück als Folge feiner eigenen Nach— 
läffigfeit oder Bosheit erfcheinen laſſen. Indeſſen 
hatten fie unterlaffen, den Korb aufzuheben (das 
Zeichen der Bahnfreiheit), fo daß ihre verbredier 
rifche Abficht vereitelt wurde... Die Poligei fol 
ihnen bereitd auf der Spur feyn. 


\ 2. 


In Mitterteich fiel der Taglöhner Jacob 
Schaumberger vom Stadelboden und ftarb bald 
barauf. 

In Erlangen ift ber unter dem Namen „ber 
Schloſſer“ bekannte gefährliche Verbrecher aus 


‚Für einen eigennüßigen » Adböfaten, ber. fich 
jebed Wort bezahlen ließ, wurde folgende Grab- 
ſchrift in Vorſchlag gebracht: 


Hier liegt Dorifas, der nichts umfonft gethan; : 
Es kraͤnkt ihm, daß man dieß umfonft bier lefen kann. 


ver Haft entfprungen. € 
—— — [me men men ————— — — — 





— — —— 


Ankündigungen. 


& ⸗ Bekauntmachung. 


Im Nachtrage wird die von der k. Regierung aus 
selhriebene Entihliefung dd. 9. Dezbr. 1844 die An- 
wendung des $.°6. der Verordnung vom 16. Juli 1840 
über die Radfelgenbreite betreffend, öffentlich bekannt ge 
mad. 

Amberg, den 2. an. 1845. 

Magiftrat, 
Neger, 
techtskundiger Bürgermeifter, 
Hofmann. 


Im Namen Seiner Mojeftät des Königs; 


Auf wiederholte Anfragen und um einer hie und da 
auf dem Lande verbreiteten irrigen Anficht zu begegnen, 
findet ſich die unterfertigte Stelle zu nachſtehender Ent: 
ſchließung veranlaßt: 

Der Gedrauch ſchmaler Rabfelgen kei demjenigen 
Kuhrwerfe der Sandwirthe, womit biejelben ihr Giltge 
treid auf die grundherrſchaftlichen Speicher fahren, oder 
Spannfrohnden leiſten d. h. die Anwendung des $. 6, 
der Verordnung vom 16. Juli⸗ 1840 anf dieſes Fuhrwerk, 
— kann einem Zweifel nicht unterliegen, weil s 
1) diefe Auhren nur zur Entrichtung einer dem Oekono— 

mieAnweſen anklevenden Verbindlichkeit dienen und 

damit weder landwirthſchaftliche Erzeugniffe zum Ber: 
kauf gebracht, noch Fuhrlöhne erworben werden und 
2) hiemit auch die im Regierungs-Ausſchreiben vom 29, 

Wir; 1840 (Kreisintelligenzblatt Mr. 16.) zu den 

frübern allerhöchſten Verordnungen unter Ziffer’ 2, 

gegebenen Lauteration volltommen übereinftimmt. 

Daſſelde gilt auch von jenen Fuhrwerken der Zehent: 
berrn, womit dieſelben ihre Zehentfrüchte einheimfen. 

Indeifen muß bei allen derartigen Fuhrwerken der 

Sandmwirthe ausdrücklich vorausgefegt werden, daß 

das im $. 9. umd 10. der Verordnung vom 16. Zuli 

1840 vorgeſchriebene Ladungsgewicht von 12 Zent⸗ 

nern per Zugthier nicht überfchritten werde. 

Cimmtliche Polizeibehörden werden angewieien, dieſe 
Entſchließung durch Abdruck in den Lokalblattern und in 
font geeigneter Weife in den Gemeinden zur öffentlicyen 
Kenntniß zu bringen, und verfommenden Falls fi ges 
aaueſt hiernady zu achten. 

Regensburg, den 9, Dejbr. 1811, 
Lönigl.. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Kammer ded Innern. 
Freiherr von Zu⸗Rhein, Präfident. 
- Diejfelwinger. 


Bekanntmachung. 


Durd eine k. Regierungs:Ausichreibung v. 21. Dez. 
v. J. veranlaßt, werden wegen der Ziegelbrennereien 
nachſtehende Beitimmungen erneuert. 

1. Für die Fabrikate der Ziegelhütten ift folgendes 
Daß feitgefeßt: 

a) Bei Backſteinen 124 Zoll Länge, 6 Zoll Breite, 24 
Zoll Dide; 

b)- Bei Kaminſteinen (Bugaeifeln) 13 Zoll Länge, 44 
Zoll Breite, 3 Zoll Dide; 

©) Bei Dachplatten ( Ziegeltafhen) 16 Zoll Länge, 7} 
Zoll Breite, 1 Zoll Dide; 

‘d) Bei Hohlziegeln (Preiſen) 18 Zoll Länge, 6 Zoll 

Breite, in der Mitte 4 Zoll, auf den beiden —— 

3 Zoll Dicke; 

e) Bei Pilafterziegeln, (Pflaſterin) erfte Sorte 12 Zell 
Fänge, 12 Zoll Breite, und 24 Zoll Dide; zweite 
Sorte: 9 Zoll im Quadrat, und 2} Zoll Dice. 

2. Sind Badfteine oder Ziegel fchlecht gebrannt, mit- 
Sebererde, Kalt oder andern ſchädlichen Beimifhungen 
verarbeitet, oder wegen ihrer Form oder ihres Maßes 
nicht vorihriftmäßig, fo wird im erſten liebertretungd 
falle der laufende Preis der Fieferung auf die Hälfte her: 
abgejeht, oder bei deren gänzliden Unbrauchbarkeit die 
Konfidfation ausgeſprochen; in den weitern Uebertre: 
tungsfällen tritt aber die Konfiskation ſogleich und net: 
dem * empfindliche Gelditrafe ein. 

8 Maurer und Dachdecker, welche dem Ziegler micht 
gehörig atsgebrannte, oder mit ſchädlicher Mifchung ver: 


[9] 


ſetzte Baditeine und Ziegel abnehmen, unterliegen einer 


Strafe bis zu 10 fl. 

"4. Die Ziegler find gehalten , fih zu gehöriger Zeit 
mit einem folhen Vorrathe zu verfehen, daß die Bauten: 
den gleih im Frühjahre Materialien vorfinden, deren 
fie bedürfen. 

5. Die Polizeibehörden find höhern Orts angewiefen, 
nicht bloß auf Beſchwerden der Betheiligten, fondern auch 
von Amtsmwegen einzuichreiten, auf den Betrich der Zie— 
gelbrennereien fortwährend eın wachſames Augenmerk zu 
richten, von Zeit zu Zeit in denſelben nachſehen zu laf: 
fen, und da, wo die vorhandenen Aiegelbrennereien we: 
gen ſchlechten Fabritates oder wegen unzureichenden Be: 
triebes dem wirklichen Bebürfniffe nicht genügen, bie 
Vermehrung folder Ziegelhütten einzuleiten. 

Amberg, 9. Jan. 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtakundiger Bürgermeifter. 
Hofmann. 


110) Bekanntmachung. 


Mit’ dem Anfange des Monats 
März 1845 wird das Beſchaͤlgeſchaͤft 
des allgemeinen Landgeſtüts auf ben 
Beihälttationen : 

Neumarkt mit 4, 
Cham mit &, 

Neuftadt an der Waldnaab mit 4, 

Schwandorf mit 4, 

Regensburg mit a Beſchaͤlhengſten 
eröffnet werden, von welcher Anord⸗ 
nung die Beflger von Zuchtftuten in 
Kenntniß gefegt werden. 

Amberg, 3. Jan. 1845. 

Magiſrat. 
Rezer, 
rehtöt. Bürgermſtr. 
Hofmann. 





11] Befanntmarhung. 


Durd eine höchſte Regierungsver« 
fügung vom 27. Dezbr. 1844 wurde 
der Haufirhandel mit Kirchen— 
Drnasmenten allen jenen Perionen 
verboten, welche biezu feine Bewerb: 
befugniß befigen, was jur Darnach⸗ 
achtung hiemit veröffentlicht wird. 

Amberg, den 10, Jan, 1845, 

Magifrat. 


112] Bekanntmachung. 

Diejenigen biefigen Oekonomen, 
welche Autterfräuter bauen ‚wollen, 
wird eröffnet, daß fie um das Dritt: 
theil des gewöhnlihen Antaufspreifes, 
nämlih dad Pfund Luzerner Klee 
Saamen um — #8 Er. 
den bayeriſchen Mepen Ciparjetten: 
Saamen um u fl. 24 fr. vom 
Pönigl. Kreis: Eomite zu Regensburg 
erlangen können, ſich aber bis zum 
15. d. Mte. um fo gewiſſer bei dem 
unterzeichneten Dijtrifts » Comite zu 
melden haben, ald auf jpätere Erflä 
rungen in diefem Jahre feine Rück— 
fit mehr genommen werden könnte. 

Umberg, den 4. Jan. 1845. 
Landwirthſchaftliches Diſtrikts Tomite 

der Stadt Amberg. 
Rezer. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 
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13], Befanntmachung, 

We Diejenigen. mplöe für ‚Rad | 
—— 5 neue Lefeholziheine 
ju erlangen wũnſchen, haben ſich längs 
ftend dis & Ber. d. 3. dei dem Mar 
giſtrate zu ‚melden ‚. wibrigenfalld fie 
für diefed Jahr keine Leſeholzſcheine 
mehr erhalten könnten. 

Bemerkt wird hiebei, daß: 
» nur an hiefige Gemeinde-Angehörige, 
und unter diejen 


Nedouten - Anzeige. 


In der dießjährigen Fafchings - Zeit wird im Gafthof zum 
wilden Mann 
„am Sonntag den 26. Januar‘ 
eine Redoute, mit oder ohne Masken gegeben. Der Anfang ift 
Abends 7 Uhr. EintrittösPreis für bie Perfon 24 fr. 

Hiezu macht die Höflichfte Einladung. 
Amberg, ben 14. Januar 1845. 
Alois ſierſch 


im wilden Mann. 


-@).bloß au unbemistelte Werfonen Ye- 
ſcholzſcheine ausgefertigt werden 
konnen, und daß 

3) vorher bei der Anmeldung die dk 
tern Holzicyeine vorgelegt werben 

muülſſen. 

Amberg, den 10. Jan. 1845. 
Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 

Hofmann. 
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115) Bürger: Verein. 


Sonntag den 19. Januar d. Js., 
Tanz» Unterhaltung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Mittwoch den 29. Sanuar d. Te. 
Großer Ball. 
Anfang halb 8 Uhr, 
und 
Dienjtag den 4. Februar d. Te. : 
Tanz» Unterhaltung. 
Anfang Abende 7 Uhr, jedesmal mit Madfen. 
Billets können bei den Vorftänden abgeholt werben. 
Der Ausjchuf. 





Mobiliar: Feuer: Berfiherungs:Anftalt. 

Die vaterländifhe Mobiliar: Feuer: Berfiberungs:Anfalt der bayeriſchen 
Hopotheken⸗ und Wechſelbank verſichert alles bemeglihe Eigenthum, und ber 
währt bei der möglichft billigen Prämien: Zahlung die vollſtändigſte Sicher: 
heit und Golidität. 

Der demnächſt erfheinende Jahres-Bericht wird das kräftige Blühen 
dieſes vaterfändifchen Inſtituts öffentlich befannt geben. 

Pläne und Anmeldungs: Formulare find bei der unterzeihneten Agen: 
tur gratis zu haben, welche auch jede Verfiherung mit Vergnügen beforgt. ' 

’ Der Agent 

E@. Georg Wimpefinger 


in der Georgenitraße in Amberg, 


Berlag der G. 3. M anz’ichen Buchhandlung in Amberg. 


[16] 
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Der „Anzeiger” eriheint wochent⸗ 
lich bdreimalz: Dienſtag, Donners: 
tag und Gamitap. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Er, berechnet. 





Nro. 8. Samſtag 
Bolitifches. 
Bayern. 


München, 13. Ian. Das Befinden Ihrer 
faif. Hoh., der durchl. Erzherzogin Augufte fo 
wie des nengebornen Prinzen Ludwig, läßt nadı 
dem legten ausgegebenen Billetin nichts zu wun⸗ 

Wegen des Ablebens der Prinzeſſin Sophie 
Mathilde, Tochter des verſtorbeuen Herzogs Wil: 
helm von Glouceſter, iſt eine ſechſtaͤgige Hof⸗ 
trauer angeordnet worden. 

Die bei dem k. Kreis- und Stadtgerichte 
Augsburg erledigte Rathſtelle ward unterm 11. 
Jan. dem eriten Affeffor des Landgerichtes Landes 
but, Theobald Pauer, verliehen, 

Bom 14. Tan. In einem  Gorrefpomdenzartis 
fel des ſchwäbiſchen Merfurd aus München vom 
9. d. Mis. (St. 11S. 41) wird berichtet: -„‚Der 
Zug, welden die Ludwigs-Suduordbahn auf der 
Strede zwiſchen Nürnberg und Donaumwärth nehs 
men werbe, jey noch immer nicht beſtimmt feſt⸗ 
geſetzt.“ Wir find aus offizieller Quelle ermädy 
tigt zur Berichtigung dieſes Artifeld auf das be— 
ſtimmteſte zu erklären, daß die Richtung ‚der Li dr 
wigs-Sübnorbbahn von Donauwarth bis Nürn⸗ 
berg ſchon ſeit längerer Zeit durch. k. Entſchlie⸗ 
ßungen definitiv und unabänderlich feſtgeſetzt iſt, 
und demgemäß über Harburg, Nördlingen Det 
fingen, Waſſertrüdingen, Gunzenhanfen, Pfleins 
feld und Schwabach nach Nürnberg gehen wird. 
Die Ansführungsarbeiten haben auf allen Sec 


So erpfäßifcher 


&riter Jahrgang. 


& 


ngeiger. 





Prüanumerationspreis: jührlich 
2 fl. 40 #r., halbjährig 4 fl. SO Fr., 
vierteljährig 40 fr. 

Die Poftverfendungdgebähren 
werden jpäter befannt gegeben. 


18. Januar 1845, 


tionen dieſer Strede theild ſchon begonnen, theils 
werben diejelben ungefäumt beginnen. (U.3.) 
Die Zahl der Studirenden an unferer Hoch— 
ſchule iſt dermal nad Ausweis der Marrifel 
1360, darunser 118 Ausländer. Theologie fin- 
firen 202, Jurisprudenz 440, Cameral 9, Mes 
diein und Chirurgie 76, Philofophie und Philos 
dogie. 500, Pharmacie 40, Forftwiffenihaft 66, 
Architeftur 22, Indufrie 1 und Bergwerkskunde 
5. Im Sommer 1344 war die Zahl der Stu 
direnden 1295, fie hat demnach um 65 zugemoms 
men. Namhaft größer ift in diefem Semeſter die - 
Zahl der Gandidaten der Theologie und Philofophie- 
Augsburg, 14, Jan. Der Magifirat im 
Verein mit dem Gremium ber Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten der Stadt Augsburg hat am 10. die 
eine Beglüfwünfhungsadreffe an Ce Maj. den 
König aus Anlaß der höchft erfrenlichen Geburt 
bes Prinzen Ludwig — erften Enfeld Er. f. Maj. 
— ehrfurchtsvollſt befchloffen nnd abgefendet. 
Nürnberg, 15. Jan. Auch unfere Stadt 
bat Er. Maj. dem Könige ihre Glückwünſche zur 
glücklichen Entbindung Ihrer Faif. Hoh. der Prin⸗ 
zeſſin Luitpold von einem Prinjen in einer gemeins 
fchaftlihen Adreſſe des Magiſtrats und der Ges 
meindebevollmächtigten ehrfurchtsvoll ausgedrückt. 


Baden. 


Vom Oberrhein, 11. Jan. Der berüch— 
tigte Hauptmann Möller mußte in Folge höherer 
Weifung feinen Aufenthalt im Elfaß verlaffen: 
Derfelbe hat ſich, ficherem Bernehmen zufolge, 
nach Troyes begeben. Seine in jeder Bejichung 


verunglüdte Schmähfchrift fanb fo wenig Abnch- 


mer, daß Druck⸗ und Berlagfoften nicht einmal - 


erzielt werden fonnten, und ber Verfaſſer in der 
legten Zeit von Hans zu Haus bettelm zu gehen 
genöthige war, um burd; den Berfauf feines Mach— 
werfs die nothwendigiten Zehrpfennige zu erhafchen. 


PBreufßen. 


Koblenz, 8. Ian. Die Rhein, und Mofel 
Zeitung enthält folgende Berorbnung des Generals 
vifariatd: „Anordnung oder vielmehr Berlegung 
des Fefted vom heil. Rod, den Nägeln und der 
Lanze auf den Mittwoch der dritten Woche nadı 
Oſtern.“ - „Damit dem heil. Rod unferd Herrn 
Jeſu Ehrifti in Zufunft die gebührende Verehrung 
erwiefen werde, und damit jene glänzende Kund⸗ 
gebung Fatholifchen Glaubens und wahrer Fröm⸗ 
migfeit, wie wir felbe diefed Jahr bei der Aus⸗ 
ſtellung diefes heil, Pfandes angeftaunt haben, 
in dem Gedächtniß fefthafte: fo hat unfer- body 
‚würdigfter Hr. Bifchof Wilhelm befchloffen, ein 
eigenes Feſt vom heil. Rod, verbunden wie ches 
dem mit der frommen Berchrung der vorzüglich. 
fien andern Leidensinfignien, der Nägel nemlich 
und ber Lanze, wieder anzuordnen und auf den 
Mittwoch nad) dem dritten Sonntage nah Oſtern 
zu verlegen, fo daß nun der genannte Tag ein 
Feſt zweiten. Ranges werden foll, der fronmen 
Berchrung ber heil. Leidensinfignien unſers Herrn, 
niemlich des heil. Rocks, der heil. Nägel und 
Lanze gewidmet, * 

Schweiz. 

Enzern, 11. San. Geftern Nachmittag brachte 
man 39 Gefangene, welche bisher in dem Schloffe 
Hohenrhain aufbewahrt wurden, mit einer Bede⸗ 
dung von circa 50 Mann, nach der Stabt. Uns 
ter Zrommelfchlag wurden fie durch die Gaffen 
geführt. 

Chur, 10. Jan. Die. Standedcommiffion war 
geſtern in corpore nad) Feldberg auf den Augen⸗ 
fchein, und wird heute hoffentlid; über dad Loos 
diefer Gemeinde definitiv entfcheiden. 

Grofbritanien. 

Gegen das Leben des Fatholifchen Erzbifchofs 
Dr. Murray in Dublin, foll dem englifchen Blatte 
des M. Herald. zufolge eine Verſchwörung ange 
fponnen ‚worden feyn; ob dieſes Gerücht irgend 
einen Grund hat, wirb noch fehr bezweifelt; ein 


englifches Blatt M. Chronikle erklaͤrt basfelbe 
für volllommen grundlos. 


Frankreich. 


Die Gazette de France gibt mit dem Aus⸗ 
brude ded Bedauerns die Nachricht, ed habe fich 
bad Gerücht verbreitet, daß die Regierung“ bie 
fünf Iefuiten-Noviziate, die in Franfreich 
eriftiren, habe fließen laffen, und daß biefe 
Mapregel in Folge eines Befchluffes des Staatd- 
rathes erfolgt fei. Ob diefe Nachricht gegründet 
ift, oder nicht, bedarf noch einer weitern Mit 
theilung. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


New⸗York, 18. Des, Das Bemerkenswer⸗ 
thefte, was aus Wafhington zu berichten, ift die 
erfolgte Einbringung einer Bil im Repräfentans- 
tenhaus zur Ausdehnung der Jurisdiftion 
ber Bereinigten Staaten auf das Dres 
gongebiet. Sie erfolgte jedoch nicht ohne Wir 
berfpruch; die Abftimmung ergab 129. Stimmen 
bafür, 53 dagegen, alfo eine. Mehrheit von 78. 
Die Bill wurde zum erftens und zum zweitenmal 
gelefen, und dann an ben Territoriem Ausfhuß 
(committee on territories) verwiefen. Die end» 
liche Sanction dieſer Maßregel feitend bed Haus 
ſes ift hiernach nicht zu bezweifeln; - im Senat 
aber erwartet man ein ganz entgegengefegtes Er 


gebniß. 
Nichtpolitifches. 


In Kaſtl fiel der k. Rentbeamte Mes, all 
gemein geachtet und dem Bernehmen nach Bater 
von 7 minderjährigen Kindern, ald er feiner von 
einem Beſuche zurüdfehrenden Gattin entgegen 
ging, über einen Steg in die Lauter, und obwohl 
er fchleunigft wieder aus dem Waſſer gezogen 
wurde, blieb er dennoch todt. 

Diefer Unglücksfall bietet neuerdings Beram 
laſſung für die Polizeibehörden, ftrenge darüber 
zu wachen, daß, die Stege mit Geländern verfes 
hen werben. 


München, den 12. Jan. Se. Maj. ver König 
haben aus Anlaß des glüdlicdyen Ereignifjes, wel⸗ 
ches die f. Familie erfreut, wiederholt dem Ars 
menpflegfchaftsrathe Münchens die Summe - von 
1000 fl. für die hiefigen Armen zu überfenden 





geruht, auf daß and) biefe an ber. allgemeinen 
Freude Antheil nehmen Föunen, 


Se. f. Majeftät haben die Pfarrei Chamerau, 
Landgerichts Köyting dem Eooperator zu Donau⸗ 
ſtauf, Priefter Joh. Michael Neger, allergnädigft 
wm verleihen gerubt. 

Die yroteftantifche Pfarrei Bertelmeßaurach, 
Detanatd Windsbach, Konflftorialbezirfed Bay 
reuth, ift erlediget. Das Einkommen beträgt faf 

fiondmäßig 449 fl. 354 fr., die Laften beftchen 
nur in ı fl. 54 fr. 

Sun Würzburg haben die Studirenden der 
Hochſchule zu Ehren bed neuermwählten Rektors 
SProfefford Dr. Hofmann einen feierlichen Fackel⸗ 
zug veranftaltet, der eine fehr zahlreiche Volls⸗ 
menge herbeizog. 

Yuf der Münchner Schranne vom 11. Jan. 
find die Getreidepreife um etwas gefallen, nems 
lich der Weizen um 13 fr., Korn um 13 fr., Gerfte 
um 4Afy. und Haber um 10 fr. 


Auf der Regensburger Schranne vom 11. 
Yan, fanden die Getreipreife wie folgt; Weizen: 
hoͤchſter Preis 12 fl. 40fr. mitel, Pr. 1251. 14 fr. 
nied. Pr. 11 fl. 30 fr. Korn: hödft. 11 fl. 
41 Er. mitt, 11 fl. 4 Er. 
Gerfte: höchſt. 2. fl. 28 fr. mittl. Do fl. 8 fr. 
nied. 8 fl: 47 fr. Haber: höchſt. 4 fl. 57 fr. 
mitel. 4 fl. 46 fr. nied. 4 fl. 31 fr. Gm Ber 
gleich zur vorhergehenden Schranne find der Weis 

gen um 15 fr, der Haber um 7 Er. geftiegen, 
bad Korn um 40 fr, und die Gerfte um Sfr. gefallen. 


‚Der feltfame Zweikampf. 

In den Bauen ded Schwabenlandes. lag einft 
die Burg Wolfseck, von einem fteilen Hügel hers 
ab die reiche Flur in meiter Umgebung beherr- 
ſchend, das Stammfchloß der Ritter von Wolfe 
ed, deren Geſchlecht durch fo manche hohe Tus 
genden vor andern hervorleuchtete. Im Anfange 
des breizehnten Jahrhunderts lebte jedoch auf dies 
fer Burg ein Ritter, zwar tapfer umd gefchict 
im Heere und oft fiegreich in Turnieren, allein 
dabei ungemein falſch und gefdyjmeidig, hinterlis 
fig und rachſüchtig, wodurch feine übrigen guten 
Eigenfchaften fehr verbunfelt wurden. Im Jahre 
1219 war vom Kaifer felbit ein prächtiges Turs 





nied. 10 fl. 44 kr. 


nier angefünbigt, das in ber Reichsſtadt Morms 
follte gehalten werden. Die Einladung, dabei zu 
feyn, erging an bie Ritter nah und fern, und 
fie famen aus allen Gauen und weither von Süs 
ben und Norben bed Landes, jeder auf feinem 
beten Streithengft und in glänzender Rüftung, 
heran. Unter ihnen war auch ein Herr von Gre⸗ 
venftein, aus Weitphalen, der feine Tochter Bils 
hild mitgenommen hatte. Go reizend aud) der 
Kranz von Dameh war, der ſich hier einfand, 
kamen doc wenige biefem Fräulein an Schön 
heit und Anmuth gleich, und fie warb ermwählt, 
ben Hauptpreis im Qurnier zu ertheilen. Der 
Ritter von Wolfseck hatte Bilhilden am Vorabend 
bes Wettkampfes bei einem fürftlichen Mahle ges 
ſehen. Leidenfchaftlicd und von ſchnell aufloderns 
der Gluth, fühlte er ſich fogleicd in Liebe ent 
brannt, und feine Körverfraft und bas Vertrauen 
auf feine Geſchicklichkeit in Führung der Lanze 
ward noch höher belebt durch die füße Hoffnung, 
daß er ben Danf aus ihrer Hand empfangen, 
daß er vielleicht ihre Hand und ihr Herz errins 
gen könne. 

Die Schranken wurben geöffnet; bie tüchtig» 
fien Streiter rannten auf einander los; aber in 
den erften Ritten warf der ftarfe Wolfseck Alle, 
die gegen ihn herangeftürmt, aus dem Sattel. 
Freudig tummelte er fein hohes getiegerted Roß 
von griedyifcher Zucht, das er auf den Kreuzzü⸗ 
gen erbeutet, und fah fih nad bem nächſten 
Gegner um. Da ritt Kolben von Wartenberg 
auf feinem dänifchen Rappen in die Bahn. Sein 
Stammſchloß prangte auf einer waldigen Höhe, 
ohnmeit der ehrwürdigen Stadt Kaiferslautern, 
und er befaß noch manche fchöne Burg und man- 
ches herrliche Gut im Worms» und im Speiers 
gau. Aber man fannte ihn auch ald einen der 
biederften und tapferiten Ritter des rheinifchen 
Landes, und bei denfmeitten Kämpfern und Zus 
ſchauern entftand der Wunſch, daß er dem lieber, 
müthigen den Sieg entreißen möchte. Heftiger 
noch war der Andrang als alle, die vorhergin⸗ 
gen; der Speer eined jeden zerfplitterte auf dem 
ftählernen Harnifche des Andern, und — ber 
Wolfsecker fürzte in den Sand. Hoch ſchmet⸗ 
terte Trompetenflang, und Wartenberg erhielt den 
erften Preis aus den Händen der ſchönen Bil 
bild. Grimmig fah Wolfseck drein; endlid, trat 
ervor und rief mit lautfchallendem Tone: „Mag 


ihm der Danf werben! & hat ihm wicht verdient! 
Man weiß, daß Kolben von Wartenberg oft bei 
Mondſchein in den Lauben feines Gartens oder 
in ven Gebüfchen feines Waldes mit ſchlimmen 
Bauberwefen verkehrt. Alfo durch Zauberei hat 
er mic) befiegt und nicht durch die Kraft feines 
Armed.” Was der Zornige hier feinen edlen 
Gegner befchuldigte, war nichts weiter, als daß 
diefer, zugleic ein Minnefänger, mandmal des 
Abends oder beim Morgenroth im einſamen Wald 
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fang, te et liebte/ br" baß Ferne dichterffche 
Phantaſie die luftigen Sylphen und die Geiſter 
ber. Auen aurief, ihn zu tröſten und ihm. roſige 
Bilder von feiner Geliebten erfcheinen zu laſſen. 
Darum ‚wandte der Ritter von Wartenberg fich 
jegt mit hohem Unmurh gegen den Wolfsecker, 
und ſprach: „Ic hab’ Euch im rechtlichen Streit 
befiegt! Wer mich der Zauberei anklagt, ift ein 
Lüguer, und da Ihr ed behauptet, fo forbre ich 
Euch zum ehrlichen Zweikampfe.“ — 


ein fchöne Lied zum Lobe einer entfernten Dame 


— 








Bekanntmachung. 


Die im Kreis⸗Intelligenzblatte ausgeſchriebene hohe Regierungs-Entſchlie— 
Bung dd. 4.1.M. wegen Einſchreitung gegen übelſchmeckende, unreine, trübe, 
nicht abgelegene Biere wird im Nachtrage zur Kenntniß der Einwohner, 
dann der Bierbrauer und Bierichenfen insbefondere Bean, 

Amberg, den 9. Januar 1845, 

Magiftrat. 
Neger, 
rechtsk. Bürgermeifter. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Grund eines höchſten Reſcriptes des k. Miniſteriums des Innern 
vom 30, Dezbr. v. 3, Nr. 22,781 werden die ſammtlichen DiſtriktsPolizei⸗— 
behörden des Regierungsbezirked der Oberpfalz u. v. Negendburg, unter Be: 
jug auf das Regierungs:Ausidyreiben im bemerften Betreffe vom 1. Zuli v. 
3. (Intel. Bl. v. J. 1844. ©. 1198) angemwiejen, gegen das Verleitgeben 
übelihymedtender, unreiner, trüber, nicht abgelegener Biere in der Art einzu: 
reiten, daß: 

a) Bei ſchuldhaften Handlungen und Unterlaſſungen ber betreffenden 
Brauer oder Wirthe ald: unterlaffene Berwendung von Malz; und Hopfen in 
der gehörigen Quantität und Qualität, Verwendung von verborbenen Hopfen, 
zu hohe Gußführung u. dal., oder bei fonftigen ſchuldhaſten Handlungen 
und Unterlaffungen, auf Seite der Berleitgebenden, z. B. Beimiſchung von 
Bafler, von verborbenen, abgeftandenen, oder Nachbier, unterlaffenes, genug: 
fames Ausfieden, Austühlen, Ablagern und Läutern u. dgl. — Die gegen 
das Ausſchenken unfagmäßigen Bieres in der Verordnung vom 25: April 
1811 Titf. IV, Urt. 9 u. 17., dann in dem Erläuterungs: Mandate vom 18. 
Mai 1812. 6. 2. Ziff. I. bis IV. angedrohten Strafen in Anwendung ge 
bracht, werden. 

b) Bei einer ermeislih ohne Berfhulden des Wirthed oder. Brauers, 
durd Zufall, Witterungs-Wechſel, Unglück u, dgl. eingetretenen Bier:Alteri: 
rung und zwar ebenfalld eine Berfällung in die gegen das Perleitgeben alte: 
rirten Biered angedrohten verordnungsmäßigen Strafen eintrete, jedoch hie 
bei zugleih der Betheiligte nur angehalten werde, das verdorbene und reip. 
wegen linreinlichkeit, Säure u, dgl. auf die Gefundheit nachtheilig einwirkende 
Bier nicht weiter auszuſchenken. fondern dasſelbe auf andere, unſchädliche Art 
zu benügen, und daf nur dann, wenn er ſich deſſen weigert, Die Ausgießung 
verfügt werde. Hienach ift ſich pünktlichſt zu achten. 

Regensburg, den 4. Jan. 1845, 

Königl. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, Kammer bed Innern. 
Sreiherr von Zu» Rhein,  Präfident. 
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Hofmann. 


Diejfelwinger. 


(Schluß folgt.) 


Ankündi igungen. 


Geborne. 
(Bom 1. bis 15. Januar.) 

Den 1. Anna Margaretha, Rind 
ded Bergmannsd Job. Bapt. Auer; Sg. 
Wolfg. unchel.; — den 3, Katharina, 
Kind des Ga. Birzer, Stadtfuhrmanns; 
— den 5. Franz Starl, Kind des Hrn. 
Karl Kugler, Regiments Aktuars dah.; 
— den 7. Zakob, Kind des Schheiber- 
meifters Cheiſtian Luther; — den, 12. 
Kranz Seraph, Kind des Georg Hir: 
fhaser, Polizeifoldaten dab, Barbara, 
unebel.; Karolina Magd. unebel,,; = 
den 13. Karl Jakob Wolfg,, Kind des 
Zimmermeifters ©. Wolfg. Gürtler; — 
den 14. Heinrih, Kind des Herrn 9. 
Burkhardt, Werkmeiſters in der kgl. 
Strafanftalt dahier. 


Geftorbene 
(Mom 1; big 15.4 Januar.) 
Den 1. Jakob, unchel.v, Kümmers: 


brud, 5%. alt; — den 3. Georg, Un: 
—— —— as J. alt; — 
den 4, Theodor Lasker, Gefreiter des 
Invalidenhauſes Fürſtenfeld, 44 5. a. 
— Barb. Koppel, Zimmermannsmittwe, 
81:3. a. — Alex Aram, Anna Mare. 
Barbara, Töchterlein des Titl. Heren 
Guitap Weber, k. Oberlieutenants dab., 
5 Woch a. — ‚Maria Urſula Mieger, 
Kurſchners Tochterchen, 20 W. a.— 
den 6. Margaretha, unehel., 3 J du; 

den 7. Frau Therefia Berthold, b 
Gloͤckengleßerswittwe, 72 5. a) — 
Georg, unehel. #. Gönendorf, ST. a 
Ein nothgetauftes Mädchen. es W. 
Birner, in Haslmühl; — den 9. Anna 
Gradi, Dienftmagd von Vilsed, 445. 
a.; den 12. Barb. Mann, Badwirthé— 
mittme, 66 9. a.; — den 14. Urban 
Schlaffer, Maurer v. Gerbershof, 68 
5. a. — Barba unehel v. Kümmert 
brud, 18 W. a. 





Berantwortlicher Redakteur M. Jenfhläger. erlag ver ©. 


I: Manz’ 


ſchen Buchhandlung in Amberg. 


 Berpfähjicher Mnpeiger. 


Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent. 
ih dreimal: Dienfkag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Vetitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 9. Dienftag 


Bolitifches. 


Bapvern. 


Münden Ge. Majeftät der König Haben 
durch allerhöchfte Entſchließuug vom 13. dß. ger 
ruht, deu Minifterialreferenten im Minifterium 
des Junern, dann Hofrath und ordentlicher Pros 
feffor, Dr. v. Herrmann, zum Minifterialrath 
extra statum im genannten Minifterinm zu ber 
fördern. 

Bom 15. Jam. In der vorgeftrigen Ber 
fammlung des Ausfchuffes der bayer. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank waren drei Mitglieder in den 
Berwaltungsrath zu wählen, da ftatutengemäß 
die HH. Heofbanfier v. Eihthal, Geheimrarh 
v. Lauglois und Magiftrarsrarh Riezler aus— 
zutreten hatten. Sr. Riezler wurde wieder geb 
mählt, für die beiden andern Herren aber, die 
zuvor erklärt hatten, eine neue Wahl nicht mer 
anzunehmen, wurden gewählt, Jr. Geueralver⸗ 
waltungssDireftor v. Sutner und Kaufmann 
Xindauer. Der Rechenſchaftsbericht diefer Ans 
halt für das Jahr 1843 ergibt jehr erfreuliche 
Refultate. Für das Il. Semeiter wurde für jede 
Aktie eine Dividende von 14 jl. fejigefegt; für 
dad 1. Semefter betrug diefelbe 114 fl., fo daß 
eine jährliche Dividende von 25 fl. 30 fr. ſich 
berausjiellt. Außen diefer werben aber auch von 
den Erträgniffen der Bank, die ſich auf 569,790 
# belaufen, 59,732 fl. 36, fr. am deu Referve: 
fond verwiefen, was für jede Aktie 4 fl. 29% 
Er. audmadıt. 





Erſter Jahrgang. 


PDränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 #r., balbjährig 4 fl. 2 Fr,, 
Viertehjährig 40 Er, 

Die Pofverfendungsgesühren 
werden fpäter befannt gegeben. 


21. Januar 1845, 


Preußen. 

Köln, 12, Jan. Am 19. d. Mis. wird in 
unferm Dome eine großartige Kirchenfeier ftatt- 
finden, die Gonfecration des Dompropfted Dr. 9. - 
G. Gläffen zum Bifchofe von Gadara und Weihe 
bifhof der Erjdiöcefe Köln. Wie man hört, fol 
diefer Akt mit dem größtmöglichtien Pompe bes 
gangen werben. Der Erzbiſchof⸗Coadjutor wird 
den neuen Biſchof confecriren und zwar unter 
Beiftand der Bifchöfe von Trier uud Münfter 
und des Weihbifchofs von Trier. Was den neuen 
Weihbifhof felbft betrifft, fo darf fi die Erz⸗ 
biscefe Gluck zu diefer Wahl wünſchen, denn Dr, 
Släffen iſt nicht nur ein vielfeitig gebilveter, ſon⸗ 
bern aud ein praftifd gewandeter Mann, der 
fih in allen feinen bisherigen Wirkungskreiſen 
als Kehrer und Seelforger tuchtig bewährte und 
fi immer als Freund und Förderer wahrer Auf 
klaͤrung zeigte. 


Srankreic. 


Paris, 13. Jan. Baron Partal, Pair von 
Franfreich, it in Bordeaur geftorben. — Durch 
f. Verordnung vom 31. Dez. wurde Abbe Laws 
rence, vieljähriger Generalvicar und Superior 
bed großen Seminars der Diöcefe Tarbes ‚zum 
Bifchof dafeldft ernannt. ’ 

Bor dem Affifenhofe der Seine wurbe indie 
fen Zagen der Prozeß der Bande der ſogenann⸗ 
ten „Räuber im Frack“ (des habits noirs), 
welcher, wie faum je ein früherer, eine ganze 
Reihe von „Pariſer Miſterien“ aufdeckt, ver⸗ 
handelt, Räuberbanden, beftanden ſonſt aus Sub; 


jeften der unterften Claffen, die Noth, Trägheit, 


Lafter zulegt zum Diebftahl und Raube führten. - 


Die bier in Rede ftehenden Angeflagten dagegen 
zeigen ein ganz verfchiedenes Aeußeres, ihre Hals 
tung und Kleidung verrathen äußere Bildung und 
Gewöhnung an feinere gefellihaftlihe Sitten. 
"Daher der Name der Bande in der Gefängnißs 
ſprache: die Fradbande. Einer von den Anges 
klagten ift fogar befannt durch einige literarifche 
Produktionen. Es find ihrer neun. 


Grofbritanien. 


Nachrichten von der Inſel Mauritius kla⸗ 


gen noch immer über Mangel an Arbeitern, troß 
der. ftarfen Einfuhr ‚oftindifcher Culies. Sie Has 
gen befonderd über das gefchlechtliche Mißver— 
hältniß, indem auf 8 Männer faum eine Weibs— 
perfon komme. Der AntisSlaverysReporter 
erwähnt nun gerüdhtöweife, der Golonialminifter 
Lord Stanley habe den dortigen Pflanzern er; 
Iaubt, Arbeiter von der afrifanifchen Oftfüfte eins 
zuführen. Das Blatt fürchtet von dieſer Maß— 
regel, die es für wahrfceinlich hält, Unterfchleif 
zum Betrieb des Sflavenhandeld, da jene ofts 
a’rifanifchen Neger fchmwerlich, wie die weftafri 
kaniſchen Krumen, die ſich ald Arbeiter nad) Weit: 
indien verbingen, frei über ſich würden verfügen 
können, fondern von ihren Häuptlingen würden 
verfauft werben. 

Die Times erwähnt, nad; dem New: Norf: 
Herald, das Gerüdt daß die Franzofen neuer: 
dings wieder von zwei Eilanden in der Gübdfee, 
Wallace und Fortuna, Befis ergriffen haben. 


Spanien. 


Nach einem Schreiben aus Lescun an der 
aragonifdyen Grenze vom 6. Jan. im Phare von 
Bayonne fehrten in Folge ber Amneftie alle Spas 
nier, weldye nad) dem Mißlingen ded Aufftan 
des auf franz. Gebiet geflüchtet waren, in ihr 
Baterland zurück. Hocherfreut, ihre Heimath wies 
ber zu fehen, zogen fie jubelnd ihres Weges. 
Aber ſiehe da! gleich die nächſte Nummer beffel- 
ben Blattes berichtet umd, daß mehrere dieſer 
Spanier, bei ihrer Ankunft fofort feftgenommen 
und in den Kerker geworfen worden feien. Was 
. mag man wohl jenfeitd der Porenäen unter Aus 
neſtie verſteh'u? 


Nichtpolitiſches. 


Regensburg. Am 16. dieß Abends nach 
2 Uhr verſchied nach längerem Krankenlager der 
geiftl. Rath und Domkfapitular Herr Franz Schmalz⸗ 
bauer in dem hohen Alter von 73 Jahren, — 
Unlängit wurde ein Diurnift bei der hiefigen f. 
Regierung, welcher ſich in einem hiefigen Bräu— 
haufe zu-Bier befand, von dem durch einen vors - 
bergegangen Streit mit feiner Frau erhigten Bräuer 
mit einem großen Mefjer dergeftalt am Kopfe 
verwundet, daß an dem Wiederauffom 
ben gezweifelt wird. Der Mißhandelte hat nicht 
bie geringfte Verantaffung zu einem foldyen Bes 
nehmen - ded Bräuerd gegeben, und foll fich zum« 
eritenmale in biefem Bräuhauſe eingefunden has 
ben; die auweſenden Gäſte Founteu die That nicht 
verhindern, da fol’ ein Ereigniß nicht zu vers 
muthen war. 

Amberg, am 19. Yan. Zur Feier des glück— 
lidyen Ereigniffes, der Geburt des Prinzen Ludwig, 
Erfigebornen Sr. f. Hoheit des Prinzen Luitpold, 
war ‚geftern von ber hiefigen Gafinogefellfchaft 
ein Diner veranftaltet, an weldyem mehr als 
60 Geſellſchaftsmitglieder Antheil nahmen.‘ Es 
herrſchte dabei Die größte, Herzlichkeit und Fröh— 
lichkeit, und die Toajte,- welche auf das Wohl - 
Sr. Majeftät des Königs und der ganzen k. Fa- 
milie ausgebracht und mit größtem Enthuſiasmus 
aufgenommen wurden, gaben die innige Theil 
nahme aller. Amvefenden an diefem glücklichen 
Ereigniffe anf eine glänzende Weiſe zu er: 
kennen. 

Abends gaben die Offiziere des hiefigen kgl. 


Sinfanterie Regiments Albert Pappenheim einen 


Fetball, zu welchem alte hiefigen Honoratioren, 
bie f. Beamten, Landwehroffiziere, die Mitglieder 
ber Gafinogefellihaft und des Liederkranzes ges 
laden waren. Der Glanz, der ſich hier entfaltete, 
die Aumuth der dabei erfchienenen Damen, das 
höchſt artige Benehmen der Peranftalter des Fe— 
fied und die allgemeine Heiterkeit, Die ſich ununter⸗ 
brocyen fund gab, werden allen Theilnehmern an 
biefer ſchönen Unterhaltung nody lange in freus 
diger Erinnerung bleiben. 

Schon ‚feit mehreren Tagen ‚hatte ſich hier 
das Gerücht von einem geäßfichen Verbrechen ver- 
breitet, bas in der Nähe von Weiden verübt worden 
feyn fol, und deffen Einzelnheiten ſehr verſchieden 


erzählt wurben. Nach einer Notiz im Regend- 
burger Tagblatte vom 18. dieß aus Weiden hat 
ſich nun. fo viel beftätiget, daß dortfelbft im fos 
genannten Hahnenbach der Leichnam der Magdas 
fena Mark aus Weiden aufgefunden worden ift, 
deren mit mehreren Sieben zerfchmetterter Kopf 
anf eine gewaltfame Ermordung fchließen läßt. 
Die Spuren diefer Gewaltthat werden allenthals 
ben emfig verfolgt. 


Neumarft, am 14. Jan. m vergangener 
Nacht brannten dahier die Hänfer der Maurers— 
wittwe Stein und ded Metzgers Schlierf nieder; 
die Befthädigten fonnten den größten Theil ihrer 
Habe retten. Die Entjtehbungsurfadye dieſes Brans 
de3 iſt nody unbekannt. 


‚ (Der befeidigte Tafchendieb.) in Danby 
trar an die Kaffe des Theaters de la Porte St. 
Martin in Paris, zog feine elegante Negbörfe 
hervor, in welcher auf. der einen Seite das blaufe 
Gold, auf der andern das bligende Silber durch⸗ 
ſchimmerte, und bezahlte mit vornchmen Anftande 
fein Billet. Als er das Theater verließ, war 
ihm feine Börfe gejtohlen, was ihm um fo ums 
angenehmer war, da er erft am zweiten Tage 
darauf wieder Geld erhalten konnte. Sollte er 
zu Haufe bleiben oder ausgehen mit einer Börfe 
ohne Geld? Endlich fam er auf einen guten Ges 
danfen! Er hatte wunderfchöne Spielmarfen, wel⸗ 
he auf 24 Stunden ſchon ald Gold figuriren 
tonnten. Er ſteckte zwanzig davon in feine Börfe 








und ging Abends ind Theater, da ihm noch fo 
viel Silber ‚geblieben war, um ein Billet fich 
verfchaffen zu fönnen. Nach dem Theater ging 
er in eine Reftauration und fpeiste zu Abend. 
Als er bezahlen wollte, bemerfte er, daß ihm die 
Börfe wieder geſtohlen worden ſey. Er lächelte 
dießmal, und gedachte einftweilen dem Wirthe 
einen Ring zus Pfande zu laffen, als ein reich 
gefleideter Fremder ihm nahte und ihn bat, einen 
Augenblick mit ihm vor die Thüre zu treten. Der 
Dandy folgte und der Fremde fagte zu ihm: 
„Mein Herr, it Ihnen geftern in der Vorte 
Et. Martin eine Börfe mit 20 Napoleous aus 
der Tafche gezogen worden?” — „Ja — „Und 
heute in der Barietes (einem andern Parifer 
Theater) eine Börfe mit 20 — wie fol ich fagen? 
— Marken oder Medaillen? — „Ja!“ — „lt 
diefes Ihre Börſe?“ — „Ja!“ Der Fremde 
warf fie ihm zu,‘ gab ihm aber zugleich ein Paar 
Ohrfeigen und fügte bei: „Nehmen Cie dag 
noch, damit ed Ihnen nicht wieder einfällt, ehr— 
lihe Taſchendiebe zum Beßten zu haben.‘ 
Nach Diefen Worten war er verichwunden. 


⸗ Schranne. 
Amberg, 18. Jan. Weizen: höchſt. Pr. 11 
fl. 50fr., mittl. Pr. 11 fl. 4fr., niedr. Pr. 10 


fl. 13 fr. Korn: böchft. Pr. 11 fl. 31 fr, mit 
Pr. 10.43 fr.,. nieder. Pr. 10 f.3 fr. Geritet 
höchſt. Br. 10 fl. 32fr., mitt. Pr. Bf. = — 
niedr. Pr. Sfl.29fr. Haber: höchſt. Dr. 

13 fr., mittl. Pr. 3fl. 54kr., niedr. Pr. If. ar 
he en m Luna a ee m m en mm une — — 








Anutündigungen. 


[18] Ein Skribent, welcher ih über 
Brauchbarkeit in Regiſtraturen⸗, N: 
tuiren= und Eopiren mit empfehlenven 
Jeugniffen auszumeiien vermag, bittet, 
dahier gegen billiges Honorar. ein 
Unterfommen zu erhalten. 

Das Nähere ift bei der Manz'ichen 
Budibandlung zu erfahren. 


In der Manz'ſchen Buchhandlung 
zu Amberg und Montag u. Weiß 
ſchen zu Regensburg it zu haben: 


Das Neue im Sinne der Welt 
und im Geifte des Ghrijtens 
thums und der Kirche. 
Predigt gehalten am Splveiter: 

abende 1844, in der Studienkirche zu 

Megensturg von Dr. A. Nietter, 

vrofefl or der Theologie x. gr. 8. 

geb. 9 fr. 





In ver ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg ift iu 
haben : 


Ehriftodora. 
Ehrifti. Herausgegeben von mehreren Katholiken. 
1845. 12 Monathefte. ara. Preis IN. 


Das Beßte, was es auf kirchlichen Gebiete gibt und am geeignetiten 
achalten wird, den heiligen Zweck diejer Blätter erreihen und fördern zu 
belfen wird den freundlichen Yejern geboten. Unermeßlich it das Wogen und 
Schafen des chriſtl, Geiſtesleben; wie Vieles aber, das weit hin und allge: 
mein Segen bereiten würde, bleibt nur Wenigen erſchloſſen. Der Gedante, 
das durch alle Zeiten Bleivende, das Koftbarjte, aus chriſtlichem Gemutbe 
gellofien, der Menge aber unbefannt, ihr zum Gemeingute zu machen, auch 
von diefer Seite die Abſichten, die Arbeiten des Erlöfere dem Ziele zuführen 
zu helfen, Jeden, weß Standes, Berufes er fei, von dem vergänglichen, nid 
tigen Treiben der Erde zu entziehen, ihn für jeine Beftimmung, für's Him: 
melreih anzuregen, zu gewinnen, mand Pöftlide Perle ihm zu zeigen, zu 


Katholiſche Blätter zur Beförderung der Nachahme Jeſu 
Eriter Zahrgang. 


bieten, dieß ift der Irjprung und Zweck diefer Blätter. 


4 J Biktnalien: Preife. | 

j Brod⸗ und Mehlfatz von 419. bis 25. Januar 1845. 
A. Brod Gap, DB: och Dam] Ey 

1 Kreuzer » Semmel r . - 18 — 

Weizenbrod. 2 Pfennig⸗Semmel . — 4 — — 
1 ze wer i — | 2 - — 
ein großer Laib zu 16 2p wiegt 6 — — — 
Roggenbrod. ein kleiner er in I pf. wiegt e 3 — | — — 
. ein doppelter Kipf oder Weden 9fr. 2p 3 8 3 — 
Riemiſchbrod. ein einfacher Kipf oder Wecken 4kr. Ipf.l 1 | 20 ı |» 





e B. Mebl: Sat. 
Weizenmehl. 
Feines I Bo Noggenmehl, 


Banerifhe Mefferei. 












































fl. tr. pf. Ar pf. Ifl. kr. Ipf. 
Ein Metzen ı |58| 11135 3] ı 2360| 2 
Ein Vierling . . . : b . — 291 21-124 — | — 21| 2 
Ein I6tet ; ; R . : ; -| 7] 11-6 —I—1]5| ı 
Ein Fin 32gerl s R . 1 21 35-43 2 —3 1 21 2 
fr. 
— Fleifb: —5 fr. pf· Tauben, dad Par. . 2. — 
1 Pfund Maſtochſen-Fleiſch 11 Sechte, das Pfund . ; i k 4 
1Rind ⸗Fleiſch 10 — JKarpfen, das Pfund 120 Var —'11 
2 5  Kubehleiih . . 198* Krebſe, das Pfundd | 
Publicirt den 16. Januar 1845. I Stade, das Pfund . — * — 18 
ee ran, mia — 
1 + Schweinsfleih =. . 13) 3] Saly fl. fr. of. 
Parliciet denz2. Januar 1945. ; IE Bei dem hiefigen k. Salzamte eine Kuffe 
= a Bieitee. . Salz zu 136 Pfund netto Gewicht | 8,53) — 
er PrAS WED DUEM ueuttem DEREMME. ommt fohın der Zentner auf . 633 ‚# 
n Prund BR ip ie‘ a — | Das ar 3 j ng 
5 De P} - .- “ —— — 
1.3.2: -Bunge Ark " : — Bei Bei den Eutin das pro. auf 4 
u — nn — vo 3 kr. fl. fr 
Bier: Tare. fr. pf- | 1 Klafter hartes Hol; . R 5 24110 — 
Die Maaß braunen Winterbieres Klafler weiches Holz h salz 6 
Dom Ganter ind. Des Lokal⸗Malz⸗ Aufſchlags 4 2 — ⸗ — ⸗ mt ——— — 
Beim Wirthe . 5— Talg und Kerzen. fl. kr. pf. 
Die Maaß weißen Weigenbieres | 1 1 Zeutner rohes Uufatit . . 3— 
Dom Ganter . . 4,2 Zentner ausgelaffenes Unfchlitt 35 —— 
Beim Wirthe . . 5—f 1 Pfund gegofjene Kerzen vom weis 
Puklicirt den 31. Dutt. 1844. «| ßem Baumwollendedhte — 161 — 
— H 1 Pfund gezogene. detto . . —|24| — 
„ 2godenmarfts,Gegenfände. fl. ifr. um — mit leinenem Dochte a -- 
Schmalz, das Pfund . —[20 7 1 Pfund Nachrlichter a.» 20 — 
Butter, dad Piumd . . rn -1181 | Pfund. Seife . j a4. 
Eier, um . i — 49 — ——— ———— —— 
Erdapfel, ein bayeriſcher Wesen " —(32 | Andere — fültr. 
Spanferfel, ein . . . u nm Heu, der Zeutner . rin nd — ao 
Enten, lebend, das Sid —i- Grummet, der Zentner . —30 
Gänfe in Federn, das Stüf . ; — — Weizen⸗ A . F i — 124 
— — gepußt - . . . 1112 Roggen: — 40 
Alte Hennen, das Stüd x s r —r15 Gerhen, Stroh, der Zentner log 
Hühner, das Stidt . » +: +. HI Saber —|24 





Magiftrat der Stadt Amberg. 
Neger, j 
rechtskundiger Bürgermeifter. 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag ver ©. I. Manz’fcen Buchhandlung in Amberg 
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Der „Anmzeiger“ erfheint wochent 
kb dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamitaa. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 10. Donnerstag 


PBolitifches. 
Bayern. 


Münden, 17. Ian. Se. Mei der König 

haben einen neuen Beweis Allerhöchſter Gnade 
und Fürforge für Das wahre: Wohl der Unter⸗ 
shanen aller Klaſſen und Stände, ins beſonders 
der laudesvãterlichen Vorſorge fur Kunſt mu 
Wiſſenſchaft gegeben, 
Allerhöchſtdie ſelben haben geruht, ae die Zaren 
für Ertheilung des Adeld dann der Kammerherru 
und Kammerjunferwürde admaffiren zu laffen und 
jur Bildung eines Stigendienfonds zu, beftimmen. 
Rahdem nunmehr dicfe Zaren zu einer nicht uns 
aufehnlihen Summe angewadhfen find, fo fol 
die Verwendung der anfallenden Zinfen nunmehr 
beginnen, und ed haben Er. f. Maj. über die 
Art der Verwendung folgende Verfügungen zu er: 
tbeilen geruht: 

J. Der neue ‚Stigendienfond. it für Unterſtü— 
gungen zur Ausbildung in Wiſſenſchaft und Kumit 
‚im Allgemeinen beſtimmt; jedoch follen aber nach⸗ 
bemerfte ſpecielle Zwecke vorzüglich, berückſichtigt 
werden: 1) Unterſtützung bürftiger Studirender 
von allen Fächern au deu drei Landesuniverſtta⸗ 
ten, welche Die algemeinen verordnungsmäßigen 
Bedingungen für die Erlanguug von Univerſitäts⸗ 
füipendiew, erfüllt haben, und: insbejonpere durch 
: Zalent, Fortſchritte, Fleiß uud Betragen vortheil- - 
haft auszeichnen; 2) Unterflügung von Studiren⸗ 

‚den.der Medicin, welche. an einer Iniverfität das 
biennium practicum zubringen, unter gleicher 
Beransfegung; 3)-Unterkügung von Stubirenden 





Eriter Jahrgang. 


Dranumerationspreis: jährlich 
=. 00 #r., Haltjäbrig a fl. 2 Er, 
viertehjährig 40 Fr. 

Die Vorveriendungsgebühren 
werben fpater bekannt. gegeben. 


23. Januar 1845. 
der Rechte, melde nach rühmlich  beitandeuer 
theoretischer Prüfung in Die vorbereitende Praris 
übertreten, während der beiden Jahre Diefer Pra⸗ 
xis; 4) Unterſtützung von ausgezeichneten Schü— 
Ice der olytechniſchen Schulen, befonkerd jener, 
welche, im Jugenieur ach ſich hervorthun; 5) Uns 
‚terlügung ausgezeichneter, dem Lehramt au ben 


Univerſttaäten ſich midmender Individuen, insbe⸗ 


ſoudere zu Behuf ihrer Ausbildung für das. öf- 
fentliche Lehramt; 6) Unterſtützung :nusgezeichne- 
ter junger Künſtler zu Reiſen nach Italien, zum 
Zweck ihrer künſtleriſchen Ausbildung; 7) Unter: 
ſtutzung ausgezeichneter Schüler der Afademie der 
‚bildenden Künfte, in fo weit der bieffälfige Eti- 
pendienfond der Akademie nicht ausreichen follte. 
MH. Zu dem Genuffe folder Unterſtützungen fiäb 
ale Eingebornen ohne Unterfchied des Standes, 
der Heimarh und des Religionsbekenntniſſes bri 
Erfüllung der gefehten Verordnungen befähigt. 


IN. Die Verleihung der Unterftügangen bleibe iu 


allen einzelnen Fallen Unferer Entichliefung vor; 
behalten. IV. Rur die Zinfen des admarfircen 
'&apifälvermögens folfen atjährlic für den Stif⸗ 
tungszweck vertheilt, die Einnahmen aus’ den ats 
fallenden Taren aber zur —— des’ Suf⸗ 
tungs ſonds verweüdet werden. 


Zu demieröffneten zehuten Randnikat in dem 


‚erzbiichöflichen Domkapitel ‚zu Bauberg wurde uns 


„term. heutigen ‚der Regens im. dortigen Prieiters 
hauſe, Dr.. Eck ernaunt, und ihm woleich we 
Dom⸗Stadtpfarrei übertragen. 

Der bis herige Privatdozeut ber hieſigen —* 
logiſchen Fakultät, Dr; Meifcht, iſt zum Proſeſſor 


der Dogmatit am Pyceum zu w Amberg, an bie 
Stelle des ii — Eommer,, ia Ti” 


worden, 
Preußen. * 


Breslau, 15. Jan. Heute iſt unter Gottes 
Beiſtande ein neuer Bärtbiichef von Breslau ges 
wählt, worden, und die Wahl qufe den Dompropft 
Diepenbrod im Regensburg gefallen. Unver— 
kennbar war die Freude, die auf jedem Antlitz 
zu lefen war, als der gefeierterRame vonder 
Kanzel proclamirt wurde, und von jegt an dür— 
fen wir hoffen, einen Dberhirten nicht nur dem 
Namen · nach / ſondern · in · der That· zur beſttzen. 
‚Möchte die apoſtoliſche Beftätigung bald erfolgen, 
damit wen ſchleſiſchen Katholiten bald Gelegen⸗ 
heit gegeben werde, ihre Ehrfurcht und Treue 
gegen ihre Kirche und deren Oberhaupt an den 
Tag zu legen. 


Herzogtbum Braunfchweig. 
"! Die Gtändeverfammldng hat die in dem Siein⸗ 
naderjchen Komriifſtons berichte beantragte Reform 
des Kriminalverfahrens mach‘ den Grundſätzen der 
Deffe utlicht eit nm Mindtihleitund des Anklage⸗ 
prozeſſes mit Staatsamvaltſchaft — allen — 
namen. sum bebi angendaumen. 


| Fraͤnkreiche 


Dock. 16, Jan. Ju Lyon gebt dns Gerücht, 
Baf. die Kapelle, von Fourvieres den Jeſuiten übers 
geben werden ‚soll. „Bu Belley im Bin-Depane- 
‚ment errichten bie, Mariſtenbrüder —— — 
das 400,000 Fraucs koſtet. 


Alle franzöfifchen Blätter, haiten die Stehung : 


„ded gegenwärtigen. ‚Minifterime für mehr oder 
‚minder ‚bedroht, und ziehen ihre Folgerungen, wel⸗ 
„hen Eiufluß der. allenfallfige ‚Sturz des Miniſte⸗ 
xiums auf Die Ruhe von Fraukreich und jelbit 
„Anderer, Länger. haben, könnte; alle dieſe ‚Schlüffe 
fallen im Gaugen, nicht ſehr günftig. für bie Fort⸗ 
dauer des gegenwärtigen Zuſtandes and. 


Grofibritaniene e 


London, 15.’ Janm. Die Königin und Prinz 
Albert find. hente in der Stadt augelkomnien, und 
mie der Siſeabahn nach Store, zum Beſuch des 
Herzogs von Buckingham, weiter ‘gereist. — In 
bern Gigung des Repealvereins vom 13. d. wurde 
das Schreiben ber Propaganda in⸗ Rom am: die 


—* Pralaten befprochen, „Hr Reilly erflärte: 
iches Mandat des Päpftes könne feinen. 
ds uf das iriſche Volk Aben Im ähnlicher 
es fprachen ſich noch fünf andere Redner, 
jämmtlidy Katholiken, aus. Hr. DNeill Daunt 
erflärte: wenn ſich die Geiftligkeit von der Re⸗ 
pealagitation zurüdziehe, jo würde dad Bolf fie 
(die Geiftlichkeit) augenblicklich -verlaffen. Class 
ter Jubelruf.) Sehr begierig it man, wie D'Con⸗ 
uell, der am 18. nach Dublin zurückkommt, ſich 
andfprechen wird. 


Hichtpolitifches. 


_Münken, den 18. Jan. _Auf_ber_beutigen 
Schranne find die Gerreidepreife gegen die vorige 
Schranne etwas gefallen, nemlich der Weizen 
um 17, das Korn um 15, die Gerſte um 7 und 
der Haber um 10 Kreujger. 


Heute feih Fand ein Kirchendiener in der 
Frauenkirche, ein. teungebornes todtes Kind, galt 
wert und ſauber in eine Schachtel eingepädt; da⸗ 
dei Tag ein Zertel,) woriw: min die Beerdigung ge⸗ 
beten und: bemerfe war, daß es von nr — 
Mutter und nothgetauft ſei. 


"Ach im Kreiſe von Oberbayern hat ſich die 
"Zahl der Fotſtlehrlingẽ Ind Forſtprattitanten in 
‘der Art vermehrt, daß die f, — die Auf⸗ 
nahme der Forftiehrlinge für den Staarsdienft 
bis anf weitred auszuſetzen ür nothwendig er⸗ 
achtere mie dem Anhange daß bei Aenderung 
blefeß Misberhatiniſſes —* te Befanntmachiutg 
‚erfolgen werde. ; 


1 7 4 


Amberg. (Berfpätet.) Unter! den 2 
Beſtrebungen der jnagſten Zeit verdient vorzuůglich 
jene, den Geſang zu heben und überhaupt dile 
Mufit zu befördern und: zu verbreiten, die vollſte 
 Anerfennung und die: fräftigite Unterſtützung won 
saflen Seiten. Der Anflang, den dieſes Streben 
allenthalben in dem deutfchen Bauen " gefunden 
hat,: zeige: ſich flar in den verſchiedenen mufifabi: 
ſchen Vereinen, weldse nicht bloß in den erften 
Stadten, in denen ſie an der größern Anzahl 
muſitkaliſch gebildeter Perſonen einen: bedeutenden 
Sentraliſationspunkt finden, ſondern andy in Stäb- 
ten geringeren » Ranges: fidy'gebilder haben, und 
noch immer neu: entftehen ) vom deren Produktio⸗ 
nen: in dem jinigſtoerfloſſenen Jahre die offentli⸗ 


chen "Re ——— Wand 
tichteten. “3 
So beſteht auch ecnutich ſchon ſeit lange 
ter Zeit dahier umer dem NRamen „des Lieder⸗ 
kranzes ein muſikaliſcher Verrin von vieler Mit⸗ 
gliedern, der ſchon früher mehrere Beweiſe ſei⸗ 
ned erfreulichen Wirkens gegehen, und erft neu— 
fih am IT. oß. mit einem Konzerte den dießjah⸗ 
rigen Kreis feiner Produktionen vor einem zahl⸗ 
reichen hiezu geladenen Auditorium eröffnet hat. 
Die acht Geſangſtücke, welche zunf Vortrage 
fomen, ärndteten ungetheilten Berl ,- und wenn 
ſchon ale Mitwirkenden das größte Lob für ihre 
feiftungen fanden und verdienem;, ſo muß doch 
ben beiden Damen, melde fich gleichfalls zu Bors 
trägen herbeiließen, dem Fraulein von VBincenti 
und Gerber, der. Ausdruck des wärmiten Dankes 
dargebracht werden, weil fie, ed; waren,, Dierdem 
Ganzen noch höhere Unmuth mb Reize verlichen. 
Möge ver Verein: des Liederkranzes nach ſei⸗ 
wem Zwecke und Streben immer kräftiger heran— 
bluühen, und auch diejenigen, welche ihm nicht 
angehören, au ben ſchönen Wirkungen feines edlen 
Strebend, wie biöher, öfter Theil uehmen laſſen! 


(Die Berfitllung.). : Ein: Herr, dem: ed ſouſt 
immer, beim Ihöuen Geſchlechte zu glucken ꝓflegte, 
verſchwendete eine ganze Stunde vergeblich alle 
feine Beredſamkeit, um das Herz einer jungen 
Ahnen Dame -zu -erweichen.  Der- vi 
wüde, ſtand er endlich auf und f 
— Sie, meine * i 


16; Ente; 
— mich 


p 
5 * 


— 

Ein junger Mamı, der ſich öfter in Geldvers 
Igeuheit” befand; etſuchte einen Banfier, ihm 
109 „fl. zu bergen. Dieſer gab ſie ihm mit der 
Bedingung, daß er. fie an einem beftimmten Tage 


rs 
⸗ * 


utũdzahle · Der Schulduer brachte das Geld 


‚zur beſtimmten Zeit zurück, aber acht Tage nadı- 
‘ber erſchien er wieder, und bat, ihm 300 fl: zu 
borgen, 1? Der "Baufier erwiederte: „Die gebe ich 
Shnen wicht, ich laſſe mich nicht zweimas zum 
Bepten halten.“ Naf die Frage des Schulturts, 
«ob er ihn denn zum Beßlen gehalten: und ihm das) 
‚Geld nicht gebracht. habe, entgegnete der Gläu⸗ 
„biger:.., in 
‚gehalten, denn ich glaubte nichts mehr zubefömnten.“ 


haben. Sie mich zum. Beßten 


Die guten Tochter) Ein Mitglied der ein · 
maligen Atademie zu Chalons ſagte einmal zu 
Boltaire: Unſere Akademie iſt die älte ſte Toch⸗ 
ter der Pariſer Alademie;“ — „Und zine gute 
Tochter⸗ verſetzte Boltirire, — —— nod) 
man von ihr gehört; s 


In Hamburg. werben jährlich an 150 Mi. 
Gigarren fabrizirt; 10,000 Menſchen erhalten da⸗ 
durch ihre Nahrung; das Arbeitsjahr zu 300 
Tagen gerechnet, erblicken täglich 500,000 Gi- 
garren die Welt. 


‚De‘ ‚feltfame Iweifampf. 
a ren RABEN 


7. % — es entgegnete Jener trobig 
‚Der Turnierkönig beſtimmte num den Tag, an 
welchem Beide in dieſen Schranken, erſt zu Roß 
mis ſcharfer Lanze, und, wenn dieß nicht ent⸗ 
ſcheidend ſey, gu Fuß wit dem: Schwert, ihre 
Sache ſchlichten fan. zungen zu knir ſcheud 
Davon. 

Am ubend · vor dem anberaumten Tage wan⸗ 
delte der Ritter von Wartenberg, wie er ſeit ſei⸗ 
nom Aufenthalt im dieſer Stadt zu thun gewohnt 
war, allein, im teichten Koller, feine Laute im 
Arm, nad) einem Haine, ber mit Jabyrinthifdyen 
Pfaden ſich gegen den Rhein zog. Er ſetzte ſich 
unter eine Ume ‚und. ruhete die Saiten. Mit 
einmal dürchbohrte ihm ein langer Pfeil‘ den Rü- 

en, Ta er blutend Hinfanf. Er mollte ſich 
Wulff, uad das kurze Schwert ziehen, fo er 


an der Hüfte trug; aber drei verfanpte ‚Mörder 


waren ſchou aus dem Geſträuche Hetvorgefpruins 
gen, and. durchſtießen ihn mit Speeren. Er vers 


ſchied; fie fchlepptem ihn weiter ins. Gehölz um 
. älten ;hinweg: 


Als die Morgenfonne bes nächften Tages er: 
— verſammelten ſich die Ritter und eine uus 
geheuere Menge Volkes auf dem Platze, wo ſich 
der Zweifampf entfcheiden ſollte. Wolfded ritt 
ſiolz einher, und hielt vor den Schranfen. Doc 
der Warteuberger blieb aus: Schon währte es 
einige Stunden lang; da entitand ein dumpfes 
Gemurmel unter Rittern- und Knappen. Man hörte 
einige Stimmen: „Er ſcheut wohl die fcharfen 
Waffen ſeines Gegners mehr ald, die Turniers 
lanze!l — „Neinl riefen Andere dagegen, „Das 
für Mt Kolben von Wartenberg zu brav; das 


ao 


ffeht ihm nicht ähnlich!" Allein ser; war fort, 
während: nicht: zu ſehen. Da mußte der Kampf 
richter nach dem Gefege fprechen, erhob ſich von 
feinem: Stuhl, und begann: „Ritter von Wolfs⸗ 
ee! Euer: Feind iſt nicht erſchienen. Er hat, fid) 
alfo felbft der Zauberei ſchuldig erklärtz barım 
verkünde ich_der ganzen Verſammlung don edlen 
Rittern, Knappen und Volk, daß“ — Horch! ein 
mächtiger Hufſchlag, und ſieh'! ein Nitterdmann, 
in völlig ſchwarzer Rüſtung, mit feuerrothem 
Helmbuſch und geſchloſſenem Viſir, ſprengte auf 
einem dunkelfarbigen Roſſe, dem es aus den Au⸗ 
gen wie himmliſche Flammen blitzte, hexan. Sein 
bober, ſchlanker Wuchs, ſowie die blaue Feld 
binde und das Wappen auf feinem Schilde mit 
ben: Kolbenträgern und>dem goldenen Jagdhorn, 
ließen ihn ſogleich für Wartenberg erfennen. „Da 
iſt erl Da iſt unſer tapferer Yandemann!. Er 
bleibt furwahr nicht aus!“ erſcholl es; jubelnd im 
Kreife: Der Ritter lenkte fein Roß in. die Schran⸗ 
. ten; aber fein Geguer zauderte noch; ja Einige, 
fo diefem nahe, wollten bemerken, daß ihm. bie 
Kuie zitter ten· Dody !der ‚Heroid:rief: zum Kampf; 
er, mußte: ſich fertig ‚halten, und auf das. Zeichen 
» der Trompete rannten Beide; ſchnell gegen einan⸗ 
wer: Da wankte ver Wolfsecker im Sattel: mit 
gefuntenen Haupt ; ſein Roß baͤumte und, über: 
ſchlug fich, under lag unter ihm. Der ſchwarze 
Ritter vfchmwenfte: das ſeinige, und en war, wie 
ein 22— ber durch Wolfen dahinfährt, 


— nn EL — 


Anm k ü 
1?) Befanutmachung. 


Diejenigen bieflgen Gewerbetreiben⸗ 
den, melde bei Aukübung ihres: Ge⸗— 
hartes baveriſcher Heller bedürfen, 
wird zur Kenntniß gebracht, daß Hel- 
ler in Meinern Parthien gegen Ant: 
tauih von Silbermimze bei dem Pal. 
"Megierungs: Erpeditionsamte Kammer 2 
des Innern ju Regensburg iu erlan: F 
gen jind, & 

Amberg, ten 16. Jan. 1834. 

Magifrat. 
Nezer, 
rechtöf.. Bürgermftr. 
hi \..  Hofmann.: 
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Verantwortlicher Redakteur M, Senfchlä ger. 
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Amberg am 16. Januar 1845, 
NRower Wendmäller, 
zum Mönig von . 
Anfang Abends 7 Uhr. - u ® 
Eintritt die —— 24 kr 





plotzlich verfänpunden.- Mau löste, die Rüſtung 
bed Gefallenen. Auf feiner Bruft, da wo das 
Herz liegt, befand ſich ein dunkelrother Fleck, 
glühend wie ein Brandzeichen. „Das it Wars 
tenberg's Stoß!’ fo. lallte er tief athmend, „ice 
ließ ihn geftern ermorden —- im Walde — zunächſt 
dem Rhein — dort iſt er verſcharrt — der Himmel 
fei meiner Serle gnädig!’ — Nach dieſen Worr- 
sen fiel er in Raferei, und gab unter wilden Zu 
‚Hungen den Geift auf. Mit bebeudem Schaudern 


ſahen und hörten. dieß Alle; man holte den Leib 


des Gemordeten zur -ritterlichen Beſtattung ab, 


and die feltfame RUE, lebt unter, den Ga- 


gen dee Bolt, 
Nät — 


‚Groß und einſam ſchweb' ich in dem Lüften, 
Doppelt ſind'ſt du mich in Felſenklüften; 

Doch das Erdenrund berühr ich nicht. 
Alein erſchein ih Dir am; blauen Himmel 

Klein erblickſt du mic im Sterngetiimmel 

Größer, wenn dein Mund von Firbe ſpricht. 

Unter Menſchen füchft du mich vergebens, 

Ds ich gleich der Anfang jedes Lebens 

Und san jedem Zieh ver Beste bin. 

Ohne mid wär’ Lalage voller Mängel 

Engel wären ohne mid nicht Engel 

Und in dieſem Rätbiel wär’ fein Ginn. 


Auflöfung des Palindrom’s in Rr. 6 
Rege — Eger 






nBianngen. 


Einladung. 


Montag den 3. Februar 1845 $ 
wird im großen Saale des Unterzeichneten Redoute mit & 
und: ohne Masten bei wohlbefegrem Orcheſter gehalten, F 
wozu unter der Zuſicherung prompteſter Bedienung feine & 
ergebenite Einladung macht ; 


Verlag ver& 3: Manzſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeiger erfheint wochent⸗ 
ih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden fchnell aufgenom: 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 11. 


Politiſches. 


Bayern. 

Münden. Im Kloſter der Frauen vom gu—⸗ 
ten Hirten legten am 19. dß. drei Religioſen 
Profeß ab... Die ungemein rührende und erhes 
bende Feier blieb nicht ohne gute Wirkung auf 
die Anweſenden, und ed möchte zu erwarten ſeyn, 
daß bie feit dem Abgange des hauptfächlichiten 
Begründerd diefed Initituted in etwas gefunfene 
Theilnahme für daffelbe fi wieder etwas belebe. 
— An die Stelle des bisherigen und zum Pfars 
rer bahier beförderten Predigerd an der St. Mis 
chaels⸗Hoflirche, Dr. Ramofer, iſt Priefter Hass 
linger ernannt worden. 

Der Berein zur Berbreitung gemeinnügiger 
Kenntniffe it fortwährend für die Aufgabe, die 
er ſich gejegt hat, in vollſter Thätigkeit begriffen; 
er bat bereits feine erfte Preisaufgabe geitellt, 
und fie in der allgemeinen Zeitung befannt ge 
macht. Der Preis beſteht in 1200 fl. für ein 


Samftag 


Werk von nicht mehr ald 15 Bogen, welches die. 


Eigenfchaft und Natur der Wärme, ihre Entfie 
bung und Ginwirfung auf ale Gefchöpfe und 
Verhältniffe der Erde und ihre Benügung bei der 
gefammten Thätigfeit des Menſchen faßlich und 
belehrend darftellen fol. Es ift fehr zu wünfchen, 
daß dieſe Aufgabe vollfommen gelöfet und hiebei 
eine ganz befondere Nücficht auf die gemöhnlis 
hen Brenunmaterialien, ihr gegenfeitiges Berhälts 
niß zu einander hinfichtlicy ded Inhaltes und der 
Eutwicklung ded Wärmeftoffes und ihre Benüs 
Kung im gewöhnlicyen Leben genommen werde. 


° berpfäßif der © 





Eriter Jahrgang. 


MM ineiger. | 


PBränumerationspreis: jährlid 
2 fl. 40 #r., haltjährig 4 fl. æc Fr., 
vierteljährig 40 kr. 

Die Poſtverſendungsgebühren 
werben fpäter bekannt gegeben. 


25. Januar 1845. 


Möge ed dem Bereine gelingen, fein edles 
Streben volltommen zu erreichen! 

Bom 17. Jan. Da die im legten Blatte mits 
getheilte allerhöchſte Verordnung vom 24. Dftbr. 
v. J., die Gründung eines allgemeinen Stipendiens 
fonds betr., tiefgefühlten und wefentlichen Bedürf⸗ 
niffen abhilft, fo daß durch die pecuniäre. Unter 
ftügung unbemittelter aber ausgezeichneter junger 
Leute, durch die Gelegenheit, auch die Studiens 
Anftalten des Auslandes zu befuchen, Talenten 
die Möglichkeit einer Ausbildung, einer Förderung 
zu Theil wird, wie fie bisher der Bemittelte al: 
lein ſich verfchaffen konnte, fo hat der afademis 
ſche Senat ſich die Gnade audgebeten, Sr. Mai. 
dem König durch eine Depntation zugleich den 
ehrerbietigen Glückwunſch zur Geburt des Prin⸗ 
zen Ludwig f. H. und dem tiefgefühlten Danf für 
die Begründung ded Stipendienfonds darbringen 
zu dürfen. Ge. Maj. der König haben hier 
auf geitern den Rektor der Univerfltät, Prof. 
Dr. Döllinger, an der Spige der Deputatiom 
auf das huldvollite zu empfangen und indengnäs , 
digiten Ausdrüden fidy über dad Gebeihen ber 
Univerfität andzufprechen, ſowie allerhöchſt Ihre 
Zufriedenheit über das Wirken ber Profeiforen 
zu erflären geruht. 

Defterreich. 

Der in Wien refidirende Herzog Ferbinanb 
von Sachſen⸗Koburg ift feit Kurzem lebendgefänr- 
lid, erkrankt; ed find Couriere an feine ers 
lauchten Söhne nad Paris und kiſſabon abge 
gangen. 


* 


Preuſßen. 


Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt wurde am 
19. Jan. mit gewohnter Feierlichkeit in Anwe⸗ 
fenheit der k. Maj. und der f. Prinzen und Prinz 
zeffinen, dann fämmtlicher Orvdensritter ıc. im 
f. Scyloffe begangen; fpäter war Tafel von 750 
Perfonen. Den ſchwarzen Adferorden erhielt der 
General der Infanterie und Staatöminifter von 
Thile, den rothen Adlerorden erjter Klaffe der 
Staatöminifter Graf von Arnim, Generallieute- 
nant v. Below und Staatdöminifter v. Savigny; 
den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaffe 
(mit Eichenlaub) 12 Perfonen; auch an viele ans 
dere Perfonen wurde biefer Orden, nach feinen 
verfchiedenen Klaffen, und das allgemeine Ehren: 
zeichen verliehen. j 


Treie Städte. 


Frankfurt, 20. Jan. Nach Mittheilungen 
aus Wiesbaden erwartet man dort ftündlidy die 
Entbindung Ihrer f. k. Hoh. der Frau Herzogin 
von Naſſau. — Seitdem unfer Bevollmächtigter, 
Hr. Shöff Scharpf, in Kaffel verweilt, hat ders 
felbe hier fchon mehrmald um neue Inftruftionen 
nachgeſucht, und es unterliegt feinem Zweifel, 
daß den Unterhandlungen wegen des Baues der 
Kafjels Frankfurter Eiſenbahn neue Hemmungen 
entgegengetreten find. — Der Bau der Main⸗Ne—⸗ 
dar Eifenbahn fol mit allem Nachdruck fortges 
fegt werden, um dad im vorigen Jahr Verfäumte 
wo möglidy wieder einzuholen. 

Schweiz. 

Wie die Luzerner Staatözeitung meldet, ift 
am 16. Jan. eine bewegliche Kolonne organifirt 
morden, ein ausderlefened Korps, das auf den er: 
ften Ruf gewaffner ift. Rathöherr Leu und Oberft 
Rüttimann organifiren den Landiturm, und wur: 
den überall mit Begeifterung empfangen. In Ents 
libuch erfcyienen fogar Weiber bewaffnet auf dem 
Sammelplatze. 

Frankreich. 


Paris, 18. Jan. Generallieutenant Baron 
v. Baltus iſt am 13. d. M. auf ſeinem Landſitz 
zu Brie-Comte Robert geſtorben. Er hatte alle 
Feldzüge der Republif und des Kaiferreichd mits 
gemacht. — Es find geftern Nachrichten aus Lons 
don im hiefigen Minifterium der auswärtigen An: 
gelegenheiten eingetroffen, welche Hrn. Guigot näs 


here Erflärungen über bie bereitd bewilligten Zu- 
geſtändniſſe hinſichtlich des Durchfuchungsrechts 
geben. Das Kabinet wankt noch immer, hat ins 
deſſen feit einigen Tagen wieder mehr Hoffnung, 
ba etwa zehn Deputirte, deren Auhänglichkeit an 
das Minifterium befannt ift, fchnell aus der Pros 
vinz hiehergeeikt find, um bemfelben in der Adreß⸗ 
abftimmung beiguftehen. Hebert fcheint zum Nach⸗ 
folger Billemaind auserfehen zu feyn, falls der 
von ihm verfaßte Adrefentwurf in den Haupts 
grundlagen Billigung findet. 


Miederland. 

Laut föniglichen Befchinffes fol die Entwäffes 
rung der fogenanuten Gelderſchen Ballei, einer 
weiten niedern und fumpfigen Ebene, in Verband 
mit Wiederherftellung der alten Bertheidigungs- 
linie von de Grebbe jeßt ausgeführt werben. Die 
Bewohner diefer Randftrede werden eine Summe 
vou 200,000 fl. zu den Koften ded wichtigen Werks 
beitragen, alle übrigen vom Staate getragen werben. 


Grofbritanien. 

Die Königin hat Sir Charles Metcalfe, den 
Generalftatthalter der Ganadad, zur Peerswürde 
erhoben unter dem Xitel Lord (Baron) Metcalfe, 
von Fern⸗Hill. Fern⸗-Hill heißt nemlich dad Gut 
Sr. Lordfchaft; das englifche Vol, wie mehr er- 
wähnt, hat fo wenig „Poeſie,“ daß es das in 
andern Ländern fo gewöhnliche, Mantel» und 
Degenſtück“ der Grafen und Barone ohne Ritter 
güter als ein unbegreifliches Unding betrachtet. 
Man fürchtet aber, Ford Metcalfe werde ſich der 
neuen wohlerworbenen Ehre nicht lange erfrenen 
fönnen. 

Im Fürftenehum Wales, feheint es, fängt 
Rebecca wieder an zu ſpucken. Bor einigen Tas 
gen wurde dad Pfarrhaus zu Filhguard bei Cars 
marthen, während der Abwefenheit des Pfarrers, 
von ald Weiber vermummten Burſchen überfallen, 
und ftarf befchädigt. Es geſchah aus Rache, weil 
der Geiftliche früher dem Staatsfefretär des In— 
nern Mittheilungen über das Rebeccaitenunweſen 
gemacht hatte. 

Spanien. 

Madrid, 12. Ian. Der Senat hat die Ver: 
handlungen über die Verfaſſungsreform beendigt, 
und dem Entwurf der Regierung feine Zuftims 
mung ertheilt. Es ift nun nur noch die königl. 
Sanction zu ertheilen, die unverzüglid) erwartet wird, 
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Nichtpolitiſches. 


München Se k. Hoheit Prinz Luitpold 
von Bayern haben aus Anlaß der glüdlichen Ent: 
bindung Höchſtihrer durdl. Frau Gemahlin die 
Summe von 1000 fl. unter hiefige und auswärs 
tige Arme in Bayern vertheilen laffen, auch die 
neu zu errichtende Sleinfinderbewahranftalt in 
Giefing mit einem Gejchenfe von 100 fl. bedacht. 

In der hiefigen Erzgießerei wird thätig an 
dem Guffe der Statue der Bavaria gearbeitet, 
und Ende bdiefer Woche wird der linfe Arm an 
die Reihe fommen. 

Ein zur Dult bier anmefender Handelsmann 
aus Kriegshaber hatte das Unglüf, am 17. dieß 
plötzlich wahnfinnig zu werden; er begab fich, in 
Unterhofen und Schlafrock gekleidet, in die f. 
Refidenz, um fid) dort Recht in einem angeblis 
hen Prozeffe zu verſchaffen. Der Unglüdliche 
wurde nun am 18. in das allgemeine Kranken 
haus gebracht. 


In Paſſau ift der dortige Gymnaſſalrektor 
und Lycealprofeffor Peter Brunner mit Hinter 
laffung von 5 noch unverforgten Kindern verftor- 
ben. Sein Tod wird allgemein bedauert. 


In der Nacht vom 12. auf den 13. dieß wurs 
den die Wohn» und Defonomiegebäude der Pfars 
rei Kirchberg, k. Landgerichts Regen, in Afche 
gelegt. Das Feuer foll gelegt worden ſeyn. 


Die organifirte Pfarrei Prutting, der Diözefe 
Münden und Defanares Rofenheim, ift erlediget. 
Der faffionirte Reinertrag beläuft ſich auf 1200 fl. 
Zur Uebernahme find 1500 fl. erforderlich. Ges 
ſuche find bis zum 5. Februar einzureichen, 


Der Banernburfche Franz Ranftl von Ober; 
ſanding bei Eglofsheim unfern Regensburg wurde 
in dem Steinbruche feined Waters, in weldyem 
er mit Steingraben befchäftiget war, durdy das 
Rachfalen von Erde gänzlidy verfchürtet, und 
fand dabei augenblicklich feinen Tod. Ein ‚neues 
warnendes Beijpief, wie vorfichtig bei Anlegung 
von Sands und andern Gruben zu Werfe gegaus 
gen, und daß immer vorerſt die obere Schichte 
weggeränmt werden muß, ehe man tiefer graben foll! 


Auf der Augsburger Schranne vom 17. Jan. 
ſtanden bie Getreidpreife nad) mittierem Durchs 


ſchnitte: Weizen zu 14 fl. 7 fr., Korm zu 12 Il. 
8 Fr., Gerſte zu 11 fl. Tr, Haber zus fl.30 fr. 


Auf der Regensburger Schranne vom 18, 
Fan. ftanden die Getreidpreije wie folgt; Weizen: 
höchfter Preis 12 fl. 48 fr. mittl. Pr. 12fl. 21 fr. 
nied. Pr. 11 fl. 45 fr. Korn: höchſt. 11 fl. 
42 fr. mitt. 11 fl.25 fr. nied. 10 fl. 53 fr. 
Gerfte: höchſt. 9 fl. 58 fr. mittl. 9 fl. 39 fr. 
nied. 9 fl. 10 fr. Haber: höchſt. 4 fl. 56 fr. 
mittl. 4 fl. 44 fr. nied, 4 fl. 30 fr. 


Der Brüffeler Shemifer Mariotte ſoll ein Ver: 
fahren, den Flachs vor dem Spinnen zu bleichen, 
erfunden, und dadurch die Möglichkeit bewiefen 
haben, in weniger ald einem Monate den Flachs 
bleichen, fpinuen und weben zw laffen, und die 
Leinwand fertig zu liefern. 


(Der jüngite Tag.) In einem Leipziger Com⸗ 
toir waren drei Brüder augeſtellt, welche ven 
Namen Tag führten. Einftmals erfchien Jemand, 
um eine Summe in Empfang zu nehmen Einer 
ber Gommis ertheilte die Auskunft: „Da müſſen 
Sie warten, bis der jüngite Tag kommt.“ Gr 
meinte nemlidy feinen jüogften Bruder, welcher 
bie Kaffe führte. 


(Lofaled.) Zwei Bauern gingen in die Stadt, 
um fich zu überzeugen, wie auf der Schranne 
bie Getreidpreife ftimden. Als ihnen dieſe nicht 
hoch genug waren, gingen fie in ein Wirthshaus, 
und Liegen fi zu Effen geben. Auf die Frage, 
wann fie ihren Weizen verfaufen würden, ent: 
gegueten fie dem Wirthe: „Nicht früher, als bis 
das Stück Knödel (Klöße) 30 fr. koſtet.“ Der 
Wirth ſchwieg; als fie jedoch um ihre Zeche frag⸗ 
ten, verlangte der Wirth für vier Knödel 2 fl, 


mit dem Beifage: „Es ift nur, damit ihr mit 


den Berfaufe eures Getreides nidyt mehr länger 
ju warten braucht.“ 


Ein höflicher Franzoſe ſchrieb am Schluſſe 
eines Briefed: „Entſchuldigen Sie, wenn ich 
Ihnen bei der heutigen drücdenden Hige in Hemd: 
ärmeln ſchreibe.“ 


(Die erften Barone.) Der Xeltefte ded Ge: 
ſchlechtes Montmoreney (aus Franfreih) wird 
befanntlich der erfte Baron ber Ghriftenheit ges 
nannt, weil biefe Familie die erſte geweſen ſeyn 
fol, die zur chriftlichen Religion überging. Als 
Fürſt Talleyrand einen foldyen Montmorency einſt 


in einer Gefellfhaft mit dem Baron Rothſchild 
vorfand, ftellte er Legteren dem Eritern mit ben 
„Erlauben Sie, erfter Baron der 
Ehriftenheit, daß ich Ihnen dem erften Baron ber 


Morten vor: 


Judenſchaft vorftelle. 


Oberpfälzifches.) Allenthalben hört man in 
der Oberpfalz Klagen der Grundbefiger, daß ihre 
Güter bei der zur SHeritgllung bed Steuerdefinis 
tivums gepflogenen Bonitirung und Klaffiffation 
im Berhältniffe zu gleichen Gründen anderer Ges 
genden in viel zu hohe Bonitätsflaffen geftellt und 
fofort aud mit einer viel zu hohen Grunditeuer 
belegt worden feyen. Diefer Uebelftand ſoll nach 
Verfiherung der Defonomen daher rühren, daß 
den klimatiſchen Einflüffen auf die Agrifultur nicht 
jene Wirkung beigemeffen wurde, welche diefel- 
ben in der That äußern, und welche oft fo be 
deutend feyn fol, daß ein Boden von der nemlis 
dien Güte in altem Klima bei weiten jene 
Früchte nicht hervorzubringen im Stande ift, wie 
im beffer gelegenen Gegenden, in welchen auch 
die Erndte um vier bis ſechs Wochen früher bes 
ginnt, als in eritern, wo öfter die Früchte auf 
dem Felde vom Schnee überrafcht werden. Wem 
nun hienach die natürliche Produktionskraft eines 
Grundes von ganz gleicher Qualität in verfchies 
denen Gegenden hödft ungleich feyn kann uud. 
wird, fo liegt eben hierin aud; der Grund, was 


44 
rum bie Klaſſiſikation deſſelben nach diefer Lage 
ein verfchiedened Refultat liefern muß. 

Diefem gemäß enthält auch dad Grundſteuer— 
gefe vom Jahre 1928 im $.23 die Beftimmung, 
daß bei Ausmittelung der Ertragsfähigfeit der 
Muftergründe auf die Flimatifchen Berhältuiffe 
befondere Rüdfiht genommen werden fol, und 
da die Muitergründe die Grundlage für die Bo: 
nitirung aller übrigen Grundbefigungen des Bo- 
nitirungsbezirfes bilden, fo gilt diefelbe Rückſicht 
auch für alle andern Gründe, 

Wäre aber auf dad Klima bei biefer Ertrags— 
ausmittelung bei der einen oder andern Befigung 
nicht die erfoderliche Aufmerffamfeit gerichtet wor: 
den, fo fände den betheifigten Gutsbefigern, wie 
oft umd zeitig genug befannt gemacht wird, und 
daher auch genügend befannt ift, das Recht der 
Reklamation zu, welches die etwa vorgefommenen 
Abweichungen von den gefeglihen Borfchriften 
wieder auszugleichen ‚vermag. Wenn nun gleich 
die Grundbefiger vorfichtig feyn müffen, mit Re: 
flamationen aufzutreten, weil ihnen die, nady der 
Anzahl der betreffenden Grundſtücke bedeutenden, 
Koften zur Laſt fallen können, wenn die erhobes 
nen Beſchwerden für grundlos erklärt werden, fo, 
fann doc der Abhilfe bedeutender Unterfchiede 
zwijchen dem mwirflichen und angenommenen Er: 
trage auf diefem Wege mit Zuverficht entgegen 
gejehen werden. (Schluß folgt.) 








— — 


121) Bekanntmachung. 
Durch eine heute eingetroffene Re— 
gierungs⸗Entſchließung wurde der Satz 
des Maſtochſen⸗Fleiſches für den noch 
laufenden Monat Januar per Pfd. auf 
10 fr. 2 bl. 
ermäfliget, was hiemit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht wird. 
Amberg, 24, Jan. 1845, 
Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtskundiger Bürgermeiſter. 
Hofmann. 


[22) In der obern Etage der freihrl. 
v. Frank'ſchen Behauſung Lit. D. Nr. 
64 find für einen ledigen Herrn oder 
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Ankündigungen. 


> Kite Detonomen!! — 
In der ©. I. Manz’fhen Buchhandlung in Amberg ift zu haben: 


Handbuch der landwirthſchaftlichen Thierkunde und Thierzucht 
von W. Baumeifter. Das ganze Werk zerfällt in 3 Bünde, 
melde enthalten werden: 

ir Bd. 1. Abthlg. Die äußere Pferdekenntniß. 
%. u Die Pferdezucht in ihrem ganzen Umfange. 
ar Br. 1. Abthlg. Die Kenntniß des Aeußern des Rindes. 
L’y Die Rindviehzucht. 
Er Die Schaftenntniß und Schafzucht. 
gr Bo. 1. Abthlg. Anleitung zur Erkenntniß und Heilung der 
gewöhnlichen Krankheiten der Hausthiere, 
%. u Die thierärztlihe Geburtshülfe. 


Vorſtehendes Handbuch eriheint im ohngefähr 7 Lieferungen, movon 


Dame,drei beijbare Zimmer mit abi: jede 54 Pr, koſtet; die 1. Yieferung iſt bereits fertig, und kann von Jeder: 
net zu verftiften und täglich zu beziehen. mann in obiger Buchhandlung eingefehen werden. 


Verantwortlicher Redakteur M, Jenfchläger. Berlag ver ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
Ib dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Pr, berechnet. 


Nro. 12. Dienftag 
Politiſches. 
Bayern. 


Die zweite Affefforäftelle beim k. Landgerichte 
Stadtiteinac erhielt der Appellationsgerichtd-Ac- 
ceffitt von Ritter in Augsburg. — Der Bezirfd- 
Ingenieur Maurer in Weiden wurde auf die 
gleiche Stelle in Bamberg verfegt. 

Bamberg, 21. Jan. Es ift in mehreren 
Blättern die Nachricht verbreitet worden, daß der 
Kaffier der Jefuiten in Paris ſich einer Defrans 
dation von 300,000 Fr. an den Spenden für die 
Lyoner Glaubensverbreitungsgefelichaft ſchuldig 
gemacht haben ſoll. Referent iſt im Stande, die 
vorgebliche Thatſache nach den erſten Grundfeſten 
ihrer Möglichkeit zu erſchüttern. Der Gentral- 
verwaltungsausichuß für die Miffionsgelder, die 
aus den nördlichen Diözefen Frankreichs und einem 
großen Theil der übrigen katholiſchen Länder Eu: 
ropad nach Parid geſchickt werden, befteht be: 
kanntlich nicht aus Jeſuiten, fondern diefe erhal: 
ten nur in den Miffionsftationen, wo ſich Mite 
glieder von ihnen befinden, einen den Bedürfnife 
fen ihrer Kirchen angemeffenen Betrag von dem: 
felben, und das memliche Verhältniß findet ftatt 
hinſichtlich des Gentralverwaltungsansfchuffes zu 
yon, an den die Gelder aus den füdlichen Dies 
zeſen Frankreichs und mehren andern Ländern 
gefendet werden. Beide Gentralverwaltungsauss 
fhüffe beftehen zur Zeit zufällig aus frangöfis 
fhen Weltprieftern und Laien. RT.) 

Das neuerdings zur Sprache gebradıte Pros 
jeft eines Scyienenweged von Nürnberg nad 


Würzburg, wobei Bamberg fo übel fahren würde, 





Erfter Jahrgang. 





Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 fr., halbjährig 4 fl. ®O Fr., 
vierteljährig 4 Fr. 

Die Poftverfendungsgebühren 
werden fpäter bekannt gegeben. 


28. Januar 1845, 


bat unter der Bamberger Bevölkerung und nas 
mentlich dem Gewerbes und Hanbelöftande fehr 
viele Unruhe hervorgebracht, und es wurde die 
Sache mit allen Gründen fürjund gegen fie eifs 
rig beiprochen, und ed kann nicht in Abrede ges 
ftellt werden, daß bie Richtung durch das Mains 
thal Vieles für fih hat. Judeſſen ift jegt die 
Aufregung ziemlich vorüber, und man ijt num 
fehr gefpannt auf die hierüber zu erwartende als 
lerhöchſte Beftimmung. 

Se. Hoheit der Herzog Mar wird erft am 
Ende der Woche von Banz zurüderwarter.— Die 
in dortiger Gegend abgehaltenen Jagden find nuns 
mehr beendet; in den wenigen Tagen, während 
weicher fle dauerten, wurden über 1000 Stüd 
Wild erlegt. 

Augsburg, 21. Ian. Geit ungefähr ſechs 
Wochen weile in unferer Mitte der Karmeliter 
Klemend, vom Berge Karmel, und fammelt milde 
Beiträge zum fernern Ausbau des Klofterd auf 
dem genannten Berge. Die GSadye findet. allges 
meinen Anklang, und die Sammlung in hieſiger 
Stadt foll ſich bereits über 500 fl. belaufen. 

PBreußen. 

Berlin, 20. Jan. Die gleichzeitige Anwe— 
fenheit ded Hrn. Correa Henriquez, portugiefiichen 
Gefandten am brafilianifchen Hofe, und ded Herrn 
Rongwigh-Schut, portugiefiihen Konfuld in Bers 
lin, bat in diefer Hauptſtadt zu bem Gerüdt 
Anlaß gegeben, daß Portugal, welches feit einem 
Fahre befanntlidy wieder in diplomatiſchem Bers 
fehr mit Preußen fteht, und einen Handels⸗ und 
Schifffahrtövertrag mit ihm abgefchloffen hat, 


ähnliche Abfchlüffe zwifchen Preußen und Brafllien 
vermitteln wolle. Auch ein Repräfentant ber juns 
gen Republik Texas, der Oberſt Dangerfield, tes 
zianifcher Gefchäftäträger in den Niederlanden, 
ift in Berlin anmefend. Seine Reife foll fich 
auf das Projekt der Gründung einer Verbrecher⸗ 
folonie beziehen. 
Schweiz. 

Wallis, 17. Jau. Der Staatsrath hat 
eine Maßregel getroffen, die in ihrer Art ſicher⸗ 
lich einzig dafteht. Er hat angeordnet, daß ber 
Eingang in’d Wallis von der Weſtſeite her von 
8 Uhr Abende bis 5 Uhr Morgens gefchloffen 
werde; von der Verordnung find einzig die Eils 
und Poftwägen andgenommen. (Bekanntlich ift 
dieß bei der Lage des Städtchend St. Meoriz 
zwifchen zwei fich jäh abfenfenden himmelhohen 
Bergen fehr wohl möglich; dad Thor am Ende 
der Rhonebrüdfe kann buchftäblich die Thüre des 
Wallis genannt werden.) Diefe Maßregel bie 
auf bloße Placderei audläuft, if für die Zehnten 
St. Moriz und Monthey im höchften Grade hemmend. 


Atalien. 

Rom, 16. Jan. Geftern hat Se. Heil. der 
Papſt durch Billet den Monf. 3. Antonelli, bies 
herigen Subftitut im Staatöfefretariat der innern 
Angelegenheiten, zum einftweiligen Proteforiere 
(Schagmeifter) zu ernennen geruht. 


Großbritanien. 

London, 17. Jan. Die brittifche Regierung 
hat offiziell die umlaufenden Gerüchte widerlegt, 
ald hätte fie mit dem römifchen Stuhle Unter: 
handlungen angeknüpft zum Abſchluß eined Gon: 
corbatd, Der fatholifche Erzbiſchof von Dublin, 
Dr. Murray, erhielt von dem Bicefönig von Ir⸗ 
land, Lorb Heytersbury, folgendes Schreiben vom 
16. San.: „Lord Heytersbury empfiehlt ſich dem 
Erzbifchof Murray und benachrichtigt ihn, baß er 
Befehl erhielt, ſowohl ihm ald den Erzbifchof 
Crolly die beftimmteften Berficherungen von Seite 
ber Regierung zu geben, daß nie auch nur einen 
NAugenbli die Rede davon geweſen, mit bem rös 
mifhen Hofe in Betreff eines Goncorbatd eine 
Unterhandlung anzufnüpfen. ” 

Die oft wohlunterrichtete Dublin Mail fchreibt: 
„Wir wiffen aus glaubwürdiger Quelle daß die 
Minifter feine andere Steuerermäßigung er. 
tigen als eine der Therzölle, 


Nichtpolitifches. 


(München, 38. Jam) Zur Erleichterung der 
Aufgabe unfranfirter Briefe und zur Beitellung 
von Briefen an Eimmwohner der Stadt wurden 
von dem f. Oberpoftamte 16 Brieffäften in vers 
fchiedenen Theiten ber Stadt errichtet. — Im 
großen Saale der Gefellichaft des Frohſinns fand 
geftern der von den hiefigen Künftlern veranftals 
tete Maskenball ftatt. Ein von dem Improvifas 
tor Bermann gefprodyener Prolog eröffnete eine 
Reihe humoriftifh pantomimifher Darftellungen. 
Ueberhaupt zeichnete fidy biefer Ball durch feine 
finnigen Arrangements, durch ben reichen Wed 
fel an Unterhaltungen jeder Art, und durch die 
Anzahl herrlicher Masken ungemein vortheilhaft 
aus. Die heiterfte Luft herrfchte den ganzen 
Abend, und feſſelte die meiften Bäfte bis zum Nas 
hen des Morgens. 


Nach einer Bekanntmachung der bayerifchem 
Hypotheken und Wechſelhank müffen alle aL 
ten Banfnoten zu zehn Gulden bis 1. Juni 
1846 bei den Bankkaſſen gegen baared Geld oder 
neue Noten umgewechfelt werden; nach obiger 
Frift verlieren die alten ihre Giltigkeit. 


In Nürnberg hat ein edler Menfchenfreund 
der Kleinfinderbemahr-Anftalt und dem Stummen⸗ 
Inftitute 10,000 fl. gefchenft; der edle Manır 
läßt aber feinen Namen nicht befannt geben. 


Bei Hechingen find nad) mehreren Zeitungs, 
berichten 45 Knaben mit einem Male durch das 
plöglicdye Brechen des Eiſes auf dem Nedar vers, 
funfen, und gingen ſämmtlich ohne alle Rettung 
verloren. Ein Familienvater allein verlor durch 
dieſes ſchreckliche Unglück ſechs Kinder. Der Jams- 
mer der fo vielen betheiligten Elteru iſt unbeſchreiblich. 


Am 20. ward der Mühlburfche Zink zu Neu: 
ftadt an der Saale während eined Gefcäftes in 
der Mühle vom Rade ergriffen und jämmerlich 
jerquetfcht, fo daß er augenblicklich vo. Geift 
aufgab. 


(Mittel gegen den Brand.) Man nehme. ges 
wöhnliches Brennöl, ed ſey gereiniget oder nicht, 
beftreiche ſchnell die Brandftelle damit, und ſtreue 
gewöhnliches Kochſalz darauf. Der Schmerz wird 
barauf augenblidlich ſchwinden, ſowie auch feine 
Dlafen entftchen. 


Oberpfälziſches. (Schluß.) Wichtiger und 
verwidelter aber würde bie Frage werden, wie 
daun zu helfen ſeyn möchte, wenn Gründe hoher 
Wahrfcheinlichfeit beitänden, daß die Flimatifchen 
Berhältniffe bei Herftellung des Ertraged der 
Muftergründe entweder ganz auffer Acht ges 
laffen oder doch nicht nach ihrem vollem Einfluffe 
gewürdiget worden feyen, ba nach $. 25 und 86 
des Grundfteuergefeßed in diefer Hinficht feine 
Rellamationen angenommen werben. 

In ſolchen, übrigens nicht mwahrfcheinlichen, 
Fällen würde nichts übrig bfeiben, als daß ſich 
alle betheiligten Gegenden in gemeinfames Bes 
nehmen fegen und ihre Befchwerden geeigneten 
Orted umſtändlich und gründlich vortragen wür—⸗ 
den. Soldyen Bitten würde die verdiente Ges 
währung, ungeachtet obiger Geſetzesvorſchrift, 
doch wohl faum verfagt werben, weil ed nicht 
bios unbillig ſey, fondern auch gegen den Sinn 
des Geſetzes, welches nur von dem wahren Ers 
trage und zwar möglichft nach gleichen Bers 
hältnifjen Steuer zu erheben gebietet, verftoßen 
müßte, wenn ein Landestheil oder mehrere Gegen: 

ben dejjelben für immer und unabänderlid 
verhältnißmäßig eine größere Grundſteuer zu ent⸗ 
richten hätte, als die übrigen Provinzen oder 
einzelne Theile derfelben. 

Mit diefen wenigen Zeilen follen lediglich die 





Ankündigungen. 


Defchwerben der Dberpfälzer an das Licht der 
Deffentlichfeit gezogen, und, wenn ſie gegründet 
find, die einfachten Mittel angegeben werben, 
wie eine thätige Abhilfe zweckmäßig erwirft wer: 
den kannz urſtändlichere Grörterungen würden 
noch fräftiger dazu beitragen, daß alle Bedenken, 
welche über dieſen Gegenftand rege werben, und 
den Landwirth beunruhigen, vollfommen befeitigt 
werben können, namentlih wenn die Refultate 
der Bonitirung und Klaffififation auch aus am 
dern Gegenden zur Kenntniß der Oberpfalz ges 
langen würden. 

Mittheilungen, weldye diefen Zwed der Auf⸗ 
Härung fördern, werden ftetd bie ihnen gebüh— 
rende Berückſichtigung finden. 

Der Unzufriedene. 
Weil er nicht dad Bollfommene 
Das Beßte ficht entitehen ; 
So ift er jedesmal ergrimmt, 
Benn Gutes ift gefchehen. 
Guſtav Schwab. 
Schranne. 

Amberg, 25. Jan. Weizen: höchſt. Pr. 11 
fl. 46 fr., mittl. Pr. 11 fl. 21 fr., niedr. Pr. 10 
fl. 29 fr. Korn: höchſt. Pr. 11fl. 1fr., mittel. 
Pr. 10fl.18fr., niedr. Pr. 9f.— fr. Gerfte: 
höchſt. Pr. 10 fl. Gfr., mittl. Pr. 9 fl. 20 kr., 
niedr. Pr. Sfl.36fr. Haber: höchſt. Pr. 4 fl. 
18 fr., mitt, Pr. 3.57 fr, niedr.Pr. 3 fl. 37 fr. 

— ————— —— — e7,⸗ 8œm ⸗ —— — — 





23) Befanntmachung. 

Ale jene Einwohner, welche ihre 
Hunde zu der jüngft vorgenommenen 
Viſitation nicht vorgeführt haben, wer: 
den hiemit aufgefordert, diejelben um 
fe gewiſſer nädhften Donnerstag 
den 30, Januar I. Is. Bormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr unter ben in ber 
Belanntmahung vom 7. I. Mts. ge: 
gebenen Beftimmungen auf das Rath: 
haus verzuführen, als jeder, mit dem 
heurigen Bifitationszeihen nicht ver: 
fehene Hund unnachſichtlich durch den 
Bafenmeiiter eingefangen, und der Ei. 
genthümer im Betretungsfalle zur Stra: 
fe gejogen werden wird. 

Amberg, den 22. Jan. 1845. 

Magiftrat. 
NRezer, 
rechtöf. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 


[24] Befanntmachung. 

Künftigen Montag den 3. Febr. 
b. 38. beginnt das Geſchäft der Zins 
fenzahlungen von den bei der hiefigen 
Sparkaſſaanſtalt eingelegten Kapitalien, 
und ed wird damit am darauffolgen— 
den 4., 5, 6. uud 9%. Februar 
jedesmal von Vormittags 49 Uhr bis 
12 Uhr fortgefahren. 

Gene Zinien, welhe an diefen be: 
fimmten Tagen nicht erhoben werden, 
werden fapitalifirt, und vom 1. bed 
darauffolgenden Monats März ange: 
fangen ald neue Einlagen wieder ver: 
zinſet. 

Auch können an ben obenbenann⸗ 
ten Tagen Gelder eingelegt, und wie: 
der zurüd genommen werden, fo wie 
auch in diefem Jahre hindurd an je: 
dem Montag oder wenn dieſer ein 
Feiertag ſeyn follte, jederzeit am da: 


rauffolgenden Werktage von Bormit: ten 


tags 9 bis 12 Uhr das Gefchäftslofale 
der Sparkaſſe geöffnet ift. 
Amberg, den 23. Jan. 1846. 
Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 


[25] In der Herrenſtraße Lit. D. 
Nro, 66. ift eine Wohnung, beitehend 
aus 6 heizbaren Zimmern, Küche, 
Garderobe nebit vielen andern Be 
quemlicfeiten, zu jeder Stunde zu 
vermietben. Auch kann foldye theil 
weis abgelaffen werben. 





[26] In der Schmibt’ihen Glas 
handlung ift eine neue Lieferung von 
Spiegeln, Goldleiften und verſchiede⸗ 
nen Glaswaaren angefommen, und 
werden zu billigen Preifen zur geneig- 
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Biktnalien : Breife. 
Brod⸗- und Mehlfat vom 26. Januar bis 1. Februar 1845. 
A. Brod: Safß. Pi. Loth. Tumtl| Sztl. 

1 Kreuzer = Semmel } . — 7 3 — 
Weizenbrod. 2 Pfennig = Semmel R A _ 3 3 2 
1 Pfennig = Semmel 6 “ — 1 3 3 
ein großer Laib zu 15 fr. 2pf. wiegt 6 — — — 
Roggenbrod. ein kleiner Laib iu 7 fr. 3pf. wiegt ss |ı — | -i— 
24 ein doppelter Kipf oder Wecken Pfr. 2pf.| 3 8 3 _ 
Riemijhbren. | ein einfacher Kipf oder Weden 4kr. Ipf.l 1 20 ı | 2 















































— — — — — 
B. Mehl-Satz. 
F Weizenmehl. 
Baverifhe Mefferei. [ee Proggenmett. 
fl. pf. Ifl. — pi. fl. fr. ı pf. 
Ein Metzen : : ; j ; 5 21211 1233| 2 
Ein Vierling . . Ä j i . — 301 1] — 2 : — 20/3 
Ein 16tel L . . . i . — | 7ı 2I—| 6 —I— 6 — 
Ein 32gerl . . ; . } . —I3131- 1! —lI- 2|2 
— J fl. er. 
Fleiſch— Tare. kr. pf. J Tauben, das Paar » ' . } ; _— 
1 Pfund Maſtochſen-Fleiſch . 101 2 I Hechte, das Pd . . +» — 14 
1. Rind: Fleifch . . — Karpfen, das Pfund de —|11 
1 5 SKubeflifh . 0... — Krebfe, das Pu . -» . 1— 
— = Januar 1845. vol a | Ftacs, das Pfund — 18 
Kis alb- Flei ; F . 2 — 
1⸗Schaf⸗Fleiſch .»  » j g__ [Yeiuwand, ordinäre, die Elle . . 1-0 
1 ⸗ Schwein: Fleiich R , 131 3 | Sal; fl. er.\pf. 
Publicirt den 2. Januar 1845. Bei dem hiefigen f. Salzamte eine Kuffe 
Geräuchertes Fleiſch I. Salz zu 136 Pfund netto Gewicht 853 — 
Der Preis wird durch Concurrenz beitimmt. 1 Kommt fohin der Zentner auf . 633 3 
! Pfund —— ER . | Das Pfund auf Au ar 
® ve . . . 2 — — D 
1 : Zunge R * * ⸗ 24 — Bei ———— bag BR. au I 1.2 
nn * Ho 3 fl.ſtr. Ifl. fr 
Bier: Tage. -Peinı Klafter hartes Ho . .- holıafııı— 
Die Maaß braunen Winterbieres | r 1 Klafter weiches Holz a 
Bom Ganter incl. des KofalMalzAufichlage] 4, 2 — — — 
Beim Wirthe . — | Talg und Kerzen. fl. fr. \pf. 
Die Maaß weißen Weienbieres | ' | 1 Zentuer rohes Unfchlitt . 25 — — 
Vom Ganter 4 25 1 Zentuer ausgelaffenes Unſchlitt 35 — — 
Beim Wirthe . 5— | 1 Pfund gegoffene Kerzen vom wei- 
EHEN, 2 — 31. Dejbr. 1904. m gem Baummollendohte  . _ 1— 
I Pfund gezogene detto . — 24 — 
Eochenmarki⸗ Gegentande. ft. fr.) 1 Pfund gezogene, mit feinenem Dochte — 22 — 
a BT m AN 1. Pfund Nachtlihter 2.0.20 - 
Eier, 4 um . —— An⸗ Seife. - . RE penis 
Erdäpfel, ein bayerifcher Wegen — 124 Andere Bedürfnifie. Hier. 
Spanferfel, ein > -i- a der Zeutner . j . — 142 
Enten, lebend, das Stüd — — rummet, der Zentner , . ; — 30 
Gänfe in Federn, das Stüd —i— Weizen ; ; . . . —|24 
— — geputzt — Roggen⸗ — 40 
Alte Hennen, das Slück Gehen, Stroh, der Zentuer — 14 
Okt, vab an. a er EN) lee 





Magiftrat der Stadt Amberg. 
vechtöfundiger Birgermeißer. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Berlag der G. 3. Manz’fchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger erfheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Snferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeite mit ® Er. berechnet. 


Nro. 13. Donnerstag 
Bolitifches. 
Bayern. 


Das f. Negierungsblatt vom 24. Jan, ent: 
hält außer den ſchon befannten Notizen nachfols 
gende Dienſtes- und andere Nachrichten: 

Se. Moj. der König haben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden, den f. 1. Logs.Affeffor Mar 
v. Planth auf Haidenkofen zu Allerhöchſtihrem 
Kämmerer zu ernennen; die Rechtspraftifanten 
Aug. Orafen v. Preifing-fichtenegg und Oskar 

hru. von Ruffin in die Zahl Allerhöchſtihrer 

ammerjunfer aufzunehmen; auf das durdy Quies⸗ 
zirung des Rentbeamten Stapf erled. Rentamt 

orchheim den Rentbeamten zu Viechtach, Franz 

er. Diez, den Rentbeamten Gg. Oberneder zu 
Kipfenberg „ dagegen, unter Enthebung vom Ans 
tritte dieſes Rentamtes auf dad Nentamt Viech— 
tach zu verſetzen, und auf das hiedurch erledigte 
Rentamt Kipfenberg den Rechnungskommiſſär bei 
der Reg. v. Oberbayern, K. d. F., Benno Steue⸗ 
rer, als prov. Rentbeamten zu ernennen; die Poſt— 
officialen Chriſt. Amann von dem Oberpoſtamte 
Regensburg an das Oberpoſtamt München, und 
Heinr. Hauenſtein von dem Oberpoſtamt Augsburg 
an das Oberpoſtamt Regensburg zu verſetzen, 
ferner zu Poſt⸗Officialen 3. Cl., prov. zu ernen⸗ 
nen: die praktizirenden Unterlieutenants Eugen 
Elgershauſen und Mar Stöckel, erſteren beim 
Oberpoſtamte Würzburg und letzteren beim Obers 
poftamte Augsburg; ſodann die Poftacceffüten und 
Sunftionäre Heinr. Badhaufer bei dem Poſtamte 
Speyer, Fr. Birtoreni Bei dem Poſtamte Hof u. 
Mar Frhrn. v. Grießenbeck bei dem Poltamfe 





Eriter Jahrgang. 





Präanumerationspreit: jährlich 
2 fl. 40 ®r., halbjährig 2 fl. 2 Er., 
vierteljährig 40 Fr. 

Die Pofverfendungsgebühren 
werben fpäter bekannt gegeben. 


30, Januar 1845, 


Lindau; den f. Poftmeifter zu Landshut Fr. Ka. 
Frhrn. v. Feury mit Belaffung ded Gefammtges 
haltes, des Titels und des Funktionszeichens in 
ben Ruheftand treten zu lafjen, und deſſen Stelle 
dem Poftverwalter Fr. Zap. v. Binder zu Zweis 
brüden prov. zu verleihen; den Aktuar beim Forfts 
amte Dillingen, Moriz Kolb, zum prov. Revier 
förfter auf das erled. Forftrevier Höringen in 
Winnweiler zu ernennen; den Rentbeamten Alois 
Deri zu Kögting auf dad Rentamt Waldfajjen 
zu verfegen; den Rathö-Acceffiten Joh. Ev. Fehr 
bei der Reg. von Oberbayern K.d. F., zum Redys 
nungsfommiffär bei derfelben Regs.-Finanzfammer 
prov. zu ernennen; die erleb. Stelle eined Logs.⸗ 
Aktuars in Erding dem gepr. Rechtspraktikanten 
Sim. Eggerdinger zu Wafferburg zu verleihen; 
auf das im Forftamte Frankenftein erled. Revier 
Fiſchbach den Communalsorkeiföriier zu Mehl 
bad, Forſtamts Lauterecken, Wilh. Weber, zum 
Revierförfter prov. zu ernennen, und auf deffen 
Stelle den Forftwart in Berg, Karl Waldmann, 
prov. zu befördern; den Regiftrator bei der Regs. 
Finanzkammer der Oberpfalz u. v. Reg., Anton 
Baumgarten, mit Belaſſung des Titels u. Funk— 
tiongzeichend für immer in den Ruheſtand zu vers 
fegen, und deffen Stelle dem dort. Regiftraturds 
Funktionär Zav. Mofer, prov. zu verleihen; bie 
erled. Stelle des Logs.Arztes zu Ludwigsſtadt 
dem prakt. Arzte zu Weihern, Logs. Brud, Dr. 
Mar. Ludw. Medicus, prov, zu verleihen; auf 
die erledigte Bezirfsingenieurfiele zu Weiden den 
Bezirköingenieue Mic. Lader zu Etraubing zu 
verfegen, und‘ des Letzieren Etelle dem Safinen- 


Beamten Menad Schönauer zu Traunftein zu 
verleihen; endlich dem jeweiligen fändifchen Ars 
Hivar den Raug und die Umiform der k. Regie— 
rungsräthe, duf fo Lange Allerhöcyitdiefelben nicht 
anders verfügen, zu verleihen. (Schluß folgt.) 

Ce. Maj. der König haben unterm 22. dp. 
beſchloſſen zu der bei dem Appellationdgerichte der 
Oberpfalz u. v. Reg. erledigten Affefforitelle den 
Rath- des Kreis- und Stadtgerichtd zu Amberg, 
Auguſt v. Schmid, zu befördern, und die. hiedurd 
bei dem Kreis» und Stadtgericht zu Amberg ers 
ledigte Rathitelle dem Sefretär Sr. f. Hoh. des 
Kronprinzen Adolf Wolf zu verleihen. Unterm 
23. d. wurde ber Laudrichter Burkardt zu Arıı 
fein feiner Bitte entfprechend für immer in den 
Ruheſtand, dann umterm 22. d. der Yandrichter 
D’rallarmi in Mühldorf auf fein Anfuchen auf 
die Landrichterſtelle in Laufen verjegt. 

Baden. 

Karlöruhe. In der zweiten Kammer dauern 
bie Verhandlungen Über die Zuftände der Preſſe 
noch immer fort; feiner Zeit wirb Das Ende der: 
felben gemelvet werden. In der zweiten Woche 
des Februars fol, wie man vernimmt, unfere 
Ständeverfammlung gefchloffen werden. Noch im 
laufenden Jahre wird dann wieder der ordentlis 
che Landtag zufammenfommen. — So wie fchon 
früher von Bader, fo heißt ed jest auch von Bekk, 
daß er das nächſtemal nicht mehr in der Kammer 
erfcheinen wolle. Es ift ein fihlimmes Zeichen, 
wenn folche Männer zu feiern gedenken. Der Aus— 
tritt beider würde ein großer Verluft für die Kam: 
mer, und in Betreff des Präfiventenftuhld ein Ans 
laß zu mannigfachen Verlegenheiten feyn. 

Seifen. 

Darmjtadt, 21. Jan. Fortwährend wird 
durch ununterbrochene Erdarbeiten an der Eifens 
bahn gebaut, felbit bei Nacht mit Hilfe von Las 
ternen. Dieß gilt befonderd von dem tiefen und 
weiten Durchftich zwifchen hier und dem Dorf 
Eberftedt, eine Stunde von hier, im Süden, der 
Hunderte von Arbeitern befchäftigt. Zwifchen hier 
und Langen Cauf dem halben Wege nah Franfs 
furt) liegen bereits großentheild die Schienen, die 
außerdem auf der ganzen Linie fchon vorräthig 
find und auf ihren Dienft warten. 

Preußen. 

Der achte Landtag der Provinz Sachſen ift 

ebenfalls auf den 9. Febr. d. 3. zufammenberus 


fer. Zum Landtagscommiffarins ift der Ober 
präffdent v. Wedell, zum Yandtagsmarfchall Graf 
v. Zech⸗Burkersrode auf Bündorff, und zu deffen 
Stellvertreter der Erbtruchfeß des Herzogthums 
Magdeburg, der geheime Regierungsrarh und 
Domdehant von Krofigf zu Naumburg, ernannt 
worden. 


.Schwei;. 


Zürich. - Der neue Vorort hat eine außer 
ordentliche Tagfasung auf den 24. Febr. beru- 
fen, „wegen des hohen Grads von Gefährlich. 
feit, den die durdy die Berufung des Jeſuitenor⸗ 
dens mach Luzern in mehreren Gegenden der 
Schweiz hervorgernfene Gahrung erlangt habe.“ 


Nichtpolitifches, 


Münden. Der Karneval geht allgemein 
feinem Ende entgegen, und wie überall, jo haben 
die Freuden, die er bisher gebracht hat und noch 
bietet, mit einigen Ausnahmen bei weitem nicht 
die Höhe erreicht wie in frühern Jabren, Grör 
fere Masfenzüge gibt ed nicht mehr, und aufs 
fallend Schönes war bisher außer den masfirten 
Alademien im E. Ddeon, beim Künftlerballe uud 
in einigen Geſellſchaften, in welche fid) dag Kar 
nevalsleben ganz zurück gezogen zu haben fcheint, 
nicht zu fehen, und wird wohl auch für heuer 
nicht mehr an das Tageslicht treten. Außer ben 
Bälen und Unterhaltungen im den, verfchiedenen 
Bereinen findet am 3. Februar noch eine Redoute 
im f, Odeon und am 4. Vormittags, wie gez 
wöhnlich Vorftellung im Hoftheater ſtatt. Der 
ungemefjene Ernft unferer Zeit ift dem frühern 
fo lebhaften Treiben der frohen Narrheit wäh— 
rend der Karnevalgzeit nicht mehr hold; will ja 
biefed Treiben felbft am Rhein bedeutend abneh— 
men, wo es doch fonft feine größte Ausdehnung 
hatte. 

Auf unferer Schranne vom 25. iſt die Gerfte 
um 1 fr., der Haber um 10 fr. geftiegen, dage— 
gen Weizen um 9 und Korn um 8 fr. gefallen, 
was im Ganzen nichtd anders fagen will, ale 
daß die Preife im Verhältniſſe zum vorigen Marfte 
fo ziemlich diefelben geblieben find. 

Das Staatöhandbud für 1845 iſt bereits 
unter der Preffe, und wird demnächſt ausgegeben 
werden. 


(Aus ber Oberpfalz.) Kaitl. Berichtigung. In 
Nr. 3. des oberpfälziichen Auzeigerd von 18. d. 
Mes. it angeführt, der hiefige f. Rentbeamte 
Meg ſei über einen Steg in die Lauter 
gefallen, und obmohl jchleunigit aus dem Waſ— 
fer gezogen, dennoch todt geblieben. 

Nach den forgfältigft angeftellten Nachfor— 
fhungen iſt der Berunglüdte nicht über einen 
unverficdherten Steg gefallen, foudern eine 
beträchtliche Strede unterhalb dem Marfte Kaſtl 
vom Geitade aus auf einer Wiefe und zwar an 
einer Stelle in dad Waſſer gerathen, die entfernt 
son dem gewöhnlicyen Wege if, 


Der Münder Eilbote vom 26. Jan. wider: 
fericht die im vorigen Anzeiger gegebene Nad)s 
richt, wonach bei Hechingen 45 Kuaben im Nedar 
durch das Brechen des Eifes ihren Tod gefun— 
den haben follen, ald ungegründer, weil nichts 
weiter davon verlaute. Möge ſich diefer Wider: 
ſpruch als richtig erweiſen; nur ſoviel foll nicht 
unbemerft bleiben, daß dieſes Ereigniß ſchon dep: 
wegen zu bezweifeln ift, weil Hechingen jeden; 
falls mehrere Stunden vom Nedar entfernt liegt. 


(Eine Dorfichule in Irland nad) Kohle Be: 
fehreibung.) Eine mit Raſen gededte Lehmbütte 
an der Yandftraße ohne alle Fenſter, Bänfe, Stüble 
oder jonjt etwas war dad Schulgebäude. Draußen 
lagen fo viele Torfitüde aufgehäuft, als immer 
Kinder waren; diefe Torfjtüce waren ihr Schul 
geld. Die feinen Zöglinge, gleich dem Lehrer 
aus meilenweiter Entfernung bieher gefommen, 
ſaßen alle in ihren nralerifchen Lumpen auf einem 
Haufen in der Thüre beifammen und hielten ihre 
Fibeln in der Richtung ihres einfallenden Lichtes 
bin, um ihre Lektion herfagen zu können. Der 
Lehrer in gemöhnlicher irifcher Nationaltracht ftand 
auf einem Faſſe zwifchen ihuen. Am Abende 
ipringen die Kinder davon, der Lehrer fchiebt 
jeine erworbenen Zorfjtüdfe in den Gaf, verrams 
melt die Thüre und wandert heim am Pilger: 
ftabe. — Ein ächt iriſches Lebensbild! Hätten 
die begeifterten Lobpreifer englifcher Zuftände Zeit 
zu Bergleicdyungen, fo würde eine ſolche der iris 
jchen mit dem deutjchen Volföfchulen gewiß ihres 
Eindrudes nicht verfehlen. — Wie mag eö wohl 
mit dem Ulnterrichte im einem ſolchen irifchen 
Schulhauſe im Winter fichen?! 


Der unlängft veriterbene Bankier Richard 
Leyland zu Liverpool fehenfte am Tage vor feis 
nen Tode feinem Bruder die ungeheuere Summe 
von 1 Mill. Pfund Sterling, ungefähr 12,000,000 
Gulden nad) unferem Gelde, um den Erbfchafte- 
ſtempel zu umgehen, der in England ungeheuer 
hoch iſt. Diefer Vorfall faun uns einen Begriff 
geben, wie groß der Reichthum in England in 
den Händen einzelner Privaten if. 


Die Würzburger Liedertafel feiert am 4. 5. 
und 6. Auguft ein großes Sängerfeſt, zu wel 
chen fie,alle deutfchen Licdertafeln einladet, uud 
verficert, daß für freied Quartier der Sänger 
auf dieſe Zeit beftend geforgt werde. Es wer⸗ 
den daher alle Gejangvereine aufgefodert, dem 
Ausihufe des Würzburger Bereined längſtens 
bis 1. April anzuzeigen, ob und in welcher Ans 
zahl diefe Vereine an dem Fefte Theil nehmen wollen. 


In Rußland wird Lorkings befannte Oper: 
Ezaar und Zimmermann, unter dem Titel: „Klaus 
brifche Abenteuer‘ gegeben, und der Gzaar ifk 
in „Marimilian J.,“ römiſch deutfcher Kaifer 
unter dem Namen „Mar Starnberger ald Zim—⸗ 
mergejelle’’ umgewandelt. So wurde fie in Ne⸗ 
aufgeführt. | 


Der Fluß Terek im Raufafus. 


Der ruſſiſche Schriftfteler Alerander Dar 
linski gibt in. feiner Erzählung: „Ammalat Beck“ 
eine Schilderung des Terek, eines Fluſſes im 
Kaufafien. Da jene Gegenden durch die heidens 
mütbige Bertbeivigung - der kaukaſiſchen Gebirge 
völfer gegen die erdriitende Uebermacht des ruf 
ſiſchen Koloſſes in einem jahrelangen vlutigen 
Kampfe die Aufmerkſamkeit nicht bloß von ganz 
Europa, jendern far der ganzen Erde auf ji 
gezogen haben, fo wird die Befchreibung diefes 
Fluffes nicht ohne Juterefje feyn, und mag baher 
bier einen Plag finden. 

Wild und fchön ift der raufchende Teref im 
den Darialer Klüften. Dort fämpft er wie ein 
Geift, aus den Himmeln feine Kräfte. fchöpfend, 
mit der Natur. Auf einem Punkte glänzt er heil 
und gerade wie ein Schwert, die Granitwand 
durchichneidend. Anderwärts brüllt und brauft 
er, ſchwarz vor Wuth wie ein biutdürftiges Thier, 


inter den ewigen Felsmaſſen: zerbricht, zerſtört 
und fAylendert die Trümmer in weite Ferne. Wenn 
der verfpätete Reifende in fürmifcher Nacht, im 
gottigen Mantel gehüllt, am fteilen abfchüffigen 
Ufer des Teref reitet, fo find alle Schrecken, wel⸗ 
he die müffige Phartafie nur gebären kann, 
nichts im Vergleiche mit den wirflichen, die bei 
einem Blicke auf feine Umgebung ihn umfangen. 
Mit einem dumpfen Geräufdy wirbeln Regenbäche 
unter feinen Füßen und fallen ihm auf's Haupt 
von den Felfen, die über ihn ſchweben und jeden 
Augendblif mit dem Sturze drohen. — Plötzlich 
bricht eim Blig wie ein Lavaftrom hervor — und 
er ſieht mit Schrecken über ſich nur zerriffene 
ſchwarze Wolfen, unter fidy einen gähnenden Abs 
grund, Feldınaffen an den Seiten und gegenüber, 
den aus einem jähen Abhange hervorfdießenden 
braufenden Terek mit feurigem Schaume übers 
ſchüttet. In einem Augenblice fieht er, wie feine 
trüben, ftürmifchen Wogen, wahre Höllendämos 
sten, in den Abgrund ſtöͤhnend ftürzen, vom Schwerte 
der Erzengel getroffen. Ihm nach wälzen ſich 
mit Geprafel ungeheuere Steinblöde, Doch nach 
dem bleridenden Leuchten des Bliges ift er plötz— 
lich wieder in das ſchwarze Meer der Nacht ver 
fenft; und mir einem Male fradıt der Donner, 
die Grundlagen der Felfen erfchütternd, und als 
ob taufend Berge über einander ftürzen, fo gibt 
das Echo den Schlag der Himmel wieder. Da- 
rauf folgt ein langer, gedehnter Nachhall, ähn- 
kich dent Getöſe entwurzelter Eichen oder dem Ger 
beul der im Abgrunde erdrücten Niefen, und dies 
ſes Geröfe vermischt ſich mit dem Braufen der 
Winde, und dem im Strömen herabgießenden Re 
gen. Und wieder ein blendender Blisftrahl, und 
wieder Donnerfchläge, auf die in der ge das 
De? er Feldtrümmer antwortet... . Steine 











— 


brödeln ſich unter den Füßen und fallen tönend 


in's Waffer... das Jerſchreckte Pferd bäumt ſich, 
ſtellt ſich auf die Hinterfüße, feringt, zuckt zus 
ſammen, ſeine Mähne peitſcht die Augen des Rei— 
ters, und der Reiter ſpricht unwillkührlich ein 
Gebet... 

Aber dafür, wie einladend bit der Morgen 
in die Klüfte, in deren Tiefe ver Terek ſiedet 
und braufer und plärfchert! Die Wolken werden 
wie ein Vorhang vom Winde hin» und hergezas 
gen, und die eifigen Gipfel erfcheinen und ſchwin— 
den abwechſelnd. Die Sonnenſtrahlen zeichnen die 
zackichten Scyattenriffe der öſtlichen Gebirgsgi— 
pfel auf die entgegengeſetzte Felswand mit golde— 
nen Farben. Die Felſen glänzen, verſilbert von 
der Regenfeuchtigkeit. Die Quellen und Gebirgs— 
bäche ſind mit Schaum bedeckt, und ſtürzen durch 
die Nebel von den Abhängen, und die Nebel ſelbſt 
wälzen ſich auf einem Punfte wie Bäche in die 
Klüfte, oder winden ſich wie Schneden von den 
Quellen wie der Rauch aud einer Hütte, ober 
umfchlingen wie ein Turban den auf den Felſen 
allein ftehenden, alten Thurm, und der düftere 
Teref ſpringt wirbelnd von Stein zn Stein, ale 
ob er ein Plägchen zum Ausruben fuchte. 

(Schluß folgt.) 


Näthſel. 


Wir Zwillinge ſind gleich 

Vor Eurer Gabe Spende. 

Die Gleichheit hat ein Ende 

Sind wir begabt von Euch. 

Doch wird der Eine reich 

&o muß er ſich herunter geben; 

Der Arne wird fid) defto mehr erheben. 


Auflöfung”des Näthfeld in Nr. 10. 
Der Buchftabe 8. 


— — —— — — — 





Antündigungen. 


[27] Für einen jungen Mann wird bis 1. Februar 
ein Zimmer mit Meubled und Bett geſucht und beliebe 
man das Nähere in der Manz’ihen Buchhandlung am 
mgchen, 


—— ver G. J. Manz' ſchen Buchhandlung im 
Amberg zu haben: 

Neues vollſtändiges Sa rtenbuch, oder die Gärtnerei 

in ‚allen ihren Berrichtungem Gim Handbuch für 

jeden Liebhaber der Gartenkunſt. Preis fl. 24 fr. 


Verantwortlicher Redaftene MJenſchläger. Verlag ver ©. 


Die Wunder der chemiſchen Feldvüngung oder mohl- 
feile Düngmethode, um durch Gaamenbercitung 
vortrefflihe Früchte, Kartoffeln, Wurzelgemwächie 
ic. in Ermangelung gebörigen Düngers zu be 
zwecken, von Aug. Scharfenberg. Preis 36 fr. 

Gemeinnügige Erfindungen in ber Branntweinbren: 
nerei und Bierbräuerei. Herausgegeben von Dr. 
M. Keller. Der halbe Jahrgang koſtet 
4 fl. 30 fr. 


3, Manz’fhen Buchhandlung in Amberg: 


— —— 


Der „Anzeiger‘ erfheint wochent: 
Tih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer. dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 14. Samſtag 


Bolitifches. 


Bayern. München, 27. Jan. Sicherm 
Bernehmen nad) ift der bisherige Reichsherold, 
Frhr. v. Aretin, mit Beibehaltung feiner bishe— 
rigen Stellung als Legationsrath und Referent 
im Minifterium des k. Hauſes und des Aeußern, 
zum Vorſtand des k. Haus: und Staatsarchives 
ernannt worden. Da derſelbe bereits durch meh⸗ 
rere werthvolle Schriften, Bayerns auswärtige 
Berhältniffe, Geſchichte des Kurfürſten Marimis 
lian I., m. a. ſich als Hiſtoriker einen bedeuten: 
den Namen erworben bat, fo muß die von Gr. 
Maj. dem König getroffene Wahl auch von dem 
Standpunfte des wiffenfchaftlidyen Intereffes die 
volfte Anerkennung finden. (A. 3.) 

Vom 28. Jan. Ihre Faif. Hoh. die Prinzefs 
fin Euitpold hat dem (ſchon erwähnten) Gefchente 
Ihres durchl. Gemahls 500 fl. aus Ihrer Pri: 
satfaffe beizufügen geruht, mit der Beſtimmung, 
daß auch diefer Betrag unter die Armen vertheilt 
werde. — Borgeiteru wurde zum erſtenmal der 
alademiſche Gottesdienit in der St. Ludwigspfarr 
fire mit Predigt von Prof. Haneberg gehalten. 
Es wird bderfelbe fünftig alle Sonntage ftattfin- 
den, was gewiß fehr danfenswerth iſt. 

Dienftesnadhridten (Schluß.) Se. Mai. 
der König haben gemäß Allerhöchſter Entſchlie— 
- ung: dem dermaligen praftifchen Arzt Dr. Joh, 
Baptift Cruſila zu Waldkirchen, Logs. Wolfitein, 
die Stelle eined Landgerichtdarztes zu Haag, und 
die durch das Ableben des Landgerichtsaſſeſſors 
Anton Dorn eröffnete Stelle eined 2. Aſſeſſors 
bei dem f. Kandgerichte Wolfrathehaufen dem bis— 





Erſter Jahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Er., halbjährig 2 fl. 20 kr., 
viertelfjährig 4@ Pr. 

Die Poftverfendungsgebühren 
werden ſpater befannt aegeben. 


1. Februar 1845. 


herigen Randgerichte-Aftuar in Vilsbiburg, Ebd. 
Widerer, feinem allerunterthänigftien Aufuchen 
entiprechend, allergnädigft zu. verleihen geruht. 

Der Bürgermeifter Jofeph Enzensberger zw 
Burghauſen, erhielt in Anerkennung feines ers 
fprießlihen Wirkens das goldene Ehrenzeichen, 
der Maurermeiiter Johann Wolf zu Landsberg, 
wegen feined. bei mehreren Brandunglüden mit 
Lebensgefahr bewiefenen Muthes, die filberne Eh: 
renmünze des Berbienftordend ber bayer. Krone; 
der Kaitendiener Michael Lichtenfteiger zu Kemp⸗ 
ten, der Kreis- und Stadtgerichtödiener Seba⸗ 
flion Kehuer zu Amberg, und ber Konfefrmeifter 
und Garderobier des f. Hausordens vom hi. Hu⸗ 
bertus, Karl Auguft Hillary Bolgiano , erhielten 
die Ehrenmänze des E. b.’Ludwigsordeng. 

Regensburg, 35. Jan. Man erwartet hier 
täglich eine Deputation von Breslau an Herrn 
Domdehant Dierenbrod. Diefer it übrigens, 
wie von feinen nächſten Umgebungen verlantet, 
nichts weniger als entſchloſſen, bie auf ge 
fallene Wahl anzunehmen. Wir wollen hoffen, 
daß Gott feinen Sinn lenke. Unferes Erachtens 
wäre fein zweiter Hirte wie er für Breslau in 
ganz Deutfchland zu finden. 


Braunfchweig. Vom 20. Jan. Ein in der 
Mitte der hiefigen Ständeverfammlung geitellter 
Antrag, daß die Regierung um eine Reform des 
Griminalverfahrens und um Borlegung des Ent: 
wurfs einer Strafprozefordnung, gebaut auf Dcf- 
fentlichfeit, Mündlicyfeit und Anklageprozeß mit 
Staatsanwaltfchaft, erfucht werden möge, ift in 
diefen Tagen mit großer Majorität — nur drei 


Stimmen waren dagegen — angenommen worben. 
Eine befondere Beachtung verdient der über dies 
fen -Antrag- erftattete und von Steinader verfaßte 
Eommiffionsbericht, in welchem die ſchwierige 
Aufgabe, bei einer ſoviel befprodyenen Frage das 
Erhebliche furz und einfach zufammenzuftellen, auf 
eine ſehr geſchickte Weife gelöst ift. 

Preußen. Bir erhalten eben aus Pofen 
vom 22. Yan. die traurige Nachricht, daß Graf 
Eduard Raczynskh, der Freund und Kenner 
der Kunft, der fich durch viele Werke der Baters 
landds und Menfdyenliebe ein bleibendes Gedächt⸗ 
ni gefihert, in einem Anfall von Trübfinn und 
Geifteöftörung ſich felbit das Leben genommen 
hat, indem er einen von ihm geladenen Mörfer 
auf fich abſchoß. 

Sranfreich. Paris, 21. Ian. Die ara 
biſchen Häuptlinge reifen morgen ab. Am Sons 
tag früh wurden fie noch von dem König empfans 
gen, der den Chalifah von Gonftantine mit dem 
Eomthurfreuz der Ehrenlegion gefchmüct hat. 
Diefe neue Auszeichnung hat ihm bezaubert. Bon 
den Tuilerien haben fie fidy nach der Kaferne 
der Municipalgarde begeben, um dieſes prächtige 
Corps zu muitern, das durch feine Uniformirung 
und die Schönheit der Leute an die fchönften 
Truppen der Kaiferzeir erinnert. Man hatte ih—⸗ 
nen Pferde bereit gehalten mit orientalifchem 
Zeug, und in diefem Aufzug haben fie die ganze 
Stadt Paris durchzogen, um fich nach der Rue 
Tronchet zu begeben, wo fie wohnen. Die Parifer 
Gaſſenbuben haben fih an diefem Schaufpiel er- 
Initigt, das während des Garnevald ganz rechts 
zeitig war. Diefer Tage reist auch de la Rue 
nad Afrifa ab, obgleich die Journale ihn ſchon 
längft auf dem Weg ſeyn Hafien. 

Spanien. Bom 25. Jan. Der General 
fommandant von Logrono hat an den Geueralka— 
pitän Billalonga zu Burgos durch Eitafette die 
Nachricht geſchickt, daß Zurbano der Vater bei 
feinem Schwager Cayo Muro zu Logrono verftedt 
gefunden und feitgenommen worden ift am 19. 
Jan. Cayo Duro, der zu entfliehen fuchte, wurde 
verfolgt und durch einen Schuß getödtet. Genes 
ral Zurbano follte am 20. erfchoffen werben, als 
fo etwa zu gleicher Zeit ald die Begnadigung für 
Prim auf dem Wege nach Gadiz ift. Die Köni- 
gin hatte dad Gnadengeſuch der Mutter Prims, 
welche von Rarvaez felbit zu ihr geführt worden 


war, am 18. unterzeichnet. Prim faß biöher im 
Gaftell San⸗Sebaſtian im Cadiz. 

Nupland. St. Perersburg, 18. Jan. 
Durch einen Tagsbefehl vom 13. d. wird die 
Großfürktin Olga zum Chef des Hufarenregis 
ments Elifabethgrad ernannt, welches binfort den 
Namen „Hufarenregiment Ihrer kaiſ. Hoh. der 
Großfürftin Olga Nikolajewna“ führt. 


Nichtpolitifches. 


Dad Regensburger Tagblatt enthält in ſei— 
nem Beiblatte vom 26. Jan. eine Notiz über die 
britifche Seeherrfchaft, die gegenwärtig nicht ohne 
Intereſſe it, und daher hier ebenfalls mitgerbeilt 
wird: Die Oberherrſchaft der Engländer zur See 
ftammt nicht, wie man behaupter hat, aus neues 
ren Zeiten; fie wurde fchon im Mittelalter durch 
die Sitte befundet, daß Kriegsichiffe anderer Nas 
tionen vor den englifchen die Flagge oder die Ser 
gel reihen mußten. Bereits im Jahre 1200 


-(unter der Regierung ded Königs Johann) erging 


ein Befehl, alle fremde Schiffe, die ſolches vers 
weigerten, ald gute Prifen zu betrachten. Ale der 
Groß: Admiral Lord William Howard im Jahre 
1554 mit 28 Segeln kreuzte, zwang er die ſpa⸗ 
nifche Flotte, die den Anfanten Don, Philipp am 
Bord hatte, die Flagge vor der feinigen zu ftrets 
chen, ehe er den Thronerben Spaniens und ben 
Bräutigam feiner eigenen Monarchin (der blutis 
en Maria) begrüßen wollte. Im Jahre 1587 
am der ſpaniſche Admiral, der zur Esforte Ans 
nend von Defterreich beitimmt war, dem im Cat⸗ 
water liegenden Gefchwader des Sir John Haw⸗ 
find vorbei, durch den er genöthigt wurde, der 
britifchen Farbe die üblichen Ehren zu erweifen. 
In Folge eined Streits, der 1604 and biefer 
Beranlaffung zwiſchen England und Holland ent 
fand, wollte der in den Dünen fommandirende 
Sir William Monfon ſich nicht. damit begnügen, - 
den holländischen Befehlshaber dreimal die Flagge 
fireichen zu laſſen; er verbot ihm ſogar, fie wäh- 
rend feiner ganzen Kreuzfahrt an der .englifchen 
Küfte aufzuziehen. Auf gleiche Art zwang Sir 
Robert Manfell 1620 im mittelländifchen Meer 
einen franzöfiihen Admiral mit 6 Linienſchiffen, 
den Vorrang feiner Flagge anzuerkennen. Am 14. 
Mai 1652 fam es zwiſchen dem Commodore 
Young und einem holländiſchen Geſchwader zum 
Kampfe, weil diefes den üblichen Gruß vermeis 
gert hatte, und ed mußte fich den Forderungen 
der Engländer fügen, ehe es feinen Weg forties 
gen durfte. Im Jahre 1654 wurde ein riedend- 
vertrag mit Holland gefchloffen, worin die Herr 
ſchaft des Meeres den Britten durd) einen befons 
deren Artikel zuerfannt und beſchloſſen wurde: 


* 


„daß die holländiſchen Fahrzeuge, die einem britis 
fchen Kriegsichiffe in den britiſchen Gewäſſern 
begegneten, ihre Flagge freien uud ihre Branıs 
feget berunterlaffen follten, wie es unter frübern 
Regierungen üblidy war. Und das geſchah zu 
einer Zeit, wo die Holländer cine Flotte von 100 
Kriegsichiffen zwiſchen 50 und 76 Kanonen bes 
faffen! — In einem andern Traktat wurde das 
Begrüßungsreht auf alle Gewäſſer vom Kan 
Finifterre bid zur Küſte Norwegens ausgedehnt. 
Dieſer für den Nationalſtolz anderer Seemächte 
fo fränfende Gebraud; dauerte auch im folgeuden 
Jahrhunderte fort, bis er allmählig in Vergeſſen⸗ 
heit gerietb; feit dem Frieden von 1815 hat man 
ihn ganz fallen laffen, und mit dem Bewußtſein 
ihrer überlegenen Macht zufrieden, haben die 
Engländer auf äußere Auerkennung derfelben Ber: 
zicht geleiftet. 


Der Fluß Terek im Raufafus. 


Schluß.) : 

Man muß aber geftchen, daß der Kaukaſus 
feine Gewäffer hat, in denen ſich die Berge, diefe 
Rieſen der Schöpfung, würdig fpiegelten. Er hat 
keine fließenden Ströme, feine großen Seen, und 
der Teretk fheint ein Flüßchen nur zwifchen den 
ihn einengenden Felsmaſſen. Bei Wladikawkas 
im Thale angelangt, fcheint er ſich des freien, 
bequemen Lebens zu freuen, fließt in breiten Srei: 
fen und wirft die in den Bergen geraubten Kies 
feltteine aus. Weiter gegen Nordweſt üfter noch 
immer reißend, aber weniger raufchend, als fei 
ec müde nad) dem ſchweren Tagewerfe. Endlich 
wendet er fich, nachdem er dad Vorgebirge von 
Kleinkabarda umfchifft, wie ein frommer Mufels 
maun nach Oſten, und friedlich die feindlichen 
Ufer tränfend, firömt er bald über Steinhaufen, 


bald fiber Sandbänfe bei Kifljar dem kafpifchen 


Meere zu. Hier dulder er fchon Kähne auf ſich 
und drebt wie ein Arbeiter die ungeheuern Räder 
der jchwinmenden Mühlen. An feinem rechten 
Ufer zwifchen Hügeln und Hainen liegen zerftreut 
die Aule der Kabardiner, welde wir mit den 
Zicherfeffen vermengen, die hinter dem Kuban, 
oder mir den Tſchetſchenzen, die nody niedriger, 
dem Meere näher wohnen. Diefe Dorffcdaften 
find nur dem Namen nach friedlidy, aber in der 
Wirklichkeit find fie Zufluchreftätten von Räubern, 
die von den Vortheilen der ruſſiſchen Verwaltung 
als ruffifche Unterthbanen, und von der auf ruffl- 
ſchem Gebiete von den Hodıländern gemachten 
Beute Nutzen ziehen. Da fie überall freien Zu: 


Li 


teitt haben, benachrichtigen fie die Glaubens: und 
Thatgenoffen von den Bewegungen bed Heeres 
uud dem Zuftande der Befeftigungen, verſtecken 
fie, wenn fie ſich zu einem UWeberfalle einfinden, 
faufen ihnen bei der Rüdkunft die Beute ab, vers 
fehen fie mit ruffifchem Salze und Pulver, und 
nehmen nicht felten perfönlih an dem geheimen 
und offenen Weberfällen Theil. Das Schlimmite 
ift, daß die und feindlichen Stämme furchtlos zu 
zwei, brei, fünf am hellen Tage über den Teref 
fhwimmen und auf Raub ausgehen, von Rieman- 
den verfolgt, weil ihre Kleidung von der der 
friedlichen Hochländer fidy im nichts unterſcheidet. 
Umgelehrt fallen wieder die friedlichen, ſich dies 
fer Ausrede bedienend, Durchreifende an, oder 
rauben in Geheim Bieh uud Leute, die fie ohne 
Scyonung niederhauen, oder weit weg ald Ge 
fangene verfaufen. 

- Die Wahrheit zw geftehen, ihre Ortslage 
zwiſchen zwei mächtigen Rachbaren zwingt fie uns 
willkührlich, zur Hinterliſt ihre Zuflucht zu neh⸗ 
men. Da fle wiffen, daß die Ruſſen nicht jo 
rafch herbeieilen können, um fie vor der Rache 
der wie der Schnee fliegenden Hochländer zu fchüs 
gen, leben fie aus Rothwendigfeit wie aus Ge⸗ 
wohnheit mit ben Blutöverwandten in Freund» 
ſchaft, aber zugleich kriechen fie wie Füchfe vor 
den Ruffen, die fie fürchten. 

Es gibt unter ihnen auch Einige, den Ruſſen 
wirflih Ergebene, aber der größte Theil ver: 
räth fogar die Seinigen für Lohn, und dad nur 
beim fihern Erfolg, und nur fo lange, ald er 
davon Nutzen zieht. Ueberhaupt ift die Moralis 
tät diefer friedlichen Gebirgsbewohner die aller 
verberbtefte: fie haben alle Tugenden eined ums 
abhängigen Volkes eingebüßt und fchon alle Ges 
brechen der Halbbildung eingefogen. Ein Schwur 
it ihnen — cin Spielzeug, Berrug— eine Prah⸗ 
lerei, felbit die Gaſtfreundſchaft — ein Erwerb. 

Faft jeder von ihnen ift bereit fih Morgens 
dem Ruſſen ald Genoſſen zu vermiethen, und 
Nachts ald Führer einem Räuber, um den neuen 
Freund zu berauben. 

Das linfe Ufergdes Teref it mit reichen Ko- 
lonien der Linienkoſaken, den Nachkommen ver 
berühmten Saporoger, befegt. Unter ihnen gibt's 
auch hin und wieder chrifilihe Dörfer. Diefe 
Koſaken unterfcheiten fihb von den Hocländern 
nur durch den nicht rafirten Kopf: Waffen, Hei: 


dung, Pferdegefhirr, Manieren — Alles wie 
bei den Hocländern. Es it fchön, fie im Kam⸗ 
pfe mit den Gebirgebewohnern zu fehen: das ift 
feine Schlacht, nur ein Zweilampf, ig welchem 
jeder die Meifterfchaft der körperlichen Kraft, 
Tapferkeit und Fertigkeit rühmlichft darlegen will. 
Zwei Kofafen fürdıten vier Gegner nid, und 
find bei gleicher Zahl immer Sieger. Sie fpres 
chen fait alle tartarifch, knüpfen mit den Hoch— 
ländern Freundfchafts-, ja durch die gegenfeitig 
geraubten Frauen Berwandtfhaftsbande an, find 
aber im Felde unerbittliche Feinde. Wie ed auch 
verboten fey, auf die gebirgige Seite des Teref 
überzufegen, ſchwimmt doch mancher Wagehals, 
um dort zu jagen, hinüber. hrerfeits kommen 
die Gebirgsräuber auf Schläuden über den Te: 
rek, legen fid im Scyilfrohre oder unter einem 
Wetterdache in Hinterhalt, ftehlen ſich dann auf 
Seitenpfaden auf. die Hauptftraße, um einen forg- 
loſen Wanderer zu überfallen und gefangen fort 
zu fchleppen, oder um auf ben Heuwieſen Frauen 
zu rauben. Es ereignet ſich, daß die Unteruch- 
mendften zu zwei Tagen in ben bei den Dörfern 
liegenden Weingärten zubringen, um bei günftiger 
Gelegenheit einen Ausfall zu machen; ein Liniens 
koſak überfchreitet daher nicht die Schwelle ohne 
Dolch, geht nicht auf's Feld, ohne die Flinte 
auf der Achſel zu haben, er mäht und adert ber 
waffnet. 

In der legten Zeit fielen die Hochländer in 
Maſſe nur in chriftliche Dörfer ein, weil ihnen 
die Gegenwehr in den Kojakenfolonien zu theuer 
zu ſtehen kam. Um Pferdeheerden wegzutreiben, 
fallen fie fühn in's ruſſiſche Gebiet ein, bei wel 
her Gelegenheit fat immer ein biutiged Gefecht 
vorfält. Die Muthigften geben fih Mühe, an 
ſolchen Einfälen Theil zu nehmen, um ſich einen 
Namen zu erwerben, den fie höher jelbit ale 
Beute fchägen. 

Diefes ift ein Fleined Bild aus jenem Land» 
ſtriche, deſſen Bewohner, unterftügt von ihren ums 
erfteiglihen Bergen, bisher mit faft beifpiellofer 
Tapferkeit die immer neu anrücenden ruffiichen 
Heere feit Jahren zurüdgewiefen haben, fo daß 
biefe bid zur Stunde ungeachtet aller äußerften 
Anftrengungen noch feinen Raum von irgend einer 
Bedentung gewinnen konnten, und ber ruſſiſche 
Adler faum jemals auf den Felsgebirgen diefer 
freien Völker einen Horit finden wird. 


2otto. 
Bei der Nürnberger Ziehung am 30. San. 
1845 famen folgende Nummern zum Borjchein: 
s3 61 45 31 65 


Geborne. 
(Vom 15. bis 31. Januar.) 

Den 18. Anna, unehel.; — den 19. J. Bapt., 
Kind des Heinridy Klob, Sattlermeifters; — den 
20. Karl, Kind des of. Zahnmeffer, Schuhma: 
ders; — den 21. Emilie Barbara, Kind des ‘oh. 
Legat, Traiteurs; — den 22. Anna Ghriftina, 
Kınd bed Andreas Kobenhofer, Maurerd in New 
mühl; Joh. Georg, Kind des ‘oh. B. Tretter, 
Hufſchmidmeiſters; — den 26. Gg. Job. Stephan, 
Kind des Joh. Augsberger, Maurer; ob. unchl.; 

— den 28. Georg, unehel.; Michael, unehel. 


Getraute. 


‚Den 19. Jan. Philipp Rubenbauer, Beifiger 
und Sewehrfabrifarbeiter mit Maria Kath. Bauer, 
Beifigerdtodyter von bier; Georg Schmid, Stadt⸗ 
zimmergefelle mit Anna Müller, Schiffmannstodye 
ter von bier; — den 21. Sebaftian Meiller, Bauer 
in Moos mir Therefia Maul, Bauerstocdhter von, 
Haſelmuhl; — den 26. Georg Borfl, Bauer von 
Gailohe mit Katharina Peter, Gütlerstochter von 
Gailohe. 


Geftorbene. 
(Bom 15. bis 31. Januar.) ’ 
Den 15. H. Iof. Huy, Gewehrfabrifarbeiter, 
33 J. a.; Friedrich, unehel., 39. a.; Georg, 22 
3. a. (Stlbitmörder); — den 16. Karl, unchel., 
10 W. a.; Ludwig Bolwatſch, Gewehrfabrifar. 
beiters-Söhncen, SM. a.; — den 18. Marg.. 
Flierl, Bäuerin von Paulsdorf, 62 J. a.;— den 
19. Leonhard Gürtler, Bauersfind von Lengfelb, 
16. M. a.; Kunig. Zint, Taglöhnerewittwe, 76 
J. 0; — den 20. Anna Meiter, Taglöhnersfind, 
12 W. a; — den 23. Karl Pipino, Gewehr: 
fabrifarbeiterds-Söhnchen von Haftmühl, 149. a.; 
— den 24. Anna Haller, Bauerdwitrwe in Gais 
loh, 85 3. a.; — den 26 Joh. Martin Fehlner, 
Bauersfind von Kümmersbrud, 34 I. a.; — den 
27. Jungfrau Maria Rothkarpel, Köchin, 72 I. 
a.; — den 28. Andr. Stolz Gewehrfabrifarbeiter, 
72 J. a. 





28 Bekanntmachung. 
Benehmlich mit der Vormundſchaft meiner Kinder 


werde ich mein Berg-Anmweien im Ganzen oder theilweife 
mit verfhiedenen Menbeln und Geräthidaften verpachten. 

Partliebhaber können daffelbe zu jeder belichigen Zeit 
auf vorherige Anfrage einfchen. 

Amberg, den 30. Jan. 1845. - 

j Kath. Wenh, Advokatens Wittwe. 


——— —— — — — — —— — — — — — — —— 
Verantwortlicher Redakteur M. Jeuſchläger. Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „An jeiger‘ erideint: — 
ih dreimal: Dienſtag, Donnero— 
tag und Samjtagı. - n 19} 

Injerate werden. ſchnell ———— 
men und der Raum einer dreitpaltigen 
Petitzeile mit 2 Pr. berechnet. 


Nro, 15. Dienftag 





Politiſches. 


Baveru. Regensburg, 28. Jan. Heute 
Morgens iſt eine. Deputation des Breslauer Dom: 
kapitels, beiteheud aus den. HH. Domkapitularen 
Dr. Ritter um Eisler, babier augelommen, um 
unferm hochw. Herrn Domdechaut Melchior Die: 
penbrod in. besfönumlicher Weiſe das Ergebniß 
der auf ihn gefallenen Wahl zum Fürſtbiſchofe 
von Breslau offiziell fund. zu machen. Ob verfelbe 
die, Wahl anuehme, darüber verlantet, noch nichts. 

Münden, 29. Jan. In der diefen Bormits 
tag ftattgehabten Sitzung des Caſſationshofs (für 
die Pfalz) wurde — vernichtend das Urtheil des 
Appellationsgerichtes der Pfalz, welches in dem 
gegebenen Falle von der Vorausſetzung ausging, 
uf das Franzöftjche Strafrecht Pönalbeftimmuns 
gen gegen Duclle nicht enthalte — ausgeiprochen, 
daß der Code penal in feinen allgemeinen Ber: 
fügungen über Tödtung und Verwundung auch 
Beſtimmungen gegen den Zweikampf und feine 
Folgen enthalte. Es ſchließt ſich in diefer Be: 
ziehung die Jurisprudenz unfers Caſſatioushofs 
den Anſichten und Rechtsſprüchen des Caſſations— 
hofs in Paris an. 

Am 28. war dad Kriegögericht verfammelt, 
um über den Raubmörder Eppenfteiner abzuur— 
theilen. Das Refultat, auf, welches mau allge 
mein. ſehr geſpaunt if, wird vor vier Wochen 
kaum befanut werden, — Die Baudirektion der 
pfälzifchen Eiſeubahn hat nunmehr die erfte Aus— 
fhreibung wegen Vergebung von Bauarbeiten im 
Betrage zucirca 320,000 fl. erlaffen. Die Submiſ— 
fionen müſſen bie längjtend 1. März eingereicht fein. 


u  Sberpftice 





Eriter Jahrgang. 


58 Hs PER 

D za 

Dnsei 
Pränumerationsvreis: jährtig 


= fl. 2@ fr., halbiahrig 4.fl. 20 Er, 
‚vierteljätrig 40 Er. 

Die Volveriendungsgebühren 
werden ſpäter befannt gegeben. 


4. Februar 1845, 





Maffau. Wiesbaden, 28. Kam: Wir 
müſſen leider ein’ Ereigniß mittheilen, welches 
Se Hoh. den Herzog, die herzogliche Familie 
und dad ganze Land in die tiefſte Trauer vers 
fegt hat. Geſtern Nachmittag 1 Uhr erfolgte die 
erfehnte Entbindung Ihrer faif. Hob., der Frau 
Herzogin. Eliſabeth, "Großfürfin von Rußland. 
Das Kind, eine. Prinzeffin, farb in der Geburt, 
und Ihre kai.) Hoh. iitterlagen heute früh gegen 
5 Uhr einem heftigen Herjtrampf, deſſen Wieders 
holung alle Hoffnung auf Erhaltung des teuren 
Lebens vereitelte. 

Aus Frankfurt am Main wird dem rheis 
nifhen Beobadıter gefchrieben, daß im Juli Fürft 
von Metternich fein ſchönes Schloß Sohanniöberg 
befuchen, und daß um diefelbe Zeit 3%. MM. 
der König und die Königin von Preußen einige 
Zeit lang ihren Aufenthalt im Schloße Stoljen; 
feld nehmen werden. Das Blatt meint, an Dies 
ſes Zufammenrreffen dürften allerlei Kombinatio— 
nen zu früpfen fein. Diefe Kombinationen find 
jedoch noch fehr zweifelhaft, da ſich bis zum Mo— 
nate Juli manches ändern kann, und diejes Zus 
ſammentreffen allerhöchfter und hoher Perſonen 
auch ohne politifhe Folgen vor ſich gehen kann. 


Defterreich. Die Konkursjache des Bans 
fierd Geymüller,. der bekauntlich mit Hinterlajs, 
fung eines enormen Paſſivſtandes nach Nordame⸗ 
rifa entwichen ift, ſteht nunmehr, nachdem fie fo 
großes Aufſehen gemacht und: fo: bedeuteube Reak⸗ 
tionen in der öſterreichiſchen Finanzwelt nach ſich 
gezogen hat, auf dem Punkt, ausgeglichen zu. 
werden. Der Advofat Reindl hat fie mit großer 


Umficht geleitet, und ed werben ben Gläubigern 
fogar 50 Prozent zurũckerſtattet ein Reſultat, 
welches man ins em, Falle efe. 
Konturdmafferift "gegen die Theilnehmer ded 
1S4ler Staatsanleheng, die fi In solidum für 
die Abführung der vom Staate bedungenen Ras 
ten verantwortlicy gemacht hatten, eingefchritten, 
und will jest an dem bedeutenden Gewinne, wel 
chen jenes’ Anlehen den Unternehmern zumwege 
brachte, Theil nehmen. 

Schweiz. Am 26. Jan. wurde bie längit 
angefündigte große Bolfsverfammlung zum Behufe 
ber Austreibung der Sefuiten aus der ganzen 
Eidgenofienfchaft _bei Zürich abgehalten... Die 
Zahl der dabei Erſchienenen wird fehr,verfchieben 
angegeben; einige behaupten es feien 25,000 bie 
30,000, andere aber es jeien nur 8000 bis höch⸗ 
fiend 15,000 Menſchen zugegen gewefen. Die 
Degeifterung foll nicht fehr ‚groß geweſen fein, 
und nach der eidgenöfflichen Zeitung eine Stims 
mung geberricht haben, auf Die ſich in feinem 
‚ Fall ein Krieg bafiren ließe. — Die Verſammlung 
beſchloß eine Bittſchrift an den Vorort dahin, 
daß dieſer Die Entferuung der Jeſuiten aus der 
ganzen Schweiz veranlaffen, und daß, im Falle 
ſich einzelne Kautone- gegen die: Ausweifung aufs 
lehnen follten,-den Befchlüffen der. Tagfagung die 
nöthige Nachachtung verfchafft werden folle. 
Zugleidy wurde eine Bitte um Amneftirung aller 
Schweizer, die wegen, politischer Fehltritte den 
sum Hord meiden müſſen, dem wien 

ejuche angehängt. 

Frankreich. Maärfeilte, 25 dan Nach 
den neueſten Berichten, die man am 20. d. M. 
in Algier aus dem Weſten hatte, befaud ſich 
Abdel⸗Kader noch in Sahra auf marrokaniſchem 
Gebiet. Sein Lager und ſeine Deira lebten ge— 
rade nicht im Ueberfluß, litten aber auch keine 
Noth. Ein für den Emir beſtimmter Transport 
von 50 Maulefeln, der von Fez, fam, war von 
dem Sceif Hamdun, vom-Stamme der Halef, 
geplündert worden. Der Scheif des großen Stam- 
med El Sid der Muley Tayeb -foll die Stämme 
anfgeforderr "haben, Feinen Intriguen Gehör zu 
geben, und fich der N des — zu 
erfreuen. 

Belgien. Brüffel, 27. Zar. Man liest 
im Journal de Bruxelles: Der theilweiſe Einſturz 
des Tunnel's von Eomtich Hat die Beftrchlinigen 


— ſchon feit län 


vermehrt und gerechtfertigt, welche das reiſende 
ls einem Jahre in 
Bezug rat da fuhr dieſes laugen unterirdis 
ſchen Ganges hi 7 Man ſchaudert bei dem 
Gedanfen, welches fchrefliche Unglüd hätte her: 
beigeführt werden können, wenn fid) der Einfturz 
in dem Augenblide zugetragen hätte, * ein Zug 
den Tunnel paſſirte. 

Spanien. Madrid, 20. Jan. Darst 
hat heute das ganze Reformprojeft angenommen. 
Im Kongreß ging der Gefesentwurf wegen Do: 
tation ded Klerus mit großer Majorität durch. 
Auch über die Dotation der Nonnen ift ein güns 
ftiger Kommiſſionsbericht -erfiattet worden. — Di 
Begnadigung des General Prim wird ald vie 
erſte · Arußerung einer beadfichtigten Annäherung 
des Miniſteriums an die liberdier Partei betrach⸗ 
tet. Es muß ſich bald zeigen, in wie At diefe 
Meinung gegründet iſt oder nicht. “in 

Nußland. Ditorowo, 21. Jan. ea: 
briefe aus Warſchau fprechen wieder von zahl 
reichen, dort und in Lublin ftatt gefundenen Yos 
lirifchen Berhaftungen: es foll eine von ven 
Emigrirten in Belgien, Franfreih und England 
ausgehende, ſyſtematiſch organifirte Verbindung 
zur Aufrechthaltung der polnifchen Nationalität 
und’ zur Vorbereitung allgemeiner Schilderhebung 
gegen das Siertet Ruplande entdeckt worden fein. 


Nichtpolitiſches. 


(Aus der Dberpfal;.) Se. Maj. ber ging, 
haben geruht, den Marft Prefjarh, f. Landgr 
Eſchenbach, in Berücfichtigung feiner vorzeitiis 
chen und"dermafigen: Bevölferungs- und fonftigen‘ 
Verhältniffe,.. durch Urkunde vom 20. Jan... im 
die Zahl der Städte ded Königreiches huld⸗ 
vollt aufzunehmen. Preffath ift au der Staats— 
ftraße von Amberg über Kemnath nad) Wunſiedl 
und Hof an der Hatdenaab gelegen, zählt 230° 
Hänfer und gegen 500 Familien, und erhielt im’ 
Sahre 1398 von Ghurfürft Rupprecht von der 
Pfalz, nachmaligem deutſchen Kaiſer, Privilegien 
für Wochenmärkte und. Gerichtsbarkeit, wie fie, 
damals die Stadt Amberg hatte. Zugleich wurde, 
ſchon damals für Preffarh die Aufnahme in die’ 
Zahl der Städte nad) erfolgter Ummsauerung in 
Ausficht geſtellt, ohne daß jedoch. die Aufnahme: 
wirklich urkundlich erfolgt zu ſeyn ſcheint. Früher, 
vor der jetzigen Gerichtsorganiſation, war Preſ⸗ 
ſath ein eigenes, zum Landrichteramte Reigen 
gehöriged Amt. 


Friedrich zu Anſpach iſt a daß er fieben 
Schub gemefjen, vier Zentner gewogen, und ‚daß 
fein Magen ſechs Maß gehalten habe. 


In Augsburg wäre am 22. Jan. beinahe 
eine. Ronne zu Draria Stern durch Feucr veruns 
glüct, und zwar in der Kirche ſelbſt, we ihr 
eined der Schulkinder mit der Kerze fo nahe fam, 
daß der Schleier Feuer fing, und ſogloich lichter⸗ 
loh brannte. Die Beſchadigung fol mit bedeus 
tend ſeyn da man den Brand ſchneu dampfte. 


' Der Berein gegen Thierquälerei, * Thã⸗ 
tigkeit fi ſich allenthalben auch außer Munchen zu 
jeigen beginnt, hat kürzlich eine Schrift über die 
bernünftige Behandlung der Thiere, ihre Benüs- 
Bung obne fie zu quälen, und andercd hieranf 
Bezugliches drucken und an feine "Mitglieder zur 
mweitern Verbreitung vertheilen- laffen. Es faun 
* dem edlen Zwecke und regen Streben des 
ereines nicht febten, daß er allgemach überall 
Eingang finder, und feine fegensreichen Wirkun— 
gen alleuthalben Theilnahme erwecken. 


Eiu mierkwürdiges Wunder hat ſich tatich 
Irgenpıwo zugetragen. — Ein Mann batte eine 
kumme Frau, und tebre glücklich mir ihr. "Eines 
Tages, während er nicht zu Haufe war, brach 
bei ihm Feuer aus; die Frau erſchrack fo, daß 
fie die Sprache wieder befam. Der Maun fommt 
nach Hauſe; die Frau läuft ihm freudig eutge— 
en und ruft: „ich rede, ich rede!“ Der Mans 

wirg, — er hatte vor Screden die Sprache 
Verloren. i 


Mit einem Dampfwagenzuge von Leipzig fuhr 
eulich eine’ noch nicht zwanzigjährige Mutter, 

oͤn und lieblich, mit ihrem Meinen Kinde neben 
einem Herrn, der jie auf die freigebigite Art mit 
Galanterien und Artigfeiten überhäufte, welche 
auch eine fehr bereitwillige Anfnahme fanden. 
Auf einer Station fühlte ſich der entzüdte ge: 
legenheitliche Anbeter ganz befonders ſelig, als 
fie ihn bat, ibr das Meine Wefen abzunehmen, 
weil fie auf einige Augenblicke audfteigen wollte. 






eggefommen R 
" Ritter And der andere in Portugal „Bloria.7” , 





(49) Bekanntmachung. 





Der Gluͤckliche ſaß da wie in Baterfreuden,; = 
es Mingelte und Flingelte wieder, es pfiff und | 
rollte davon, und Die Mutter it bis jegt nicht | 
ermittelt worden. Der Pfeuppvarer verflucht jetzt 
feine Galanterie, da er nicht ‚beweifen fann, daß | ; 
er feine Pflichten habe gegen den Kleinen | 
myfleriöfen. Weltbürger. 


Ueberrafhung. Ein ehemaliger Bredlauer 
Student wurde in den Zeitungen aufgefodert, | 
feine Adreffe anzugeben, da man ihm „ein fehr 
wichtiges Dokument’ zu überfenden habe. — Der | 
weiland Studiofus hoffte‘ eine Erbichaft oder der- 
gleihen, wandte ſich nad Breslau, und erhielt 
umgehend — eine unfranfirte Schneiderrechnung. 


Ein Bedienter aß. unlängit die Auitern, die 
für feinen Herrn beftimmt waren. „Weißt du,” 
fragte dieſer, „was fi darauf gehört? — 
— ſagte dieſer ganz trocken, „eine Flaſche 


Der Journaliſt Oettinger ſagt von dem Ko— 
burger Regentenhauſe: Unter allen deutſchen Prinz 
gen, weldye im Auslande eine Heimath geſucht 
und gefunden haben, find die Koburger am beß⸗ 
ten der eine ruft in fand _' 


Münden.) Dem Vernehmen nach ſoll be⸗ 
ſchloſſen ſein, daß ein Bahnhof erbaut werde, 
welcher) für die Bahn nach Augsburg und die 
neu a ee nad Salzburg gleichmäßig dies | 
nem ſi Derjelbe wird am äußerften. Ende der: | 
Ludwigsſtraße außerhalb des Siegesthores zu ſte— 
hen kommen, und fchon-bäldeft begonnen werden. | 
Die Salzburger Bahn wird am linken Iſarufer 
bis gegen Garding bin geführt werden, und, } 
dort erjt über den Fluß gehen. ; 


BEN 2 N Vin 


Tacitus fagt: Glücklich die Zeiten, in welchen 
man benfen fanu, was man will, und jagen was - 
man denft! — Tb diefer Ausfpruch zu feiner 
Zeit wohl eben fo wahr gemefen fein mag, wie 


heut zu Tage? — 


YUnfündigungen. 
Amberg, 30. Jan. 1845, 


[31] Für einen Herrn ift zunächſt 


Er . — Magiſtrat. dem Heindelgarten Nr. 35 ein heijba- 
Bei dem eintretenden Ziele Licht: Nezer, res Zimmer mit der ſchönſten Aus ' 
mes wird ih Erinnerung gebradst, dab rechtsk. Bürgermeifter. Hofmann. ſicht, mit Meubles und Bett ſogleich 


der Wechſel der Dienftboten und 
eBenio: alle Wohnungs: Berände 


zu vermiethen. Auch iſt ein gut er 


[30] Bei Herrn Uhrmacher Muß haltener Flügel mit 53 Octav zu ver: 


u bei Vermeidung geeigneter ift eim geräumiges Zimmer mit Bett Faufen oder auch auf Monate autzu⸗ 


afe dießorts zur Anzeige gebracht und Meubeln ſogleich zu beziehen. 
Johann Muß, 


werden müſſen. 


nn — 2 — 


leihen. 





























Weizen 
Korn 
Gerſte 
Haber 


Baperiſche Meiferei. 


Ein Metzen * 
Ein Vierling 
Ein otel 


Ein 32aerl R N t 
Fleifh + Tare. 





Bi er» Tare 
Die Maag braunen Winterhieret 






Die Maaß weißen Beijentieres 
Bom Ganter f 
Beim Wirthe 

Publicirt Di den 31. Deitt. 1844. 


MWohenmarkts: Gegenfäube 
Schmalz, das Pfund - 

Butter, das Prund . 

Gier a um . 

Erdäpiel, ein baveriſcher Metzen 
Spanierkel, cin e 

Ente, lebdend, das Stud . 

Sinie — — das Stück 

Alte Be: das Stüd 
Hühner, das Stüd . : 


Magiitrat 


Verantwortlicher Redakteur M. Tenfchläger. 





Vom Ganter incl. des Lokal⸗Malz⸗Aufſchlags 4 
Beim Wirte i 5' 
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Schranne vom 1. Februar 1845. 





x Gesen den vorigen 
Bart Borigerf Meue Be — Bleitt Verkaufs: Preise. Mittelpreis 
attung. im —7 a«aefallen | geitiegen 
Reit. Zufuhr, itand. Verkauf. Rei I,niater |mittterer | nieberiter — 
1S9.|N;j St.| M.]S4.|M. ([&. WM.’ &n.|y 








Brod⸗ und Mehifag vom 1. bis 7. Februar 1845. 
A. Brod»- Gas Prund.| Loth. 'Dnenttj Sedytl 
L Kreuzer » Semmel f ; { — 7 2 —+ 
MWeizenbrod. fennig » Gemmel - : = 3 3 - 
! [ranig: ni F ı 3 2 
R \ ein ji ab zu 17 fr. —pf. wiegt -- j E 
Koggenbrob, ten Keine Yait au st. ap. wicnt 3 - F hl 
PR ein einfacher Kivf oder en Pf. 4 1) 2% 
Riemiſchbrod. ein doppelter Kipf oder Werten 10 fr. — pf. 3 8 = 
B. Mebi : Bus. } 
Meisenmehl 


Feind 1 Bol | Koggenmehl. 















. Pi. 
ı Piund Matochien : Aleifch ee en 10 9 1“ 
— 6 N arefen, das Prund 11 
1. Kuh: Fleiſch 9 Krebie das p > - . , 
Yubligirt den 24, Januar 1845. * de. = 
: * —— H 2 Yeinwank, ordinaͤre, die ( Cie be: 0 ii Me 
1. „Schwein: Fleiſch 13 3 Sa 1} — 
Publicirt den 2. Januar 1845, Bei dem hiefigen Pal. Salzamte eine Kuffe zu 
Beräuderte® Bleiie. Sal; zu 136 Prund netto Gewicht 833 -- 
Der Preis. wird durd @oncurrenz — Ko fon der Zeutner auf. 633 3 
\ Pund Sansin dig > — 24 Das d auf 4 
R : 36 — E Bei den © Saljinindiern das Pfund auf. vu 
— Holz. 


Klafter harted Holy 
ı Slafter weichet Hol; 


Talg und Kerzen 





















ih! Zentner rohes Unichlitt 2s8s — 
211 Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt 3-1 
Hi Prumd gegeſene Kerzen von meißem I 
Baumwollendochte Ba— 
ı Pfund gezogene detto —alı 
1 Diund aegonene, mit teinenem "Dorte 2 = 22 
ı Prund Nachtlichter ; _ 1 
Pfund Seife . — — 
Andere —— Int 
Heu, der Zentner ' — 42 
fummet, der Zentner 30 
Weizen: h : 24 
Sehen | —— 0 
Haber: —i14 
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Der „Anzeiger‘ erfheint wodent: 
lich dreimal: Dienflag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Naum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Er. berechnet. 


Nro. 26. 
Politifches. 


Bayern. Sc. Maj. der König haben zufolge 
höchſter Entfchliefung dem Pr. Sof. Franz Erlas 
her, freirefignirten Pfarrer von Martinsried 
und dermaligen Curaten im Armenhaufe am Ans 
ger, die kath. Pfarrei Altmuhldorf, Logs. Mühk 
dorf, und dem Pr. Joſ. Angermann, Pfarrer 
und Diſtrikts⸗Schul⸗Inſpektor zu Perlach, Ldgb. 
Münden, die kath. Pfarrei Baumkirchen, Logs. 
Au, und die damit verbundene Präfesitelle bei 
der Gt. Michaels-Bruderſchaft in der Joſephs⸗ 
burg zu Berg am Laim allerguädigft zu übertra- 
gen geruht; dann die in Erledigung fommende 
Stelle eined Aftuard bei dem f. Log. Vilsbiburg 
bem geprüften Rechtöpraftifanten Heinrich Gapels 
ler aus Wafferburg, dermalen in Rofenheim, al 
lergnädigit zu verleihen geruht. 

Regensburg, 2. Febr. Wir fünnen nuns 
mehr mit Gewißheit mittheilen, daß Herr Dom: 
dechant Diepenbrof die Wahl zum Fürftbifchof 
von Breslau entſchieden abgelehnt hat. Wie wir 
nur mit Wehmuth einen uns durch Gelchrfams 
keit, Tugend und chriftliche Milde fo lieb und 
theuer gewordenen Mann hätten fcheiden fchen, 
eben jo erfreut find wir, denfelben durch eigenen 
Entſchluß dem Vaterlande, das ſolche Männer 
nicht im lleberfluſſe zählt, erhalten zu ſehen. ( R.T.) 

Sachſen. Dresden, 31. Jan. Geftern 
Mittag ftarb hier im 68. Lebensjahre der Kom— 
merzienrach Michael Kaskel, Chef des bekannten 
Banfierhanfed, ein durch bürgerliche Tugenden 
andgezeicneter Mann, durch deffen Tod die Stadt 
einen großen Berluft erleidet. 


Donnerstag 





Eriter Jahrgang. 





nzeiger. 


Dränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 ®r., halbjährig 1 fl. 2O Fr., 
vierteljährig 40 Er. 

Die Pofveriendungsgebühren 
merden jpäter bekannt gegeben. 


6. Februar 1845, 


Er hinterläße feinen acht Kindern ein bedeuten: 
bed Vermögen. — Geheimrath von Langenn ift 
feines Amtes ald Erzieher der Söhne des Prin— 
zen Johann enrbunden, und zum Direktor im Mis 
nifterium der Juſtiz mit dem Titel Erzellenz ers 
nannt. Major von Mangoldt ift dem Prinzen 
Albert, der fein ficbenzchutcd Jahr erreicht hat, 
ald Begleiter beigegeben worden. 


Baden. In der geheimen Sigung der zwei⸗ 
ten Kammer vom 24. Jan. it — wie man jegt 
nachträglich durch die gedrudten Berhandlungen 
erfährt — der Zoll» und SHandelövertrag mit 
Belgien einftimmig genehmigt worden. 

Franfreich. Paris, 29. Jan. Marſchall 
Bügeaud fol beunruhigende Nachrichten über Ab- 
delsKader’d Rüftungen erhalten haben. Es heißt, 
der Emir habe über 8000 Mann, darunter 3000 
maroffanifdye Unterthanen. Da der Urlaub des 
Marfhalls am 20. Febr. abläuft, fo wird er 
gegen den 8. oder 10. Paris verlaffen. — Geitern 
Abend war großer Ball in den Zuilerien. — Wie 
ed heißt, werden der Prinz von Joinville und 
der Herzog von Aumale mit Gemahlinnen fünf: 
tigen Sommer nach Wien reifen. 


Großbritanien. London. Das gewaltige 
eiferne Dampfboot Great-Britain ift von Briftsl 
hier angefommen, und hat bereits unterwegs bie 
Probe ftürmifcher Witterung ſiegreich beftanden. 
Es it 327 Fuß lang, 52 Fuß breit, und nad) 
archimediſchem Prinzip gebaut. 

Holland. Hr. Rochuſſen, holländifcher Ges 
fandter in Brüffel, ift von feiner Regierung zum 
Gouverneur von holländifc Indien ernannt wor 


den. Hr. Rochuſſen ift ein Mann von aufßerors 
dentlichen Talenten, der in weniger ald 10 Jah— 
ren von einem einfachen Zollinfpeftor eines Fleis 
nen holländifchen Städtchens ſich zum Legationd- 
fefretär, Geſandten und Minifter emporſchwang. 
Er ijt der Urheber der Neduftion der holländis 
fhen Renten, ded Vertrags zwifchen Frankreich 
und Holland, und hat auch den Traftat mit dem 
Zollverein abfchließen helfen. 

Belgien. Dftende, 27. Jan. Ceit 24 
Stunden wird dad Meer durch einen heftigen 
Sturm bewegt. Ein gewaltiger Südweſtwind 
treibt die Wellen gegen uufere Küfe an. Wir 
dürften manches Unglück zu beflagen haben, 
Mufßland. In Riga it feir Meyjahr ftatt 
bed frühern liefländifchen, ruſſiſches Maß und 
Gewicht eingeführt worden. — Wegen des bedeu— 
tendben Schmuggelhandels, befonders mittelft der 
ſchwediſchen Dampffchiffe, fol die Regierung ent 
fchloffen fein, die bedeutenden Handelsrechte Finn- 
lands aufzuheben, und es den allgemeinen, in 
Rußland gültigen Handelögefegen zu unterwerfen. 

Türkei. Am 12. Jan. erſchien der Sultan 
rlöglich bei der Pforte, Flagte in einer ftrengen 
Rede an die verfammelten Minifter und Groß— 
würdenträger über Schwäche, Nadyläffigkeit und 
Sorglofigfeit in der Verwaltung, und ließ einen 
Spattifcheriff verlefen, worin den Minitern und 
oberften Beamten Eifer und Gerechtigkeit, mit 
Strenge und Wohlwollen geraart, anempfohlen, 
zugleich auch die Herftellung neuer Schulen in 
der Hanptitadt und in den Provinzen, und die 
Errichtung eined großen Spitald in Konſtantino— 
pel für Kranfe jeder Nation und Koufeifion aus 
georbnet wird. Dieſes felbititändige Auftreten 
des Großherrn, der den Gedanken hiezu während 
der Abwefenheit Riza-Paſcha's faßte, hat einen 
günftigen Eindrud gemacht. 


Nichtpolitifches. 


(Amberg.) Zum Scluffe ded Garnevald 
wurde in die unerquicliche und barmonielofe 
Profa unſers eintöuigen Schmerzenlebens doch 
einige Abwechslung gebracht durch die Studenten 
des hieſigen Lyceums, welche am Faftnadıts 
Dienſtage mit ihren HH. Profeſſoren eine Schlit— 
tenfahrt nah Sulzbach veranftalteren, und nicht 
nur bei ihrer Abfahrt, fondern auch, als fie 
Abends mit Flambequr zurückkehrten, die Haupt 


firaßen der Stadt durdizogen. Die Schauluft uns“ 
ſers Publicumd feierte diefe Fahrt als ein Ereige 
niß, da feit länger ald zehn Jahren eine gemein- 
fame Schlittage hier nicht mehr vorgefommen 
und, wie es fchien, zur Unmöglichkeit geworden 
war. Carni vale dieite! 


(Münden) Am 31. San. Abends wurde 
beim Leiſtbräu dahier in der Sendlingergaffe ein 
unbefannter Mann, wahrfceinlic ein Beiftlicher, 
vom Scylage gerührt und blieb ſogleich todt. 


Am 30. Ian. ftarb dahier der f, Kämmerer 
und quies. Generalfommiffar Frhr. v. Aretin in 
feinem 74. Lebensjahre. Der Hingefchiedene ges 
noß von feiner Amtsführung her nody die allges 
meine Liebe und Achtung. 


Auf der Münchner Schranne vom 1. Febr. 
ift der Weizen um 11 fr. geftiegen, dagegen das 
Korn um 2 fr., die Gerfle um Gfr. und der Ha: 
ber um 3 fr. gefallen. 


(Bayreuth.) Am 30. Jan. wurde bahier 
ber wegen qualifizirten Mordes zur Kettenftrafe 
verurtheilte Sohann Ott öffentlich auf dem Prau— 
ger audgeftell, Wie man vernimmt, batte ders 
felbe vor zwei Jahren bei Wonſees im Ldg. Holk 
feld, wo er fi im Urlaub befand, eine ——— 
gere Frauensperſon grauſam ermordet. 


Aus Würzburg wird geſchrieben, daß dort— 
ſelbſt ein Kind mit einem Trinkglaſe verſehen, in 
einen Spezereiladen um Pfeffermünzliqueur ges 
fchicft wurde, ftart deſſelben aber Bitriolöl ers 
hielt. Das Sind, das fchon öfter zu demfelben 
Zwecke abgefendet worden war, bemerfte die Abs 
weicbung der Farbe dieſer Flüffigkeit von jener 
der frühern, und mippte, um ſich zu überzeugen, 
von dem Inbalte des Glaſes. Dabei verbranmte 
es fich fo fehr, daß man noch immer um ſein 
Leben beforgt tft. Hierin liegt ein neuer Beweis, 
mie vorfichrig man bei dem Verkaufe jo gefähr- 
licher Stoffe fein muß, und daß man namentlich 
Kindern dergleichen nicht auvertrauen darf. 


In Haidhanſen bei München wird dem Bers 
nehmen nad im Frühjahr ein Krankenhaus er: 
baut, und während der Sommermonate dag Klo: 
fter der grauen vom guten Hirten vollendet werden. 


In einem Dorfe nahe bei Pertuis in Frank— 
reich berricht eine Krankheit, deren Endſymptome 
ganz außerordentlich find. Wenn der Kranfe ın 
der Genefung üt, fo wird er von einer Art 
Wahnſinn befallen, der nad einigen Tagen fidh 
von felbjt wieder verliert. Seit 25 Jahren weiß 
man nur ein cinziged Beifpiel, daß ein Krauker 


nach der Krifid nicht wieber zu feiner vorigen 
Gefundheit gelangt wäre. 


Die kath. Pfarrei Wildfteig, Defanats Raitens‘ 


buch, Logs. Schongan, it erlediget. NReinertrag 
747 fl. Geſuche find bis zum 23. Febr. bei der 
f. Regierung zu Münden einzureichen, 


Muth aus Kindesliebe. 
(Aus dem Enalijchen. ) 


Ald die Tyrannei und Bigotterie des letzten 
Johann ven England feine Unterthanen antrieb, 
die Waffen gegen ihn zu ergreifen, fo war einer 
der fürchterlichften Feinde für diefen gefährlichen 
Ufurpator Eir Johann Cochrane, Ahnberr des 
jetigen Herzogs von Dundonald, beim Aufruhr 
unter Argyle. Seit Jahren ſchien ein zerftörens 
des Schickſal über dem Sampbell’ichen Haufe vers 
hängt zu fein, welches einen allgemeinen Ruin 
über alle diejenigen auszubreiten fchien, welche 
ihre Dientte dem Oberhaupte der Familie zus 
wandten; daffelbe Schickſal begleitete Sir Johann 
Cochrane. Er war von den föniglichen Truppen 
umgeben, — bang, tödtlich und verzweiflungsvoll 
war jeine Yage: aber zulegt, von Taufenden übers 
wältigt, wurde er gefangen genommen; verhört, 
und zum Scaffot verurtheilt. Er hatte nur noch 
einige Tage zu leben, und fein Kerfermeifter war: 
tete mr auf die Aufunft des Todesurtbeils, um 
ihn zur Hinrichtung zu führen. Seine Familie 
und feine Fremde hatten ihm im Gefangniffe 
befucht, und mit ihm die legten, die läugften uud 
berzlichiten Gefichle ausgetaufcht. Aber da war 
Jemand, der nicht mit den andern gefommen 
war, um feinen Segen zu empfangen; — es war 
der Stolz feiner Angen und feines Haufed, — es 
war Grizel, das Sind feiner zärtlichiten Liebe. 

Die Dämmerung warf eine tiefe Niederge— 
ſchlagenheit auf den unglücklichen Vater im Ges 
fängniſſe, der um den legten Blick feines gelieb— 
ten Kindes trauerte; fein Kopf war gegen die 
falte feuchte Mauer feiner Zelle gedrüct, um den 
fieberhaften Umlauf feines Blutes zu fühlen, das 
gleich Feuerftrömen feine Adern durchzudte, als 
die Thüre feines Gemaches fid) langfam in ihren 
umwilligen Angeln drehte, und ihr Hüter herein 
trat, von einer jungen, fchönen Dame begleitet. 

Ihre Geftalt war hager und befehlend, ihre 
ſchwarzen Augen ftolz und thränenlos, aber ihr 
Ausdruck ſprach von Sorge — von tiefer Sorge, 
und ihr Blick richtete fich bimmelwärts, klar, 
rein, wie glänzender Marmor. Der unglücdliche 
Gefangene erhob das Haupt als fie eintrat. 

„Mein Kind! Meine einzige Grizel!“ rief er, 
und fie lag an feiner Bruft.—,,Mein Bater! mein 
Bater! mein theurer Vater!’ feufzte das unglück⸗ 


liche Mädchen, und wifchte die Thränen, die diefe 
Worte begleiteten, hinweg. — ‚Eure Unterhaltung 
muß furz fein, ſehr kurz,” ſagte der Kerkermei 
fter, als er hinausging, und fie für einige Mis 
nuten allein ließ. — „Gott heife und ſegne dich, 
meine Tochter!” fagte Eir Johann, als er jie 
an feiner Bruſt bielt, und einen Kuß auf ihre 
Stirne drücdte;- „ich batte gefürchtet, ich jolite 
fterben, ohne den Segen meines Kındes berabzus 
fleh’n, und das forgte mich mehr als der Tod; 


. aber du bit gefommen, meine Liebe — du bift 


gefommen! — und der leiste Segen deines ums 
glüflichen Vaters.“ — „Mein, bitte, bitte!” rief 
fie aus, „nicht dein letter Segen! — micht Dein 
legter! mein Bater foll nicht jterbeul” — „Eri 
ruhig, ſei ruhig, nein Kind!“ ermahnt er; „wollte 
ber Simmel, daß ich dir erhalten würde — meine 
Einzige! meine Einzige! aber da iſt feine Hoff: 
nung; in drei Tagen wirft du und alle meine 
Klemmen...” — vaterlos fein — wollte er jagen, 
aber das Wort war ihm auf der Zunge eritorben. 

„Drei Tage!’ wiederholte fie, indem fie ihr 
Haupt von feiner Brut erhob, aber ſchnell feine 
Hand drüdte; „drei Tage! — da ift Hoffnung — 
mein Vater fell Icben! St nicht mein Großvater 
ber Freund Bater Peters, des Berathers und 
Lehrers ded Königs? Von ibm foll er das Yeben 
feines Sohnes erflchn, und mein Vater joll nicht 
ſterben.“ — „Nein, nein, meine Grizel, erwies 
derte er; „täuſche Dich nicht, da iſt feine Hoff 
nung; — ſchon iſt das Urtheil unterfiegekt, — . 
fchen hat der König den Befehl zu meiner) Hins 
richtung gegeben und der Todesbote iſt munter 
wegs.“ — „Sept foll mein Vater nicht fterben 
— er foll nicht fterben!‘ wiederholte fie haſtig 
und klatſchte in die Hände. „Himmel! jegne den 
Einfall einer Tochter,” rief fie aus, und zu ih— 
rem Bater fidy wendend, fagte fie rubig: „wir 
nehmen nun Abfchied, aber wır werben und wie 
derſehen!“ — „Was will wein Kind?” rief er 
ängftlich, und jtreichelte zärtlich ihr Geficht. — 
„Frage nicht jest, mein Vater!“ erwiederte fie, 
„frage nicht jetztz bete für mich und fegne mich 
— aber nicht niit deinem legten Gegen.’ 

Er drückte fie wieder an fein Herz, und weinte 
an ihren Halſe. Im einigen Augenblien trat 
der Kerfermeijter ein, und riß fie einander aus 
den Armen. 


An dem Abende des zweiten Tages nach dies 
fer Unterredung begegnen wir einem Manne, der 
die Brüde bei Berwid von Norden her übers 
fchritt und bei Marygate fich niederfeßte auf eine 
Bank bei der Thüre eined Haufe an dem Orte, 
der Maingnard beißt. Der RNeifende trug eine 
grobe Jade, um den Leib mit einem ledernen 
Gürtel gefcyloffen, uud darüber einen furzen Mans 
tel aus gleichem Stoffe gefertigt. Es war ein 
junger Mann, aber fein Winterhut verbarg jein 


Geficht fat ganz. Im einer Hand trug er ein 
Heined Bündel, und in der andern einen Pilger 
ftab. Nachdem er um einen Trunf gebeten hatte, 
nahm er eine Brodfrufte aus feinem Bündel, vers 
zehrte fie, und als er noch ein wenig geruht hatte, 
ftand er auf und ging weiter. Die Schatten der 
Nacht waren hereingebrochen und es fchien eine 
Sturmnacht zu geben; der Himmel war ſchwarz, 
und feltfame Winditöße von der See her, von 
Regentropfen begleitet, beunruhigten dad Geficht 
des Wanderers. 

„Der Himmel helfe dir, wenn du beabſich— 
tigſt, in diefer Nacht weit zu reifen,” fagte ein 
Fuhrmann ald der Pilger au ihm vorbeiging. 

In einigen Minuten war diefer auf der weis 
ten, troftlofen und einfamen Haide von Tweens 
mouth; er ging langfamen Schritted über den 
Hügel, dem Sturme trogend, der jegt mit der 
größten Gewalt zu wüthen begann; der Regen 
fiel in Strömen, der Wind heulte wie eine Yes 
gion bungriger Wölfe, deren langed und zornis 
ges Echo über die Haide hallte. 

Noch drang der Fremde vorwärts; bis jetzt 
hatte er zwei — drei Meilen von Berwick zurück 
gelegt; als es ihm aber endlich unmöglich wurde, 
weiter zu gehen, legte er ſich unter ein Gebusch 
am Wege nieder. Beinahe eine Stunde hatte er 
in diefem ſchlechten Zufluchtdorte zugebradht, die 
Finſterniß der Nacht und der Sturm hatten fich 
vermehrt, ald der Schall eined Pferdehufes auf 
dem Wege gehört wurde. Der Reiter hatte ſei— 
wen Kopf gegen die Windſtöße verwahrt. Plöß- 
lich wurde fein Pferd beim Zügel gefaßt; er er— 
bob das Haupt, und der Fremde ſtand vor ibm, 
eine Piftole auf die Bruft haltend. 

„‚Steig herab!’ rief er. Jener, von Furcht 
ergriffen, machte eine Bewegung, die Arme aus: 
jubreiten, aber in diefem Augenblife warf ihn 
die Hand des Räuberd aus dem Sattel; er fiel 
auf fein Angefiht und blicb einige Minuten bes 
finnungslos liegen. Der Fremde ergriff ven les 
dernen Beutel, der die Brieftafche vom Norden 
enthielt, warf ihn über die Schulter und vers 
ſchwand auf der Haide. (Schluß folgt.) 


Anefdoten. 


Ein Scaufpieler gab in „Kabale und Liebe“ 
den Hofmarſchall Kalb als Gaſtrolle nicht ohne 
Beifall, und wurde ſogar gerufen. Ein Re— 
zeufent, der dem Schauſpieler aus andern Urſa— 
chen abhold war, fuchte denfelben in feiner Kri: 
tif zu kränken, und ſagte deßwegen von ihm: 
„Er war als Kalb vollendet.” Nilein zur 
größten Beluitigung las man in dem nächiten 
Blatte derfelben Zeitung, weiche die Kritik ent: 





Berantwortlicher Rebafteur M. Jenſchläger. 


bielt, die Gegenbemerfung des Scaufpielerd mit 
ben Worten: „Ich dante dem Herrn Rezenfenten 
für feine väterliche Beurtheilung.“ 


Der befannte Berliner Weinhändfer Louis 
Druder nahm einmal aus feiner Börfe alles Geld, 
bid auf einen Geofchen, und wettete mit Jemans 
den, Daß er dennoch mehr Geld in feiner Börfe 
habe, als jener. Es galt eine Flaſche. Druder 
zeigte, daß er in feiner Börfe einen Groſchen 
habe, und fagte: „Ich habe die Wette gewon— 
nen, denn fie haben gar nichts im meiner 
Börfe. Einftimmig wurde Drucder von den Aus 
wefenden ald Gewinnender erklärt. 


Ein Dffizier fragte einen Gutsbeſitzer, auf 
deſſen Gut ein Kommando Hufaren verlegt war, 
die unter dem Befehle dieſes Dffizierd ftanden: 
„Wie betragen ſich denn meine Leute?’ — „DO 
fie find wie die Kinder,’ antwortete der Guts— 
befiger, ‚„„Ulled was fie fehen, wollen fie haben.“ 


Ein Herr verlor unlängſt feinen Hund. Um 
ihn wieder zu befommen, ſchrieb er eine Auzeige 
über feinen Berluft, welche uuter andern auch die 
Worte enthielt: „Mein verlorner Hund ift vor 
züglich auch daran leicht zu erfennen, daß er, 
wenn er fich einmal verlaufen bat, nicht reieder 
nach Haufe findet.” Er fand auch nicht wieder 
nad Hauſe. 


Ein reicher Mannn, übrigens ftolz auf fein 
Geld und etwas bornirt, faß mit mehreren feines 
Gleichen in einem Gaſthauſe. inige Leute von 
geringerer Klaffe traten mit bedecktem Kopfe ein, 
worauf jener fie hochmüthig aufuhr: „Ihr Fle— 
gel, nehmt Eure Mutzen und Hüte ab; feht Ihr 
denn nicht, daß wir Auweſende alle enthanptet ſind!“ 


MHätbfel. 
Was mag mic doc jo ungewöhnlich zieren 
Daß Euren Augen ich fo fehr gefalle, 
Daß mir zu lieb, gleich unvernünft'gen Thieren, 
Alsbald fo Mill und ſtumm Ihr werdet Ale ? 
Doch ichließt Ihr mir im Angeſicht die Thüren 
Und Fenster, mab im Miene nur zu Fommen, 
Ich kin, Ihr wußtet Beß'res nicht zu füren, 
Se mehr Ihr schließt, je fichrer aufgenommen. 
Berliert mid einer, it es aleih ein Jammer, 
Es ſucht mich wieder auf mit Schmerzen; 
Meint Jhr er rübre fit? nein, feine Kammer 
Verlaͤßt er nicht, und möchte doch mich herzen. 


In feine Leuchten weiß ich mich zu ſtehlen, 
Und endlich löſch ich ihnen aus das Licht; 

Da liegt er platt, und wird fh nimmer quälen, 
Sorgt ihm für Dual mein toller Bruder nicht. 
Auflöfung des Räthſels in Ar. 13. 
Die Wange, 


Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger“ eriheint wocent: 
fh dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr, berechnet. 


Nro. 17. Samſtag 


Politifches. 


Bayern. Das Regierungsblatt Nr.5 vom 
3. Tan. enthält außer den fchon befannten Diens 
ſtesnachrichten noch folgende: Frhr. v. Freyberg 
Eiſenberg auf Knörringen ift zum k. Kämmerer 
ernannt; die erledigte Rathſtelle bei dem Wechſel⸗ 
appellationdgeriht in Augsburg, dem f. Kr. u, 
Stadtgerichtörath Lermer dafelbft, und die gleiche 
in Eichftädt vafante Stelle dem Appellationdges 
richtsaffeffor Frhr. v. Maſſenbach übertragen; der 
2te Affeffor beim k. Landgerichte Eichftädt ift zum 
Iften Affeffor daſelbſt befördert, an feine Stelle 
der 2te Aſſeſſor zu Stadtſteinach, Guftav Brems 
verfegt, an deſſen Stelle, wie fchon früher ers 
wähnt, der App.» Ger.s Acceffift v. Ritter aus 
Augsburg befördert; ferner der Kontroleur Joſ. 
Steyrer beim Oberauffchlagamte in Niederbayern 
unter Allerhöchſter Zufriedenheitöbezeugung in den 
Ruheſtand verjegt; zum Nevierförfter in Jachenau 
der Forjtamtsaftuar Auracher in Freyfing; zum 
iften Landgerichtsaſſeſſor in Grönenbach der 2te 
Aſſeſſor zu Heildbronn, Friedrih Nuppredht, bes 
fördert; zum 2ten Affeffor beim Landgerichte Bur⸗ 
gau der Patrimonialrichter Iter Klaſſe zu Amer; 
fingen Klemens Sceible, zum 2ten Landgerichtös 
Aſſeſſor inRiedenburg, App.sGer.sAccefffitt Fried: 
rich Bögler aus Neuburg ernannt; Revierförfter 
Santner in Niederaudorf quieszirt, an feine Stelle 
Revierförfter Lößl in Königfee verfegr, und an 
feine Stelle Foritamtsaftuar von Michael zu 
Reichenhall ernannt; Gerichtsarzt Dr. Maurer 
in den Ruheftand, Landrichter von D’Allarmi in 
Mühldorf nad Laufen, Landrichter Burkhardt zu 





Eriter Jahrgang. 





Dränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 ?r., halbjährig 4 fl. 2 Er., 
vierteljährig 40 Er. 

Die Pofverfendungsgebühren 
werben fpäter bekannt gegeben. 


8. Februar 1845, 


Aruftein in ben Ruheſtand, Advokat Kiechrager 
von Kaiferslautern nah Frankenthal, Advokat 
Wespin zu Hilderd nach Klingenberg verfegt, an 
feine Stelle Rectspraftifant Reuſchl zu Brüdes 
nau und zum 2ten Affeffor beim Landgerichte 
Heildbronn Nikolaus Scrider aus Oberöslau 
ernannt worden. 

” Die Pfarrei Konzell, Logs. Mitterfels in Nies 
berbayern erhielt der bisherige Pfarrer in Schmid« 
gaden, Pr. Joh. Anton Sechann, die Pfarrei 
Bogenberg der Benefiziat Pr. Gg. Kronberger zu 
Irlbach, die Pfarrei Kohlberg, f. Logs. Weiden, 
der Benefiziat zu NRiedenburg, Pr. Gg. Lang, bie 
Pfarrei Konnersreuth der Eooperator Erpofitns 
zu Pfraunderf, Pr. G. Niklas Iberer, und die 
Pfarrei Sarding der Klofterfrauenbeichtuater zum 
bi. Geift in Regensburg, Pr. Martin Knott. 


Würtemberg. Stuttgart, 1. Febr. Der 
orbentliche Landtag wurde heute Bormittags, nach⸗ 
dem vorerft um 10 Uhr in der Stiftskirche die 
Landtagspredigt gehalten worden, feierlich eröff- 
net. Nah dem Eintritte Sr. k. Maj. in den 
Sigungsfaal der zweiten Kammer, in weldem 
fämmtlidye anwefende Mitglieder beider Kammern 
verfammelt waren, erfolgte die Beeidigung der 
erſtnals in die Ständeverfanmlung eintretenden 
Mitglieder nach der von dem Minifter ded {ns 
nern vorgelefenen Eidedformel. Se. f. Mai. hiels 
ten hierauf am die Stände des Königreichs die 
Thronrede; diefelbe ift kurz und einfach, und ent: 
hält feine fpeziellen Erläuterungen, fondern mur 
allgemeine Andeutungen ohne befonderes Jutereffe, 
weßwegen fie hier nicht mitgetheilt wird. 


Preußen. Es ift früher ſchon angebeutet 
worden, daß Preußen ‚feinem Gefandbten am Buns 
beötage Inftruftionen für Aufhebung der Spiel 
banfen in ben deutſchen Staaten ertheilt habe. 
Wie dringend diefes ift, zeigt folgender Vorfall, 
den die fölnifche Zeitung als buchſtäblich wahr 
verbürgt: Ein junger, im Rheingau begüterter 
Edelmann war feit zehn Fahren mit einem fchös 
nen und liebenswürdigen Weibe verheirathet, die 
ihm vier Kinder geboren. Er lebte in glüdlis 
cher zufriedener Ehe. Bor num zwei Jahren 
fommt er nad Frankfurt, um den Ertrag feiner 
MWeinernte dort abzufegen. Er trifft einen Freund, 
einen Mann der das Spiel liebt, und zumeilen 
das vielgepriefene Homburg befucht. Der Edel: 
manı fährt mit ihm dorthin. Zureden hilft. Er 
wagt einige Goldftüde um zu gewinnen. Aber 
das Glück ift ihm nicht günftig. Er verfpielt; 
ber kleine Berluft ärgert ihn; er will dad Ber 
fpiefte wieder gewinnen, er will dem Glüde tro⸗ 
gen, er will ed mürbe machen. Immer mit neuen 
Summen uud immer größeren geht er nach Hont 
burg, es ift ald wenn ein böfer Geift ihn dort 
hin ziehe. Und als er zehns oder zwölfmal in 
Homburg vor der Höhe an den grünen Tifchen 
ber Gebrüder Blanc geipielt hat, da ift fein Ber, 
mögen eine Beute der Ehrenbürger, und der leis 
denfchaftlice Edelmann hat 80,000 fl. dem Spiele 
geopfert und ift arm geworben. Und fein Weib 
und feine Kinder? D, die Frau hatte feinen lies 
bevollen Gatten mehr, und die Kinder hatten fei- 
men Tiebevollen Bater mehr — dem der Mamı 
war für das bürgerliche leben und. für das häus- 
liche Glück verloren, feit die ſchwarze böfe Feis 
denſchaft fich feiner bemächtigt hatte. Er war ja 
ein Spieler geworben. Noch hatte er 5000 fl. 
Wie er diefe zufammengebradyt? Aus dem Ber: 
faufe aller feiner fahrenden Habe, alles deffen 
mas er noch fein nannte, was fein Weib noch 
befaß, theure Andenken aus einer beffern Zeit, 
aus glüdlicheren Tagen, wo noch Friede im Haufe 
wohnte. Alles, alled wurde zu Geld gemadıt. 
Und das Geld nahm er, nahm es auf einmal, 
um wieber bei den Gebrüdern Blanc dem Glücde 
Trog zu bieten, den legten Zug zu wagen, und 
wieder zu gewinnen, was er verloren hatte. Er 
fpielte in Homburg und verlor, verlor alles. Als 
Bertler fam er ind Rheingau zurücd; mit ermats 
tetem Körper, mit bumpfem Geifte, aber mit den 


Furien der Gewiſſensqual im der Bruft. Die Frau 
bed Bertlerd, erſt niedergebeugt von dem furcht⸗ 
baren Schlage und ſtarr vor Erftaunen, findet 
endlich Thränen, welche ihr das Herz erleichtern. 
Einen Blid auf ihre lieben Kinder, die auf den 
Bater doch nicht mehr rechnen fonnten, denn ein 
Spieler kann fein Bater fein, rafft fie ſich auf, 
um einen Schritt zu wagen, der fie zwar demü— 
thigen muß, aber vielleicht dazu dienen kann, ihs 
ren lieben Kleinen das Leben einigermaßen zu er: 
feichtern. Mit dem wenigen Gelde über das fie 
noch verfügen fan, eilt die Mutter nach Homs 
burg. Sie fleht zu dem Spielpächter Blanc, dem 
Mamne, an vdeffen Tifch ihre Habe und ihres 
Mannes Ehre verloren ging, an dem ihr Lebens— 
glüf hingeopfert wurde. Ja, dem Spielpächter 
wirft fie. ſich zu Füßen, befchwört ihn im Nas 
men ihrer Kinder, doch nur eine Fleine Summe 
von den 80,000 fl. ihr als Geſchenk zurückzuge— 
ben, und wenn nicht ald Geſchenk, doch ald Dars 
lehen. Der Spielpächter hört die jammernde Frau 
unmillig an, er wendet ſich von ihr weg, er 
fhlägt ihr die Bitte ab. Aufgelöst von Verzweif— 
fung, wird fie dringender, fie macht geltend, daß 
fie eine Bettlerin fei, fie bejchwört, daß ihre 
Kinder buchftäblicy fein Brod hätten. Der Spiels 
pächter Blanc, Ehrenbürger von Homburg, weist 
der Frau ded zu Grunde gerichteten Edelmannes 
die Thür. Wir fchreiben heute den 21. Januar 
1845: vorgejtern Vormittags fam die Frau aus 
Homburg zurüd. Sie it wahnfinnig. Man bat 
fie bereitd in die Srrenanftalt abgeführt. Der 
Wahnſinn der Frau gibt dem dumpfhinbrütenden, 
verzweifelten Spieler die Befinnung wieder. Zum 
Bewußtiein gefommen, fühlt er das Fürchterliche, 
das Entfegliche, das Troftlofe feiner Lage. Das 
Leben ift ihm zur Laft, er kann fein elended Da: 
fein nicht mehr ertragen. Als fein unglückliches 
Weib in die Heilanftalt gefchafft wird, greift er 
nad; feinem Scyeermeffer und öffnet fid) Die Adern 
am Halfe. Gott fei feiner armen Seele gnädig! 
— Die vier Kinder find num vaters und mutters 
fofe Waifen. Das ältefte ift Faum neun Fahre 
alt! — — Wie viele Opfer werden: die Spiel 
höllen noch in Deutſchland fordern? 

Berlin, 30. Jan. Was noch vor wenigen 
Wochen, ald bie franzöfifchen Blätter. es aus 
Berlin meldeten, in Deutfchland allgemein als 
eine Fabel belächelt wurde, das wird hier jegt 





von zuverläffigen und in der Regel: gut unterrich- 
teten Männern als unzweifelhaft bezeicdmet, daß 
nemlich unfer König feinem Bolfe eine Berfaffung 
gebe, bezüglich welcher, wie Einige wiffen wol 
len, vielleicht ſchon bei bem nahe bevorjtehenden 
Zufammentritt der Provinzialftände eine Aller 
höchſte Erflärung erfolgen .foll. 

Großbritanien. London, 29. Jan. Vis— 
count Saundon hat das ihm angetragene Gene 
ralfefretariat für Irland abgelehnt, wahrfceins 
fih um die Stadt Liverpool, die er im Parlas 
ment vertritt, in feinen Wahlkampf zu ftürzen. 
Die vorwaltende Meinuug ift nun, Sir Thomas 
Fremantle habe diefe minifterielle Stelle von Sir 
R. Peel angetragen erhalten. 


Nichtpolitifches. 


(Hobenburg, 5. Febr.) Bor wenigen Tagen 
wurde unmeit ded Ortes Malsbach, k. Landger. 
Kaftel, eine nad Hauſe gehende Bauerntochter 
von einem ledigen Burſchen aus Hobenburg ans 
gegriffen, mißhandelt und, — ungeachtet fie dem 
Räuber fogleic einen preußifchen Thaler für ihre 
Loslaſſung bot, — zu Boden geworfen und ihrer 
beiläufig in acht Gulden beftchenden Baarſchaft 
beraubt. Arbeitern in der Nähe gelang es jedoch, 
des Burfchen habhaft zu werden, und ihn an das 
f. Log. Kaitel abzuliefern. Dort foll er im eriten 
Verhöre auch nebſt diefer That noch eingejtanden 
haben, daß er fürzlic einem Bürger von Hohens 
burg den Mantel geftohlen und diefen für einen 
Gulden dreißig Kreuzer an einen Haufirjus 
den verfauft habe. — Solche Menfchen, unbes 
ſchäftigt in Ortfchaften lebend, wie es in Hohen⸗ 
burg mehrere gibt, fönnen viel Unheil fiften, 
und welche unendliche Plage für das platte Yand 
diefe Hauſirjuden find, die nicht felten, wie bier, 
den Diebes⸗Hehler machen, erhellt aus vorliegen- 
dem Falle. 


Nach Ausweis ded Scyematidmus der Geifts 
lichkeit des Bisehums Regensburg für das Jahr 
1845, find im Jahr 18944 nidyt weniger ale 
17,238 fl. 17 fr. zum Ludwig-Miſſionsver— 
ein aus dem Bisrbum Regensburg eingegangen, 
und an den Gentrals Verein in München (nach 
Abzug von Pizl. 23 fr. für Buchbinderlohn, Pads 
requifiten, Botens und Poſtporto-Gebühren) viers 
teljährig eingefendet worden. Unter den 31 Des 
fanaten nebſt der Stadt Regensburg hat das 
von Geislhöring am meiften mit 1843 fl. 19 kr., 
und das von Allersburg mit 16 fl. 19 fr. am 
wenigiten eingeliefert. Das Defanat, vıelmehr 
die Stadt Amberg hat 342 fl. beigetragen. 


In Paffau wird ‚eine neue Brüde über den 
Inn gebaut; ſämmtliche Joche bis auf eines find 
bereits über den Waſſerſpiegel berausgebaut und 
darunter ſechs fchon ganz fertig. Durch dieſe 
Brücke erbält die Stadt Paffau nicht bloß ein 
feſtes Verbindungsmittel jowohl für den innern 
Verkehr ald auch jenen mit Deſterreich, fondern 
aud) eine herrliche Zierde. 


Mutb aus Kindesliebe. 
(Schluß. ) 

Am folgenden Morgen famen die Eimvohner 
von Berwick in Schaaren, um den Platz der 
Räuberei zu fehen; man verfolgte nach allen Seis 
ten bin den Räuber, der jedoch ſpurlos blieb. 

Drei Tage waren vergangen und Sir Johann 
Cochrane lebre noch. Die Briefrafche, welche das 
Zodesurtheil. emchielt, war geraubt ‚worden, und 
bevor ein neuer Befehl zu feiner Hinrichtung ans 
fam, konnte auch die Unterredung feines Waters, 
bed Herzogs von Dunbonald, mit des Könige 
Berather erfolgreich fein. 

Grizel war indefjen ihres Waters fiete Ge 
fellichafterin im feinem Gefängniſſe, und ſprach 
zu ibm Worte des Troites. Beinahe waren, viers 
zehn Tage vergangen jeir des Raubes der Brief 
tafche, und die wanfende Hoffnung in dem Hers 
zen ded Gefangenen wurde quälender, als ſeine 
erite Verzweiflung. Dieje Hoffnung erloſch; die 
Unterrevung feines VBaterd war erfolglos gemeien, 
zum jweitenmale hatte der bigotte, deſpotiſche 
Monarch dad Todesurtheil unterzeichnet. Der 
Tag mahete, wo es das Gefängmß erreichen follte. 

. „Der Wille des Himmels geſchehe!“ rief der 
Gefangene nach erhaltener Nachricht, — — „Amen!“ 
feste Grizel mir wilder Aufreegung hinzu, „noch 
foll mein Vater wicht Sterben! 

Wieder hatte der Reiter mit der Brieftafche 
den Moor von Tweenmouth erreicht, umd zum 
jweitenmale bradıte er das Schidjal Sir Johann 
Cochranes. Er fporirte fein Pferd; er ſchaute 
vorfihtig um ſich und ım feiner rechten Hand 
hielt er eine geladene Piſtole, bereit, ſich zu vers 
tbeidigen. Der Mond warf ein trübes Licht über 
bie Haide, mweldics geeignet war,‘ Jedermann 
Angſt einzuflögen; er beg_gerade um ein Gebüſch, 
als fein Pferd ſcheu auffubr bei dem Knalle einer 
Piftole und dem Blige des Feuerd vor jeinen 
Augen. i 

In dieſem Augenblicke ging auch feine Piftole 
los und ſein Pferd wurde ſo wild, daß es ihn 
aus dem Saitel warf. Plötzlich war der Fuß 
des Räubers auf feiner Bruſt; fein Arm feste 
ibm einen kurzen Degen au's Herz und er fagte: 


- „Gib mir deine Waffen oder ſterbe!“ Das Herz 


des föniglichen Dieners war zagbaft genug, nicht 
zu antworten und mur zu thun, wie ihm befohlen. 
„Jetzt geh’ deiner Wege,” fagte der Räuber, 


„aber laffe mir bein Pferd und deine Brieftafche, 
damit bir nicht noch Aergeres widerfahre. 

Der Mann ftand auf, und ging zitternd nad) 
Berwick; der Räuber beitieg das Roß und fprengte 
davon. i 

Vorbereitungen wurden getroffen zur Hinrichs 
tung Sir Johann Cochranes, und die Vollſtre⸗ 
der des Gefeged warteten nur auf die Aufunft 
der Brieftaſche mit dem zweiten Todesurtheile, 
um ihn das Schaffot beiteigen zu laſſen, als die 
Nachricht aulangte, die Brieftafche fei abermals 
geraubt worden. 

Jetzt war das Leben ded Gefangenen wieder 
um vierzehn Tage verlängert worden. Er fiel 
um den Hals feiner Tochter, weinte und fagte: 
„Es iſt gut! die Hand des Himmels ift mit ung! 

„Sagte ich nicht’ erwiederte das Mädchen, 
und zum erjtenmal weinte fie laut, „daß mein 
Bater nicht fterben werde?‘ 

Noch waren die vierzehn Tage nicht um, ald 
die Gefängnißthüre ſich öffnete, und der Herzog 
von Dundonald in die Arme feined Sohnes flog. 
Seine Unterhandlungen mit dem Rarhgeber des 
Königs waren endlich erfolgreich geweſen, uud 
nad) zweimaliger Unterzeichnung ‚bed Todedurs 
theild Sir Johannes, welches zweimal feine Ber 
ftimmung verfehlt hatte, befiegelte der König bie 
Begnadigung deffelben. 

Diefer eilte nun mit feinem Bater in bad 
beimathliche Schloß, wo die verfammelte Kamilie 
Thränenftröme der Freude vergoß; aber Grizel, 
welche während feiner Gefangenſchaft mehr als 
alle andere gelitten hatte, war wieder abwefend. 

Man ftammelte Dank der gebeimnifvollen 
Borfehung, welche zweimal die Brieftafche hatte 
rauben laffen, ald ein Fremder Audienz verlangte. 
Sir Johann ließ ihn eintreten und der Räuber 
erfchien; er war gefleidet, wie wir vorhin geje- 


ben, mit einem kurzen Mantel über der groben ' 


Zade. Beim Eiurreten berübrte er leicht feinen 
Hut, blieb aber bededt. 





132) Befanntmachung. 
Durch eine heute eingetroffene k. 

Regierungsentiblichung vom 1.0. Mts. 

wurde der Maſtochſenfleiſchſatz 


YUYntfündpigungen. 
[33] Anzeige u. Empfehlung. 


„Wenn Sie dieſes gelefen haben werden,’ 
fagte der Räuber, indem er zwei Papiere aus 
feinem Bufen nahm, „ſo werfen fie foldye in’s 
Feuer. ' 

Sir Johann fchaute, ſtarrte und erbleichte; 
— ed waren feine Todesurtheile. 

„Mein Nerter! rief er aus, „wie — wie 
fol ich dir danfen? wie den Retter meines Les 
bens belohnen? Mein Bater — meine Kinder — 
danft ihm für mid.‘ 

Der alte Herzog drüdte die Hand des Frem- 


den, die Kinder umfchlangen feine Kniee; er 


preßte die Hand vor’d Geficht und brach in Thräs 
nen aus. 

„Bei welchem Namen“ — fagte unruhig Sir 
Johann, — „soll ich meinem Befreier danken?“ 

Der Fremde weinte laut, und indem er feinen 
Hut aufhob, fielen die ſchwarzen Haarflechten 
Grizel Eochrane’s über ihren rauhen Kittel 
herab. t 
„Gütiger Gott!‘ rief der eritaunte und über: 
rafchte Vater; „mein eigened Kind — mein Rets 
ter! meine einzige Grizel!‘ 

Es ift unnöthig, mehr hinzuzufügen: die Ein- 
bildungstraft der Leſer kann das Uebrige ſich 
denken. 


Schranne. 

Regensburg, vom 1. Februar 1845 ſtan— 
den die Ghetreidpreife wie folgt; Weizen: höch⸗ 
fter Preis 12 fl. 45 fr. mitt, Pr. 12 fl. 16 fr. 
nied. Pr. 11 fl. 46 fr. Korn: höchſt. 11 fl. 
44 fr. mitel. 11 fl. 20 fr nid. 1 fin 
Gerfte: höchſt. 9 fl. 44 Er. mittl. 9 fl. 29 fr. 
nied. S Hl. 53 fr. Haber: höchſt. 5 fl. 5 Er. 
mittl. 4 fl. 55 fr. nied. 4 fl. 40 fr. 

Es find demnach dad Korn um 26 fr., die 
Gerfte um 14 fr. u. der Haber um 6 fr. geftiegen. 


fiherung, daß ich nichte verabfäumen 
werde, den Wünſchen der verehrliden 


Nachdem ic das Anweſen des Hrn. Abnehmer anf das Möglichite zu ent 
J. D. Herold nebft der realen Bir sprechen. 


im biefigen Stadtbezirke für den Monat 
Sebruar auf 


RRGIUR. LI 1 SERHRH 
—— Pfund beſtimmt, was hiemit be 
annt gemacht wird. 
— den 3. Febr. 1845. 
agiſtrat. 


ezer, 
rehtsf. Bürgermeifter. 
‚ Hofmann. 


dergerechtigfeit Püuflih an mid ge 
bracht, diejelbe aud) vom heutigen Tage 
angefangen in Nusübung bringe, ſo 
erlaube ich mir dieſes biemit mit der 
ergebenen Bitte zur Anzeige zu brin: 
gen, mid eben jo mie meinem Geb⸗ 
käufer gefällig berüdfihtigen zu wol⸗ 
fen, und verbinde zugleih die Ber: 


Amterg, am 7. Fehr. 1845. 


Peter Kölbl, 
Bäckermeiſter u. Bierbramer. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent: 
fih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufaenom: 
men und ber Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 18. 


Bolitifches. 


Bayern. Münden. Se. Mai. der Koͤ— 
nig haben die Bitte des Präfidenten bei dem f. 
Appellationsgerichte von Oberfranken, Frhrn. v. 
Waldenfeld, um Berfegung in den Ruheftand in 
den huldreicyiten Ausdrücten zu bewilligen geruht. 

Profeffor. Julius Schnorr hat mit größtem 
Fleiße im Koͤnigsbau — dem füdlichen Flügel 
der f. Reſidenz — das große Bild aus dem Ni— 
belungen Cyclus, den Einzug der gefangenen 
Sachſen und Dänenfönige in Worms, vollendet; 
biefes Bild findet, wie andere Arbeiten des Künfs 
lers, den größten Beifall. 

In Landshut if der f. Kreid- und Stadtge⸗ 
richtsaffefjor Harhammer zum rechtskundigen Bürs 
germeifter gewählt worden. 

Preußen. Berlin, 4. Febr. Die unge: 
mein rege Theilnahme, welche die bevorfichenden 
Provinziallandrage, namentlich am Rhein, in 
Altpreußen und in Sclefien gefunden, hat hier 
einen tiefen Eindruck zurüdgelaffen. Es heißt nun 
wieder, daß befannte Abſichten vor der Hand 
ganz zurücgelegt feien, daß aber im nächften 
September den nad) Berlin berufenen Ausfchüffen 
fehr wichtige Mirtheilungen und Begutachtungss 
vorlagen proponirt werden follen, die in der That 
eine organifche Erweiterung des bisherigen ftän- 
difchen Wefens im Auge haben. 

Sachfen: Weimar. Jena, 3. Febr. Seit 
einigen Wochen find die hiefigen Studenten, we 
nigitens der größte Theil derjelben, eifrig bes 
müht, ein Öffentliches Ehrengeriht zur Bes 
ſchraͤnkung des Duells einzuführen, Bereits hatte 


Dienſtag 





Erſter Jahrgang. 


Drinumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., halbjährig 4 fl. SO kr. 
vierteljährig 40 kr. 

Die Poftverfendungsgebühren 
werden fpäter befannt gegeben. 


11. Februar 1845, 


vor Kurzem eine allgemeine Berfammlung der 
Studenteuſchaft mit Genehmigung des afabemi- 
ſchen Senats ftatt, und in den nächſten Tagen 
werben die Statuten für dafjelbe, mit deren Ent 
werfung gegenwärtig eine Kommiffion beauftragt 
ift, zur Berathung kommen. 


Franfreich. Aus allen Gegenden Frank 
reichs laufen Berichte ein über die plötzliche Um— 
geftaltung des Wetters, und die Hinderniffe, wel⸗ 
che dem Berfehr daraus erwacdhfen. Ueberall Schnee, 
in einzelnen Gegenden auch Ueberſchwemmung! 
Auf der Straße von Puy nach Nismes find drei 
Wagenzüge mit 21 Pferden und fünf der Füh— 
rer im Schnee zu Örunde gegangen. An der nörb« 
lien Grenze ift ein junger Menfch, der nad 
Belgien reiste fpurlod verfhmwunden. m einem 
der öftlihen Departements fol ein beurlaubter 
Soldat todt auf der Straße gefunden worden fein. 
Noch ſchlimmer lauten die Berichte aud den Ges 
genden von Simplon. Dort hat ed vom 13. bie 
17. Jan. ununterbrochen geftürmt und gefchneit. 
Am 15. fonnte Niemand mehr zum Hofpitiun ges 
langen; dieſes war in förmlichen Blofadeitand, 
nur die gewöhnlidyen Bewehner und einige Dallas 
giere befanden fir darin. Abendd um 7 Uhr 
brady fidy eine Lawiue an der Rückwand und den 
beiden Seiten ded Gebäudes, und richtete einis 
gen Schaden au. 


Zwei hohe Beamte, welche in der Adreſſe⸗ 
bebatte gegen die Regierung geftimmt, haben fo 
eben ihre Entlaffung erhalten: ed find Hr. v. St. 
Prieſt, franzöftfcher Gefandter in Kopenhagen, 
und Hr, Drouin de l'Huys, Chef der Handeld- 
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direktion im Miniſterium des Auswärtigen. Er⸗ 
ſterer (bereits längere Zeit in Paris mit Urlaub 
befindlich) erhält den Baron Billing zum Nadys 
folger. 

Großbritanien. Die englifhe Regierung 
beabfichtigt, die ganze Küfte des Kanals entlang 
eine Reihe von Zufluchtshäfen für größere Ges 
ſchwader, und zwar in folgender Ordnung anle— 
gen zu laffen: Falmouth, Plymouth, Portland, 
Portömouth, Seaford, Dungeneß, Dover md Har⸗ 
wich. Zunächſt fol nach dem bereits vor zweiund⸗ 
vierzig Jahren von Pirt gehegten Plane mit Dos 
ver der Anfang gemacht werden. 

Die beabfichtigte iriſche Deputation an ben 
hl. Stuhl in Rom (fchreibt der Globe) wird, wie 
fhon gemeldet, Daniel O'Connells Vorſchlag ges 
mäß, aus Lord Ffrench und John O'Connell P. 
M. beftehen; auch folgende römifch + fatholifche 
Prälaten werben ald Begleiter genannt: der hoch— 
würdigfte Dr. M'Hale, Erzbifhof von Tuam, 
ber fehr hochw. Dr. Keating, Bifchof von Ferne, 


und der fchr hochw. Dr. Higgins, Bifchof von ° 


Ardagh — ſänmtlich entjchiedene Gegner der 
Vermäãchtnißbill. 

Italien. Florenz, 27. Jan. Der be— 
rühmte Mechaniker Graf Marchetti Tomaſi di 
Rieti bat ein Projekt, das ſich ſchon der Aner— 
kennung Vieler erfreut, gefaßt. Er will den Eſino, 
Chiasco und Tiber mittelſt eines Canals in den 
Gebirgen von Gubbio und fo das adriatiſche Meer 
mit dem wmittelläudiſchen verbinden. Derfelbe foll 
8 Palmen tief, 50 breit, 25 ital. Miglien laug, 
und in 5 Monaten hergeftellt werden. 

Spanien. Wie man dem (in fpanifchen Ans 
gelegenheiten wohlunterrichteten)Gonftitutiounel aus 
Madrid meldet, foll gleichzeitig mit der Promul⸗ 
girung der reformirten Konftitution eine allges 
meine Amneſtie erlaffen werden, welche, einige 
uamentlidie Ausnahmen abgerechnet, faft fanımts 
liche politiſche Proffribirte der verfchiedenen Pars 
teien, welche der Bürgerfrieg-in den Kerlker oder 
in die Verbannung geſchickt hat, umfaffen foll.— 
Auf der zweiten Fortififationdlinie der afrifanis 
ſchen Feftung Geuta if ein Pulvermagazin, wos 
rin ſich fünf Zentuer Pulver, 20,000 Patronen 
und 150 Stück Handgranaten befanden, aufges 
flogen. Die Erplofion war furchtbar, der Scyas 
den, deu fie angerichtet, bedeuteud; doch wurden 
glüdlicherweife nur zwei Menſchen verwundet. 


Die Art, wie Idas Feuer in das Pulvermagazin 
gefommen, ift noch nicht befannt. 


Nichtpolitifches. 


Aus Tireft wird gefchrieben: Am 24. Januar 
nahte ein englifcher Kauffahrer unmeit Duino zu 
fehr der Küjte und war in Gefahr zu firanden, 
Um ihn auf die rechte Bahn zu leiten, fegelte 
eine Barfe mit dem Sanitätsdeputirten und ficben 
andern Männern zu demfelben bin. Der Zmwed 
ward glücklich erreicdıt, allein bei der Rüdfahrt 
fließ die Barfe felbit auf eine Sandbanf, zer 
ſchellte, und fieben Menſchen fanten ihr Grab 
in den Wellen. Nur einer erbielt fih auf dem 


Mafte während der ganzen Nacht, und wurbe 


am folgenden Tage gerettet. 


In Hof it die Stelle des vierten proteftanti- 
fhen Pfarrers und Predigerd erledige. Die 
Stelle verträgt faffionsmäßig jährlich 670 fl. nach 
Abzug aller Laiten. . Bewerber haben ihre mit 
Zeugniffen belegten Geſuche bis zum 20. Februar 
bei dem Stadtmagiftrate zu Hof einzureichen. 


Der Gerichtshof zu Chinon (Frankreich) hat 
vor einiger Zeit den Beſchluß gefaßt, daß fünf 
tig vor ihm Sein Anwalt mit einem Schnurrbarte 
auftreten dürfe. Die Richter diefer Kurie wer 
den wahrſcheinlich uächſtens auch befchliegen, daß 
fie felbft mir Perüden und tüchtigen Haarzöpfen 
erfcheinen müſſen. 


In einer Eifengrube bei Tripten (Großbrita⸗ 
nien) begab fich dieſer Tage ein Unfall, der durch 
eine abſcheuliche Bosheit herbeigeführt wurde; 
Fünf Arbeiter nemlich, welde fidy mit einer Er— 
höbung ihred Taglohnes um 3 Pence zufrieden 
erklärt hatten, während itre Kameraden beven 
6 mehr verlangten, ließen ſich ungeachter der 
Drohungen diefer zum Beginne ihrer Arbeit in. 
die Grube hinab; che fie jedoch ganz unten was 
ren riß die Kette, welde von ihren Kameraden 
faſt ganz durchfägt. werden war, und Die Arbeis 
ter ftürzten ſammtlich hinunter. Zum Glücke war 
der Fall nicht tief; bloß einer brad) das Bein 
und vier kamen mit leichten Verletzungen davon; 
wäre die Kette früher geriffen, wären wahrſchein⸗ 
lid alle fünf jammerlich umgefommen. ; 


In Gette (Frankreich) hat ſich am 160. Jan. 
Morgens gegen 10.Uhr bei heiterm Simmel eine 
merfwürdige Erfcheinung gezeigt. Mitten am 
Himmel erglänzte ein Meteor in Geftalt eines 
Sternes, lief von Nord nad Wet, und befchried 
in feiner raſchen Ausſtrahlang einen leuchtende 
weißlichen Viertelöfreis. An der Grenze des Hos 


rigonted endete ed in Form eined Trichter, und 
fein Glanz nahm etwas Echauerlihed an. Der 
Grund war mit filberweißen kleinen Kugeln bes 
fest, während die röhrenartige Verlängerung in 
dem lebhafteiten Roth erglänzte. 


In Folge einer Verordnung ded Rathed von 
Nürnberg ward 1580 auf Koſten der Stadt ein 
- Wägeldyen augefhafft, auf welchem die Betrun— 
fenen nach Haufe gefahren wurden. Dieß iſt ges 
wiß ein ſch agender Beweis der väterlichen Sorg⸗ 
fatt des hohen Rathes für feine Untergebenen 
unter allen Berhältniffen, die wohl faum mehr 
eine Nachahmung finden wird! 


In Nürnberg fol fiherem Nernehmen nadı die 
Kädtifche Behörde die Einführung einer Gasbe— 
feuchtung beabfichtigen, und fich der ftädtifche 
Baurarh nach Köln begeben, um von den bortis 
gen Einrihtungen Einſicht zu nehmen. 


In Würzburg ift Friedrih Frhr. v. Zobel, 
der ehemaligen hohen Domitifte zu Bamberg und 
Würzburg Kapitular, k. k. öjterreichifcher Kaäm— 
merer und Inhaber mehrerer Orden nad) furzem 
Kranfenlager geftorben. 


(Woher kömmt das Küffen?) Plinius fagt 
in feiner Naturgefchichte: Kato fei der Meinung, 
die erften Küſſe wären von älteren Berwandten 
ben jüngern weiblichen nur in der Abficht gege— 
ben worden, um zu erfahren, ob die Frauen, 
Töchter, Nichten nicht etwa Wein gerrunfen bät- 
ten. Diefe Erflärung mag auf die römifchen 
Damen anmendbar gewefen fein; in Deutichland 
und anderswo haben die Küffe wohl einen ans 
dern Urſpruug! 


-— un tan. m 
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Ankündi sung 


In Neapel macht eine Erfindung eines dorti⸗ 
gen Echneiderd großes Aufſehen. Er verfertiget 
aus Fünftlich zufammengefügten ſchwarzen und 
grauen Federn prächtige Paletots, die fehr leicht 
find, und das Durcdringen des Waſſers vers 
hindern. Diefe Erfindung macht ed leicht, bei 
den Trägern ſolcher Paletors den Bogel an 
feinen Federn zu erkennen. 


Nach dem B. T. foll zu Adelsdorf im Aiſch—⸗ 
grunde ein übelberüchtigter Burfche den Berfuch 
gemacht baben, feinen Water zu vergiften, wels 
cher jedoch die tödtliche Miſchung vor dem Ges 
nuße gemerfe haben foll. 


Deßgleichen verwunbete ein jüngerer Bruder, 
von feinem ältern angeblich durch zwei Schläge 
in das Geficht gereizt, diefen mit einem Meffer 6 
gefährlich in die linke Seite, daß man für fein 
Leben beforgt ift. 


In Beaufien — Franfreih — ſtürzte ein Flüs 
gel des Gentralgefängniffes und Armenhaufes ein! 
Die in demfelben befindlichen Perfonen, meiſtens 
akte Leute, retteten ſich dadurch, Daß ſie fich, ale 
die Balfen einftürzten, in die Feuiterbrüftungen 
ftellten, wo fie aber zum Theile 15 Stunden wars 
ten mußten, che ihnen geholfen werden fonnte. 


Aus Böhmen wird gefchrieben, daß in dies 
fem Königreiche, jegt, nachdem vie | Rinderpeft 
feit einiger Zeit etwas milder geworden, munmehrt 
auch die Lungenſeuche ausgebrochen fer, und ums 
ter den Heerden große Verwüſtungen anrichte. — 
Mögen beide Hebel, wie bisher, die bayerifchen 
Grenzen nicht überfchreiten! 


ES —— — — tan nn nn — — en} 
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84) Befanntmachung. 


Künftigen Donnerstag den 13. Fehr. 

h. 38. Bermittags 9 Uhr werden im 

Geſchäftslokale der hiefigen Hofpital: 

Berwaltung 101 Schäffel Gerfte gegen 

fogleih baare Bezahlung an ten Meiſt⸗ 

bietenden verkauft, wozu Kaufslieb⸗ 
hater biemit eingeladen werten. 
Amberg, den 6. Febr. 1815. 

Magifrat. 

Neger, 

rechtst. Bürgermeilter. 

. Hofmann. 


(35) Befanntmachung. 


- 





Durd einen ungenannt fein wol 
fenden Woblthäter der Armen wurde 
heute zur Bertheilung an diefe 15 fl. 


übergeben, wofür mit dem Bemerken 
gedankt wird, daß die Verwendung 
obigen Betraged nad der Abſicht des 
Gebers geichehen werde. 

Amberg, ken 6. Febr. 815, 

Der 
Armenpflegihbaftsrath. 
Neger. 

Bräuhänfer. 


136) Dankſagung. 


Für bie innige, derzliche Theimah— 
me, melde mir und meiner Familie 
von uniern Gönnern, Freunden, Ber 
wandten und Belannten aus allen 
Ständen durch Begleitung der Leiche 
meiner feeligen Gattin zu ihrer Ruhe: 


ſtätte, durch Beimohnung der beiden 
Seelengottestienite, fo wie durch die 
vielen Beileidsbezeigungen bewieſen 
wurde, wodurch ich ſo viel Troſt und 
Linderung in meinem herben Schmerze 
erhielt, fühle ich mich verpflichtet, hie: 
mit meinen wärmſten innigiten Dank 
mit der Bitte um ferneres Wohlwollen 
und Freundſchaft auszufpreben. 
Amberg, den 8. Februar 1845. 
Alois Lierfch, 


zum wilden Mann. 


In der G. 5. Manz’fdhen Buch⸗ 
handlung in Amberg ift zu haben: 
Deutiher Volkskalender f. 1845. 

Herausgegeben von F. W. Bubig. 
Mit 120 Holjfhnitten. Preis 4kt. 







Schranne vom 8. Februar 1845. 
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Brod⸗ und Mehlfag vom 9. bis 15. Februar 1845. 
A. Brod: Sup. Pfund.| Loth. Quentl Schjtf 


1 Kreuzer :Semmel 
: ı Denny ‚Sam 





Weizeubrod. 
fennig nn 2 
in großer Laib zu 17 fr. —p wiegt 
Roggenbrob,. | ein ee — zu —— rad ; 
at ein einfaher Kipf oder Weden 5 — pf. 
Riemiſchbrod. | ein doppelter Kivf oder Werten 10 Er. — pf. 


B. Mehl: Gap. 



































He ö Meisenmehl 
Bapyerifhe Meiferei. m Roggenmehl. 
fl. Pr, pf. hf. Br. | pf. * pf. 
Ein Wegen . e : s R a ı 5/ialı)ıa! — 2 
Ein Bierling . i i E L ; - !aı| ıJl-|is[| s] - = q 
Ein 16tel . j s R S . = 71 3I1—| 6| ı]J—-| 5! 
Ein 32gerl . E j x . : —-—!3!1!31-'3!1!-1-—-1ıa 3 
Fleiſch-Taxe. Br. pf. 
1 Pfund Maſtochſen-Fleiſch 10 —| Tauben, dad Paar . r s r — 
1, Rind» Fleifch , x R — ge e, das Prund . . 5 . 14 
1» Rubskleiich j A arpfen, das Pfund . a * 12 
Publicirt den 3. Februar 1845. eg das oje ; , . . * 
1 u Kalbe Fleifch ; } 10 af slacıe, das Piund . . . 18 
1 u Schaf Rleiih \ j 54 Leinwand, ordinaͤre, die Eile i 
1 „  Schmein:Fleih . . 13 3) Sal }- 
Publicirt den 2. Januar 1845. Bei dem hiefigen Pal. Salzamte eine Kuffe 
Geräudertes Fleiſch. Salz zu 136 Pfund netto a — 
Der Preis wird durch — bekimm. ‚Kommt fobin der Zentner auf . ‘3 
1 Pfund Schwein:Fleih . 24 — Das Pfund auf . — 
1Svpeck N ü 26 — Bei i den Sahandlern das Pfund auf. R 22 
In Zunge, Mn an se hen anne RE = | Holz. 
Bier: Tare r'pf Ja@Rlafter hartes Hol; & R 1 _ 
8 Maaß braunen Winterbieres J u „Rlafter weiches He. _ —— 24 
Fed Birke incl. des Lokal⸗MalzAufſchlags . 2 Talg und Kern e 1. 
es ö ‚Il Zentner Ko Unſchlitt 5 —i- 
Vom — und weißen -Beijenbiere. z Ei Lt Zentner ausgelaffenes unſchlitt —|— 
Beim Birthe Bed ‚ı Pfund gegoiiene Kerzen von —— 
Pupfieirt den 31. . Desbr. 18 1814. | | | Baummollendodjte . m, 260 
——s| 1 Pfund gezogene deito — Ui 
Wochenmarfts; ⸗ Gegentände. fl.ifr. ht Dfund gezogene, mit leinenem Dose — 11/— 
Schmal;, das Pfund R oa hr Pund Nactlichter s — 14|— 
Butter, das Pfund . . — — aa Pfund Seife _ R : . z — 10 — 
Eier a um . a E — 4 Ä ee 
Erdäpfel, ein bayerifcher Megen . : al _ Andere Bennefnilt e. 
Spauferkel, ein B z x —I_E Heu, der Zentner —/41 
Enten, lebend, das Gtüd . i i — | | Grummeg der Jentner — 30 
Sanſe in Federn, das Stüd : i —i—ii ch - . . = 5 
— — _ il ⁊ Jene m Wr 
Alte —— das Stüd . ; : "I Serien: u —— 2542— 
Hühner, das Stüd . i : i —]—i# Haber: . 24 





Magiftrat BP Stadt — 
rehtöfundiger % Bürgermeifter. 
Berantwortlicher Rebafteur M. Jenſchläger. Berlag ver G. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
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PBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., halbjührig 1 fl. Oo Pr., 
vierteljähriga 4@ Br. in Amberg. 

Durdy die k. Pot: I. Raven halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1- fl. 1 fr. 
U. Ravon halbjährig 2 fl. 15 Er. viertel 
jährig ı fl. 74 fr. II, Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 Er. 


Der „Anzeiger” erſcheint wodent: 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamiftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom- 
men und der Raum einer vreiipaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. derechnet. 





Nro. 19. Donnerötag Erfter Jahrgang. 13. Februar 1845, 

Se. Mai. der König haben den Poftdebit für den „oberpfälzifchen 
Anzeiger‘ allergnädigft zu bewilligen gerubt. Die Preiſe des Blattes incl. 
der Poftverfendungsgebühren find nunmehr, wie oben bemerkt, feſtgeſetzt. Be: 
flellungen auf den Anzeiger Fönnen überall bei den nächiten Yoftämtern, an 
welche fich gefälligft gewendet werden wolle, gemacht werden. 

Inden die unterfertigte Berlagsbandlung diefes zur allgemeinen Anzeige 
bringt, erlaubt fie fich zugleich, die frühere Cinladung zu recht zablreicher Zub: 
feription um fo mehr zu wiederholen, ald nunmehr bei der weitern Verbreitung 
des Blattes und bei der Bermebrung der Zahl der Mtitarbeiter auch ‚der In— 
halt dieſer Zeitfchrift an Abwechslung und Gediegenbeit mehr und mehr ge: 
winnen wird. - 

Jusbeſonders wird neuerdings darauf aufmerffam gemacht, daß fich ber 
Anzeiger zu öffentlichen Befanntmachungen aller Art für die unmittelbaren 
und mittelbaren Föniglichen Aemter fowie zu Inferaten für Privatperfonen 
befonders eignet, wozu er fich ſchon durch feinen Namen empfiehlt. 

SHiebei wird auch die frühere Bitte um jablreiche Beiträge erneuert. 


Amberg, den 13. Februar 1845. 


Die ©. 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 9. Febr. Se. Maj. 
der König haben geruht, Allerhöchftihren Generals 
adjutanten, Generallieutenant Frhra. Chriftian v. 
Zweybrüden, zum General-Gapitän der Leibgarde 
der Hartfchiere, und dagegen den biöherigen Flüs 
geladjutanten, Generallieutenant Frhrn. Jakob v. 
Wajhingten, zu Allerhöchſtihrem Generaladjutans 
ten zu ermennen. Herner haben Se. Maj. geruht, 
den Minifterialrach im Minifterium des Innern, 
Karl Frhrn. v. Schrenf, zum Präffdenten der 
Regierung der Pfalz, und den bisherigen Präſi— 
benten der Regierung der Pfalz, Eugen Fürften 
von ‚Wrede, zum Präfidenten des Anpellationsge- 
richts von Oberfranken zu ernennen. Der Sekre⸗ 


I Mauz' ſche Rerlagshandinng. 


tär J. Maj. der Königin, 9. Hüther, ift mit 
der Bewilligung. feine bisherige Funktion fortzus 
verjehen, zum geheimen Sekretär im Finanzminis 
fterium ernannt worden. Ge. f. Maj. habenden 
f. Advofaten Wilhelm zu Naabburg auf die erles 
bigte Advofatenftelle im Amberg allergnädigft zu 
verfegen, und das erledigte f. Rentamt Kögting 
dem Recdnungstommiffär bei der f. Regierung 
K. d. F. zu München, Iofeph Leitmayr, zu vers 
leihen geruht. 

Würtemberg. In der Sigung ber Kam- 
mer der Abgeordneten vom 8. Jan. fand die Wahl 
der Kandidaten für bie Vicepräfldentenitelle, dann 
der Sefretäre und ber Mitglieder dır Staatfchuls 
denverwaltungstommiffton ftatt. Unter den bereits 
eingebrachten Anträgen zielt einer anf Einfüh— 
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zung einer aus freier Wahl der proteftantifcyen 
Kirchengenofjen hervorgehenden Repräfentation der 
proteftantifchen Kirche, der andere auf Erhaltung 
des deutichen Elemented und Rechtszuſtandes der 
Herzogthümer Schleswig Holitein und Lauenburg 
gegenüber den Eingriffen der Dänen in die Selbjt: 
ftäudigfeit derfelben. 

Naſſau. Durch landesherrliches Edikt ift 
die Eröffnung der Ständeverſammlung auf den 
15. Febr. feftgefegt worden. j 

Frankfurt. Die Hoffnung auf den Abs 
fhluß eines Handelsvertrages des deutfchen Zoll 
vereined mit Brafilien iſt fait gänzlich geſchwun—⸗ 
ben, da der brafilianifche Gefandte Marquis von 
Abranted zum Abfchluffe eines folhen nur für 
ben Fall ermächtiget ift, wenn ein ſolcher mit 
England nicht zu Stande fommt, eine Vorausfes 
gung, weldye die englifcye Politik nie einfreten 
laſſen wird. 

Bremen, 31. Jan. Wie man vernimmt, 
wird Holland den Zollverein ein Zugeftändmg 
madjen, welches diejenigen Belgiens und die Aufs 
hebung des Tranfitzolles noch überbieten, indem 
den Schiffen des Zolvereind die Gleichftellung 
der nieberländifchen Flagge geboten würde, wos 
durd Holland fich die Spedition und feinen Golos 
nien die Produftion für Deutfchland fichern will. 
Schiffe des Zollvereind würden in den Kolonien 
Hollands einen pro forma Zoll zu erlegen has 
ben, weldyer bei Aufunft in einem Hafen Altnies 
derlands zurücerftattet würde. (2) (Hamb. 6.) 

Franfreich, Der Prinz; von Joinville foll 
demnächſt unter Eöforte von 3 Kriegsfchiffen eine 
Keife nach Brafilien antreten, auf welcher ihn 
die Prinzeffin, bekanntlich eine brafilianifche Kai— 
ferdtochter, begleiten wird. 


Die Regierung hat Nachricht erhalten, daß 


am 24. Dft. v. J. der Handelövertrag mit China 
zu Wampon an Bord des franzöftifhen Schiffes 
Ardyimede abgefchloffen worden iſt. 
Großbritanien. London, 4. Febr. Heute 
haben I. Majejtät die Königin das Parlament 
in herfömmlicher Weife eröffnet. Die Thronrede 
verbreitet ſich befonderd über die Beſſerung des 
Zuſtandes der Bevölkerung, den Aufſchwung des 
Handels und der Induſtrie im ganzen Reiche, 
dann über die Beſchlüſſe, ob die Einfommenfteuer 
fortbeitchen fol, erwähnt auch der allgemady zus 


rüdlehrenden größern Ruhe in Irland, uud hebt, 


insbefonders ald Glanzpunkt die Beſuche des Kais 
fers von Rußland und Königs von Frankreich in 
England hervor. 

Schweiz. Die Kantone Zürich und Solo 
thurn haben befhloffen, auf der Tagſatzuug für 
Ausweifung der Jeſuiten zu ſtimmen. 

AUmerifa. Die franzöftfche Regierung warnt 
wiederholt vor der Auswanderung nah” Teras, 
und macht auf die Leiden aufmerkfam, welche die 
Auswanderer dort erwarten. Auch die Auswans 
derung nah Brafilien it nicht räthlich, obwohl 
dort die Ueberfahrt den Fräftigen und gefunden 
jungen Einwanderern durch Abzug an dem Tom 
nengelde — Rücdvergütung der Ueberfahrtsfoften. 
zu ganz oder theilweife — erleichtert wird, weil 
an diefe Begünftigung folche Bedingungen gefnüpft 
find, daß dadurch der Einwanderer 3 Jahre lang 
nad) feinem Willen zu handeln verhindert wird, 
und ſich mwefentlihen Beſchränkungen in Begrüns 
dung feiner Anfäffigkeit während 'diefer Zeit uns 
terwerfen muß. 


Nichtpolitifches. 


Zu Roding brach am 6. Febr. Nachts Feuer: 
aus, weldyes zwei Wohuhäufer und einen Stadel 
in Afche legte. Dabei faud das 24 jährige Mäd— 
chen des Schuhmachers Defdyemayer feinen Tod 
durch Erftiden im Rauche, und der f. Landge— 
richtsaffeffjor Pigenot, welcher daffelbe aus dem 
brennenden Haufe retten wollte, wurde von einem 
herabftürgenden Balken ſchwer verwundet; derfelbe 
befinder fi jedoh außer Gefahr. Durdy feine 
zwefmäßigen Anordnungen wurde auch der Ber: 
breitung ded Feuerd Einhalt gerhan. 


Auf dem Wege zwifchen Lechhaufen und Stägs 
fingen wurde am 9. Febr. ein Menſch erfroren 
gefunden. j 


Am 31. Jan. wurde der Bürger Reuſch aus 
Mellerichitadt zwifchen diefem Drre und Roßrieth 
erfreren gefunden. Uebermäßiger Branntweinges 
nuß fol feinen Tod herbeigeführt haben. 


Der deutſche Courier gibt in feinem Blatte 
vom 17. Ian. die Nachricht, das ein Mitarbeis 
ter des Tholuf’fchen literarifchen Anzeigers für 
chriſtliche Theologie den berühmten Feuerbach den 
„neuen Bileam“ — habe, und fügt die 
fer Mittheilung die Meinung bei, der ehremvers 
the Mitarbeiter müffe denfelben, wie es fcheine, 
aus mündlidher Unterreduug kennen. 


In Kournei — Belgien — ift eine Bande 
junger Diebe zur Haft gebracht worden, ven 
welchen der älteite, der bereits fchon einmal wes 
gen Diebftahld verurcheilt war, 18, der jüngite 
aber erft 9 Jahre zählt. 


Auf der Münchner Schranne vom 8. Febr. 
find die Preife ded Weizens um 53 fr., des Kors 
ned um 35fr., der Gerite um 19 fr. und des Has 
berö um 8 fr., nnd auf der Augsburger in gleis 
dem Berhältniffe geitiegen, weil der furz zuvor 
gefaflene häufige Schnee die Zufuhr der erforder- 
lihen Getreidquantitäten hinderte, und ſich dadurch 
die Nachfrage vermehrte. 


(Amberg, 12. Febr.) Nachdem Se. Mai. 
unfer allergnädigiter König allerhultvolft geruht 
haben, dem Herrn Major Mar von Schlägel, 
Ritter des k. b. Max⸗Joſephs⸗Ordens in Folge 
ehrenvollft zurüdgelegter 50 Dienftjahre das Eh» 
renfreuz Alterhöchft Ihres Ludwigs» Ordens zu 
verleihen, fo rückte heute Mittags 412 Uhr ein 
Bataillon zu 4 Kompagnien mit Fahne und ‚Res 
gimentsmufif auf den Marftplag vor der Haupts 
wache, um bei der feierlichen Ordensübertragung 
an den Herrn Jubilar zu paradiren. Dortielbit 
angekommen formirte fich die Truppe zum offenen 
Duarree. Die Hrn. Stabs- und Oberoffiziere 
der Garnifon, des Penfionsftandes und der Fand» 
wehr waren hiebei verfammelt. Der Hr. Oberſt 
und Kommandant des k. Inf. Reg. Alb. Pappen- 
heim, Anton Ritter von Prößl, ftellte den gefeiers 
ten Beteranen der paradirenden Abtheilung vor, 
veröffentlichte die ausgezeichneten Berdienfte def 
felben fo mie dad während acht Feldzügen auds 
geftandene Ungemad für König und Vaterland, 
in einer furzen, gediegenen Rede, und befeitigte 
den Orden auf der Bruft dieſes oft erprobten 
heidenmüthigen Krieger. Auf derfelben Stelle, 
wo er als Kadet und Gemeiner vor 42 Jahren 
das erfte Mal ald Schildwache ftand, follte dem 
allgemein geliebten beidenmüthigen Veteranen die 
Freude feiner Jubiläums-Dekorations⸗Verleihung 
zu Theil werden. — Nach volljogener Ordens: 
übertragung deftlirte die ausgerückte Truppe im 
Parade⸗Vorbeimarſch und rückte in die Kaferne ein. 
Hitrauf fand die feierliche Aufwartung des Off: 
ziers-Corps und der verfchiedenen Beamten zur 
Gratulation an den Hrn. Jubilanten jtatt. 


cHifterifchhe Notize.) Die St. Martinspfarr: 
fircye in Amberg enthält manche, fomehl wegen 
ihres hohen Alterthumes als auch in artiftifcher 
Beziehung, merkwürdige Monumente. , Unter ih— 
nen machen wir jeden Fremden und auch Einheis 
mifche, auf den linfs dem Gingange in die Gas 
friftei befindlichen, gegenwärtig mit einem eifernen 
Gitter. umgebenen, Taufitein, anfmerfjam. Diefer 
Zanfftein enthält in gothifcher Rundfihrift Rach— 


ftehendes: „Nach Ehrifti Geburt 1117 dem näch⸗ 
ften Mittwoch nach St. Jakobstag war der Taufs 
ftein gegoffen worden von den Erasmus Bauer, 
Gießer in Amberg.” Diefer Taufftein ift fonady 
beinahe 728 Jahre alt. Sein Guß fällt mithin (d 
in jene Zeit, da Amberg in den Urkunden zuerſt 
ein Markt genannt wird, und in die Regierungds 
zeit des Biſchofes Egilbertus von Bamberg, web 
cher von 1139—1146 Amberg regierte. 


Das lebte Mittagmahl. 


Zwölf Freunde, fait gleichen Alterd und gleis 
cher Fröhlichfeit, und welche ihren Familienvers 
hältniffen zu Folge hoffen durften, ihr Leben fang 
in der Hanptitadt zu bleiben, faßen eines Tages 
in der Herberge zum Kuiebande in Richmond 
beiſammen und betrachteten bei vollen Bechern die 
herrliche Landſchaft, welche fih aus den Fenitern 
diejer Herberge ihren Blifen darbot. Sie waren 
fo recht herzlich vergnügt, recht innig fröhlich 
und wollten daher das Andenfen Dieree Tages 
auch für die Zufunft bewahren. Auf den Bor: 
fchlag des Einen famen fie in folgenden Beſtim— 
mungen überein: Am legten Abende jeden Jahres 
und am folgenden Morgen, dem erften Tage des 
neuen Jahres, follten die zwölf Freunde immer 
miteinander zechen, und zwar abwechjelnd in dem 
Haufe eines Jeden. Die erfte Bouteille, welche 
bei dem eriten dieſer Gelage entpfropft würde, 
follte jogleich wieder zugemadyt und jorgfältig 
aufbewahrt werden. Dieſe jollte dann nur der- 
jenige trinfen dürfen, der die audern alle uber: 
leben wird. Nie foll ein Fremder zu diefen Ge— 
lagen zugelaffen werden. Wenn Einer von ihnen 
ftirbt, fo follen die andern eilf diefe Berlomms 
lung fortfegen, fodann zehn, neun, und immer 
fo EL und wenn bamı der legte übrig bfeibe, 
fo müſſe diefer allein an einem Tiſche diefes Er— 
innerungsfeft durd die gewöhnlichen Stunden 
feiern, dann die erfte, beim erften Mable zur 
Seite geftellte Bouteille öffnen und das erite Glas 
derfelben auf das Wohl feiner vorangegangenen 

reunde leeren. Es war in dieſer dee etwas 
o Driginelled und Bizarres, daß fie die tollen 
Sünglinge mit Freuden aunahmen. 

Diefer Vertrag wurde gefchlejfen, während 
fie auf der Themſe nach London zurücfuhren. 
Sie ſprachen nur immer von den Äuftigen Zech— 
gelagen, welche fie alljährlich machen würden, 
und felbit die Veränderungen, weldye die Zeit auf 
fie ausüben würde, gaben ihnen nur Stoff zu 
muthwilligen Scherzen. Sie fahen fchon, wie der 
Eine mit Gicht behaftet, auf dem Stocke' daher: 
wadeln, der Andere mit feinen dien Bauche 
und Unterkinn im ihrer Mitte figen, der Dritte 
eine Knotenperücke tragen werde u. f. w. 

„Was dich betrifft, Georges,’ rief Einer 
der Zwölf, ſich zu einem Jünglinge wendend, 


m 


„to feh? ich dich in eim Paar Jahren gewiß fo 
bürr und ausgetrocknet, wie eine alte Schlans 
genhaut,“ und dabei gab er ihm einen Klaps 
auf die Schulter. Georges Fortescue beugte ſich 
in diefem Augenblicke gerade über Bord der Gons 


kieren, und er fiel in das Waſſer. Mar kann 
ſith denfen, welche Beltürzung diefer Unfall her- 
vorbracte, da man aber wußte, daß Georges 
ein guter Schwimmer fei, fo hoffte man, er werde 
den Nachen wieder gewinnen. 


del und lachte ganz unbändig darüber. 
erwartete Klaps machte ihn dad Gleichgewicht vers 





137] Befanntmachung. 
Gemäß heute eingetroffener k. Re: 
gierungs»Entihliefung wurde 
das Pfund Kalbfleiih auf @Fr. Spf. 
* Schweinfleiſch 14 — 
Pr Schaffleiſch su BB. 
für den Monat Februar 1845 und 
iwar von heute an giltig feſtgeſetzt. 
Amberg, den 10. Gebr. 1845, 
j Magiftrat. 
Rezer, 
rechtöf. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


138) Berfteigerung. 
Künftigen Montag den 17. Febr. 
1845 werden im Pfarrhofe zu Schmid» 
gaden, k. Landgerichts Maabburg, an 
den Meiftbietenden gegen ſogleich baare 
Bezahlung verfteigert: 
2) 2 braune Stutenpferde, im 8, 
u. 9. Jahre, eritered trädtig; 
2) 3 Kühe u. 2 trächtige Kalben; 
3) 8 Schweine, theild trachtig, theils 
gemäftet; 
4) circa 20 Schöber Stroh; 
5) 2 Wägeu, 2 Pflüge, Cage, eine 
vierſitzige Chaiſe mit eiſernen Ad: 
fen, ein gedecktes Schweizerwä— 
gerl, 2 Schlitten und verſchiedene 
andere Hausgerathſchaften. 
Zu dieſer Verſteigerung macht ſeine 
Einladung 
Schmidgaden, den 9. Febr. 1845. 
Anton Zeebann, 
Pfarrer. 





In der 8. %. Manz’ihen Bud: 


handlung in Amberg ift zu haben: 


Erbauungsbud oder der treue 
Anbeter, von Fr. v. Fenelon, mit 
Betradytungen für jeden Tag des 
Monats und einem Anhange. Ins 
Deutſche überjegt v. Kath. Flinois. 
Preis 27 Er. 





Berantwortlicher Rebafteur M. Senfhläger. 


Ankündigungen. 


Der uns Echluß folgt.) 





Mobiliar, FAeuerverficheranstalt 


ber 
Bavperifchen Hypotheken- und Wechjelbant 
in München. 


Gefbäftabfhbluf für 1844, 


MettosBerfiherfapital Ende 1843 . fl. 108129, 049. 
Netto Zugang in 18644. . . 2. 17°334,850. 


Laufendes Netto-Berficherfapital Ende 18914 fl. 123°463,809. — fr. 
Gefammteinnahme 1844 . 2» 2 2 2 2 ff. 


„416,825. 30 fr. 
Brandſchaden in 1844 beaablt - » 2 > 2 2 2 vum 


142,640. 54 '” 
Branbihaden feit Errihtung des Infti- 
tuts (Juli 1836) damit im Ganzen fl. 568,842. 19 Pr. 
Nunmehrige Deckungsmittel der Anftalt, außer 
ihrer laufenden Ginnahmen und der bereits erwor⸗ 
benen Rüdverfiher: Haftung: 

1) Zurücgeitelltes für die über 1844 hinausgrei: 
fenden Primien und Freizeiten des nicht rüd: 
verfiherten Theiles obiger fl. 125'463,899, 
dann für noch angemeldeten Brand» 

jhaden von circa . fl. 3500; . fl. 

2) Refervefond neben 1, (in 1844 um fl. 31,000 
BERN u 

3) Uriprünglihes Garantiefapital, voll eingezahlt 

‚und reip. gemäß Bank Landesgeſetzes auf Hy: 
pothefen in Bavern angefegt, . . + fl 3°000,000. — fr, 





135,561, 18 fr. 


132,000, nn 





Die unterzeihnete Agentſchaft glaubt hiebei, auf das Heilfame und Notb« 
wendige der Mobiliar-Aruerverücherung für Jedermann dringend aufmerk: 
fam machen zu müſſen; felbe verurfacht immer nur geringe Auslagen, ihr 
Ueberſehen aber wird oft allzu fpät bereut und Fann jeden Tag gerade Die: 
jenigen am ſchwerſten treffen, welche ſich ganz fiher glauben. Was zulept 
menſchliche Berechnung und Hilfe von den beiten Löſcheinrichtungen find, hat 
namentlid in neuerer Zeit die Brandverheerung mander Stadt erichredend 
neu beleuchtet. — Zur Anmeldung und Bermittlung von Berfiheranträgen 
unter den möglichit vortheilhaften Beſtimmungen erbietet Die unterzeichnete 
Agentur ihre Dienfte, wo auch Pline und Bericherungs: Fprmulare gratis 
iu haben find. 

Amberg, den 10. Februar 1945. 

E. Georg Wimpefinger, 
Agent. 
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Verlag der ©. 5. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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berpfälziſcher Sonßeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjahrig 1 fl. eo kr. 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durdy die k. Poſt: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljäbrig 1 fl. 1 fr. 
U. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig 1 fl. 74 fr. III. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. viertehährig ı fl. 11 Er. 


Do m 





Der „Anzeiger“ erideint wodent; 
did dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Vetitzeile mit © Pr, berechnet. 





Nro. 20. Samftag 15. Februar 1845, 


Erſter Jahrgang. 

Se. Mai. der König haben den Poftdebit für den „oberpfälzifchen 
Anzeiger‘ allergnädigft zu bewilligen gerubt. Die Preiſe des Blattes incl. 
der Pojiverfendungsgebühren find nunmehr, wie oben bemerkt, feſtgeſetzt. Ve: 
ftellungen„auf den Anzeiger Fönnen überall bei den nächften Poftämtern, an 
welche fich gefälligft gewendet werden wolle, gemacht werden. 

Indem die unterfertigte Verlagshandlung diejes zur allgemeinen Anzeige 
bringt, erlaubt fie fich zugleich, die frühere Einladung zu recht zahlreicher Sub: 
feription um fo mebr zu wiederholen, als nunmehr bei der weitern Verbreitung 
des Blattes und bei der Vermehrung der Zahl der Mlitarbeiter auch der In: 
halt Diefer;Zeitjchrift an Abwechslung und Gediegenbeit mehr und mehr ge 
winnen wird. 

Insbeſonders wird neuerdings darauf aufmerffam gemacht, dafs fich der 
Anzeiger zu öffentlichen Befanntmachungen aller Art für die unmittelbaren 
und mittelbaren Föniglichen Aemter ſowie zu Anferaten für Privatperfonen 
bejonders eignet, wozu er fich fchon durch feinen Mamen empfiehlt. 

Siebei wird auch die frühere Bitte um zahlreiche Beiträge erneuert. 


Amberg, ben 13. Februar 1845. 


Die ©. 


Bolitifches. 


Bayern. Münden. Das Regierungs: 
blatt Nr. 6 vom 10. Febr. enthält außer den 
bereitö früher mitgetheilten noch folgende Nachs 
züchten: Der f. Lieutenant Friedrich Frhr. von 
Genmingen Maſſenbach ift als k. Kammerjunker 
aufgenommen; Kreisfafjaoffiziane Ant. Nikoladoni 
it in den Ruheftand verfegt, an feine Stelle der 
Offiziant der Kreisfajja der Oberpf. u. v. Reg. 
So. v. Leiftner, und auf die hiedurch erledigte, 
der temporär quieszirte Dffiziant der vormaligen 
Schuldentilgungskaſſa in Bamberg, Gg. Wande: 
rer berufen worden; der Geheimeſekretär im f. 
Finanzminifterium Mar Flemiſch, ift unter Erz 
theilung. des Titeld und Ranges eines Regierungs⸗ 


J. Mauz' ſche Berlagshandiung. 


rathes in den temporären Ruheſtand verſetzt; dem 
Poſtverwalter Pitzner zu Kaiſerslautern die Poſt⸗ 
verwaltung zu Zweibrücken verliehen, an deſſen 
Stelle Offizial Jonchim zu Speyer verſetzt wor— 
den; App.Ger.sAcceffit Vorhaus von Obernburg 
wurde zum Aovofaten in Kigingen, der Funktio— 
när beim £. Landgerichte Karlitadt, P. Joſ. Weis 
gand zum Advofaten in Amorbach, NRathsacceffift 
Friedr. Eggerth in Münden zum Rednungsfons 
mifjär bei der dortigen f. Regierung, 8. d. F. 
ernannt. — Se. f. Maj. haben das herzogl. Ers 
neftinifche Benefizium in der St. Michaels⸗Hof⸗ 
firhe dem Kuftos an der Univerſitätsbibliothel 
und Hofbenefiziaten Dr. Nep. Ströhl zu übertras 
gen und zu genchmigen geruht, daß die Pfarrei 
Pfraunfeld, Landgerichts Sreding, von den hoch⸗ 
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würbigften Hrn. Biſchofe zu Eichftäbt dem Koos 
perator in Abensberg, Pr. Ant. Weidmann, vers 
liehen werbe. 

Bom 11. Febr. 
haben Se. Maj. der König geruht, den Frhru. v. 
Biefe, Sohn des f. Minifterd des Haufes und 
ded Neußern, zum Legationsfetretär in St. Pes 
tersburg; den bisherigen Legationgfefretär dafelbit, 
Grafen Ludwig von Montgelas, zum Getchäftds 
träger in Dresden; den bisherigen Geſchäftsträ— 
ger in Dresben, Grafen v. Waldfird, zum Mi— 
nifter-Refidenten in Karlsruhe; den Minifter:Re; 
fidenten in Karlsruhe, Frhrn. v. Berger, zum 
Gefandten in der Schweiz zu ernennen. — Das 
fhon früher mitgetheilte Gerücht über eine Ber- 
Änderung in dem hiefigen preußifchen Gefandt- 
ſchaftspoſten ſcheint fich nun zu beflätigen. Der 
bisherige Gefandte in Stuttgart, Frhr. v. Rochow, 
wird ald Nachfolger bes in den Ruheitand tres 
tenden Hrn. v. Küſter bezeichnet. 

Wirtemberg. Am 10. Febr. überreichte 
eine Depntation der Kammer der Abgeordneten 
Sr. Maj. dem Könige die Danfadreffe auf die 
Thronrede. Sie ift im Wefentlichyen ein Wiederhall 
ber letztern, und zeigt nur den befondern Wunſch, 
©e. f. Maj. möge für MWiederherftelluug der 
Prepßfreibeit in Deutſchland, dann für Entwides 
fung einer nationalen Handelspolitik wirken, und 
ber Landwirthfchaft durch Vereinfachung und Mil 
derung der Grundlaiten Erleichterung verichaffen. 
Auf diefe Wünſche erwiederten Se. Maj., daf 
die dentfchen Bundesverhältüiffe hinfichtlich der 
Preßfreiheit und der Handelspolitif die Richt 
ſchnur geben, hinfichtlich der Erleichterung ber 
Landwirtbichaft aber die nähern Wünſche der 
Stände nad) Möglichkeit Berückſichtigung finden 
follen. 

Preußen. Berlin, 5. Febr. Privatbriefe 
aus London beftätigen, daß zwifchen Brafilien 
und England bereits ein Handelstraktat abger 
ſchloſſen ift, und demnächſt ratifizirt werden wird. 
Der brafilianifhe Gefandte fol das Gerücht von 
einer Reife nach Berlin zum Behufe ded Abs 
ſchluſſes eines Handelsvertraged mit dem Zoll 
vereine bloß dazu benüst haben, um von Eng: 
fand günftigere Zugeftändniffe zu erlangen, wähs 
rend in ber That Niemand an einen Vertrag mit 
Deutſchland gedacht habe. 

Die ſaͤmmtlichen Provinzinllandtage in Preußen 


Sicherm BVernehmen nad) , 


find am 9. dß., wie fchom früher angekündiget, 
eröffnet worden. Wie nun der Nürnberger Kor- 
rejpondent behauptet, ift eine Vorlage über Bers 
faffungsgegenftände denfelben nirgends gemacht 
worden. 

Der Karmelitermöncdh Giovanni Battifta! hat 
auch in Pofen zum Behufe der Ermeiterung des 
Klofterd auf dem Berge Karmel gefammelt, und 
fol mit dem Ergebniffe feiner Sammlung nicht 
unzufrieden fein; durch bie ganzen preußifchen 
Staaten ift ihm freie Poft gewährt. 

Frankreich. Paris, 8. Febr. Die Ma- 
joritäten von einer Stimme werden ganz omi— 
nöd. Mit einer folchen — 157 gegen 146 Stim— 
men — wurde bie beantragte Dienftpragmatif von 
der Deputirtenfammer verworfen, mit 130 ges 
gen 129 Stimmen murbe geftern auf den Bors 
ſchlag der HH. Muteau und Monier de la 
Sizeranne eine gleihförmige Brieftare von 20 
Gent. (der einfache Brief zu 74 Gramm) ange 
nommen, und mit 171 gegen 170 Stimmen fiel 
hente bei der geheimen Endabftimmung über die 
Propofition des Hrn. v. St. Prieft die ganze 
Poftreform mieder zu Boden. Der Finanzmini— 
fter Hr. Lacave-Laplagne hatte aus fiscaleh 
Gründen, unter vielfacher Berufung auf die Aus 
torität Mac Cullochs, die Maßregel befünpft, 
und er ift alfo mit einer Stimme gefclagen 
worben und hat ebenfo wieder gefiegt. Denn of: 
fenbar ift die Kammer in zmei gleiche Parteien 
getheilt, und eine eigentliche Majorität beficht 
nicht mehr. (4.3) 


Das lebte Mittagmabl. 
(Fortjegung.) 


Allein vergebens, er wurde wohl einigemale 
fihtbar, verſchwand aber gleich wieder; zwei 
Freunde warfen fidy in die Sec, um ihn zu rer 
ten, fonnten ihm aber nicht erreichen, und erft 
nad einer Stunde gelang es ihnen mit einem 
Netze den entfeelten Yeichnam ihres Freundes her: 
aus zu fiihen. Schweigend fuhren fie mit die— 
ſem nad) London zurüd. 

Die Monate entflohen und der falte Dezem- 
ber kam herbei. Eilf der Freunde verfammelten 
ſich am legten Tage des Jahres, aber mit ges 
preßten Herzen, bed fchmerzlichen Berluftes ihres 
zwölften Freundes gedenfend, fegten fie fich zu 
Tiſche. Selbft die Unregelmäßigkeit der Gedecke, 
beren auf ber einen Geite fechd, auf der andern 
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fünf waren, rief ihnen unwillkührlich dieſe traus 
rige Begebenheit in das Gedächtniß zurüd. Uebri⸗ 
gend gıbt eö feinen fo hartnädigen Schmerz,-ber 
nicht dem Einfluffe des Weines in einem Kreiſe 
ausgewählter Freunde wide. Nachdem fie des 
armen Georges gedacht und ihm einige Geufzer 
der Freundſchaft geweiht, und einige Bonteillen 
Rheins und Madera⸗Wein hinuntergefchlürft bat- 
ten,-und endlich den wahren Sorgenbecher aus der 
Champagne in den Gläfern perlen fahen, erblid- 
ten fie michtd mehr Widerliches in den ungleichen 
Gedecken. Der Reft des Abends verftridy ihnen 
fo fröhlich, als fie ed nur wünfchen fonnten. Die 
Konverfationerhielt fich gleich lebhaft unter einer 
Menge Galembourgd, Anekdoten, Austauſch von 
politiichen Meinungen, Toaſt's, Späßen, Geläd- 
ter und fröhlichen Liedern. Sie erkannten, als 
fie aus einander giugen, einftimmig, daß fie nie 
einen angenehmern Abend zugebracht hatten, 
wünſchten fi Glück dazu, ein ſolches Feit eins 
gefest zu haben, und verfprachen fidy wechfelfeis 
tig, das neue Jahr morgen eben fo fröhlich zu 
begrüßen. 


Sie yerfanmmelten ſich wirflih am 1. Jänner 
und ihre Luftbarfeit war ohne Beimifchung von 
Schmerz. Nur bei ihrer erften Vereinigung nad 
Georges Tode hatte die Erinnerung an dieſen ihr 
Vergnügen ewas trüben können, jegt nahm ſchon 
jeder‘ feinen Plag am Tiſche ein, ald wenn er 
fhon zehnmal an demfelben gefeffen wäre, und 
ald wenn fie nie mehr als eilf gewefen wären. 


Mehrere Jahre verfloffen, und unfere eilf 
Freunde fuhren fort, ihr doppeltes Jahresfeſt 
feierlidy zu begehen, ohne daß eine bedeutende 
Beränderung vorging. Aber ach! endlich erfchien 
ein Feſt, welches durd) einen fo fshredlichen Uns 
fall verbunfelt wurde, daß Keiner früher auch 
nur eine dee davon gehabt hatte. An demfels 
ben Tage nämlidy wurde einer der Freunde — 
aufgehängt. Ja, Sterhan Romwland, der Schöns 
geiit, das Drafel ihres Girfeld, hatte an demiels 
ben Tage auf dem Schaffote fein Leben geendet, 
weil er mit der Feder einen einzigen Zug an eis 
ner Stelle gemacht hatte, wo er ihn nicht hätte 
machen folen. Mit andern Worten, ein Wech— 
felbrief, der mit dem Werthe von 700 Pfund 
Eterling in feine Hände kam, ging mit jenem 
ven 1700 Pfund Zrerling aus denfelben hinaus. 
Er hatte dieſe unbedeutende Einheit vor die Hunz- 
derte gejegt, die Verfälſchung wurde entdeckt und 
Stephan mußte baumeln. Ale Welt beflagte 
ihn, und Niemand fonute ſich den Beweggrund 
erflären, welcher ihn zu diefem Verbrechen ge 
bradıt hatte. Seine Gefchäfte waren in Ords 
nung, er war fein Spieler, er hatte feine thö- 
richten Spefulationen gemacht, man nahm aljo 
feine Zuflucht zu dem Syſteme des Doftor Gall. 
Als m, einen ‚Schädel unterfuchte, fand man 


eigniß zu machen. 


dad Drgan ber Habſucht fo groß wie ein Ei. 
Der arme Menfch! e8 war alſo nicht feine Schuld. 
Mir würden die übrig gebliebenen zehn Freunde 
verläumden, wenn wir nicht aufrichtig befennten, 
daß weder der Wein noch das Geſpräch, noch 
irgend etwas anderes die Wolfen von ihren Stirs 
nen vertreiben »fonnte. Sie fpradhen nur jebr 
wenig, und da brachen fie oft mitten in einer 
Rede ab, weil Jeder vermeiden wollte, auch nur 
die entferntefte Anfpielung auf diefes traurige Ers 
Der Champagner war eben 
heute von fchlechter Qualität, aber Niemand wagte 
zu bemerfen, daß er fpinne, weil Strife audy 
geiponnen werden. Ein herrlicdies Gemälde von 
Dan Did befand fid im Speifefaale, aber Ries 
mand wollte fagen, daß es tm fahlechten Yichte 
aufgehängt fe, und Kemer erlaubte die herr 
Iihe Ausführung des großen Meifters zu los 
ben. Sa fie glaubten fogar ıhre Glückwünſche 
egen einen ihrer Kameraden zurüdhalten zu miük 
Ay welcher erft geftern das Band der Ehe ge 
fnüpft hatte. 
Fünfzehn Jahre nach dem Tode Romland’s 
ergab fich fein neuer Verluſt in dem Girfel der 
reunde, aber die Hand der Zeit hatte auf fie 
elbft ihre Macht ausgeübt. Die ſchwarzen Haare 
bed Einen waren mit Gran vermifcht, zwei oder 
drei Köpfe waren faft ganz fahl geworden, ein 
vierter trug eine Perüde, die ihn fait unfenntlich 
machte. Der alte Port: Wein und der Mapderafec 
erhielten den Vorzug vor den weniger feurigen 
Rheins und Vordeaur- Weinen, die Ragouts und 
fuppigen Speifen. wurden lieber gegefjen; als der 
Käfe kam, ſchnitt man fidy die Krume ftatt der 
Krufte des Brodes, die Konverſation war. weni 
ger lärmend und beſchräukte fih anf. politifche 
Ereignifje und das Steigen und Fallen der Fonds; 
man entfchuldigte fi), daß man in wollenen 
Strümpfen erfchienen fei, und Fenfter und Thü— 
ren waren forgfältig geſchloſſen. Das Feuer im 
Kamin wurde bejjer unterhalten, und eine folide 
Parthie Whift trat an die Stelle Iujtiger Burs 
fchengefänge. Drei Robbers, dann eine Taſſe 
Kaffe und um 13 Uhr nach Haufe, das war das 
Ende des Feited und da hatte man noch im Vor— 
haufe genug zu thun, um fich recht gut zuzuknö— 
pfen, die Kragen der Mäntel und Pelze über die 
Köpfe zu ziehen und den Stocd zu fuchen, den 
man zur Stüge nöthig hatte. 
(Schluß folgt.) 


Meiscellen. 

Ein junger fehr gelehrter Geiftlicher hielt feine 
Probepredigt um eine Stelle in der Stadt. Er 
gewann großen Beifall, nur feine ſchlechte Stimme 
mißfiel allgemein, und ſchwächte den guten Eins 
druc, den feine Rede machte. Als er von der 
Kanzel Fam, wünjchte ihm ein Freund Glück mit 
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den Worten: „Sie würden gewiß den Vorzug 
vor allen Mitbewerbern erhalten, wenn ſie ſich 
nicht felbit fchadeten, weil fie ihre eigene Stimme 
gegen fidy haben,’ 


Ein fehr geſchwätziger Geſellſchafter, deſſen 
Unterhaltung jedoch oft langweilig war, befand 
ſich einſt zugleich mit dem großen Kompoſiteur 
K. M. v. Weber zuſammen. Als dieſer die Ges 
fellihaft verließ, fagte der Schwäger: Man hat 
mir Hrn. von Weber immer ald einen Mann von 
hohem Berftande gerühmt, aber er that ja gar 
nicht den Mund auf? „Allerdings hat er dieſes 
gethan,’-entgegnete eine Dame; „er gähnte“ we— 
nigſtens ein Dutzendmal, als fie ſprachen.“ 


Bor einiger Zeit fah man zu P.... bei einem 
Kanale folgende Warnungstafel aufgeftellt: „Der, 
ber den, der die am 16. Auguft aufgerichtete 
Barnungstafel, daß niemand etwas ind Waffer 
werfen foll, felbft ind Wafjer geworfen hat, aus 
zeigt, erhält eine Belohnung von 2 Thalern. 


Ein Sculmeifter bemerkte an einem feiner 
Schüler, daß er fchon lange immer einen fait kah— 
len Kopf habe. Er fagte daher zu ihm: Yicbes 
Kind! laß dir doch die Haare bei dem zunchmens 
den Monde ſchneiden, damit fie dir dody ein wer 
nig wachen. „Ach lieber Herr Schulmeiiter,’ 
entgegnete der Knabe, „das bilft Alles nichts, 
ich ſchneide mir die Haare fait alle Tage, und 


Schranne. 

Regensburg, vom 8. Februar 1845 ſtan—⸗ 
den die Getreidpreiſe wie folgt; Weizen: höch— 
ſter Preis 13 fl. 4kr. mittl. Pr. 12 fl. 32 fr, 
nied. Pr. 12 fl. 10 fr. Korn: höchſt. 11 fl. 
39 fr. mittl. 11 fl. 27 fr. nied. 11 fl. 10 fr. 
Gerfte: höchſt. 9 fl. 58 fr. mittl. 9 fl. 42 fr. 
nied. 9 fl. 20 fr. Haber: höchſt. 5 fl. 13 fr, 
mittl. 5 fl. — fr. nied. 4 fl. 44 fr. 

Es if demnach gegen die vorhergehende 
Schranne der Weizen um 16, die Gerfte um 13, der 
Haber um Sfr. geftiegen u. das Korn um2 fr.gefallen. 


Homonyme. 
Ich lebte einſt der Weltweisheit, 
Mein Nam’ entgeht dir ſicher nicht; 
Er glänzt in ihr fhon lange Zeit 
Als helles, weitgeſehenes Licht. 
Thu es, o Voͤgelein, geſchwind, 
Und ruf mit ihm herbei die Brut; 
Schnell naht der Geyer wie der Wind, 
Und lechzt nach deiner Jungen Blut. 
Empfängſt du mich aus lieber Hand, 
Bewahreit du jorgfältig mid 
Als Liebes: oder Freundſchaftapfand; 
Ja jelbit den Todten nimmt du mid! 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 16. 
Der Schlaf. 


doch werden fie nicht länger. 





— 








Ankündigungen. 


(49) Bekanntmachung. 


Vom königl. Staatsgute Schleif: 
heim werden aus ber dortigen Stamm: 
ſchäferei feinwollige Zuchtwidder un: 
entgeldlih abgegeben, jedoch müſſen 
Piejelben von den Anmeltenden auf 
eigene Koſten dort abacholt und Pe: 
verje darüber ausgeftellt werten, daß 
fie auch benachbarten Befigern veredel: 
ter Mutterichaafe, in jo weit es zu— 
laͤſſig it, den Gebrauch folder Zucht: 
widder unentgeldlich geitatten. 

Wer muın derlei Zuchtwidder zu er: 
fangen wünſcht, bat ſich längſtens bis 
zum 28. Kebruar beidem Magiſtrate 
zu melden, weil jpätere Anzeigen nicht 
mehr gewürdiget werden könnten. 

Amberg, den 8. Febritar 1845. 

Magiftrat. 
Mezer, 
rechtsk. Bürgermeilter. 
Hofmann. 


In der G. I. Manz’ihen Bud: 
handlung in Amberg ift zu haben: 


Das Buch für fange Winterabende. 
Volkebuch und Volkskalender für 
1815. Von M. Honeck. Mit Bei: 
trägen von Berth. Auerbach, Carl 
Buchner, Hermann Harrys, Carl 

ſathy und Nuguft Kemald, Mit 
Staͤhlſtichen, Lithographien und 
Holzſchnitten. Preis 36 Er. 


Bergifgmeinnicht. Taſchenbuch der 
Fiche, der Freundſchaft und dem 
Kamilienleben det deutſchen Bol: 
kes gewidmet von Carl Spindier, 
für das Jahr 1845, mit vielen 
Flluftrationen von 8. Weißer. 
Preis 54 fr, 


Die Unterleibsfranfbeiten nad 
ihrer Entjtehung, Verhütung, Lin: 
derung und Heilung. Für alle 

, Alteritufen, Lebensverhaͤltniſſe und 


Etände bearbeitet non Dr. Carl 
Auguſt Koch. Preis ı fl. ı2 Pr. 








Gejtorbene in der Pfarrei Amberg. 
(Bom 1. bis 13, Febrnar.) 

Den 1. Frau Therefia Schneeberger, 
Ndeofatendwittme, 753.0. — Den? 
Frau Anna Maria Katharina Pierich, 
b. MWeingaftgebers-Gattin, 55 9. a. — 
Den 3. Andreas, unchel, v. Kiimmers: 
krud, 12%. a.; — Sarolına, unche. 
2T. a; — Roſina Reicheneder, Pfründ- 
nerin bei St. Kalth, 75 5. a. — Dens. 
Anna Delling, Metzgerswittwe, 67 5. 
a. — Den 7. Joh. Wilhelm Ochſenkühn, 
Studienpebellsföhnden, 4, 3. a.; — 
Marianna Birner, Bauerstöcterlem 
von Haslmühl, 2) 3. a. — Den 10. Mi: 
chael Foriter, b. Webermeilter, 70 5. u. 
— Den 11. Leonh. Gürtler, Bauers: 
find von Lengfeld, 4 5. a. 


—tï — — — — — — — — — — — — —J — D— 6rr— — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenfhläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „An eiger” erſcheint wodent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werten ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer breiipaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 





PBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjährig 2 fl. 2 Er., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durdy die k. Pol: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
11. Kavon haltjäbrig 2 fl. 15 Pr. viertel 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig 1 fl. 11 Pr. 


Nro. 21. Dienftag Erſter Jahrgang. 18. Februar 1845, 
Se. Mai. der König baben den Poſtdebit für den „oberpfälzifchen 
Anzeiger‘ allergnädigft zu bewilligen gerubt. Die Preiſe des Blattes incl. 
der Poftverjendungsgebühren find nunmehr, wie oben bemerkt, feſtgeſetzt. Bes 
ellungen auf den Anzeiger Fönnen überall bei den nächiten Poftämtern, an 
welche fich gefälligft gewendet werden wolle, gemacht werben. 

Indem Die unterfertigte Verlagshandlung diefes zur allgemeinen Unzeige 
bringt, erlaubt fie fich zugleich, die frühere Ginladung zu recht zablreicher Sub: 
feription um fo mehr zu wiederholen, als nunmehr bei der weitern Verbreitung 
des Blattes und bei der Vermehrung der Zahl der Mtitarbeiter auch der In—⸗ 
balt dieſer Zeitfchrift an Abwechslung und Gediegenheit mehr und mehr ge: 
winnen wird. 

Insbefonders wird neuerdings darauf aufmerffam gemacht, dafs fich der 
Anzeiger zu Öffentlichen Befanntmachungen aller Art für die unmittelbaren 
und mittelbaren Föniglihen Aemter fowie zu Inſeraten für Wrivatperfonen 
befonders eignet, wozu er fich ſchon durch feinen Mamen empfiehlt. 

Hiebei wird auch die frübere Bitte um zahlreiche Beiträge erneuert. 


Amberg, den 13. Februar 1845. 


Die ©. 3. Mauz' ſche Berlagspandinng. 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 13. Febr. Sicherm 
Bernehmen nach haben Se. Maj. der König ges 
ruht, den Rath der Regierung vom Unterfranken 
und Aſchaffenburg, K. d. J., Friedrich Frhr. v. 
Du Prel, zum Minifterialrach im Minifterium 
bes Junern, dann den Rath der Regierung von 
Oberpfalz und Regensburg, K. d. 3, Wilhelm 
Haberftumpf zum Direftor der Regierung von 
DOberfranfen 8. d. 5. und Vorſtand des protes 
ſtantiſchen Konſiſtoriums in Bayreuth zu beförs 
dern. — Ihre f. Hoheit die verwittwete Kurfür⸗ 
fin Leopoldine wird übermorgen auf feſtliche 
Weiſe den Tag begehen, an welchem fie vor 50 
Jahren Cam 17. Febr. 1795) ald Neuvermählte 


an der Seite ihres durchlauchtigften Gemahls des 
Kurfürften Karl Theodor den feierlichen Einzug 
in München gehalten. Die genannte hohe Frau 
bat geftern dem zweiten Bürgermeifter, Hrn. v. 
Steinsdorf, 1400 fl., dann jedem der hieſigen 
Pfarrer 200 fl. zur Bertheilung an die Armen 
überfandt, auch jede der hiefigen Kinderbewahrs 
anftalten und das hi. Geififpital mit gleichen 
Summen bedadıt. 

Nachrichten aus Mainz zufolge ift daſelbſt 
der f. b. wirkliche Geheimerath und Kommiſſär 
bei der Central⸗Rheinſchifffahrtskommiſſion, Berns 
hard von Nau, mit verfchiedenen Orden geziert, 
in feinem 75. Jahre mit Tod abgegangen. 

Pfalz. Das in Oggersheim errichtete Klos 
fter der Minoriten, fol am 1. März von denjels 


beu bezogen werben. — Frhr. von Ginanth in 
Schönau hat der proteftantifden Gemeinde in 
Paſſau 500 fl. zuftellen laſſen. 

Sachſen. Dresden, 12. Febr. Die Er; 
bitterung zwifchen den Ravallerie-Dffizieren und 
den Bergafademifern in Freiberg hat nach dem 
unglüdlihen Dembinski'ſchen Duell noch zuges 
nommen. Der Sekundant Dembinski's, v. B., 
forderte den Sekundanten Wolfersdorf's, v. P., 
in Folge von Aeußerungen, die dieſer beim Tode 
Dembinski's gethan. Dießmal waren krumme 
Säbel die Waffe, und v. P. iſt nicht unbedeu⸗ 
tend in die Bruft verwundet worden. Noch vier 
andere Forderungen zwifchen Studenten und Of: 
fizieren follen ftatt gefunden haben. Die militä- 
zifche Behörbe in Freiberg hat fchleunigft Nach 
richt hieher an das Kriegsminifterium gegeben, 
Der Kriegsminiſter ließ augenblidlidy die in Dres⸗ 
den garnifonirenden Difiziere in ihre Kaferucn 
fonfigniren, und ertheilte ihnen für etwaige Fälle 
Berhaltungsmaßregeln; darauf ift Se. Ercellenz 
ſelbſa nach Freiberg gereift, bort die geeigneten 
Defehle zu geben, daß fein weiteres Duell ſtatt 
finden fönne. 

Großbritanien. Am 6. Febr. ward in 
Deptforb an der Themfe, im Beifein von wenige 
ftend 10,000 Menfchen, der „Terrible” vom 
Stapel gelaffen— das größte Kriegsdampfboot der 
brittifhen Marine, Es ift. 246 Fuß lang, 42 
Fuß in der Mitte breit, und bie dafür beftimmts 
ten Dampfmafchinen find von 800facher Pferde 
kraft. An der Stelle des Werftö, wo dieſes 
Schiff gebaut worden, foll fogleich der Bau eines 
zweiten gleich großen, des „Ddin”, begonnen 
werben. Go ift ed ber Regierung Ernft mit ihs 
rer in der Thronrede angefündigten Berftärfung 
der Flotte — eine Maßregel, weldye den vollen 
Beifall des Palmerfton'ihen Ehronicle hat; 
„weil“, fagt ed, „Koönige fo wenig unfterblid) 
find, wie andere Menſchen.“ 

London, 8. Febr. Geftern wurde vor das 
Polizeigericht in der Bow⸗Street ein junger Menſch 
geführt, welcher, wie es fheint, aus bloßem 
Muthwillen oder in einem Anfall von Narrheit, 
eine der fchönften Anticaglien des brittifhen Mus 
ſeums zerftört hatte, nämlich die berühmte Bars 
berinis oder Portland-Bafe, fo genannt weil fie 
der Herzog von Portland vor etwa fünfzig Jah: 
sen für 2000 Guineen in Rom angefauft, wo 


fie im Grabmale ded Kaiferd Alerander Severus 
und feiner Mutter Julia Mamäa gefunden mwors 
den. Der Menfh hat fie fammt dem darüber 
befindlichen Glasſturz mit einem Granitftäd ganz 
zu Trümmern gefdylagen. (9.3. 

Dem Herald zufolge find bei Lloyd von bem 
englifchen Agenten in Gibraltar und Patras fol: 
gende Nachrichten eingelaufen. Der Agent in 
Gibraltar meldet, die fpanifhe Brig Sorprefa 
fei auf der Höhe von Gap St. Bincent dreier 
Piratenfahrzeuge anfichtig geworben, wovon eines 
auf die Brig mehrere Tage Jagd machte, bis es 
ihr endlich gelang, in der Bai von Gadiz zu att- 
fern. Der Agent von Patrad meldet, ein joni— 
ſches Fahrzeug fei, nach dem Golf von Gorinth 
fegelnd, durdy dad Wetter genöthigt worden, in 
einer Bucht vor Anfer zu gehen, wo es von ei 
nem Piraten geentert wurde, dem es aber glüds 
fi entfam. Sobald diefe Nachrichten nach Gis 
braltar kamen, fegelten fogleich der Socout, die 
ſchwediſche Gorvette Karlöfrona und die bänifche 
Kriegebrig Mercurius zum Kreuzen nach jeuen 
Gegenden ab. Ein weitered Reſultat ift bis jegt 
richt befannt geworben. 


Nichtpolitifches. 


(Berichtigung) Die im vorlegten Blatte ge 
gebene hiftorifche Notiz aus Amberg beruht auf 
einem Irrthume Schenkl's, deſſen Chronik über 
Amberg fie entnommen iſt. Der fragliche Taufs 
ftein rührt nemlich nicht aus dem Jahre 1117, 
fondern aus dem Jahre 1417 her, und ift folg— 
lih um drei Sahrhunderte jünger, ald Schenkl 
und mit ihm der Berfaffer obiger Notiz meint. 
Die Jahreszahl auf demfelben ift nicht mit Zifs 
fern, fondern mit Worten ausgebrüdt, fehin der 
Irrthum des obigen Chronikenſchreibers um jo 
auffallender. Der Unfertiger des Taufſteines 
heißt überdieß nicht Bauer, fondern „Gießer,“ 
und dieſes Wort bezeichnet nicht das Gefchäft, 
fondern den Familiennamen des Künftlerd.— Dies 
ſes ift dad Refultat einer forgfältigen Unterfus 
Kung durch erprobte Gefchichtöforfcher, und die 
Angabe Schenkl's ift im oberpfälzifchen Zeitblatte 
von 1842 Wr. 72 ©, 571 gründlich und aus 
führlich widerlegt. 


München, 13. Febr.) Heute Morgens hat 
ten wir 224°R. Kälte; der Kanal an der Ein 
ſchütte ift zugefroren; die älteften Leute erinnern 
ſich nicht, daß dieſes früher einmal geſchah, und 


"die Müller können kaum ihre Mühlen im Gange 


erhalten. 


In der Nacht vom Dienftag auf ben Mitt 
wod wurde zwiſchen Leim und Paflng der Wirth 
Martin Gortjhalf aus Steinbach bei Starnberg, 
welcher ſich mit Geld verfehen hatte, um Bieh 
einzufaufen, räuberifh angefallen und getödtet. 
Demfthäter fol man bereits auf der Spur fein. 


Der Bauer Lorenz Hörmanngfirchner zu Hörl⸗ 
fam, k. Landgerichts Vilsbiburg wurde am 30. 
Jan. in eine Kiesgrube verfchürtet und fand aus 
genbliclich feinen Top. 


In den Pyrenäen find 3 Männer mit ihren 
Maulthieren, als fie Lebensmittel in dad Arrans 
thal bringen wollten, in einem Schneefturm ums 
gefommen. 


Das lebte Mittagmahl. 
Schluß.) 

Das fünfzigſte Jahresfeſt erſchien, und dieß— 
mal hatte der Tod ſtarke Ernte gemacht. Einer 
von der Geſeſlſchaft war auf der Diligence um: 
gefommen, auf weldye er ſich gefegt hatte, um 
zu dem Feſte herzureifen, und welche unglüclis 
cherweiſe fammt den Pferden in einen Abgrund 
ſturzte. Ein Anderer war am Steinfchnitt ges 
ſtorben, ein Dritter war dem Grame über den 
Verluſt feiner einzigen Tochter erlegen. Ein Bier: 
ter war der Cholera anheim gefallen. Einen Fünf: 
ten batte die Lungenſchwindſucht himveggerafft, 
und ein Sechſter war ermordet worden. 

Vier alte Meine Männlein, vol Runzeln im 
Gefichte, abgelebt und hinfällig, mit hohlen Aus 
gen, festen ſich mit der Erbarmniß Gottes um 
ben Tiſch, wo font zwölf faßen, am fünfzigiten 
Neujahrstage, um den Vertrag getreu zu halten, 
den fie ein halbes Jahrhundert vorher in der 
Herberge zum Knieband zu Richmond gefchloffen 
hatten. Sie tranfen ihren Wein, den fie nur 
sitternd zum Munde führten, und hatten immer 
noch ein Lächeln vorräthig, und ein Iuftiges Wort, 
obſchon fie dieß ſehr fchwer ausſprachen. Gie 
ſchwätzten, lachten, uud als der Wein ihre eiſi⸗ 
gen Glieder zu erwärmen anfing, forachen fie von 
der Bergangenheit, als ob fie nur einen Tag von 
einander getrennt gewefen wären, und von der 
Zufunft, als ob noch ein Jahrhundert vor ihnen 
lage. 

Es war auch noch die rechte Zahl, um eine 
Parthie Whiſt zu machen, und fie machten diefe 
wirflic noch drei nad) einander folgende Jahre. 
Im vierten waren fle gezwungen, ſich mit dem 
Strohmann zu behelfen. Das fünfte Jahr kam, 
und ed blieben nur mehr zwei übrig, welche Pis 
quet fpielten, oder vielmehr fie verfuchten es zu 
fpielen, denn ihre Hände fonnten die Karten nicht 
mehr recht balten, und ihre Augen die Farben 
nicht mehr recht unterfcheiden. 

Endlich fam das legte Feſtmahl, und der eins 


zige noch lebende von dem zwölf Freunden, auf 
defien Haupt 90 Winter ihren Schnee zufammens 
gehäuft hatten, fpeifte allein. Der Zufall wollte, 
daß ed in feinem zu und an feinem Tifche 
war, wo bad erfte Mal nach gefchloffenem Bers 
trage fervirt wurde. In feinem Keller ruhte feit 
58 Jahren die Bouteille, welche am jenem Tage 
aufgemacht, wieder zugepfropft wurde, und wel 
he er heute zum zweiten Male entftöpfeln mußte, 
Sie ſtand an feiner Seite. Er fah diefed ges 
bredylihe Ding lange an, es erinnerte ihn an 
eine lange Reihe von Jahren. Er fah feinen 
Lenz heiter und fräftig, feinen Sommer heil und 
warm, feinen Herbſt reif und gemäßigt, feinen 
Winter kalt, aber nicht zu eifig. Er ſah wie in 
einem Spiegel alle feine eitf Freunde, einen nad) 
bem audern, hinübergehen in die Ewigfeit. Er 
fühlte ganz feine * Stellung, denn er hatte 
nie geheirathet, und es exiſtirte kein Weſen in 
der Welt, in deſſen Adern ein Tropfen ſeines 
Blutes floß. Als er das Glas auf die Geſund⸗ 
heit derjenigen trank, welche ihm vorangegangen 
waren, floſſen große Thräuen langſam durch die 
tiefen Furchen ſeiner Wangen. 

Er hatte alſo den erſten Theil des Vertrages 
erfüllt und er ſchickte ſich auch an, den zweiten 
zu erfüllen, indem er durch die fergejegten Stun 
ben bei dem Tiſche figen zu bleiben ſich vornahm. 
Dit gepreßtem Herzen überließ er ſich feinen trüs 
ben Gedanken, bald bemächtigte fich feiner ein 
lethargifcher Schlaf — und er erwachte nimmer. 


——  —— — — 


[41] Befanntmachung. 


Zur Entrihtung der Stadtbeleuchtungs-Beiträge für 
das heurige Verwaltungs » Jahr 1845, welche für den 
Steuergulden 11 kr. 2 di. betragen, find folgende Tage 
beftimmt: 

1) für das Frauen» Mofter: und St. Katharinen:Biertel 

Donnerstag den 20. Februar; 
2) für das Martins: Spital: und Dreifaltigfeits:Biertel 
Freitag den 21. Februar; 
jedesmal Bormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags‘ 
von Abis 5 Uhr im Magiftrats:Geihäftslofale, an wel: 
dem Tage die Zahlungspflictigen ihre Beträge gegen 
Quittung an den bürgerl. Magiſtrats-Rath Beball zu 
entrichten haben. 

Die Säumigen werden in ber Kolge gegen Bezahlung 
von 4 fr. Mahngebühr aufgefordert werden, ihre Schul: 
digfeit binnen 8 Tagen abzuführen, und wenn ſie auch 
dann noh im Rückſtande bleiten würden, mit Stägiger 
Exekution belegt, bei fortgejegtem Saumſale aber auf 
ihre Koften gerichtlich eingeflagt. 

Amberg, den 14. Februar 1845. 

Magifrat. 
Neser, 
rehtsf, Bürgermeifter. 
Hofmann. 
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Gberpfalʒiſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wodent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donners— 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit ® Er. berechnet. 


Nro. 32. Donnerstag Erfter 


PBolitifches. 


Bayern. Münden, 15. Febr. Heute 
hat Ihre k. Hoheit die verwittwete Kurfürftin 
Leovoldine den 50. Jahrestag Ihres Einzugs in 
Münden mit einer großen Sclittage nach dem 
Hirfhgarten bei Nymphenburg gefeiert, wo ein 
großes Diner gegeben wurde, zu welchem der k. 
Hof geladen war. Wie man hört, wird 3.8.9. 
die Prinzeffin Luitpold nächſten Donnerstag wies 
ber zum Erſtenmal im f. Hoftheater erfcheinen, 
bei weldyer Gelegenheit „Idomeneo“ aufgeführt 
wird. — Außer den namhaften Summen, welche 
‚bie höchiten Herrſchaften zur Linderung des Mans 
geld unter die Dürftigen in den legten Tagen 
vertheilen ließen, hat auch Ihre Durchlaucht die 
Prinzeffin Eduard von Altenburg eine Ausfpies 
lung weiblicher Sandarbeiten veranftaltet, welche 
in 700 Nummern befteht, und heute Abend im 
Palais Ihrer Durchlaucht ftatt findet. — Die 
erfte Affefforsftelle am Yandgericht Yandshut wurde 
dem zweiten Aſſeſſor Lang dafelbit, und die zweite 
Affefforsftelle dem zweiten Landgerichts aſſeſſor Ehr— 
lich in Rottenburg verlichen; die erledigte Buch— 
haltersjtelle bei der Staatsfhuldentilgungs » Spes 
zialfaffe in Bugsburg erhielt der erite Buchhal⸗ 
tungsgehilfe v. Melzl daſelbſt, deſſen Stelle der 
zweite Buchhaltungsgehilfe Kriehofer; die dadurch 
erledigte Stelle der Offiziant bei der Spezialkaſſe 
in Würzburg, Ballenberger, und deſſen Stelle 
ber Lehrer Stubenrauch in München. 

Se. Maj. der König hat den Poftmeifter in 
Ansbach, Frhrn. v. Berchem, f. Kämmerer, zum 
Oberpoftmeifter in Würzburg zu ernennen geruht. 
Se. k. Hoheit der Kronprinz hat mit allerhöchfter 
Genehmigung Sr. Maj. des Königs dem Rathe- 





Snzeiger. | 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 f. 40 Er., balbjährig 1 fl. 20 Er., 
vierteljäbrig 4@ Er. in Amberg. 

Turd die k. Pol: 1. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljäbrig 1 fl. 1 fr. 
II. Kavon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jäbrig 1 fl. 74 kr. III. Ravon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 r. 


abrgang. 20. Februar 1845, 
Acceffiten der k. Regierung von Oberbayern, 
Scuönwerth, die Leitung Höchſtſeines Sekretariats 
übertragen. 

Einer neueſten Berfügung zufolge, ift der 
beutfchen (keipz.) allg. Ztg. und dem Franffurter 
Journal der Poftdebit entzogen worden. 


MWürtemberg. Stuttgart, 15. Febr. 
Heute hat der Finanzminifter eine Vorlage über 
den Eijenbahnbau in die Kammer gebraht. Man 
erfährt aus diefer Mittheilung, daß aus allen 
technischen Unterſuchungen ſich ald Ergebniß her 
ausitellt, daß der volltändige Eifenbahnbau in 
Würtemberg die Gefammtfunme von 30 Mill. 
Gulden nicht überfchreiten fol. Nur die End: 
punfte der Linien find genannt; man will nach 
Um, Baden, an den Bodenfer bauen, aber die 
Züge find nicht beftimmt angegeben. Diefe Mit 
theilung iſt der Kern, um dem ſich eine Menge 
der verjchiebenartigfen Anfichten in einem noch 
nicht zu beftimmenden Berhältniffe gruppiren werden. 


Defterreich. Wien, 10. Febr. Unjere 
Hofzeitung veröffentlichte diefer Tage ein’ Negies 
rungsGirfular, nach welchem auch für die Cor— 
refpondenz zwiſchen Oeſterreich und dem Königs 
reih Hannover der Francaturzwang demnächſt 
aufhört. — Die frühere Sage, daf Se. Maj. 
der Kaifer im Laufe diefes Jahres Galizien mit 
feinem Beſuche zu erfreuen beabfichtige, gewinnt 
immer mehr Wahrjcheinlidyfeit und wird von vie 
len Seiten ald ungweifelhafter Beſchluß des Mos 
narchen angefehen. — Die in wenigen Wodyen fis 
cher erfolgende Verbindung Wiens mit Prag vers 
mittelit der Staatseifenbahn wird auch hierorts 
als ein erfreuliches Ereigniß durch Feftlichfeiten 
gefeiert werden, wozu der Magiftrat großartige 


Einleitungen trifft. Bon ber Mitte biefed Mo- 
nats an fchon wird bie zehn Meilen lange Stres 
de von Ollmütz bis Sichelsdorf befahren werben, 
um die Wagen, Locomotive u. ſ. w. vorläufig an 
Ort und Stelle zu fchaffen. 

Franfreich. Das J. bed Debats erwähnt 
folgende Beftimmungen als diejenigen, welche die 

: Grundlage des von Hrn. v. Lagrenée mit China 
abgefchloffenen Vertrags fein follen: 1) Frankreich 
ift in Bezug auf Zölle auf den Fuß der begüns 
ftigiten Nationen geftellt; 2) ed fann nie irgends 
einer periodifchen Abgabe zum Bortheil des Ober: 
herrn des himmlifchen Reichs unterworfen wers 
den; 3) es fann in Canton eine Factorei errich— 
ten, in der Art derjenigen, welche die Holländer, 
Engländer, Dänen, Schweden und Spanier ges 
gründet haben; 4) ed kann in Tſchang - tfchen 
Handel treiben, unter Vorbehalt der Rechte der 
fpanifchen Krone, welche auf diefe Stadt ein aus- 
ſchließliches Privilegium befist; 5) ed kann Com⸗ 
toird errichten in den Häfen Hiamen, Tichaos 
Hing und Ningpo; 6) es ift überhaupt berechtigt 
in der Folge Handel zu treiben in allen Gegen» 
den, welche den begünftigften Nationen eröffnet 
werden mögen. Der Gonftitutionnel theilt bereits 
den Vertrag, in 35 Artifeln, vollftändig mit. 

Grofbritanien. London, 11. Febr. Dem 
GChronicle zufolge geht das Gerücht, man wolle 
dem Prinzen Albert den Titel König» Gemahl 
(King-Consort) verleihen. Wahrfcheinlich würde 
man dann aud eine höhere Apanage für ihn in 
Anſpruch nehmen. Dem Globe zufolge würde bei 
diefer feierlichen Gelegenheit ein großer Armee 
befehl erlaffen werben. 

Rufland und Polen. In Folge der 
unter den Bauern im Königreich Polen entitans 
denen Unruhen ift ein fatholifcher Geiftlicyer aus 
dem Gouvernement Lublin gehenft worden. Stein 
Bifchof wollte fi dazu verftchen ihm vorher die 
Weihe abzunehmen, was gefchehen muß bevor ein 
Geiſtlicher hingerichtet werden kann. Eudlich ers 
Flärte fidy der Bifchof von Kalifch, Tomaszewöti, 
dazu bereit. (9.3) 


Nichtpolitifches. 


In Paris find zehn Neufundländer Hunde ans 
efommen, um bei dem Weberwachungsdienft der 
eine verwendet zu werben. Sie werden gegen: 

wärtig abgerichtet, allerlei aus dem Fluße her 


audzuholen, was in bemfelben ſchwinmt, beſon⸗ 
berd Figuren, welche menfdyliche Körper vorftel 
len. Auf den Brüden werden Ställe für fie gebaut. 


Harburg.) Am 13. Febr. Nachmittags traf 
ber fuͤrſtlich MWallerftein’fche Forftgehilfe Landes 
berger von Großforheim den ledigen Marhias 
Schwab von Haisheim auf dem Wilddiebftahle. 
Beide gaben Feuer aufeinander; erfterer wurde 
auf der linken Seite des Unterleibed von einigen 
Schroten ftarf geftreift, leßterer erhielt den gans 
zen Schuß in den Unterleib, und ftarb nad Ber 
lauf einiger Stunden an diefer Verlegung. 


cShronologifches.) Der Erfte, welcher ſich 
um Amberg ein bleibendes Verdienſt erwarb, daß 
er eine Chronif feiner Vaterſtadt gefchrieben hat, 
war der Bürgermeifter Michael Schwaiger, geb. 
1514, geit. 1589. m diefer Chronif der Stadt 
Amberg, welde im 9. 1559 zu Wittenberg in 
4to gedruckt worden ift, jagt ber Berfaffer, im 
Titel III. worin er davon fpricht, wie die Stadt 
— in jener Zeit — befeftiget it: „Derohalben 
it von den Alten gefagt worden, München fei 
die fchönfte, Leipzig die reichte, Amberg die fer 
ftefte Fürftenftadt.” Dann fährt: Schwaiger fort: 
„Wie wohl ſich des großen Gefhüg wegen viel 
Städt verändert, und gewaltige Gebäude vorge: 
nommen worden, gibt body die Erfahrung daß . 
folgende Reime wahr find und bleiben: 
„Kein ftärfer Mauer fein Fürft mag han, 
dann wann ihn lieben feine Unterthan, 
und er fie auch hat lieb und werth, 
fo leidens mit ihm Feuer und Schwert; 
treibt er aber das Widerſpiel 
macht Neuerung und Befchwernuß viel: 
fo hilft fein Schloß nody ſtarke Mauer, 
fleucht Adel Burger und der Bauer, 
ein Büchs die nur mit Heu geladen 
die thut fie alle von ihm jagen.’ 


Auf der Vizinalſtraße zwifchen Neunfletten 
und Herrieden verunglüdte am 7. Febr. Abends 
unter heftigem Schneegeftöber der Wirthsfohn 
Hofmann von Herrieden. Derfelbe fam in der 
Duntelheit vom Fahrtwege mit jeinem Fuhrwerfe 
ab, und wurde am andern Morgen im Schnee 
erfroren gefunden, nachdem das Pferd mit dem 
Schlitten, auf weldyem er einen Gaft nad) Neuns 


‚ftetten gefahren hatte, ohne ihn nach Haufe ge: 


fommen war. 


Der Buchhändler Enfe zu Erlangen fuhr am 
12. dieß mit feiner Frau in einem Schlitten nad) 
Bayersdorf. Auf dem Wege wurden die Pferde 
fchen, und warfen den Schlitten um. Die Frau 
fiel auf einen Steinhaufen und blieb auf der 
Stelle tobt; der Kutſcher iſt ebenfalls ſchwer vers 
wundet. 


Auf der Münchner Schranne vom 15. Febr. 
fanden bie Mittelpreife des Getreided und zwar 
des Weizens 15 fl. 34 kr., des Korned zu 1371. 
11 kr., der Gerfte zu 11 fl. 43 fr. und des Has 
bers zu 4 fl. 52 fr., und fomit ift im Vergleiche 
gur vorhergegangen Schranne der Weizen um 38kr., 
Korn um 3, Gerſte um 2 und Haber um 6 fr. 
gefallen. | 


Auf der Augsburger Schranne vom 14. Febr. 
find der Weizen um 10 fr., Roggen um 22 fr. 
und Haber um 4 fr. gefallen, obgleich ſich viele 
fremde Käufer einfanden. 


Am 11. dieß ertranf auf dem Chiemſee die 
Bauerstochter Maria Kirchmayer von Schäging, 
indem fie ſich unvorfichtiger Weife auf das nur 
ſchwache Eid des Sees gewagt hatte. 


In der Nacht vom 13. dieß brannten in dem 
Derfe Kleinrinderfeld, f. Landgerihts Würzburg 
l. d. M. mehrere Nebengebäude fammt allen Borräs 
then in einem Werthe von mehr ald 4000 fl. nies 
der. Brandunglüde werden bei dem jest allge 
mein eingetretenen Waflermangel immer doppelt 
gefährlich, weßwegen Vorſicht bei Behandlung 
ded a. nicht dringend genug empfohlen wers 
den fann. 


Der Main bietet bei Würzburg eine ganz eis 
gene und ungewöhnliche Erſcheinung dar. Gein 
Waſſerſtand it fo gering, wie man ihn feit vies 
len Jahren um diefe Zeit nicht gefehen hat. Der 
Boden des Fluſſes if dem Auge fait vollfommen 
ſichtbar, und die anliegenden Mühlen ftehen, wes 
gen Mangeld an Wafler. Das Eis ragt in dich— 
ten Maffen, ftarfe Höhlungen bildend, hoch über 
das Waſſer empor. 


Aus Breslau wird gefchrieben, daß die Mäufe 
in ungeheurer Anzahl an den Saaten auf den 
Feldern, namentlih auch an dem Klee, fowie an 
deu eingebrachten Früchten in den Scheunen einen 
verheerenden Schaden anrichten. 


Paganini's letzter Gedanfe ift in Muſik ges 
fegt worden, und foftet 1 Franf. Wenn nun 
glei andere Gedanken nicht jo viel werth find, 
wie diefer, jo ift fiher auch nicht jeder Gedanfe 

des großen Künftlerd fo hoch bezahlt worden, wie 
diefer. Sonft find die erjten Gedanken die bef- 
ten, bier ift ed unıgefehrt. 


Ein alter in den Waffen ergrauter General 
zog mit mehreren jungen Freiwilligen in bie 
Schlacht, und faß dabei vor Alter erwas frumm 
zu Pferde. Die jungen Herrchen lachten deß— 
wegen über ihn, und endlich merfte dieſes der 
Veteran und fragte um die Urfache hievon. Als 


nun einer ber jüngiten von ihnen antwortete, der 
General fige zu. Pferde wie ein Mepger, ent 
gegnete dieſer ganz falt: „das weiß ich wohl, 
da ich fo viele Kälber zur Schladhtbanf führe.‘ 


Ein vornehmer Mann in einer Refldenz bat 
ben Marquis d'Argens, ihm doch den erften Theil 
von feinen lettres juives zum Leſen zu leihen. 
Nach acht Tagen erhielt der Marquis dad Bud) 
nebft einem verbindlichen Komplimente über die 
Bortrefflichkeit defjelben zurüd, mit der Bitte um 
den zweiten Theil. D’Argend, der feinen Mann 
fannte, ſchickte ihm den eriten Theil noch einmal. 
Nach adıt Tagen Fam diefer wieder zurüd, nebſt 
der Berficherung, daß diefer noch mehr als der 
vorige gefallen habe; er bitte nunmehr um den 
dritten Theil. D’Argend ſchickte ihm abermals 
den erflen, und fein Leſer fandte nach acht Tas 
gen diefen vermeintlicyen dritten Theil wieder mit 
einem Komplimente, und fo ging die Komödie 
ohne Entdeckung bis zum fechiten Theile fort, 
ftatt deſſen abermals der eriie Theil gefendet 
wurde. Als diefer zurück kam, fchrieb der aufs 
merkſame Leſer: ed habe ihm vorzüglich gefallen, 
daß diefer jechste Theil eine furze Wiederholung 
aller vorigen fünf Theile zu enthalten fcheine. 


Als Beweis, wie hoch in Ungarn der Wucher 
etrieben wird, erzählt man folgendes Beifpiel: 
— der dringend eine bedeutende Summe 
Geldes ſuchte, wandte ſich an einen ſogenannten 
Geldſenſal; dieſer trug ihm nach einigen Tagen 
die Summe an, jedoch unter der Bedingung, daß 
er für 20,000 fl. Conventionsmünze Zündhoͤlzchen 
ftatt baaren Geldes anuehme! Spiegel.) 


Sm Kreml zu Moskau befindet ſich eine ums 
geheuer große Kanone. Dieſe Riefin aller Ka— 
nonen wurde auf Befehl des Fürften Theodor 
Iwanowitſch im Jahre 1586 im dritten Jahre 
feiner Herrſchaft von Andreas Tſchaſow verfers 
tiget. Sie wiegt 96,000 Pfund und die dazu 
gehörige Kugel 4800 Pfund. Das Wunderbarite 
an ihr ift, daß fie, obgleich unbewacht, bisher 
noch immer an ihrem Plage ſich findet und von 
niemand fortgebradyt wurde. 


Der Herzog von Budingham (in England) 
nenne ſich zur Auszeichnung vor vielen andern 
Gutsbefisern, weldye hart mit ihren Pächtern 
umgehen, den Pächterfreund. Wie fehr der 
Edelmann diefen Namen verdient, mag folgendes 
Beifpiel befunden: Einer der Pächter des Hers 
3098 war fürzlich verftorben. Seine Wittwe mit 
ihren vielen Kindern bat den reichen Herzog ins 
ſtändigſt, fie auf dem Pachtgute mit ihren Kins 
dern zu belaffen, und ihr bie Fortfekung des 
Pachtes zu geftatten. Obwohl nun der Verſtor⸗ 
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bene 400 Pfund — ungefähr 4600 fl. — in das 
Gut zur Verbeſſerung verwendet hatte, ungeach— 
tet die Teftamentsvollitredfer die Bitten der Wittwe 
kräftigſt unterjtügten, ungeachtet ſelbſt Bürgfchaft 
für die gute Fortführung der Pachtwirthſchaft 
angeboten wurde, mußte fie dody, aus der Padı- 
tung vertrieben, diefelbe verlajjen, weil fie außer 
Stand war, den um 100 Pfd. geiteigerten Pacht 
zind, wie ‘verlangt, voraus zu entrichten. Der 
edle Herzog kann indeffen ven Namen ,, Pächters 
freund‘ mit allem Rechte führen, da er ſich nicht 
einen Freund der Pächter Witwen nennt. — Wenn 
ſolches die „Freunde“ der Pächter thun, was 
ift wohl von den Feinden derfelben zu erwarten? 


Neulich Abends fchlief in einem der Parifer 
Theater, dad nicht genannt wird, bei einem eben» 
falls nicht genannten Stücke einer der Zufchauer 
ein und ſchnarchte überlaut. Ein Munizipalgars 
dit hielt ed für feine Pflicht, den fchlafenden 
Ruheſtörer zu weden, wodurd ſich jedoch der 
ebenfalld in feiner Ruhe geftörte Schläfer fehr 
beleidigt fühlte und den Gardiften mit heftigen 
Scmähungen übergoß. Er wurde deßwegen or 
dad Zuchtpolizeigericht geftellt, und autwortete 
auf die an ihn geitellte Base er fönne nicht für 
dad Schnarchen, da daſſelbe ein Erbübel feiner 
Familie fei. Auf die Erinnerung des Präfidens 
ten, daß man nicht ins Theater gehe, um zu 
Schlafen, entgegnete ter Angeklagte: „Straf mid) 
Gott, Herr Prafident, wenn ich mich angenehm 
unterhalten bätte, wurde ich micht eingefchlafen 
haben; es follte von Polizei wegen nidyt erlaubt 
werden, Stüde zu geben, bei denen man einfdjlas 
fen muß.” Ungeachtet diefer ſchlagenden Bertheis 
digungsgründe, wurde der Schläfer dennody we 

en des Scheltens nach dem Schnarchen zu 50 
Frans Strafe verurtbeilt, und kann fich nun hüs 
ten, wieder eine Voritellung zu befuchen, welche 
foldye Wirkungen Außert. 


Der Torolerbote fihreibt aus Hopfgarten in 
Deffereggen vom 4. Febr.: Bei unferer Dertliche 
keit und Steilbeit der Gebirge int allzeit, auch 
wenn ed nur einen geringen Schnee macht, Lavi— 
neugefahr zu befürditen. Am 1. d. M. begann 
ed zu fchneien, und um 9 Uhr Abends belief fich 
der neue Schnee auf 36 Zoll. Zufälliger Weiſe 
war an eben dieſem Tage Markt in Yienz, umd 
uchrere Leute, die fidy dorthin begeben hatten, 
wollten nody am Abende Hopfgarten erreichen, 
ungeachtet die größte Yavinengefahr war. Da ger 
ſchah es nun, daß fieben Perionen, ungefähr eine 
halbe Biertelitunde außer Hopfgarten, bei dem 
fogenanuten Staudenhäusl, unter die Lavine fas 
men. Bier retteten fid; zwar; aber brei mußten 
ihr Leben einbüßen. 


Ein Wiener Drechsler verfertiget Spazier- 
ftöde, die alle nur erdenklichen Schreibrequifiten 
enthalten, und die daher auf Reifen von bejon> 
derem Nugen und fehr zu empfehlen find. 


Der Kaufmann W. in #. hatte ein fehr häß- 
liches, aber reihes Mädchen zur Frau gemom- 
men. mn einer muntern Öefellichaft feiner Freunde 
wurde auch dieſe feine Wahl zur Sprache ge: 
bracht. Wundert Euch nicht darüber, fagte er, 
ic) habe fie wie altes Silber, nady dem Gewicjte 
genommen; die Fagçon habe ich unentgeldlich. 


Ein Kanzleidireftor glitt, ald er den Sigunges 
faal verließ, an der oberften Stufe der Treppe 
aus, und fiel diefe gänzlich hinunter. Nun wahrs 
lich fagte ein Zufchauer, fo ſchnell ift hier noch 
nichtd erpedirt worden. 


In einem Blatte wurde unlängft angezeigt: 
Nachdem die Erfahrung bewiefen hat, daß der 
Maskenball gewöhnlich nicht zahlreich befucht 
wurde, blos weil er der erite war, fo babe ich, 
um diefen Fehler abzuhelfen, und den Genuß des 
Publikums zu erhöhen, mich entjchloffen, den heu- 
rigen Karneval mit dem zweiten Ball zu 
eröffnen. 


2otto. 
Regensburger Ziehung den 18. Februar 1845 
35 31 SS 60 57 


bie Nürnberger Ziehuug ift am 27. Febr. I. J. 


Der Geiz des Alters. 
Wie thöricht it Doc das Beginnen der Alten, 
Die jeden Heller an Ketten halten! 
Sie ftchen am Ziel ihres Wegt durch die Welt, 
Und jorgen noch ängflih für Reiſegeld. 
Yanabein. 


— — — — — — 
— — — 


Literariſche Anzeige. 
In der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
ift zu haben: 

Döllinger, G., Wirkungskreis der Patrimonialge: 
richte I. Safe. Ein Handduch für diejenigen, Die 
ſich dieſem Fache widmen wollen. Mit einem al 
phabetiihen Sachregiſter und einem Berzeichnifie 
fümmtlidyer Patrimonialgerichte I. Klaſſe im Kö: 
nigreibe Bayern. Subfcriptiond: Preis bis 
zum 1. April 1815 2 fl. 42 Er, von da an 
tritt der Ladenpreis von 1 fl. 30 Er. ein. 

Das bittere Leiden unjerd Herrn Jefu Chrifti, 
nach den Betrachtungen der gottjeligen Anna 
Katharina Emmerih. Preis ı fl. a8 fr. 


i —— ꝰꝰ’U' — — ——— — —— —— —— — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. Berl ag der ©. 3. Manz'fchen Buchhandlung in Amberg. 


Der pfälziſcher 


Der „Un eiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donnert: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 23. Samiftag 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 17. Febr. Se. Maj. 
der König haben geruht, den Kronanwalt Dr. Mid. 
Gartner, mit ‚Beibehaltung feiner Funktion als 
ſolcher, zum Minifterialrarh im Finanzminifterium 
zu ernennen. — Bei ber geftern im Kunftverein 
ftattgehabten Verlooſung von Kunftgegenftänden 
(Malereien, Bildwerfen, Kupferſtichen, Galvano- 
and Lithographien) fielen die Haupttreffer zumeift 
biefigen Mitgliedern zu, während in frühern Jahs 
ren mehr dem Auslande dnheim fiel. IJ. MM. 
die Königin Maria da Gloria und der König 
von Würtemberg find zwar unter ben Gewinnern, 
jedoch können bie ihmen gewordenen Bilder faum 
ald Belege unſers Kunſtwirkens betrachtet werden. 

Regensburg, 16. Febr. Es verlautet,daf 
die vor einigen Jahren dahier durch eine Actiens 
gefellihaft großartig etablirte Runfelrübenzuders 
fabrif demnächſt ihre Arbeiten einjtellen werde. 
Für das Pllgemeine ift die Eiftirung diefed Un— 
ternehmens fehr zu bedauern, denn ed fanden 
bei felbem täglich viele Perfonen Arbeit, und 
der Entgang einer folhen Nahrungsquelle ift in 
unferer ohnedieß nicht ſehr erwerbreichen Stadt 
doppelt fühlbar. 

Das erledigte achte Kanonicat im Domfapitel 
zu Regensburg ift, dortigen Blättern zufolge, 
von Sr. Maj. dem biöherigen Regens des Kies 
rifalfeminard daſelbſt ıc. Hru. Caspar Zwidens 
pflug verliehen worden. 

Baden. In der Sigung der zweiten Kam 
mer vom 15. Febr. wurde folgender Antrag des 
Abg. Welker: „Die zweite Kammer fieht ſich in 
Folge der von den Miniftern in der Sitzung nom 





Erfter Jahrgang. 


ngeiger. 


Pränumerationdpreid; jährlich 
2 fl. 40 ®r., balbjährig 2 fl. æc Pr., 
vierteljährig 40 Er. in. Amberg. 

Durdy die F. Pol: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. ı fr. 
11. Kavon balkjährig 2 fl. 85 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 Pr. III. Rayon haltjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


ER \ 


22. Februar 1845. 


24. v. M. über die angeblichen geheimen Bes 


ſchlüſſe der Wiener Konferenz vom 12. Juni 1834 


abgegebenen Erflärung veranlaßt, ihrerfeits zur 
Wahrung des verfaffungsmäßigen Recdtszuftans 
des des Großherzogthums feierlich auszuſprechen: 
„daß ſie jene Beſchlüſſe für den Fall der Aecht⸗ 
heit des darüber verbreiteten Privatabdrucks, in 

ſo fern dieſelben alsdann die Regierung hinſſcht⸗ 
lich der innern privatrechtlichen Verhältniſſe mit 
Verpflichtungen und Staatsſervituten belaften, — 
ald: der Souveränität von Thron und 
Staat und andern Berfaffungsrehten 
widerfprechend erflären müſſe,“ — mital 
len Stimmen gegen 3 angenommen. Staatdminis 
fier v. Böckh kundigte den Schluß ded Laudtags 
auf das Ende der nächſten Woche an. 

Schleswig Holſtein. Kiel, 13. Gebr. 
Die von Prälaren und Ritterſchaft gehaltenen 
Berfammlungen haben das Refultat gehabt, daß 
diefe KRorporation, welcher die nicht rezipirten 
Gutöbefiger beitraten, in der befanuten Staats⸗ 
einheitsſache allerhöchſten Orts mit einer Verwah⸗ 
rung einkommt, die der Hauptſache nach mit dem 
bezüglidyen Schritte der holſteiniſchen Ständever- 
ſammlung gleichbedeutend fein wird. 

Maffau. Wiesbaden, 15. Zebr. Der 
dießjährige Landtag ift heute durch den herzoglis 
chen Staatsminifter, Frhru. von Dungern, eröffs 
net worden. 

Deiterreich. Die neueſte Wiener Zeitung 
vom 16. dieß enthält die Verordnung über, Abs 
fürzung der Militärfapitulationggeit. Diefelbe ent 
hält im Wefentlihen Folgendes: 

1) Die Militärpflicht dauert künftig ſtatt 14 
nur mehr 8 Sahre in Friedenszeiten; 


2) bezüglicdy der bereits in bie aftive Armee 
eingereihten Mannſchaft wird Sorge getragen, 
daß ihre Dienftzeit möglichft verfürzt werbe; 

3) die dermaligen Beftimmungen über ben 
Lanbwehrdienft, die Stellvertretung und das Ders 
fahren bei der Einreihung in die Armee und bei 
Entlaffung daraus, bleiben bis zu den neuen, der 
abgefürzten Dienftzeit entfprechenden Anordnungen 
in Wirkfamfeit. 

Schweiz. Wadt. Die Regierung if durch 
die Radikalen geſprengt worden; die Majorität 
des Staatsrathes mußte abdanten, und von einer 
in großer Anzahl zufammengetretenen Bolfövers 
fammlung wurde eine proviforifche Regierung im 
Sinne diefer Bewegung ernannt. Sehr bezeich- 
nend für die ganze Revolution if, daß das „Volk“ 
den wegen Preßfrechheit verdientermaßen verhaf- 
teten Luquiens, den Redakteur des berüchtigten 
„Grelot“ — Schelle — aus dem Gefänguiffe bes 
freite. 

Großbritanien. In Irland foll der Wis 
derftand gegen die Bermächtnißbill, wenigſtens in 
Dublin, fehr abnehmen, was dem Einfluße und 
ber feiten Haltung des Erzbifchofes Dr. Murray, 
der dem Vernehmen nad; nächftens zum Kardinal 
mit dem Wohnfise in Rom ernannt werden foll, 
zugefchrieben wird. Bon O'Connell ift alles ziem⸗ 
lich Ril.— Der junge Lloyds, welcher, wie jüngſt 
gemeldet, bie foftbare Portland-Bafe im britifchen 
Mufeum zertrümmerte, wurde von dem Polizei 
gerichte, weil er das Granitſtück auf die nur 3 
Pfund — 36 fl. — werthe Glasdecke geſchleu— 
bert, und dabei dieBafe im Werthe zu 2000 Pfd. 
— 24,000 fl.— nur zufällig gerftörte, zu 3.Dfd. 
Geldbuße oder * Monaten Gefängnig vers 
urtheilt. 

Kaukaſien. Vom ſchwarzen Meer. Ans 
ganz zuverläſſiger Quelle find und aus dem Kaus 
fafus Nachrichten zugefommen, welche bis zu 
Anfang diefes Jahres reihen. Die früb einges 
tretene ungewöhnlich firenge Kälte und die bedeu- 
tenden Schneemaffen, weldye dad Gebirg deckten, 
hemmten alle Operationen von beiden Seiten. 
Die Ruffen blieben, die Hände ſich wärmend, in 
ihren Krepoften eingefchloffen, und Schamyl mit 
feinen Rriegern regte ſich nicht von den Auls des 
Tſchetſchenzenlandes. Erft im Monat März, wo 
gewöhnlich der Kuban und Terek entweder noch 
äugefroren, oder jedeufalls arm an Wafler find, 


wirb es dort, denft man, wieber zum Schlagen 
fommen. AU die Gerüchte von großen Berluften 
der Rufen während bes Jahres 1844, von ber 
Einnahme der Feltungen Chunſak und Xemirs 
Hantfchura durch die Tſchetſchenzen, wie fle for 
wohl in Perfien als in der Türkei fidy allgemein 
verbreitet hatten, waren falſch. Es fanden in 
diefem, von ruffifcher Seite mit fo gewaltigen 
Streitfräften unternommenen Feldzuge jehr wenig 
Gefechte ſtatt, nur zwei berfelben waren einigers 
maßen blutig, doch der Vortheil blieb den Ruf 
fen, die an Todten und Bermundeten nur etwa 
500 Mann einbüßten. Dennod wird dieſer Feld- 
zug von den Ruffen felbft als gänzlich mißlungen 
betrachtet, weil man trog der mächtigen Verjtärs 
fungen dem Feind feinen großen Schlag beis 
brachte. Schamyl, der ſich in dem anf fteiler 
Höhe gelegenen und ftarf befeftigten Aul Buter⸗ 
noa mit feinen Müriden zurücgezogen hatte, wäre 
bei einem rafchen Vorrücken der Ruffen von jeis 
nem Rüdzug abgefchnitten worden. und wahrs 


ſcheinlich verloren gewefen. Aber der Befehl zum 


Angriff feiner Stellung fam von Seite des Ober; 
generald um 18 Stunden zu ſpät. Schampl 
ſchien plößlich die drohende Gefahr zu erkennen, 
vermied eine Wiederholung der Scene von Aful- 
cho, und entwich von feinem Felsneſt durd; einen 
Engpaß, den die Ruſſen zu- fpät befegten. Diefer 
Borfall entſchied die Abberufung des Generals 
Neidhardt, der zwar nicht für die Kriegführung, 
doch für die Verwaltung der kaukaſiſchen Pros 
vinzen ausgezeichnete Fähigkeiten — 
(A. 


Canov's Jugendliebe. 
Eine Künſtlernovelle. 


Im J. 1780 kam ein Jüngling, welcher zu 
Paſſagno im Venetianiſchen geboren war, nad) 
Rom mit dem Borfage, daſelbſt die Zeichens und 
Graveurkunſt bei einem damals im vercheilbaftes 
ften Rufe ftchenden Künftler zu lernen. Als ein 
Schüpling der reihen Familie Falieri, brachte 
diefer Jüngling mehrere Empfehlungsſchreiben an 
die bedeutendften Männer der heiligen Stadt mit 
fih. Das erfte, welches er abzugeben beichloß. 
war jenes, welches ihn auch zuerit zu feinem Ziele 
führen follte. Er lief fid aljo zu Signor Bol: 
pato führen. 

Giovanni Volpato, lange Zeit unter dem ers 
borgten Namen Jean Renard gefannt, Hand an 
der Spige ‚jener glänzenden Gravenrjchule, aus 


welcher fo viele ‚berühmte Männer hervorgegans 
gen find. Auch in allen übrigen verwandten bil 
denden Künften war Volpato ein Meifter. Diefer 
reine und nette Stich, diefe vollendete Kenntniß 
im Schnitt, diefe Kraft, und diefed außerordent: 
liche Relief, welche Ihr in den Kupferftichen eis 
ned Raphael Morghen bewundert, danft er und 
Ihr den Lehren jenes Meiſters Bolpato. 


Als der Jüngling in Volpato’s Atelier ein 
eführt wurde, zeichnete diefer eben nach einem 
odelle, und erfuchte ihn, nur einige Augenblide 
zu verziehen und ihm zu erlauben feine Figur zu 
vollenden. Der Füngling, befcheiden, wie er war, 
wollte ſich gleidy wieder entfernen, allein Bolpato 
gabihm ein Zeichen zu bleiben und ſprach: „Nein, 
nein, mein Herr, wenn Sie nicht Zeit haben zu 
warten, fo muß ich meine Arbeit unterbredyen.’ 
Der Jüngling bat ihn fich nicht ftören zu laffen, 
und verficherte, er finde hier Unterhaltung für 
Sabre, nicht für Stunden. Mit einem ehrfurchts⸗ 
vollen Blide fah er im Atelier herum, aber ein 
Gegenftand zog mehr als alles Uebrige feine Auf: 
merffamfeit auf fich, 


Das Model Volpato's war ein junges Mäbd- 
chen von faum 17 Jahren. Es war nicht mög— 
lich, fid ein lebhafteres und fprechenderes Ger 
ſicht, Üppigere und anmuthigere Formen und eine 
berrlichere Geftalt zu denken. Die griechiſche Zus 
nika und die Maske in der Hand zeigten, daß 
fie Thalien vorftellen wollte, aber ihr liebliches 
Yäceln, der fanfte Spott, der um ihre Yippen 
frielte, und ich weiß nicht, welche himmlifche 
Atmoſphäre um ihre ganze Geftalt andgegoffen, 
hätten vielmehr glauben machen fönnen, durd) 
eine jener Metamorphoſen, unter Roma's Himmel 
einit fo häufig, fei die komiſche Muſe ſelbſt vom 
Himmel herab geftiegen, um ſich von einem ges 
liebten Jünger zeichnen zu laffen. Der Jüngling 
fonnte ſich mindeftend nicht überzeugen, daß es 
einer einfachen Sterblichen möglidy fei, in ihren 
Zügen und ihrer Stellung ein folches Ideal zu 
verwirflichen. Unbeweglich ftand er einige Schritte 
von der Staffelei und glaubte zu träumen. Bald 
aber erfannte er die Nothwendigfeit, die einges 
bildeten Attribute feiner Göttin felbit zu vernich— 
ten and Furcht, Diele Aporbeofe könnte ihm wirk— 
lich ſein Herz und feine Ruhe koſten. In dieſem 
Augenblicke aber, als er in eiuer Anwandlung 
von Kraft es verſuchte, Thalien von ihrem Pie— 
deſtal zu ſtürzen, ſchien das junge Mädchen, ge: 
rade als ob ſie erriethe, was in ſeiner Seele 
vorgehe, ſich ein Spiel daraus zu machen, ſeine 
Gedanken noch mehr zu verwirren, jeder ihrer 
Blicke war feſt auf ihn gewendet, jede ihrer Bes 
mwegungen fchien gegen ibn gewender zu ſein, und 
dieſes unbewegliche Antlig drückte jo viele Ems 


pfindungen mit einmal aus, daß er bald errö⸗— 


thete, bald erblaßte. Ach! es it nicht mehr Zeit 


zu fliehen, er it überwunden, fein Herz durd) 
bohrt. 

Indeffen wurde auch Volpato darüber unge: 
duldig, daß fein Modell nicht ruhig blieb, und 
er unterbrach feine Arbeit mit den Worten: 
„MNärrifche Domina! kannſt du denn nicht einen 
Augenblick in einer rubigen Stellung bleiben? 
Ich merke wohl, du bijt beute ſchon müde. Laſſen 
wir ed alfo für diefed Mal fein. Komm, umarme 
mich, meine Tochter. 

Seine Tochter! feine Tochter! dachte der Jüng- 
ling bei fih. Glüdlicher Vater! 

„Verzeihen Sie, mein Herr!“ fuhr Volpato 
zu ibm gewender fort, „ich habe fie mit der Frei— 
beit eines Künstler warten laſſen, aber jest bin 
idy ganz zu ıhren Dienjten. 

Der Benetianer zog einen Brief Falieri’d aus 
der Tafche und überreichte ihu Volpato: Diejer 
las ihn für ſich, wahrend der Jüngling fortfubr, 
Dominifa zu betrachten, welche ab> und zuging, 
um Kartons, Pınfel und Karben ın Ordnung zu 
bringen, aber Alles dieſes jo leife als möglich 
um ihren Vater im Leſen nicht zu flören. 

Der Brief lautete alfo: 

„Der Ucherbringer diejes, mein lieber Vol— 
pato, ijt ein junger Schägling von mir, den ich 
Ihren Lehren und Ihrer Freundſchaft beftens em— 
pfehle. Ich müßte mich fehr irren, wenn Sie 
mir für einen ſolchen Schüler nicht einſtens fogar 
Dank wiffen follten. Wie Sie, it er ald Kunſt⸗ 
ler geboren. Er nennt jih Antonio Ganova, jein 
Bater, Pietro Canova, Steinfchneider in unferm 
fleinen Dorfe Poffagne, jtarb, als er erit drei 
Sabre alt war, jeine Mutter verheiratbete fich 
jum zweiten Male, und überließ ihr Kind der 
Pflege feines Großvaters Paſiuo, welcher wohl 
gewünfcht hätte, in ihm feinen Nachfolger in dem 
erblihen Maurerhandwerte zu bilden, ‚allein das 
Kind war zu zart dafür, und er beuußte die Kelle 
feines Großvaterd nur Dazu, um Damit aus Thon 
Figuren aller Art nach den Launen feiner Einbel: 
dungsfraft zu bilden. Eines Tages, da ich eben 
ein großes Fer gab, bemerfte mein Haushofmei— 
fter, daß ihm zu einer Schüſſel in des Mitte des 
Tiſches eine Zierde von Backwerk mangle; er zog 
den alter Pafino darüber zu Narbe, und da bie 
fer daber ſich in Merlegenbeit befand, jo nahm 
fein damals zwölfjahriger Sohn ven Teig und 
fnetete darand in wenig Minuren einen Yöwen, 
welcher fräter die Bewunderung aller Gäſte io 
fehr auf ſich zog, daß fie den Verfertiger zu ſe— 
ben wünfchten und ibm ibr Lob darüber fpende: 
ten. Ich, mein lieber Bolpato, erkenne großes 
Talent in dem jungen Antonio, Darum führte ich 
ihn auch jelbit nach Benedig, wo ich ibm bis 
jegt Unterricht von den vorzüglichiten dortigen 
Meifiern geben ließ; allein ich rechuere vorzüglich 
auf Eie, um feinen Beruf feſtzuſtellen und feine 


Bildung zu vollenden. Seien Sie alfo für ihn 
ein Lehrer und ein Vater. Empfangen Sie, mein 
lieber Bolpato un. f. w.“ 

„Junger Mann!’ fagte Bolpato, ald er dies 
fen Brief gelefen hatte, „ich danfe dem Monſig— 
nor Faliert jo viel, daß ich mit Vergnügen jeden 
feiner Wünſche erfülle. Von diefer Stunde an 
gebören Sie unter die Zahl meiner Schüler. Ber 
laffen Sie den Gafthof, in welchem Sie abge- 
ftiegen find, ich habe ein Kämmerchen und ein 
leered Bert für Sie. Dominifa! rufe Raphael!“ 

Während Antonio dem Herrn danfte und fid) 
den Glücklichſten aller Sterblihen nannte, nicht 
ohne einen Blick auf Dominifa geworfen zu has 
ben, bevor fie ging, den Befehl ihres Vaters zu 
erfüllen, trat eın Jüngling mit. blondem und fris 
firten Haare, lebhaften Auge und leichtem Schritte 
in das Atelier. , 

„Raphael, fprach Volpato zu ibm, „ic 
ebe dir hier einen Gefährten, und wünfche, daß 
ihr euch Freunde, Brüder werdet. 
in feinen Gafthof, um fein Gepäde abzuholen, 
und forgt, daß ihr bis zum Abendeffen wieder 
zurück feid, wenn euch etwa bie Luſt anwandelte, 


mit einander die Straßen von Rom zu durchlaufen.’ . 


(Schluß folgt.) 


Miscellen. 
Zu München trat ein junges Mädchen von 


18 bis 19 Jahren in den Laden eines Lottokol— 


lefteurd, um einige Nummern zu fegen; fie fagte 
dabei, daß fle einen fonderbaren Traum gehabt 
babe, den fie ſich aber nicht zu erzählen getrane. 
Auf mehrfache Aufforderungen des Kollefteurd 
erzählte fie. endlih nach langem Sträuben, ed 
babe ihr geträumt, ihr Liebhaber habe ihr uns 
zählige Küffe gegeben. Auf die Bemerfung des 
Kollefteurd, daß der Traum Wr. 36 bedeute, 
wenn fie die Küffe ruhig hingenommen, aber 48, 
wenn ſie ſich gefträubt babe, erwiederte fie nad) 
langem Zögern: „Mein Herr, ich glaube doc, 
ed wäre beſſer, wenn wir den Sechdunddreißiger 
nehmen würden. 


In ©. veränderte ein Trödler feine Wohnung 
und miethete eine andere biefer gegenüber; dieſes 
zeigte er fodann im Wochenblatte an: „Ich 
wohne feit Oftern mir gerade gegenüber und 
bitte um Zufpruch.‘ 

Geftern Morgens um Ylihr hat ed dem. Herrn 
über Leben und Tod gefallen, meinen Fleinen Kna⸗ 
ben an den Zähnen zu ſich zu nehmen, was ich 
meinen Freunden und Bekannten anzeige. E. 9. 


Gehe mit ihm 


Schranne. 


Regensburg, vom 15. Februar 1845 fan: 
ben die Getreidpreife wie folgt; Weizen: höch— 
fter Preis 12 fl. 18 fr. mit. Pr. 11 fl. 57 fr. 
nied. Pr. 11 fl. d fr Korn: höchſt. 11 fl. 
39 fr. mittl. 11 25 fr nied. 11 fl. 4 fr. 
Gerfte: höchſt. 10 fl. 19fr. mittl. 10 fl. 4 fr. 
nied, 9 fl. 46 fr. Haber: höchſt. 5 fl. 15 fr. 
mittl. 5 fl. 1 Er. nied. 4 fl. 49 fr. 

Weizen und Korn find fofort im Vergleiche 
zu den Preifen ber vorigen Echranne um 35 fr. 
und 2 fr. gefallen, Gerite und Haber aber um 
22 fr. und 1 fr. geſtiegen. 


Charade. 


Wenn Regen rauſcht und Wind und Wetter weht, 
Mag man ſich gern zur erſten Solde retten; 

Nur die erſchreckt kein Sturm, auf deren Ruhebetten 
Die zweite ſteht. — 

Zaͤhlt mancher auch zu den vom Glück erhaltnen Gaben 
Das Eigenthum der erſten nicht, 

So kann doch wohl der arme Wicht 

An ſeiner Frau das Ganze haben. 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 20. 
„Lode.“ 





[44] Befanntmachung. 


Die Binterszeit, befonders aber eine fo ungewöhnlich 
firenge Kälte, wie die heurige ift, mahnt doppelt zur ge« 
nauen und forgfältigen Borfiht mit Feuer und Licht. 

Zwar ift der hieſige Amtsbezirk ſchon lingere Zeit 
mit einem Brandunglüde verihont geblieben. Es iſt 
fi ader um ſomehr zu vermundern, als bie zulegt vor⸗ 
genommene Feuerbefhau keineswegs zu der lleberzeugung 
geführt hat, daß bier vorfichtig mit dem Feuer umge 
gangen werde. 

Um fomehr fieht man fich veranlaßt, fämmtliche hie: 
fige Einwohner an die beftehenden Feuervorſchriften zu 
erinnern, umd nicht nur zur felbitigen Befolgung zu er: 
mahnen, fondern fie aud aufzufordern, daß fie deßhalb 
ein firenges Augenmerk auf ihre Dienftboten u. Inwohner 
richten, und von Seite derjelben feine feuerpolizeiwidri- 
gen Handlungen gedulden, widrigenfalls mit angemeffe: 
ner Strenge gegen fie verfahren werden müßte. . 

Amberg, den 15. Februar 1845, 

Magiſtrat. 
Mezer, 
rechtsf. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger“ erfheint wochent 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden (hell aufgenem: 
men und ter Kaum einer vreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Er, berechnet. 


Nro. 24. Dienitag 


Bolitifches. 
Bavern. Münden, 17. Febr. Ge. f. 
Hoh. der Kronprinz haben zur Gründung einer 
Kleinkinderbewahranftalt in Giefing 100 fl. huld⸗ 






orſtand überfender. 


auf der f. Lubwigs, Eid-Norbbahıt 
— Grgenftände, als Steine — Schleif- und 
Mühifteine, roher Schiefer — Farberde, Erz, 
ufohlen, Torf, Holz, Getreide, Mehl, Ges 
müfe Obſt 26., Roheifen, Stabs und Stangeneifen, 
Gußeifen, Eifenbledye ıc. um die ermäßigte Trans⸗ 
porttare von 8 fr. für jeden Zollgentner Ueber; 
gewicht zur Beförderung von jedem Berfender 
ehne Ausnahme übernommen, eine Beftimmung, 
in deren Folge ſich der Güterzug von Bamberg 
feit einigen Tagen befonders in Gerfte und Stein: 
fehlen äußerft lebhaft gefaltet haben foll. 
Seſſen. Mainz, 13. Febr. Der hiefige 
rath hat einftimmig den Entfchluß ges 
in Erwägung der wahrhaft chrüftlis 
ngen weldye der hochverdiente und 
nbesbifchof Dr. Kaifer in feinem dies 
jährigen Hirtendriefe, wie in allen frühern aus: 
geforodien;; in Erwägung der Zeitgemäßheit diefer 
jur Derabigung der Gemüther und zur Erhaltung 
ded religiöfen Friedens inmitten einer fehr bes 
bauerlichen Aufregung veröffentlichten falbungss 
vollen Worte; in Erwägung der (mit nur fehr 
wenigen bedauerlichen Ausnahmen) unter den Bürs 
gern und Bewohnern der Stadt Mainz allgemein 
sorwaltenden gegenfeitigen chriftlichen Xiebe und 













Erfier Jahrgang. 


Pranumerationsrreis: jährlich 
2 fl. 40 fr., haltiährig 2 fl. SO Fr., 
viertelfährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durdy die k. Port: I. Rayen halt. 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljäbren ı fl. ı fr. 
U. Rayon balbjähria 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74 Er, II. Kayon halbjährıg 
2 fl. 22 Pr. viertchjährig 1 fl. 11 fr. 


25. Februar 1845, 


religiöfen Duldung“ — dem Hrn. Bifchof im 
Namen der gefammten Bürgerfchaft, wie ber 
übrigen Bewohner von Mainz, eine öffentlich, 
feierliche Danfbezeugung, begleitet mit einem Fa⸗ 
delzuge, darzubringen fei. 

Freie Städte, Franffurt, 19. Febr. 
Hanpdelöbriefen aus Wien zufolge, wird in den 
dortigen Kreifen als beitimmt verfichert, daß nad 
der bevorjtehenden Regelung der Bezichungen zwi⸗ 
fhen dem päritlichen und dem fpanifchen Hofe 
eine Anerfenmung der Königin Ifabella von Geis 
ten Defterreichd ohne weiteren Berzug erfolgen 
werde. 

Defterreih. Trieft, 16. Febr. Die beis 
den vermißten Dampfbaote Mahmudie und Fer 
dinand, weiche ſchon vor mehreren Tagen dahier 
hätten eintreffen follen, und für welche man bei 
den anhaltenden und heftigen Etürmen in den 
legten Tagen fehr beforgt war, haben ſich indie 
beiden Häfen Garzola und Ragufa in Dalmatien 
gerettet, wehin fie von ben Sturmen verfdylagen 
waren. 

Schweiz. Genf, 15. Febr. Die infurrew 
tioneflen Ereigniſſe in Waadt haben unfere Res“ 
gierung veranfaßt, geftern durch eine Proclamas 
tion zum Schutze der Geſetzlichkeit und der öffent⸗ 
lichen Ruhe einen Theil der Milizen einzuberufen, 
und ein ftädtifched® Bataillon in der Nähe des 
Hegierungsgebäudes zu carfernicen. Deſſenunge⸗ 
achtet herrfcht eine mächtige Aufregung in der 
Stadt, hier und da werden einzelne Militärs in 
Uniform gemißhandelt, und ed bedarf wohl mur 
einer geringen Veranlaffung, um eine Meute zum 
Ausbruch fommen zu laffen, was um fo mehr zu 
fürchten ift, da wir morgen Sonntag haben, dem 


- 


ein blauer Montag folgt: Schon heute wurben 
mehrere hundert verbächtige Leute in Bloufen hier 
in den Straßen, Kaffeehäufern und Kneipen be» 
merft, gerade wie bei unferer Novemberrevolution 
und dem Februaranfftand. Vor den Thoren der 
Gaferne, vor dem Arjenal uud dem Stadthaus 
fichen ſtarke Pikets. Die Landmilizen müſſen mors 
gen früh eintreffen — wenn fie kommen. Judeſſen 
herrſcht doch bei und bisher weniger Aufregung 
als feit einigen Wochen in Waadt. — Am 16, früh, 
Die Nacht, für die man beforgt war, iſt ruhig 
und ohne Anftoß vorübergegangen. Heute Mor: 
gen rreffen wahricheinlich zahlreiche Yandmilizen ein, 

Frankreich. Aus Algerien wird ein Bor 
fall berichtet, weldyer von dem Fanatismus der 
Araber ein merfwürdiges Beiſpiel liefert. Am 
81. Jan. erſchienen 60 Araber vor dem Lager 
von Sidi-bel-Ubbes, nachdem der Kommandant 
Binap auf Refognition ausgezogen war, mit dem 
Bemerfen, daß fie den Kommandanten fprechen 
und ihm eine Beſchwerde vortragen wollten. Cie 
trugen bloß Reiſeſtöcke und ließen feine Waffen 
bliden. Der wachhabende Soldat ließ die erften 
ein; die übrigen wollte er zurüchalten, wurde je— 
doch erfcoffen. Die Araber zogen nun ihre Waf: 
fen hervor, und überfielen die Wohnung ded Kom— 
mandanten, wo fie den Poften niedermadıten. Die 
Franzofen fammelten fi, warfen fich über bie 
Araber ber, welche, da die ſämmtlichen Ausgänge 
aus dem Lager beſetzt waren, alle in der Schanze 
ihren Tod fanden, fo daf 58 von ihnen todt auf 
dem Plate blieben. Zu diefem verwegenen Ans 
griffe wurden fie von einem Moraubout — einer 
Art Priefier — aus dem Weſten verleitet. Auch 
die Franzofen zählten 30 Todte und Derwundete. 

Großbritannien, london, 14. Febr. Abends. 
Sir R. Peel hat fo eben feine lange und merfs 
würdige Rede über den Zuftand unferer Finanzen 
und die Plane unjerer Regierung vollendet. Ihr 
Inhalt ift wefentlicdy folgender: Angenommen daß 
die Einfommenfteuer beibehalten werde, und alle 
übrigen Steuern blieben wie bisher, fo redjneter 
auf ein Einfommen von 53,700,000 Pfd. St., 
wovon aber 600,000 Pd. St. chineſiſches Geld 
abzuziehen wäre, mweldyes nicht wieder zu erwars 
ten ſteht. Die Ausgaben fchlägt er auf 49,690,000 
Pfd. St. an. Es bliebe alfo ein bejtändiger Ue⸗ 
berfchuß von 3,409,000 Pfd. St. Dafür ſchlägt 
er aber folgende Berminderung und Erlaffung von 


Zöllen und Abgaben vor: Vom Zuder 1,300,000 
Pd. St.; von 430 Artikeln aus 813 welche jegt 
Einfuhrzoll entrichten, der Zoll gänzlih abge . 
fchafft, 320,000; von Kohlen und andern Aus—⸗ 
fuhrzoll entrichtenden Artifeln, gänzlich abgeſchafft 
183,000; von roher Baumwolle 630,000; Aus 
tionsgebühr 250,000; von Glas, gänzlich abges 
ſchafft 640,000. Zufammen 3,338,000 Pfd. St. 
In Bezug anf Zucker foll der Zoll von dem rohen 
aus unfern eigenen Golonien von 25 Ch. 3 P. 
‚auf 14 ©h., und von fremden, welcher von freien 
Arbeitern gemacht, von 34 Sh. auf 23 Sh. 4 
P. herabgefegt werden, und fo im Verhältniß 
mit Melis rc. Bon Thee war feine Rede. — Die 
Marine fol um 4000 Mann vermehrt und ein 
Geſchwader von 8 bis 9 Linienfchiffen in fteter 
Bereitfchaft gehalten werben, was eine Vermeh—⸗ 
rung der Ausgaben um 184,000 Pfd. zur Folge 
haben wird. 

Türkei. Die Pforte hat endlich in der Frage 
ded Fibanon nachgegeben und geitattet, daß bie 
Shriften in den Diftriften, wo fie mit den Dr 
fen gemifcht leben, der Jurisdiktion biefer nicht 
unterworfen werden, fondern unter einem eigenen 
Wekil oder Gerichtöbeamten leben follen, weicher 
unmittelbar unter dem türfifchen Pajcha von 
Saida fiehen wird. Die Gefinnungen, welche die 
Pforte bei diefer Gelegenheit ausſprach, find äus 
ßerſt human; mögen fie fih nur auch inder That 
bewähren. 

Aegypten. Der Reifende, Anton d'Abba⸗ 
die, hat endlich die bisher, wenigſtens feit vielen 
Sabhrhunderten, unbekannten Quellen bed weißen 
Nils entdeckt. Diefelben befinden ſich im Lande 
des Volksſtammes der Gamru zwiſchen den Bers 
gen Bochi oder Dochi, und nicht in den Mondes 
gebirgen, wie man bisher glaubte, von denen ſie 
fehr weit entfernt find. Der weiße Nil eutſpringt 
aus Moräften, wonach fid) alfo die Angaben des 
Ptolomäus, der diefe Quellen ſchon vor vielen 
Sahrhunderten, wie überhaupt diefe Weltgegend, 
befchrieben hat, troß der vielfachen neuern Wie 
derſprüche dagegen, bejtätiget. 


Nichtpolitifches. 


Münden) Am 19. dieß Abends 6 Uhr fam 
beim Büchibrau in der Schwabingerſtraße Feuer 
aus, welches in kurzer Zeit den Dachſtuhl des 

















es verehrte. Das Feuer der 
Malzdi entitanden fein. Leider Pe se 
en der Leiter und verlegten ſich 


Nacht vom 11. auf den 1%, dieß 
Poigham, f. Logs. Griesbach in Nies 
‚zwei Wohnhäufer mit Städeln und 
‚ab; nur Das Bich und wenige Effek⸗ 
mn gerettet werden. Der Schaden bes 
ch auf 1400 fl. Die Entſtehungsurſache 
Feuers fonnte nicht ermittelt werden. 


burg wird gefchrieben, daß ſich am 
a , dortiger Spenglergefelle und feine 
‚ zu Adelsried, zwei Stunden von Augs— 
ſchoſſen haben. Als Grund wird ange: 
ine Eltern deffen Bekanntichaft mit 
Mädchen nicht zugeben wollten, und 
fung der Geliebten aus der Stadt ges 


* er 1 fol 2 


sing haben die Fiicher bei dem ges 
edern Warferftande einen guten 
t, indem ihnen nicht weniger als 
Betfe oder Schaidfiſche in das Net 


eine Were Bei einer er 
brunft befand fich unter den Föfchenden ein Mann, 
ber feit Jahren an Taubheit litt, Diefen traf 
ein Wafferfirahl aus einer Feuerfprise fo ftarf 
ind Ohr, daß er zu Boden fiel. Als er von fei- 


‚ner Betäubung zu ſich fam, hatte er fein Gehör 


wieder vollitändig erhalten. 


Das äÄltefte Schiff der britifchen und wahr: 
ſcheiulich auch jeder andern Seemacht der Welt, 
it das 3 im Hafen von Portsmouth liegende 
Linienſchiff „Viktory,“ das Admiralichiff, auf 
weldyem Nelſon fiel; es iſt im Jahre 1765 ge⸗ 
baut und alſo jetzt *6 Jahre alt, und da es das 
aͤlteſte iſt, ſo liegt hierin der Beweis, daß Kriege 
ſchiffe im Durchſchnitte noch jünger zu ſterben 
pflegen, ald ihre Kommandanten. Das ältefte 
Linienſchiff der aa der „Ocean“ ift aus 
dem Jahre 1790 


Ein griechiſcher Phlloſoph bat gefagt: Die 
Reitfunit it das Einzige, was die jungen Fürſten 
genau fernen; ihre andern Lehrer ſchmeicheln ihnen; 
die mit ihnen Fampfen, lajfen ſich hinwerfen, aber 
ein Pferd wirft jeden Ungeſchickten ab, ohne den 
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ſteigerung. 


onnerstag den 27. d. M. 
ag6 9 Uhr werden in loco 


x Stockholz, 
Diſtrikten Alt ſtadl 
ocher ſteht, durch das 
rftamt Amberg 


5 
der G. J. Manz'ſchen Bud: 
in Amberg iſt zu haben: 


Beändise Düngerbud, 
be der Urjachen bed Dün: 
—* ſo wie aller Mittel 
ge zur zweckmäßigſten Ab: 
deſſelben zur Bereicherung 
Bodens und Steigerung bes 
imtenWirthichaftsertrag. Mit 
diicdtigung eigener und frem⸗ 
r gen und wiſſenſchaft⸗ 
er Fortichritte 
ſt Pindert. 
Preis 2 fl. 24 fr. 






Bon F. Au: 


Armen oder Reidyen, den Herrn oder Kuecht zu 
unterfcheiden. - 








Aufündigungen. 


[46) Abonnements - Einladung 
auf die in Eichſtädt erſcheinende 


Bienen: Zeitung, 
herausgegeben im Bereine mit 
mehreren namhaften Bienenfreunden 


von 
Dr. Karl Barth, und Andr. Schmid, 
fönigl. Gerichtsarzt. k. Lehrer am Scullchrer:Seminar. 


Jeden Monat erſcheint eine Lieferung vom 1 oder 14 Bogen mit den 
nöthigen Zeichnungen verfehen. Alle reſp. Poftimter des Ins und Auslan— 
des nehmen Beitellungen an, und Boftet der halbe Jahrgang: in Eichſtädt 
ı fl, im I Poſt-Ravon ı fl. 25 fr., im I. 1 fl. 314 ie, m m. ı fl. 
344 Pr., und im IV. ı fl. 41 fr. Der Hodaebildete und Hochgeſtellte, der 
Reihe wie der Arme kann ſich mit Bienenzucdt befaffen, und ſchwerlich bürfte 
ein anderer Zweig der Landwirthſchaft größeres Vergnügen und verhältniß- 
mäßig mehr Nutzen gewähren als fie. Durch bienenwiſſenſchaftliche Befpre 
Hungen Liebe zu den Bienen zu erweden und zu erhalten und Kenntniſſe 
einer zwedmäßigen Behandlung derfelben zu verbreiten, ift der Zweck der 
Bienenzeitung, die unter gefälliger Mitwirkung vieler Bienenzüdter Deutid» 
Sands umd felbit des Auélandes eine nicht blos höchſt lehrreiche, fondern 
auch fehr angenehme Lektüre bilden wird. Mäheres beliche man aus den 
Probeblättern zu erfehen, welche in einigen Tagen an alle rejp. Poftimter 
Bayerns verfendet werden, und ſomit empfehlen wir das Unternehmen Je 
dermann, bejonders aber den freundlihen Ubnehmern der frühern, von 
Vitzthum fel. herausgegebenen Monatsheften jur wohlwollenden Aufnahme 
beftens. 

















Schraune vom 22. Februar 1845. 
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—— Ti Stroh, der — 
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Hühner, das Stüd . > — Haber⸗ 


Magiftrat der Stadt Amberg. 

echtäfunbigen ürgermeißer. 
— — —t — — — — r — nn 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag ver ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 


Berfäie Sn nzeiger. 


. Der „Unzeiger” erſcheint wochent⸗ 
lid, dreimal: Dientag, Deuners⸗ 
tag und Samitag. 

Inſerate werden ſchnel aufgenem⸗ 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 235. Donnerstag 





Erfter Jahrgang. 


hal: jährlich) 
2 tl. 40 #r., hafkjährig u fl. WW Er., 
vierteljäbrig .2@® Pr. in Amberg. 

Dur Die E. Poſt: 1. Rayon halt 
jährig 2 fh. 2 fr, vierteljährig 1 fl. 1 Pr, 
U. Kayon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel 
jährig ı fl. 74 fr. II Rayon haldjährig 
3 fl. 22 Pr. vierteljährig If. 11 fr. 


27. Februar 1845, 





Wolitifches. 


Bayern. Münden, 22. Febr. Als 3.8. 
Hoheit die Prinzeffin Luitpold mit 33. fl. MM; 
und_ihrem heben Gemahl geftern Abend die Loge 
im überfülten Scaufpielhaufe betrat, wurde 
Höchfiviefelde mit einem dreimaligen jubelnden 
Lebehoch begrüßt. Heute und morgen finder bei 
3. 8 Hoh. die Gratulationdconr der hoffähis 
gen Damen und Herrn der drei Rangflaffen ſtatt. 
— Wie man aus guter Quelle erfährt, find die 
Hoffnungen, die Angelegenheiten des Breslauer 
Bistums in Bälde erledigt zu fehen, nichts wer 
iger als verſchwunden. Die Weigerung des 
Domdechanten v. Diepenbrod, die anf ihn gefal 
lene Wahl unter den überaus mißlichen Zuſtän— 
den. der Katholifen in Schlefien anzunehmen, hat 
zu neuen Unterhandfungen geführt, denen die Sen⸗ 
dung des Ken. v. Duisberg nicht fremd fein foll. 
Unter welchen Bedingungen Hr. v. Diepenbrod 
fh zur Annahme der kirchlichen Würde bereit 
erflärte, ift noch nicht bekaunt; ſicher jedoch if, 
daß derfelbe dem Dringen des Königs von Preus 


‚ sem ſich gefüge und die Wahl angenommen hat. 


Sachſen. Aus dem Erzgebirge, 15. Febr. 
Mas wir befürditet haben, iſt eingetreten: der 
Gonflict der Bergakademiker zu Freiberg mit dem 
bafigen Difiiereoeps hat zu beifagenäwerthen 
Folgen geführt. Der Cötus der Atademiler iſt 


Folgen für diefe ehrwürdige und ruhmgelrönte 
Anſtalt, auf die Sachſen ſtoiz ſein darf, laſſen 


Würtemberg. Stuttgart, 20. Febr. 
Zu der heutigen Sitzung des Stadttaths und 
Bürgerausfchuffes warde der Vertrag der Stadt 
mit den Herren Flach und Benedict auf Einfühs 
rung der Gasbeleuchtung abgeſchloſſen. Der Bers 
trag gebe auf die Lieferung von 450 Flammen 
zum Preife von 23 fl. 20 fr. für jede jährlich. 

Baden. Kariöruhe, 20. Febr. In der 
heutigen Sitzung der Kammer der Landftände, 
welche von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nady 
mittags währte, entfchieden: ſich in Betreff der 
Richtung der Eifenbahn von hier nach Stuttgart 
37 Stimmen für Pforzheim und 21 für Bretten 

ch. Trieſt, 17. Febr. Dem hie 
figen Lloyd if von dem Gonverneur des Küſſen⸗ 
landed, Grafen v. Stadion, auf Auftrag des 
Hoftammerpräfidenten eine Million zur Berfügung 
geftellt worden zur Ablöfung jener Dampfboote, 
weiche auf Rechnung der Donaudampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft die Geelinien am ſchwarzen und im 
Marmorameer befuhren, und jetzt beſtimmt ſind, 
in das Eigenthum des Lloyd überzugehen Die 
Gefellfchaft wird diefe Million und eine frühere 
Schuld von einer halben Million aus bem Erlöfe 
ber meu zu creirenden Actien dem Staate zurüds 
erftatten. Zugleich betreibe der hiefige Gouvers 
nenr mit Eifer die Garantie, welche die Stadt 
Trieft für die zu contrahirende Schuld des Lloyd 
leiften fol. Mau glaubt, daß dieß auf fein Hinz 
derniß floßen und die Stadt ſich beeilen werde, 
dieſe Garantie zw übernehmen, da die dem Lloyd 


zu Theil gewordeue Begünftigung nicht ermangeln 


fonn, auf den Handel und den Flor Trieſts zu: 
rückzuwirken. Nach neuern Nachrichten aus Trieit 
hat die Stadt jene Garantie bereits übernommen. 


Freie Städte. Frankfurt, 21. Febr. 
Nach Berichten aus. einer Quelle, weldyer man 
Glauben beimeffen darf, ftehr eine Anfnüpfung 
ber Unterhandluugen zwifchen Frankreich und dem 
deutfchen Zollverein wegen. des Abfchluffes eines 
Handelövertrags in naher Ausficht, und man ficht 
diegmal um fo mehr einem günftigen Refultate 
eritgegen, da man ſich in der Hauptſache bereits 
verftändigt haben fol, Der k. franzöſiſche Ges 
fandte am Bundestag, Hr. Marquis v. Ehaffes 
loup⸗Laubat, welcher in Paris von dem Miniftes 
rium wegen biefer Unterhaudlungen zu Rathe ges 
zogen worden, ſoll dafelbit ſchwer erfranft fein. 
-+ Schweiz: Nach Berichten aus Luzern vom 
38. Febr. rüdte das Militär nur langfam ein; 
die Truppen fcheinen nicht germ unter General 
von Sonnenberg, den fie als Fremden betrachten, 
zu dienen, und bie Dfftziere follen fogar verweis 
gert haben, fich ihm vorzuftellen. Ein Theil der 
Truppen wurde gegen die Aargauer Grenze hin 
detafchirt; ed hieß, daß in der Konferenz mit den 
Abgeordneten der Urfantone Zug und Luzern ein 
Einfall in Aargan beſchloſſen worden fei. — 
Aus dem Kanton Waadt meldet man, die Revo—⸗ 
lution fei durch Berner Geld zu Stande gefom- 
men. In Mindon mußte der Kommandant: Arfe 
nal und Pulvermagazin dem Bolf preisgeben. In 
Morges ift. das Zeughaus noch blokirt. Der 
Zeughausbirefter, der Kommandant und: Poſtdi⸗ 
reftor- mußten fliehen. — In Genf herrſchte am 
17. Ruhe, dabei aber große Spammung unter dem 
. Parteien. 

Großbritanien. Im Beginn der Unter: 
hausfisung vom 17. Febr. fragte Hr. Borths 
wid, ob an dem Zeitungsgerücht etwas Wahres 
fei, daß Prinz Albert den Titel „König-Gemahl‘ 
erhalten werde — ein Titel, meinte er, worin ein 
Sag des Widerſpruchs liegen würde — und fo 
fort eine Erhöhung feiner Apanage beautragt 
werden folle. 
feine Tobenswerthe Praris, die Minifter im Pars 
lament mit Anfragen über Zeitungsgerüchte zu 
behelligen; indeſſen wolle er, um irrigen Schlüfs 
fen vorzubauen, die man aus feinem Stillſchwei⸗ 
gen ziehen Fönnte, erflären, daß jene Zeitungs⸗ 
angabe ganz und gar grundlos (totally without 
foundation) fei. (Hört! Hört!) Es bleibt alfo 
beim „illustrious consort“ Lord Howid vers 
anlaßte im Unters, Lord Brougham im Oberhaus 


Sir R. Peel antwortete, es fei. 


eine kurze Converſation über das Verfahren bed 
Eiſenbahnbureau's im Handelsminiſterium. Der 
red⸗ und ſchreibſelige Heury Brougham arbeitet 
dermalen an einer Biographie Voltaire's, welche 
zugleich engliſch und franzöſiſch in London und 
Paris erſcheinen fol. Se. Lordſchaft ſteckt mit 
feiner ganzen Bildung im „philoſophiſchen“ acht⸗ 
zehnten Jahrhundert. (9. 3.) 


Nichtpolitifches. 


¶Oberviechtach, 21. Febr.) Heute Morgens 
um balb 8 Uhr fam in einem zunächſt bei der 
Schule gelegenen Bürgerhaufe Fener aus, wel 
ches fehr ſchnell um ſich griff, jo daß im kurzer 
Zeit 3 aneinander. gebaute Wohnhäufer nebit den 
Stallungen in vollen Flammen ftanden. Der Brand 
hätte bei der großen Kälte und dem dadurch vers 
urfachten Waffermaugel, leicht für einen großen 
Theil des Marktes gefährlich werden fünnen, wenn 
nicht die Anftrengung der Föfchenden und die herr: 
fhende Windftille, hauptſächlich aber der viele 
Schnee auf den Dädyern, größeres Unglüd vers 
hüter hätten. : 

Auf der Münchner. Schranne vom 22. Febr. 
ftanden die Mittelpreife ded Getreided und zwar 
des Meizend zu 15 fl. 35fr., des Kornes zu. 13 
fl. 54 fr., der Gerfte zu 11 fl. 46 fr. und des 
Habers zu 5 fl. 3 fr.; und find demnach gegen 
die vorhergehende Schranne geftiegen: Weizen um: 
1 fr., Korn um 43fr., Gerſte um Ikr. und Has 
ber um 11 fr. 


Auch in München find die Holzpreife- bei’ ber’ 
firengen Kälte bedeutend geftiegen. 


Jene Summe von 1400 fl, welche 3. k. Hoh. 
die Frau Ghurfürftin dem Magiltrate München 
zur Vertheilung an Dürftige übergeben hat, wurde 
von dem Armenpflegfchaftsrathe an jene Arme; 
welche wochentlich Almofen erhalten, ın der Art. 
vertheilt, daß auf den Kopf um 30 fr. mehr als 
gewöhnlich trafen. Hieraus läpt fid die große 
Zahl der Armen in München leicht beredynen. 


Eanova’3 Yugenbliebe. 
Schluß.) 


Die beiden Jünglinge wurden bald Nebenbubs 
ler an Talent und Fleiß, und Bolpato fagte öf⸗ 
terdö, er wäre fehr verlegen, einem von beiden 
den Vorzug zu geben; es ftörte zwar ihr gutes 
Einvernehmen nicht, aber fie entdedten bald, daß 
zwifchen ihnen noch eine andere Nebenbuhlerichaft 
beftehe, als jene des Talentes und des Ruhmes. 


Raphael und Antonio liebten beide bie fchöne 
Dominifa. Das Mädchen war beider Mufe. An 
fie denfend, faßten fie ihre glüdlichften Ideen, 
fie war Urſache davon, wenn fie durch anges 
frengten Fleiß und blinden Gehorfam ihren ab 
ten Lehrer zufrieden ſtellten, ued wenn fich Bols 
pato feiner guten Lehrmerhode rühmte, fo hätte 
Dominifa einen bedeutenden Theil jener Fortfchritte 
ſich zueignen können, die ihren Bater an feinen 
Schülern jo glüdlid machten. Aber fah denn 
Dominifa auf die beiden tehrlinge mit derfelben 
Unpartheilichfeit, wie ihr Bater? Beurtheilte fie 
beide nur nach ihrer Kunſt, oder vielleicht nach 
andern Gaben? Dominifa war Flug, oder fofett, 
oder unfchuldig genug, oder vielleicht alles dieſes 
zugleich, um die Waagichalen ihrer Gum bei 
beiden immer im Gleichgewichte zu balten. Ihr 
Lächeln, ihre unfchuldsvollen Bertraulichfeiten, 
ihre naiven Sticheleien oder ihr Schmollen war 
bei beiden gleich abgemefjen, und feiner der beis 
den Junglinge fonnte fid) eines befiimmten Vor⸗ 
zuges ruhmen. 

Da erſuchte Antonio Canova eines Tages 
feinen Lehrer um eine geheime Unterredung, ent: 
deckte ibm feine Liebe für feine Tochter und bat 
um ihre Hand, „Wie? du auch, mein Antonio?’ 
ſprach der alte Volpato. „Ei, ich dachte mir’d 
mwobl, und habe alfo redıt Flug, gerhan, dem Ras 
phael nichts zu verfprechen, ter dir in feiner 
Werbung um meine Tochter zuvorgefommen ift. 
Mein lieber Antonio,‘ fuhr er fort, „wenn bir 
meine Dominita Beweiſe gegeben hätte, daß fie 
dir den Vorzug gibt, fo würde ich minder verles 
gen fein, dir zu antworten. Meine beiden Schü—⸗ 
ler, du und Raphael, find mir gleich werth, und 


id) bedauere nur, daß mir der Himmel nicht zwei- 


Töchter gegeben hat. Allein. wenn ich ald Vater 
zwifchen euch auch nicht wählen fann, fo fann 
ih doch ald Künſtler euch ein Mittel vorfchlas 
gen, um Dominifa’d Hand zu ringen. Ich vers 
fpreche fie demjenigen, weldyer ihr Bild am ähns 
lichſten zeichnen wird, “ , 

Diefe Bedingung ward allfeitig angenommen, 
und Dominifa machte feinen Einwurf. Man fam 
überein, daß jeder der beiden Schüler feine eiges 
nen Sigungen haben follte, um feine Zeichnung 
zu machen. In drei Wochen follten die beiden 
Perträte vor einigen Preisrichtern ausgeſtellt 
werden, deren Entſcheidung als Geſetz gelten 
jollte. 

Schon am andern Morgen mwilligte Dominifa 
ein, Antonio zu fingen. Diefer fragte fie, ob fie 
nidyt ein Goftüm dem andern vorziehe und vors 
zugsweiſe villeicht in einem mythologifchen, wel⸗ 
ches damals in der Mode war, vorgeitellt fein 
wolle. Da antwortete Dominifa: „Lieber Anto— 
nio; ich lad vor einigen Tagen eine Allegorie, 
die. mir fo eben wieder ind Gedächtniß fommt. 


Es if die Geſchichte der Metra, Erxyſichton's 
Tochter. Ihr wißt wohl, daß diefer unglückliche 
Fürft Theffaliens, nachdem er den Zorn der Ge 
red auf ſich geladen, weil er ihren Altar eritheis 
ligt hatte, von einem Hunger geplagt wurde, ben 
nichts ftillen konnte, Seine ganzen Staaten wur 
den nach und nach von ihm verzehrt. Er wurbe 
der Schrecken jeined Landes und feiner Familie, 
mußte ſich fogar flüchten, und ed blieb ihm ende 
lich nichts amdered mehr übrig, als feine Toch⸗ 
ter zu verkaufen. Zum Glüd hatten die Götter 
Metra die Gabe gefchenft, fich in eine beſtimmte 
Anzahl von Geftalten zu verwandeln. Ery ſich⸗ 
ton verfaufte fie ald Bogel, und fie fam als 
Pferd wieder zurück. Er verfaufte fie neuerdings 
und immer jo fort, bid endlich die beftinmmte Ans 
zahl ihrer VBerwandlungen voll war, und fie ihm 
in ihrer eriten Geftalt wieder erſchien — und ſich 
zum Opfer jeined Hungers darbot. 


So hatte Dominifa mit einem ſchelmiſchen 


‚Lächeln geiprochen, Canova batte fidy dabri an 


fein Zeichenbret gefegt und fing an, die geliebten 
Züge abzufouterfeien, allein er bemerkte, Daß das 
boshafte Madchen mit jedem Augenblide ihre 
Stellung veränderte und eine Beweglichkeit der 


Züge äußerte, weldye den DVerliebten und den 


Künftler entmuthigte. Mehrere Situngen vers 
gingen fo, ohne daß er eine Stellung feſthalten 
konnte. 

Immer näher rüdte der beitimmte Termin. 
Raphael Morghen hatte eine triumphirende Miene. 
Antonio beklagte fidy nicht, aber er feste ſich 
bin und machte, ohne eine weitere Sigung von 
Dominifa zu. verlangen, in zweimal 24 Stunden 
ihr Porträt bloß aus dem Gedächtniffe. 

Am feitgefegten Tage verfammelten ſich die 
von Volpato berufenen Künftler und Kunſtkenner 
vor einem Borhange, welcher, als fie alle bei- 
fammen waren, geöffnet wurde, und die beiden 
Werke ſehen lich. 

Auf dem erſten Bilde erblickte man ein juns 

ed Mäpdyen mit jener lächelnden Geberbe, ‚mit 
jener Micne des Vertrauens und des anmuthigen 
Dahingebens, womit fie. zu dem Geliebten fpricht: 
„Ih glaube dir jo gerne.” Dieß war bie Zeich⸗ 
nung Rarhaele. 

Auf dem andern erfannte man Metra in ber 
legten Periode, wo ſie fih für ihren Vater opfert,, 
fie ließ das zitternde Haupt finfen, und eine 
Thräne netzte ihr Augenlied, eine Thräne, welche 
zugleich das Gefühl der Scham und ded Schmer- 
zes verrieth. Diefe Figur war herrlich und, ſei 
ed, Daß die Zeichnung wirflid die andere über: 
traf, oder trug die Sympathie, welche fich immer 
mehr zum Leidenden, ald zum Glücklichen hinger 
zogen fühlt, den Sieg davon, alle Preisrichter 
riefen einſtimmig: „Antonio Canova hat über. 
Raphael Morghen_gefiege!“ . 


Bolpato öffnete die Arme gegen Antonio, um 
den geliebten Schüler an fein Baterherz zu brüs 
den, allein diefer begnügte fih, ihm die Hand 
zu brüden umd zeigte auf Dominifa, welche in 
einer Ede des Atelierd fand, und dur ihre 
Haltung genau den Ausdrud ihres Porträts wie- 
bergab. 

„Meine Richter mögen mir verzeihen,‘ nahm 
Antonio mir einer Stimme dad Wort, welde 
wohl die Gewalt bemerken ließ, die er fih ans 
that, „aber ich muß den Ausſpruch zurücweifen, 
welcher midy zum Glüclichiten der Menfchen mas 
hen würde. Ich trete von der Vererbung zus 
rüf und überlaffe Raphael den Lorbeer und — 
die Myrthe. Seht nur, Meifter,” fügte er bins 
zu, „wie meine Worte meinem Lirbilde bereits 
einen Theil feiner Aehulichkeit mit meinem Abbilde 
nehmen, feht, wie Dominifa das fchöne Loden- 
haupt emporhebt, wie ihre Blicke jich neu euts 
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flamımen, fie liebt Raphael, Ja,“ führ Antonio, 
gleichſam um den Staunen der Richter zu ant⸗ 
worten, fort, „Jeder hat ein Selbſtbewußtſein 
feinee Kraft und feined Talented, ich fühle mid 
fo tief unter Raphael, daß ich auf Bleiktift und 
Grabſtichel Berzicht leifte, wenn es für mid, eis 
nen Ruhm in der Kunit gibt, fo werd’ ich ihm 
vielleicht einjt in dem Meißel finden. 

Dominifa wurde Raphael Morghen's Weib. 
Antonio Canova verließ das Haus uud die Werks 
ftätte Volpato's, indem er dad Porträt der Ges 
liebten mir ſich nahm, allein feine Dankbarkeit 
und feine Freundfchaft für feinen Lehrer ‚blieben 
ftetd dieſelben. Man findet den Beweis hievon 
in der -Basilica der heiligen Apoftel zu Rom, wo 
ein Monument aud Marmor von Ganova für 
Bolpato errichtet it. Das Bildniß diefes Künit- 
lerd zeigt, wie ed von der Freundfchaft in der 
Gejtalt eines teauernden Mädchens gefrönt wird. 





AUnktündigungen. 
[37] Im Berlage der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth if 


In der G. 3. Manz’ihen Bud: 


jo eben folgendes, allen Auswanderern nad Amerika gänzlid un: handlung in Amberg ift zu haben: 
entbehrlihes Berk in zweiter durchaus vermehrter Auflage Populäre Naturgeſchichte der 


eribienen und im allen Buchhandlungen zu haben: (in Amberg kurd 
Manz; Sulzbach v. Seibel.) 


Neueſtes vollftändigited 


GBaud: uud Meifebuch 
für 
Auswanderer 


aller Klajfen und jeden Standes 
nad 
den vereinigten „Staaten 
von 
Mord: AUmerifa, 
Ober: und Unter » Canada, NeusBraunfheig, Neu Schottland 
und Texas. 


‚Eine gedrängte Schilderung des volitifcdgeographiihen, ſittlichen, willen: 
ſchaftlichen und commerciellen zuſtandes der Umon und der einzelnen Stau: 
ten; eine getreue und ausfuͤhrliche Darſtelung der Vor: und Nacıtheile, mel: 
he die einzelnen Glaften, Geihäftstranden und Stände, als Landwirthe, 
Handwerker, Fatrifanten, Kaufleute, Gelehrte, Künitler, Abel, Militär, 
Siraeliten ıc, Ddajelbft zu erwarten haben, und od Diejelben ihr Fortfommen 
mit Sicherheit finden können. — ferner nüglihe und nöthige Vorſchriften 
für Aus: und Einwanterer, Reiſeregeln, Koften der Hederfahrt, die einzelnen 
Zandungepläge, Kathicläge, Mh vor den fo häufig vorfommenden Betrüge: 
reten, bejonders beim Landankauf, zu bewahren, Rath beim Landankauf fo 
wie beim Anſiedeln, und Angabe der vorzüglihften Reiſerouten von den Lan 
dungshäfen in das innere des Landes, 


Herausgegeben 
A Wovon 
zrangse: Bromme. 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
mit Karte 2 fl. 6 fr. 


23 Bogen ſtark. Preis geb. Be „ 1, 48. 


3 Reihe von F. S. Beudant, 
Milne-Cowardt, A. v. Juſſieu. 
Bolltändig in 12 Binden mit 
mehr als 1000 getrewen Abtil- 
dungen. Der Band koſtet 18 fr. 
ed kommt biemit das ganze 
Bert nur auf 3 fl. 36 fr. 


Dr. E. Mahirs, Handbuch für bapr: 


riſche Staatsbürger, oder das Un— 
entdehrlichſte aus der geſammten 
Geſetzgebung und Adminiſtration 
des Königreichs Bavern. Ein 
Rathgeder für alle Stinde. Un— 
ter Berückſichtigung der nencſten 
Geſetzaebung umgearbeitet und 
vielfach vermehrt von Dr, Wuper: 
fchn. Preis 2 fl. 24 Pr. 


Die geibidte undmwohlerfahrne 


Köchin und Hausfrau Ein 
vollftindiges Kohbud, ſowohl für 
die bürgerliche, ald höhere Küche. 
Nebſt einem Anbang verſchiedener 
Haushaltungsgegenitinde, Bon 
Sophie Juliana Weiler. Preis 
geb. 1.f. 21 fr. 


Der wohlberathende Hausarzt nebſt 


der nöthigen Hausapotheke zur : 
Belehrung in dringenden Krank: 
beitsfällen von Dr. ©. F. Eh. Grei⸗ 
ner. Preis ı fl. ı2 fr. 





— — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlager. Verlag der G. I. Man ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger“ erſcheint wochent 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
sag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom:- 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Vetitzeile mit © Er, berechnet. 


Nro. 26. Samſtag 
Politiſches. 


Bayern. Münden, 24. Febr. Ge. Maj. 
ber König haben den Regierungsrath bei der 
Kammer des Innern zu Regensburg, Gg. Iof. 
Edel, im gleicher @igenfchaft zur f. Regierung 
von Unterfranfen und Afchaffenburg zu verfegen, 
und dagegen dem biöherigen Regierungsafieffor zu 
Regensburg, Karl Theodor Grafen v. Holnftein 
aus Bayern, dann den f. Landrichter zu Stadt 
ambhof, Friedrich Frhrn. v. Podevils, zu Räthen 
der €. Regierung von Oberpfalz und Regendburg 
jun „ernennen geruht. 

Regensburg, 24. Febr. Die Nachricht, 
daß Hr. Domdehant Diepenbrod die Wahl zum 
Furſtbiſchofe in Breslau endlich doch angenom⸗ 
men habe, ift irrig und dahin zu berichtigen, daß 
er die Wahl keineswegs angenommen, fondern 
blos erflärt habe, er werde fid in diefer Sache 
der Entſcheidung des hi. Stubled fügen, und 
feine perfönlihe Neigung zum Opfer bringen, 
wenn ein folches Opfer im Intereſſt der Kirche 
von ihm verlangt würde, 

Würtemberg. Leutkirch, 22. Febr. Bei 
der ftattgefundenen Wahl eines Abgeordneten für 
den hiefigen Diftrift, iſt Oberamtöpfleger Egg⸗ 
mann mit 193 Stimmen gewählt worden; nad 
ihm hatten die meiften Stimmen Schultheiß Göps 
vel 156, und Rechtskonſulent Murfchel 65. 

Baden. Karlöruhe, 22. Febr. Heute 
wurde, wie bereits befannt, der Landtag durch 
den großherzoglihen Kommiſſär, Staarsminijter 
von Böchh, gefchloffen. Den Ständen wurde da⸗ 
bei die Zufriedenheit des Großherzogs ausge 
drückt über deu Eifer, mit weichen fie alle Pro 





Erfter Jahrgang. 


Oränumeratiensrreis: jährlich 
2 Tl. 2 Pr... balbjähria 8 fi. SO kr., 
vierteljäbrig @ Pr. im Amberg. 

Durch bie FE. Por: 1, Kanon haldı 
jährig 2 A. 2 Er. vierteljährig 1 fl. 1 fr. 
U. Ravon haltjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig ı fl. 74 fr. 111. Kayon balbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 Pr. 


1. März 1845. 


pofitionen ſchleunig und gründlich erlediget haben, 
und eine befondere Rücdficht wurde nochmal auf 
bie wichtigen Veränderungen in ber gefammten 
Gefengebung, insbeſonders in firafrechtlicher Hin⸗ 
fiht, genommen, in welder befanntlich Deffent⸗ 
licykeit und Mündlichkeit des Verfahrens eintre⸗ 
ten wird. 

Preußen. Berlin. Der draſilianiſche Ge⸗ 
fandte und bevollmächtigte Minifter, Viskonde 
d’Abrantes, ift von Paris in Berlin angefoms 
men, und der braſilianiſche Generalfonful Sturz 
dahier trifft Anftalten, welche auf ein längeres 
Berweilen gie Gefamdten in Berlin fließen 
kaffen. Es fcheint demnach fi den fo vielfach 

angeregten und wiberfprodjenen projeftirten Hans 
delövertrag zwijdyen dem beutfchen Zollverein und 
Brafllien eine neue Hoffnung aufzublühen; möge 
fie zum Frommen für Deutfchland zur Wahrheit 
werben! 

Mit der dem preußifchen Staate zu verlei⸗ 
benden Reichöverfaffung fcheint ed mın, went 
auch nicht fogleich, dennoch Ernft zu werben. Es 
wird in diefer Beziehung aus Breslau vom 16. 
Febr. gefchrieben: Als die Bredlauer Deputirten 
vor Eröffnung des Landtags die übliche Aufwar⸗ 
tung bei dem Randtagsmarfhall, Prinzen Adolf 
zu Hohenlobesngelfingen, machten, äußerte lets 
terer folgendes: Er könne ihnen von Berlin die 
erfreuliche Kunde bringen, daß die Wolfe, wel 
che fich feit 1841 finiter und betrübend zwifchem 
Sr. Maj. dem Könige ımd der Breslauer Bür— 
gerſchaft gelagert habe, mın vollftändig zerſtreut 
fei. And zeige er hiermit an, daß Se. Mai. 
ihnen die fichere Ausficht eröffne, daß mit dem 
nächfien Landtage die gewünſchte Reichsverfaſ⸗ 


fung gewährt erben, foll: Se. Mai. haben ſich 

"überzeugt, daß die Tage der Dinge von der Art 
fei, daß fie nicht allein diefen Fortfchritt erheis 
ſche, fondern auch begünftige. 

Grofbritanien. London, 19. Febr. Am 
Montag farb auf feinem Landfise Eaton Hall 
Ehefter, Robert Grosvenor, Marquis v. Weſt⸗ 
münfter, 78 Jahre alt. Er war eines der reich: 
fen Mitglieder des hohen Adeld, und in feinen 
politiſchen Grundfägen Whig. Sein ältefter Sohn, 
Richard Graf Grosvenor, erbt die Peerswürde. 
— Eir Ed. Knatchbull, deſſen Austritt aus dem 
Unterhaus wir angezeigt haben, wird, heißt es, 
unter-dem-Kitel Baron Mariham ind Oberhand 
eintreten. 

Franfreich. Algier, 10. Febr. Man fängt 
wieder an von AbdEl⸗Kader zu reden. Wir has 
ben Nachrichten von ihm durch die Leute der Sa: 
hara, welche verfichern, er fammie Mannfchaft 
um. nochmals das Glüf der Waffen zu verfus 
den. Vielleicht find diefe Gerüchte ungegründet, 
oder werden von dem Emir felbft in Umlauf ge 
feßt, um die Aufregung in Algerien zu unterhal 
ten, damit er bei etwa eintretenden günſtigen 
Umſtänden die Geifter vorbereitet finde. Jeden— 
falls iſt die Anweſeuheit diefed Mannes in Mas, 
rocco und in: der Mähe unferer Grängen eine bes 


Mäudige Drohung, wo nicht eine wirkliche Ges 


fahr, und. es iſt ſehr zu beflagen daß die Eriums 
phe von Tanger, Ysly und Mogader nicht. dazın 
geführt haben, fi der Perfor Abd⸗El⸗Kaders zu 
verſichern. Jetzt ‚befindet er ſich inmitten einen 
Bevölkerung, die dem Sultan Adb ser: Rhaman: 
wiht in Tem Maß gehordyt, daß man ibn für 
Ras, was der Emir thut, verantwortlich machen 
fann, 
. * .. 
Nichtpolitisches, 

(Amberg, 25. Febr.) Geftern Abends feierte 
der biefige Yiederfranz den Jahrestag feiner Grüns 
dung im Lofalc der CTaſino-Geſellſchaft mir einem 
gemeinfchaftlichen Eſſen und einer muſikaliſchen 
Unterhaltung. An diefer Feier nahmen nicht blos 
alle Mitglieder des Sängervereines fondern aud) 
des Caſino lebhaften Autheil. Der Borftand des 
Liederkranzes, k. Negierungsafleffor Riederer, er: 
öffnete die Unterhaltung mit einem furzen, finnis 
en Borrrage, der allenthalben den freudigften 


nflang fand, und in Verbindung mit den nach— 
folgendew Grfangsvorträgen eine unbrgränzte Heis 


terfeit umd Herzlichfeit unter allen Anwefenden 
hervorrief, wie fie bei frühern ähnlichen Veran— 
lafungen ſich nicht leicht in diefer Weife gezeigt 
hat. Mit Begeifterung wurden Toaſte auf Bers 
breitung der Liebe zu Gefang und Muſik und der 
muftfalifchen Bereine, auf Einigkeit und Erfolg 
in dem Streben, diefe Ausbreitung zu fördern, 
ausgebracht und aufgenommen. Doch ‘den hödhs 
fien Grad erreichte die Fröhlichfeit, als zur Feier 
ded Abends ein allgemeiner Umzug in den geräu—⸗ 
migen Lofalitäten mit Beleuchtung und unter Abr 
fingung eined heitern fherzbaften Liedes veran— 
fEilter wurde. Keiner der Anweſenden ſchloß fich 
hievon aus, und auf allen, jelbit deu. ſouſt ern⸗ 
Reiten Gefichtern glänzte eine Heiterkeit, weldye 
das im Innern herrſchende Vergnügen und dem 
freudigiten Jubel auf die ſprechendſte Weiſe ab: 
fpiegelte. _ Die verfhiedenartigiten Gefangvorträge 
waren durch beitandigen Wechſel und den Reiz 
der Neuheit eine unerichöpflidhe Quelle fteter Luft 
und Freude, und ald man fich eudlich ſpät trennte, 
war Allen der Abend zu fchnell verfloffen, und 
Feder entfernte fi, die Brut voll der fchöniten 
Gefühle des in diefen Stunden genoffenen ſeli— 
gen Vergnügens, und wird an dieſen fröhfichen 
Abend noch lange und oft ſich freundlich zurüds 
erinnern! = 

Möge der Liederfranz ähnliche Vorträge öf— 
ter veranftalten; fie werden nicht blosfeiuen Glanz 
nach außen erhöhen, fondern feinen Mitgliedern 
felbft ein frendiger Lohn für fein edles Streben 
fein, und auch unter den Laien die Liebe zu Ges 
fang und Muſik erwecken und berieben! 


Vom 28. Fehr. Geftern wurde auf den Gots- 
tesader zu Urfula-Poppenricht, 14 Stunden von 
bier, der Leichnam eines bereits feit mehr als 
einem halben Jahre verfchiedenen Bauersſohnes 
unter Leitung einer f. Landgeriditsfommiffien um: 
ter Zuziehung des k. Gerichtsarztes wieder auds 
gegraben, um dem Verdachte eines am ihm ver— 
übten Verbrechens genau auf den Grund ſehen, 
zu können. Nähere Details über diefen Gegen: 
fand können aus dem Grunde nicht gegeben wers 
den, mm der im Laufe befindlichen Unterſuchung 
nicht vorzugreifen u. ihr. Reſultat nicht zu gefährden.; 


Die Kanalbawinfpeftion Nürnberg macht be— 
faunt, daß alle Perzeptions- und Anfichtepefien 
bei dem Ludwig-Kanal ſchon läugſt beſetzt, bereits 
über 500 Bewerber vorgemerkt find, und alle 
Geſuche um Berwendung erfolglod bleiben werden. 


Um 9. Febr. hat fih auf dem Werderjchen. 
Markte in Berlin ein fchreflidher Vorfall zuges 
tragen. Ein junger Mann glitt aus und machte 
einen unbedeutenden Fall; aber in dem Augen— 
blife, als er aufftand, wurde er von dem Border 
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rade einer vorbeirollenden Kutſche wieder zu Bos 
den geworfen, und zum Schrecken vieler Augens 
zeugen, durch ein gräßliche Verwundung bed Kos 
pfed augenblicklich getödtet. 


Am Freitage vor acht Togen verurtheilte das 
Zuchtpolizeigericht zu Brüffel eıne Familienmutter 
zu fechsmonatlicher Gefängnißitrafe, weil fie — 
ein Kanindyen geftoblen hatte. Der Mann dies 
fer Frau, ein braver Arbeiter, Vater von 3 Kins 
dern, hat fih im Schmerze und aus Berzweifs 
lung darüber am 15. dieß erhängt. 


Santa Anna’ Adjutant. 


Mejico ift für den romantifchen Reifenden ein 
privilegirtes Land. Die Landitraßenabenreuer, die 
früher nur in den Schluchten Spaniens und Ita⸗ 
liens zu erleben waren, findet man jegt nur noch 
in den Borftädten von Meyico und in den Wäl—⸗ 
dern von Veracruz. Dort haben Raub und Mord 
ned) ihre Poeſie erhalten. Die mejicanifchen Yas 
drones haben ihren weiten Gombrero nicht mit 
der ſchlechten Mütze unſerer Banditen, ihr flie— 
gendes Zarape nicht mit einem blauen Kittel, ihre 
Machete nicht mit dem Meſſer vertauſcht. Dort 
noch gibt es Robin Hoods, Manprias uud Ban 
den, die militäriſch organifire find. Oft baben 
felbit Männer, die in allgemeiner Achtung ftchen, 
Beamte, an folden gefährlichen Geſellſchaften 
Theil genommen, und die ſchwache mejieanifche 
Regierung hat nicht vermocht, jene unglaublichen 
Räubereien zu unterdrücken. Die nachfolgende 
Erzählung wird jegt mm jo mehr Intereſſe erres 
gen, als bekanntlich Santa Anna in jüngiter 
Zeit abgefeßt und verbannt wurde. 


Im April 1838 begab ſich ein reicher Kauf: 
mann, Hr. L., der in wichtigen Angelegenheiten 
mit feiner Familie nach Europa reifen mußte, 
ehe er nach Veracruz ging, zum General Santa 
Auna. Er ward fegleich vorgelaffen, da Santa 
Anna für jeden Beſuch leicht zugänglich it. Er 
war allein mit feinem Adjutanten, dem Oberſten 
Yanez, einen jungen Manne von befenderer 
Schönheit. Der Adjutant blätterte in einem Pas 
fer Depeſchen auſcheinend mit folder Rufmerf: 
famfeit, daß ber Kaufmann eintrat, grüßte und 
ſich ſetzte, ohne dag jener es zu bemerken ſchien. 

Hr. L. theilte nun dem General mit, daß er, 
in Furcht vor den Anfällen und Mordtbaten, vie 
ſich täglich ereigneten, geforimen ſei, um ihn um 
eine bewaffnete Schutzwache zu bitten, damit er 
von Mejico nadı Beracruz ungefährdet reifen 
könnte. 


Nach kurzem Nachdenken antwortete ihm Santa 


Anne Ich geftehe offen, daß idy Ihnen, wen 


Sie Sahen von Werth mit fich führen, nicht 
rathen kann, eine Begleitung zu nchmer. Unfere 
Dragoner nehmen nur zu oft in Befchlag, was 
zu deden fie beauftragt find. Das Beßte wäre, 
Sie liegen von Vermont, dem gefchicten Sattler 
in der Straße Las-Cadenas, einen Koffer mit 
doppelten Boden machen, in den Sie die Dias 
manten Ührer Frau und ihre werthvolliten Sa— 
chen legen. reift man Gie an, fo öffnen Sie 
ohne Saumen den Dedel und geben die werthlo— 
ſen Sachen willig. preis.‘ 

Unter folchen Umftänden ſchien Hr. 8, diefer 
Rath, wie gewagt er audı war, das Beßte zu 
jein. Er empfahl ſich denn General, indem er 
aber nad der Thür ging, wendete Oberſt Yanez, 
der wahrend der ganzen Wuterhaltung in eine 
Lectüre vertieft fchien, ganz unmerflich den Kopf, 
und warf einen fchnellen Blit auf den Kaufmann. 


Der Koffer mit doppeltem Boden war bes 
ftellt und abgeliefert und Hr. 8. verlieh üt der 
Nacht Mejico, er felbit zu Pferde die Sänfte bes 
gleitend, in der jeine Fran und feine Kinder fich 
befanden. Ginige Arrieros führten die Maul: 
thiere, welche das Gepäck trugen. Glücklich ward 
Puebla erreicht, wo man zwei Tage raſtete. Am 
dritten gegen Connennntergang ward ed wieder 
verlaffen und ohne Hinderniß kam der Zug durch 
die Ebene von Ajacet in die Schlucht, die am 
Ende derfeiben liege. Es ift ein enger, Dunfler 
Hohlweg, an defjen äußerftem Ende einige Fuß— 
wege verlaufen. Seit lauge war diefer Hohlweg 
im üblem Rufe und eine Anzahl weißer Steine 
mit Kreuzen bewies, deß der Ruf wohlverdient 
war. Die Mauttbiertreiber fangen in ihrer Reife, 
balb fchlafend auf ven Maulthieren häugend, das 
befannte Yied vom Pferde, Das mit den Berfen 
beginne: „Meine Frau und mein Pferd ftarben 
zumal.’ - Aber wie groß war ihr Eritaunen, ale 
fie nichrere tiefe Stimmen ıbreu Geſang mit deu 
Worten forrfegen börten: „Was Arau und was 
Teufel, mein Pferd that mir leid!“ Es blieb 
ihnen nicht lange Zeit, um über diefen beſondern 
Zufall Berrachtungen zu machen; Denn im näch— 
ften Augenblicke wer der Feine Reiſezug von eine 
Anzahl Räubern umringt, die wie durch Zauberer 
aus den Einfchnitten des Hohlweges berausgetres 
ten waren. Hr. 8. verler aber treg des Angſt— 
geichreis feiner Fran die Beſinnung nicht, und 
yab ohne befondere Bewegung, wie die Nänber 
dad Gepack umherwarfen und fich feines Koffers 
bemächtigrem, er reichte ihnen jelbit den Schlüſ— 
jet, als ihm einer der Muber fein langes Mei: 
jer mit ausdrucksvoller Haudbewegung zeigte, und 
ed mit großer Geſchicklichkeit zwifchen den Koffer 
und den doppelten Boden defjeiben ſteckte, den er 
jo ganz leicht ablödte. Hr. L., erſt unbemeglich 
vor Erſtannen, geriech in den ‚größten Zorn, 
aber ver Räuber zeigte ihm fein biankes Meffer 


104 


und fagte mit fanfter Stimme: „Sennor keinen 
ummägen Widerftand, wenn Ihnen das Leben werth 
iſt.“ Und dann zu der Dame ſich wenbend, bie 
bleich vor Angit ſich im ihrer Sänfte aufgerid)s 
ter hatte, und ihre Kinder mit ihrem Wörner 
fchügte, beruhigte er fie mit den Worten: „Sen 
mora, wir find Gabalteros und fennen die Ach 
tung, die den Damen gebührt.” 


Die Häuber nahmen blos die Diamanten der 


Fran €. und prächtige ſchwarze Perlen von Galis 
fornien und galloppirten daun davor. 
(Bortiegang folgt.) 


PBarramtliche Anzeige. 

1. Die Gebornen: (Bom1. — 238. Febr.) 
Den 4. Johann, Kind des Schneiders I. Pfeiffer 
von Lengenfeld. — Den 5. Joh. Bapt., Kind des Gg. 
R. Scharf, Salzfchrötters; — Margarerha, Kind 
des Gg. Geifler, Wirths dahier. — Den 7. Bitus, 
unehe. — Den 10. Marg. Elifaberha, Kind des 
Schuhmachers M. Goͤtz. — Den 12. Katharina, Kind 
des M. Färber, Pflaftererd. — Den 15. Karl Jakob, 
Kind des W. Fehiner, Kaminkehrers; — Gg. Leon⸗ 
bard, Kind des J. Birner, Bauers in Haflmühl. — 
Den 19. Johann, Kind des M. Bogner, Beiſitzers; — 
Elifaberha, unehel. — Den 20. ob. Michael, Kind 
des Taglöhners J. Hirſch; — Katharina, Kind des 
8. Zeitler, Steingutfabrifarbeitere. — Den 22. Anna 
Katharina, unehel. — Den 23. Wolfgang, Kind 
des A. Rauch, Gewehrfabrikarbeiters. 


I. Getraut wurde den 23, Febr. Kerr 
Andreas Korfinud Merk, k. Gymmaflalprofeffor 
dahier mit Fräulein Anna Wilhelm, f. Forſtmei⸗ 
fterstochter von hier. 


Schranne. 


Regensburg, vom 22. Februar 1845 fans 
den die Getreidpreife wie folgt; Weizen: höch— 
ſter Preis 12 fl. 46 fr. mittl. Pr. 12 fl. 13 fr. 
nied. Dr. 11 fl. 24 fr. Korn: höchſt. 12 fl. 
— fr. mit. 11 H.50 fr. nied. 11 fl. 33 fr, 
Gerfte: hoͤchſt. 10 fl. 24fr. mittl. 9 ji. 50 fr. 
nied. SH 57 fr. Haber: höchſt. 5 fl. 19 fr. 
mittl. 5 I. 2 fr. nied. 4 fl. 44 fr. 

Es ift fohin im Vergleiche mit den Preifen 


der vorhergehenden Schranne der Weizen, um 


16 fr., dad Korn um 25 fr. und ber Haber um 
1 fr. geftiegen, Gerfte aber um 14 fr. gefallen. 


2otto. 
Nürnberger Ziehung den 27. Febr. 1845 
68 77 44 8 80 
die Münchner Ziehung it am 8 März d. J. 


Balindrom. 
Ich bin des Frühlings erfte# Zeichen, 
And früber, als ein Blümchen blüht, 
Wird mid dein ſpähend Aug' erreichen. 
Wenn es die Flur ringsum beiicht. 
Die Gegend, wo man mid vermißt, 
Iſt immer traurig, 5d und wählt. 


Verkehrt dien ich zum Oberkleide 

Mein Leſer dir; allein es ziebt 

Mid niemand gerne an, und Freude . 
Gewähr ih nit; der Aermſte flieht 
Bor mir, umd fucht mir zu entgehn; 
Dod mir kann niemand wiederſtehn. 


Auflöfung der Eharade in Nr. 3. 
„Hauskreuz.“ 


[48] Befanntmachung. 

Um den Tängft verbotenen Hazardfpielen zu be 
gegnen, werben die früher erlaffenen Polizeiverfügungen 
in folgender Art erneuert! 

1) zu den verbotenen Spielen gehören: 

Würfeln, Häufeln, Halbzwölfe, Trifhaden, Zir- 
bein, Landeknecht, Thurn» und Drebipiele, das 
Trieb:, Neiter: uud Giebfpiel, fo wie alle Schlo⸗ 
derfpiele mit Reitern, Drehbrett und blinden am 
dern Bürfeln, Paſchen, Privat: umd auswärtige 
Lotterien, das Riemenſtechen, Bivibi, Pbaras, 
Bajette, Treize, Maccao, Quinze, Trente et Qua- 
rante, Vingt-un, Rouge et Noir, je wie ſelbſt 
alle erlaubten Spiele, wenn fie mit einem mit 
den ökonomiſchen Verhältniſſen der Spielenden 
unvereinbaren bohen Riſiko und fonftigen 
hoben Betten verbunden werden; 

3) wer diefed Berbot - übertritt, hat mad der höchſten 
Regierungs » Ausichreibung vom 21. Dftever 1841 
eine Strafe _ 

fürs Grftemal mit 25 

fürs Zmweitemal mit 50 

fürs Drittemal mit 100 Reichtthalern, 
in jedem weitern Wiederholungsfalle aber das Dop- 
pelte der lcgtverfügten Strafe zu gewärfigen; 

3) dieſe Strafe trifft nicht bloß jeden Hazardfpieler, fon: 
dern auch den Wirth, im deſſen Haufe Hajarfpiele 
getrieben werden; 

&) die Polizeiwache ift aufgefordert, obige Befimmungen 
zu überwachen und auch ermädtiget, in vorfommen: 
den lchertretungsfällen die Spiel: Caffen und 
Spielwerkzeuge ohne weiters wegzunehmen, und 
würde jede hiebei vorfommende Widerjegung gegen 
die Polizeimannſchaft eine ſtrafrechtliche Unterfuhung 
zur Folge haben. 

Amberg, den 25, Februar 1846, 
Magiſtrat. 
Mezer, 
rechtst. Bũrgermeiſter. 
Hofmann. 


a — — — — 
Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger eriheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Douners: 
tag und GSamijtay. 

Injerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit 2 Pr. berechnet. 


Nro. #3. 
PBolitifches. 


Bayern. Münden, 26. Febr. Heute 
wurde ein im jwridifcher Bezichung hoͤchſt intes 
reffanter Rechtsfall, eine Erbfchaftsangelegenheit 
betreffend, am hieſigen Kaſſations- und Revis 
fionshof für die Pfalz verhandelt. Da fich die 
Derhandinug fehr in die Länge zog, fo wurde 


Dienſtag 


der Schluß derſelben auf morgen vertagt. — Zus 


folge Minifterials Entfchließung vom 21. Febr. 
wurde die gegen das Königreich Sachſen, die 
fürſtlich reußiſchen Länder und einige inklavirte 
prengifche Ortſchaften angeordnete Gränzfperre 
dezüglich der Rinderpeſt wieder aufgehoben. 

Wiürtemberg. Stuttgart. Einige Gors 
reſpondenzen im wurtembergifchen and rheinifchen 
Blättern befagen: In der Viſcher'ſchen Angeles 
genheit fei eine neue Wendung eingetreten, indem 
ver afademifhe Senat zu Tübingen einſtimmig 
gegen Die zweijährige Euspenfion der Borlefuns 
gen des Profeſſors Viſcher Proteftation eingelegt 
habe. Der Proteit fol fih auf die Form der 
Strafart gründen, welche den Profefforen nicht 
in dem Gefege begründet erfcheine, während fie 
in der Suspenfion Bifcherd einen Eingriff in die 
Rechte der Univerſität fehen. 

Heffen. Darmftadt, 24. Febr. Auch im 
Großherzogthum Heffen regt ſich der Wunſch nadı 
Einführung des öffentlichen und mündlichen Bers 
fahrens im denjenigen Provinzen des Landes, in 
welchen daſſelbe nicht ohnehin bereits befteht. In 
dieſem Betreffe ftellte nun der Abgeordnete Franf 
von Reddighaufen in der zweiten Kammer ber 
eben verſammelten Stände den Antrag: Die Kam⸗ 
mer wolle befdyließen, die großherzogl. Staatsre⸗ 





Eriter Jahrgang. 


Kr Yen 
Bränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., balbführig 4 di. 2 Fr. 
vierteljäbrig a0 Pr. in Amberg. 
Durch die k. Poſt: L Rayon halb⸗ 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. 1 Er. 
U. Raven halkjährig 2 fl. 15 fr. viertel 


jährig 1 fl. 74 fr. III. Kayon halkjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 ir. 


4. März 1845. 


gierung um Borlage eined Gefegentwurfs zur 
Einführung ded in der Schweſterprovinz Rheins 
heſſen geltenden peinlidyen Gerichtsverfahrens im 
der Provinz Starfenburg und Oberheſſen zu erfus 
chen. Nachdem in der heutigen Sigung unferer 
jweiten Kammer der Präfivent dieſen Antrag 
unter den ueuen Einlänfen angezeigt hatte, vers 
wies er ihn am ben zweiten (Geſetzgebungs) 
Ausſchuß zum Bericht. 
Preußen. Berlin. 
die Frage bezüglidy ded Titels „Hoheit für bie 
herzoglichen Häufer in Deutſchland entſchieden 
Nach einer Verfügung ded Minifteriumd des In⸗ 
nern und der Finanzen wird ben Bchörben aufs 
gegeben, fidy bei amtlichen Ausfertigungen bed 
Prädifard „Hoheit” für fümmtlide acht regies 
reude Herzoge Deutſchlands zu bedienen, für alle 
andern Glieder der herzoglichen Häufer dagegen 
bas Prädifat „Durchlaucht beizubehalten. Gleiche 
zeitig if auch die im Kurhaufe und den groß 
herzoglidyen Häuſern von Baden und Heffen vor« 


genommene Prädifatserhöhung anerkanut. (Die 


felben Verfügungen wurden fürzlid) von ber öfters 
reichifchen Negierung veröffentlicht.) 
Defterreich. Wien, 26. Febr. Nachdem 
ſich das Eis in Folge der großen Kälte dieſes 
Monats auch ei und auf der großen Donau ges 
ſtellt hatte, feit einigen Tagen aber Thauwetter 
eingetreten ift, find feit vorgeftern von Seite der 
Behörden die gewöhnlichen Sicherheitsvorkehrun⸗ 
gen gegen möglidye Gefahren bei dem bevorites 
henden Eidgang getroffen worden. Ju jedemder 
bloßgeftellten Orte des Marchfeldes find Abthei⸗ 
lungen unferer wadern Pioniere mit Pontond 
aufgeftellt, auf ben geeigneten Punkten find Sig · 


— 


Auch bei uns iſt nun 
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nale, und überhaupt alled fo vorbereitet, um 
durch fein Ereiguiß überrafcht werden zu können. 
— Der Bruder ded Hofpodard der Walladhei, 
sr. Styr Bey, hat Wien vor einigen Tagen vers 
laſſen, um nad) Buchareſt zurüdzufcehren. — Heute 
Mittag hatte der neue türkifche Borfchafter, Naft 
Effeudi, die Ehre von Sr. Maj. dem Kaifer in 
feierliber Audienz empfangen zu werden, und 
feine Beglaubigungsfchreiben zu überreichen. Uns 
mittelbar darauf hatte der Botſchafter auch die 
Ehre, 3. Maj. der Kaiferin und den übrigen 
Mitgliedern der Raiferfamilie vorgeftellt zu werben. 

Schweiz. Nach einem Artifel der allgemeis 
nen Zeitung foll fidy die frühere Nachricht voll 
kommen bejtätigen, daß von Wien aus in Rom 
Schritte geichehen find um zu bewirfen, daß 
die Jeſuiten auf ihre Berufung nad Luzern 
felbft verzichten, und fo einer der wichtigiten Ans 
läffe oder Borwände zu dem drohenden Bürgers 
kriege in der Schweiz befeitigt werde. Unterdeſſen 
feheinen die bei den Schweizer Wirren zunächſt 
betheiligteun Kabinete die Möglichkeit ſolch blutis 
gen Drama’s nicht aus den Augen zu verlieren, 
und darnadı ihre Vorkehrungen zu treffen. So ft 
öfterreichifcyerfeitd bereits die Weifung erfolgt, 
die ziemlich ſchwachen Gränzgarnifonen, naments 
lich in Vorarlberg, zu verjtärfen, und ohne Zweis 
fel wird diefe Maßregel, welche, je nachdem fid) 
die Ereigniffe geftalten, ald der Anfang zu Bil 
dung eined Obfervationdcorpd an der Gränze zu 
betrachten fein dürfte, auch von den übrigen Nach— 
barftaaten für rathfam erachtet werden. 

Großbritanien. Kondon, 21. Febr. Der 
Hof iſt feit mehreren Tagen wieder auf Wind 
forfdyloß. Bon deffen Aufenthalt in Brighton ers 
zählt ein dortiges Blatt: „Ihre Majeſtät befuchte 
die geheimnißvolle Frau (the mysterious lady)‘ 
in der ShipStreet. Sie fitt in einer Ede, den 
Rücken gegen die Geſellſchaft gekehrt, und beant- 
mwortet jede Frage: wie ein Anweſender augficht, 
mas er für eine Kleidung trägt, and was er in 
der Hand hält. Ihre Maj. fand diefe Vorſtellung 
fehr unterhaltend. Frack und Beinkleider des ers 
lauchten Gemahld wurden von der Geheimniß- 
vollen aufs genauefte befchrieben. 

Spanien. Madrid, 17. Febr. Der Ges 
fegentwurf wegen Zurüdgabe der nicht veräußers 


ten Güter der Weltgeiftlichfeit an die Kirche. 


wurde heute beiden Kammern vorgelegt. Derfelbe 


-befteht and einem einzigen Artikel, welcher die 


Zurüdgabe audfpricht. Zugleich wurden, da Hr. 
Garrafco, unter Bezugnahme auf leidenfchaftliche 
Predigten einiger Prieiter, von Beforgniffen der 
Liberalen ſprach, welche das Eintreten einer Res 
action wie im Jahr 1823 befürdyten, von Nar⸗ 
vaez die beruhigendften Verſicherungen ertheilt. 


Nichtpolitifches. 


In München entitand am 26. Febr. Mittags 
in der Heuftraße Feuer, das jedoch bald wieder 
gedämpft wurde. 


In Eibelftadt bei Würzburg fam am 25. v. 
M. in einem Bäcderhaufe Feuer aus, welches fich 
ungemein ſchnell verbreitete und zwei Häufer in 
Aſche legte, während auch ein drittes nicht unbe: 
deutend befchädigt wurde, und fihtbare Spuren 
der Zeritörung am fi trägt. Die Urfache der 
Entftehung des Brandes iſt noch unbekannt. 


Frater Klement vom Berge Karmel befindet 
fihh gegenwärtig in Würzburg, um audy dort 
milde Beiträge für den Ausbau feined Kloſters 
zu fammeln. Wie Berichte aus Würzburg mel: 
den, werden feine Sammlungen in diefer Stadt 


guten Erfolg haben. 


Tübingen. Der große Steinadler, welcher 
fih zu und verirrt hat, und auf der Alp fihen 
mehrere Schafe von den Heerden mit in die Luft 
nahm, wurde den 11. Februar d. 38. am Fuße 
der Achalm bei Reutlingen gefchoffen. Da ders 
felbe von ungewöhnlidyer Größe iſt, fo wurde er 
von einem hiefigen Prof. für das hiefige z00logis 
ſche Kabinet angefauft. Im Magen desfelben 
fand man Veberrefte von einem Kinde, von dem 
aber nur noch eine Hand und bie beiden Füßchen 
vorhanden waren. Man fchägte dad Kind von 
einem Alter von 3 bie 4 Jahren. 


Es fol Ausficht vorhanden fein, daß die zers 
ſchlagene Vortlandvafe aus ihren Trümmern wies 
der hergeftellt werden könne; die Hauptfiguren 
follen unverfehrt geblieben fein. 


- Zn Düffeldorf verfaufte am Afchermittwoce 
eine einzige Häringshandiung 2500 Stück Hä— 
ringe — ein Beweis, wie häufig an diefen Tage 
der Kagenjammer gewefen fenn muß. 


In Zweibrüden erſchoöß ſich am 19. Febr. ein 
junger Mann Namens Sterz aus Wurtemberg aus 
Beranlaffung einer anhaltenden Milzfranfheit und 
der ſchweren ihn umd feine Familie drüdenden 
Nahrungsforgen. 
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Santa Anna's Adjutant. 
(Zortfegung.) 


Als Hr. 8. wieder nach Mejico zurückkam, 
jeigte er die Sache fogleih an. Es war Mar, 
Daß der Anfall vorher bedacht war, denn mur 
zwei Perfonen wußten um den doppelten Boden 
bed Kofferd: der Sattler und der General Santa 
Anna ſelbſt. Der Sattler ward eingezogen, aber 
er feßte den Beſchuldigungen fo klare und genaue 
Erklärungen entgegen, fein guter Ruf war fo 
feft begründet, fein eingegogenes Leben, die Ver— 
fihyerungen feiner Nachbarn, aus denen hervor: 
ging, daß er weder am Tage des Raubanfalles 
noch an den folgenden Tagen Mejico verlaffen, 
waren jo flar dargerhan, daß man ihn wieder 
in Freiheit fegen mußte. Der wirfliche Urheber 
des Raubes blieb unentdedt. 

. Noch ſprach man überall von deu Greigniß, 
als die Nachricht verbreitet ward, es fei im Haufe 
bed fchmweizerijchen Gonfuld Maigret am beflen 
Tage ein Mord begangen worden. Die Mörder 
waren von der Straße her bei dem Gonful eins 

edrumgen, hatten eine indianifche Magd, die 
keine ganze Bedienung ausmachte, gefnebelt und 
waren dann über den Gonful, den der Lärm dies 
ſes Kampfes. herbeigezogen, hergefallen. Herr 

Maigret mußte ihnen einen furchtbareu Wider: 
Rand eutgegengefegt haben, den mau fab an 
der einen Scyläfe einen ftarf mit Blut unterlaus 
fenen Fleck, eine tiefe Wunde am Scyenfel und 
zwei fehr tiefe Deffnungen in der Bruft. Ju der 
frampfhaft zufammengeballten Hand bielt er einen 
Metallfuopf, an ein Stück blaues Tuch genäht. 
Wie ſchwach das Licht auch war, das dadurch 
auf den Vorfall fiel, ſtellte man doch die ernſte— 
Ken Nachforfchungen an, die durd) das diplomas 
tiſche Corps auf alle Weiſe befördert wurden, 
und fo fchöpfte man endlich, Verdacht gegen einen 
Dragoner, der, früher arım, plöglicy reich und 
verſchwenderiſch geworden war, ohne genügend 
darthum zu können, durch welche Weife er zu dem 
Reichthum gelangt war. Die heimlich geleitete 
Unterfuchung machte den Verdacht zur Gewißheit, 
ald man bei ihm einen Givilro® von blauem Tuch 
fand, an meldem ein Knopf fehlte. Mit dem 
Knopf, den der Leichnam des Gonfuld in der 
Hand gehabt, verglichen, ergab fich deffen voll: 
fommene Aehnlichkeit mit den Knöpfen des Node, 
und wie es faft immer der Fall üt, hatte aud) 
biefer Verbrecher verfäumt, das einzige Zeichen, 
weldyes ihn verrathen founte, zu vernichten. Er 
ward verhaftet. Neue Beweiſe, die während der 
Unterfuchnug binzufamen, machten es ihm end: 
lich unmöglich, feine Theilnehme an dem Berbres 
hen länger läugnen zu können, obwohl es dem 
Unterfuchungsridter wicht gelang, ibn zum Gies 
ſtaändniß der näheren Umftände zu bewegen. Es 


ſchien, als ob er auf eine geheime und mächtige 
Hilfe zäble, die ihn der Etrafe entzichen werde, 
und er weigerte ftandhaft, feine Muͤſchuldigen zu 
nennen. Eo ward er ben verurtbeilt und am 
dritten Tage fchen bewegte ſich ein düfterer Zug 
nad der Straße San Gosıno vor das Hau, im 
dem der Mord begangen war. Dem Mörder wat 
der Kopf kahl geichoren, Hals und Füße nadt, 
in ber rechten Hand hielt er eine Kerze, und ein 
Franzisfanermönd; begleitete ihn. Auf der Schwelle 
des Hauſes mußte er miederfmien und öffentlich 
Abbitte hun. Bon dort ging der Zug weiter 
bi8 zu den Baumgängen von Alamedor. Hier 
ſah man, daß der Verbrecher in der Menſchen— 
maffe nadı irgend einem Zeichen des Finverftänd; 
niffes herumfuchte, und als er fich getäufcht ſah, 
zogen ſich feine Augenbraunen zuſammen uud er 
biß ſich in unterbrüdtem Grimme auf die Lippen. 

Der Mörder Antonio hatte, obgleich er zur 
Armee gehörte, doch nicht die Ehre erlangt, ers 
ſchoſſen zu werden; da er einen befchimpfenden 
Mord begaugen, war er zur Garotte verurtbeilt 
worden. Die Garotte it eine ebenfowenig graus 
fame Todesart wie die Guillotine. Man denfe 
ſich eine mehrere Fuß hohe Erböbung. Ju ver 
Mitte ſteht ein Sig und lehnt ſich an einen Pfei— 
fer, an dem eine halbgeöffnete eiferne Halskette 
hänge. Der Henker fteht hinter dem Sruble, 
legt die Kette dem Verurtheilten um den ale, 
ſchließt fie in einem Augenblick, und dreht mit 
Kraft an einer Schraube, die fait augenblicklich 
ben Tod herbeiführt, indem fie das Wirbelbein 
zerbricht. Zugleich löſet ſich ein langer Schleier 
vom. Eude ded Pfeilers, bedeckt den Sterbenden 
vollfonmen, und entzieht fo der Menge das Bild 
diefes fchnellen Todesfampfee. 

Als der DVerurtheilte vor der Garotte ange: 
fommen war, blickte er fich noch einmal lange 
um, schürtelte endlich den Kopf wie Einer, der 
mit feiner legten Hoffuung aud) den legten Troft 
feines Gewiſſens verloren hat, und fprady dann 
zu einem Offizier der fpanifchen Wade: „Mein 
Herr, mein Sauptmitfchuldiger, der Anführer 
der Bande, zu der ich gehöre, ift Oberſt Yanez, 
Adjutant ded Generalpräfidenten. " 

(Schluß folgt.) 


Anzeigen. 


Ein Mann, der fehr gut mit Anfertigung des 
Käfe Beſcheid weiß, bierer ſich ale ſolcher an. 


Ein Hausfuccht aus dem Mittelalter wird ge- 
ſucht. Wo? ſagt das Intelligenz Burcan. 


Es iſt am 36. dich ein Braceler verleren ge: 
gangen; wer es wiederbringt, erhält inder Then; 
terſiraße Tr. 706 zu ebener Erde täglich ven 19 
bis 11 Uhr einen Thaler Belohnung. 
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Nezer, ; 
rehtöfwndiger Bürgermeifter. 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenfhläger. Berlag ver ®. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 


Der „Anſeiger“ erfheint wochent: 
lih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 28. Donnerstag 


PBolitifches. 


Bayırn. Ueber die nädfte Generalkonfes 
renz in Zollvereinsangelegenheiten wird hiemir 
aus offizieller Quelle folgende, auch in andern 
Blättern fchon gegebene, Berichtigung mitgetheilt: 

Die in der allgemeinen Zeitung vom 20. Febr. 
Seite 406 unter dem Datum „München den 14. 
Febr.“ enthaltene Nachricht, ift aus einer ber 
Sadwerhäftniffe nicht fundigen Quelle gefloffen, 
indem die nächſte Generalfonferenz in Zollvereind; 
Angelegenheiten nicht in München, fonderm nad) 
der im Jahre 1843 ermeuerten Verabredung zu 
Karisruhe abgebalten werden fol, die Ber 
Änderungen in dem höheren Zoflperfonal eines 
ſüddeutſchen Staated aber mit diefer Konferenz 
in feinem Zufammenhange ficht. 

Der erfte Landgerichtsaffeffor Payr in Günz— 
burg wurde unterm 27. Febr. zum Yandrichter in 
Stadtamhof befördert. Ferner haben Se. Mai. 
den bisherigen Appellationsgerichtöaffeffor Sche⸗ 
ver in” Afchaffenburg zum Rathe des Appellas 
tionsgerichted daſelbſt allergnädigft zu ernennen ges 
ruht. Die erledigte Poftmeifterfielle in Ausbach 
wurde dem Dberpoftamtsfaffteer Vorhölzer in 
Nürnberg verliehen. " 

Würtemberg. IVom oberen Schwarzwalde, 
24. Febr. Bei uns, von wo früher ſo viele 
Frucht nach Baden verſendet wurde, findet jetzt 
ſo ziemlich gar keine Fruchtausfuhr mehr ſtatt. 
Im Gegentheile erhalten wir fortwährend aus 
Baden Frucht, welche auf der badiſchen Eifens 
bahn aud ber Rheingegend kommt. Auf den Frucht 
marft in Alpirsbach, von wo das Kenziuger Thal 
abwärtd früher"regelmäßige Züge von Fruchtwa⸗ 





Erfter Jahrgang. 


Mizeiger. h 


Da 


Pränumerationdpreid: jährlich 
.2 fl. 40 kr., halbjührig a fl. 20 kr., 
rierteljätrig 40 Pr. in Amberg. 
Durd die k. Pol: 1. Raven halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı Al. ı fr. 
U. Ravon hafbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Ravon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 1ı re. : 


6. März 1845. 


gen gingen, bringen jetzt badifche Fruchthändler 
Weizen und Gerfte zum Verkauf. Der Einfluß 


der badischen Eifenbahn auf alle Theile des ges 


werblichen Wefend tritt immer bedenflicher hers 
vor, und wird fich bald nicht bloß längs der 
Gränzen, fondern durch das ganze Land zeigen, 


wenn nicht auch bei und mit gleidhem Kraftauf⸗ 
wand, wie in Baden, Hand an dad neue Ders. 


fehrömittel gelegt wird. (Sch. M) 
Seſſen. Wie die großherzogl. heſſiſche Zei⸗ 
tung meldet, iſt die vom rheinischen Beobachter 
gegebene Nachricht von einer feierlichen Dankfas 
gung, welche der Mainzer Gemeiuderath dem 
Hru. Bifhof Kaifer wegen feined Hirtenbriefes 
darzubringen befcyloffen hätte, durchaus grundlos. 

Sannover. Bom 25. Febr. Die Angeles 
genheit des Caniſiſchen Katechismus iſt vollſtän⸗ 
dig beigelegt und erledigt, und zwar glücklicher⸗ 
weiſe ohne alle weiteren Colliſionen zwiſchen der 
Staatsregierung und dem Biſchof. Zur richtigen 
Würdiguung dieſer Angelegenheit darf man nicht 
überſehen, daß der Caniſiſche Katechismus ſeit 
altersher in der Diözeſe Hildesheim eingeführt 
war, und daß derſelbe durch Einführung des 


Ontrupfchen Katechismus Feineswegs außer Gel 


tung geſetzt werden follte. 
alfo bei einer bloßen Republifation jenes Kates 
chismus bewenden laffen, fo hätte vielleicht die 
Staatsregierung feinen Anlaß gehabt, fich einer 


ſolchen Maßregel, wozu der Bifchof berechtigt. - 


war, zu widerjegen. Die Wiederveröffentlichung 


Hätte der Bifchof es - 


erfolgte aber mir Zufägen und Vermehrungen, - 


die vielleicht eben fo unpaffend waren, wie ber 
ganze Katechisnms als antiquirt erfcheinen muß. - 


Diefe Zufäge geben nady Form und Inhalt Ans 


laß einzufchreiten, und ‚bie Regierung gab daher 
dem Bifchof „anf, Die von ihm angeordnete Wie 
dereinführung jenes Katechismus zurücdzunehmen, 
auch (wie man fagt) die Diözefanen, weldye ſich 
jenen Katechismus angefchafft hatten, für bie 
deßfallſigen Koften zu entfchädigen. Der Bifchof 


hat in wahrhaft chriftlicher Nachgiebigfeit und, 


Milde, ſich ohne meitered ‚der Anordnung der 
Regierung gefügt, und auf diefe Weife ſind alle 
font befürchteten Gollifionen glücklich vermieden 
worden. 21.3.) 
Defterreich. Wien, 27. Febr. Hr. Styr 
Bei, Bruder des Hofpedars der Wallachei, hat 
'diefer Tage Wien verlaffen, nachdem er mit der 
Direktion der Donandampffcifffahrtsgefellichaft 
ein Uebereinfommen getroffen, wegen einer er 
weiterten Communikation zwifchen der Wallachei 
and Ungarn und dem übrigen Welten. Dieſes 
Nebereinfommen, das ohne Zweifel eine Vermeh— 
rung der Gommunifationsmittel oder wenigſtens 
eine modifizirte Anwendung berfelben zur Folge 
haben wird, ift übrigens, wie man hört, bloß 
proviforifch, bis zu der durch die nächſte Geues 
ralverſammlung der Aktionäre zu ertheilenden Bes 
Mätigung gefchloffen worden. Jedenfalls wird 
dieſe Betätigung feiner Schwierigfeit unterwors 
en fein, 

Freie Städte. Hamburg, 24. Febr. Der 
kübecker Senat hat ſich mit der dänifchen Regie 
tung im Unterhandlung gefegt, um die Gonceffion 
zu erlangen, eine Eifenbahn von der Stadt Für 
bet durch das Lauenburgifche zum Anſchluß an 
die Berlins Hamburger Eifenbahn bauen zu dür- 
fen. Diefe Nachricht habe ich aus authentifcher 
Duelle. Weniger gewiß ift eine andere, daß 
man für den Fall einer abſchlägigen Antwort bes 
abfichte: das Herzogthum Lauenburg zu umge— 
ben, und den Anfchluß bei Boitenburg zu bewirs 
fen. Abgefehen davon, daß dieſes ein großer 
Umweg wäre, frügt ed fich auch noch, ob die 
medlenburgsfchwerin’fche Regierung die Gonceffion 
zu diefem Anſchluß ertheilen würde, da Wismar 
und Roſtock in Betracht fommen. (A.3.) 

Schweiz. In der Sitzung der Tagſatzung 
vom 27. Febr. wurde die Berathung über die 
Frage eröffnet, ob der Tagſatzung das Recht 
zuſtehe, über die Berufung der Geſellſchaft Jeſu 
in einzelne Kantone ſich auszuſprechen, und darüs 
ber Verfügung zu treffen, und biefen Orden aus 


der ‚Schweiz auszuweiſen. An diefem Tage gar 
ben 13 Stände ihre Stimmen ab. Bern madıte 
den Anfang, und fiimmte für die Ausweiſung, 
Luzern dagegen verwahrte ſich feierlich gegen jede 
Einmifhung der Tagfagung in die Sefuitenberus 
fung. Mit Luzern ſtimmte aucd die Mehrzahl 
ber übrigen Kantone, welche, wenn auch den 
Jeſuiten mitunter abgeneigt, doch eine Eiumiſchung 
in die Berufung derfelben nicht zugeben. Da die 
Abgeordneten der übrigen Kantone micht ſämmt⸗ 
lich an diefem Tage flimmen fonnten, fo wurde 
die Verhandlung auf den 28. vertagt. Das Res 
fultat der Gefammtabftimmung wird nächſtens 
gemeldet werben. 

Großbritanien. Der kürzlich verftorbene 
Marquis von Weſtminſter war einer berreichften 
Privatmänner nicht blos Englands, ſondern der 
ganzen Erde. Sein jährlicyed Einkommen wird 
auf ungefähr 400,000 Pfd. Et. — gegen 5,000,000 
Gulden angefchlagen. Seiner Familie gehört nas 
mentlidy ein großer Theil des Grundes, auf wel 
chem die Stadt London fteht. Sein Geflecht 
foll aus ber älteften Zeit ftammen, und einer feis 
ner Borfahren fogar mit Wilhelm dem Eroberer, 
mit weldyem er von der Normandie nadı Eng» 
land zog, fehr nahe verwandt gewefen fein. Im 
Uebrigen weiß man ihm, außer feinem ungeheue— 
ren Reichthum, nichts Beſonderes nachzurühmen. 
— In der Situng des Unterhaufes vom 24. 
Febr. wurde ein gegen den Finanzplan ded Mis 
niſters Peel gerichteter Antrag des Abgeordneten 
Gibſon auf Gleichitelung der Zölle von frems 
den und Kolonialzufer mit 211 gegen 84 Stim: 
men verworfen. 


Santa Anna's Adjutant. 
( Schluß.) 


Dieſe Entdeckung erregte eben jo viel Stau— 
nen als Mißtrauen. Wie, der ausgezeichnetfte 
Offizier von Mejico, der vertraute Freund Santa 
Inına’d, der Berlobte feiner Schweiter Dolores, 
ein Straßenräuber und gemeiner Mörder? Go 
unwahrſcheinlich indeß die Sache war, es mußte 
verſucht werden, fie aufzuklären. Die Hinrich— 
tung warb aufgefchoben und der General Graf 
Don Joſe de la Gortina befahl dem Militairiche 
ter, Hauptmann Olozaga, fi in die Wohnung 
ded Adjutanten Yanez zu begeben. Schon die 
erite Unterfuchung führte zu wichtigen Entdeckun— 
gen; man fand eine geheime Gorrefpondenz mit 


Ehiffern, eine Menge von Kleinobien und werth- 
volle Gegenftände aller Art, von denen bie meis 
ſten fpäter ald Eigenthum des Kaufmann L. ers 
fannt wurden, dem fie einen Monat vorher auf 
der Randftraße nach PVeracruz geraubt worden 
waren. In Folge diefer Entvedungen ward der 
Adjutant Panez noch an demfelben Tage vorge: 
nommen und in das Gefängniß gebracht. 

So flanden die Sachen, ald eine dicht vers 
fAjleierte Dame zu dem Militairrichter fam, den 
fie durch alle möglichen Mittel zu bewegen fuchte, 
die den Adjutanten Yanez befchuldigenden Papiere 
zu vernichten, fie ging fogar fo weit, ihm 30,000 
Piafter zu bieten, aber mit Entrüftung wies er 
diefen Vorfchlag zurück, obgleidy er die Bittende 
wohl erfannt hatte, Dolores, die Schweiter des 
Präfldenten. 

Ned war feine Woche vergangen, ald der 
Militairrichter Hauptmann Olozaga nad dem 
Frühftü von heftigen Schmerzen befallen wurde, 
und bald unter fchreflichen Zucdangen den Geift 
aufgab. Die herbeigerufenen Aerzte erfanaten 
jofort, daß hier eine Bergiftung ftattgefunden, 

Damit endeten die Verbrechen, aber nicht bie 

gebeimen BVerführungen. Der Schreiber bei vers 
gifteten Richters ließ ſich beſtechen, die gefährs 
lichen Papiere aud den Aften zu entfernen. Kaum 
aber hatte cr dieſen Betrug begangen, als er 
ihn audy bereute. Er beichtete feinem Beichtvas 
ter, und als diefer ihm die Vergebung verwei- 
gerte, legte er die Papiere wieder zu den Nften, 
ohne Diejenigen davon benachrichtigen zu können, 
welche ihm unbefannt geblieben waren. 

Der zweite Richter, der Oberft Don Joſe 
Galvo, war ein muthvoller Mann und ohne durch 
das Schickſal, das feinen Borgänger betreffen, 
fi) irren zu laffen, betrieb er die Unterfuchun 
aufs firengite. Dberft Yanez baute feine Hoff: 
nung auf die Entfernung der ihm fo gefährlichen 
Papiere aus den Aften, von der man ihn unters 
richtet hatte. An dem Tage, wo er vor den 
Richtern erfchien, war er vollfommen ruhig, Herr 
feiner Antworten und feiner Haltung. Kaum 
hatte er auf. der Banf der Angeklagten Play ges 
nommen, ald Antonio ſich auch mit ſechs feiner 
Mitfchuldigen, die nody eingezogen worden was 
ten, niederfegte. Mit beredyneter Regung bed 
Abfcheus fuhr Panez zurück und heftete, ohne 
ein Wort zu fagen, Blicke auf den Dragoner, 
in weldyem ſich ein fo verachtender Unwille über 
ben Falfchen ausſprach, der feinen Chef tem 
Henker auslieferte, obne doch dabei für feinen 
Berrath die Entfchuldigung feines eigenen Bors 
theild zu haben, daß Antonio, beftürzt, auf die 
dringenden Fragen des Richters einige unvers 
Rändiiche Antworten herausftotterte, bald blaß, 
bald roth murde, und endlich mwüthend mit der 
Fauft auf die Schraufen ſchlagend ausrief: „Ich 


werde nichts fagen, ich weiß nichts, in: Se: 
ben ift euer, nehmt es!” Manez glaubte, : 
retret, und ald der Richter die Augenfchein 
feit bervorhob und die Größe der Verbred 
ren man ihn befchuldigte, indem er ihn a 
Anführer der Bande, ais Meuchelmdr 
ftellte, der den Mordplan entmerfe und ihn Daun 
durch gemeine Hände ausführen laffe, beantwer- 
tete er diefe furchebaren Worte mit kaltem Lächeln. 
Da brachte der Richter jene Papiere ver. 
Dad war ein Donnerfchlag. Der Zweifel, der 
ſich der Richter bemächtigt hatte, machte einer 
vollfommenen Ueberzeugung Plag, und, wiewohl 
tief erfchüttert, verurtheilte das Kriegsgericht 
Yanez und feine fieben Mitichuldigen zum Tode. 
Yanez behielt feine ganze Feitigfeit: „Die Men: 
fchen verdammen, Gort ſprickt frei!“ fagte er 
und grüßte aufftehend feine Richter, 
Am dritten Tage nachher drängten fich zabl- - 
fofe Menfchen wieder zum Richtplatz. Bald er: 
ſchien an tem Plate ded Schaffers, neben dem 
ein Altar angebracht war, eine Abtheilung Po— 
figei in ſchwarzer Uniform mit weißem Kragen, 
mit plumpen Gewehren, der PBrüderfchaft der 
Sterbenden voranfchreitend. Ein Kapuziner, bars 
fuß, mit einem Strick gegürtet, mit feifer Stimme 
die Sterbegebete berfagend, fchritt neben Anto— 
nio und den andern Berurtheilten ber. Yanez 
aber fiel auf dem Wege zum NRichtplag, nahe 
am Schaffot, zu Boden, er war todt. Eine lie: 
bende Hand hatte ihm Gift reichen laffen, um 
ihn der Berührung des Scharftricyterd zu entziehen. 






Die] Bredewinder Höhle. 


Diefe merfwürdige Höhle ift 14 Stund von 
Hohenburg anf dem Nordgan entfernt. Der Ein- 
ang in dieſelbe ift etwas beſchwerlich. Zuerſt 
ömmt man durch meiſt Heine niedrige Gänge 
und Höhlen, die man öfters gebüdt durchwan— 
dern muß. Dann erreicht man eine größere, eis 
ner Kapelle ähnliche Höhle, in der man die fta- 
laftifchen Pyramiden und Zapfenfiguren antrifft. 
An der Dede des Gewölbe hingen Zapfen und 
Nöhren, deren mandye einen Zentner wiegt. Die 
legte Kruſte oder Yamelle iſt auf allen Pyrami— 
den fchmierig uud einem weichen Käfe nicht un: 
ähnlich. 

Bon diefer Höhle fommt man durch mehre 
niedrige, enge und zum Theil beſchwerliche Gänge 
auf einen geräumigen Mat, auf deifen Seiten 
Deffuungen und Gingänge zu Nebenhöhlen find. 
Kun folgen abmwechfelnd enge und weite Gänge, 
große und fleine Höhlen; endlich führt ein kurs 
zer, niedriger Gang auf einen fehr geräumigen 
Pas, wie auf ein großes, dunfled Feld, und 
man befindet -fih in der Haupthöble, welde 40 
Klafter lang, 20 weit „und gegen 30 body ıf. 
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Auf dem Boden fieht man viele hundert in gera- 
der Linie ftehende große und Feine Pyramiden. 
Am Hohen Gewölbe hänge eine Menge ftalafti- 
fcher Zapfen, und die Winde find von eben dem— 
felben Waffer, welche auf dem Boden pyramis 
denförmige und am Gewölbe zapfenartige Stas 
faftiten erzeugt, mit einem Sinter überzogen. 
Neben viefer großen und geräumigen Höhle 
befinden ſich noch zwei Fleinere, eine weitliche und 
eine öftliche; legtere it am Ende mit einem ſchwe— 
benden Gejtein bedeckt, zwifchen welchem eine 
gelbe, fandige Thonart bricht. Sie iſt troden 
und von allen ftalaktitifchen Dingen gänzlic) frei, 
und enthält auch ein helles, fühles Waſſer mit 
bitterem Geſchmacke. 
Vielleicht würdigen fachverftändige Naturfors 
ſcher dieſe merkwürdigen Naturjeltenheiten einer 
nähern Unterfuhung! Th. Ried. 


(Die Adlerjagd.) Die Jagd auf Adler: und 
Beierneiter bilder einen wahren Induſtriezweig 


‚ ber armen Bauern von Sardinien, fo wie der 


Inſel Corſika. Das „Journal des Chaſſeurs“ 
erzählt folgenden Fall: 

Drei Brüder, junge Bauern, wurden in ber 
Tiefe eined Abgrundes ein großes Adlerneft ges 
wahr, weldes ihnen eine reiche Beute zu vers 
ſprechen fchien. Aber der Felfenfvalt war fo 
feufrecht, daß fein andered Mittel blieb, in dieſe 
Art von Schacht zu gelangen, ald indem man 
fih an einen Seile hinunter lief. Sie wanden 
das Seit in der Mitte um den Stamm eines 
jungen Baumes, der in der Nähe ftaud, um fid) 
auf diefe Weife eine Art von Rolle zu verfchaf: 
fen, mittelft welcher fie es tiefer hinumterlaffen 
oder heraufziehen konnten, je nachdem es der das 
ran Befeitigte verlangte. Die Gefahr des Uns 
ternehmens beitand nicht allein in der Möglich 
keit eines Sturzes von mehr ald 150 Fuß ın die 
Tiefe, fondern auch in den wahrjcheinlidyen Ans 
griffen der unzähligen Raubvögel, die dieſer fin— 
tere unzugängliche Ort beberbergte. Derjenige 
der drei Brüder, den das Food getroffen hatte, 
das Unternehmen zu wagen, hielt ed daher für 
nötig, feinen Säbel mitzunehmen, um ſich vor 
den Feinden, denen er fich gegenüber ftellte, ſchü— 
gen zu fönnen. Die beiden andern Brüder hiel— 
ten das Seil. Der Aelteſte war 26 Jahre und 
der muthige Jäger 22 Jahre alt, groß, muskulös 
und von herfulifcher Kraft. Er näherte fih dem 
Abgrunde, dad Seil begann fich mit ihm zu fen; 
fen, tief, tiefer, jet fchwebt er vor der Spalte, 
in der das erſehnte Adlerneſt fich befiuder, er 
hebt ed aus. Bier junge Adler mit weißlich gel: 
bem Gefieder find fein, aber das Scwerite it 
noch nicht gefchehen, er muß auch noch zurück. 
Er hat feinen Brüdern zugerufen, dad Seil auf: 


zuziehen, feine Stimme ſchallt weit durch die 
Klüfte, aber fie bat auch feine Feinde gewedt. 
Er ſieht ſich plöglich wichend von zwei Adlern, 
dem Bater und der Mutter der Kleinen, die er 
im Arme hält, angefallen, audy die übrigen 
Raubvögel feinen diefen helfen zu wollen, ein 
furchtbares Gefchrei füllt die Schlucht, immer 
dichter wird die Schaar um iha ber; er fchwingt 
feinen Sibel über feinem Kopfe, indem er ſich 
nach allen Seiten decken muß. Plötzlich fpürt er 
eine heftige Erfchürterung des Seild und bemerkt, 
daß er mit dem Säbel dajjelbe getroffen und zu 
drei Viertheilen durchichnirten hat. — Er erfannte 


die Gefahr, in ver er fchwebte, ein furchtbarer 


Schauder überlief ihn, dennoch ging das Geil 
immer höher und höher, und unbeweglidy, in us 
befchreiblicher Angit, fchweigend, erwartet er, 
welches Loos ihm die Vorfehung beftimmt. Er 
ift oben, er hat feiten Grund, er und fein Abd» 
lerneit, das er micht aufgegeben hat. Ein laus 
tes Freudengefchrei feiner Brüder begrüßt ibn, 
aber wie fie ihn betrachten, erfennen fie ihn faum, 
feine Haare find weiß geworten; der Schrecken 
über die Gefahr, in welche ihuzjeine Unvorſich— 
tigkeit geftürzt, hat fie in wenigen Minuten ger 
bleicht, und dem lebendfrohen Jüngling ein bleis 
bendes Denfzeichen an diefe entfcheidenden Augen 
blicke feines Lebens aufgedrüdt. 


— em TI I I EIER 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März l. Is. hat die k. Regierung 
folgende Fleiſchtaren beitimmt: 
1) Maſtochſenfleiſch per Pft. 
3) Kalbfleiſch on 
3) Schaaffleiſch en 
4) Schweineſleiſch on 
mas hiemit veröffentlicht wird. 
Amberg, den 2. Mär; 1815. 
Magiſrat. 
Nezer, 
rechtst. Bur germeiſter. 


[49] 


10 fr. 
8 Fr. 
8 fr. 2 »f. 
14 fr, 


‚Hoimann. 


[50] Befanntmachung. 


Man hat die Bemerfung gemacht, daß viele hieſige 
Hausbefiger den Schnee in bedeutenden Maſſen von den 
Häufern und im die Mitte der Straßen werfen liegen, 
worurd an vielen Drten Erhöhungen entitanden- find, 
welche nicht nur für Rußginger, fondern auch für Wi: 
gen und Schlitten gefährlich werden fönnen.  _ 

Es wird daber verordnet, daß alle folde Erhöhungen 
in fürzejter Zeit, und zwar noch im Laufe dieſer Woche 
befeitiget und die abgeſchärften Schneebaufen in den Vils. 
fluß gefahren, hieturd aber die Straßen wieder ganz und 
fahrbar bergeitellt werden, indem gegen die ſäumigen 
Hausdeſitzer unnahiihtlih mit geeigneter Strafe einge: 
fhritten werden würde. 

Amberg, den 3. März 1845. 

Magifttrat. _ 
Mezer, rechtek. Bürgermeifter. 


— — — — —— — —— — — na — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der ©. J. Manfſſchen Buchhandlung in Amberg. 






Der „Anzeiger“ erfbeint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienftag, Donnert: 
tag und Samitag. 

Juſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Pr. bereihnet. 


Nro. 29. Samftag 


PBolitifches. 

Bayern. Münden, 3. März Geftern 
farb dahier der k. quieszirte Appellationdgerichtd- 
Präfident G. Michael Ritter v. Meter, Inhaber 
mehrerer Orden in einem Alter ven 77 Zahreıt. 
Der Berlebte ift auch ald Schriftfteler über die 
vaterläudifche Geſetzgebung befannt. — Der Sohn 
des dahier verlebten Fürften von Montmorency 
bat. außer andern Geſcheuken an die Kirdyen und 
an bie Armen, an die St. Ludwigskirche ein Les 
gat von 600 fl. übermacht. — Die Sitzungen der 
Münzkonferenz haben bereits begonnen, und man 
bat Grund zu erwarten, daß fie im Kurzem zu 
einem erfrenlichen Ausgang führen werden. — 
Die Gerüchte, welche fid) über eine anderweitige 
Berwendung des frangöfiiden Geſaudten am 
Mündyner Hofe verbreitet haben, find unrichtig, 
und es wird in Briefen dus Paris verficherr, 


daß Hr. ©. Bourgoing eheftend wieder in Müns 


chen eintreffen werde. 
Vom 4. Mär;. 
des Prinzen Karl, der zum allgemeinen herzlidyen 
Bedauern an einer entzündlichen Kolif feit kurzer 
Zeit darniederliegt, ift feit heute Mittag einige 
Beflerung eingetreten. — In Bamberg ift der new 
ernannte f. Appellationdgerichts » Prafident Fürft 
Eugen von Wrede, am 4. df. eingetroffen. 
Würtemberg. Auf den Antrag des Abg. 
v. Werner auf dem fetten Landtage über die Bil 
dung eined Auswanderungs- und Kolonifationds 
Vereins hat der f. geh. Rath der Ständever—⸗ 
fammlung eröffnet: daß, wenn ein Berein der 
bezeichneten Art ſich bilden und die königliche Uns 
terſtützung nachſuchen follte, Die Regierung je nach 


Erſter Jahrgang. 


In dem Befinden Er. f. * 





Anzeiger. 


Brännmeretionspreit: jährlich 
2 fl. 40 ®r., balbjährig 1 fl. 2 fr., 
vierteljährig 4@ Fr. im Amberg. 

Durd die E. Pol: 1. Ravon halb« 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. ı fr. 
U. Rayon balbjührig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig 1 fl. 74 fr. III, Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 fr. 





8. März 1845. 


dem Inhalte der Staruter und der Richtung, in 
weicher eine Unterftügung gewünſcht werde, letz⸗ 
tere in foweit, als es mit dem Grundfage, nicht 
zur Auswanderung anzureizen, ſich vereinigen 
laffe, micht verfagen werde, Uebrigens jei für 
die Unterftügung mwürtembergifher Auswanderer 
nach Nordamerifa an den Eins und Ausfchifs 
fungsplägen bereits alled Thumliche geſchehen, 
was die Umftände erlauben. Da fonady der Bitte 
der Stände entfprodhen werden, befchloß die zweite 
Kammer in ihrer Sigung vom 1. März, zur Tas 
gesordnung überzugehen. Bei dieſem Anlaß ftellte 
Wieſt den Antrag auf Einführung des Inſtituts 
der barmherzigen Schweſtern in Würtemberg, 
dem aber keine weitere Folge gegeben wurde. 
SHeffen. Der Minifterialrarh Volmar if 
zum Staatsrath und proviforifcdyen Verftand bes 
Miniſteriums des Innern ernannt worden — In 
Hanau Nat die Entjchliefung des Kurprinzen⸗ 
Mitregenten, daß der Bahnhof der Frankfurt 
Hanauer Eiſenbahn vor dem Kanalthore erriche 


‘tet werden folle, große Freude erregt. 


Freie Städte. Franffurt, 1. März. Der 
Verwaltungsrath der Taunuseiſenbahn und in 
defien Namen ber Direktor Beil batte in dem 
legten Tagen den Fahrtenplan der Bahn für den 
Monat März befannt gemacht, ſieht fich aber 
veranlaßt, denfelben wicder zurüdzunehmen und 
den für den Monat Februar fortbeftehen zu lafr 
fen, da die Generaldireftion der großherzogl. 
beffiichen (fürſtl. Thurn und Taxis'ſchen) Poften 
bei dem großherzogl. heſſiſchen Minifterium res 
flamirt und diejed den Fahrtenplan für das groß 
herzogl. heſſiſche Gebiet inhibirt hat. Die Sache 
macht bei den Reifenden und im Handelspublis 
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fum Auffehen, und iſt auch umfomehr von Nadıs 
theil für den Handel begleitet, da unfere Meile 
vor der Thüre ift. Es iſt zu bedauern, daß bie 
Holt hier wiederum den allgemeinen Intereſſen 
hemmend entgegentritt. 

Außer den bereits conjtituirten Gemeinden ber 
„deutſch⸗ katholiſchen Kirche” in Breslau, Dreds 
den, Leipzig und Berlin, find in Magdeburg, 
Frauffurt, Offenbach und Hildesheim ıc. weitere 
im Werden begriffen. In Offenbach follen ſich 
alle fatholiichen Bewohner, mit Ausnahme eines 
einzigen, der Bewegung augejcyloffen haben. Aus 
einer Anzahl Dorfgemeinden zwiſchen Dresden 
und Leipzig wird das gleiche gemeldet. Im Ans 
naberg, im fächflichen Erzgebirge, follen nahe an 
200 Kamilien— mit Ausnahme von vier alle da— 
ſelbſt wohnhaften — fidy zu der Kirchentrennung 
von Rom vereinigt haben. In Dresden fand am 
22. Febr. eine Verfammlung von etwa 140 Per: 
fonen ftatt, um das Glaubensbefenntniß durch 
Unterfchrift der Mitglieder der neuen Firchlichen 
Gemeinde zu volljiehen. Die Borficheritelle da- 
bei verfah der Profeffor Wigard, Protokollfüh— 
rer war der Polizeifommiffar Faulhaber. Die 
Leipziger Blätter verfihern, die Regierung habe 
der neuen Gemeinde ihren Schuß zugefichert, die 
Stadtverordneten hätten ihr Sitzungslokal ihr zur 
Verfügung geftellt, und der Magiftrat ſich bereit 
erklärt für die gottesdienftliche Feier ihr die Jo: 
hannisfirche zu überlaffen. Don den 140 Anmwes 
fenden unterzeichneten übrigens nur 88 die Glan: 
bensurfunde, welche völlige Gewiljensfreiheit und 
freie Forſchung mit an die Spige ihrer Grund: 
fäge ftellt. Seitdem foll noch eine große Anzahl 
von Katholiken fich zur Unterjchrift gemeldet haben. 
— Nach einem Schreiben aus Berlin in der D. 
9. 3. hätte der König von Preußen den Ent 
ſchluß offen ausgejprochen, die neue deutſch-ka— 
tholifche Gemeinde anzuerfennen; „als proteitan- 
tifcher Fürft, foll der König geäußert haben, habe 
er allen feinen Unterthanen Glaubensfreibeit zu: 
gefihert, defhalb habe auch die neue Kirdye vol- 
len Anfprud) auf feinen Schuß und feine Aner- 
kennung.“ (A.3) 

Preußen. Poſen, 26. Febr. Am 23.d. 
find bier eine große Menge Berhaftungen, die 
fih anfangs bis auf 50 beliefen, vorgenommen 
worden. Die Polizei ift fchon vor einiger Zeit 
einer Verbindung junger Leute, ald Handwerks⸗ 


burfchen, Gymnaſiaſten u. f. w. auf die Spur 
gefommen, bie ſich in einem befondern Lokale 
verfammelten, ſich revolutionäre, namentlich coms 
muniftifche, Schriften mittheilten ıc. Cine folche 
Berfammlung hat nun die Polizei aufgehoben, 
ſammtliche Theilnehmer verhaftet, den Tag da- 
rauf jedoch alle bis auf 15 wieder entlaffen; 
heute find ihrer nur noch 7 verhaftet, der Sache 
fheint demnach, fo gefährlich fie auch Flingt, 
wenig Wichtigkeit beigelegt zu werden, und man 
betrachtet fie mehr als einen Jugendftreich, denn 
ald Staatsverbreden. 


Schweiz. In der Sigung der Tagſatzung 
vom 28. Febr. wurde die Abftimmung über die 
Sefuiten uud ihre Ausweifung aus der Schweiz 
fortgefegt. Schaffhaufen und Graubündten, Aar⸗ 
gau, Thurgau, Waadt und Teſſin ftimmten für 
Ausweifung der Iefuiten durch gewaltſame Map- 
regeln, ©t. Gallen und Wallis verwahrten ſich 
dagegen, und aus dem Votum ded Abgeordneten 
des fegtgenannten Standes Adrian von Courten, 
läßt fich leicht berechnen, welche Folgen die An- 
wendung von Gewaltsmaßregeln gegen den Dr: 
den für den Frieden der ganzen Schweiz zur 
Folge haben muß. Hierauf wurde die Umfrage 
abgebrochen, und ihre Fortfegung für die nächſte 
Sitzung verfchoben. 


Frankreich. Toulon, 27. Febr. Der An: 
griff der Araber auf das Lager von Bel: Abeit, 
bei dem ſich auc einige Maroffaner befanden, 
hat in Paris große Senfation gemacht. Yuf diefe 
Nachricht hin, wurden fogleih 2000 Maun nadı 
Algier hinübergefchifft, und bei der, nächſten Ue— 
berfabrt wird das 43. Regiment mitgehen. Nie: 
mand weiß, welche Wendung die Sadyen in Da- 
roffo bei der Anwefenheir Abd-El-Raders in der 
fritifchen Lage des Kaiferd nehmen werden, und 
beim Eintreten der ſchönen Jahreszeit könnten 
leicht unerwartete Ereigniffe eintreten. 4.3.) 

In der Gobelinsmannfaktur zu Paris in jo 
eben ein außerordentlid; großer, für den Gefand- 
tenfaal in Berfailles bejtimmter Teppich fertig 
geworben. Diefe jchöne Arbeit wurde jihen im 
Jahre 1783 begonnen. Ningsherum ziehen ſich 
Blumenguirlanden und Arabesfen, an ben vier 
Eden find große Nofenbouquets nach Aquarells 
zeichnungen von Madame Elifaberh, König Ludwigs 
XVI. tugendhafter Schweiter, angebracht. Sie 


enthalten ſaͤmmtliche zu jener Zeit in Frankreich 
befannte Rojengattungen. 

Großbritanien. Nach der fchlefifchen Zeis 
tung hat ſich aud) in London eine „deutſch⸗kotho⸗ 
kifche‘ Kirchengemeinde gebildet und die Grund» 
güge ihrer Lehre an Herrn Ronge eingefendet! 


Nichtpolitiſches. 


Amberg, 5. März Erſt vor Kurzem wurde 
einer Produktion des Liederkranzes erwähnt, und 
ſchon wieder muß eine neue Erfcheinung aus dem 
Gebiete der Muſik berichtet werden, welche wes 
gen des Anklanges, den fie gefunden, und des 
erfreulichen Eindruds, den fie gemacht, nicht mit 
Stillſchweigen übergangen werden kann. eltern 
fand mämlıdy in der Gafino s Gefellfchaft dahier 
eined der größern Vokal⸗ und Yuftrumentalfons 
jerte ftatt, welche feit mehreren Jahren gegeben 
wurden. Daſſelbe konnte durch dad Zufammens 
wirfen faft aller mufitalifchen Kräfte, welche in 
der biefigen Stadt Fongentrirt find, allerdings 
Großed uud Schoönes bieten. An demfelben nabs 
men nicht bloß der hiefige Liederkranz, fondern 
auch Hr. Sommer, deffen Auszeichnung auf der 
Violine ohnedem weithin befannt und anerfannt 
iſt, und, die Zöglinge des hiefigen Etudienfemi: 
nars, das fehr viele ausgezeichnete Talente ent 
hält, unter Leitung ihres tresflihen Mufifpräfek 
ten Hrn. Pröls, den thätigften Antheil. Es 
kann nicht Zweck diefer Blätter fein, eine Kritik 
und namentlich eine funftgerechte, zu liefern, fons 
dern es joll nur eine allgemeine Ueberſicht deſſen, 
was geleitet wurde, gegeben werden. Den Eins 
ang bildete die Duverture aus den vier Mens 
henaltern von Lachner, hierauf trug Hr. Heck⸗ 
mayer eine Baßarie aus dem Renegaten von 
Donizetti, dann Hr Sommer ein Konzert für 
die Violine von Beriot vor, worauf die erfte Abs 
theilung mit dem Männerchor „der Rhein “ von 
Danny ſchloß. Die zweite Abtheilung eröffnete 
Hr. Sommer mir einem Biolinfonzerte von Pus 
chatſcheck, dann trugen die Herren Holz, Herr 
mann, Hedmayer und Königer ein Vokal— 
Quartett von Kallimoda, hierauf Hr. App.Ger.s 
Acceifit Wiedenbofer mır Hru. Heckmayer 
ein Duo für Flöte und Pianoforte von Beri: 
quierre vor, und ein Kriegerlied von Panny mit 
Orceiterbegleitung machte den Schluß der gau— 
zen Unterhaltung. 

Wenn auch der eine und andere Vortrag bes 
fonders anſprach, fo wurden doch alle Leiſtungen 
mit ungetheiltem Beifalle aufgenommen, und der 
Applaus, der jedem einzelnen Konzertſtücke folgte, 
wird gewiß ein fprechender Beweis der Anerken⸗ 
nung des Auditoriums und der Ausdrud des Bers 
nügens fein, welches alle Anweſenden bei dies 
em Konzerte gefunden haben, 


Indem man ſich veranlaßt fühlt, den ſämmt⸗ 
lichen Herren, welche zu dieſer ſchönen Produf: 
tion mitgewirkt haben, den verdienten Dank aus— 
zuſprechen, kann man den Wunſch nicht unter: 
drücken, daß es noch öfter gelingen möge, ein 
Zuſammenwirken der bei dieſem Konzerte thätig 
Geweſenen zu erzielen; es wird daſſelbe nicht 
bloß zu ihrem eigenen und zum Vergnügen Ans 
derer beitragen, fondern auch ihren Glanz nad) 
außen verbreiten und Kunde geben, daß in hie 
figer Stadt ein reged muftfalifhes Streben 
herrſcht, und allgemeinen Anklang finder! 


Auf der Regensburger Schranne vom 1. 
März koſtete nach mittlerem Durdyichnitte: Wei— 
zen 12 fl. 21 fr., Korn 12 fl. 8. fr:, Gerfte 10 


- fl. 20 fr. und Haber-5 fl. 4 fr.; es iſt fonadı 


im Bergleiche zur vorhergehenden Schranne der 
Weizen um 8 fr., Korn um 18 fr., Gerfte um 


30 fr. und Haber um 2 fr. geſtiegen. 


Der Unterftägungsverein für dad Amtd- und 
Kanzleiperfonal hebt fic in feiner Wirkung zum 
Beßten der Anftalt allmahlig immer mehr und 
mehr, und namentlich ift es die Beitimmung der 
mobifizirten Statuten, wodurch die Gränzen ber 
Aufnahmefähigfeit in der Art ermeitert werden, 
daß Jemand Fünftig ſowohl für fih allein, als 
für fich und feine Familie, für Gattin und Kin: 
der, und endlich auch für Schweſtern, Tanten 
und Nichten eintreten kann, welche wegen ihrer 
Zweckmäßigkeit die allgemeine Aufwerkſamkeit und 
Berüdfichtigung verdient. ' 


cHerpenheim, 20. Febr.) Für Jagdfreunde, 
denen die außerordentliche Schlauheit der Wild— 
gänfe bekannt ift, wird die Nachricht gewiß inter 


‚ rejfant fein, daß am 18. ‚sehr. ein Jagdbeſtän— 


der im badiſchen Orte Laudenbach ſechs ſolche 
Vögel auf einen Schuß erlegt hat. Dieſe Nach— 
richt gibt nemlich die Didaskalia; es bleibt da— 


„bei Jedermann freigeſtellt, dieſelbe zu glauben 


oder nicht. 


(Die leeren Stühle.) Im Himmel ſtehen ſeit 
Jahrtauſenden zwei Stühle, beitimmt zu Ehren; 
figen für zweierlei Menfchen. Der eine Stuhl 
it für die Ötiefmutter beftimmt, die nie ſtief— 
muütrerlidy handelte; ‘der audere für den Schaus 
fpieler, der ſelbſt gefteht, daß er ein ſchlechter 
Scaufpieler fei. Seit Jabrtaufend fliehen die 
Stühle unbefegt und handhoher Staub ruht ‚auf 
ihren Polſteru. 


Bor einiger Zeit fpielten zwei länder eine 
Parıhie Schach um 4,500 Thaler, Der fie ge: 
wann, war — ein Schuhwichéfabrikaut! 


u16 


Die Judinnen von Maroffo.) Durch 
ein Phänomen, das fich nur aus der Verſchieden⸗ 
beit der Befchäftigungen erflären läßt, find die 
jüdifchen Weiber in eben dem Grade fchön, als 
die Männer häßlich find. Ihre Schönheit hat 
einen eigenthünlichen Gharafter, der ſich fonit 
nirgends finder, es iſt der orientalifche Glanz, 
vereinigt mit europäifcher Feinheit. Der Schnitt 
ihre3 Gefichted, ohne weder das römiſche, noch 
das griechifche zu fein, bat etwas von beiden, er 
ift weniger rein als der erite, aber anmuthiger 
ald der andere. Alle Füdinnen haben ſchwarze 
Augen voll Flamme und eine weiße Haut; fie 
find von mittler Größe, aber ſchlank uud wohl: 
gebaut. Sie find nicht wie die Männer, einer 
einförmigen Tracht unterworfen, und haben das 
Goitume ihrer Mütter beibebalten. Ihr Rod, fals 
dela, iſt nad unten zu offen und mit zwei gro- 
fen, goldbrochirten Umſchlägen verziert, die ſich 
über dem Kuie öffnen; ihr Leibchen, punta, von 
goldgeftihtem Tuch oder Sammet, wird auf der 


Bruft geichnürt, und darüber ziehen fie den caso, 


eine Art. Weite von grünem, rothem oder blauem 
Stoff an, der feine Knöpfe bat und frei über 
die Seiten berunterhängt. Die Jüdinuen tragen 
feine anderen Nermel, ald die des Hemdes, diefe 
weit umd hängend, jo daß fic die Arme bis zum 
Ellbogen zeigen. Ihre Fleinen, nackten Fuße ſte— 
den in rothen Pantoffeln. Die Sfifa, ein Diadem 
von Perlen, Smaragden und andern Edelſteinen, 
frönt würdig die aumurbigen Stiruen. Junge 
Madchen tragen ihr Haar in langen Flechten; 
verheirathete Frauen fchueiden ed ab oder verijtes 
den ed. Das Ganze it höchſt maleriſch und 
glänzend. Uebrigens nöthigt die maurifche Polis 
zei die Jüdinnen, ſich öffentlich mit halbentblöß- 
tem Geficht zu zeigen, zum Unterfchied von den 
Maurinnen, die faum das Auge fehen laffen. 
Die Jüdinnen gehen wenig aus, aus Furcht 
vor den Beleidigungen der Mufelmänner, die im— 
mer. ungeitraft bleiben oder am Opfer jelbit ger 
rächt werden. Der Heinite von einer Jüdin bes 
gangene Fehler, ein bloßer Verdacht fogar, wird 
mit der Ruthe beitraft, und nicht, wie bei den 
Maurinuen, durch die weibliche Ahrifa, fondern 
der erfte dazu kommende Soldat peirfcht fie auf 
offener Straße ohne Scham und Mitleid. Eine 
Jüdin wird im 13. Jahre mannbar und heiras 
thet gewöhnlich im 14.; im 15. wird fie Meib 
und Mutter; im 20. ift fie verblüht umd mit 25 
Jahren eine Matrone. Durch die Heirat fcheis 
nen fie häßlich und entwürdige zu werden. Die 
jungen Mädchen find naiv, anmuthig, indolent 
und ſchmachtend und würden in jedem Lande für 
reigende Weiber gelten. 2. Fl. 


[151] Befanntmachung. 


Nachſtehend gelangt die wegen Einrichtung de# die 
Kunftitraßen befahrenden Fuhrwerkes im Kreis-Intelli— 
genzblatte erſchienene hohe Renierungs : Ausihreitung 
vom 19. Rebr. b. 38. zur öffentlihenZRenntniß. 

Amberg, den 1. März 1845. 

Magiftrat. 
ı Mezer, 
rechtst. Bürgermeilter. 
Hofmann. 


Am Namen Sr. Maj. des Könige. 


Beine Majekät der König haben, auf fo 
fange Allerhöchſtdieſelben nicht anders beſchließen, aller: 
gnädigſt zu geitatten geruht: 

1) daß das im dem $. 7. der Allerhöchſten Berortnung 
vom 16. Juli 1840 in Bezug genommene jmweifnin: 
nige Fuhrwerk unter den bortielbft erwähnten Bor 
ausfegungen von der Einhaltung einer Felgenbreite 
son zwei umd einen halben Zoll rheiniſch befreit bei: 
ben foll, fofern mit demſelben nur die Hälfte der 

im $. 10. derfelben Verordnung aufgeführten 2a: 
dunge-Quantitäten und beziehungsweiſe nur cine, 
durch Ladſcheine nachgewieſene Fracht von 12 Zent- 
nern geführt wird; 

2) daß auf einem vierräderigen fpeifpännigen Magen, 
der mit Rädern von 24 Zoll rhein. breiten Felsen 
verfeben ift, Kohlen Bretter, jo wie überhaupt Forſt⸗ 
produßte, auch wenn fie aus dem Auslande fommen, 
ſelbſt Lohnweiſe verführt werden dürfen, wenn bie: 
bei das vorgejchriebene Ladungsgewiht eingehalten 
wirt. 

Simmtlihe Polizeibehörden werben hievon zur ac: 
naueften Nachachtung mit dem Auftrage in Kenntnis 
geſetzt, gegenwärtige Entſchließung durch Abdruck in Lo— 
kalbiättern und Anſchlag in den Wirthéehäuſern zur mög: 
lichſten Beröffentlihung zu bringen. 

Regensburg, den 19. Februar 1845. 

Königl. Regierung der Oberpfalz und non Negensburg, 

Kammer des Innern. 
Srhr. von Zu: Kheim, 
Prüäfivent. 
Dicjfelminger. 


[52] SHoljverfteigerung. 


Am Bünftigen Donnerstag den 13. d. Mit. Bor: 
mittags 10 Uhr merden im Wirthsbaufe zu Hirſchwald, 
aus den Staatewaltdiitriften Altitadl, Ulrihshof, Berge, 
Birnlöher und Sauhäng 
44 Fohrn- und Fichten-Abſchnitte, 
64 Klafter Eichenholz und 
262 , weiches Stockholz 

durch das k. Forſtamt Amberg verſteigert. 


— — — — — — — — — — — — — —— —— 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dberpfäfzifcher Dnzeiger 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent 
fi dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Gamftag. 
Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © fr. berechnet. 


Nro. 30. Dienſtag 


Politifches. 


Bayern. Münden, 7. März Ein die 
fen Nachmittag erfchienenes Regierungsblatt bringt 
folgende „‚tönigliche Erklärung auf die Gläfwän- 
fhe zur Geburt Sr. k. Hoh. ded Prinzen Lud—⸗ 
wig von Bayern x. Ludwig, von Gottes Gnas 
den König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. 
In den Und zu der glüdlichen Geburt Unferes 
erften Enfeld, womit Gotted Borfehung Unfer 
fönigliches Haus gefegnet, vielfeitig, von Unfern 
weltlichen ſowohl als geiftlihen Stellen und Bes 
hörden, dann Städten und Landgemeinden, ſowie 
von Einzelnen Unferer Unterthanen dargelegten 
Glückwünſchen haben Wir mit NRührung den 
Ausdrud jener innigen Theilnahme gefunden, wos 
mit diefed von Und lebhaft erfehnte frohe Ereig» 
niß in Unferm Reiche begrüßt wurde. Gleichwie 
Wir in diefem Unferm väterlichen Herzen fo ers 
freulichen Ereigniffe einen neubn Beweis des fort 
dauernden Schutes erbliden, weldyen der Allmädh- 
tige über Unſer föniglices Haus und das Un; 
ferm Scepter anvertraute Bolf walten läßt; eben 
fo find Uns die bei diefem Anlaß mit obigen 
Wünfhen fundgegebenen freudigen Empfindungen 
eine neue Beftätigung von Unferes geliebten Bols 
fes feiter Treue und Anhänglichkeit gewefen, ber 
Wir, unter Bezeigung Unferes Danfes für bie 
Uns mit fo vieler Innigfeit dargebrachten Wüns 
fhe, hiemit gerne, in föniglicher Huld und Gnade, 
mit. der erneuerten Berficherung jener wohlwollen⸗ 
den Geſinnungen entgegnen, in melden Bir fort 
während auf die Wohlfahrt Unſers biedern Vol—⸗ 
kes thätig bedadıt find. Gegeben München den 





Erſter Jahrgang. 


Dranumerationdpreis: jährlich 
2 fl. 40 ®r., halbjährig d fl. SO Er., 
vierteljährig 4® Er. in Amberg. 

Durd die k. Pol: I. Kayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. 1 fr. 
II. Ravon halbjährig 2 A. 15 Pr. viertel: 
jäbrig 1 fl. 74 fr. III. Kayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


11. März 1845, 


1. März Achtzehnhundert und fünfundvierzig, im 
zwanzigiten Unferer Regierung. Ludwig.“ — 
Das heute morgen erfchienene Bulletin über das 
Befinden Sr. f. Hoh. des Prinzen Karl hat im 
Publifum die freudigfte Theilnahme hervorgerus 
fen. Der Prinz fchlief in verwichener Nacht 
mehrere Stunden, und von ben gefahrbrohenden 
Symptomen find nur noch Spuren bemerkbar. — 
Das Tireltorium der pfälzifchen Ludwigsbahn 
hat eine weitere Einzahlung von 10 Prozent oder 
50 fl. per Aftien bis zum 15. April (. J. aus⸗ 
gefchrieben. Wer diefe Einzahlung bis fpäteftens 
einen Monat nady ber Frift micht leijtet, verliert 
alle feine Rechte ald Aktionär. 

Würtemberg. Der Abg. v. Sceuerlen 
hat bei der Kanımer der Abgeordneten eine Mo— 
tion eingebracht, nach welcher die Staatöregies 
rung gebeten werden foll, ſie möge Vorforge tref⸗ 
fen, daß der Gehalt der Schullehrer verbeffert 
werde. 

Baden. Nach einer bei der Handelskam— 
mer in Mannheim eingelaufenen offiziellen Mit— 
theilung bat der Großherzog genehmigt, daß die 
von Geite Bayerns audgefprodene Rüdvergür 
tung des Rheinoktroi zu Guniten der jenfeitigen 
sheinbayerifchen Häfen nicht nur in gleicher Aus— 
dehnung für den Mannheimer Hafen rheinwärts, 
fondern auch auf die Verfendungen pr. Eifenbahn 
mit dem Zeitpunfte ausgedehnt werde, wo dieje 
Nücvergütung von Eeite Bayerns wirflic ger 
leijtet wird. (M. 3.) 

Freie Städte. Frankfurt, 4. Mär;- Die 
Leipziger Allg. Zeitung meldet und Cin der Nums 
mer vom 1. März), daß der katholiſche Pfarrer 
in Offenbach ſich an die Epige ber dortigen res 


ligiöfen Bewegung geftellt habe. Diefe Nachricht 
ift erdichtet. Die Deputation der fogenannten 
deutfcy.fatholifchen Gemeinde von Offenbach ift 


geftern wikklich an den Hru. Bischof von Mainz ' 


abgegangen — ohne Erfolg. 

Hannover. Nach dem Rhein. Beob. bes 
finder fidy die Kronprinzeſſin von Hannover, wie 
man in SHoffreifen verfichert, in jenem erfreulis 
chen Zuftande, der die Thronfolge auf längere 
Zeit mit der jeßt regierenden Linie vermitteln 
dürfte. Der König fei über ſolche Afpecten hoch 
erfreut, und die Theilnahme, die mindejtend in 
der Reſidenz für Ernft Auguft malte, und die 
wegen Förderung der materiellen Intereffen des 
Landes im hannover’fchen Sinne, der noch bis 
zur Stunde ein fehr territorialer, vom nationalen 
Standpunfte entferuter fei, immer größere Kreife 
gewinne, erhöhe noch die gute Laune Er. Maj. 

Deiterreich. Wien, 4. Mär. Die un 
garifchen Dbergefpanne Karl Graf Eiterhazy und 
Graf Karolyi und der Adminiftrator ded Borfos 
der Gomitats, Frhr. v. Bay, find von Ge. Maj. 
dem Kaifer zu wirflihen k. k. Geheimeräthen ers 
nannt worden. 

Schweiz. In der Sigung der Tagfakung 
vom 4. März wurde eine Bittjchrift von 3755 
Katholifen aus dem Kantone Thurgau, — der 
bekanntlich für die Ausweiſung der Jeſuiten ge: 
ftimmt hat, — gegen die Ausweifung übergeben. 
Hiernach wurde die Umfrage über die verlangte 
Ausweifung der Jefuiten fortgefegt, nachdem bei 
der erjimaligen Abſtimmung ein beſtimmtes Ne: 
fultat nicht erzielt werden founte. 

Großbritanien. Die Times enthälteinen 
Artikel unter der Aufichrift „die Echauer von 
London, der ein unheimliched Attribut dieſer 
über alled Maaß hinausgewachſenen Rieſenſtadt 
beſpricht. Die meiſten Friedhöfe Londons liegen 
noch in der Stadt ſelbſt, und nicht ſelten in den 
dichtbevölkertſten Quartieren unmittelbar an der 
Straße, von deren Trottoir aus man mit der 
Hand die Kreuze erreihen kann. Gin folder 
Kirchhof liegt z. B. an ber Spafteldöfapelle in 
der Ermouth-Street, Glerkenwell. Er it zwei 
Acred groß, und ſeit fünfzig Jahren wurden im 
jährlichen Durchſchnitt je 1500 Leichen darin bes 
erdigt! Die Umwohner haben ſich jest bei den 
Behörden befchwert, daß fie wegen des unerträgs 
lichen Leichengeruchs nicht mehr exiftiren Fönnen; 


wer ed vermag, zieht aus ber Nachbarfchaft 
fort. Gewinnfucht der Inhaber des Areald auf 
der einen und Theuerung der Begräbnißpläge auf 
der andern Seite haben den graufenhaften Unfug 
veranlaßt, daß Leichen, die oft nur wenige Tage 
in der Erde lagen, wieder ausgegraben, mit dem 
Spaten bed Todtengräberd in Stüde zerhauen 
und verbrannt werden, um andern Plag zu machen. 


Nichtpolitifches. 


In dem preußifchen Staate wurden im Jahre 
1840 3,149,000 Schäffel Getreide und 19,514,000 
Schäffel Kartoffel zum — Branntweinbrennen vers 
wendet. Wie viele Menfchen hätten davon leben 
fönnen, und mie viele haben fid) an diefem 
Schnaps todt getrunfen. 


Georg von Fürft erzählt in feiner europäis 
ſchen Reife folgende romantifche Gefdyichte: „Als 
wir nach Ucdermünde famen, fahen wir Vater, 
Mutter, Tochter und Bräutigam Diebflahls hal- 
ber am Galgen hängen. Die Tochter hätte kön— 
nen losfommen; allein fie wollte lieber ihrem 
Bräutigam Gejellfchaft leiften, ald ohne ihn les 
ben.” Das ift doch eine Liebe bis zum Tode?! 


Am 16. Febr. hat fidy nach dem „Journal de 
Toulouſe“ eine ungeheuere Scyneelawine von Dem 
Gipfel des Gebirges la Pelade abgelöst; nadydem 
fie in ihrem Falle mehrere Scheunen und das das 
rin befindliche Vieh fortgeriffen, ftürzte fie ſich auf 
den ungefähr einen Myriameter von Maffat lies 
genden Weiler Carol. Zwei Häufer wurden gänz— 
lich zerſtört und alle Bewohner derfelben kamen 
um. Mehr ald 300 Menfchen ſchafften mit ih— 
ren Werkzeugen den Schnee weg, um die Unglüds 
lichen aufzuſuchen, und wach einer zweiſtündigen 
Arbeit gelang es ihnen, vier Leichen hervorzuziehen. 


Als Sir Harford Jones als engliiher Ger 
fandter nady Perfien ging, wurde der Brief, den 
er von König Georg MI. an den Schech mits 
nahm, wahrend der Reife durch Perſien, fters 
auf einer Zrage getragen und von 10 Sriegern 
und einem Offizier esfortirt. Go oft der Zug 
anhielt, nahm man den Brief unter Trompeten— 
jchall herunter, und legte ihn unter Goldftoff in 
das Staatszelt, während eine Wache mit blans 
fem Schwerte daneben ftand, und Niemand ers 
laubte, dem Briefe den Rüden zuzuwenden. 


Ein Darifer Modefchneider hat die Figuren 
feiner Auslagen durch lebendige Modepuppen ers 
fegt, die täglich in der modernften Kleidung ers 
fcheinen, und durch ihre Neuheit eine Menge von 
Kunden anziehen. Diefe Automaten von leiſch 


und Bein lefen, effen und trinken in ihren Glas- 
fäften, und gewähren ihren Herren den Bortheil, 
daß ihre Kleider ſich in .den verfchiedenften Stel 
lungen und nach allen Richtungen probuziren. 


Rändlich ſittlich) Die Iapanefen vergolden 
ſich die Zähne, die Indianerinnen färben fieroth, 
und die Frauen von Guzurete und einigen Theis 
Ien von Amerifa halten nur ſchwarze Zähne für 
ſchön. In Grönland färben fich die Frauen das 
Gefiht blau und gelb, in Rußland dagegen — 
weiß und roth. 


(Scyneeftürme in den Steppen bed caspifchen 
Meeres.) Nur eine annähernde Idee fünnen wir 
von den Schredniffen diefer Schneeftürme hervors 
rufen; Wirbelwinde, zifchendes Heulen und Pfeis 
fen, unausgefegt tobende Donnerwetter und furdıts 
bare Schneelamwinen rafen und wüthen im wils 
den Berein daher, fo daß der heftigite Meeres— 
furm nur einen fchwacen Vergleich mit diefem 
Zürnen der Natur aushält. Bald erhebt ſich der 
Schnee in hohen Bergen, bald zerfpaltet er fich 
in fchaubererregende Abgründe, bald fluthet er in 
dichten Wellen, die in unermeßlicher Breite das 
herwogen, bald läßt er ſich wie ein langer, weis 
Ber Schleier in der Luft dahinjagen, bald ſich 
dehnend, bald fich faltend, bis ihn der Sturms 
wind endlich in taufend Stüde zerreißt. Um von 
einem Saufe zum andern gelangen zu fünnen, 
find die Bewohner jener Gegend genöthigt, tiefe 
Wege durch den Schnee zu graben. Dftfah man, 


[53] Befanntmachung. 
Durch ein allerhöchſtes Minifkerial: 


[54] 





mie ganze Heerden von Schaafen, ja felbft von 
Pferden, die, fern von ihren Ställen, vom Drs 
fan plöglid überrafcht, nadı dem Meere juges 
fchleudert wurden, wo fie die Wellen in den Abs 
grund riffen. In Gegenwart einer ſolchen Gefahr 
werden jene Thiere durch den Inſtinkt getrieben, 
fich in einer dichten runden Gruppe aufzuftellen, 
um dem Angriff des Ungewitters weniger auöger 
fegt zu fein und ihm Trotz bieten zu können. 
Aber die Gewalt des Wetters ift zu ftarf, mit 
gewaltigem Andrang treibt ed dem ganzen dich— 
ten Haufen Thiere immer näher dem Strande 
zu, wo ihnen allmählig der feite Boden zu man— 
geln beginnt, und der Schlund des Meeres ſich 
öffnet, der fie auf immer in jeiner Tiefe begräbt. 


Lotto. 
Ziehung in München den 8. März 1845 


41 29 87.90 11 
die Regensburger Ziehung ift am 18. d. Mts. 


Ebarade. 


Die zwei Eriten wiffen 

Nichts von den zweien Letzten 

Und dod find für die Erften 

Die Letzten nur gemadt. 

Das Ganze macht die Letzten für die Eriten 
Bis es dereinft den Erſten zugehört. ke 


Auflöfung des Palindroms in Nr, 26. 
„Brad — Sarg.“ 


F — —— —0— 
Ankündig 





ungen. 
Befanntmachung. 


Refeript vom 3. Febr. h. Is. ift die 
Berfertigung gewöhnlicher Hutichad: 
teln für Apotheker und Staufleute, fo 
wie aller andern derartigen geringen 
Papparbeiten, welche den eigentlihen 
Papp-Galanteric- Arbeiten nicht beizu⸗ 
zaͤhlen find, und eine gewerbsmäßige 
Erlernung nicht erfordern, allgemein 
ald freie Erwerbsart erffärt worden, 
mas mit dem Bemerfen zur öffentli- 
ben Kenntniß gebracht wird, daß aber 
gleichwohl Diejenigen, melde dergleis 
hen Papparbeiten als freies Gewerbe 
betreiben wollen, die dazu erforderliche 
polizeilihe Erlaubniß nit umgehen 
dürfen. 
Amberg, den 3. März; 1845. 
Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtst.ABurgermeiſter. 
Hofmann. 


Für das hiefige königl. Studien: Seminar umd das dazu gehörige 
Bräuhaus werden pro 1855 400 Klafter Föhren: und Fichtenhofz in Schei— 
tern und 60 Klafter Föhrenſtockholz angefauft. Lieferungslufiige werden bie: 
mit eingeladen, ihre Dfferte der unterfertigten Stelle zu maden, und die 
nähern Bedingniffe hierüber zu vernehmen. 

Umberg, ben 6. März 1845. 

Die f. Studien: Seminar » Direftion. 
Schmidt, 
Direftor. 


(55) Bei der Donau» Dampffchiffahrts » Gefellihaft 
in Regensburg wird die Beifuhr von mehreren Taufend Zent- 
nern Braunfohlen aus den Gruben im Sauforft veraccordirt. 

Zuverläffige Fuhrleute können die Bedingungen täglid) vers 
nehmen, und Accorde abſchließen auf dem 
Regensburg, den 7. März 1845. 
Bureau der priv. bayer.:würtemb. 
Donau: Dampfichiffabrts : Gefellichaft. 


Amberger Schranne vom 9. März 1845. 
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Stadt Amberg. 


Rezer, 
rechtskundiger Bürgermeifter. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. 


Verlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 





Der „An zeiger“ erfheint modent: 
lich dreimal: Dienjtag, Donners: 
tag und Samftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 31. 
Bolitifches. 


Bayern. Münden, 8. März. Geit ge 
Kern Abend wird in der St. Ludwigspfarr⸗ und 
Univerſitaͤtslirche eine neuntägige Andacht gehal- 
ten werden, um von Gott die glüdliche Bene: 
bung Sr. f. Hoh. des Prinzen Karl zu erflehen; 
auch in den übrigen Kirchen find Gebete zu gleis 
dem Zwecke angeordnet worden. ’ 

Dom 9.-März. Das heute Morgen erſchie⸗ 
wene Bullerin über das Befinden Or. f. Hoheit 
des Prinzen Karl lautet: „Die Nacht durch nicht 
fieberfrei, obſchon bad Fieber feinen hohen Grad 
erreichte, vier Stunden Schlaf mit Unterbre- 
dung, am Morgen das Gefühl der Schwäche 
vorherrſchend, jedoch feine beunrmbigenben (r: 
ſcheinungen.“ — Der Regierungsfefrerär Fiſcher 
bei der Regierung von Oberfranfen wurde pro- 
viforifh zum Negierungsaffeffor bei der k. Reg. 
der Dberpf. und von Reg., K. d. J. ernannt. — 
Geftern hielt in unferm Mufeum der vielerfah- 
zene und gelehrte Geheimerath von Ringseis 
einen Vortrag über Diätetif, der ebenfoviel Un⸗ 
terbaltung ald Belehrung gewährte. — Je empfinds 
licher" ben Armen die außerordentliche fortdauernde 
Kälte fällt, um fo unermüblicher wirft der Wohl: 
thatigkeits ſinn unſers Publikums, den Unglüdlis 
hen dieſe Calamität weniger fühlbar zu machen,; 
fo erhielt der erfte Bürgermeijter Dr. Bauer noch 
geitern von unbefannter Hand die Summe von 
1000 fl. zur Bertheilung. 

In Naila, einem Städtchen an der Norbs 
gränze bed oberfränfifhen Kreiſes, kam ed nad 
dem fränfifchen Merkur am 1. dieß zu unruhigen 
Auftritten, iadem der Pöbel die Freilaffung von 


Donnerstag 





Erſter Jahrgang. 


Pranumeratinaspreis: jährlich 
2 fl. 40 ®r., halbjährig 4 Hl. 2@ #r., 
vierteljährig 4@ kr. in Amberg. 

Durd die F. Por: I. Ravon bald» 
jährig 2 fl. 2 fr. viertefjährig ı fl. ı fr. 
I. Ravon balkjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jäbrig 1 fl. 7j fr. IN. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig 1 fl. 11 Er, 


13. Mär; 1845, 


3 Gewohnheitsholzfreviern unter Drohungen einer 
gewaltfamen Befreiung begehrte. Am 3. d. traf 
ein Militärfommando und Nachmittags der k. Res 
gierungspräfident von Stenglein aus Bayreuth 
ein, der fich von dem ganzen Borfalle und feinen 
Gründen genaue Keuntniß verfchaffte, und dann 
wieder abreifte. Seitdem ift die Ruhe nicht wies 
der getört worden. Der mit dem f. Präfidenten 
angefommene Regierungsfommifjär, Regierungs⸗ 
Rath Frhr. v. Künsberg, und dad Militärkom⸗ 
mando blieb jedoch zurück. 

Freie Städte. Eranffurt,6. März. Nach 
den Offenbacher Gorrefpondenzen in ben hiefigen 
Zeitungen ift die am den Herrn Biſchof v. Mainz 
abgefandte Deputation der fogemannten deutſch⸗ 
fatholifhen Gemeinde in Offenbach wenig befrie⸗ 
digt nadı Mainz zurüdgefehrt. Der Hr. Bifchef 
hat die Petition bderfelben Punkt für Punkt abs 
Iehnend beantwortet, und im fehr entfchiedener 
Weife, jo daß es nun mit ben Lobeserhebungen, 
bie von einigen Seiten dem Hrn. Biſchof ges 
macht worden find, zu Ende fein wird. Außer 
dem Hrn. Pfarrer von Offenbach und den fünf 
Deputirten der neuen Gerteinde waren bei dem 
Hrn. Bifchof, einer der Domfapitulare v. Mainz 
und der Regens des bortigen Prieſterſeminars zus 
gegen. Die neue Offenbadyer Gemeinde it übris 
gend der Zahl nach nicht unbedeutend, — Der 
Poftwagen, der Nachts von Mainz hier ankommt, 
ift heute ausgeblieben, und, wie man hört, haben 
ſich die Mainzer Schiffer geweigert, bei dem ſtar⸗ 
fen Eidgaug des Nachts den Wagen überzufegen. 
Der Rhein hat fidy ſchon feit dem 1 zwei Stunben 
unterhalb Mainz, (zu Walluf) geſtellt, und ietzt ſoll 
die Eisdecke bis nahe an Mainz reichen. 


Aurbeffen. Badiſche Blätter melden: „Pro⸗ 
feffor Jordan ift endlich auf feine legte Bitte 
vom Dezember 1844, nad) Beſchluß des furheffis 
ſchen Oberappellationggerihtd am 3. März gegen 
2000 Thaler Gaution und unter ber Bedingung, 
ſich aus dem Gebiete Marburgs ohne Erlaubnif 
bed Gerichts nicht zu entfernen, aus dem Gefäng- 
ni entlaffen worden, und fehrte am 4. dieß in 
den. Kreis feiner Familie zurüd. Der Tod hat 
dem bartgeprüften Mann während feiner Gefan- 
genfchaft einige Kinder entriffen. Man mag ſich 
alſo die Gefühle denfen, mit welchen er fein Haus 
betrat. Nach allen Nachrichten dürfte auch ein 
freifprechendes Urtheil bald erfolgen. 

Preußen. Berlin. Nad der Berliner 
Boffifhen Zeitung haben die Aelteften der Kauf 
mannfchaft die Mitglieder ihrer Korporation ‚zur 
verfuchsweifen Bildung von freiwilligen Handelds 
gerichten aufgefodert, die ald Erfag für ein vom 
Staate' beftellted Gericht und ein Handelsgeſetz⸗ 
Buch dienen follen. 

Dom 28. Febr. 
ling, der feinen Geburtstag am 27. Yan. beging, 
erhielt an-diefem Tag folgendes eigenhändige 
Schreiben des Königs von Bayern: „Hr. Ge 
heimerath v. Schelling, an dem fiebenzigiten Jahs 
restag Ihrer Geburt, einem Fefttage der Gutge: 
finnten, wünſche id), daß Sie, freudig wie ic) 
ed verleihe, das Gomenthurfreug meines eriten 
Verdienſtordens der bayerifchen Krone empfangen 
möchten. Sie, welcher unferm deutſchen Geſammt⸗ 


‘Vaterlande, der Welt, angehören, Bayer nennen 


zu dürfen, (denn das Indigenat blieb), ift mir 
bocherfreutih. Daß doch Ihr Wirken mit dem 
Erfolge gekrönt werde, den cd verdient! Mit 
die ſem Wunfche und jenem, daß fich oft der Jah— 
restag wiederhule, der Ihnen fehr gewogene 
Ludwig. München, den 7. Ian. 1945. 

Schweiz. Zürich. In der Jeſuitenangele— 
genheit hat endlich am 5. März die Tagfagung 
‚mit 124 Stimmen die Auffiellung einer Kommifs 
fon über die Jeſuitenberufung befchloffen. Entges 
gen fimmten die Kantone Uri, Unterwalden, Zug, 
Wallis, Genf, Neuenburg, Appenzell inner Rho— 
den, Freiburg, Schwyz und Luzern. Am 6. März 
murden zu diefer Kommiſſion auf den Antrag von 
Bern 7 Mitglieder gewählt. Die 9 katholifchen 
Stände hatten ſich diefer Wahl durchaus ent 
ſchlagen. 


Der Geheimerath v. Schel⸗ 


Frankreich. Paris, 6. März. Geſtern 
hat der Staatsrath den von Seite des Siegel— 
bewahrerd gegen den Hirtenbrief des Cardinals 
von Bonald erhobenen appel d’abus erledigt. Es 
waren 47 Mitglieder anweſend, und gemäß den 
Anträgen des Hrn. Bivien fiel der Entjcheid durdhe 
aus gegen den Gardinal aus (quil yavait abus 
sur tous les points). Diefer Beſchluß wurde 
mit 44 gegen 3 Stimmen gefaßt, und in Folge 
davon die Unterdrückung des Hirtenbriefs anges 
ordnet. Mit dem Theil des Hirtenbriefs der eiite 
Art Auathem gegen Hrn. Dupin enthielt, befaßte 
fid) der Staatsrath nicht ausdrücklich. 

Grofbritanien. London, 4. März Dubs 
liner Blätter verfihern neuerdings, Königin Bil 
toria werde im nächiten Sommer, wahrfdjeinlich 
im Julius, Irland befnchen. D’Gomnell, heißt 
ed, werde darum nächſtens im Dubliner Gemein, 
berath, welchem er als Aldermann angehört, da- 
rauf antragen, daß eine Deputation bdeffelben, 
ben Lorbmayor an der Spitze, fidy nad) London 
verfüge und J. Maj. darlege, wie fehr biefer 
huldvolle Entfchluß die treuen Herzen Ihrer iris 
ſchen Unterthanen entzüfe. Man fügt bei, Das 
niel wurde zugleich im Repealverein vorgefchla- 
gen, db. h. befehlen, während ber Anmefenheit 
3. Maj. in Irland alle politifche Agitation in 
einem Gottesfrieden ruben zu laffen. 

Nufiland. Petersburg. ice Base 
und Eisdecken Sibiriend findet man fdron feit eis 
ner langen Reihe von Jahren eine ſolche Maſſe 
vorfündfluthlichen ganz vertrefflihen Elfenbeins, 
daß deffen Aufſuchung ein bedeutendes Geihäft 
ift, das reichen Gewinn bringt. Einzelne Hans 
deishäufer führen zuweilen jährlich 16,000 Pfd. 


dieſes Artikels aus, darunter oft Stücke von mehr 


als 200 Pfb. Ruf. BL) 


Bruchitück eines altdeutfchen Gedichtes. 


Die Geſchichte der altdeutſchen Poeſie von 
Büſching und von der Hagen, wie die Geſchichte 
der deutſchen Poeſie im Mittelalter von Roſen— 
kranz, kenut kein Gedicht „von Karls des Gro— 
ßen Thaten gegen die Heidenz“ meines 
Wiſſens wird hiemit von der Griftenz beffelben 
die erite Notiz gegeben. Ich fand dieje in einem 
handfchriftlichen Notizenbuche de3 Grafen Jo— 
hann Heinrich Notthafft von Wernberg v. 
3. 1646, worin er fagt: „Beftalven Ich auch 
ſelbſten ein gar altes vnd ſchoun Anno 1433 


vmbgeſchriebenes manuseriptum Caroli M. ge- 
storum contra Ethnicos Reihmenweiß, in han: 
den hab, worinnen mit Nachfolgenden Verſen 
alß ob auch Radivoldus ſolchen Hiſpamſchen 
Veldtzug im nachtruckh mit beygewohnnet hette, 
vnd alſo allererſt hernach in Vehamb were ge⸗ 
braucht worden, Zuverſtehen geben wird.“ Die— 
ſer Nachricht zufolge durfte das genannte Gedicht 
im 14. Jahrhundert entſtanden ſein. Das an— 
geführte Fragment handelt von der Rüftung zu 
dem Feldzuge, welchen Karl des Großen Cohn 
Karl der Jüngere im 3. 805 gegen die heidnis 
ſchen Böhmen unternommen hat. Buchner ®. 
G. 1. 24. Der junge Karl übergibt an Wein: 
niman und Ratpot das Schwert und Horn des 
Helden Roland, deſſen Tod er bedauert, fodert 
fie auf, Rolands Stelle zu vertreten, und ihn in 
ihre Obhut zu nehmen. 
As Er Sp für Sich gewann, 
Er ſprach Rapot vnd Weinimann, 
Seitt Heint an Rulandes Statt, 
Deß Nie Meine Augen wurden ſatt, 
Er hat mic) dickh ven Sorgen Erloft, 
Er waß vill gar des Reiches troft, 
Der Jammer feines verluft, 
Much Immer Bauen Meine Pruft, 
Es thuet mir Noth das ich es gich, 
Das Ich jein heuntt nicht enſich, 
Das ijt mir manches lcides werth, 
Weiniman nun füchr du ſein Schwerdt, 
Füehr du fein Horn Ratpott, 
Dann ion khommen beede von Bott, 
Die Tugent find an Ihn beiden, 
Das Ihmmer alle heiden, 
Den Sieg mieſſen hann verlohen, 
Da ip gehören diſes born, 
Nembt ender den Garlingen allen, 
Die Euch allerbeite aefallen, 
Zweinzig taußent und Hiettet mein, 
Bad latt mic euch empfolchen fein. — 
Zur Erlänterung dieies Bruchſtückes dient fol; 
nude genealogifche Leberficht: Radipold I. aus 
Friesland, angeblich von königlicher Abſtammung 
(regii sanguinis) ſtarb um 718, und hinterließ 
zwei Söhne: Gundebald und Radipold 11. 


156] Einladung. 


den 13. f. Mitt. Abende um 6; Uhr Zutritt bat, 
im Saale des Bürger-Vereins zur Un- 


Zum zahlreichen Befuche dieſes aus 
terftüßung der Armen, die heuer we⸗ fo menſchenfreundlichem Zwecke veran- 
gen des lange andauernden Winters ſtalteten Bergnügens ladet mit dem 


Gundebald zog 778 mit Karld. Gr. gegen 
die Sarazenen nah Spanien und half die ipas 
nifchefränfifche Marf erobern. Allein beim Rüd: . 
zuge wurde das mit Beute beladene chriftliche 
Heer im Porenäenthale Roncevalle von den Mag: 
foniern überfallen und in einer großen Schlacht 
beſiegt. Gundebald wurde erſchlagen; auch der 
gewaltige Rutland (Roland), Sohn einer Schwe— 
jier Karls d. Gr., Markgraf der Kite von Bre— 
tage (Britanniei limitis praefeetus) fiel in der 
Schlacht. Eginh. vit. Caroli M. e 9. Annat. 
159. Die Ronceval:Sdyladır und ihr Hauptfeld 
Roland find von jener Zeit bis auf untere Tage 
belichte Segenftände der Dichtung gedlieben; die 
alten Rolands-Lieder haben nad) Nachklange in 
Fr. v. Schlegels und Fonque’s Romanzen aus 
dem Thale Rouceval gefunden, 

Radipold I. if der in unferm Bruchſtücke 
genannte Ratpot, welcher im J. 805 mir Karl 
dem Jungern gegen die Böhmen zog. Er hinter: 
ließ mehre Söhne: einer derfelben ſell Radipold 
III. geweſen ſein; von ibm wollen die Grafen 
von Egmont abſtammen. Andere ungenaunte 
Söhne ſollen ſich in Oberdeutſchlaud anſaſſig ge: 
macht haben, und von einem derſelben ſoll alten 
Stammbäumen zufolge das Gefchlecht der Frei⸗ 
herren von Nottbafft im directer Linie her: 
kommen. Prof. Hubmann. 


Die Lindauer Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
für den Bodenfee bat ein neues Dampfboot er: 
richten laſſen, welches mit Genehmigung Sr. £ 
Maj. den Namen „Kronprinz Marimilian von 
Bayern führen wirt. 


Stadtſchwarzach, 9. März. Die wilden Gänſe 
haben fich in biefiger Gegend im fo großer Maffe 
eingefunden, daß man wohl hunderte von ihnen 
beijammen findet; es wurden auch von den dafi« 
gen Jägern bereits 36 Stück gefcheffen, und da- 
bei kam das jeltene Jagdglück vor, daß 3 Ganſe 
auf einen Schuß erlegt wurden. 


Weldyes ift der größte Widerſeruch im Räthfel 
der weiblichen Narır? „Daß man zuweilen auch 
bei einer tauben Dame Geber finder.“ 





ngen. 


in trauriger Sage ſich befinden, eine Bemerfen ein, daß die Eintrittsbillets 
musikalische Unterhaltung, beftehend ın 

Der Mufitmeiiter des k. Infante: der Produftion von Piecen aus den 
rie-Regiments Albert Pappenheim, ©. neueften Opern, wozu Jedermann ger 
Strohhofer aitt am Donnerstag gen Entridtung von mindeitens 18 fr. 


am Donnerstage in der Magiitrate: 
Kanzlei und an der Kaſſa zu haben 
find. 

Amberg, den 11. März 1845. 
Der ArmenpilegicaftsKath. 
Rezer. 

Praufanier, 


1575 Befanntmachung. 


Die Berfügung, welche die k. Kreis: 
Regierung am 7. v. Mts. wegen ſchlech⸗ 
ter Biere, insbefondere bei der joge: 
nannten Gaſſen-Schenke derſelden im 
Kreis: Intelligenzblatte ausgeſchrieben 
bat, bringt nachftehend jur allgemeinen 
Kenntniß des Puklitums fomohl, als 
auch der Bräuer und Bierſchenken ıc. 

Amberg, den 4. März; 1846. 

Der Stadbtmagifrat. 
Heer, 
rechtst. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


Am Namen Seiner Majeftät 
des Königs! 


In der Erwägung, daß bei Abgabe 
des für den Haustrumf über die Straße 
geholten für nicht tarifmäßig gehalte: 
nen Bieres am die Poligeibehörden, 
bisher im der Regel wegen Mangeld 
der im Art. I. des Ausichreibens vom 
1. Juli 1844 vorgefhriebenen Förm⸗ 
lichkeit der Bierabgabe in verfiegelten 
Flaſchen, nicht firafend eingefchritten 
werden Ponnte, und in der ferneren 
Erwägung, daß bezüglich des im Die: 
jem Ausicpreiben vorgezeichneten Be: 
weitverfahrens im Bollzuge, wegen 
Verſchiedenartigkeit der vorfommenden 
Fälle, ſich Bedenken ergeben haben, 
mwerben, um einerjeits jede Förmlich- 
Beit in Abgabe des über die Straße 
geholten Bieres an bie betreffende Po- 
fizeibebörbe zu bejeitigen, andererjeits 
- aber deren pilihimäßigen Ermeflen un: 
dedingt anheimzugeben, ob und in mie 
weit in jedem konkreten Falle die Ber: 
feitgabe nicht tarifmäßigen Bieres über 
Die Straße als erwieſen anzunehmen 
fei, oder nicht, unter Bezugnahme auf 
die höchſten Keicripte des k. Minüfte: 
riums des Innern vom 30. Dezember 
v. 36. Rr. 22781 und vom 4. d. Mts. 
Nr. 2708, nachſtehende, das oben ge: 
Dachte Ausichreiben vom 1. Juli vor. 
36. modifizirende Beltimmungen hie: 
mit erlaſſen: 


L 
Das Berleitgeben nit tarifmäßi- 
gen Bieres über die Straße bleibt un- 
bedingt ftraffällig, es möge das Schenk⸗ 
fischen, aus welchem foldyes entnom⸗ 
men worden ift, zu ermitteln, und 
refp. befannt umd im foldhem bei etwai- 


ger fofortiger polizeiliher Bifitationd 
vornahme no Bier vorhanden, und 
ſolches von ſchlechter Beihhaffenheit fepn, 
oder nicht. 

u. . 

Wer ein für den Haustrunf be: 
ſtimmtes, johin über die Straße bei 
einem Brauer oder Wirthe geholtes 
Bier mit Grund als ſchlecht zu erfens 
nen glaubt, ſoll datjelbe demnach um: 
gehlumt zu der einihlägigen Behörde 
abgeben, welche über jeden Fall ſolcher 
Bierabgabe jofert Unterfuhung zu 
pflegen hat. 

UI. 

Wenn ein ſolches zur Polizeibehörde 
abgegebenes Bier als nicht tarifmäßig 
erkannt wird, jo iſt es Pflicht der Po: 
ligeibehörbe, vor Allem forgfältige Nach⸗ 
forſchung nad) dem betreffenden Schenk⸗ 
gefäße zu pflegen. 

IV, 

Da aber die Berorbnung vom 25. 
April 1811 Tit. II, Art. 9. die Zw 
laͤſſigkeit einer Beitrafung mit ab: 
hängig gemadıt hat, daß in dem Schenk⸗ 
faßchen, aus welchem das nicht tarif: 
mäßig befundene Bier entnommen 
wurde, Bier überhaupt, oder insbe: 
fondere Bier von ſchlechter Beſchaffen⸗ 
heit noch vorgerunden werde, jondern 
vielmehr dort die Größe des Schenk: 
fäßchens nur al6 der Maafitab be 
zeichnet wird, nad welchem die ausjus 
ſprechende Strafe bemefien werden fol, 
ſo hat Die betreffende Poligeibehörde in 
allen jenen Fällen, wo nicht mit voller 
juridiſcher Gewißheit herzuſtellen if, 
daß irgend ein als nicht tarifmäßig 
erfanntes Bier gerade aus dieſem oder 
jenem Schenffäßchen entnommen wor: 
den ſei, zunächſt Darauf zu fehen, von 
weldyer Größe die bei dem beflagten 
Brauer oder Wirthe im Gebraude 
ftehenden Schenkfärler find, und, wenn 
unter diejen eine Verſchiedenheit in 
der Größe beiteht, mit Rückſicht auf 
den in der Füuteration vom 18. Mai 
1812, $. 2. Ziff. II. beſtimmten Be: 
griff der Schenkfäſſer, das größte von 
den im Gebrauche befindlihen als 
Maaßſtabd für die Ausmeflung der 
Strafe nah Tit. II. Art. 9, der Ber: 
ordnung vom 25. April 1811 in fo 
fange anzumenden, als nicht diefe An- 
wendung durch das Unterfuchhungser: 
gebniß ausgeihloffen eriheint. 


V. 

Um die fragliche Strafe, erkennen 
zu koönnen, iſt übrigens erforderlich, 
daß von dem einſchlaͤgigen über die 
Strafe gebolten Bier hergeftellt ſei, 
daß ed von dem beflagten Brauer oder 
Wirthe eben jo in Empfang genom: 
men, mie es jur Polizeibebörde abge: 
geben wurde; hiebei verfteht ſich übri- 
gen von ſelbſt, Daß bei dem Obwal⸗ 
ten eines gegründeten, zur Ueberwei⸗ 
fung aber nicht gemügenden Berbad: 
tes der Berleitgabe alterirten Bieres 
über die Straße, auf Inſtanzentlaſ⸗ 
fung zu erfennen wäre. 

Kegensburg, den 7. Febr. 1845. 
Königl: Regierung der Oberpfalz und 
Regensburg, Kammer des Innern. 
Frhr. von Zu: Rhein, Präfident. 

Eifel. 


158) Anwejen:Berfauf. 


Der Unterzeihnete if gefonnen, 
fein Anweſen in der Stadt Hirſchas 
aus freier Hand zu verkaufen. Dat: 
felbe befteht aus dem Wohnhaufe Nr. 
64 mit realer Tifhlergeredhtfame, ei⸗ 
nem Hausgarten und folgenden Grund⸗ 
ftüden, nämlih aus 

1 Tagw. 12 Der. Biefen, 
3 „ 57 „ Medern und 
5 u 41 -,„ Baldungen. 

Das Haus, in gutem baulichen Zu⸗ 
ftande, kann mit oder ohme die Tiſch⸗ 
fergerechtigkeit, fo wie aud mit und 
ohne die übrigen Gründe abgegeben 
werben. 

Kaufluftige belichen ſich gefälligkt 
portofrei zu wenden an 

YAudreas Kiesler, 
Tiſchlermeiſter in Hirſchau 





Sn der ©. I. Manz'ſchen 
Buchhandlung in Amberg it zw 
haben: 

Das bittere Leiden und 
Sterben unfers Herrn 
Sefn Ehrifti. Ein Geber 
und Betrachtungsbuch für 
die heil. Faſtenzeit vom 
hi. Alphons Maria v. Liguori. 
Mit einem Stahlitiche. Preis 
1 fl. 21 Pr. 


— — — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Senichläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


ü——— 


Gberpfalziſcher 


Der „Anzeiger” erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donners— 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom« 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit æ Pr. berechnet. 


Nro. 32. Samſtag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 10. März. Ge. M. 
der König. haben dem Pfarrer Ehrift. Wilhelm 
Adolf Redenbacher von Sulzkirchen die einjährige 
Seitungsftrafe -dritten Grades, zu welcher der- 
felbe, wegen Verbrechens der Störung öffentlis 
her Ruhe unter dem Vorwand der Religion, von 
dem f. Appellationdgerichte von Mittelfranfen 
durch Erkenntniß vom 14. Dez. v. 3. verurtheilt 
worben war, nad) erfolgter Beitätigung dieſes 
Erfenntniffes durch das f. Oberappellariondgericht 
aus allechödyfter Gnade erlaffen. — Das Bulletin 
von diefem Morgen 94 Uhr über das Befinden 
©r. k. Hoh. des Prinzen Karl lautet: „Fieber 
fehr mäßigen Grades, Schmerzen im Lnterleib 
feine, mehrere Stunden öfterd unterbrochenen 
Schlafes mit wenig gefühlter Erquidung, der bes 
deutende Schwaͤchegrad merflicd in Abnahme.” — 
Durch allerhöchſte Entfchliefung vom 7. März 
wurde der f. Dberconfiftorialrath v. Niethammer 
in Berüdfihtigung feines hohen Alters allergnäs 
digſt in den Ruheftand verfegt, und demfelben in 
huldvoller Anerkennung feiner langjährigen treuen 
Dienfte der Titel und Rang eines f. Geheimes 
raths tars und ftempelfrei verliehen. — Wie man 
vernimmt, werden demnächſt f. f. öfterreichifche 
Zruppen,. welche ſich, wie es fiheint, zu einem 
Objervationscorpd gegen die Schweiz hin fams 
mein, die. bayerifche Gränze berühren. — Rächſten 
Palm) Sonntag findet im .f. Odeon von den 
Mitgliedern der f. Hoffapele eine Aufführung 
von J. Haydn's großartigem Tonwerf: „die Jahs 
reszeiten“ ftatt. 

Baden. Mannheim, 8. März Aus ganz 





Eriter Jahrgang. 


Dnzeiger. 


Dränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., balbjährig 2 fl. 2O Er., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die k. Pot: I. Ravon halb. 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
II. Kayon haltjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 7 Pr. II. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig 1 fl. 11 Mr. 


15. März 1845, 


zuverläffiger Quelle ift die erfreuliche Nachricht 
eingegangen, daß Ge. f. Hoh. der Großherzog 
dem Strafgefeg, der Strafprozeßorbnung und 
Gerichtöverfaffung zc., fowie fie aus den Beras 
thungen der beiden Kammern hervorgegangen find, 
nunmehr die Sanction ertheilt hat. Diefe Gefege 
werden demnächft im Regierungsblatt verfündet 
werden. Dem Bernehmen nad wird der Bizes 
kanzler Belt zum Strafgefeg und zum Strafpro⸗ 
zeß Erläuterungen herausgeben. (M. 3.) 

Preußen. Nach der Aachener Ztg. ift im 
diefen Tagen die Wieberherftellung einer der als 
ten Zierden ded Münfterd Karls des Großen vol» 
lendet — die zweinndbreißig Säulen ftehen wies 
der wie vor Alterd auf dem zweiten Gefchoß des 
Octogons, je vier — zwei Eleinere über zwei grös 
eren durch einen Architrav mit drei Bogen ges 
ſchieden und verbunden in den hohen Arkaden. 
Dem größten Theil nach find es die urfprünglis 
chen Stüde, nur acht von den größeren, die fehl- 
ten oder unbrauchbar waren, find auf Berfügung 
bed Königs aus den Granitbrücen bei Oderberg 
neu beſchafft. Die Wirkung, weldye diefer reiche 
Kranz von Säulen, alle werthvoll an Stoff und 
trefflich gefchliffen und gearbeitet, mit den ſchim⸗ 
mernden carrarifchen Gapitälern hervorbringt, ift 
eine frappante, Auge und Sinn wird gefeffelt, 
nicht bloß durch die Ungewöhnlichkeit der Erfcheis 
nung, fondern auch durch ihre Bedeutfamfeit. 
Zugleidy genießt man jegt durch den Abbruch der 
hindernden Orgel eine freie Durchſicht ind gothis 
ſche Ehorgewölbe, fo daß ſich die ganze eigens 
thbümlihe Art bed Baues im der feltenen Mis 
{hung feiner heterogenen Theile auch von Innen 
aus mit einem Blick erfaſſen läßt. 


Berlin, 5. Dit} 
Friedland in Preußen, hat fo große Theilnahme 
gefunden, daß die alleinige Eollecte der Boff. Zeis 
tung täglich gegen 1000 Thaler einträgt. Fried⸗ 

ift indeffen nicht die einzige fo leidende 
Stadt in Oftpreußen, es ließen fid ‚deren noch 
vielleicht ein Dutend namhaft machen, die wie 
die ganze Provinz, durch die Conjuncturen und 
namentlich durch die Speermaßregeln Rußlands 
fehr herabgefommen find. Es ift daher Auch eine 
Eollecte für die ‚Provinz eröffnet, was indeſſen 
imfofern “ein gang verfehlte& Beginnen iſt, als eis 
ner ganzen Provinz nicht mit Privatbeiträgen 
aufgeholfen werden kann. Nur durd Staats: 
maßregeln ift dieß zu bewerfftelligen. Bon größ- 
ter. Wichtigkeit werden daher die Eifenbahnanla- 
gen. für Preußen fein, und mehr und mehr ers 
fheint es ald ein trauriger Irrthum, wie wir 
deren in Eifenbahnangelegenheiten fo viele begans 
gen’ haben, die Bahn durch Pommern und fait 
die Küfte entlang zu führen. 

Frankreich. Paris, 8. März. Die Kirche 
Saint-Rodhe war am Dienftag Abend um halb 
9 Uhr, der Schauplag eined Vorfalld, der nicht 
geringes Auffehen erregt hat. Abbe Dlivier, Bis 
fchof von Evreur, hatte am. lebten, Sonnabend in 
dieſer Kirche, an welcher.er lange Zeit <Pfarrer 
war, eine Reihe Predigten begonnen, die naments 
lidy auch von: den Prinzeſſinnen des fönigl. Haus 
ſes beſucht wurden. Am Dienfag befanden ſich 
bie Frau Herzogin von Aumale und die Herzogin 
Elementine von Coburg auf der ihnen vorbehalte⸗ 
nen Tribune. Der Prediger hatte ſchon ange⸗ 
fangen, und feierliche Stille herrfchte in den weis 
ten Räumen, als plöglidy eine ſchreckliche Erplos 
fion Furcht und Entfegen unter dem andächtigen 
Publifum verbreitete, Ju der erſten Bewegung 
des Schreckens ftürzte ſich alles in bunter Vers 
wirrung nach den verfcjiedenen Ausgängen; nach⸗ 
dem, die Drbnung etwas hergeftellt war, und man 


die Urſache umterfuchte, zeigte fid hinter einen: 


Thüre zu den Ständen, die rings um das Bits 


ter des Chors laufen, ein Kanonenfchlag derges 


falt an Schnüren angebracht, daß bei Eröffnung 
- der ‚Thüre ein Druf auf.die Kapſel entitand, 
burch welchen er lodgehen mußte. So war. ed ges 
ſchehen. Die Thüre war entzwei geriffen, ‚und 
brensende Refte der Petarde hingen an den Trüms 
mern. Was den Schreden und Lärmen noch wers 


ei. Das Elenb der Stabt 


mehrte, war eine junge Dame, die in dem Aus 
genblid, ald der Bifhof iin der Prebigt fortfahs 
ren wollte, Nervenzudungen befommen hatte und 
die Kirche mit ihrem Gefchrei füllte, die man 
dann mit großer Mühe in die Safriftei fchaffte, 
wo ihr alle nöthige Hülfe gereicht wurde. Wer 
war nun ber Frevler? Schon glaubte man auf 
der Spur zu fein, ein Dann mit vermundeter 
Hand, deffen Kleider (wie ed hieß) nad) Pulver 
rochen, wurde feitgenommen, ed wurbe aber aus⸗ 
gemittelt, daß derſelbe ein Schneider aus der 
Nachbarſchaft war, der diefe Predigten regelmäs 
Big befuchte, und am einem Fenfter feiner Werk; 
ftätte fi, die Hand verlegt hatte. Oder hatten 
vielleicht verwegene Diebe dad Bubenftüf anges 
legt, um im Tumuit ungeſtraft ihr Gefchäft treis 
ben zu können? Dieß war. die'vorherrfchende Mei⸗ 
nung, allein man erfuhr nur, baß ein fehr ges 
ringfügiger Diebtahl — von 5 Fr. — begangen 
worden. Die beiden Herzoginnen, bie Prinzeſſin 
Glementine. trog ihrer vorgerüdten Schwanger 
fchaft, blieben inmitten ber Verwirrung -rubig und 
bis zum Ende der Predigt, und verließen bie 
Kirche: nicht, ohne ſich zuvor nach dem Befinden 
ber jungen Dame erfundigt zu haben. Es iſt jet 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. (A.83.) 

Großbritanien. Am 6. März im Ober 
haus brachte der unermübliche Zurift Lord Camps 
beil eine, der vorjährigen ähnliche, Bill ein, wels 
che ed den Gläubigen ‘erleichtern foll, engliſche 
Schuldner im Ausland zu erreichen, was jeßt zu 
den ſchwierigen ja · beinahe unmöglichen Dingen 
gehört, fo daß ein guter Theil ber brittifchen 
Neifeluft ſich auf diefe Quelle zurücdführen läßt. 
Die Bill würde zum erftenmal gelefen. Das Unters 
haus war wieder mit Eifenbahufragen beichäftigt. 
— „Man verfichert,” jagt ber Globe, „Hr. Glad⸗ 
ftone, der vom Gabinet audgetretene Handeldmis 
wijter, werde in dieſes jurüdfehren, uud zwar ein 
noch höheres minifterielled Amt überfommen, als 
fein früheres. Er hat, fcheint es, feine Einwens 
dungen gegen ben ‘erhöhten Geldzufhuß für das 
römifch.fatholifche Seminar Maynooth nochmals 
überlege, und ift jegt ‘bereit nicht nur biefe Gelbs 
bewilligung, fondern. andy bie übrigen lieberalen 
Unterrichts» Inftitute, : welche die Regierung für 
Irland 'beabfidytigt Calfo bie katholiſche — 
tät) zu unterſtützen.“ 


Die Kirche zum Glas Waffer. 


An einem brennenden Sommerabend bed Jah—⸗ 
reö 1815 fam ber alte Pfarrer von San Pietro, 
einem fleinen Dörfchen, einige Meilen von Ses 
villa, fchr ermüdet in fein armliches Haus zus 
rück, wo ihn Sennora Margarita, feine würdige 
Haushälterin, erwartete. Obſchon man bei den 
panifchen Prieftern gewohnt ift, Aermlichkeit und 

lend zu ſehen, fo fiel doch die Nacktheit diefer 
Mauern, und der ſchlechte Zuftand diefer Meubs 
fen ganz befonders auf. Donna Margarita bes 
reitete für ihren Herrn ein Olla-Potrida, in wels 
chem ſich ungeachtet des glänzenden Namens doch 
nur Ueberbleibſel des Mittagsmahles befanden, 
welche durch die Kochkunſt und eine darangege— 
bene Sauce fo viel als möglich verbeſſert waren. 
Der Pfarrer fchlürfte den Gerud des Gerichtes 
in fih und ſprach: „Ei, Margarita, das ift eins 
mal ein Olla-Potrida, bei welchen einem das 
Waſſer in den Mund lauft. Bein heiligen Pie: 
tro, Kamerad, du darfii dem Schidfale danken, 
das dich eben heute hieher geführt hat; denn 
nicht alle Tage hat es dein Wirth fo gut.’ 

Bei dem Worte Kamerad erhob Margarita 


die Blicke und gewahrte einen Fremden, welchen _ 


der Pfarrer mit fich gebracht hatte. Ihre Züge 
veränderten fich plöglich und nahmen einen Aus— 
drud von Unmuth und Widermwillen an. Der 
Blick, welchen fie auf den. Unbefannten warf, 


brammte wie ein Blitzſtrahl und prallte dann auf. 


ben Pfarrer zurüd, welder. die Augen niebers 
flug und mit der Furchtſamkeit eines Kindes, 
welches die Verweife feines Vaters fürchtet, ſprach: 
„Ab, pah! wenn für Zwei zu effen da ift, fo ift 
auch für drei genug. Und du wirft doch nicht 
wollen, meine gute Margarita, daß id), ein Ehrift, 
‚meinen. Bruder verhungern laffen foll, der ſchon 
zwei Tage nichts gegeffen hat?“ 

„Bruder!“ murmelte Margarita, „ſchöner 
Bruder das! ja ein Räuber,” und mit diefen 
Worten ging fie aus der Stube, 

Der Saft blieb während dieſes unfreundfichen 
Geſpräches unbeweglich an der Thürfchmwelle: ftes 
ben. Er war ein Mann von hohem Wuchſe, 
halb mit Lumpen bededt, deſſen ſchwarze ftruppige 
Haare, funkelnde Augen, und der Karabiner, 
ben er über die Schulter hängen hatte, wenig 
geeignet waren Mitleid zu erweden und Vertrauen 
einzuflößen, 

„Soll ich wieder gehen?’ fragte er barſch. 

„Rein, antwortere der Pfarrer, „wer unter 
mein niedrige Dad) eingeht, foll nicht unerquickt 
wieder hinausgehen. Legt euern Karabiner. ab, 
fest euch nieder und Gott ſegne es!“ 

„Meinen Karabiner,’ verfegte der Fremde, 
„laß ich nie von mir, er.ift mein befier Freund, 
ich will ihn zwiſchen meinen Knien halten; denn, 


wenn auch ihr, braber Mun, mic, in eurem 
Haufe behalten wollt, fo gibt es doch andere,die 
mid) vielleicht wider meinen Willen daraus vers 
jagen fünnten, wenn ich nicht auf meiner Hut 
wäre. Auf euer Woblfein, mein edler Wirth!“ 

Der Pfarrer von San Pietro war ein Mann 
von gutem Appetit, allein er ftaunte, ald er den 
Heishunger des Fremden fah, welder das Olla- 
Potrida mit einer außerordentlichen Gier ver: 


ſchlang, und dabei von einem Brode von zehn 


Pfunden nichts übrig lief. Während dem warf 
er unruhige Blicke um fich, er zitterte bei dem 
fleiniten Geräufche, und ald der Wind etwas 
heftig die Thüre zufchlug, ferang “er auf und 
fpannte feinen Karabiner, gleichſam als wolle er 
fein Leben tbeuer verfaufen. Bald aber über: 
zeugt, daß feine Gefahr drobe, fette er fic wie: 
der zu Tifche und fuhr fort zu effen. 

„Dept, ſprach er endlich mit noch vollem 
Munde, „bitte ich euch, mein barmherziger Sa: 
maritan, eurer Wohlthat die Krone aufzufegen. 
Ich bin in der Hüfte verwundet, und feit acht 
Tagen ijt meine Wunde micht verbunden. Gebt 
mir einige alte Lumpen, dann follt ihr von mir 
befreit werden.’ 

„Ich verfiche etwas von der Wımbarzneis 
kunſt,“ erwiederte der Prieſter, ‚und will euch 
felbjt verbinden, kommt, ihr follt zufrieden fein, 
und nicht viel Schmerzen haben.” Mit diefen 
Worten nahm er aus einem Schranke ein Käſt— 
hen mit einem volltändigen Verbandzeuge, und 
ftreifte die Aermel auf, um dad Werf der Barm— 
berzigfeit zu beginnen. Die Wunde, von einer 
Kugel herrührend, war tief, und man fah wohl, 
daß ed dem Manne übermenjchliche Anftrengung 
foften und große Schmerzen verurfachen mußte, 
zu gehen. 

„Ohr könnt heute nicht wieder fort,” nahm 
der Pfarrer das Wort, „ihr müßt die Nacht 
bierbleiben und euch Kräfte fammeln, dadurdı .» 
wird fid auch die Entzündung vermindern, und 
das wilde Fleiich abfondern. 

„Ich muß noch heute fort und zwar zur 
Stunde,’ antwortete der Fremde uud mit einem 
tiefen Seufzer fügte er hinzu: „es gibt Leute, 
die midy erwarten. Haben fie den Berbaud vol: 
lendet? Gut! Jetzt fühl’ ich mich erleichtert, und 
fo friſch, ald wenn ich gar nicht verwundet wäre. 
Geben fie mir noch ein Brod, und nehmen fie 
mit meinem Danfe das Goldſtück. Leben fie wohl.“ 
Der Pfarrer wied dad Goldſtück zuruck. Der 
fremde ſprach troden: „Wollen ſie es nicht? qur, 
fo verzeihen fie und leben fie wohl!” Er nabnt 
dad Brod, weiches Margarita auf Befehl ihres 


Herrn, freilich etwas brummend, berbeigebradtt 


hatte, und bald fah man die hobe Geſtalt unter 
ben dichten Bäumen, weldye die Pfarrwohnung 
umgaben, verſchwinden. (Rev. felat.y 


Miscellen. 


Bei einem Meierhofe unfern von Nancy bes 
merfte man im Februar einige Tage nacheinan— 
der Spuren von Wölfen, und da gerade ein 
Pferd gefallen war, fo legte man dieſes in den 
Hof, machte eine Meine Deffnung im Thore, durch 
melde nacheinander ſechs Wölfe in den Hof fas 
men, die dann theild niedergefchoffen, theild ers 
fchlagen wurden. — Auch aus andern Gegenden 
Frantreichs und der Rheinlänter vernimmt man, 
daß dort die Wölfe fehr zahlreich find, und durch 
den Hunger getrieben, ſich in die Nähe felbft grös 
ferer Drte und Städte wagen. 


Auf dem Jahrmarkte zu Marftbreit hatte eine 
Frauensperſon eine Geldbörfe entwendet, war das 
bei feftgenommen und nad dem Rathhaufe ger 
bracht worden. Dort angelangt regte ſich in ıhr 
das Gefühl der .Entehrung und der bevorſtehen⸗ 
den Schmach fo lebhaft, daß fie ſich ploötzlich, 
ohne daß fie verhindert werben konnte, auf das 





— — — — — — 


159) Befanntmachung. 


Zur Erbauung einer neuen Pathol. 
Kirde in Weibersbrunn E Land» 
gerichts Rothenbuc im Unterfränkiſch⸗ 
Aſchaffenburg' ſchen Kegierungs:Bezirke 
dewilligten Se. Maieftät der Kö⸗ 
nig die Vornahme einer Kirchenſamm⸗ 
lung, welche von Geite des hicfigen 
f. Stubtpfarramts in der Gi. Mar: 
tins: Pfarrkirche vorgenommen werden 
wird. 


Antfündigungen. 
[55h] Bei ter Donan » Dampffhiffahrts » @efellfhaft 
in Regensburg wird die Beifuhr von mehreren Taufend Zent- 
nern Bramfoblen aus den Gruben im Sauforft veraccordirt. 
Zuverläffige Fuhrleute können die Bedingungen täglich 
nehmen, und Accorde abfchließen auf dem 
Regensburg, ben 7. März 1845. 


Fenfter ſchwang, und fich zwei Stockwerke hoch 
auf das Straßenpflaiter herabſtürzte. Sie wurde 
als Leiche vom Plage getragen. 


Zum erften April find drei durcheinander lau 
fende Zimmer zu vermiethen. Wo? ift bei mir 
zu erfragen. 


Meine geliebte Tochter ift von mir geſchieden. 
Sanft ruhe ihre Aſche, die zu großen Hoffnungen 
berechtigte. 

Selbſtgeſtändniß. 

Ich bin meiner Mutter einzig Kind, 

Und weil die andern ausblieben ſind, 

Was wei ich, wie viel, die ſechs oder ſieben, 

So ift eben Alles an mir hängen blieben; 

Sch hab müſſen die Liebe, die Treue, die Güte 

Für ein ganz halbdutzend allein aufeſſen 

Ich wills mein Lebtag nicht vergeffen. 

Es hätte mir mögen noch mehr aber frommen, 

Hätte ih nur auch Schläg' für Sechſe befommen! 
Mörike, 


vers 


Bureau der priv. bayer.: würtemb. 
Donau: Dampfichiffahrts : Gefellichaft. 


Hievon feht man die Einwohner: 
ſchaft vorläufig in Kenntniß. 
Amberg, den 10. Wär; 1845, 
Magiſtrat. 
Neger, 
rechtöt, Bürgermeifter. 
Hofmann. 





[60) Bei den Unterzeichneten lie: 
gen gegenwärtig 30 bis 40 Zentner 
Unfhlitt zum Verkaufe bereit; dabei 
wird noch Pur; bemerft, daß fünftig 
in jeder Woche gegen 20 Zentner ab: 
gegeben werden können. 

Kaufliebhaber belieben fih zu wen⸗ 
ven an 

Mepgermeifter 
Hilpert, Ibler, Winkler und 
Winklers Bittwe. 


[61] Gin helgrüner, Tederner Geld: 
beutel mit 2 Kronenthalern und 3 
Buldenftüden wurde vorgeftern (det 
13. die) in der Georgenftraße ver 
foren. Der Finder erhält bei Zurüd: 
gabe desſelben in der Expedition die 
fes Blattes ein dem Inhalte entfpre- 
chendes Douceur. 





Sn der G. J. Manz’ihen 
Buchhandlung in Amberg ift zu 
haben: 


Die heilige Charwoche ver 
katholiſchen Kirche mit Erklaͤrun⸗ 
gen der Geremonien, Betrachtungen 
u. Gebeten nebft Morgen:, Abend, 
Meb:, Beiht: und Communions 
Andachten. Preis 15 fr. 


Das bittere Leiden und 
Sterben unfers Herru 
Sefu Ehrifi. Ein Gebet- 
und Betrachtungsbuch für 
die heil. Faftenzeit vom 
bi. Alphons Maria v. Liguori. 
Mit einem Stahlftiche. Preis 
4 fl. 21 Fr. 


Wallfahrt nach Trier. Bon 
Joſeph von Görred. Preis 1 fl. 


Leitfaden zum Unterricht in der 
deutſchen Sprache und Rechtſchreib⸗ 
lehre. Zuſammengetragen für deut 
ſche Schulen von J. Herrmann 
Schullehrer. 4. Auflage. Preis 
o kr. 


——— — — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlager. Verlag der ©: 3. Manz’fhen Buchhandlung in Amberg. 


Dberplätzifcher Mßeiger. 


Der „An eiger“ erſcheinat wochent⸗ 
lich dreimal: Die nſtag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden fihnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr, berechnet. 


Nro. 33. Dienftag 


Politiſches. 


- Bayern Münden, 15. März Das heu⸗ 
tige Bulletin (vielleicht ſchon das legte) über das 
Befinden Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl lautet 
‚dermaßen günftig, daß in fehr Furzer Friſt bie 
gänzlihe Herſtellung des verehrten Prinzen mit 
Zuverficht gehofft werden darf. Unter allen Stäus 
den hört man darüber Außerungen der freudig: 
fen Theilnahnıe. 

Heſſen. Die Mainzer Zeitung meldet aus 
Darmitadt vom 9. März, daß die erfte Kammer 
ber Landitände dem von der zweiten Kammer bes 
reits angenommenen Antrag für Ertheilung der 
Gonzeffion zur Erbauung der Eifenbahn von Mainz 
über Worms an die bayerifchspfälzifche Gränze, 
nicht nur einftimmig beigetreten ift, ſondern daß 
noch in Form eines Amenbements beſchloſſen wor⸗ 
den, die Kammer möge die Staatsregierung ers 
ſuchen, die Verwaltung der Eifenbahngefellfchaft 
bei ihren Unterhandlungen mit der bayerifchen 
Regierung zu unterftügen. Es kann denmach wohl 
feinem Zmeifel mehr umterliegen, daß das für 
Mainz und die ganze Rheinprovinz fo wichtige 
Unternehmen zu Stande fommen wird. 

Preußen. Bom Rhein, 10. März Eine 
Anzahl von fath. Geiftlihen und Bürgern von 
Trier har fi) (dem Franff. Journal zufolge) an 
den Minifter des Junern Grafen von Arnim ges 
mwandt, mit der Bitte, die Gonzeffion zur Heraus⸗ 
gabe einer zweiten politifdren Zeitung für die 
Stabt md ben Regierungsbezirk zu ertheilen, oder 
die Berlegung der Furemburger Zeitung nad) Trier, 
zu genehmigen. Die Trier'ſche Zeirumg heißt es 
inder Petition, babe feit dem Aufhörrn der RMei⸗ 





Erfter Jahrgang. 


Brinumerationdpreis: jährlich 
2 fl. 40 !r., balbjährig 4 fl. CO. Fr. 
vierteljährig 4@ Fr. in Amberg. 

Durd die k. Poſt: I. Ravon halb⸗ 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 dl. 1 fr. 
U. Ravon balbjährig 2 fl. 15 fr. viertel« 
jährig 1 fl. 74 fr. ET. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. viertefjährig 1 fl. 11 fr. 


18, März 1845. 


nifchen Zeitung, eine wicht nur der fach. Kirche, 
fondern jedem pofltiven Chriſtenthume feindliche 
Richtung angenommen, werde von einem Afathos 
lifen redigirt und von einem Afarhelifen cenfirt; 
die Buremburger Zeitung fei dagegen durch vie 
nicht länger mehr zu ertragenden Ertravaganzen 
der Trierfchen vor einem halben Jahre ins Leben 
gerufen, und babe ſich zum Zwecke geſetzt, als 
Karh.spolitifches Organ dem Intereffe der Rhein⸗ 
provinz und ded Großherzogthums Luxemburg zu 
bienen. 
Schweiz, Im der heutigen Gigung ber 
Tagfagung wurde die Umfrage über die Preis 
fhaaren-Angelegenheit fortgefegt. Das Refultat 
derfelben war, daß biefe Frage mit 124 Stim⸗ 
men an die nemliche Kommiſſion zur nähern Un⸗ 
terfuchung überwiefen wurde, welche bereits für 
die Prüfung der Sefuitenangelegenheit aufgeſtellt 
ift. Diefe 124 Stimmen rühren von benfelben 
Kantonen her, welche die frühere Rommilfion bes 
züglich der Jeſuiten ernannt hatten, und auch) 
diefesmal hatten die katholifchen Stände entgegen 
geftimmt. 

Miederland. Haag, 8. März. Das fäl 
tefte Jahr das in den holländifchen Ehronifen vers 
zeichnet, war. 1435. Es regnete nicht und fror 
noch im März, April und Mai. Rachts war es 
fternenhell biß gegen 6 und 7 Uhr Morgens, dann 
zog ſich ein dunfelgrauer jehr naßkalter Dunft 
über -dad Land bis 6 oder 7 Uhr Abende, Auf 
dem St. Panfraztag, 12. Mai alten Styls, han 
ten ſich die Flüffe mit eimer Eisdede überzogen, 
auf der Krähen ftehen fonnten, und es wuchs 
fein Gras, fein Korn, die Bäume blübten wicht, 
in den Meingäirten ſah man Fein Laub, die Na— 


tur blieb ohne Frühlingsfchmel. Da waren 
Menſchen die dad Vertrauen auf Gott verloren, 
und ihre Felder nochmald umaderten, aber fie 
hatten feine Frucht davon. Andere jedoch tröftes 
ten ſich mit Tobias und fagten: Gott gab es, 
Bott nahm ed. Und fiehe, wo fie früher eine 


Garbe zu ernten pflegten, da gewannen fie nun 


in Sommer deren vier. Noch am St. Sohanns- 
tag, 24. Junius, faßen aber die alten Frauen 
mit großen ‚Lollepotten (Kohlentöpfen; ein nieder: 
ländifcher Brauch) in den Kirchen, und dad arıne 
Volk konnte ſich nody nicht an der Himmelsfonne 
erwärmen. Erft am Tag nad Gt. Peter und 
Paul, 30. Funtus, begann’ ed warm zu werden: 
Tags fhien nun die Sonne heil und flar, und 
Nachts regnete ed ſüß und mild, fo daß alle 
Feldfrüchte wunderbar wuchſen. Schließlich wer: 
den, die niedern Preife angeführt, für die man 
dann alles kaufte, Obit, Getreide, Feldfrüchte. 


Richtpolitifches. 


„_ (Amberg) In der am 13. dieß von Hru. 
‚Strohhofer, Mufifmeiter des f. Regiments 
Ad. Pappenheim, zum Beften der hiefigen Ar: 
men in dem Lokale des BürgersBereind gegebes 
nen muſikaliſchen Abendunterhaltung, hatten wir 
Gelegenheit, die andgezeichneten. Leiftungen des 
genannten Hru. Mufitmeifters auf dem Klapp⸗ 
Horn zu bewundern; bei einer vorzüglichen Rein 
heit der Töne, verbindet derfelbe einen gefühl 
vollen Vortrag mit einer feltnen- Präzifion und 
Fertigkeit; überhaupt war die Harmonie diefer 
Sſtimmigen Blechmufit fehr rein, und die Leiſtun— 
‚gen der mitwirkenden Hautboiften vorzüglich ges 
diegen, deren uneigennügige edle Handlung alles 
Lob verdient. 

Tor allen aber öffentlich Danf dem Unter: 
nehmer, Hrn. Mufifmeifter Strohhofer! 


(Stuttgart) Im Verlage und unter Bers 
antwortlichfeit der Cotta'ſchen Buchhandlung er: 
fcheint feit dem Anfange dieſes Jahres eine Zeit 
ſchrift in Monatheften, betitelt: „Monatblaͤtter 
zur Ergänzung der Allgemeinen Zeitung,“ alle 
jene Aufſätze euthaltend, welche in der Allgem. 
Zeitung nicht aufgenommen werden können. Die— 
ſes Unternehmen ift vielverſprechend und ſcheint 
einer befondern Beachtung des deutfchen Publis 
kums würdig zu fein. 


(Petersburg) Das Januarheft der neu— 
erfcheinenden „Monatblätter zur Ergänzung der 
Allgemeinen Zeitung‘ enthält einen lejenswertben 
Artikel über die Deutfchen in Peterdburg. Im 


J. 1843 zählte diefe Stabt 443,360 Eimvohner; 
ein volled Siebentel davon bilden die Ausländer, 
und unter diefen befinden fich wieder an 30,000 
Deutfhe. Da in Petersburg alljährlich bei weis 
tem mehr Menfchen fterben, ald geboren werden, 
fo ift die Hauptitadt des ruff. Reiches auf eine 
Regeneration durch Einwanderer angewiefen. Bes 
finden fidy aber dort die fremden Einwohner über; 
haupt in einer traurigen Lage, fo gilt das ind 
befondere von den Deutfchen, auf welchen das 
ruſſiſche National-Vorurtheil am meiften laftet. 


Im Anfange ded 17. Jahrhunderts wurde in 
den Rathöfigungen der Regierung zu Bayreuth 
auf Rechnung des herrfhaftlichen Kellers gerruns 
fen. Bei allgemeinen Ausſchreiben erhielt audy 
die Kanzlei Wein aus dem fürftlichen Keller, 
Der Magültrat blieb. in diejer löblichen Gewohn: 
heit natürlich nicht zurüd. 


Ein Gutöbefiser hat ein Teftament hinter: 
laffen, in welchem folgende fonderbare Klaufel 
vorfommt: „Die zwei Ochfen, weldye mir abhans 
ben gefommen, vermache ich, wenn fie wieder ge: 
funden werden, meinem Sohne Peter, wenn fie 
aber nicht wieder gefunden werden, meinem Ber: 
walter. . 


(Sonderbare Berpfändbung). Nach einem Pfand: 
briefe, ausgeftellt am Erchtage nach St. Valen— 
tindtag 1349, verpfändete Herzog Stephan von 
Niederbayern dem Bizedom Albtecht Staudach 
für eine Schuld von 600 fl. und für die Koft, 
die der Herzog in der Faftnacht verzehrte — die 
Juden zu Landshut! Bekanntlich ift dieſes auch 
anderwärtd, und namentlich von den beutichen 
Kaiſern öfter gefcheben! 


Prarramtliche Anzeige. 


l. Die Gebornen: (Bom 1.—14. März.) 
Den 1. Karl Joſ., Kind des Ignag Hausmann, 
Todtengräberd.— Den 2. Anna Kunig. u. Maria 
Klara, Zwillinge des Adam lie, Zieglermeifterd. 
— Den 3. Gottfried und Karl Joſeph, Zwillinge 
des Yorenz Beer, Nagelſchmidmeiſters. — Den 4. Joh. 
Bapt., uneheh.— Den 6. Sophia, Kind des Joſ. 
Anton Trümmer, Spänglermeiterd.— Den 8. Pes 
ter Franz, Kind des Felir Gürtler, Zimmermeiftere. 


I: Betraut wurde den 11. März. Herr 
Matthäus Hofmanı, Bürger uud Weinwirth dah., 
mit Fräulein Babette Kiverlin, Advofatendtochter. 

UL. Die Geftorbenen. (Bom 15. Febr. 
— 14. März Deu 15. Febr. ein nothgetauftes 
Knäbchen des Titl Hrn, Franz Pauſch, Appell.s 
Ger.Rathes. — Den 16. Margaretha Ketterer, 
Schiffmannswitrwe, 66 J. a.; ÄAnna Maria Kohl, 
Austräglerin, 90 5. a. — Den 17. Erwin, Söhn— 
chen des Titl Hru. Ernjt Korthafft, Frhrn. von 
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Weißenftein f. Oberlientenants, 7 M. a.; Jako⸗ 
bina Mayer, Zimmermannswittwe in Mood, 86 
3. a.; Georg, unehel. von Mood, 3 W. a. — 
Den 18. Klara Troglauer, Zimmermannswittwe 
64 J. a.— Den 20. Katharina, umehel., 14 |. a. 
— Den 21. Joh. Gg. Joſ. Rupprecht, Wegma⸗ 
chersjöhnden, 37 W. a. — Den 22. Margaretha 
Jäger, Magd in Raigering, 31 9. a.— Den 24. 
Elifabetha,”unehel. von Oberammersricht, 5T. a. 
— Den 27. Barbara Rubenbauer, Bauerstöchters 
fein von Gailoh, 19 W. a.; Wald. Amann, I. 
St., 40% a. — Den 1. Mär; Heinrich Peter, 
Taglöhner von Moos, 79 J. a. — Den 3. Jungf. 
Barbara Schuhmann, Pfründnerin im Seelhauſe, 
64 3. u.— Den 5. Johann Forfter, ehemal. Lohns 
futicher, 70 3. a.— Den 7. Gottlieb Steinhaufer, 
Gefreiter im Inf. Reg. Alb. Pappenheim, 32 J. a. 


Lebende Bilder. 
1. Der Eierrath. 
im Frade langen Schnittes 
Geht finnend Morgens fruh 
Ein Rathsherr raſchen Schrittes 
Dem Giermarfte zu. 


Er kauft ba viel und theuer 
Bohl um zehn Bagen ein, 
Erjfaßt, erfreut die Gier 
Ins weiße Schnupftüchlein, 
Hält Diefes in ven Händen, 
Und ſchwelgt in der Idee: 
Wie wird fie Fob mir fpenden! 
Huf, liegt die Brüh’ im Echnee. 


O Schickſalsmacht! dem Finger 
Entwich ein Zipflein dort, 
Raſch rollten auch Die Dinger, 
Die runden, tückiſch fort. 
Da liegen fie zerichlagen. 
Ihn wandelt Grauen an: 
Die Frau — mas wird fie jagen 
Zum armen Schidjalsmann 


Ab, auter Kath ift heuer, 

Er frijtet ja die Welt; 
Noch tbeu’rer iſt er heuer, 

Wo alles erdwärts fällt. 
Bier Zipfel hat ein Tüchlein, 

Das weiß ein Anabe wohl; 
Doc jagt ein altes Sprüdlein: 


Zwar möcht’ er fait erfrieren, 
Bon Winterfroft erftidt: 
Dod hilft kein Proteftiren; 


„Halt, wo man halten ſoll!“ 


Die Frau — hat ihn geſchickt. 






— —— — ——— 


162) Bekanntmachung. 


Durch den Muſikmeiſter und meh— 
rere Muſiker des k. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimenté Albert Pappenheim wurde 
geſtern Abends im Bürgervereint-2o- 
fale eine ſehr gelungene muſikaliſche 
Produktion zum Belten der bieligen 
Armen gegeben, wofür nad Abzug 
der wenigen Koften noch 

46 fl. 51 fr. 
eingegangen find. 

Für dieſen Beweis edelmüthiger 
Gefinnungen des Hrn. Mufitmeifters 
Strobhofer und der übrigen Militär: 
Deuter, welche zu jener Abend-linter: 

altung mitgewirkt haben, ſpricht die 
unterzeichnete Behörde hiemit ihren 
verbindlichſten Dank und zugleich Lie 
Zufiderung aus, daß durch Mermen: 
dung obiger Gelder für Die Erfüllung 
des beabiihtigten Zweckes gehörig ger 
ſorgt werden wird. 

Amberg, den 14. März 1845. 

Armenpflegſchaftsrath. 

Rezer. 
Brauhaͤuſer. 


Ankändigungen. 


Aderdar, genannt Schnurrer. 





163) Bekanntmachung. 


Laut einer vom kgl. Landgerichte 
Amberg bei der Pal. Kreisregierung 
gemachten Anzeige hat ſich Die landge— 
richtliche Armen-Plenar:-Berfammlung 
darüber beflagt, daß der Landgerichts⸗ 
Bezirk von Bettlern faft nur ausſchlüß⸗ 
lih aus der Stadt Amberg außeror: 
dentlich belaftet fei. 

Es werten daher alle jene Einwoh⸗ 
ner, die ſich dem Bettel ergeben, hie 
mit ernitlih gewarnt, und ermahnt, 
fi des Bettelns überhaupt, befonders 
aber im Bezirke des Pf. Landge 
richſts Amberg zu enthalten, widri: 
genfalld fie von der Strenge dieſer 
landgerichtlichen Poligeitchörde Die em 
pfindlichſten Strafen zu gemärtigen 
hätten. 

Amberg, den 14. Maärz 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
reitet. Burgermeiſter. 
pormann. 


— nn 


[645 Flügel:Berfauf: 


Ein gut erhaltener Flügel zu 6 
Octaven ift billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt, die Redaction d. Bl. 








In der G. J. Manj'ſchen 
Buchhandlung im Amberg iſt zu 
haben: 


Die heilige Eharwoche ver 
fatholiihen Kirche mit Erklärun— 
gen der Geremonien, Betrahtungen 
u. Gebeten nebſt Morsen;, Abend, 
Meb:, Beiht: und Kommunion: 
Andachten. Preis 15 Pr. 


Alerius Mazzinelli'S heilige 
Charwoche wie fie in der kathe— 
fiihen Kirche gefeiert wird, ſammt 
der Frflärung der von ibr ange: 
erdnneten Geremonien und ver: 
ſchiedenen Antahtsübungen. 

Preis ı fl. 12 Mr. 


Wallfahrt nach Trier. Von 
Jojeph von Goͤrres Preit CR. 





























Amberger Schranne vom 15. März 1845. 


origer| Meue Banzer Heutiger Bleibt 
Gattung. * Schrunen: im 
a. 














& Gegen den vorigen 
Verkaufé-Preiſe. Mittelpreis 
gefallen gefallen | acificgen, 
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Brod- und Mehlfag vom 16, bid 22. März 1845. 


A. Brod: Sap. Pfund. zen: Pfund.! Loth. Quentl Sechjtl 
| - Freuzer »Semmel u 2 — — 4 
Weizenbrod. fennig⸗ Semmel — —7 1 
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— — “ 


B. Mehl-Satz. — 
Baperiſche Meſſerei. ng Hoggenmeh!l. 
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Die Maaß Fraunen Binterbieres | 
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Talg und Kerzen. 






R 1 Zentner rohes Unſchlitt 
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Magifirat der Stadt Amberg. 
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Der „An eiger“ erſcheint wocheht: 
lich dreimal: Dienſtag, Donners— 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgen m: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 34. Donnerstag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 15. März Se. M. 
ber König hat geruht, dem Direftor der k. Redhs 
nungskammer, Ignaz Puck, die nachgefuchte Quies⸗ 
cenz in huldvollen Ausdrücken zu bewilligen. — 
Ein dieſen Morgen noch erſchienenes Bulletin 
über dad Befinden Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl 
lautet: „Nachdem die Krankheit Se. f. Hoh. des 
Prinzen Karl von Bayern bereits in das Stadium 
ber Reconvalescenz getreten ift, fo danken Höchſt⸗ 
biefelben für weitere gütige Nachfrage bezüglich 
ihred Befindens, die bezeigte Theilnahme vol 
fommen anertennend. Dr. Koch. Dr. Haftreiter.” 
— Wie die Sage geht, wird die durchlauchtigſte 
Mutter J. k. Hoh. der Kronprinzeſſin im Laufe 
dieſes Sommers die geliebte Tochter beſuchen, 
und ber Anlaß, den man dieſem Beſuche unters 
legt, iſt ein höchſt erfreuliche. — Der Impro⸗ 
vifator Hr. DBeermann und der Glaviervirtuofe 
Hr. Kuhe aud Prag, die ſich bereits hier mehrs 
mal mit vielem Beifall hören ließen, gaben ges 
ftern im großen Odeonſaal einen declamatorifchs 
muſikaliſchen Abjchiedsabend, und fanden, erfterer 
durch feine dialeftifche Gewandtheit, letzterer durch 
ſein zierliches einſchmeichelndes Spiel alle Aner— 
kennung. Ihre Maj. die Königin, 37. ff. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Prinz 
Luitpold und der Prinz Eduard von Sachſen⸗Al— 
tenburg beehrten diefe Abendgefellfchaft mit ihrer 
Gegenwart. 

Sefien. Frhr. von Gagern hat bei der ers 
fen Kammer der Stände den Antrag geftellt, die 
Stände follen die Staatsregierung veranlaffen, 
einen Geſezeutwurf vorzulegen, der die bürgerli- 


Erfter Jahrgang. 


8 
er MNazeiger. 


Dränumerationspreis: jährlich 
= fl. 40 kr., halbjahrig 1 fl. 2O Er., 
vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die F. Poſt: 1. Kanon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 fl. 1 fr. 
II. Kavon halbjährig 2 fl. 15 Er. viertel: 
jährig 1 fl. 7} Er. 11, Kavon halbjährig 
2 jl. 22 fr, viertchjährig 1 fl. 11 Er. 


18. März 1845, 


den Rechte im doppelten Großherzogthume regle, 
die beiden Nheinfeiten in dieſer Hinficht gleicher 
ftelle, und die deutfchen Lande den Berhältniffen 
und Merfmalen der GEivilifation anderer großen 
europäifchen Staaten näher bringe. Diefer Ans 
trag bezweckt hauptſächlich die Emanzipation der 
Juden und die Verbefferung ihres Rechtszuſtandes. 

Freie Städte. Frankfurt. Dahier hat 
fi unter der Firma „Frankfurter Tebensverfis 
herungsgefellichaft‘’ ein Aftienverein gebildet, defs 
fen Grund⸗Kapital 3 Millionen Gulden beträgt. 
Der Zwed dieſes, von großen Frankfurter Bank⸗ 
‚häufern ausgehenden, Unternehmens find Renten 
und Lebensverficherungen in dem verfchiebenartigs 
fen Formen und auf den billigften Bedingungen 
beruhend, fo daß diefe Anftalt nur wohlthätig 
auf alle Stände wirken fann. 

Schweiz. Am 11. März berieth die Tags 
fagung das von dem Stande Puzern unterm 7. 
San. I. 3. erlaffene Konkursdekret, durch welches 
fid) die Regierung in Konfurfen der politifch Ans 
geflagten dad Vorrecht vor allen andern Gläubis 
gern beigelegt hatte. Da der Stand Luzern hiers 
über eine beruhigende Erklärung abgegeben hatte, 
fo erflärten mehrere Kantone, daß fie von einer 
Dazwifchenfunft der Tagfagung abfiehen wollen. 
Bei der Abftimmung ergaben fih 104 Stimmen 
für die Zumweifung an eine Kommiffion, und eben 
fo viele dagegen. Am Ende wurde der Antrag 
Luzerns, die Tagfagung folle in den Gegenftand 
nicht eintreten, mit 92 gegen 83 Stimmen an: 
genommen. 

Frankreich. Ungeachtet dad Mandat des 
Kardinald Bonald ven dem Staatsrathe, wie 
fhon früher gemeldet, wegen mehrerer anftöfiger 
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Säge gegen die franzöfifche Geſetzgebung und 
insbefonderd gegen die Freiheiten der franzöfls 
fchen Kirche und ihrer Verhältniffe zum Staate 
verworfen wurde, mehrt fich doch die Zahl 
der Prälaten, welche zu ben Grunbfägen biejed 
Mandated ihre Zuftimmung ausdrücken, mit je 
dem Tage, und iſt bereitd auf 15 geftiegen, wos 
runter größtentheild die Notabilitäten des franz. 
Klerus fich befinden. — Die Werkleute des Ars 
fenald in Toulon, weldye wegen viner beforgten 
Verminderung ihres Arbeitslohnes die Arbeit ein 
geftellt hatten, find am 10. dieß wieder zu ders 
felben zurüdgefehrt. — Kapitän Page, ein Ad» 
jutant ded Marineminifters fol nad) mehreren 
Sournalen demnächſt mit einer fpeziellen Sendung 
nad Tahaiti abgehen. — Die Journale theilen 
bereitd Auszüge aus dem großen Werfe von 
Thierd über die Gefchichte des Konſulates und 
Kaiferreiched mit, das mit fo groß:r Spannung 
erwartet wurde, wovon endlicy die zwei erften 
Bände erfchienen find. 

Mexieo. Eine in England eingelaufene welt 
indifche Poft meldet aus Vierico Folgendes Cohne 
Datum): „Nach feinem mißlungenen Angriff auf 
Puebla floh Santa Anna mii 1000 Reitern nad) 
San Antonio, ftahl ſich von da Nächtend mit 
nur vier Begleitern davon, und ließ feine Manns 
fchaft in der Patfche, Er verfuchte fein Land 
haus bei Encerro zu erreicyen, ward aber unter 
wegs bei dem Dorfe Hico, ungefähr 3 Leguas 
von Galopa, von einem Streifzug Indianer ges 
fangen genommen und an bie Behörden ausge: 
liefert. Gleich darauf ward er in das Schloß 
Perote geſetzt. Man erwartet demnächſt feinen 
Prozeß, der mit feiner Berbanmung aus dem Lande 
und der Gonfiscation feines ganzen Vermögens 
ausgehen dürfte. Santa Anna war unvorfidhtig 
genug, an einige Freunde in Veracruz wegen feis 
ner Gelder zu fchreiben und Verfügungen über 
deren Hinterlegung zu geben. Die Briefe fielen 
der Regierungsparthei in die Hände, und auf 
alles darin benannte Gut wurde fofort Beſchlag 
gelegt. General Bravo wird wohl Präffdent wers 
den. Das Land ift jet ruhig.‘ 1.3.) 


Die Kirche zum Glas Waffer. 
(Hortjegung.). 
Eine Stunde nachher vernahm man ein Tebs 
haftes Musfetenfeuer und der Fremde erfchien 
wieder in der Bruft verwundet, blutend, am Pfarrs 


gebäube. „Nehmt, ſprach er mit matter Stim⸗ 
me, „nehmt diefes Gold — meine Kinder — meine 
Kinder — draußen im Hohlweg — gleich am Fleis 
nen Bache.“ — Er fiel ohnmächtig zu Boden. In 
diefem Augenblide Famen ſpaniſche Soldaten hers 
bei und banden ben Fremden ohne Widerftand. 
Sie erlaubten hierauf dem Pfarrer einen Berband 
auf die breite Wunde des Unglüclichen zu legen, 
allein nicht achtend auf deſſen Erklärungen, daß 
ed mit Gefahr ded Lebens verbunden fei, dem 
ſchwer Verwundeten weiter zu bringen, legten fie 
ihn doch auf einen Karren und führten ihn mit 
ſich fort, indem einer von ihnen graujam lächelnd 
zu dem Pfarrer die Worte ſprach: „Ob er an 
feinen Wunden, oder durdy den Strang ftirbt, iſt 
ja doch einerlei, wißt, ehrmwürdiger Herr, das 
ift der berüchtigte Räuber Joſé.“ 

Gofe dankte dem Pfarrer durch eine ſchwache 
Kopfbewegung, dann begehrte er ein Glas Wafs 
fer, und ald der Pfarrer ſich zu ihm hinneigte, 
um es ihm zu reihen, da er felbjt nicht Kraft 
dazu befaß, lifpelte er ihm mit fierbender Stim⸗ 
me zu: „Um Gottesrwillen! draußen am Hohlmeg!“ 
und der Pfarrer antwortete ihm durch ein Zeis 
chen, daß er ihn verftanden. R 

Als der Zug ſich entfernt hatte, ging der J fars 
rer, ungeachtet der Bemerkungen Margarita’s, 
daß es gefährlich fei, jegt in der Nacht iu den 
Wald zu gehen, muthig hinaus, lenkte feine Schritte 
zu dem Hohlwege und fand dort neben dem Leich⸗ 
nam einer Frau, welche eine Kugel getödtet hatte, 
einen Säugling und einen Knaben von vier Jahe 
ren, der feine Mutter am Arme zog, um fle zu 
erwecen, indem er glaubte, fie ſchlafe. 

Man kann fih Margarita’ds Erſtaunen dens 
fen, als fie den Pfarrer mir zwei Kindern zus 
rückfehren fah. — „AM ihr Heiligen im Himmel!’ 
rief fie, „was wollt ihr denn mit ben beiden klei⸗ 
nen Weſen anfangen? wir haben ſelbſt kaum zu 
leben, und ihr bringt noch zwei Mäuler mehr? 


Ich werde alfo wohl von Thür zu Thüre betteln 


müffen fir uns und fie? und wer find diefe Kin⸗ 
der? Sprößlinge eines Landftreiders, eines Raus 
bers.“ — Der Säugling fing in diefem Augen— 
blicte erbärmlich zu fchreien an. — Margarita fuhr 
fort: „Und wie wollt ihr den Säugling ernähs 
ren? Eine Amme fünnen wir nicht bezablen. Wir 
könnten es freilidy auch bei Waſſer emporbrüts 
gen, aber wie viele fchlaflofe Nächte würde mich 
das koſten? O mein Himmel, er ſcheint ja faum 
einige Monate alt zu fein. Südlicher Weiſe 
hab’ id; etwas Mildy hier, ich will fie wärnten, 
damit das Kind doch feinen Durſt löſcht.“ Und 
troß ihres Verdruſſes nahm fie das Kind von 
den Armen des Pfarrers in die ihrigen, beſchwich⸗ 
tigte ed durch ſchaukeln und Küffe, kniete fi mut 
ihm dann am Feuer nieder und fegte Die Milch 
dazu. 

Racem der Hleinere Knabe geftillr und eins 


— war, kam die Reihe an den groͤßeren. 
argarita gab ihm zu eſſen, kleidete ihn aus, 
brachte auch ihn in ein ſchnell zubereitetes Bett, 
und deckte ihn mit dem Mantel des Pfarrers zu. 
Diefer erzählte ihr, wo und wie er die Kinder 
gefunden habe. 

„Das ift alles recht gut und ſchön,“ fagte 
Margarita, „aber das Nöthigfte ift zu willen, 
wie wir und und, fie ernähren werden.” Der 
Pfarrer fchlug fein Evangelium auf und las ihr 
folgende Stelle laut vor: „Wahrlich ich fage 
euch, wer immer dem mindeften meiner Schüler 
auch nur ein Glas kaltes Waſſer reichen wird, 
dem foll ed nicht unvergolten bleiben! — „Amen!“ 
antwortete Margarita. 

(Schluß folgt.) 


Bayeriſches Schultwefen. 

Da hat C. L. Roth jüngft fi) den Muth 

— in ſeiner Schrift: „Das Gymnaſial⸗ 

chulweſen in Bayern zwiſchen den Jahren 1824 
und 1843“ — ein mäunlich gehaltenes, freies, 
wahres, fräftiges Wort über die Mißſtände uns 
ſers Schulmwefend zu reden. Dieß fonnte nur ein 
Mann thun, dem als vieljährigen Rector an einer 
bayerischen Studienanftalt reidye Erfahrung zur 
Seite fieht, und der dem bayerifchen Staatsver⸗ 
bande nicht mehr angehört. Seine Schrift läßt 
und in einen der wichtigften Zweige der Verwal—⸗ 
tumg einen Blick thun, welcher jeden gutgefinns 
ten Baterlandsfreund mit fchmerziuchem Bedauern 
und dem Yuslande gegenüber mit Beſchamung 
erfüllt. 

Mehrere Tharfachen haben ſich und bei diefer 
Lectüre aufgedrängt: daß unfer Lehrerſtand feis 
neswegs mit der feinem hohen Berufe gebühren: 
den Achtung befleidet, noch weniger in feiner 
äußern Exiſtenz anjtändig gefichert, und darum 
der tranrigftien Entmutbigung verfallen fei; daß 
die Schule, die der Staat gänzlicy unter feine 
Leitung genommen, wegen des Zuvielregierend, 
der ihr nothwendigen Freithätigfeit gänzlich ents 
behre; daß ſich bei der Unbeharrlichkeit, Princi— 
pienverwirrung und Widerfpruchdhänfung der 
Schulplane und Schulverordnungen ſowohl Un— 
terricht als Erziehung in einem Zuſtande der Hoff: 
nungslofigfeit befinde; daß zwifchen dem all 

emein als gut, vernünftig und erjprießlic Er: 
annten einerfeits und den f. g. abminiftrativen 
Berückſichtigungen andrerieits fortwährend ein uns 
begreifliher Gonflict beſtehe, dem felbit die ftäns 
bijchen Bewilligungen bisher nicht abzubelfen vers 
mochten; daß demnach Eltern, die ihre Kinder 
ben Studienjchulen zur Bildung anvertrauen, dieß 
feineswegs mit jener Berubigung thun fünnen, die 
fie im Berbältniffe ihrer hohen Beſteuerung wün— 
ſchen mögen. 

Wohl hat man ſeit geraumer Zeit Schulmäns 
ner und Lehrer aller Kategorien häufig, wenn aud) 
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nicht öffentlich, bittere Mlagen erheben hören; als 
lein an die ernftliche Begründung derjelben zu 
glauben, haben wir erft bei Durchlefung diefer 
Brofhüre angefangen. Gerne hätten wir dabei 
dem Unglauben und Zweifel Raum gegeben; wenn 
ung ver ehemalige Nector von Nürnberg wicht 
lauter nadte Thatſachen geliefert hätte, die wohl 
idiwerlich einem Widerfpruche unterzogen werden 
fönnen. Und doch berührt die Schrift nur einen 
Theil und meift nur örtliche Uebelſtände. Wie 
viele Gebrehen im Allgemeinen und Befondern 
würden wohl außerdem zur Spradye gebracht 
werden, wenn die Zungen aus dem Banne des 
böjen Zaubers gelöft wären! 


Beförderung der Wiffenfchaften. 

Es bat Regenten und Fürjten gegeben, in 
deren Herzen die Liebe für das Kiffen nie Platz 
finden fonnte, die aber gleicdywehl nach dem Ruhme 
geizten, für Pfleger, Berehrer und Bemwunderer 
der Wiſſenſchaften angejehen zu werden. Es hat 
deren.andere gegeben, welche die Währung, Würde 
und Weihe der Wiffenfchaft erfannten, welche, 
weil fie die befreiende, erhebende und veredelude 
Kraft derfelben felbit gefühlt, fie auch liebten 
und pflegten und auf alle Weiſe unterſtützten. 
Es gibt deren glüdliher Weiſe noch, wiewohl 
fie dünn geſat zu fein fcheinen. 

König Friedrih Wilhelm IV. von Preus 
Ben hat am 18. Juni 1844 beſchloſſen, für das 
beite Werk, weldyed im Bereiche der deutfchen 
Gefchichte je von fünf zu fünf Jahren ın deut: 
fher Sprache erfcheinen wird, einen Preis von 
eintaufend Thalern Gold nebft einer goldenen 
Denfurünze anf den Bertrag zu Verdun auszuſe— 
gen. Die näheren Bejtimmungen über die jedes— 
malige Vertheilung dieſes Preifes enthält die 
preußifche Geſetzſammlung Nr. 32. 

Wie viele Fürjten und Große, die oft an eis 
nem Abend taufend Dufaten int Spiele verlieren, 
fönnten ſich mit leichter. Mühe ald Freunde und 
Veförderer der Wiſſenſchaften uniterblichen Ruhm 
erwerben, wenn fie das vorjichende Beifpiel eines 
bechfinnigen Monarchen nachahmen und für auds 
gezeichnete Leiftungen in verjchiedenen Fächern 
tes Wiſſens ähnliche Preiſe ausjegen wollten! 

Die Wiffenfchaft bedarf zu ihrem Gedeihen 
neben vielen andern Dingen audy der Anerkens 
nung, der Unterftügung, der Aufmunterung durch 
Preife, Belohnungen und Beförderungen der Ge: 
Ichrten. Die Wiffenfchaft freilich fann und fol 
nicht bezahlt werben; aber die meiſten Gelehrten 
find der Noth uud Armuth preisgeftellt. Wenn 
fie ſich der wiſſenſchaftlichen Korihung hingeben 
und etwas Gediegenes leiſten follen, fo ift noth— 
wendig, daß fie hinfichtlich ihrer Außeren Exiſtenz 
fo viel als möglidy ficher geftellt und von den 
Lebensforgen ded Tages unabhängig jeien. 


136 


Wie viele junge, aufitrebende, vielverfores 
chende Talente müffen verfümmern, weil es ih— 
nen unmöglich ift, die Schwierigkeiten, welche 
die Sorge für die gemöhnlichiten Eriftenzbedürfs 
niffe ihren Beitrebungen in den Weg legt, ohne 
Mäcenatenbilfe zu überwinden! 


Miscellen. 


Auf der Mündyner Schranne vom 15. März 
wurde der Weizen im mittlern Preife zu 16 fl. 
12 fr., Korn zu 14 fl. 39 fr., Gerſte um 12 fl. 
21 fr. und Haber um 5 fl. 17 fr. verfauft, es 
find demnach Weizen um 14 und Gerfte um Sfr. 
geftiegen, Korn und Haber aber um 5 und 3 fr. 
gefallen. 


Petersburg.) Ueber 13,000 Menjchen 
wurden im 5. 1840 hier geboren, aber 19,538 
ftarben; über 12,000 erblicdten das Licht im J. 
1841, 15,984 fchieden von der Erde; über 13,000 
wurden 1842 getauft, und 17,633 begraben, im 
J. 1843 zeigten die Kirchenbücher 9111 Geburs 
ten, und die Todtenliften 14,501 Nummern. Aehns 
liche, mitunter noch ungünftigere Verbältniffe jtels 
len ſich feit dem Beſtehen der Stadt heraus, und 
eine der günftigiien Abweichungen zeigt dad Jahr 
1837, während deſſen Dauer die Zahl der Ges 
ftorbenen jene der Gebornen nur um 399 NRums 
mern überſtieg. Solches Mißverhältniß zwiſchen 
Geburten und Todes fällen fennt außer Petersburg 


feine der größeren Städte Europa’d; nur Moskau , 


fommt ihm darin nahe. Die Hauptitadt des ruf 


fiichen Reiches ift alfo nur auf eine Regeneration 
durh Einwanderer angewiejen. 


Unter allen euronäifchen Staaten zählt Ruf: 
fand noch die meiften Zigeuner; ed leben ihrer im 
ruffiihen Reiche gegen 90,000. Die Regierung 
firebt jedoch mit Strenge dahin, daß fidy Die Zis 
geuner überall bürgerlihen Gewerben widmen, 
und fo unftäten Herumziehens“ ſich entwöhnen. 


Aus dem alten Herftal — Belgien — wirb bes 
richtet, daß ein fünfzigjähriger blinder Mann 
ſich mit einer dreißigjährigen blinden Frau vers 
ehelichet habe. An diefem Paare trifft das Sprüch⸗ 
wort ein, daß die Liebe blind ift. 


Sch warne hiemit Jedermann, irgend Jemand 
auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich 
gleich zahle. 


Es geht ein fchlechter Menſch herum, der in 
der Nacht von Thorwegen die Griffe herunters, 
ſchlägt; man bittet, auf diefen Menfchen ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben. 


Näthſel. 


In die Kathegorie des Nichts 
Bin ich von Kant gezählt; 

Man flieht mid) nur beim Schein Des Lichts, 
Und doch nur, wo es fehlt! 


Auflöfung ber Charade in Nr. 30. 
„Todtengräber. 





Ankündigungen. 


Das bittere Leiden und 


165) Befanntmachung. In der G. J. Manz’ihen 
Eine edle Wohlthäterin, melde ge Buchhandlung in Amberg ift zu 
wohnt ift, die Armuth im Stillen zu haben: : 
unterfügen, hat in Berüdfihtigung x = 
des fo ungewöhnlich harten Winters Die heilige Ebarwoche der 
dem Unterzeichneten zum Ankaufe von katholiſchen Kirche mit Erflärun: 
Holz für die Armen gender Geremonien, Betrachtungen 
fünfzig Gulten- u. Gebeten nebit Morgen:, Abend, 
übergeben. Dieh:, Beicht: und Communion: 
Für dieſe fo namhafte edle Gabe, Andachten. Preis 15 fr. 
wofür Des Himmels Gegen fließen Alexius Mazzinelli's heilige 
moge, und ar zu Dem ausgeſprochenen Charwoche wic ſie in der katho— 
Zwede gewiſſenhaft verwendet werden ſchen Kirche gefeiert wird, ſammt 
wird, erſtattet der Armenrflegſchafts ter Ertlarung der von ihr ange: 
rath biemit öffentlich feinen mwärmiten ordneten Geremenien und ver: 


innigiten Dant. iedenen Andachtsübungen. 
Amberg, den 16. März 1845. ſch Preis 1 Ai sh. 


Armenpflegicartsrath. = = 
Wallfahrt nach Trier. Von 


Mezer. 
Braͤuhauſer. Joſeph von Gorres.“ Preis ı fl. 


Sterben unferd Herrn 
Jeſu Ehrifti. Ein Gebet 
und Betrachtungsbuch für 
die heil. Faftenzeit vom 
hi. Alphons Maria v. Liguori. 
Mit einem Stahlitiche, Preis 
af. 21 fr. 


Reitfaden zum Unterricht im der 


deutihen Sprache und Rechtſchreib⸗ 
Ichre. Zuſammengetragen für deut: 
ſche Schulen von I. Herrmann 
Schullchrer. 4. Auflage. Preis 
9 Er. 


Ueber Zehent nad haperiichem 


Rechte. Drei Abhantlungen von 
Johann Georg Wiſnet. Preis 
54 fr. 


————— —— — — — — | — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der G. 3. Manzichen Buchhandlung in Amberg. 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 20 #r., halbjahrig 4 fl. ®o Pr. 
Sierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Dur) die F. Bol: I. Ravon half 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 fl. 1 fr 
1. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 7jfr. II. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Er, vierteljährig 1 fl. 11 Pr. 


Der „Un :wiger" erſcheint wohent: 
fh dreimal: Dienttag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit & Pr. berechnet. 





Nro. 35. Samſtag Griter Jahrgang. 


Es Mit dem 4. April dieſes Jahres beginnt das I. Quartal des oberpfälzi- 
fchen Anzeigers. Die unterfertigte Verlagsbandlung benügt dieje Gelegenbeit 
zur Wiederholung ihrer frübern Einladung zu fernerer zahlreicher Zubfeription 
auf dieſes Blatt, und insbeſonders werden die biefigen verehrlichen Herren 
Abonnenten, welche nur auf ein Quartal unterzeichnet haben, höflichit erjucht, 
ibre Bejtellungen für das nächfte Quartal noch im Laufe dieſes Monats zu 


20. März 1845. 


machen. 


Es Fann dabier bei der Berlagshandlung und auswärts bei den nächften 


Poſten zu jeder Zeit abonnirt werden. 


Zugleich wird die frühere Bitte um entiprechende Beiträge hiemit wieder: 


bolt. 


®. 3. Mauzide Buchhandlung in Amberg. 





Politiſches. 


Bavern. Die Augsburger Poftzeitung bringt 
in ihrer Nr. 76 einen Bericht über die Wirk 
famteit des Ludwigs: Miffiond Vereines, über deſ⸗ 
fen Einnahmen in Bayern im Jahre 1944 bie 
fid} auf 101,234 fl. beliefen, über ihre Verwen⸗ 
dung, und endlich die Nachricht, daß durch ben 
bebarrlichen Sinn Sr. f. Maj. mit fünftigem 
Herbite zu Altötting ein deutſches Miffionshans 
für Jüngliuge aus allen deutſchen Gauen unter 
Leitung der ehrwürdigen Bäter Rebemptoriften 
eröffnet werden wird. Mit diefer Nachricht ers 
gebt an alle deutfchen TFünglinge, die dad Gym⸗ 
uaſium vollſtändig abfolvirt, und Beruf, Liebe 
und Selbftverläugnung haben, ſich der Miſſion 
ſowohl in Rorbamerifa, als in andern Rändern 
zu weihen, der Aufruf, fich mit ihrem Gefudye, 
dem auch die möthigen Zeugniffe über Fähigfeis 
ten, Sitten und Fleiß beiliegen mäffen, entweder 
unmittelbar an die GentralDireftion bed Ludwig⸗ 


Miffionsvereind in Münden, oder aud an das 
Redemptoriften » Gollegium im Altötting fehriftlich 
oder mündlich zu wenden. Alle jene, welche nicht 
Bayern find, müffen zugleich aud mit einem 
Reiſepaß der treffenden Regierung verfehen fein 
&o wird run einer der ſehnlichſten Wünfche des 
katholiſchen Deutſchlands ſchneller, ald man es 
hoffen konnte, wirklich erfüllt. Darum wird die⸗ 
ſes auch feine Begeiſterung, die es früher fo 
kräftig ausſprach, dadurch zu bewähren ftreben, 
baf es fein Verfprechen, auch namhafte Beiträge 
hiezu zu liefern, fromm erfülle, daß dem opfer- 
freudigen Bayern ſich auch opferwillige Deutſche 
anſchließen. Dieß fei unterdeffen nur gefagt um 
das Jahr 1845 nicht vorübergehen zu laffen und 
ſchon bei Zeiten die Herzen einen Werke zuzu⸗ 
lenken, das ein Denfmal des kath. Deutſchlands 
werden fol. Freilich fein foldyes Denfmal, das 
Deutſchland noch mehr zerreißt, wie es die Tas 
geögefchichte der neueſten Zeit mit der Gründung _ 
einer „deutſch⸗katholiſchen Kirche‘ lehrt, nein 


fondern ein Denfmal, weldyes alle beutfchen Ka⸗ 
tholifen noch mehr eint, fo daß fie audy ihren 
Brüdern über dem Meere, die verlaffen und ohne 
Führer find, deutfche Priefter, mit deutfcher Bil 
dung und Sprache, fenden können, um beutiches 
Wefen und Gefittung zu erhalten und zu ſchü— 
gen. Die Statuten ded Bereined werden fpäter 
noch eigens befannt gemacht. 

Münden, 17. März, Wie man heute vers 
nimmt, haben Se. Maj. der König geruht, dem 
Hrn. Herzog Mar in Bayern das Präbifat: 
„Königliche Hoheit” zu ertheilen. — Bom 1. Mai 
d. J. an finden auch an unfrer f. Hofbühne bie 
Schriftitellerantheile CLantiemen) in der Art, wie 
felbe bereitd an den f. Hofbühnen in Wien und 
Berlin beftehen, nur mit einigen geringen Modi: 
ficationen ftatt. Se. Maj. der König hat dem 
dießfälligen Antrag des umfihtig thätigen Hof: 
theatersIntendanten Frhrn. von Frays unterm ges 
firigen die allerhöchfte Sanction ertheilt. Es 
fommt die Tantieme allen Driginalwerfen im 
Gebiete des recitirenden Schaufpieled (nicht ber 
DO per) zu ftatten, infofern die Verfaffer nicht et 
wa das bis jest übliche Honorar vorziehen. 

Preußen. In Elberfeld wird demnächſt 
eine neue Monatöfchrift unter dem Titel: „Ges 
feufchaftsfpiegel, Organ zur Vertretung ber be: 
figlofen Volköflaffen und zur Beleuchtung ber ges 
ſellſchaftlichen Zuftände ‘der Gegenwart‘’ erfcheis 
nen. Wie fchon ihr Titel und noch mehr ber 
bereitd gedrudte Profpeft bewährt, wird fich diefe 
Monatfchrift hauptfächlich mit Vertretung fozialis 
ftifcher Tendenzen und Erörterung des Berhält- 
niffeö der Arbeitenden zu ben Grundbefigern und 
Fabrifanten, überhaupt zu den Arbeit Gebenden, 
befaffen. (Schw. M.) 

Baden. Freiburg. An die Geiftlichen 
der Erzdiözefe it ein Drbinariatsbefchluß, den 
Prieftermangel betreffend, erlaffen, wornach uns 
ter anderm die Geiftlichen aufgefordert werden, 
daß fie in dem Elementarſchulen fchon ihre Auf: 
merffamfeit auf Knaben richten, die fich ihren 
Geiſtes- und Herzensgaben nad) zum geiftlichen 
Stand eignen, und die Eltern auf diefen fich zu 
Tage gebenden Beruf aufmerffam machen. Die 
Oberrheinifche Zeitung bemerkt dazu: „Der Prie⸗ 
ſtermangel ift factifch und es läßt fich, wieder Ordina- 
riatsbeſchluß and; befürchtet, annehmen, daß derjelbe 
in der nächiten Zukunft noch weit höher fteigen werde.’ 


Sachſen. Dresden. Der befaunte Gar 
melitermönd; Bruder Johann Baptitz ift dem Kös 
nig und ber f. Familie vorgeftellt worden, und 
hat reichlidye Beiträge für der Zweck der Er⸗ 
weiterung bed Hofpitiumd auf dem Berge Gar, 
mel erhalten. Bom Minifterium des Innern ift 
ihm geftatter eine Sammlung im Lande zu vers 
anftalten, welche er in Leipzig und Dresden in 
Perfon vollführen will. 

S.: Weimar. Jena. Im Anfang d. M. 
fanden die eriten Sigungen des  neuerrichteten 
Ehrengerichts der Studenten ftatt, einer Anitalt, 
die von den afademifchen Behörden mit Liebe auf- 
genommen, aus der freien Ueberzeugung eines 
Theild der Studirenden hervorgegangen, den 
Zweck hat, das Duell von der Univerſität ganz 
zu entfernen. Die Gefege unterliegen noch der 
höchften Beftätigung, doch wird diefe um fo zus 
verfichtlicher erwartet, je bereitwilliger die vor 
läufige Erridytung des Gerichts geftattet iſt. 

italien, Rom, 8. März Der Anfauf der 
Güter ded Herzogs von Seuchtenberg iſt abger 
macht. Die Regierung zahlt den Kaufſchilling 
von 3,850,000 Scudi, und gibt dem Herzog in 
Staatöobligationen al pari die volle Summe 
Der Fürft Torlonia und Baron von Rothidyild, 
übernehmen alle diefe Papiere, für welche fie 
dem Gefchäftsführer des Herzogs v. Leuchtenberg 
Wechſel anf Paris und London einhändigen. — 
Heute in den Mittagsitunden wurde der Naubs 
mörder jener unglüdlichen Pilgerin aus Bayern 
durch die Guillotine hingerichtet. Als. verfchärfte 
Strafe und Andern zum fchredtenden Beifpiel 
wurde ded Mifferhäters Kopf eine Stunde’ lang 
auf dem Schaffot ausgeſtellt. Außergewöhnlich 
hatten ſich viele Menſchen bei dieſer Hinrichtung 
eingefunden, um den verſtockten Eünder ſterben 
zu ſehen. 

Groſibritanien. Durch mehrere Blätter 
läuft das Gerücht von einem auf Prinz Albert 
verübten Attentat. Als näamlich am 11. März 
Nachmittags I Uhr der Prinz ben fogenannten 
Eonſtitutionshügel im Green-Parf hinaufritt um 
fih nach dem Hyde⸗Park zu begeben, fam Er. 
f. Hoh, ein Mann mit einem Graufchimmel ent 
gegen, welcher, wie um auszumeichen, beifeite 
auf den Fußpfad ritt; kaum war der Prinz vors 
über, fo hörte man einen „Schwachen Knall wıe 
von einer Windbüchfe.” Als mau zurückſchaute, 


* 


ſah man ben Fremden in voller Eile davon ga- 
Ioppiren. Einige Begleiter ded Prinzen verfolgs 
ten den Reiter, aber vergebens. Auch die Nady 
forfhungen der Polizei waren umfonft. ' „Se. f. 
Hoh., fügt Saga hinzu, „ritt ruhig, ald wäre 
nichts vorgefallen, nadı dem Hyde⸗Park weiter.” 
„Und fo wird ed denn auch gewefen fein, bes 
merft der Globe, „es wird nichts vorgefallen 
fein.‘ — Ueber Gibraltar hat man die Nach— 
riht vom Ableben Hrn. Hai's, des brittifchen 
Conſuls in Tanger, der während des kurzen Kries 
ged der Franzofen mit Maroffo öfters als Ber: 
mittler des Friedens zwifchen beiden Nationen 
genannt worden. Er ftarb nach einer Krankheit 
von mir wenigen Tagen. 


Nichtpolitifches. 


Münden. Es ift fchon früher von der ind 
Unglaublihe gebenvden Fertigfeit ded Herrn Dafe 
im Kopfrechnen Erwähnung gemacht worden. Nadı- 
ftehendes ‚wird dieſe bewunderungdmwürdige Ges 
woandheit noch mehr beleuchten: Am 3. Februar 
zog Dafe, auf eine früher gemachte Bemerkung, 
daß Schon im vorigen Jahrhunderte cin Kopfredhs 
ser Namend Wellis die Wurzel aus einem Qua— 
drate von 53 Ziffern ausgezogen babe, die Wurs 
zel aus einem fechhzigzifferigen Quadrate in Zeit 
von 20 Minuten aus, und am 19. Februar fand 
er vor einer. Kommiſſion, bei theilmeife lautem 
Geipräce, die Wurzel aus einer Quadratzahl 
von hundert Ziffern in 52 Minuten! Soldye 
Feiftungen überfteigen wirklich alle Begriffe! 


Auf der Regensburger Schranne vom 15. 
März koſteten nach mittlerem Durchſchnittspreiſe 
Weizen 14 fl. 19 fr., Kom 12 fl. 49 fr., Gerſte 
11 fl. 34 fr, Haber 5 fl. 14 fr, und ee ift 
‚demnach im Verhältniſſe zu den vorigen Preifen 
der Meizen um 1fl. 28 fr., das Korn um 36 fr., 
die Gerjte um 44 fr. und der Saber um 12 fr. 
geitiegen. 


In Lahrbach, k. Landgerichts Hilders, brannte 
in der Nacht vom 11. auf den 12. dieß ein Wohn— 
haus ſammt der dazu gehörigen Scheune nieder. 
Der dadurdı vernrſachte Echaden wird auf 4000|. 
angeſchlagen. 


Die berüchtigte Stelle der Donau bei Linz, 
der Wirbel und Strudel genannt, welcde wahr: 
ſcheinlich vielen Yefern and eigener Wahrnehmung 
uud jedenfalls vom Hörenfagen als der Schiffahrt 
hoöͤchſt gefährlich bekannt ſeyn wird, ift bei dem 
niedrigen Wafjerftaude fo feit aefroreu, daß der 
ſeit Jahrhunderten die Schiffahrt beäugjtigende 


Felfen gefprengt und dem Strome dort ein beffe: 
—2 und mehr ſicheres Bett gegraben werden 
ounte. 


In der Nacht vom 11. auf den 12. dieß wur- 
ben dem Rabbiner Rabiu Weil zu Sulzbürg bei 
Neumarkt durch Einſchleichen und Erbredyen meb- 
rerer Gemächer und Behältniffe nahe an 4000 fi. 
in baarem Gelde und Geldeswerthe entwendet. 


Vor den Alftfen zu Orford ift eine Poitmeis 
Rerin wegen Deffnung von zwei Briefen zur ges 
feglichen Strafe verurrbeilt worden, wahrend Yord 
Graham, der Millonen von Briefen erbredhen lich, 
rubig am Miniftertifche fig. So wird aud dem 
Lord Hollard, der ald öffentlicher Beamter wm 
fait 50,000 Pfd. Sterl. betrog, ein Denfmal er: 
richter, während zur nemlichen Zeit die arme 
Frau eines zum Matrofen gepreßten Taglöhners, 


"weil fie für ihr Kind eine Windel ftabl, durch 


ben Strid endete. — Das ijt der Unterſchied zwi: 
ſchen den Großen und Stleinen! 


Am 4. Februar brach in Bridgetowu auf ter 
Inſel Barbados eine Feuerebrunſt aus, melde 
ben Haupttheil der Stadr in Aſche legte. Die 
bedeutendften Staatdgebäude und Maarenmagas 
zine find in dem Brande zu Grunde gegangen. 
Die im Hafen liegenden engliihen Schiffe jepten 
ihre Matrofen aus, welche mir aller Anitrengung 
das Feuer zu löfchen ſuchten, während die Neger 
mif unbezwinglicher Trägbeit gleichgültig zuſahen. 
Am 9. glimmte noch der Echuithaufen. 


In der Nacht vom 9. auf den 10. dieß wurde 
in die Kirdye zu Mitterskirchen, k. Landgerichts 
Eggenfelden eingebrodyen, und es find dabei aus 
der Safrijtei zwei filberne und vergoldere Kelche 
im Werthe zu 130 fl. und 4 Meßkleider zu 50f. 
geitoblen worden. 


Die Kirche zum Glas Warffer. 
(Schluß) 


Am andern Morgen ließ der Prarrer den 
Leichnam der gefundenen Frau begraben und 
ſprach die Todtengebete dabei. 

Zwölf Jahre nachher ſonnte ſich der Pfarrer 
von San Pietro, der jetzt ſchon ſiebenzig Jahre 
alt war, im Freien vor ſeinem Hauſe. Es war 
Winter, und zum erſten Mal braden heute Die 
Sonnenitrablen durdy den falten Vicbel. An der 
Seite des Pfarrers las ihm ein Knabe von bei: 
laufig zwölf Jabren fein Brevier vor, und warf 
von Zeit zu Zeit einen neidiſchen Blick anf cinen 
großen, kräftigen Jüngling von ſechzehn Jahren, 
welcher in dem Meinen angrenzenden Pfarrgärt⸗ 
chen arbeitete. Margarita, melde blind gewor⸗ 
den war, faß daneben und hörte zu. 


In dieſem Augenblicke ließ ſich dad Geraffel 
eines Wagens veruehmen mad: der Knabe ſchrie 
freudig: „Ach ſieh! den ſchönen Wagen, den 
ſchönen Wagen!“ 

Wirklich kam ein prächtiges Fuhrwerk auf der 
Straße von Sevilla daher und hielt vor dem 
Pfarrhauſe. Ein reich gekleideter Diener näherte 
ſich dem Pfarrer und erſuchte ihn um ein Glas 
Waſſer für ſeinen Herrn. 

„Carlos!“ ſagte der Pfarrer zu dem jüngern 
Kuaben, „hole ein Glas Waſſer für den fremden 
Herrn, und bringe zugleich ah ein Glas Wein 
dazu, wenn er ed annehmen will. Spude dich! 
Der fremde Herr ließ den Wagenfchlag öffnen 
und ftieg heraus, ed war ein Mann bei fünfzig 
Jahren. „Sind diefe Knaben eure Neffen?‘ fragte 
er den Pfarrer. 

„Mehr als das, guädiger Herr,’ antwortete 
der Pfarrer, meine Kinder find eö, meine lieben 
Adoptivſöhne.“ 

„Wie das?“ 

Und der Pfarrer erzählte ihm die ganze Ge— 
ſchichte der Kinder, und fragte ibn, was er aus 
den beiden ungen machen jolle, und wie er ihr 
Glück begründen könne. 

„Brave Difiziere in der Garde des Königs ſollt 
ihr aus ihnen machen,“ antwortete der Fremde la— 
chelnd, „und damit fie dann ihrem Stande gemaß 
leben können, jo geben wir jedem einen jahrlichen 
Unrerbaltsbeitrag von tauſend Dufaten.“ 

„Ich habe um einen Rath gebereu, Senwer, 
und hoffte feinen Spott.“ 

„Dann,’ fubr der Fremde, olme auf viele 
Worte zu achten, fort, „dann müßt ihr euch eure 
Kirche neu und jchöner aufbauen, und Daneben 
einen recht bequemen neuen Pfarrbof. Ein eiſer— 
ned Gitter ſoll das alles umſchließen. Seht, ich 
habe den Mau Dazu fchon in meiner Taſche. 
Seht ibn ‘an, Herr Pfarrer, gefällt er euch? — 
Und dem neuen Gorteshaufe, mein’ ich follten 
wir Deu Namen: geben: Kirche zum Glafe 
Waſſer.“ 

„Was ſoll? — ach, mein Gott! — wäre — 
wenn ich nicht irre — dieſe Züge — dieſe Stimme 
— was ſoll das Alles bedeuten?“ 

„Das ſoll bedeuten, mein lieber ehrwürdiger 
Freund, daß Joſe de Ribeira vor ench ſteht, der 
vor zwölf Jahren noch der Räuber Iofe genannt 
wurde. br wart mein Wirtb und Wohlchäter, 
und der Vater. meiner Kinder. Ach, kommt in 
meine Arme, weine Kinder, und umarmt euern 
Bater.” Er preßre die beiden Kinder in feine 
Arme, und als er fie zum öftern betrachtet, und 
mit Freudenthränen geküßt hatte, reichte er dem 
Pfarrer die Hand, fragend: „Nun Alter! nehmt 
ihr die Kirche zum Glas Waſſer nicht an?“ 


Und der Pfarrer wandte ſich zu Margarita 
und ſprach bewegt. und amdächtig: „Wahrtich 
ich (age euch, wer immer dem Mlindeften meiner 
Schüler auch nur ein Glas kaltes Waſſer reichen 
wird, dem fol ed nicht unvergoften bleiben.” — 
„Amen, fagte die Alte weinend vor Freude über 
dad Glück ihres Herrn und ihrer Pflegeföhne, 
aber bald darauf weinte fie bitter über den Ab- 
fchied von den Letzteren. 

Ein Jahr nachher wohnten Dou Jofe de Ri: 
beira und feine Söhne der Einweihung der neuen 
Kirche von San Pietro „zum Glas Waſſer,“ 
einer der fchönften Kirchen in der LUmgegend von 
Sevilla, bei. 


Uralte Steinjchrift 


an der St. Georgenfirdye zu Amberg auf ber 
Seite ded ehemaligen Leichenackers. 


Sepultos hic pia 
Protege o virgo Maria. 
Laudum cantilena 
Vocitat te, gratia plena, 
Fontis vitae vena. 
Veni solatrix amena, 
Miseros in pena 
Yisita, o virge serena. 
Etwa: 
Der bier Begrabenen Gebeine 
Beſchirme du. Jungfräulidreine! 
Des Chores Yobgejinge laden 
Did ein, Maria, voll der Gnaden. 
D Aber unf'rer Lebensquelle, 
Du Troftesanmurs, komm jur Stelle; 


Beſuch' im Ort der Pein Me Armen, — 
O Jungfrau, ſtrahlend von Erbarmen. 
Lotto. 
Ziehung in Regensburg den 18. März 1845 
141 34 D 30 39 


die Nürnberger Ziehung ift am 27. März. 


Wie beißt das fhlimmite Thier mit Namen” 
So fragt ein König einen weiien Wann; 

Der Weile ſprach: Von milden heists Tvrann, 
Und Schmeichler von den zahmen. 











Anfündigung. 


[606) Bei den Unterzeidhneten liegen gegenwärtig 
30 bie 40 Zentner Unſchlitt sum Berfaufe bereit; dabeı 
wird noch Purz bemerkt, daß Fünftig in jeder Woche ge— 
gen 20 Zentner abgegeben werden fonnen. 

KRaufliebhaber belieben ſich zu wenden an 

Metzgermeiſter 
Hilpert, Ibler, Winkler und Winklers Bittwe, 


— 
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Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Er — — 


Dierpfäßzifcher Mnzeiger. 


Pränumerationtpreit: jãhrlich 
2 fl. 40 Fr., haltjährig 111. zo #r., 
vierteljähtig 4@ Pr. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: 1. Rayon halb⸗ 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 A. 2 ie. 
Il. Rayon haltjährig 2 fl. 15 fr. viertel. 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Kavon balbjührig 
2 fl. 22 fr. viertchjährig 1 Hl. 21 kr. 


Der „Anzeiger“ etſcheint wochent. 
ih dreimal: Dienſtag, Donners 
tag und Samſtag. 

Snferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Er. derechnet. 





Nro. 36. Griter Jahrgang. 25. März 1845. 


Dienitaa 





. Zr Mit dem 4. April dieſes Jahres beginnt das Il. Quartal des oberpfälzis 
fchen Unzeigers. Die unterfertigte Verlagshandlung benützt dieſe Gelegenheit 
zur Wiederholung ihrer frühern Einladung zu fernerer zahlreicher Subſeription 
auf dieſes Blatt, und insbeſonders werden die hieſigen verehrlichen Herren 
Abonnenten, welche nur auf ein Quartal unterzeichnet baben, höflichſt erſucht, 
ihre Beitellungen für das nächſte Quartal noch im Laufe dieſes Mongts zu 


wiacben, 


Es Fann babier bei der Berlagshandlung und audwärts bei den nächften 


often zu jeder Zeit abonnirt werden. 


Zugleich wird die frühere Bitte um entfprechende Beiträge hiemit wieder, 
G. I. Manzihe Buhhandiung in Amberg. 


bolt. 





Politifches. 


Bayern. Das f. Regierungsblatt Wr. 10 
enthält außer andern bereits befanuten Dienſtes— 
Radırichten die Ernennung des k. Miniiter-Refis 
denten, Frhrn. v. Berger, zum außerordentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minijter bei der 
Schweizer'ſchen Eidgenoffenfhaft; der f. Forſt⸗ 
fommiffär 2. Klaffe bei der E. Regierung von 
Oberbayern wurde zum Forjtmeifter in Meichens 
ball befördert; der f. Rath und Adjunft im all: 
gemeinen Reichsarchive Dr. Buchniger erhielt das 
Pradikat als f. Hofrath; der Rarhsacceffift Los 
ren; Gift zu Ansbach wurde zum Rechnungs—⸗ 
fommiffär bei der k. Regierung von Niederbayern, 
ber Sefretär bei dem W. u. M. Gerichte Mün- 
en Peter Paulus zum Protofolliften beim f. 
Stadtgerichte dafelbft ernannt, deſſen Stelle dem 
BD. u. M. dann Kr und Stadtger.: Acceifiiten 
Geyer verliehen, Rechtskandidat Michael Meltin- 
ger von Oggersheim wurde zum Notar in Rheins 


jabern, der zweite Affeffor Joh. Bapt. Mayer 
zu Dilingen zum erſten Landgerichtsaſſeſſor do⸗ 
ſelbſt, und an ſeine Stelle der Rechtopraktikant 
Bernhuber, endlich der Forſtamtsaltuar zu Speier 
Joſ. Bindewald zum Revierförſter in Waldfiſch⸗ 
bach allergnaͤdigſt ernannt. 

Münden, 19. März. Wie man vernimmmt, 
wird der Major Frhr. v. Zoller, der bis jept mit 
ber Function eined Hofmarichalld am f. Hof pro⸗ 
viforifch beauftragt war, am 1. Ypril befagte 
Function an den f. Flügeladjutanten Oberlieute⸗ 
nant Grafen v. Buttler abtreten, und von Diefer 
Zeit an ausſchließlich die Function ald Hofmars 
fhall bei Sr. k. Hob. dem Kronprinzen verfchen, 
welche er als Verweſer des f. Hofmarfchallamis 
beibehalten hatte. — Der erfigeborne Sohn Er. 
k. Sch. des Herzogs Mar in Bayern, Pring 
Ludwig (geboren der 21. Juni 1831) wird, wie 
es heißt, in Kurzem München verlaffen um am 
f. Hof zu Dresden mit den k. Prinzen von Sach⸗ 
fen feine Erziehung und Ausbildung zu vollenden; 


® — 


Vom 20. März. Dieſen Vormittag wurde 
von Sr. Maj. dem König im Herculesſaal der 
k. Refidenz die feierliche Zußwafchung und Aus⸗ 
fpeifung der hiezu gewählten zwölf alten Männer 
in herfömmlicyer Weife vorgenommen. Der äl 
teſte dieſer Greiſe zählt 105, der jüngfte 86 Les 
kensjahre. — Der Conſiſtorialrath in Bayreuth 
Dr. Theodor Yuguft Gabler it an Hrn. von 
Niethhammerd Stelle zum Oberconfijtorialrath in 
München ernannt. .: (9.3.) 

Preußen. Berlin. Nach der Rheins und 
Mof. Zeitung beläuft ſich die Zahl der dem Kö— 
nig im vorigen "Jahr eingereichten Immediatvor⸗ 
ftellungen auf 73,000, alfo durchſchnittlich auf 200 
täglich. Unter ver Regierung Friedrich Wilhelms 
U. war die höchſte Zahl folcher Eingaben 3000 
jährlich. 

SOeſterreich. Einem Schreiben aus Wien 
vom 9. März Cin der allg. pr. Ztg.) zufolge, foll 
hoöchſten Orts große. Geneigtheit vorhanden fein, 
das Genfurgefchäft der Polizeihofitele abzunehs 
then; who '-der Studienhofkommiſſion, bie dann 
eine etwas veränderte Einrichtung befäme zuzu⸗ 
theileni! Det Chef‘ der letztern, Baron Pillerss 
borf, der erit fürzlich ald neues Zeichen der fais 
ſerlichen Huld das Komthurkreuz des Stephand, 
Drdend erhielt, arbeitet mit großer Umficht und 
Mäßiguug für zeitgemäße Reformen. M. K.) 


Die | Suffitens Schlacht zu Siltersried 


21. Septbr. 1433. 


— Johann Heinrih Notthafft, Graf und 
Herr zu Wernberg, hat in einem für feine Fas 
milie von ibm, eigenhändig geſchriebenen Notizens 
buche, deſſen Vorrede von Wiefenfelden den 1, 
Sept, 1646 datirt it, machftehende Relation, 
welche fih, mie er fagt, „hiebevor zu Neuburg 
vorm: Waldt im der Pfarfirrden gar fchön ans 
gemaldt. und. alſo befchrieben erfunden,” abfchrifts 
lic aufgenommen. Da fie meines Wiffens noch 
nicht gedrudt, wenigit dad Verzeichniß der Adelis 

en nirgends fo vollitändig mitgerheilt it, mie 
bier, fo halte ich eine Veröffentlichung derfelben 
nicht für ungeeiguet. Brgl. Hund, Stammb. 
11.44. Defele 1. 220. 534. Frhrn. v. Frey⸗ 
bergs Samml. ©. 89. Adlzreit Ann. Il. 7, 
76. Zimmermann, Kalend. V. 206. Fe 
maier 1. 68. Buchner, B. ©. VI. 288. 

Bermerft das Anno 1419 die Hufen vnd 
Ketzer zu Pöhaimb, vmbligent Gegen Dörffer 
vud Khirchen verwüeßt, verprendt, vnd die Bildt⸗ 
nuß Chriſti vnd Mariä der Jundhfrauen, vnd 


% 


Allerheiligen zerftörbt, bad füro getriben, big 
Anno 1433. In welchem Jahr, der Durdyleidy 
tig Hochgeborne Fürft und Herr, Herr Hörzog 
Zohannes, bie zu Neuburg begraben, dem Gott 
genedig fein wolle ꝛc. Mit genanten Khezern 
einen Stritt gehabt hat, bey dem Dorff zu Hil 
teröriedt, in der pfarr zu Röz gelegen, an St. 
Matthäus Tag des Heyl. Zmwölfborten, der in 
bemfelben Jahr, an dem Montag gefiel, nadı 
dem Heyl. gulden Sontag, in der Quatember 
vor Michaelis in welchem Streitt erfchlagen fein, 
Mebr dan 2000 Huffen, die Todt auf der Wahls 
ftatt bliben, Außgenommen die gefangen wurden, 
vnd audere will, die hernach in den hölzern ges 
funden, von welchen mit gezöllet it, zu Danckh 
vnd Soldt hat der löblich fürft, Hörzog Hanuß 
ıc. allen vnd Jegelichen feinen Ritterlich Streits 
tern, nach Ihrem Todt, zu haill Ihrer Sellen, 
einen Emwigen Jahrtag geftüfft, vnd Denfelben Zus 
begehen fürgenommen. j 

Bitt den Allmehtigen Gott vom Er 
fien, vmb des Durchleichtigen Hochgeborenen 
Fürfften ond herren, herrn Hörgog Johannjen Seel, 
der die obgenannt Zeit, Regierender Landtsfürſt 
gewefen ift, Sprecht der Seel zu troft, Yin Bat 
ter Bnfer, vnd Ave Maria. - 

Hernach volgen die vom Adi, Wie fye 
in dem Geſchickhe gehalten; Bon Erſt der woll⸗ 
geboren herr Hinzli Pflueg zu der Schwarzen 
bürg Iſt des Streits oberfter haubtmann ger - 
weſen. 

Der Geſtreng Edl Ritter Wilhelm Paulftorf- 
fer hat des obgefchribenen Fürften Panier ger 
fierth. 

Herr Hanns Zennger ein Ritter, Vlrich Wars 
tenberger von Khirnberg, Marguart Störr, Die 
drey fein Spitz geweſt. Bi; 

Die Edi Befften Heinrich Hertenberger, Vlrich 
Türlinger, Birich Fronberger, Friderich Perchtolz⸗ 
hover, Hang von Rohrbach, fein das Nechſt glidt 
geweft vor den Panır. RE: 

Herr Albrecht Notthafft ein Ritter, Friderich 
von Wolfſtein, Berchtold Ras, die haben dem 
Panir auf der rechten gehalten. 

Geörg von Miſtlbach, Albrecht Notthafft von 
Bodenitein, Hannß Sazenhofer von Fraunſtein, 
die haben dem Panir anf der lindben gehalten. 

Egrer it Fuͤehrer geweſt. Geörg Heürauß 
iſt ber Schizen hauptmann geweſt. 

Hanus Füngerl, Geörg Hirſchhaider, Hanne 
Vogl, Degenhart Hofer, Vlrich Sinzenbofer, Fris 
derich Türlinger, Geörg Perchtolzhofer, Rueger 
Wartperger, Vlrich Bidenſtorffer, Heimerau Heü⸗ 
raus, Reinold Pfleger zu Prugg, Geörg Pladech 
fein Berter. Diße Edlieüth haben nad dem Pas 
mir gehalten und vil die nicht geichriben fein. 

Und fein in dieſem Streitt erfchlagen worbeu, 
mit ſambt denen jo hernach gejiorben, au Burger 


nd Baurn 129 Mann. Wenzl von Röz, hat 
dem Fürften das Pottenbrodt bradıt, bes haubt⸗ 
manf bluetig Schwerdt. — 

Dr. Submann. 


Nachtrag. 


Dbiger Johann Heinrih Notthafft, 
Graf und Herr zu Wernberg, Faiferl. Kämmerer 
und SHofraty, Sohn des am 7. Det. 1621 zu 
Cham verftorbenen Wolf Albrecht Notthaftt, 
iR zu Pleibach am 4. Febr. 1604 geboren, uud 
am 2. Juli 1665 zu Wien geilorben. - Derjelbe 
wurde zu Öteyermarf vermöge Landfchafte: Pros 
tofolld zu Gräg 26. Jan, 1636 (oder 1634) zu 
einem witflichen Landmann (incola) aufgenommen. 


Im 9. 1642° erhielt er in Deftreich die Kandımanns' 


fchaft (jus indigenatus), und unter dem alten 
Herrenftande Sıg und Stimme, wie befonderd 
die Protofole von 1657 und 1658 andweifen. 
Am 14. Febr. 1654 befuchte er ald Mitglied der 
fränfifchen Grafenſchaft das erftemal den Reichds 
rath in Regensburg. Damals wurde von Admiſ⸗ 
fion der neuen Furiten gehandelt, auch die Streit 
frage zwiſchen Deftreih ind Bamberg ftarf vens 
tifirt, wobei fih Dr. Eres als bayerifcher, Hr. 
Guiſe ald meuburgifcher und Hr. Domdechant v. 
Buech ats; freiftrgticher Geſandter befunden: 


L Gemahlin: Anna Maria, 
Gräfin zu Echwarzenberg, ded Grafen Ghriftoph 


zu Echmarzenberg, Herrn zu SohensRandeberg 


und Eutbayerifchen Vicedoms zu Straubing Toch 
ter, geboren zu Straubing 23. Jan. 1583, ver 
mäblt zu Wiefenfelden am. 11. Febr. 1626, g 
ſtorben zu Zeizfofen am 31. Dejbr. 1637, begr 
ben zu Wiefenfelven. 

11. Gemahlin: Maria Eleonora, geb 
Freiin von Zeizendorf, ded Herrn Georg Ehrens 
reich und. der Frau Maria Marimiliane, geborn 
Freiin von Tiefenbach, Tochter, geb: zu Schwarz 
zenbach Unteröfterreih am 22. Juni 1610, Pr 
gelagert zu Wien am 13. Rovbr. 1639. 

Kinder zweiter. Ehe: 

1. Heinrich Ludwig, geb. zu Wien am 
12. Jan. 1642, geft. 9. Mai 1642 zu Wieſe 
felven und dafelbft begraben. 

2. Maria Eufebia, geb. iu Wieſenfeld 
28. März 1644 + 16. Oct. 1710 

3. Wolf Heinrich, geb. zu Wiefenfesh 
31. Jan. 1647 + 18. Jimi 1705. 

4. Georg Heinrich, geb. zu Wien 29. Su 
1648 + 20. Sept. 1703. 

5. Maria Katharina, geb. zu Wien 2d 
Novbr. 1649 + 1650, und zu Wien begraben. | 


Am - 6. Eva Eleonora, geb. zu Wien 26. Ron 


24. Sept. 1657 erbielt Johann Heinrich auch zu 1652. 
‚Prag; unter dem alten Herrenſtande wirklichen 
* und Stimme, Derſelbe har ſich zweimal ver⸗ 
mahlt, 





Befanntmachung. 


In rubr. Verlaſſenſchaft wird das fämmtlihe Mobiliar, beftehend in 
goldenen Uhren, Ketten, Ringen, Dofen, fildernen Kaffegeihirr, Leuchtern, 
Defferttellern, Meſſern, Gabeln, Löfeln, Borleglöffeln, Kaffelöffeln ıc., Schau: 
münzen, Büchern, belletriftiihen und juridiſchen ıc. Inhaltes, Leinenwaaren 


Autündigunge 


7. Elifaberba Regina, geb. zu Regend 
—* bei dem damaligen Reſchstage am 18. ‚öebt. 
1654. | 
n. 1 
[67] Es wurde am 15. dief, erde 
Piese aus dem muflfaliihen Pfennig: 
Magazine verloren. Der redliche Fin⸗ 
der wolle dicjelbe gegen Belchnung in 
der Expedition dieſes Blattes. hinter 
legen. 


Beltung, Schreinereimaaren und fonftigen Hausgeräthe, Tiſchzeug, Kleidern, \ 


Slinten, Degen, Pferbgefgirren, und fonfigen EquipageKequifiten, Wagen, 
Pflug und fonftigen Oekondmiegeraäͤth, eihe Ehaife mit Vorderdach und eini- 
gen Schlitten, 14 Klaftern Brennhol;, Heu, Stroh, mehreren Shäfeln Bei, 
sen, Korn, Gerfte und Haber, jo wie ein Stadl von Holj, 


am Freitag ben 4. April L. 3. Früh ® ühr 


und ben folgenden‘; Tagen, 


gegen hleic baare Bezahlung mit Dem Bemerken öffentlich —— daß 


das Silbergeräth und die Pretioſen am 


Moutag deu 7. April lauf. Jahres 


‚ur Berfteigerung kommen. 
Amberg, den 18. Mär; 1846. 


Königl. Kreis: und Stadtgericht Amberg. 


| Der königlihe Direktor 
| Verlaſſenſchaft des 


Dau’nufer, . 
Kentbeamten Liet. ? 
v. Haubner zu Waldfaffen 
.... betreffend. —— 


% 


von Kirchbauer. 





In der G. J. Manz’ ſchen 
Buchhandlung in Amberg iſt iu 
haben: 


Das Thal von Almeria. Eine 
Erzählung für die gefammte ed⸗ 
lere Leſewelt, beſonders für die 
reifere Jugend, von dem Bers 
faffer der Beatushöhle. Vierte 
verbefferte Auflage. Mit einem 
Stahlitich. Preis 36 fr. 

Das heilige Mefopfer nach 
feiner Bedeutung und liturgi⸗ 
fchen Feier. Ein Cyclus Pred 
ten von Karl Eggert. Mir einem 
ag Preis 2 fl. 21 fr. 


Amberger Schranne vom 22, März 1995. 






































Gegen den 

Sattung kei re — — —* ———————— ee 
Ref. | Iuruhr. ftand, Bertauf, Hefte, | höchſter | mittlerer w|nererher — 

IM SH M. 156.1 i Fri fl. fr. | dl. ſer “] | m jr. 

Ben | — -15|1-I|1- 3 |44|13| 7] ı2 |as — 
en 23 — 2-8 1-2 lolnlsin al |-|=]8 
Gerſte 2 —I wi —- 20 — — I-Tn io ei ji —— I—I— I! 
Haber .-I 8 —|281-|— 45 —4 as — J 


Brod⸗ und Mehlſatz vom 23. bis 29. März 1849. 


A. Brod» Gap. Dfund.! Loth. Quentl Sehztl 
1 Rreuzer »-Gemmel . - 6 3 I 
Beijenbrob. 1; 2 Pfennig» Semmel . f — — a. | 2 
—— * I, di 3 
er se aib zu 18 Pr. — pf. wien _ = 
Roggenbrod. BE er er - — 5 * * en AR 
r . ein einfaher Kipf oder en 2 1 2 
Riemiſchbrod. | Kin Kommeiter inf orer Weden 11-fr. — Pf 1 aha 
B. Mehl: Gap. Ai 
3 Er Weirenm > 
Fr Ph er ipeog 
Ein Megen 2 2 18 3 1,56, 1ı[ ı 
Ein Bierling » - a 2I1-Ii 9] —-I— 
Ein 16tel — Eu BE 7: 1 ıl — 
Gin 32gerl g e Be a u u LE RE 
Fleifh»Tare. fr | 
t Pfund Dishonien: Zi 10 — —— Paar . 
Ri a 
ebie, 
has... ——— u. kan. 2u6 Dune 
1» Schaf Kleid 8 — I — — — 
1 „  Gchmein:Rleiih 14 —J5 


Publicirt den 2. Min 1845. j | 
8 — Gleise. 

er Preis urd AIUERITER — 
Piun —— eife — 


Bier⸗Tare. 
Die Manf braunen Winterbiered 
Born Ganter incl. des Lokal. Malz-Aufſchlags 


Beim Birthe 

Die Maaß weißen Beijendieres, 
Bom Banter 
Beim Birthe 

ublicirt den 31, Deibt. 1811. 

vn m SI — — 








> Wohenmarktö: Gegenände n. kr 

Samalı, das Pfund x - 14 

Butter, —— Diund . — 18 

@ier — 4 
air. * daberiſcher Metzen — 

Spanferkel, ein — 

Enten, ledend, das Stück : —i— 

Sänfe in Federn, das Stüd —i— 

Alte — Stüd 4 2 18 

Hühner, das Stück . ; — 
Magiſtrat der 

Rezer 

rechtskundiger 
































663 eine Kuffe 
fund netto a 
4 ſohin Ber Zentner auf . 

D au 


Hol 
— 2* 


alg und —— 
1 Zentner —* Unſchlitt 
F Fentner ausgelaffenes unſchliti 
It Pfund gegoſſene Kerzen von — 
Baumwollendochte 
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Bränumerationdrreis: jährlid 
2 fl. 40 #r., halbjährig 4 fl. 2O ®r., 
wierteljährig 40 Pr. im Amberg. \ 

Durd die F. Poſt: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 8 Pr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
U. Rayon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jäbrig 1 fl. 74 kr. III, Rayon halbjährig 
3 fl. 22 Pr, vierteljährig ı fl. 11 Br. 


Der „Anzeiger erfheint wohent: 
lich dreimal: Dienftag, Donnert: 
tag und Gamitag. 

In ſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Vetitzeile mit 2 Pr, derechnet. 





’ 


Erfter Jahrgang. 27. März 1845. 
Ks Mit dem 1. April Diefes Jabres beginnt das 11. Quartal des oberpfälzis 
ſchen Unzeigerd. Die unterfertigte Berlagsbandlung benügt dieſe Gelegenheit 
zur Wiederholung ihrer frübern Einladung zu fernerer zahlreicher Subſcription 
auf Diefes Blatt, und insbefonders werden die biefigen verebrlichen Serren 
Abonnenten, welche nur auf ein Quartal unterzeichnet haben, böflichft erfucht, 
ihre Beftellungen für das nächite Quartal noch im Laufe diefed Monats zu 


Nro. 39. Donnerstag 


wachen. 


Es Fann dabier bei der Verlagsbandlung und auswärts bei den nächſten 


Poſten zu jeder Zeit abonnirt werden. 
bolt. 


Zugleich wird die frühere Bitte um entiprechende Beiträge hiemit wieder: 


®. I. Manzide Buhhandinug in Amberg. 





Bolitifches. 


Bayern Münden, 12. März. Aus 
Dresden iſt die erfreuliche Nachricht hier einge: 
troffen, daß am 15. dieß Ihre k. Hoh. die, Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Bayern, Gemahlin Sr. f. 9. 
des Prinzen Johann von Sadıfen, glücklich von 
einer Prinzeifin entbunden wurde. 

Vom 22. März Die fdyon früher gemeldete 
Nachricht von Ertheilung des Tireld ‚Königliche 
Hoheit“ an den Hrn. Herzog Mar in Bayern, 
bringt das jüngfte Regierangsblatt in folgender 
Weife: „Nach der in andern föniglichen Häufern 
beitehenden Uebung, haben wir Und allergnädigit 
bewogen gefunden, auch der herzoglichen Nebens 
linie unfers königl. Hauſes eine höhere Titulatur 
gu. bewilligen, und ſonach Unferm freundlicylieben 
Better und Schwager, dem Hrn. Marimilian 
Herzog in Bayern ſanmt feinen ehelichen ebens 
bürtigen Nachkommen beiderlei Geſchlechts das 
Pradikat Königlicye Hoheit zu verleihen, welches 


zu Iedermannd Wiffenfchaft und ſchuldiger Nach⸗ 
achtung fofort öffentlich befannt zu machen if. 
München am 14. März” — Heute Rarb hier 
der f. Dbrift uud Borftand ded Armee» Monturs 
depots Lorenz; von Schintling, ein als Menſch 
wie ald Offizier gleich hochgeachteter Mann. — 
Der Sekretaͤr am Dberappellationsgericht Franz 
Hugo Fertig it zum Affeffor des Appellationsge⸗ 
richts von Afchaffenburg ernannt worden. 

Einer durch Minifkterialausfchreiben vom 3. 
März den Kreisregierungen fundgegebenen aller, 
höchften Entfcließung zufolge if, außer ben für 
den Empfang ber Erzbifchöfe und Bifchöfe vor⸗ 
gefchriebenen Feierlichkeiten, die freiwillige Bes 
reitung anderer feftlichfeiten durd; Gemeinden 
und einzelne Gemeindeglieder, 3. B. Aufrichtung 
von Ehrenpforten, Ausfhmüdung der Kirchen, 
pforten und der bifchöflichen Abſteigquartiere, je 
doch mit Beachtung des Berbots der Berwendbung 
von Bäumen und Bäumchen zu Spalieren x. 
außer am Fronleichnamstage, geftattet. Dagegen 


wird bad Abfenern von Pöllern und anderen Ges 
fügen, ſchon aus Rückſicht auf dielinglüdsfälle, 
die bei foldyem, meiftend von unfundigen Leuten 
beforgten Schießen nicht felten vorfommen, nicht 
erlaubt. — Nach einem Minifteriafreferipte vom 
9. März it von Gr. k. Maj. allen auswärtigen 
Mobiliar s Feuer s Berfiherungsanftalten mir Aus» 
nahme der Phönir-Sozierät in London und der 
Stuttgarter Privatfeuerverficherungsanftalt verbos 
ten worden, in Bayern ferner Berfiherungen ans 
junehmen, wobei jedoch die bisher abgeſchloſſenen 
Verträge in Wirffamfeit bleiben. 

Baden. Karlsruhe. Die Einführung des 
Drdend der barmherzigen Schweitern im Groß: 
berjogthum hat in der Staatdminifterialfigung 
vom 14. März die landesherrlihe Genehmigung 
erhalten. 

Vom 19. März. Das neue Anlehen von 14 

Mil. Gulden ift mit den Häufern Rothſchild, 
Haber und Gofl zum Preife von 110 fl. 38 fr. 
abgefchloffen. 
Seſſen. Darmftadt. In der Gigung vom 
17. dieß trat die zweite Kammer auf den Bes 
richt des dritten Ausfchuffes dem Befchluffe der 
erften Kammer in Betreff der Mainz + Ludwiges 
bafener Eiſenbahn einftimmig bei, dahin lautend; 
„die großherzoglihe Staatsregierung möge der 
in Mainz ſich bildenden Actiengefelfhaft nörhis 
genfals jo weit thunlich die Fräftigite Unterftüs 
gung gewähren, damit bie f. bayer. Regierung 
‚die Gonceffion zur Fortfegung der Bahn von der 
dheſſiſchen Gränze bis Ludwigshafen ertheile. 

Freie Städte. Franffurt. Nach dem 
Mannheimer Journal fol das Urtheil der Com⸗ 
‚miffion, die der Bundestag zur Begutachtung des 
Antrages auf Aufhebung der Spielbanfen nieders 
gefegt hat, dahin ausgefallen ſein, daß fünmt: 
lihe Banken nady Erlöfchung der laufenden Gon- 
teacte aufhören follen. Wenn die Entfcheidung 
zum Bundesbefchluß ‚erhoben würde, bemerft das 
obige Blatt, fo würde Deutfdyland. in 9 Jahren 
von fämmtlicyen Hazardfpielanftalten befreit fein, 
mit alleiniger Ausnahme von Homburg, wo ber 
Contract des Pachtes auf 25 Jahre lautet. 

Defterreich. Der mit dem Oberbefehl über 
das Truppenforps an der Schweizer Gränge bes 
auftragte Generalmajor Graf Lichnowsky ift von 
Wien nad feiner Beftimmung abgegangen. Zu 
diefem Corps find auf dem Marfch: das Infans 


terie-Regiment Großherzog von Baden von Inns⸗ 
brud; das Regiment Liechtenftein » Chevaurlegers 
von Salzburg und Welz; eine reitende Batterie 
von Linz und ein Gebirgshaubigens und Raketen⸗ 
Bataillon von WienersReuftadt. Nach Innsbruck 
find das italienische Regiment Ferdinand v, Grag 
uud ein Bataillon Kaifer-Fäger aufgebrochen. 
Schweiz. Zürich, 19. März. Mit dem 
heutigen Tage wird die außerordentliche Tagſa⸗ 
gung ihre Arbeiten vorerft endigen. Diefelben has 
ben, wie ſich nady den Inftructionen vorauefehen 
ließ, feinen Beſchluß zur Folge gehabt; die, 
Bevölferungen der Kantone find umfonft zur äus 
Berften Spannung aufgeregt, die großen Koften, 
mit denen jede Tagfagung verbunden if, verge⸗ 
beud an einen Entfcheid gefeht worden. Die An- 
träge der Commiſſion zerfielen in einen Mehr; 
und einen Minderheitdantrag. Ihr Schidjal ift 
geitern entfchieden worden, indem ſich für feinen 
der Anträge über Jefuiten und Amneſtie cine 
Menrheit ergab. Nicht beffer ging ed heute. bei 
ber Verhandlung über die Freifchaaren. Es wurde 
bloß die Unzuläffigkeit derfelben anerkannt, wei: 
tered nichts gegen fie (jene mit 12% Stimmen). 
Bern und Aargau handelten, indem fie nicht weis 
ter gingen und nicht Straffälligfeit und Die Roth» 
wendigfeit von wider fie zu ergreifenden Maß— 
nahmen erfannten, fihnurgerade ihrer. Inſtruction 
entgegen. (Die genannten Stände enthielten ſich 
in diefer Bezichung der Abftimmung!) Heute den 
19. wurde, tretz alles Mühens der radicalen 
Stände, mit 124 Stimmen Bertagung der Tag— 
fagung auf unbeftinmte Zeit ausgefprocdhen. Auf 
morgen (11 Uhr) ift die Schlußfigung (Anhörung 
des Protofolld) feftgefegt. Im Waibelfanle Fam 
es zum Schluffe zu einer tüchtigen Prügelci, bei 
welcher die einen der Huiſſiers Partei für, die 
andern gegen die Freifchaaren nahmen. (Ed war 
der rohe Ausdrud deſſen, was im Gefandten: 
faale vorging.) (4.3) 
Frankreich. Paris, 19. März. General: 
Lieutenant Graf Dejean, weıland Adjutant des 
Kaiferd Napoleon, Pair und Präfident des Gas 
vallerieausfchuffes, it am Montag gejtorben. Die 
Journale nennen ihn eine der erften militärijchen 
Illuſtrationen ded Landes, — Abbe Micart, Ger 
ueralvicar von Gambrai, ift zum Biſchof von 
Frejus ernannt. — Gapitän Bouet, Gouverneur 
vom Senegal, hat feine Stelle niedergelegt, und 


ift der Mifflon des Herzogs v. Broglie in Eng 
land beigegeben worden. Bon ihm foll der vors 
geſchlagene Plan fein zur Abänderung der Durdys 
fucungsverträge. — Der Gardinal v. La Tour 
D’Auvergne, Biſchof von Arras, ift jegt entichies 
den gegen ben Garbinal v. Bonald in Oppoſition 
getreten. In einer Zufchrift an das 9. des De; 
bats vom 15. März erflärt er, man habe ihm 
in einem anonymen Brief um feine Beitimmung 
zu dem PVerdammungsurtheil gegen dad Dupin—⸗ 
ſche Werk beftürmt, ohne daß er ſich nur Zeit 
nehmen folle daffelbe zu prüfen. — Dagegen führt 
das Univers fort, Beitrittserflärungen zu vers 
öffentlihen. Die neueften find von dem Erzbis 
fhof von Send und den ſammtlichen Bifchöfen 
feiner Kirchenprovinz, fowie von dem Biſchof von 
Nancy und Toul. 

Großbritanien. London, 17. März. Die 
Marguifin von Douglas, Prinzeffin Marie von 
Baden, iftam 13. März eines Söhuleind gene 
fen. Mutter und Kind. befinden fi wohl. — 
Der Herzog v. Broglie, franzöflicher Abgeſand⸗ 
ter zu der gemifchten Gommiffion über das Durdy 
ſuchungsrecht, it am Sonnabend von Paris in 
London eingetroffen, nnd im franzöſiſchen Bots 
fchafterhotel abgeftiegen. Am Abend befjelben 
Tages fpeiste er mit dem Grafen v. St. Aulaire, 
dem Grafen von Aberdeen, Lord Brougham u.a. 
bei Sir James Graham. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchener - Schranne vom 22. die 
koitete der Weizen 16 fl. 35 fr., das Korn 14 fl. 
44 fr., die Gerfte 12 fl. 20 fr. und ver Haber 
5 fl. 25 fr. im mittlern Durchfchnitte, und es iſt 
fomit der Weizen um 25 fr., Korn um 5 und 
Haber um 8 fr. gegen die vorige Schranne im 
Dreife geftiegen. 


In Ponden gibt es gegenwärtig 1793 Onmis 


bus, 1662 Kabrivletsführer und 4546 Fiafer. 


Die Rufen haben eine neue Infel Namens 
Unnmann entdeckt, we die Frauen ald Münze 
elten. Alle Handelsgegenſtände werden nach 
— berechnet, und je nach ihrem größern oder 
kleinern Werthe mit einer zwei drei und auch vier 
Frauen bezahlt! Dieſe iſt gewiß die nenefte und 
am meiften gegen Falſchmünzer geſicherte Art 
von Münzen! 


In der Wolfenbüttler Bibliothek, die eine fehr 
reiche Bibelfammlung enthält, befinder fid) auch 


‚Mofed 1, 3, 16 nach den Worten: 


eine Bibel aus dem 16. Jahrhundert, in weldyer 
dein Wille 
fol deinem Mann unterthan feyn, ftatt „und er 
fol dein Herr ſeyn“ ſteht: „mund er foll dein 
Narr ſeyn“. Diefe Beränderung hatte die Fran 
des Buchhändlerd und Berlegerd während der 
Nacht vorgenommen; fie wurde dafür mit dem 
Staupbefen und ewigen Zuchthauſe beftraft. Die 
ganze fo im Scherze verfälfchte Bibelausgabe 
wurde bid auf wenige bereitd audgegebene Erem- 
plare vernichtet, und daburdy der Mann der lin- 
befonnenen ein Bettler! 


Der Ebriftinos. 
Hiſtoriſche Novelle. 


Es war vor beiläuftg zwei Jahren, in der 
Badefaifon, als eine Gejellihaft von Herren und 
Damen, weldye bereits die bemerkenswertheſten 
Gegenden der Pyrenäen befucht hatten, am jenes 
Außerfie Ente des Thaled von Luchon kamen, mo 
der enge Paß von Benasque Frankreich mit Sya- 
nien in Verbindung fest. Man berathichlagre, 
ob man die Reife noch bis Arrogen fortfegen 
und auf diefe Art ed wagen jollte, einer Parrei 
von Garliften oder Ghriftinos in die Hände zu 
fallen, weldye die Gegend durchftreiften, ſich wech⸗ 
felfeitig mir Kugeln begrüßen. 

Die Damen liefen ſich von der un nicht 
zurüdichreden; denn fie hatten feinen Begriff von 
den Gräueln eined Bürgerfrieged, der mit der 
größten Erbitterung und Graufanıfeit geführt wird; 
und fchon war man überein gefommen, vorwärts 
zu ſchreiten, als hinter dem Borfprunge eines Fel- 
ſens eine blaffe, biurige Geitalt, einen Gefvenite 
ähnlich, hervertrat. Man wich vor Entfegen und 
Abſcheu zurück; allein als man überlegte, daß 
man die Gewalt auf feiner Seite habe, und da 
man bemerfte, daß das Geipenit ſich nur mit 
Mühe vorwärts fchleppte, blieb man ftehen und 
erwartete ed. Es war ein Manı mit Pumpen 
einer Uniform bedeft, umd einen Sad auf den 
Rüden tragend. Er wankte gegen die Geſell⸗ 
ſchaft vorwarts, und mit ſchwacher Stimme flehte 
er in fpanifcher Sprache um Hilfe und Erbarmen. 

Die Wegweifer in den fpanifchen Gebirgen 
ferechen fpanifc und franzöfiih. Der Wegwei— 
fer der Geſellſchaft überfegre feine Worte, weiche 
übrigens ſchon durch feinen Anblick und feine Ge— 
berden verftändlih wurden, und alfogleidh war 
Alles um den Bemitleidswerthen beſchäftigt; die 
Neifefäte wurden geöffner, mau reichte ıhm ein 
Glas Rum, er fchürtete Davon einige Tropfen in 
bie Hand, rieb fi damit die Schlaͤfe, und tranf 
basllebrige. Dann etwas gejtarft, blickte er die 
um ihn Stehenden in der Reihe an. 

„Tauſend Dank meine Damen und Herren!’ 
ſprach er in gutem Franzöſiſch zum Erftaunen fei- 


ner Wohlthäter. ‚Ihre Ankunft in diefer wil⸗ 
den Gegend hat mir das Leben gerettet, ich leide 
fürdgterliih an Wunden. Das Fieber, die Ers 
ihöpfung und der Durft haben mich fo ermattet, 
daß ich bier hätte vergehen müſſen.“ 

Die Bemühungen für den Armen wurden forts 
gefegt. Mit Waffer aus einer nahen Quelle hatte 
man ihm das Blut vom Gefichte gewaſchen; denn 
er fchien am Kopfe verwundet. Die feinen Sads 
tücher der fhönen Damen waren fahnell in Stüde 
zerriffen und zu Komprefien und Berbänden ver 
wendet. 

Als diefed gefchehen war, bemerkte man, daß 
der Arme ein großer, ſchoͤner Mann war. Geine 
braune Gefichtöfarbe, feine ftolzen, ausdrucksvol⸗ 
len, ftarfen Züge und fein lebhaftes Auge tru⸗ 
gen bie fpanifche Eigenthümlichfeit an ſich. Je⸗ 
mand fragte ihn, ob er ein Spanier fei? „Ja,“ 
antwortete er mit Bitterfeit, „ich bin ein Spanier 
und war Soldat unter den Fahnen der Königin 
Chriſtina. Bor ſechs Tagen ftießen wir auf eis 
ven Haufen Carliſten und fchlugen und. Ich wurde 
verwundet, hier (er zeigte auf feinen Kopf) und 
bier (er deutete auf die rechte Hüfte). Aber alle 
die Schmerzen find nichts gegen dad, was ich 
bier leide,“ und dabei drüdte er beide Häude 
frampfbaft auf fein Herz. 

„Ihr Wunſch it alfo vermuthlich nadı Frank: 
reich hinüber zu gehen?” fragte man ihn weiter. 
„Sa, o ja,‘ antwortete er lebhaft. „Ich deſer⸗ 
tire, denn dieſer Krieg macht mir Grauen. ch 
ließe mid; lieber in dem Kerfer werfen und ers 
fchießen, als länger Theil daran zu nehmen. — 
O! vor Allem dieſe lebte fürchterliche Begeben- 
heit!“ — Und bei diefen Worten fenfre ſich jein 
Autlitz im feine beiden Hände, große Thränen 
rieſelten zwiſchen den Fingern herab, feine Kuie 
bradyen und er wurde ohnmächtig. Durch dieſen 
Zuftand beunruhigt, machte man in Eule eine 
Tragbahre aud Baumzweigen zufammen, legte 
den Berwundeten darauf, umgab ihn und trug 
ihn, mir Mänteln und Schawls bedeckt, nad 
Zuchon herab, wo man einen Wundarzt und alle 
nörhige Hilfe zu finden hoffte. 

Eine fo intereffante Epifode in die Reife der 
Gefeltfchaft geworfen, war, ungeachtet des Mite 
leids für den armen Gegenitaud derjelben, Doch 
auch nicht ganz unwillkommen, man fpradı nur 
von dem Chriſtinos und belagerte den ganzen Tag 
Dad Haus, in welches man ihn gebracht barte, 
um Rachrichten über feine Gefundheit zu erhals 
sen. Befonderd war die Theilnahme durch feine 
legten Worte aufgeregt worden. {jeder erklärte 
fie nach feiner dee, und machte entweder einen 
politifchen oder Liebesroman daraus, je nach feis 
nem Geſchlechte oder Alter. Man erwartete mit 


einer Ungeduld, au welcher — zum Nachtheil des 
menfchlichen Herzens muß ed gefagt werden — 
dad Erbarmen weniger Antheil hate, ald die Neus 
gierde, die Geneſung des Armen, hoffend, daß 
er dann feine fürdhterlihen Lebensabenteuer ers 
zählen werbe. 

Endlich erflärte der Arzt, daß der Spauier 
außer Gefahr fei und die Perfonen empfangen 
fönne, welche ihm das Leben gerettet haben, aber 
auch nur diefe ‚allein. 

(Fortfegung folgt.) 


Neulich beflagte fich eine Gemeinde im Diftrift 
von Tournay, daß fie feinen Arzt habe; jegt bes 
Hagt fi) ein Dorf, daß die dafelbft wohnenden 
Frauen feine Männer befommen. Hier folgt die 
betreffende Stelle aus einem zu dieſem Behufe 
an dad „Eco tournayſien“ gefchicdten Briefe: 
„In einem kleinen Weiler, Lignette, zur Gemeinde 
Pipair gehörend, aus 60 Häufern beitehend, zählt 
man 45 Witwen, und durch ein wahrhaft ers 
ftaunlihes Mißverhältniß finden fih nur 3 Witts 
wer daſelbſt. Manche Männer, deren Gefühle 
leider! zu oft durch das Intereffe erſtickt werben, 
ergrauen ald Hageſtolzen, in Ermangelung, eine 
amftändige Unterfunft zu finden, und mum,. hier 
it Alles nah Wunſch: Dah und Fach und 
Bert. Welch' ſchöne Gelegenheit! Wir fordern 
die Blätter auf, diefe Nachricht zu veröffentlichen.” 


Kätbiel. 

‘ap gehe, ſpreche, ſpiel und finge, 

Dod nimmer müde, ſchlaf ich nicht. 

Rund, glei des Bolmonds hellem Ringe, 
Iſt mein bedeutendes Geſicht. 

Ich ſchaue, fonder Furcht bei Stürmen, 

In Kiefengröße ron den Thürmen, 

Dod hab ich auch in Zwerggeftalt 

Fa Zimmern meinen Aufenthalt. 

Sei wer du mwillit, — ſei Volksregierer, 

Sei au der ärmjte Erdengaſt, — 

Ich bin der treue Rechnungsführet 

Des größten Schatzes, den du halt. 

Und trägit du Peru’s Gold zu Haufen, 

So kannſt du nicht zurück erfaufen, 

Was in Verluſt mein Griffel ſchried; 

Drum fpurd, was dir übrig blieb! 


Auflöfung des Räthſels in Ar. 34. 
„Schatten.“ 


me 





(68] Es hatte ih am 24.0. M. vin Meiner ſchwarzer 
Hund verlaufen. Der redliche Finder wird gebeten, ſel⸗ 
ben gegen Erkenntlichkeit in der Roſengaſſe Lit. C. 172. 
abzugeben. 


—— — —— — — — — — — — 6 — — 2. 
Verantwortlicher Redakteur M. Senfchläger. Verlag der ©. I. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger’ erfheint wodent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donnersb: 
tag und Gamflag. 

Inferate werden jchnell aufgenom« 
men und ber Raum einer breifpaltigen 
Detitzeile mit 8 Pr, berechnet. 


Nro. 38. Samſtag 


Politifches. 


Bayern. Regnesburg, 22. März. Durch 
mehrere öffentliche Blätter geht feit Kurzem bie 
Nachricht von geriffen näher: bezeicyneten Bedin⸗ 
gungen, an weldye Hr. Domdehant Diepenbrod 
die Aunahme des Bredlauer Bischumsd gefnüpft 
haben ſoll. Sie leiften der Wahrheit einen Dienft, 
wean Sie dieſe Nachricht, die Sie fchon durch 
die Nichtaufnahme in ihr Blatt richtig gewür⸗ 
digt haben, als eine muthwillige Erfindung bes 
jeichnen. (9.3.) 

München, 24. Mär. Ge. Maj. der König 
haben geruht, dem Laudgerichtsarzt in Starnberg 
Dr. Michael Haftreiter, in Anerkennung feines 
ärztlichen Berdienftes bei Behandlung Gr. ?. Hoh. 
des Priuzen Karl in deffen ernfter Krankheit, das 
Ritterkreuz ded Berdienftordend vom heil. Michael 
zu ertheilen. — Geftern Abend traf Direktor pe 
ter von Gornelius von Berlin fommend hier ein; 

er wird einige Tage in Mündyen verweilen und 
—— ſeine Reiſe nach Rom fortſetzen, wo er 
zur Fertigung der Cartons für das Camp santo 
in Berlin ein Jahr zu bleiben gedentt. 

Hannover. Der Kölner Ztg. zufolge ſoll 
der haunover’fhen Regierung bereits Mirtheilung 
darüber gemacht fein, daß die ſchon vor einiger 
Zeit in öffentlichen Blättern erwähnten Repreijas 
lien gegen den Vertrag vom 22. Juli v. 9. preu: 
Bifcherfeitd mit Wiedereröffnung der Schifffahrt 
in Kraft treten werben. Es würden darnach alle 
hannover’fhen Schiffe, bie in preußifchen Häfen 
ſolche Ladungen für Großbritanien einnehmen, die 
bort vor jenem Bertrage nicht zugelaffen waren, 
mit außerorbentlichen Flaggen» uud doppelten Has 
fengeldern belegt werben. 





Erfter Jahrgang. 


Bränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 ?r., halbjährig 2 fl. CO Pr., 
vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die F. Pol: 1. Navon halb: 
jührig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. ı Er. 
II. Ravon halkjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 Er. 111. Ravon halbjährig 
2 fl. 392 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


29. März 1845. 


Freie Städte. Franffurt. Der Carme— 
fiterbruder Giovanni Battifta vom Berge Cars 
mel hat in diefen Tagen auch bier fehr freund» 
liche Aufnahme gefunden. Der f. bayer. Buns 
dedtagdgefandte Frhr. v. Dberfamp hat ſich an 
die Spitze eined Bereind geftellt, um die Eins 
fammlung von Beiträgen für das Hofpitium auf 
dem Berge Earmel zu fördern, und auch Baron 
A. v. Rothſchild hat einige hundert Gulden für 
jenes menfchenfreundliche Unternehmen beigefteuert. 
Unfer Liederfranz hat bereits über 7000 fl am 
die Keldberger abienden fönnen. 

Preufßen. Koblenz, 18. März. Von Trier 
ift geſtern die Nachricht hier angelangt, daß von 
Berlin eine an den Biſchof Arnoldi abgefaßte 
Adreffe am 13. dieß im Trier angelommen fei. 
Ein fehr ſchön gearbeiteted Käftchen von Mahas 
gonyholz enthielt einen in rothen Sammet präch⸗ 
tig gebundenen und reich vergolbeten Folioband, 
auf deffen Dede mit goldenen Lettern bie Ins 
ſchrift Acht: „Sr. bifchöflichen Gnaden dem hodh- 
würdigften Bifchof zu Trier, Hrn. Wilhelm Ars 
noldi, ehrfurchtsvoll gewibmer von der katholi⸗ 
fhen Gemeinde in Berlin.’ 

Franfreich. Paris, 21. März. Durd; die 
f. Verordnung vom 19. März wird einer in Pas 
rid unter dem Namen Nereide gebildeten Ber; 
fihyerungsgefelihaft gegen Gefahren der innern 
und Seeſchifffahrt die höhere Genehmigung er 
theilt. Auch ift im Moniteur das Programm 
veröffentlicht über einen Preis von 1500 Fr., 


. welchen der Minifter des Handeld und Aderbaues 


befiimmt hat für die. beſte Schrift: über ben anfte- 
denden Typhus des Rindviehs (sur le typhe 
contagieux des betes bovines) Die Preisbe⸗ 
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werber müffen ihre Schriften am den föniglichen 
landwirthfchaftlichen Gentralverein einſchicken, der 
im April 1846 über den Preis erfennt. . 

Großbritanien. London, 19. März. Der 
Hof hat ſich nach Windſorſchloß übergefiebelt, wo 
er die Dfterfeiertage zubringen und ungefähr 14 
Tage verweilen wird. — Der neugeborte Sohn 
und Erbe ded Marquis v. Douglas und der Prins 
zeffin Marie von Baden wird den Titel ‚Graf 
v. Angus‘ führen, nach einer der Graffchaften, 
die fein Großvater der Herzog v. Hamilton befigt. 
— Die letzte New⸗Yorker Poſt läßt leider, den 
Untergang zweier Segelpaferfchiffe, des „Eng. 
land‘ und des „United States” befürchten, wel- 
che beide von England nach den Vereinigten Staa; 
ten unterwegs waren. Erſteres hatte 68, das 
andere 48 Paffagiere an Bord, meift irifche Aus⸗ 
mwanberer. 

Griechenland. Bir haben Briefe aus 
Athen bis zum 9. März. Die Kammer hatte dem 
Minifterium den verlangten Eredit von 3,043,480 
Dramen mit 82.gegen 6 Stimmen bewilligt, 
und der Senat diefen Beſchluß beftätig. Wir 
fommen auf diefe und die übrigen Rammervers 
bandlungen zurüd. Sonft nidyts von Bedeutung. 

Ancona, 18, März. Der ruffiiche Geſchäfts⸗ 
träger zu Athen hat von feinem Hofe neue Des 
pefchen vom 12. (24.) Jan. erhalten, welche die 
früher ausgefprochenen, Griechenland und dem 
jebigen griechifchen Minifterium fo freundlichen 
Gefinnumgen beftätigen. - Hr. Perfiani — der 
fhon früher allen Parteiungen ſich fern gehalten 
hatte — foll angewiefen fein, in wichtigern Anges 
fegenheiten ſich moͤglichſt der Politik Defterreiche 
anzufchliegen, und mit dem in Athen refidirenden 
Gefandten diefer Macht zu gehen. Die Sitzun⸗ 
‚gen der Kammern vom 7. bis zum 10. waren 
ohne Bedeutung. 

Aufland. Tilfit. Das Litthauer Intelli- 
genzblatt meldet: „Wie vorfihtig man in War⸗ 
ſchau mit feinen politifchen Aeußerungen zu Werte 
gehen muß, davon gibt und das Geſchick des vor 
Kurzem noch auf der Düffeldorfer Akademie bes 
ſchaͤftigt gewefenen gefchidten Malerd B—r (von 
dem fi in der Königsberger Ausftellung zur 
Zeit aud ein Gemälde befindet) ein Beifpiel. 
Diefer machte eine Kunftreife nach Warfchau, 
hatte dort Umgang mit einigen freifinnigen Po- 
Ten, mochte in ihren Ton wohl mit eingeftimmt 


haben, und warb ohne viele Weitläuftigfeit eines 
Tags in eine Kibitfe gepadt und nad Sibirien 
abgeführt. (9) 

Bon der polnifhen Gränze, 20. März. 
Briefe aus St. Petersburg verſichern, daß die 
faif. ruſſiſche Familie den nächſten Sommer nicht 
nach Deutſchland fommen, fondern Transfaufafien 
befuchen und in Tiflis einen längeren Aufenthalt 
fiehmen werde, (9.3.) 

Mexico. Bom 4. Febr. Der gefallene Präs 
ſident ſitzt noch auf dem Schloß Perote gefan⸗ 
gen, und hat von. dort an den Gongreß einem 
Brief gefchrieben, worin er bemüthigit (abjectiy) 
um Leben und Pardon bittet. Man. hat befchlof 
fen, ihn bloß wegen fchlimmer Amtshandiungen 
in feiner vormaligen Eigenfchaft ald Präfldent 
und Dberbefehlöhaber zu prozeffiren, und nicht 
ald Staatöverräther, wie ed anfangs die Bolfe- 
wuth begehrt hatte. E 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 22, d. 
foftete nach mittlerm Durchſchnitte der Weizen 
14 fl. 19 fr., dad Korn 12 fl. 58 fr., die Gerſte 
11 fl. 20 fr. und der Haber 5 fl. 23 fr. Es ift 
fomit die Gerfte gegen den vorigen Mittelpreis 
um 14 fr. gefallen; Korn: und Haber dagegen 
um je 9 fr. geftiegen. J 


Vergangenen Donnerstag Morgens brachen 
vier Kettenſträflinge aus der königl. Strafanſtalt 
Lichtenau aus. hre Flucht hatte der um den 


Wall liegende hohe Schnee begünſtiget, indem 


ſonſt der Sprung herab nicht ohne Lebensgefahr 
gewagt werden kann. Drei davon kamen bis nach 
Veſteüberg und wollten dort in einer Scheune 
übernachten, wurden aber von den Bauern for 
leich an ihrer Kleidung als Sträflinge erfannt, 
PeRgenemmen und nach Ansbach in das Krininal- 
gefängniß abgeliefert, worauf fie Nachmittags 
wieder nach Lichtenau gebradt wurden. Der 
Vierte der Flüchtlinge wurde durch die Gendars 
merie zu Windsbach in einem Hölzchen arretirt, 
in das er fich, diefelbe bemerfend, geflüchter hatte, 
und wollte eben auf einen Baum Klettern, ald er 
umringt und gefangen wurde. (Ansb. T.) 


Regensburg, 25. März. In der verfloſſeuen 
Nacht iſt der Eisſtoß, welcher ſich an unferer 
Brücke aufgefchoben hatte, glücklich abgegangen, 
und der Strom heute, fo weit das Auge reicht, 
vom Eife frei, und der Waſſerſtand nicht feh 
hoch. 





Der Chriftinss. 
(Zortfegung.) 


In einem ärmlichen Zimmer eined Kleinen 
Hanfed in Luchon faß der fpanifche Soldat in 
einem großen Lehnſtuhl und die Gefellfchaft rund 
um ihn, fein edled Antlig durch die Krankheit 
noch mehr gebleicht, fein herrlicher Wuchs, der 
Ad in den Falten eines langen braunen Mans 
teld abdrüdte, fein lebhaftes Auge machten den 
größten Eindrud auf alle Anwefenden. 

Nach den Fragen um fein Befinden, fuchte 
man ihn auf den Punkt zu bringen, auf welchem 
man ihn haben wollte. Man fragte ihn, worin 
man ihm nüglic, fein fönne, wenn er anders den 
Wunſch hege, in Franfreich zu bleiben. Er beftä- 
tigte mit fichtbarer Bewegung, daß fein Entſchluß, 
nicht mehr nach Spanien zurüdzufehren, unum⸗ 
Kößlich fe. Man verwunderte ſich über eine ſol⸗ 
che entichiedene Abneigung gegen fein Vaterland 
und. bemerkte, daß, um fie zu rechtfertigen, äus 
Bert wichtige Gründe vorhanden fein. müßten. 
„D ja!“ rief er aus, „fehr wichtige; urtheilen 
Sie felbft, meine Herren und Damen!‘ 

Dei diefen Worten malte. fi Befriebigung 
anf allen Gefichtern. Man hatte das gewünfchte 
Biel erreicht, die angefchlagene Saite gab den 
Zon, den man hoffte. Man rücdte die Stühle 
näher, alle Augen befteten ſich auf den Spanier, 
und mit gefpannter Erwartung laufchten alle Ohren. 

„Ich bin der Sohn eined Landmannes,“ bes 
gann der Spanier feine Erzählung. „Mein Bas 
ter war Gärtner in Saragoffa. Seine erfte Frau 
hatte er verloren, fie hinterließ: ihm einen Sohn; 
er verehelichte fich wieder und ich bin der Sohn 
diefer zweiten Ehe. Mein älterer Bruder war 
ftolz und fchrof. Wir haben in Spanien ein 
Sprücdmort, welches heißt: Wenn Ihr einem 
Arragonier einen Nagel gebt, fo wird er 
ihn eher mit ſeinem Kopf einfhlagen, als 
auf einen Hammer warten, und mein Brus 
der rechtfertigte dieſes Sprüchwert. Gr fonnte 
ſich mit feiner Stiefmutter nicht vertragen, wel⸗ 
he nur Zärtlichkeit und Sorgfalt für mich zeigte. 
Er zählte zwölf Jahre, ich zwei, ald die Heer: 
den ihren jahrlichen Gang auf die Berge antra> 
ten. Er ließ fih von dem Mayoral der Provinz 
zum Hüter aufuehmen, und verließ das väterlis 
ce Haus. Das ift nun 25 Jahre und er kehrte 
feitdem nicht wieder zarüd. Ich fonnte mich jeis 
ner Züge gar nicht mehr erinnern, ach mein Gott! 
mein Gott! warum mußt’ ich ihn wieder ſeheu.“ 

Die Stimme ded Erzählers eritichte in Schluchs 
zen, und Thränen floffen über feine Wangen her: 
ab, allein ſich faffend troduete er fie mit der um: 
—— Hand ab und fuhr fort: „Von meiner 

tter verhaͤtſchelt, wurde ich bald halsſtärrig 


und ungehorſam; vergebens wollte mich ‚mein Va⸗ 
ter feine Kunft iehren, die Gärtnerei mißfiel mir; 
anftatt zu arbeiten lief ich fort amd fpielte mir 
den Kindern meines Alters, und wurde fo bald 
einer der liederlichiten Zungen in der. ganzen Ger 
gene. Ich machte Bekauntſchaft mit einem Schmugg⸗ 
ler, der Wein, Branntwein und Tabak nach Frank 
reich ſchwaͤrzte, und dafür Spitzen und Bijoute- 
rien zurückbrachte. Er jchlug mir vor, Gefahr 
und Nutzen mit ihm zu theilen, das herumſtrei⸗ 
fende Leben gefiel mir, ich nahm feinen Vorſchlag 
an, und zehn Jahre hindurch trieb ich dieſes ges 
fahrvolle Metier, oft die Streiche der Gräny 
wächter duldend, noch öfters fie austheilend, aber 
immer fröhlidy und unabhängig. Meinen Reifen 
gu jener Zeit danke ich es auch, daß ich Ihre 
Sprache lernte, meine Herren und Damen, und 
daß ich Ihnen dieß ohne Dolmerfch zu erzählen 
im Stande bin. JIndeſſen hatte ſich der Bürger 
frieg entiponnen. Den Carlos hatte Navarra 
aufgerwiegelt und die Königin Chriſtina ſandte 
Truppen ab, die Empörer zu unterjodhen. Die 
Eontrebande von Waffen und Munition für vie 
Garliftifche Partei war einträglih, und wir er- 
gaben und derfelben einige Zeit mir Gewinn; al 
lein die Ehriftinod wurden bald wachſamer, und 
ich und meine Kameraden wurden mit einem nicht 
unbebeutenden Transport von Pulver und Blei 
gefangen. Unſer Prozeß ward bald gemacht und 
wir follten erſchoſſen werden. Schon war das 
Urtheil geſprochen, und wir erwarteten den Pries 
fier, der und zur legten Reiſe bereiten ſollte, als 
ftatt deffen der Kapitän eines Regimentes der 
Königin zu und in das Gefängniß trat. Er bot 
und Gnade an, wenn wir der Königin den Eid 
der Treue leiften und unter ihrer Fahne Dienfte 
nehmen wollten. Für und gab es feine politijchen 
Neigungen; wir fahen in diefem Borfchlag nur 
einen Handel, bei welchem aller Bortheil auf un: 
ferer Seite war, und nahmen ihn an. Wir zo— 
gen die Uniform an uud marſchirten gegen die 
Garliiten. Ach, ich war von einem unehrlidyen 
Lebenswandel zu einem ehrlichen übergegangen, 
aber hier erſt ftempelte mich das Schickſal wil: 
lenlo8 zum größten Verbrecher!“ 

„Verbrecher!“ murmelte man von allen Seis 
ten in der Geſellſchaft. Man fjchauderre zurück, 
aber die Theilnahme an dem fchönen Verbre— 
cher ward nur um fo größer. Mit noch größerer 
Aufmerffamfeit hörte man ihm zu, under fuhr fort: 


„Unter ven Häuptlingen der Guerillas, wel: 
die am meiften die Truppen der Königin beuns 
rubigten, bemerfte man vor allen Einen, den man 
den Mayoral nannte, weil er lange Zeit das 
Haupt der Viehhirten in der Provinz war. Seine 
Kühnheit und Unerjchrodenheit machten ihn eben 
fo furchtbar, als feine Localkeuntniſſe. Bald ſtand 
er mit einem Haufen vor und, wo wir ihn am 


wenigften vermutheten, und bald, wenn wir eben 
glaubten, ihm auf der Spur zu fein, war erwies 
der wie verfchwunden. Er hatte die ganze Ges 
gend gegen und aufgewiegelt. Im Berüdfichtis 
gung meines früheren Lebenswandels glaubte 
man, daß ich der tanglichite fein werde, feine 
verborgenen Schlupfwinkel zu entdeden; man vers 
traute mir alfo das Detafchement an, welches 
beſtimmt war, diefen furchtbaren Guerillad mit 
feiner Truppe aufzuheben. Wir brachen von Pams 
yeluna auf, fchingen und auf der Straße von 
Saragoffa, rüdten über Taffela und Zudela bis 
nad) Saparofa vor, ohne unfern beftimmten Feind 
zu treffen. Im dem Maße, ald wir und weiter 
entfernten, waren wir aud gezwungen, größere 
Borfiht zu gebrauchen. Wenn ſich ein Soldat 
von der Golonme entfernte, fo wurde er von den 
Bauern ermordet, weldye fich in jedem Hauſe vers 
fhanzten und aus jedem Strauche hervorfchoffen. 


Wir vergalten ihnen aber alles Uebel getreulich, 


was fie und zufügten; Jeder, der und begegnete, 
fhuldig oder unfchuldig, wurde niedergehauen. 
Auf dem linfen Ufer des Fluſſes Arragon fanden 
wir in einer waldigen verlaffenen Gegend, Bars 
dena⸗del⸗Rey genannt, ein Kind von beiläufig 
zwölf Jahren. Bei unferer Annäherung verbarg 
ed fich unter dad Geſtrippe, aber wir bemerkten 
ed und zogen ed hervor. Es trug einen fleinen 
Sad voll Eßwaaren, Maisbrot, einige Schnitten 
Speck, Mandeln und Feigen. Bermuthlich Pro: 
vifion für die Rebellen. Wir nabmen ihm den 
Sad und fragten dad Kind, wobin es deuſelben 
tragen. follte. 

„zum Mayoral,“ antwortete e& ftol;. 

„Wo iſt der Mayoral?“ 

„Das ſag' ich euch nicht.“ 

„Iſt er allein?“ 

„Wenn Ihr ihn finden werdet, ſo werdet 
Ihr's ſchon ſehen.“ 

„Führe uns zu ihm.“ 

„Da rühr’ ich feinen Fuß.‘ 

Man bebaudelte auf diefe fühnen Worte den 
wiberjeglichen Kleinen fehr graufam. Allein er 
blieb ſtaudhaft. Ach, wie fchön und muthig ‚er 
war, diejer Heldenfnabe! Er antwortete auf alle 
Stöße und Schläge nur mit dem Ausruf: „Viva 
el rey Carlos! Muera la reyna gobernadore!“ 
Ich kann Ihnen wicht befchreiben, was er litt, 
denken Sie fidy die größten Graufamfeiten, und 
Sie werden noch hinter der Wahrheit zurücbleis 
ben. Endlich blieb er todt auf dem Plage. Bald 
darauf, vielleicht durd; das Geſchrei des Kindes 
herbeigerufen, fahen wir ein Detafchement Feinde 
gegen und fommen. Sie wurden durch einen 
großen, ftarfen und tapfern Mann befehligt, der 
ſich mit einem Muth und einer Hartnädigkeit 





fonder gleichen ſchlug. Es war ker Mayoral. 
Wir waren ſtärker, und das Meinere Häuflein 
ber Feinde beitand größtentheild aus fchlecht bes 
waffneten Bauern, welche fich ohne Ordnung 
fehlugen; daher wurde ein großer Theil von ih— 
nen niedergemacht, die übrigen nahmen die Flucht 
in das Gehölze. Ich hatte mich gleich bei An- 
fang des Gefechtes dem Mayoral felbft entgegen 
geitellt; wir fochten lange Zeit ohne entſchiedenen 
Vortheil, endlich gelang ed mir, dem jüngeren 
und ftärferen, ihn zu Boden zu werfen und mit 
einem Kolbenfchlag ſtreckte ich ihm zu Boden.’ 
Bei diefen Worten erfcholl ein allgemeiner 
Schrei ded Entiegens. 
„Hal das it unbarmherzigl“ fagte eine Dame, 
„Was wollen Sie?“ fragte der Spanier, 
„das ift das Unvermeidliche des Krieges. Ach! 
ich wurde hart für. diefe That beſtraft.“ 
Einige Fläfhchen mit Rölnerwaffer thaten ihre 
Schuldigkeit bei den Frauen, die Ruhe war wies 
der hergeitellt und der Erzähler fuhr fort: 
‚Bir nahmen ben Todten, was fie am Werthe 
bei fich trugen: Ich erblidte unter bem Hemde 


des Mannes, den ich hingeitredt hatte, eine ſil⸗ 


berne Uhr an einer Haarkette. Diefe nahm ich. 

Die Feinde, welche ſich nur zerftreut hatten , ka⸗ 

men bald in größerer Anzahl wieder zurüd. Sie 

überfielen und unvorgefeben, und richteten . ein 

großes Blutbad unter den Unſerigen an. 
(Bortiegung folgt.) 








Anfündigungen. 

[606) Bei den Unterzgeihneten liegen gegenwärtig 
30 bit 40 Zentner Unjhlitt zum Berkaufe bereit;- Dabei 
wird nod Pur; bemerkt, daß Pünftig in jeder Woche ge 
gen 20 Zentner abgegeben werden fönnen. 

Kaufliebhaber belieben fih zu menden an 

Meggermeilter 
Hilpert, Ibler, Winkler und Winkleré Wittwe. 





[69) Einladung. 


Morgen Sonntag den 30. d. Mts. findet von den 
Hautboiiten des k. Infanterie Regiments Albert Pap— 
penheim im Saale „zum Heindl Garten‘ sjtimmige 
Blechmuſik ftatt, für gute Speife und Getränke, fo auch 
gute Beheizung des Saales und belegten Garten-Eingang 
ift beſtens geforgt, es ladet zum zahlreichen Bejuche er 
gebenft ein 

Anfang 3 Uhr. 
Entree & Periou 12 Er. 
Babnmeffer. 


Berantwortlicher Redakteur M. Senfchläger. Verlag der ©. 3: Manz'ſchen Budyhandlung in Amberg. 


Dserpfätzif cher Mnpeiger. 


Der „Anzeiger erideint worbent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donnert: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden fchnell aufgenem: 
wen und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit 8 Pr. berechnei. 


Nro. 39. 
Wolitiyches. 


Bayern. München, 25. März Se. M. 
der König haben den Domdechanten M. Diepen: 
brod zu Regensburg, und zwar, wie das Fönigl. 
Handichreiben vom 21. d. befagt, zum Beweiſe 
der allerhöchften Werchichäsung für felben, das 
Ritterkreuz ded Verdienſtordens der bayeriſchen 
Krone zu verleihen geruht. — Unfer König, der 
nicht müde wird Woehlthaten zu fpeuden, hat vor 
Kurzem der proteſt antiſchen Kirchengemeinde Schney 
in Oberfranken zur Vollendung ihres Kirdyenbaues 
ein Geſcheuk von 800 fl. aus jeiner Kabinetskaſſe 
zu machen gerubt. — Goruelius machte geitern 
unfern König die Aufwarnung; der Monarch em: 
ping ihn ungemein huldreich uud uunterhielt ſich 
lange mir ihm. Man ſpricht von einem Fadel: 
zug, den unfre Künftler dieſen Abend dem bes 
zühuten Meifter bringen werben -— Heute Abend 
finder bei Sr. Erlaudıt dem Grafen Waldbott- 
Daffenheim ein großartiges Ballfeſt ftatt. Gegen 
3u0 Gäfe follen geladen fein. Se. f. Hoheit 
ber Prinz Luitpold und Höchſtdeſſen Gemahlin 
werden dabei erfcheinen. 

‚Breufien. Berlin. 21. März. Der Salens 
derfrühling hat heute bei und mit neuem Schnee 
und neuem Froſt begonnen, und es ift alle Aus: 
ſicht vorhanden, daß übermorgen, ald am eriten 
Oſterfeſttage, die Eierutichberge des Hofs in 
Bellevue recht befucht fein werden, fo daß umfere 
eleganten Damen, die in dieſen Winter mit Gis 
garren im ſchönen Munde Schlittichub zu laufen 
angefangen, dieſes Vergnügen noch bis gegen 
Pfingiten werden genießen fönnen. Leider fängt 
es au, immer mehr an Brennmarerial zu fehlen, 


Dienftag 





Erſter Jahrgang. 


Vranumerationsrreis: jährlich 
2 dl. 40 Ür., halkjährig 2 fl. © er., 
vierteljährig MO Fr. in Amberg. 

Dur die k. Pott: 1. Kavon halt: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. 2 fr. 
I. Ravon halbjährıg 2 fl. 15 fr. viertel: 
fäbrig 1 fl. 7j fr. 111. Ravon balbjährig 
afl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 Er. 


I. April 1845, 


und wenn die Schifffahrt noch lange geſchloſſen 
bleibt, fo dürfte es unerſchwinglich theuer wer; 
den. Der König bat bereitd zweimal die Summe 
von 2000 Thir. zu Holz unter verfhämte Arme 
vertbeilen laffen. — Borgeftern hat die Eiuſegnuug 
des älteiten Sohnes Sr. f. Hoheit des Prinzen 
Kari ftattgefunden. Bei dem religidjen Sinne, 
der die königliche Familie durchbeingt, ift das 
Ereigniß von allen Mitgliedern derfelben in wärs 
fier Theilnahme begleitet worden. Der Bater zus 
nächt war fehr bewegt. Man fagt, daf in dies 
fer erhöhten Etimmung derſelbe eine jeit längerer 
Zeit zwöifchen ihm und einem unferer höchſten 
Staatsbeamten herrfchende Mißſtimmung verſöhn⸗ 
lich ausgeglichen habe. 

Oeſterreich. Wien, 22. März Die zur 
Prüfung des Standes des allgemeinen Staats⸗ 
ſchuldentilgungsfonds ernannte Hoffommifften er 
ftattete unterm 25. Jan. ihren Bericht an Ge. 
Maj. den Kaifer, aus dem wir Folgendes her 
vorheben. Die Einnahmen ded Fonds betrugen 
im zweiten Semefter 1844 an Gaffarejten, Erlös 
aus veräußerten Staatsgütern und den gewöhnt; 
lichen Einkünften 5,577,645 fl. wovon 5,366,313 _ 
fl. auf die gewöhnlichen Einnahmen fommen; die 
Ausgaben 5,513,374 fl. Auf die Einlöfung von 
in EM. verzinslichen Effeften wurden 5,241,809 
fl., auf Einlöfung der in Einlöjungsideinen ver 
jinslihen Schuld 263,477 fl. verwandt. Das 
Vermögen des Tilgungsfonds hatte fich dadurch 
um 7,641,654 fl. vermehrt, fo daß es jekt 
185,342,317 fl. beträgt. Die gefammten Eins 
löfungen die der Tilgungsfond aus eigener Baar 
fchafr bewirkt hat, betragen 434,799,033 }l., wozu ein 
Gelvaufmwand von 304,883,670 1. G M. erford. war. 


die engliſche Regierung find neuerdings zwei er- 
lediger worden, und die minifteriellen Jour 

beeiten ſich, diefe Entſch röffentli- 
hen, zum Beweis, daß die entente cordiale 


— 





rn frangöfifcher Staatdangehörigen an 


zu 


goldene Früchte trage. Das franzöſiſche 
vu —— a, 8 
1 0) erwaltuug von Port » Adelheid 
wSädwales in Befchlag genommen und con 
fiscirt worden, auf den Grund, daß es einen ge 
ſetzwidrigen Küſtenhandel getr 
wendung des franzöſiſchen — 
wurde die Sache den Lords des Schatzes vorge⸗ 
legt, und der Gouverneur von NewSüdwales be; 
kam Befehl das Schiff zurückzugeben. Allein der 
Eigenthümer deſſelben, Hr. Joubert, hielt dieß 
für feine Entihädigung, denn das Fahrzeug war 
inzwiſchen unter der zerftörenden Einwirkung des 
Klima ſeeunfähig geworden, uud beim. Berfauf 
batte es /MuR.‚einen. geringen Erlös abgeworfen. 
Auf abermalige Dazwifcenfunft ded Grafen von 
Sainte-Aulaire wurde ihm von den Lords des 
Schatzes durch Beſchluß vom. 28. Febr. 1845 
eine Entſchaͤdigung von 4000 Pfd. St, zuerkannt, 
aud fofort ausbezahlt. -Ebenfo wurde der Wittwe 
des Schiffspatrons Badouard, der bei Ueber⸗ 
ſchreitung der Fifchereigrangen von einem englis 
hen Wachtſchiff bei Neufundland im Sommer 
1843 unabfichtlich “getödtet worden, unterm 4. 
März eine Penfion von 500 Fr. bewilligt. Der 
Rational finder hierin gleichwohl fpäte ae 


ichtpo tpolitiſches. 


Ein ingefendet.) Amberg, am 30. Mär 1845. 
Heute endlich hat fich die groffe Waffermaffe, wel 
che feit dem 28. dieß unfere Stadt und das ganze 


Bilsthal überſchwemmt bat, einigermaßen wieder 


verlaufen. Das Waſſer harte eıne Höhe erreicht, 
welche nur bei den Ueberſchwemmungen in den 
Jahren 1665, 1784 und 1924 übertroffen wurde; 
allein auch diefesmal würde der Stand diefes 
Elementes ſich in der Stadt höher geftellt haben, 
wenn mich ein bedeutendes Bolumen nach der 
jeit einigen Jahren beftehenden Einrichtung füds 
öjtlich um die Stadt abgefloffen wäre. Ein gro- 
per Uebelſtand, welcher allgemeine und laute Klas 
gen hervorrief, und welchem bei der Wahrjcheins 

chkeit des Eintritted von Hochwaſſer wohl hätte 
vorgebeugt werden fönnen, war der, daß vom 
Treitage Nachmittags an bie geitern Morgens 


Mär. Bon 4 















par im Jahr 1841 


ieben. Auf Ver-⸗ 


u. Schaden. angerichtet, ma 
Pie mehrere Brücen arg mitgenommen; 







und untern Stadt 


für — geſperrt war, indem man 


* in der Nacht vom Freitag auf den Sonm 


bend und zwar dann e zu bauen als 
Waſſer bereits — * begann he 
Brüden zunächft oberhalb und unterhalb 
wegen ichteit für den Ueb 
loffen und jene in der Stadt vo 

ich waren. 
‚ein, weldes Diefen Mangel bärte noch fühl⸗ 
und gefährlich machen tönnen. 





2. > 
aſſer, das eben fo ſchnell wieder fiel, als 

es geitiegen war, hat an deu > ihm berührten 
Gebäuden 


een u, — = 


2 der Bils haus enigeicmenmi 
und erg Beranlafung au 
neuen ' wedhnäßigern a werben Be 
Der Ehr —— 
— —— Kor vn 
. ‚(dor ee 


" Dabei erhielt auch ne yet 
Seite. Die Klinge eines Meſſers 
uuter ber Rippe, binein. ch eg u 
finnungslos_ liegen. Unfere Truppen fl ob ‚Fr 
wurden verfolgt, und dieß rettete mir — 
weil die Feinde nicht Zeit hatten, den Verwun— 
deten den Garaus zu machen. Das Gefecht hatte 
—* ar Br 3 lag bie —— 
auf dieſer Stelle. den erſten Str : 
Morgenfonne, als N rund. feine Beine ge 

pach und voll 
id) nicht weit entfernt 


wabrte, fchleppte ich 

zu einigen Hütten, w 

erblidte. Alle Männer hatten ſich bewaffnet, ich 
durfte alfo hoffen, nur mitleidigen Frauen in die 
Hände zu fallen, und ich glaubte aljo, ungeach⸗ 
tet meiner Uniform, als Chriftinos feine Gefahr 
zu laufen; als id) mich einer der Hütten genä— 
here hatte, fah ich auch wirklich eın Weib bei 
einem Fenſter herausſchauen, ich gab ihr Zeichem, 
und flehte, den Hut abnehmend, um Barmherzig⸗ 
keit; allein ohne mir zu antworten, trat ſie nur 
einen Augenblid von dem Fenſter weg, kam aber 
gleich wieder, und ſchoß mit einer alten Flinte 
auf mich. Die Kugel pfiff über meinen Kopf 
weg. Ich eilte, was ich konnte, unter dem Schw 
Be einiger Bäume davon, und verlor endlich bie 
Häufer aus dem Geſichte. Mit uneudlicer Mühe 
und unfäglichen Schmerzen zog ich man im Freien 
unbemerft meine Uniform aus, und indem id, fie 
in einem Bündel auf dem Rüden trug, feßte ich 
meinen beichwerlihen Marſch fort, einen Fluß 
pder eine Quelle juchend; dem id hatte das 





Wundfieber und der Durft plagte mich fürdhter- 
lich. Ic fand feinen Tropfen Waffer in diefer 
‚fandigen Ebene. Die Sonne fand gerade über 
‚meinem Haupte, ihre brennenden Strahlen fielen 
auf meine Wunden, ic; litt unfägliche Schmer- 
gen. Ady, freudig hätte ich einen ſchnellen Tod 
iefer langjamen Marter vorgezogen. Endlich ſah 

‚ein einfames Haus. Nachdem ich meine Seele 








5 Frau öffnete die Thür mit Vorſicht nur 
alb. Ich eo ihr = Hande * ent⸗ 
gegen und rief: „Habt Mitleid, gute Frau, mit 
einem armen Soldaten,’ i 
„Ein Soldat!“ ſchrie fie erfchroden. Auf 
ihren Schrei waren ein großes Mäddıen und 
zwei kleinere Kinder, aber uur zitternd, herbei: 
‚gelaufen. 
Seid Ihr allein, oder folgen Euch Euere 
Kameraden?” fragte die Mutter. 
„Wer weiß, wo diefe find, wenn fle anders 
den Garliften entronnen find.’ 
Was wollt Ihr damir ſagen?“ 
* wißt alſo nichts von dem Gefechte ge⸗ 
ſtern Abends?“ 


Nichts.“ 

„Ach, meine guten Leute, Ihr würdet wicht 
fo rubig fein, wenn die Chriſtinos Sieger ge: 
blieben wären; aber fie find im die Flucht geſchla— 
gen, und werden verfolgt. 

So fei Gott gelobt und die heil. Jungfrau 
on Pilar!“ Fiefen Mutter und Kinder mit zum 
immel gehobenen Bliden und Händen einftimmig. 

„Ich bin ganz allein, ich liefere mich Euch 

8; id; bin verwundet und ſchwach, Ihr könnt 
ich tödten, * 

wpabt feine- Furcht,“ antwortete die Mutter 
mit einem Austruf von Güte und Traurigkeit, 
„Ahr few verwunder und braucht Hilfe. Mein 
armer Maun, der unter unfern Truppen dient, 
ift vielleicht jegt eben fo hilflos als Ihr. Biel: 
leicht laßt ihm der liebe Gott durdy eine gute 
Eeele vergelten, was ich an Euch thue. Kommt, 
treter herein. ‘‘ 

„Durch diefe gütigen Worte ermuthigt, folgte 
ich der Frau in die Hütte, und befaud mich in 
einem großen Gemache, deffen Boden nach ipa- 
niſchem Gebrauche mit einer Eſtera, das iſt einer 
Art Teppich von Palmblättern, bedeckt war. Die 
weißen Mauern waren in einer Höhe von vier 

mit Matten bedeckt, ein Bild der ſchmerzhaf— 
ten Mutter Gottes bing an der Wand, und an 
den Wandbaden hingen Gewehre, eine Armbruft, 
ein Mantel und nech andere Kleider. Alles zeigte 
von Ordnung, Reinlichfeit und Wohlhabenheit.“ 


i „Sie müffen wiſſen, werthe Geſellſchaft, d 
jede Provinz Spaniens ſich durch ein gan; cig 
nes Goftume, oder wenigſtens durch ein eigen 
thümliches Kleidungsftüd bemerfbar macht. 
Volk und die Yandleure halten befonders bar 
feit, fo Daß ein Eingeborner auf den erften Bli 
fennt, aus welcher Provinz; Jemand fei. S 
werden aljo auch leicht begreifen, daß ih g 
berroffen, ja gerührt wurde, als ic) 
daß meine gütige Wirtbin und ihre Tochter weite 
EColtilla's trugen, das find meite Leibchen mit nahe 
aneinander gereihten Fiſchbeinſtaben und er 
Ningen verziert, und furze Nertücher von blan 
Wollenzeng, die nur mit Mühe ihre nackten 
Beine bededten, und daß ihre Haare in einen 
Wulſt zulammengenefielt waren, durch weichen 
eine große füberne Nadel gejtedt war. — I j 
id) war fehr gerührt, denn vdiefe Tracht war wid 
jene der Provinz Navarra, im welcher ich mich 
jegt befand, jondern die Tracht von Arragon, 
meiner Heimath.“ 

„Schnell Carita,“ ſprach die Mutter mrab 
tern Tochter, bringe Waller und YWafche. 

Garıta lief fort, bradıte alles Verlangte, und 
half ihrer Mutter mir einen Verband auflııen, 
den ich noch trug, als ich ihnen begegnete. Die 


Frauen befaßen Charpie in enge, fie baten 


die ganze Nacht zugebracht, welche zu zupfen. Als 
ich meine Verwunderung bieruber außerte, Tagte 
dier Mutter: „Ach, wenn mem Mann verwundet 
zurücfgefommen ware, hätten wir ibm ja auch vers 


‚binden muſſen; ach! in einem Kriege, wie dieſer, 


muß man auf Alles gefaßt und vorbereitet ſein.“ 
Schluß folge.) 
Pfarramtliche Anzeige. 

1. Geborne. (Bom 14. — 28. Märzı. Den 
14. Anna Maria, Kind ded Adam Schönberger, 
Gewehrfabrif: Arbeiterd. — Den 15. Wolfgang, 
unehel.v. Moos. — Den 22. Georg Anton Kaſimir, 
Sohn des Kaminfehrermeifterd Ög. Pedretti. Den 
23, Anna, unchel. — Den 25. Johann Melchior und 
Maria Anna, Zwillinge des Balchafar Koller, Bew 
ſitzers dahier. — Den 26. Johann Ehriftoph, Kind 
des Stephan Hauer, Maurerd u. Bräumeijiers dab, 

ll. Seftorbene. (Bom 12. — 26.März. ) Den 
12. Kunigunda Kaun, Schmidmeiſtersgattin, 54 J. a. 
— Den 15. Hr. Andreas Setzl, b. Saitenfabrikant, 
56 J. a.; — Frau Anna Heindl, Regimentsarztens 
Wittwe, 47 J. a. — Den 19. Job. Gg. Häusler, Tag⸗ 
löhnerskind IM. a.; — Magdalena, unebel. v. Hil 
tersdorf, 22 W. a. — Den 20. Job, Weich, Taglöh— 
ner, 73 J. a. — Deu 22, Margaretha Melcher, Ger 


wehrfabrik⸗Arbeitersgattin, 533 J. a; — Maria 
Klara Up, Zieglermeiſterstöchterchen, 3 W. a. 
Xotto. 


Zichung inRegensburg den27. Mär; 1945 


6 — 
die Münchner Ziehung it am 8. April iD. 
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„ Schaf: Fleiſch > | x 
* Gemein Pie ' - N _ 
Publicirt den 2, März 1845. 
Meräubertes Fleiſch. 


Der Preis wird Concurrenz beftimmt. 
EB Aue a En ne 
1 u Bpel . . h v 
—— Zunge * mn) ı ar H 
Bier» Tare. er ya harte Hch . . | 


0 Die Maaß braunen Winterbieret ı ı Rlafter ı weiches Hoh  _ . 


Ben me. incl. des Lokal⸗ — — —— —— Rer; J 


Dt Zentner rohes Unſchlitt 
Vom Rn un weißen Veizendiere⸗. 1 Zentner ausgelaficnes unſchliti 


| 
Wirthe 4 Iı Pfund gegoiiene Kerzen von mac 
__ Publicirt den 31, Destr.. 1844, ) Baum wollendochte 
— — 1 Diund gezogene detto 

Wocenmartts— wo a a Biund graonene, —J leinenem Dodte 
Schmali, das Pfund 4 fund Kasılata a 
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Ertänfel e ein | baberiiher Megen Andere Vevürfniiie 
Spanferkel, 


Heu, der Zentner 
Enten, a, das Stüct 





Salı. 
“ Bent Eu ea 
Kommt febin der Zentrier auf . & 
Das Pfund auf . 













































Brummet, der Zentner 





Ginfe in Federn, das Stüd —* 
Alte — das Stüc Ben |En0 der Fehtier 


Hübner, das Stüd . : | 
Magiftrat der Stadt Ambera. 


Neze 
rehtstundiger Bürgermeitter, 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Berlag ver ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger“ erfdeint wochent⸗ 
lich dreimal:: Dienkag, Donners: 
sag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit @ Pr. berechnet. 


Nro. 40. 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 27. März Corne⸗ 
lind har diefen Morgen feine Reife nach Rom 
fortgeſetzt. Er ſchird mit ſichtbarer Bewegung 
aus unferer Stadt, wo er früher fo lange ges 
lebt und gewirkt, und wo ihm der Freunde und 
Schüler fo viele wohnen; aber auch hodyerfreut 
und gerührt war der Meifter über die huldvolle 
Aufnahme, die ihm von. Seite des allerhöchften 
Hofes geworden, und liber die zarte Aufmerk⸗ 
fanfeit und die Beweife aufrichtiger Theilnahme, 
bie er während der vier Tage feines hiefigen 
Au lts von Perfonen aus allen Ständen ers 
big. — Dem BVerucehmen nach wird in Kurzem 

dem Ban eines neuen ( Eifens) Bahnhofes 
begonnen, und zwar, mie es heißt, an demfelben 
Pape, wo der jegige proviforifche gelegen if. — 
Nach Vollendung der nothwendig gewordenen Res 
paraturen, mit finniger Zuthat mancher neuen 
Drnamente, bietet der Eintritt in unfer Schau—⸗ 
fpielhaus nunmehr wieder einen eben fo heitern, 
ald impofanten Anblid. Daß unfer Haus von 
feinem neueren, wenn auch noch fo gerühmten, in 

Hinſicht auf Zweckmäßigkeit der innern Einridy 
tung übertroffen wird, darüber herrfcht fo ziem⸗ 
lid) Eine Stimme. — In der geftern Abend ſtatt⸗ 
gehabten Generalverfammlung der hiefigen Pris 
vatgefellfchaft des „Frohſſuns“ wurde nad) lan 
gen und lebhaften Debatten die Auflöfung diefer 
Geſellſchaft beſchloſſen. Biele der verehrlichen Les 
fer werben ſich noch der fchönen fröhlichen Stuns 
den erinnern, weldye fie einft in diefer Gefells 
ſchaft genoffen. 
STachſen. 


Donnerstag 


Lbau, 21. März Morgens. 





Erſter Jahrgang. 


vranumerationéepreiſs: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjährig 4 fl. 2O kr., 
vierteljährig M@ Pr. in Amberg. 

Durdy die k. Por: 1. Rayon halt 
jäbrig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 A. 1 fr. 
I. Rayon halbjährig 3 fl. 15 Pr. viertek 
jährig ı fl. 74 fr. III. Rayon haltjährig 
2 fl. 22 Pr, vierteljährig ı fl. 11 fr. 


3. April 1845, 


Unfere Stadt ift von einem fchredlichen Mißge⸗ 
ſchick betroffen, und mit nod größerem bedroht, 
denn Menjchenfräfte vermögen nicht mehr die 
überall um ſich greifenden Flammen zu bemältis 
gen. Das Feuer ift in der Nacht um halb 3 
Uhr in der Hinterftraße ausgebrochen, hat mit 
reißender Schnelligkeit bie ganze Straße ergrifs 
fen, umd wüthet augenblidlicd in der Zittawer 
Straße. Die Gefahr für die übrigeen Stadttheile 
ift um fo größer, da bie Häufer größtentheils mit 
Schindeln gededt find, und bei aller Anftrengung 
der Löfchmanufchaften wegen zu großer Berbreis 
tung des Feuers fein Erfolg zu erwarten fteht. 
Das Poftlofal hat bereits nah einem andern 
Stabdttheil verlegt werben müffen. — Der Brand 
it nach neuern Nachrichten zwar gelöfcht worden, 
allein nur nachdem die benannten Straßen größe 
tentheil® im Schutt gelegt waren. Der Schaden 
ift natürlich fehr bedeutend. 

Preußen. Berlin. Eine wichtige Frage in 
Beziehung auf die Padorbuung in ber Armee, bie 
befanntlid; großen Einfluß auf die Beweglichkeit 
der Truppen, auf ihre Ausdauer und ihren Ges 
fundheitözuftand übt, murbe in diefen Tagen ents 
fchieden; ed wurde nemlich bad nad feinem Er 
finder benannte Virchow'ſche Gepäd bei ſämmtli⸗ 
chen Jäger⸗- und Schüßenabtheilungen und ben 
Füfllirbarailonen des 2ten (pommerfchen) Armee⸗ 
forps, welches in dieſem Jahr Revue vor dem 
Monarchen hat, eingeführt. Die Annahme der 
neuen Padung gefhieht in Folge der günftigen 
Berichte, die von den Commandeuren der Trup⸗ 
pentheile, bei benen fie in einzelnen Abtheiluns 
gen verfud;sweife eingeführt ward‘, erflattet ſind. 
Preuß. BI.) 
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Nichtpolitiſches. 


(Eingefendet.) Amberg, 1. April Der in 
diefem Blatte erfchienene, wie vwerlautet anonym 
eingefendete Aufjag vom 30. v. M. enthält theils 
einige Unmwahrheiten, melde einer Berichtigung, 
bedürfen, theils Vorwürfe gegen die ftädtifche 
Behörde, welche ohne nähere Keuntniß und Wür⸗ 
digung der obſchwebenden Berhälmiffe gemacht 
murden. Es wird daher erlaubt fein, dagegen 
Folgendes zu erinnern: 


Unwahr ift es, daß erſt dann Waſſerſtege ges 
baut wurden, ald dad am Freitage den 28. Mar; 
eingetretene Hochwaſſer ſchon wieder zu fallen 
begann; denn der ziemlicy lange Steg auf dem 


Martepfage war ſchon Freitag Abends gleich nach 


6 Uhr vollendet, uud der zweite noch läugere 
Steg von der Krammbrücke in der Georgenſtraße 
aufwärts war Samftag den 20. März Morgens 
Halb 8 Uhr bergeftellt, die vollftändige Paffage 
jwifchen den beiden Stadthälften alſo um diefe 
Stunde volllommen geöffnet, und fonnte auch ohne 
Befürchtung eined Uuglüds den ganzen Samitag 
Hindurch von Jedermann benügt werden. 


Dom Samjtag Morgend halb S Uhr an be 
ann aber das Hochwaſſer nicht zu fallen, fonderu 

‚erhielt ſich auf feiner bedeutenden Höhe viel: 
mehr noch bis Mittags, und zwar indem Grade, 
daß beſpannte Wägen nur mit höchſter Gefahr 
über den Marktplatz paſſiren konnten. Erſt Nach— 
mittags trat ein allmähliges Fallen des Waſſers 
ein, keineswegs aber in der Art, daß die auf— 
geſtellten Stege dadurch überflüſſig gemacht wer: 
den wären. Da erſt am Freitage Nachmittags 
gegen 2 Uhr dad Wafler in den ber Bild nahe 
iegeuden Straßen merfbarer hervortrat, und erſt 
egen 3Uhr die Pajfage für, Fußgänger auf dem 

arftplage unzugänglich wurde, fo war aljo 
bloß von diefer Stunde an bis zum Samftage 
Morgens halb 8 Uhr, und weil bei einem ders 
lei Hochwaſſer zur Nachtögeit bie überſchwemm⸗ 
ten Straßen dod nur wenig begangen. werden, 
die Communication für Zußganger eigentlich bloß 
einen halben Tag unterbrochen. Während es aber 
nicht allein Aufgabe war, die Hauptpaffage über 
die Krammbrücke zugänglich zu machen, mußten 
auch die Anwohner folcher Straßentheile, deren 
Gebäude unter Waſſer geitellt wurden, indbefons 
dere auf dem Paradeplage, oberhalb und unters 
halb des Redererfteged, in der Schloßgajje u. dgl. 
billiger Weife berüdfichtiget werden, und gebot 


die Nothwendigfeit, gleichzeitig audy dort Flöße 


anzufertigen. Nicht minder erheifchte ed das Bes 
bürfuiß, die nicht aud Schuld der ftädtijchen Bes 


börde ruinöfen und bis jetzt nicht wieder herges, 


Kelten Vilsbrücken außerhalb den Wingershofer: 
und Bilsthoren zur Vermeidung drohender Lebens⸗ 


gefahr um jo mehr zu foerren, ald das unge 
wöhnlich ſchnell anfchwellende Hochwaſſer die als 
Stützpunkte diefer Brüden aufgejtellten Schrägen 
binweggerifjen hatte, und es wohl fchon öfters 
vorfam, daß bei Hocmäflern eine große Men- 
ſchenmaſſe der Neugierde imegen ſich auf derlei 


Brücken ftellte, und die Laſt für diefe vermehrte. 


Gleichzeitig traf noch die Nachricht ein, daß die 
Oberftorferbrüde der Ueberſchwemmung nahe fei, 
mächtige Eisfchollen fidy vor diefelbe aufitellten, 
und das Hinwegreiflen diefer Brüde zu befürch— 
ten mar, in welchem Falle auch die einwärts lies 
genden Brüden ein Opfer geworden, und insbe 
jondere die höchſte Gefahr für die gemauerte 
Krammbrüde, der einzig noch vorhandenen Paſ— 
fage, zu beforgen geweſen wäre. Erflärbar wird _ 
ed hiedurch für jeden Billigdenfenden, daß durch 
diefe Berhältniffe die arbeitenden Kräfte getheilt 
werden mußten, und eine fehnellere SHeritellung 
des Steges in der Georgenftrage um fo weniger 
gefordert werden konnte, als ohngeachtet des voll⸗ 
ſtändig in Bereitſchaft gehaltenen Materials doch 
das Arbeiten im Waſſer weit ſchwieriger und 
langſamer als auf trockenem Lande möglich iſt, 
und der Transport bed zu den Stegen nothwen— 
digen Material nicht durch die näher gelegenen | 
bereits ebenfalls ſchen überfchwenmten Straßen, 
fondern auf einem Umwege durch die entlegene 
Paulaueritraße beforgt werden mußte. ‘ 

Die Erfahrung hat. übrigens bisher bewiefen, 
daß bei ſolchen Borfällen das Heer der Neugier 
rigen am beweglichiten fei, daß, dieje eine, einige , 
Zeit unterbrochene, Paſſage am merften fühlen, und 
obgleich bei minderer Beranlaffung dennoch den 
größten Lärmen erzeugen. 

Ihnen möchte daher wohl der Grundſatz ins; 
Gedächtniß gerufen. werben: — 
„Es iſt leichter tadeln als beſſer machen!“, 


Der Ebriftinos. 
Schluß.) 


„Beruhigt Eudy über das Scidjal Eures 
Gatten, antwortete ich, „er iſt vermurhlich weit 
entfernt und in der Verfolgung meiner Kameras 
den begriffen. Mir wurden überfallen, verloren 
Kopf und Muth, und wurden auf dieſe Art gänzsı 
lich gefchlagen.” 
„Während ich diefes fagte, glänzte ein Strahl 
von Freude in den Augen der guten Hausfrau. 
Die Kinder freuten ſich mit ihr, und felbft der 
Kleinfte von 5 oder 6 Jahren fprang heram und 
rief: ‚Nun fommt der Vater bald!“ i 
„Das wollen wir zu. Gott hoffen, meine Kin⸗ 
der!“ verfegte die Mutter, „Ohue ihn, mas wünde; 
aus und werben? wir alle, und jein ormer Va— 
ter, der bann von allen feinen Kindern verlafen, 


ſchwach und frank zurücbleiben müßte! Meinen 


Mana hat er freilich nie jo geliebt, ald den Anz . 


bern, und der hat ihn eben zuerit verlaſſen.“ 


„Jedes dieſer Worte rief mir mein eigenes 
Unrecht gegen meinen Bater zurüd. Ich hoͤrchte 
weiter mit einer Art von Beklommenheit.” 

„Mein Mann, im Gegentheil, als er hörte, 
daß jein Vater Mangel leide, eilte zu feiner 
Hilfe herbei. O, es ift eim vortrefflices Herz, 
mein Joſe!“ 

„Joſe heißt Euer Mann? « 

„Ja, Herr.’ 

„Und woher feid Ihr?’ 

„Aus Puebla in Arragon, nahe bei Sarageffa.” 

„Joſe auch?” 

„Ja, “ 

„Aber wie heißt er mit feinem Geſchlechts⸗ 
namen?“ 

rRibanera.“ 

„Bott, mein Bruder!” 

„Wie, ihr wäret alfo Tonio?“ 

„Ja, liebe Schweſter, ich bin Tonio — adı 
der gute Bruder hat Euch fogar meinen Namen 

a t.“ 

— er ſprach oft mit uns von dem kleinen 
sänfifchen Tonio, aber er hat Euch deßwegen doch 
recht lieb.“ 

„Und das iſt alſo meine Nichte und meine 
Neffen?“ 


„Ja Herr, aber wir haben noch mehr Kin— 
ber, ein kleines Mädchen, das ich noch ſtille, 
ſchläft oben in der Kammer, und einen Zungen, 
unfere Hoffnung und unſern Augapfel; er ift 
erft zwölf Jahre alt, aber ſchon jo Flug, wie ein 
Erwachſener; er arbeitet und madıt ſich ſchon 
überall nutzlich; o, er wird einft die Ehre und 
Stüge feiner ganzen Familie werden.” 

„Und warum feh’ ich den Jungen nicht hier 
bei Euch?“ 

„Ach!“ antwortete die Mutter feufzend, „er 
iſt geftern gegangen, feinem Bater einige Lebens 
mittel zu bringen; er wird wohl mit dem Vater 
wieder zurücfehren.‘ 

„Bei diefen Worten erbebte ich innerlich, es 
fiel mir der unglüdliche Knabe ein, der unter uns 
fern Streichen fiel. 

„Ich fage Euch diefed,” fügte meine Schwäs 
gerin hinzu, „weil ich weiß, wer Ihr feid. Wels 
ches auch das Glüf der Waffen fein, welche 
Partei aud) fiegen mag, Ihr werdet Eurem Brus 
der nichts zu Leide thun, und er Euch nicht. 
Herr im Himmel, was ift ein Bürgerfrieg doch 
Entjegliches! Da waren zwei Brüder audgefegt, 
ſich zu erſchlagen.“ 

„Ihre Worte zerriſſen mir das Herz; dennoch 
konnte ich es nicht unterlaſſen, in ſie zu dringen, 
mir ihren Knaben näher zu beſchreiben.“ 

„Sie that es mit der zärtlichſten Mutterliebe, 


und ſagte mir auch, daß er den Namen Tonio, 
meinen Namen, trage.’ 

„Ale Bezeichnungen trafen mit jenen miſers 
Opferd überein; dennoch zweifelte ich noch; als 
ich fie aber auch bat, mir die Kleidung des Kiei⸗ 
nen zu beichreiben, und fie mir fagte, er trage 
feine Uniform, fondern die gewöhnliche Bauern 
Heidung, und das braune Gambeto mit blauen 
Yufichlagen, welches er an habe, habe fle ‚und 
ihre . Tochter ſelbſt gemacht, da blieb leider. fein 
Zweifel mehr. Ich war Einer der Mörder mei: 
ues Neffen! Denken fie ſich meine Verzweiflung. 
Aus der Veränderung aller meiner Züge erkannte 
meine Schwägerin meinen Schmerz, und da man 
diejen meinen Wunden zufchrieb, fo verdoppelte 
man die Pflege und bot mir das Lager und das 
Mahl, welches für den Hausvater bereitet war. 
Ich nahm an, weſſen ich mich nicht würdig fühlte, 
Endlich unterlag ich fo vielen phyſiſchen md un: 
raliihen Schmerzen und fanf bewußtlos hin; ady 
warum war dieß nicht Der Tod!“ 

„Ungeachtet der. Hilfeleiftung meiner Edmäs 
rin und ihrer Kinder lag ich doch einen ganzen 
ag ohne Bewußtſein. Als ich wieder zu mir 

fam, fand idy die ganze Familie unrubiger und 
beängftigter als früher. Die lauge Abwefenbeit 
des Vaters und Sohnes fing an fie zu quälen.“ 

„Ich weilte ihnen nicht jagen, was mir leider 


ſchon flar war, zugleich fühlte .ich mich durch die 


Güte diefer lieben. Menfchen befchämt; ich befchloß 
alfo das. Haus zu verlaffen, wo jedes Wort mir: 
zum Gemwifjensbiffe wurde. Meine Wunde war 
verbunden, ich fühlte jo viel Kraft in mir weiter 
zu gehen, und fündigte ihuen mit meinem Danfe 
an, daß ich fort müſſe.“ 

„Wie! fort?‘ rief meine Schwägerin, „fort 
ohne Euren Bruder 


„Ih muß; wir wollen das Miederfehen auf 
eine andere, beffere Zeit verjparen. Mein Bruder 
kann mit einigen feiner Leute zurückkehren, und 
meine Gegenwart fünnte ihn in Berlegenbeit ſe⸗ 
Ken; darum laßt mich fort!‘ 

„Und Ihr wollt hingehen, um gegen und zu 
fämpfen?“ fragte die Frau noch traurig. 

„Mein,“ antwortete id), „mir graut vor Die: 
fem Kriege, ich fehre nicht zu meinem Corps äus 
rüd, ich defertire und gehe nad) Sranfreich; wenn 
Alles wieder rubig iſt, fehre ich hieher zurüd. 
Dis dahin grüßt meinen Bruder und lebt mohl! 
Vergeßt Tonio nicht!“ 


Ich war ſchon bei der Thür hinaus, da er— 


griff mich plöglic eine Idee. ch trat wieder 
in’d Zimmer zurück und fprady: „Damit Ihr Euch 
in jeder Stunde an mich erinnert, nehmer diefes 
Andenfen von mir.” Ich machte meinen- Sad 
auf, und nahm daraus Die Uhr. „Dieſe Uhr,“ 
fagte id), „war meine letzte Beute auf diefer 


: 1 zu fehen? nein, das könnt: 
hr nicht.’ —— 


⸗ 


en 
J 


Welt. Ich habe ſie einem armen Teufel abge⸗ 
nommen, den ich im letzten Gefechte zu tödten 
das Unglück hatte. Obſchon fie nach den Rechten 
des Krieged mein Eigenthum ift, fo würde ich 
mir doch jet ein Gewiffen daraus machen, das 
Mindeite aus Eurem Lande mir mir zu nehmen. 
Behaltet die Ihr, fie wird Eudy jede Stunde am 
Euren danfbaren Freund und Bruder erinnern.“ 

„Ich gab die Uhr meiner Schwägerin; aber 
kaum hatte fie diefelbe angefehen, als fie mit herz. 
zerreißendem Tone auffchrie; „Heiliger Gort im 
Himmel! was feh’ ich? die Uhr meines Mannes, 
und die Kette, die Haare feiner Tochter! — Ents 
feglicher! du Haft meinen Mann, deinen Bruder 
ermordet!’ und befinnungslos fiel. fie zur Erde. 

„Audy die Kinder ftiegen- bei dem Anblide ver 
Uhr ein lautes Gefchrei aus, drängten fih an 
die Mutter und fahen mich mit furchtſamen Blis 
den an. Ic aber ftand unbemweglich, die Augen 
weit offen ohne zu fehen, den Mund geöffner ohne 
ein Wort hervorbringen zu Fönnen. Mir einem 
Male drängte ſich mir mein ganzes Unglüc zu 
Herzen, meine Pulfe fchlugen, ald ob fie mir die 
Adern zerfprengen wollten, Falter Schweiß lief 
mir über die Stirne herab, und die Haare ſträub⸗ 
sen fich auf meinem Kopfe empor; id; jah mein 
Dpfer vor mir und wagte ed nidyt, midy ihnen 
zu nähern; endlich brachen Thränen aus meinen 
Augen hervor, „Lebt wohl,‘ rief ich, „Ihr feid 
in der Höllenangft, die mich verzehrt, geraͤcht!“ 
und jtürzte zum Gemache hinaus. Mir meinen 
Schmerze allein ging ich vorwärts; jegt hätte 
ich die Garliften herbeigewünſcht, damit fie meis 
nem elenden Leben ein Ende machen möchten, als 
lein eben jest fand ich fie nicht, und ſchwach und 
ermatret fam ich im Gebirge an. Dort irrte id) 
‚zwei Tage ohne Hilfe und ohne Nahrung umher 
und fiel endlich bis zum Tode erfchöpft an einem 
Helfen nieder, wo ih mir an einem fpigigen 
Steine die Kopfwunde fihlug, weldye meinem Yes 
ben gewiß ein Ende gemacht haben würde, wenn 
nicht der Zufall fie zu meiner Rettung berbeiges 
führt hätte.’ 

Hier ſchwieg der Spanier, aber immer noch 
herrichte tiefe Stille rings um ihn, alle Blide 
waren auf fein ernited, blaſſes Antlig gerichtet, 
deſſen Wangen durch den Schmerz ausgehöhlt 
waren und aus defien Augen große Thränen roll 
ten, welche den Runzeln bid zu dem jchwarzen 
Schnurbarte folgten. 

Endlich fragte man Tonio, was er denn jegt 
zu thun gebenfe. j 

„Wie ich Ihnen gefagt habe,” antwortete der 
Spanier. „Ic fehre nie mehr nach Spanien zus 
rüf, und Gie werden nun aud) den Grund das 


von begreifen. Doch hab’ ich dort viel Ungiäd 
wieder gut zu machen. ch will arbeiten für meine 
Schwägerin, für meine Neffen arbeiten. Ich ver- 
lange nur Arbeit, und Alles was ich über das 
Wenige verdiene, das mir zu dem frugaluen Les 
ben nothwendig ift, fol für fie fein. Ihnen, | meis 
nen großmüchigen Nettern, empfehle ich mich auch 
in diefer Hinſicht. Schaffen Sie mir Gelegenheit, 
einen Theil meines Unrechtes wieder gut zu machen.“ 

Jeder aus der Geſellſchaft machte aldbald dem 
—— Vorſchlaͤge, und alles gab gleich auf 
ber Stelle reiche Spenden, die man für die Ber 
wandten bejtimmte. 

Endlid bot Graf Erneſt fih an, dem Manne 
den eben erledigten Platz eines Revierjägers zu 
verleihen. Diefer fagte feinen Neigungen am mei 
fien zu, und er nahm ihn dankbar an. 

Die Geſellſchaft kehrte nun zu ihren häuslie 
en Geſchäften zurüf und der Ghriftinod begab 
ſich auf feinen neuen Poften. Dort ftreift er trau 
rig und fchmeigend durch die Wälder, und wenn 
er fih manchmal Abends im Dorfe unter Die 
Spiele der Dorfbewohner miſcht, fo fpricht er, 
oft ernft und drohend zu den wraltirten Jünglin⸗ 
gu welche in der bürgerlihen Ordnung nur 

Flaverei fehen: „Junge Leute, erbebet vor 
einem Bürgerfrieg, man fann dba feine 
eigenen Bruder tödten!” 


Ebarabe. 


Was mein erſtes Sylbenpaar 

Mennet, werden jedes Jahr 

Taufende gedreht. ‚ 
Einer Münze Namen zeigt 

Dir das lepte Paar ganz leicht, 

Und das Ganze fteht 

Dem zu Dienften, der vol Liſt, 

Bol Betrug und Tüde if, 

Und die eriten drebt. 


Auflöfung des Räthfels in Nro. 37. 
” D ie u h r. u 


— — 








[70] Anfündigung. 


Die Hrn. Balme und Comp. haben bie Ehre einem 
geehrten Publitum anzuzeigen, daß fie aud Frankreich 
hier angefommen find mit einer Sammlung der jelten: 
fen Zier- und Nuppflanzen; es find darunter fomohl 
Zwiebelgewaͤchſe als anderefifhönblühende Pflanzen ber 
griffen, wovon viele ganz neu find. Die Yreife find 
auferft billig geitellt. Ihr Magazin befindet fi im Kö⸗ 
nig von Bayern, woſelbſt die Pflanzen zu haben find 
bis Samftag den 5. April 6 Uhr Abends. 





— —— — — — — — — — — — — —— — —— — 
Verantwortlicher Redalteur M. Jenſchlaͤger. Verlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Gberpſalʒiſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wodent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 41. Samiftag 


Bolitifches. 


Bayern. München, 2. April. Dem Ber 
nehmen nad; werben Ihre k. k. Hoheit die Fran 
Großherzogin Wittwe Marie von Toskana mors 
gen unfere Hauptſtadt verlaffen und Ihre Rüd- 
reife nach Florenz antreten. — Ge. k. Hoh. Herr 
sog Marimilian find in voriger Woche nah Res 
gendburg abgereist, und gebenfen dort einige 
Tage zu verweilen. — Se. Maj. der. König hat 
durch £. Refcript vom 24. März den Staatsrath 
Frhrn. v. Freyberg, biöherigen Vorſtand der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, nach Ablauf der ge⸗ 
ſetzlichen Periode von drei Jahren für weitere 
drei Jahre zum Vorſtand der Akademie und des 
Generalconfervatoriumd zu ernennen geruht. — 
Sichern Bernehmen nad ift der Profeffor des 
Kirchenrechts und der Kirchengefchichte am Ly⸗ 
ceum zu Regendburg, Dr. Spohrer, in gleicher 
Eigenfhaft an das k. Lyteum zu Dillingen vers 
fegt worden. — Ge. Maj. der König haben ſich 
allergnädigft bewogen gefunden, die durch Beförs 
derung bed geh. Sefretärd Hom zum Rathe bei 
ber Gen.sZoladminiftration erledigte geh. Sefres 
tärsitelle bei dem f. Finanzminifterium dem Aſſeſ⸗ 
for und Fisfaladjunten bei der Staatsſchuldentil⸗ 
gungs⸗Commiſſion, Heinr. Lug, prov. zu verleis 
ben; dann zu genehmigen, daß in bie eröffnete 
Stelle ded 1 geiftl. Oberconſiſtorialrathes bei dem 
prot. DOberconfiftorium zu München der 2. geiftl. 
Dberconfitorialrath Dr. Chriſt. Ernft Nik. Kai⸗ 
fer, vorrüde, und in deffen Stelle den 3. geiſtl. 
Dberconfiftorialrath Dr. Friedr. Faber vorrüden 
zu laffen, und denfelben der biöher beffeideten 
Function ald 1. Hauptprediger am'der'prot. Kirche 





Erfter Jahrgang. 


on nzeiger. 


Dranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjähria 2 Hl. 2@ Pr. 
vierteljährig 4@ Fr. in Amberg. 

Durdy die ?. Pol: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. ı ir. 
II. Rayon halbjührig 2 fl. +6 kr. viertel: 
jäbrig 1 fl. 74. III. Rayon halkjährig 
2 fl. 12 fr. vierteljährig ı fl. 11 fr. 


5. April 1845. 


in München zu entheben, ferner dem 4. geiſtl. 
Oberconfiftorialrathe Dr. Karl. Heinr. Fuchs das 
Borrüden in die Stelle bed 3. geiftl. DOberconfls 
ftoriatrathed gr bewilligen, und demfelben zugleich 
die Function ded 1. Hanptpredigerd an der hiefls 
gen protefk Kirche im widerruflicher Eigenſchaft 
zu übertragen, dann des letztern Stelle prob. dem 
Eonflitoriafrarhe bei dem proteſt. Conſſſtorium in 
Bayreuth, Dr. Theodor eu: Gabler,’ zu verlei⸗ 
hen, und demſelben zugleich bie ctiön des 2. 
Hauptpredigerd an der proteſt. Kirche zu Mün⸗ 
chen in wiberruflicher Eigenſchaft zu Abertragen; 
auf die in Bergzabern erledigte Friedensgerichts⸗ 
Schreiberftelle den Friedendgerichtöfchreiber Chriſt. 
Kari Wolff in Gollheinm zu verſetzen, und beffen 
Stelle dem ald Untergerichtöfchreiber bei bem Bes 
sirfögerichte zu Frankenthal funct. Rechtscandida⸗ 
ten Phil. Hyp. Deuig, prov. zu verleihen; end« 
lich auf die bei dem id» und Stadtgerichte 
München erled. Advofatenfielle den Advotaten bei 
dem Lg. Au, Jof. 9. Kleßing zu verſetzen. 

Amberg. Aus allen Theil ded Vaterlans‘ 
des gehen die betrübendften Nadjrichten über das 
überall eingetretene Hochwaſſer ein. Nürnberg, 
Bamberg, Würzburg waren großentheild übers 
ſchwemmt, und namentlich war in legter Stade 
das Waffer fehr hoch geftiegen. Am ſchrecklich⸗ 
ften hat jedoch die Donau gewüthet; ganze Ort⸗ 
fhaften ſtanden unter Waffer. Im Regensburg 
it das erfte Joch ber fteinernen Brücke bebeus 
tend befchädiget; dad Dampfſchiff Therefe it vom 
dort abgegangen, hat im Demling 32 Perfonett 
an Bord genommen, und den Bedrängten Lebens” 
mittel zugeführt, 

Aus der Oberpfalz; hat man glädlicher Weife 


außer ber Zerflörung mehrerer Brüden von ans 
dern Unfällen nichtd vernommen. 


Baden. Karlöruhe, 238. März. Die Bes 
rufung des Staatsraths Nebeniud zum Wieder 
eintritt in feinen früheren Poften (als Präfldent 
de Minifteriumsd des Innern) ift hier mit freu: 
digem Anklang aufgenommen worden. Man gibt 
fid) der Hoffnung hin, daß es nunmehr gelingen 
werde, der Regierung wieder eine Majorität in 
der Kammer der Abgeordneten zu befreunden; ein 
Berhältmiß, das nicht wohl auf lange hinaus 
das umgefehrte fein kann, ohne deu moralifchen 
Grundlagen ded Staatöwefens Eintrag zu thun. 
Ganz nächftliegend ift in diefem Bezug die Erins 
nerung, welche DBerdienfte fih auf dem legten 
Landtage Nebenius erwarb, indem feine ftaatds 
männifche Taktik das Schidfal der Strafprozeß— 
ordnung durch fo viele Klippen hindurdyiteuerte. 
Auch auf die zunächſt fommenden Abgeorbnetens 
wahlen (Erneuerung der Kammer zu einem Biers 
theile) kann diefes Ereigniß nicht ohne Einfluß 
bleiben; namentlich. hofft man einige bedeutende 
Namen, welche ſich feit- den Zerwürfniffen der 
legten Jahre vom parlamentarifchen Schauplaße 
fern gehalten hatten, wieder in den Reihen der 
Abgeordneten erfcheinen zu fehen. 


Nichtpolitiſches. 


Der eigentliche Erfinder der Gasbeleuchtung 
iſt, wie man jetzt entdeckt hat, ein verſtorbeuer 
Köhler, der in dem Maas-Departement in Franfs 
reich lebte. Diefer Mann hat zuerit verfucht, 
das Fluidum, welches ſich aus dem brennenden 
Holz entwickelt, in eine Röhre zu leiten und zu 
entzünden, um auf dieſe Weiſe Nachts ſein Ge— 
bände zu erleuchten. Die Erfindung, welche noch 
einige Verbeſſerungen erhielt, wurde ſchon im J. 
1798 in Paris ausgenellt, aber zurücgemiefen, 
weil man fie im Großen unausführbar glaubte. 
Später bemächtigten fich jedody die Engländer 
derjelben, und wußten einen beffern Gebraud) da— 
von zu machen. 


In einem Bändchen Novellen befchrieb ber 
Verfaſſer ein ländliches Felt, wobei er ſich unter 
andern auch der Worte bediente: „Die Mädchen 
dufteten wie Mairofen.” Ein kleiner Druckfeh— 
fer verwandelte jedoch dieſe zarte Metopher in 
eine höchſt unzarte, indem die Worte nun lautes 
ten: „Die Mädchen dufteten wie Matroſen.“ 


Zu Marfeille wurde neulich einem Kaufmann 
feine goldene Uhr aus der Taſche geftohlen. Am 
folgenden Tage erhielt er durd die Stabtpoft 
den Leihhaugzettel über bie fofort verfegte Uhr 
zugeſchickt. 


(Fine Narrenzeitung.) Der Vorſtand des Ir— 
renhauſes zu Erichton in Schottland läßt in ſei— 
ner Anſtalt eine Wochenſchrift erſcheinen, deren 
Redaktion, Satz, Korrektur lediglich von Irren 
beſorgt wird. Die erſte Nummer derſelben iſt 
bereits erſchienen, und ſoll ſehr klugen und inte— 
reſſanten Inhaltes ſein, — Dieſes iſt wohl nicht 
das einzige Beiſpiel, daß Narren für geſcheidte 
Leute ſchreiben! 


In Steyermark im Gillier-Kreife, in der Ge- 
meinde Planfenfteinberg find am 22. Febr. fünf 
Eifenbahnarbeiter umgefommen. Sie hatten ihre 
fleine, mit einem gewöhnlichen. Bauernofen vers 
fehene Stube ſtark geheizt, auf den Dfen eine 
Quantität frifchen Holzes zum Trockuen gelegt, 
die Fenfter und Thüre vermacht und fich zur 
Ruhe begeben. In der Nadıt hatte der große 
eichene Block, auf welchen der Dfen gebaut war, 
Feuer gefangen, und biedurch, ſowie auch durch 
das auf dem Dfen liegende Holz, war eine bes 


.beutende Maſſe von Kohlendampf in der Stube 


entftanden, an dem die fämmtlicdyen fünf Männer 
erfticten. 


Als in einer Uniyerfitätäftabt ein Fadelzug 
ftattfand, und die Pedelle wie gewöhnlid, dicht 
hinter dem Zuge bergingen, fragte ein neuanges 
fommened Füchslein einen alten Studenten um die 
Urfahe. „IR ganz in Ordnung,’ fagte das 
bemooste Haupt, „denn von jeher find die Per 
delle von den Studenten hinter das Licht geführt 
‚worden. J 


Im Königreiche Polen ſoll fortan das rück— 
ſichtsloſe Niederhauen der Wälder durch beſon— 
dere Aufſicht verhütet werden, zu deren Herſtel— 
lung jeder Beſitzer für den Morgen Wald 10 fl. 
beitragen ſoll. Man will indeſſen wiſſen, daß 
ſich die Oberaufſicht weit mehr um die Gulden, 
als um die Bäume, bekümmern werde 


In einem Bierhaufe erzählte Jemand einem 
alten Studenten feine Abenteuer zur See, wie 
dad Schiff einen Leck befommen und er. babe 
pumpen helfen. „Herr fagte er, „mich hätten 
Sie follen pumpen fehen, daß war groß!” „Herr“ 
antwortete der Student, „mich hätten Sie in 
Tübingen pumpen fehen follen, dad war gewiß 
weit größer.” 


Ein junger Offizier fand am Kamine und 
wärmte ſich. „Friert es Sie denn?‘ fragte. ihn 


eine Dame. „Ad nein,“ entgegnete fein neben 
ihm fiehender Kamerad, er will ſich nur an das 
Feuer gewöhnen, 


In B. ftand unlängſt an einer Maner, wels 
che dem Einfturze dreht, folgende Warnung: Nies 
mand nahe fich bier, bei Strafe, von der höchſt 
baufälligen Mauer todtgeſchlagen zu werden. 


Malen Sie vielleicht auch Pferde? fragte Hr. 
X. kürzlich einen Portraitmaler. „O ja, ents 
gegnete diefer, es iſt meine Lieblingsbeſchäftigung; 
wuͤnſchen Sie vielleicht gemalt zu werden?“ 


Ein Franziskaner ſaß in einem Beichtſtuhle 
nahe an der Kirchenthür. Ein Bauer beichtete 
ihm, und wurde von ihm nicht abſolvirt. „Ich 
hab' mir's gleich dacht,“ rief der Bauer, „daß 
Ihr nir Rechts könnt; drum habens Euch zur 
Thür daher g'ſetzt.“ 


Bei dem Unterricht in der Geographie machte 
ein Lehrer folgende Bemerkung: „Bewundert liebe 
Kinder, wie überall, ſo auch hier die Weisheit 
Gotted, nach welcher die größten und ſchiffbar— 
ften Flüſſe immer auch an den größten und bes 
deutendften Städten vorüberſtrömen.“ 


Ein Hauseigenthüme: ließ fein Schindeldach 
audbeffern. Als er üb r den Hof ging, fah er 
eine Menge Nägel herumliegen, und bemerfte dem 
Zimmermann: „Dieſe Nägel werden gewiß vers 
loren geben.” „Nein, erwiederte diefer, „Sie 
werden fie alle in der Rechnung finden. " 


Das Königreich Neapel foll, ald es früher 
fu Spanien gehörte, feinem Herrn fehr wenig 
eingebracht, dagegen foll felten ein Vizekönig das 
Land verlaffen haben, der nicht Millionen erwor: 
ben bätte. ine Krau, welche von dem Könige 
von Spanien eine Wohlthat empfing, danfte dem— 
felben mit dem wohlgemeinten Wunſche: „Ich 
bitte Gott, daß er Eure Majeſtät zum Vizekö— 
wig machen wolle!’ 


Jahrsdorf. 


Jahrsdorf, Dorf mit 46 Häuſern, 49 Fa— 
milien, 253 Seelen zähle mit Strohenhof 9 Tagw. 
an Gebäuden und Hofraum, 1734 Tagw. cultis 
virted, 106 uncnftivirtes, 60. Tagwerk uniteners 
bares Land und hat 170 fl. 20 fr. 2pf. Steuer: 
fimplum, war ehedem pfalzneuburgiſch. 


gerichts Hilpoltſtein, beſteht aus nachſtehenden 
Orten: Jahrsdorf mit 46 Häuſern 264 Einwoh— 
nern, Eibach 11 H. 48 E., Grauwinkl 16 9. 
105 E., Krohof 1 9. 15 E., Miundorf 22 H. 
119 E., Paterd (Peters) Hol; 179. 84 E., Löf— 


* 


Die fas 
tholifche Pfarrei Jahrsdorf, Dekanats und Land— 


felhol; 2 9. 6 E., Aotterhof 19. 6 E., Heindel: 
hof, Zereshof, Schregenhof, Weinsfeld 37 9. 
200 E., Lai 17 9. 89 E., Tandel 10 9. 67 €. 
Die Proteftauten in diefer Pfarrei gehören zur 
Pfarrei Eifölden. 

In Jahrsdorf ift die Pfarrfirche der Geburt 
Mariä, in der Filialkirche Mindorf dem beil.. 
Stephan, und in der Filialfirche Weinsfeld dem 
heil, Michael geweiht. Die Kirche in Jahrsdorf 
iſt der Bauart nad eine der älteften in der gan— 
zen Gegend, und befigt auch noch ein fogenanns 
ted Saframenthäuschen, eine von maffivem Stein 
ausgehauene kleine Kapelle, wo in der Vorzeit 
das Allerheiligiie, um ed vor Raub und Miß— 
brauch zu fichern, aufbewahrt murde, wie dieß 
noch jetst in größern und Domkirchen üblich iſt. 

Den Pfarrer in Jahrsdorf präfentirten einit 
die Grafen von Wolfitein, nun der König. Die 
Erträgniffe der Pfarrei bejichen in 416 fl. 32 Er., 
die Yaften in 17 fl. 11 fr. 

In Jahrsdorf und Meingfeld befinden fich 
auch Schulen, an beiden Orten ijt der Schullchs 
rer zugleich Meßner. Die Erträgniffe der Schule 
in Jahrsdorf find 223 fl. faffionsmäßig. 

In Jahrsdorf faß ein eigenes ritterliches Ges 
ſchlecht der Aarödorfer, Jahrſtorfer oder Karten 
geheißen, deuen auch Zell das Schloß geborte. 
Noch im J. 1470 ſaß ein Hans Jarsdorfer in 
Zell. Ed war auch eine Fruhmeſſe der feligiten 
Jungfrau Maria in Jahredorf, auf welche die 
Grafen von Wolfitein präſentirten. Ein Nibrecht 
Jahrsdorfer war im J. 1392 Yandrichter in Hirſch— 
berg, und Konrad Tahrsvorfer war 1424 Bei 
figer im Yandgerichte Hirfchberg. Der Jahrsdorfer 
Schild hängt in der Kirche zu Kaftel. Haus 
Jarsdorfer und jeine Frau Ghriftine und ihre 
Söhne Yorenz und Haus verkauften 1447 ihre 
Zinfe und Zebenten zu Jahrsdorf der Wittwe 
Margaret Anhart, wobei des Berfäuferd Bruder 
Chriftian Bürge war. Johann Chriſtoph und 
Jehanu Otto von Jarftorf baben 1618 dem Bi 
fchofe von Eichſtätt 10 Güter zu Haufen vers 
fauft. Die Dörrer zu Nürnberg, die 1706 aus; 
ftarben, batten den Zehent in Jahrsdorf. Jetzt 
weiß man in Jahrsdorf faum mit Gewißheit die. 
Stelle ausfindig zu machen, wo der mächtigen 
Jarten Burg geitanden! Die Sage fagt bei dem 
obern Wirthshauſe. Die Zahrsdorfer waren Mir 
nifterialen. der Heideder. 


Der Gefchäftige. 


Kath Wilm verſchickt viel Sand in Briefen weit u. breit, 
Als wurde Nlugs Fer Gang der Reichsgeſchäfte ftoden, 
Ließ er der Schrift zum Trodnen Zeit. — 

O Lug und Trug der GCitelfeit! 

Die Briefe, Die er jhreikt, find von Natur ſchon troden! 
Langbein. 


. 
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in} Bekanntmachung. 


In den Monaten Februar und März b. Is. wurden 
von unterfertigter Polizeibehörde 5 Individuen wegen un: 
gezogenen und tumultuariihen Benehmens im Amtezim⸗ 
mer, 1 wegen lingehorfams gegen polizerlihe Anorbnums 
gen, t w. Bernadhläfligung eines öffentlichen Gemeinde: 
diente, 4 mw. körperliher Mißhandlung Anderer, 2 w. 
Beibädigung Anderer durch Weberfahren, 1 w. Störung 
ber Hausordnung im einem öffentlihen Wohlthätigkeits: 
Inſtitute, 2 w. öffentlicher Ruheſtörung, 3 w. Exzeſſen, 
4 w. unerlaubten Nufenthaltes, 1 w. unbefugter Aufent- 
balte-Seftattung, 1 w. unterlaffener Bifa, 4 w. Bugirens, 
1 w. Entziehung von der PolizeAuffiht, 30 w. Bettelns, 
2 w. Ausſchickens der Kinder auf den Bettel, 18 w. Me: 
bertretung der Borfchriften über Leſeholzſammeln, 1 w. 
Baumfreveld, 1 w. Diebſtahls im polizeilichen Grade, 1 
w. Winkelagentie, 1 w. Nichtentrichtung des Fleiſchauf⸗ 
ſchlages, 5 w. Konkubinates, 1 mw. Unſittlichkeit auf öf— 
fentliher Straße, ı w. Trunfenheit, 1 w. nächtlichen 
Herumziehend, 1 mw. eigenmächtiger Entfernung aus dem 
Dienfte, 1 w. unterlaffener DienftesAnzeige, 1 w. Un— 
terſchleif bei Freifprehung eines Lehrlinge, 2 w. zu hef 
tigen Peitihenfnallens, 1 w. zu fihnellen Fahrens, 3 w. 
Nichtanhängens des Schellengeläutes während der Schuee- 
bahn, 1 w. Straßenverunreinigung, 2 w. Haufirhanzels, 
11 w. Gebrauch mangelhaften Maaßes und Gewichtes 
sum Gewerbsbetriebe, 29 w. Uebertretung der Fleiſch— 
dankordnung, 15 w. Ueberſchreitung der Polizeiftunde, 1 
w. Berleitgeben des Bieres über den tarifmäßigen Gas, 
118. nicht gehörig ausgebadenen Brodet, 2m. ungewich⸗ 
tig befundenen Brodes, 1 w. Webertretung der Gchran: 
nenordnung, 1 mw. Berfaufes verdorbener Viktualien, 1 
w. Meberfähreitung der Biftualienmarktsordnung, 1 m. 
Feilbietens zu Burgen Stlafterholzes, 1 w. feuergeführlis 
Ser Bauführung, 1 w, Entlaufens aus dem elterlichen 
Haufe, 30 w. Schulverfäumnifien, 1 w. ungezogenen Be: 
uchmens in der Schule, 1 w. unanitändigen Benchmens 
gegen ein Lehr: Individuum, 1 w. unbefugten Tragens 
einer dienfiliben Auszeihnung; fohin ım Ganzen 202 
Individuen polizeilich abgewandelt, und außerdem zwei 
Weibsperfonen wegen Arbeitöfheue urd unfittlihen Le: 
benswantels in eine Zwangsarbeits-Anftalt verurtheilt, 

Amberg, 1. April 1845. 

Magiſtrat. 
Mezer, rechtek. Bürgermſtr. 
zer, rech germftr — 





[72] Befanntmachung. 

Beftebenden Verordnungen gemäß müffen alle Hand» 
werfs:Bejellen, dann maͤnnliche und weibliche Dienftboten 
dem Krankenhaus: Bereine beitreten, und haben deßhalb 
aud die feſtgeſetzten Gebühren an die mit Erhebung der- 
ſelden beihäftigten Pofizeifoldaten zu entrichten. Die 
Dienftesherrihaften und Mieifter find verpflichtet, jeden 
bei ihnen neueintretenden Dienitboten oder Geſellen auf 


Berantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. 





diefe Verbindlichkeit rechtzeitig aufmerfiam zu machen, 
und Erſtere haften jogar, wenn jie ihre berlei Unterge: 
benen unter der Zeit aus der Condition oder aus dem 
Dienfte entlaffen, ohne deren dis dahin rüditändig ge: 
bliebenen Krantenhausbeiträge vom Yohne abzuziehen. 

Für diefe zu leiftenden Beiträge haben aber auch Ge— 
fellen und Dienftboten im Erkrankungsfalle die unent- 
geltlihe Aufnahme und Verpflegung in der Srantenan: 
ftalt zu hoffen, oder wenn fie ſich im diefe nicht begeben, 
fondern im Haufe ihres Meifters oder ihrer Dienftesherr: 
ſchaft verbleiben wollen, fo werden ihnen Medicamente 
und ärztliche Hilfe ohme Vergütung gereiht. Bon dem 
Beitritte zum Kranfenhausvereine ſind indeß jene Hand: 
werksgefellen und Dienftboten befreit, und können def: 
halb auch auf Peine unentgeltliche Heilung oder Verpfle⸗ 
gung von Geite des Vereins Anſpruch machen, welde 
im elterlihen Haufe Arbeit leiiten, und jomit von den 
Eitern verpflegt werden. 

Treten jedoch hiefige Angehörige im der Eigenſchaft 
als Gefellen und Dienftboten aus dem Haufe ihrer El⸗ 
tern in eine andere Arbeit, oder in einen andern Dienft, 
fo müffen fie dem Krankenhaus-Vereine beitreten. 

Amberg, 2. April 1845. 

Magiftrat. 
Aezer, rehtöt, Bürgermftr. 
Hofmann. 





[706] Die Hrn. Balme und Comp. haben die Ehre, 
einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß fie aus Frankreich 
bier angefommen find mit einer Sammlung der felten: 
fen Zier- und Nuspflangen; es find darunter ſowohl 
Zwiebelgewaͤchſe als andere fhönblühende Pflanzen ber 
griffen, wovon viele ganz meu find. Die Preife find 
äußerft billig geftellt. Ihr Magazin befindet fih im Kö— 
nig von Bavern, woſelbſt die Pflanzen zu haben ſiud 
bis Samftag den 5. April 6 Uhr Abends. 





[73) Ein junger Menſch wünfht Anfängern auf dem 
Elavier um billiges Honorar Unterricht zu ertheilen. 
Mäheres fagt die Erpedition diefes Blattes. 








[74] In dem ehemaligen Holftein’fhen Haufe auf 
dem Hallplage Nro. 67. Lit. D. ift eine Wohnung zu 
vermiethen, beitehend- in 5 heijbaren Zimmern, einer 
Kühe, einem Keller, einem Bedientenzimmer, einer Stal- 
lung und andern Bequemlichkeiten. j 





‚ Inder G. J. Manz'ſchen Buchhandlung 
in Amberg it zu haben: 

Dad Neue im Sinne der Welt und im Seiſte 
des Ehriftentbumsd und der Kirche. Predigt, 
gebalten am Sylveſterabende 1844, in der Studien⸗ 
fire zu Regensburg, von Dr, Ant. Rietter, 
Profeffor der Theologie am k. Lyzeum. Preis 9 Pr. 





Verlag ver. G. J. Manz'ſchen Buchhandl ung in Aınberg. 


Wöerpyſalʒiſcher Wnzeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenem. 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Er. berechnet. 





Dränumerationdpreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., balbjährig 2 fl. 2 ir., 
vierteljährig 4® Pr. in Amberg. 

Durd die E. Poſt: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 fl. ı fr. 
11. Kayon balbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig 1 fl. 74er. I. Kayon -halkjährig 
2. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 ir. 





ro. 42. Dienftag 


Bolitifches. 


- Bayern. Münden, 1. April. Dur al 
lerhoͤchſte Entfchliefung vom 29. März wurde zu 
der Stelle eines ordentlichen Profefford der Staates 
wirthſchaft, dann der Polizeis und Finanzwiffen 
ſchaft an der Univerfität zu Erlangen in proviſo⸗ 
riſcher Eigenfchaft der biöherige Privatdocent 
ud Lehrer der Sandelöfchule zu Peipgig Dr. 
Weinlig eruannt. — Geftern farb hier der jweite 
Direftor des hiefigen Kreis» und Stadtgerichts 
Ehriftoph Holland, ein durch ſtrengrechtlichen 
Eharafter und umfichtige Thätigkeit ausgezeichne⸗ 
ter Beamter. — Ge. Maj. der König haben ger 
ruht, dem bisherigen Minifterialrarh im Finanz 
minifterium, Karl Bachmann, die erledigte Stelle 
bed Direftord der k. Rechnungsfammer zu vers 
leihen, und dagegen ben bisherigen Rath des 
oberiten Rechuungshofes, Georg Sperl, zum Mis 
niſterialrath im Finanzminifterium zu befördern. 

Bamberg, 26. März Der Handelsitand 
freut ſich eines Gerüchtes, nach weldyem der Lud⸗ 
wigskanal nicht erft im Spätherbft zur Bollendung 
gebracht, fondern noch im Verlaufe des Sommers 
feiner ganzen Länge nad) in befahrbaren Stand 
kommen fol. Gewiß if, daß die Behauptung, 
der firenge Winter habe an den verfchiebenen 
Bauſtellen ſchwere Schäden angerichtet, zu den 
auf Mißverftändnifien oder auf Böswilligfeit bes 
zubenden Tageslügen gehört. 

Würzburg, 1. April. Heute feierte in ums 
ferer Mitte der Eommandant der vierten Armee 
diviſton Generallieutenant v. Zandt fein 50jähri- 
gs Dienſtjubilaum. Die Offiziere und Militär 
Dramen der Diviion überreichten dem Jubilar 
einen Mexruen, Mark verguldeten Ehrenfäbel. 


Erfter Jahrgang. 


8. Ypril 1845, 


Schweiz. Zürich, 1. April. Abends 3 Uhr. 
Die Freifhaaren und Flüchtlinge find geitern im 
jwei Golonnen in den Kanton Luzern eingedrun⸗ 
gen, bie eine von Zofingen (Aargau), die at 
dere von Hutwyl (Bern) ausgehend. Bei Etids 
weil (weſtlich von Surfee) vereinigten fie ſich 
und rüdten dann über Wangen und Rußweil 
bis au die Emme, andere fagen bie nad Littau 
über der Emme. Go viel it gewiß, daß fie ge 
fern Abend ſchon in der Mähe Yon kujern aufe 
geftelt waren und einzelne Mbiheilungen bed Lu⸗ 

zerner Landſturms ohme wiele Auftrengung und 
— ohne Blutvergießen zerſtreut haben. Ihre 
Gefammtftärfe mag fih auf 7 bis 9000 M 
belaufen. Sie follen gut organifirt und bewa 
net fein. Gurfee, wo etwa 6 Gompagnien In⸗ 
fanterie und eine Batterie Luzerner Regierungs⸗ 
truppen ftanden, ift umgangen worden. In kLuzern 
find die Milizen umd Landfturmmaffen ber inner 
Kantene eingerüdt, fo daß zwei beträchtliche und 
erbitterte Armeen einander gegenüberfichen und 
heute fchon ein entfcheidender Schlag geichehen 
fein fann. So viel weiß man aus den Mittheis 
lungen des dieſen Morgen um fünf Uhr aus Lu— 
jern abgegangenen Couriers. Man befindet fi 
hier in peinlicher Erwartung. Die aufgebotenen 
Truppen aller Waffen treffen zahlreich ein, und 
werben heute Abend fchon dislocirt. Der Groß 
rath hat- die Eröffnungsrede feines Präfidenten 
und ein paar Berichte angehört, und hierauf eine 
Eommiffion niedergefegt, die ihm morgen 8 Uhr 
über die wichtige Tagedangelegenheit Anträge 
binterbringen fol. Bern hat bereits von fi 
aus ‚6 Bataillone aufgeitellt, von denen drei ſo⸗ 
fort an die Luzerner Gränze vorrüden follen. 
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pen über die Freifchaaren beftätigt ſich. Die legs 
tern follen wenigſtens 8000 Mann ſtark geweſen 
fein. Sie kamen in drei Golonnen gegen bie 
Hauptftadt: die eine gegen Malterd, eine andere 
gegen die Emmenbrüde, eine dritte über Littau— 
Au der Emmenbrüde war eine Batterie errichtet, 
welche die heranziehende Golonne ftarf befchäs 
digte. Die über Littau rückten bis in die Das; 
lervorftcest, und übernadhteten da und im genann⸗ 


ten Drte. Gie waren offenbar guter Dinge und, 


rechneten unbedingt auf fchnellen und vollitändi: 
gen Sieg. Die welde über Malters durchs 
Renggloch nad) Puzern ziehen wollten, wurden 
von einer Fleinen Schaar regulärer Truppen, die 
durch den Landfturm unterftügt war, in die Flucht 
defchlagen, wobei ihnen ihre 7 Kanonen und 18 
Pferde weggenommen wurden. An Todten vers 
foren fle 24 Mann. Der Angriff gefhah. Mor: 
gend um 2 Uhr. Bei einbrechendem Tage wurde 
die Littauer Golonne angegriffen und über Littat 
hinausgejagt. Die Scharffhügen wareit auf dem 
„Sürfch,” einem auf dem linfen Reußufer gele— 
genen Hügel, aufgeftellt, und unterhielten eih eb; 
Haftes "und verderbliches Feuer. Im wenigen 
Stunden aber befanden ſich die Freiſchaaren auf 
voller regellofer Flucht. Die Unterwaldner und 
Urner ‘bewährten ihren alten Kriegsruhm aufs 
glänzendfte. Schwyz und Zug rüdten fpäter ein. 
Den Freifchaaren find mehrere hundert Mann ges 
tödtet und faft eben fo viele gefangen worden, 
Den gefangenen Häuptern droht ein fchauerliches 
Schickſal: fie werben ſtandrechtlich beurtheilt und 
erfchoffen werden, wenn es den eidgenöffifchen 
Commiffarien nicht gelingt, ben Todeskelch von 
ihmen abzuwenden. Unter ihnen befindet fich, dem 
Vernehmen nad, ihr Anführer Oberſt Rothpletz. 
Altregierungdrarh Baumann foll unter den Ge— 
tödketen fein. Dr. Steiger fonnte flüchten. Die 
Aargauer Regierung ſchwebt in großer Angit und 
hat den Vorort jetzt ihrerfeitd um Hilfe gegen 
die Freiämtler angerufen, obgleich diefe ſich bis 
jet durchaus ruhig verhalten haben. Der Vorort 
hat befchloffen, vor allem die aarganifche und 
bernifche Gränze in der Art zu beſetzen, daß die 
Einquartirung anefchließlich auf die Gränzorte 
fällt, von denen die Invafion ausgegangen. Eine 
alfällige Befegung ber Puzerner Gränzorte wird 
durch bie Truppen der Urfantonevolljogen werden, 


Nichtpolitifches. 

Im Jahre 1803 wurde vor dem Rathhaufe 
zm Düffeldorf eine von dem Buchhändler Schreis 
ner herausgegebene Druckſchrift: „Gedanken über 
das einreißende Schuldenmachen der jungen Leute 
nebſt einem Borichlag zur Einfcyränfung deſſel⸗ 
ben,’ von Kriminalgerichtd wegen öffentlich vers 
brannt! In diefer Hinficht hat unfere Zeit, wels 
che ein ſolches Buch zum Verdruſſe aller Schul 
denmacher empfehlen würde, doch einen Rückſchritt 
gemacht gegen dad Glück der guten alten Zeit! 


Am 29. März; wurde der Soldat Wittmann 
vom Chevauslegers-⸗Regimente Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, ald er _bei Albertöhofen über den Main 
fegen wollte, von den Wellen verichlungen, ohne 
daß bis jest dejjen ‚Leichnam aufgefunden werden 
konnte. 


Zu Augsburg fcheiterten am 28. März an der 
Lechhauſer Brücke zwei Floͤße, der eine mit Hol 
der andere mit Gyps beladen. Ein großer Theil 
der Ladung wurde jedoch gerettet. 


In einer der legten Sitzungen des Unterhaus 
ſes erbot ſich Kapitan Warner neuerlich, mit feis 
ner Kugel ein Finienfchiff ans einer Eutfernung 
vor einer dentfchen Merle zu zerftören. Ihm wurde 
entgegnet, daß andere ‚ähnliche Offerte um die 
geringen Preife von 50. Pfund machen, fo daß 
ein Streit, der Wenigitnchmenden entftebt, wobei 
wahrjheinlich die Regierung der Wenigſtbekom⸗ 
mende fein möchte! 


In Münden ging ein Schuhmacherlehrjunge 
bei einem Fiafer vorüber, an deffen Wagen ein 
fehr elendes, magered Pferd gefpannt war, das 
mit gejenftem Kopfe dajtand. Als der ringe 
das Pferd ſah, fprang er eiligft auf die Seite, 
Dleid nur, rief der Kutfcher, das Pferd fchlägt 
micht. „Ach,“ fagte der Junge, „das Schlagen 
fürcht ich nicht, fondern das Umfallen.” — 


(Die Edenficher und der Nicht-Hut-Abneh⸗ 
mungs- Verein.) Ein Eckenſteher ſprach jüngft zu 
einem Andern: „Du grüßeft ja jar feenen Men: 
ſchen mehr; bit Du denn in den Nichthutabneh⸗ 
mungsverein jetreten?“ „„Ne, ick bin noch nich 
hineingetreten, aberſcht ick habe es vor, und drum 
thue ick mir üben. Am Tage da jehts mit dem 
Ufbehalten janz jut, aberſcht des Nachts da fällt 
er mich immer vom Koppe.““ 


Ich werde mich mit meinen Gläubigern ſchon 
fegen, bemerfte Jemand, der fehr Vielen ſchuldig 
war. „Ei da werden die Stühle theuer werden,” 
entgegnete ihm ein Anderer. 


— 
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Antündigungen. 


[75) Befanntmachung. 


Da nunmehr im heurigen Jahre die wochentlichen 
Bichmärkte wieder hierorts beginnen, fo werden die ſchon 
früher erlafenen Vorſchriften in Erinnerung gebradit: 

1) Der Viehhandel ift allen anſäſſigen Inlindern 
gefättet, welche neben einem qauten Yeumund aud 
das erforderlihe Verlags: Capital eigenthümlid 
befigen. a 
Deßhalb find - zum Biehhandel ämtliche Zeuanife 
Akegitimations » Scheine) mit dem Signalement 
des Eigenthümers erforderlich; 

2) Der Viehhandel it nur in fo ferne erlaubt, als 
&) der Händler dab betreffende Bich ohne allen Zwi— 

henhandel von den Biehzüchtlern unmittelbar 
auft und an die Konfumenten, refp. Metzger, oder die 
ju ihrem Wirthſchafts-Betriebe oder zur Zucht Vieh ber 
hürfender Unterthänen unmittelbar verkauft, und als 
b) nur ſolches Vieh gekauft wird, weldhes in den von 
den Orten mit Biehmärkten und von größeren Städten 
intlegneren Stallungen fi) befindet; 


3) Wer ohne Legitimations.Schein Viehhandel treibt, 


derfällt im eine Strafe von 5 bis 50 Reichsthalern, oder 
nah Umſtänden, zumal im Wievderholungsfalle ih ange: 
meſſene Geldſtrafe; 

4) Jeder die Natur eines Iwiſchenhandels anneh⸗ 
mende Vichhandel, fowie der Anfauf von Vieh in den 
den Orten mit Bichmärkten oder größern Städten näher 
gelegenen Stallungen, dann der Auf: refp. Vorkauf des 
auf dem Zutriebe zu Viehmärften oder zu größern Stad—⸗ 
ten. befindlihen Viehes hat die sub. Nr. 3. angedrohte 
Strafe nebſt der Einziehung des Legitimationd:Scheines 
dur Folge. 

BSleiher Etrafe unterliegen Scheinkäufe, Audfäufe 
des an Bichmarktsorten zugetriebenen Biches außerhalb 
des Marktplages, Borkäufe jeder Art, Viehhandel in 
Berbindung mit andern hiezu nicht berechtigten Indivi: 
duen, ‚Hebervortheilung der Käufer oder Verkäufer, und 
alle fonftige auf Berminderung der Konfurrenz auf Bich- 
märkten und auf DBertheuerung der Fleiſchpreiſe oder 
monopolitiihen Bicheinkauf abzielende Umtriebe der Vieh— 
händler, fowie aud die Verwendung lediger, nidytanfäfft: 
ger Burſche zum Viehtriebe, im foferne diefe nicht im 
förmlihen, ſtändigen Dienfte des betreffenden Viehhänd— 
lers ftchen. j 

5) Mesgern und Viehzuchttreibenden Unterthanen 
if der Ankauf ihres eigenen Vrehbedarfcs ohne 
Legitimations⸗Schein in den Stallungen und auf Märf: 
ten unbeihränft geſtattet. 

6) Alle auf den hiefigen Vichmärkten geſchloſſenen 
Bichkäufe müſſen bei- der Markt-Eommiſſion angezeigt, 
protofollirt, und die herkömmlichen Gebühren biefür ent: 
richtet werden. 

7) Die hierüber ausgeftellten Vichmarktszettel von 
weißer Farbe find an den Staditheren vorzuweiſen, wo 
dann ber Thormärter die Hälfte des Zettels abreift, und 
urüdbehält, während der Viehkäufer die andere Hälfte 


bei fi verwahrt, um fle auf Berlangen eines Gendarms, 
Poligei-Sofldaten oder Flurers vorzeigen zu können. Die 
jenigen, welche ihr zu Markt gebrachtes Vieh unverkauft 
wieder von bier forttreiben, erhalten blaue Zettel, die 
lediglich den Thorwärtern zur Einfiht vorzumweifen, und 
dann ohne Abriß von den Bieheigenthümern weiters zu 
verwahren find. 

8) Wenn Bicheinkäufe auf dem Marfte bei der 
Markts⸗Commiſſion nicht angezeigt werden, fo unterfies 
gen fowohl der Verkäufer ald auch Käufer einer polizeis 
lihen Strafe. r 

Gendarmerie, Polizei-Mannſchaft, Thorwärter 
und Zlurer werben diefe Verfügungen gehörig überwa⸗ 
hen, weshalb fi ſtrengſtens darnach zu achten if. 

Amberg, den %. April 1845, j 

Magiftrat. 
Mezer, rechtst. Bürgermftr. f 
Hofmann. 


— 
— 





[76] Befanntmachung. 


. Begen Untauglichfeit in Folge hohen Alters, Fürper: 
licher Gebrechlichkeit kann der bisherige Leichenbſtter und 
Geelmann Johann Fromm jeine Zunftionen nicht 
ferner verfehen, F 

Es werden daher diejenigen, welche deſſen Stelle zu 
erlangen wünfchen,“ und ſich über vollkemmenen Auten 
Leumund, uhd gefunden, rüftigen Körperbau durch Zeugs 
niffe auszumeifen vermögen, hiemit aufgefordert, ihre 
deßfallſigen Geſuche längitens bis zum 20.-Aprili. 5. 
bei der unterzeichneten Behörde anzubringen. 

Amberg, den 4. April 1845. 

Magiftrat. 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeifter, 
. ’ Hofmann. 





[77 2ogis: Bermietbung. 


Lit, A. Nro. 47 in der Regierungsgaffe neben Hrn. 
Beinwirth Hofmann, ift für einen ledigen Herrn ein 
meublirtes Zimmer, mit oder ohne Bett bis zum erfien 
Mai l. 3. zu beziehen. 

Wittwe Reichhold. 





[73) Ein junger Menſch wünſcht Anfängern auf dem 
Elavier um billiges Honorar Unterricht zu ertheilen. 
Näheres fagt die Expedition diefes Blattes. 








In der G. J. Manz’fhen Buchhandlung in 
Amberg ift zu haben: 

Irthum Zmeifel und Wahrheit. Cine Rede än 
die Stutirenden der k. Ludwig: MarimilianklInie 
verſitat in Düncen, gebalten am 11. Januar 1845, : 
von Dr. Joh. Ign. Döllinger. Preis 18 fr. _ 


. .. 






Amberger Schranne vom 5. April 1845. 


— — — — — —— — — — — —— — — 
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Magiftrat der . Stadt Amberg. 
Rezer, 
rechtskundiger Bürgermeiſter. 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag ver G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 





Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent⸗ 
fh dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate‘ werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Er. berechnet. 


Nro. 43. 


PBolitifches. 


Bayern, München, 5. April. Dem Ber 
nehmen nady werden Se. Maj. der König am 1. 
Mai von München nad Afchäffenburg abreifen; 
Ihre Maj. die Königin werden .bid Ende Mai, 
J.J. k.k. 9.9. der Kronprinz und die Kronprins 
reſſin, Prinz Luitpold und Höchſtdeſſen Gemahlin 
werben ben ganzen Sommer in München vermeis 
Im. — Die Lanbrathöverfammlungen für 1843 
werben nach allerhöchſter Verfügung auf den 2. 
Mai eröffner werden. — Se. Maj. der König 
haben geruht, dem Dberzeugwart in München, 
Major Dismas Frhrn. v. Gummppenberg, die er 
ledigte Stelle ded Vorſtandes des Armee-Montur: 
depots zu verleihen. — Heute Nachmittag hatte 
der erite Gorfo in diefem Jahre ftatt, und die 
allerhochſten Herrfchaften nahmen an demfelben 
Theil. 

Würtemberg. Stuttgart. In der Si: 
gung der Kammer der Abgeorbneten vom 4. April 
ward Namens der Eifenbahntommiffien berichtet, 
daß diefelbe beichloffen habe, das Gutachten des 
Ingenieurs Bignolled, mit Ausnahme des Eins 
gangs, der ſich auf deffen Gorrefpondenz mit den 
Stantöbehörden bezieht, loco dietaturae bruden 
zu laffen. Der Finangurinifter bemerkte, in näch⸗ 
fter Woche werde von Seite der Regierung eine 
weitere Mittheilung über die Eifenbahnen folgen. 
— In der Gigung vom 5. April wurde die im 
Beziehung auf den Zingfuß der Staatsfchuld ge: 
ftellte Frage: Will die Kammer ein Recht der 
Staatögläubiger 34 proc. Sapitalien mit der Wirs 
fung zu fündigen, daß zu deren Ablöfung nöthis 
geufand Anichen bie auf 4 Procent Zind aufzu⸗ 


Donn.rötag 





Erſter Jahrgang. 


AN 
SOonzeiger. 
Pränumerationépreis: jährlich 


© fl. 40 ®r., halbjahrig 1 fl. 2O kr., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durch die k. Volt: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. ı fr. 
U. Rayon halbjührig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jährig ı A. 748. 111. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr, vierteljährig 1 fl. 11 ir. 


10. April 1845, 


nchmen feien, anerfeunen? durch Zuruf bejaht. 
Ferner wurde am Schluffe der Sigung dur 
Zuruf befcloffen, ein Anlehen von fieben Millios 
nen zu 34 Procent im Wege der Submifflon aufs 
zunehmen, und den alten Staatögläubigern die 
Vortheile ded neuen Anlchend gegen Berzicht auf 
ihr Kündigungdreht anzubieten, andern Falls 
ihre Gelder zu fündigen. (4.3.) 
Preußen. Die Köln. Ztg. berichtet aus 
Dbermörmter bei Kanten am Rhein: Am Diter 
tage verfammelte ſich bier eine große Menſchen⸗ 
menge um nad altem Brauch ein Ofterfener ans 
juzünden. Man entſchloß ſich bald, dieß auf der 
ſchr ſtarken Eisdecke des Rheins zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Es wurde auf einen hohen Dreifuß eine 
Thesrtonne geftellt, weldye unter bem lauteften 
Jubel und der freudigſten Stimmung der Anwe⸗ 
fenden heil aufloderte. Nach und nach verließ bie 
Menge das Eid, und faum war der ketzte vom 
dem unfichern Boden getreten, ald das Eis fradhte, 
dad Waffer ſchwoll und der ganze Rhein in chao⸗ 
tifchen Aufruhr gerieth. Der plögliche Wechſel 
machte einen wunderbaren Eindrud auf alle Zus 
ſchauer, und Zittern befiel fie ob der großen Les 
bendgefahr, der fie fo wunderbar entronnen wa⸗ 
ren. Bald wurde die ernfte Stimmung aber durch 
ben majeſtätiſchen Anbli wieder gemildert, wel 
chen das in vollen Flammen auf der Mitte dee 
Rheins dahin fahrende Diterfeuer hervorbradhte. 
Schweiz. Luzern, 2. April, Abends 7 Uhr. 
So eben wurde der Thriumpbzug gehalten. Bow 
ab der etwas vorwundete Dr. Steiger, in einem 
Wägelein unter Infanteries und Eavallerie⸗Es⸗ 
corte. Daun folgte unter Infanteries@scorte ein 
Trupp gefangener Freifchärler, wohl 200. Run 
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die erbenteren Kanonen, 9 nacheinander mit allen 
dazu gehörigen Wagen; vier wurden ſchon in der 
Nacht gebradıt. Bor dem erften Wagen faß mit 
. einer erbeuteten Fahne ein junger Kämpfer auf 
einem fchönen erbeuteten Roß. Auf einem Wagen 
inder Mitte ded ganzen Zugs ein fchlichter Banerds 
mann mit der hochrorh flatternden Bafellandichaf- 
ter Rantonsfahne, am Ende des Kanonenwagen⸗ 
zugs wieder ein junger Mann auf einem erobers, 
ten Roß mit einer zweiten weißen Fahne. Dann 
ritten auf lauter erbeuteten Roffen wieder junge 
Männer heran, fortwährend unter lautem Jubel 
der verfammelten Vollsmenge und Soldaten. Eine 
Menge Bagagewagen aller Art, mit erbeuteten 
Waffen und Proviant beladen, raffelten hintens 
drein. Folgten dann wieder unter Infanterie-E8s 
eorte ein 100 bis 120 Mann ftarfer Trupp Ges 
fangener; dann noch ein kleinerer Trupp, welcher 
"den Zug ſchloß. Das Defiliren ging vor dem 
Regierungdgebäube vorbei, und dauerte wohl eine 
halde Stunde. Der Zug hatte beinahe eine Viers 
telſtunde Langenausdehnung. Oberſt Rothpleg 
wurde ſchon am Vormittag eingebracht. Baumann 
fegt todt auf dem Gütſch, Bühler todt, Eduard 
Schnyder todt. Exfranziskaner Knobel, der „Her⸗ 
zog des Rückzugs“ von Bern, Amtsſchreiber von 
da, Gerichtsſchreiber Berner von Kulm, Gerichts» 
präfident Keller von Baden, Lehrer Hagnauer 
von Aarau, Dr. Scheidegger von Huttwyl und 
viele vornehme Herren und Dffiziere find unter 
den Gefangenen. Die geſammte Anzahl diefer 
Befangenen überfteigt 1000. Taufend (?) beinahe 
ſollen, anf der Flucht begriffen, in der Emme 
ifren Tod gefunden haben. Beinahe taufend mö— 
gen im Kampfe gefallen fein. Bon den vereinig- 
ten Bundesgenoffen find vielleicht nicht 10 Todte, 
20 gewiß nicht, wenige Berwunbete. Die Schwy⸗ 
zer find geftern in der Nacht und zum Theil heute 
Morgens in Luzern eingerüct, und heute Mittag 
nach Surſee andgezogen. 

Unter den gefangenen Notabilitäten befinden 
ſich außer den ſchon Genannten: Cavalleriehaupt⸗ 
mann Rohr, Cavalleriehauptmann Hühnerwadel 
und Dr. Ottiker, alle drei von Lenzburg, Dr, 


Julius Zſchocke von Aarau, Mitizinfpeftor Iſelin 


und Major Bufer von Bafelland, Polizeidireftor 
Bagger von Solothurn, Karlen von Bern. Nach 
ber Staatdzeitung befteht die Kriegsbeute aus 
folgendem: 1) Eine Batterie Hanbigen; 2) eine 


Batterie Kanonen; 3) 22 Munitiond» und Bas 
gagewagen; 4) gegen 80 Pferde; 5) die Freie 
fhaarenfahne von Lieftal; 6) die Fahne der Lu⸗ 
gerner Flüchtlinge, nebſt zwei Meinern Standar⸗ 
ten; 7) die Kriegskaſſe mir vielen taufend Frans 
fen an Gold» und Silberitücden. Die Caiſſons 
der Haubigen find mit wenigitens 500 Kugeln 
gefüllt. Stugen, Gewehre, Patrentafchen lagen 
in Wäldern und auf Straßen zu Haufen zerfireut. 
— Die Schwyzer Truppen, 1400 Mann ftarf, 
unter Anführung der DObriften Hediger und von 
Neding, rüdten unter dem Oberfommando bed 
Hrn. Theodor v. Abyberg geftern gegen die Aars 
gauer Gränze; ihnen folgte dad Contingent von 
Zug unter Oberſt Moos. — Privatbriefe aus Lu⸗ 
jern von wohlunterrichteter Geite berichten, daß 
die Zahl der Gefangenen gegen 2009, anfeigt. 
Man erwartet, daß die Luzerner die Maſſe der 
Gefangenen ohne weiteres über die Gränze ſchi⸗ 
den, die Anführer aber vor ein Kriegögericht 
ftellen werden. FR 

Bon der fchmeizerifch» frangöflichen Gränze, 
4. April, Geftern ift an die Verwaltung der. 
Eifäffer Eiſenbahn die Weifung ergangen, alle 
Locomotiven und Wagenzüge für den. Trausport 
von Truppen in Bereitfchaft zu halten. Daß diefe 
Maßregel in Verbindung mit bem dermaligen Zus 
ftand der Schweiz ſteht, braucht nicht ausdrück⸗ 
lid; gefagt zu werden, Gelingt ed ben ſchweize⸗ 
rifchen Regierungen, wozu aller Anſchein vorhans 
den ift, dem Bürgerkrieg Einhalt zu thun, und 
ben gefeglichen Zuftand des Landes herzuſteller, 
fo darf man erwarten, daß weder franzöfifche 
noch andere Truppen die Schweizer Gränzge über, 
fchreiten werben. @Q1.3.) 

Nordamerika. Nunmehr hat fi auch 
ber Kongreß von Teras einftinmig für den Ans. 
ſchluß an die norbamerifanifchen Staaten entſchie⸗ 
den, und fomit ift die Vereinigung dieſes Staates 
mit der Union, nachdem dieſe Maßregel jchon 
früher im Kongreſſe der Freitaaten fanctionirt 
wurde, nunmehr ald eine vollendete Thatfache zu 


betrachten. 

Auf der Münchner Schranne vom 5, April 
foftete der Weizen 15fl. 14 fr., das Korn 12 fl. 
49 fr., die Gerite 12 fl. 25 fr., der Haber 5 fl. 
29 kr. in mittleren Durdyfchnittäpreife, ed iſt for 
mit der Weizen um 48 fr., das Korn um Ifl. 15 fr. 
und der Haber um &fr. gefalen, die Gerſte aber 
um 2 fr. geftiegen. 


‘ 
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* Geſchichtliches. 

Ludwig des Bayers Urkunden und Geſchichtsdaten, die Provinz Oberpfalz und Negendburg 
betreffend, dem Manufcripte bes diplomatifchen Tagebuches und Stinerard des And Kaiſers ber 
fonders entnommen von Johann Baptift Brenner, Etadtpfarrer von Heided. 


Zu Heidelberg farb am 1. Februar 1294 Herzog Ludwig der Strenge von Oberbayern und 
wird feinem Willen gemäß im Klofter Fürftenfeld begraben. Er hatte eine Gemahlin Mechtilde 
und 2 Prinzen Rudolf den erfigebornen und Ludwig, den nachmaligen Kaifer hinterlaffen. Dies 
fer war, angenommen, daß er nad der Mehrefien Meinung im 65. Yebensjahre geftorben, bei des 
Baterd Tode noch minderjährig. Daraus erhellet, daß hier zuerit die Urkunden folgen müffer, weldye 
Rudolf und Mechtild die Mutter gemeinſchaftlich mit Ludwig erließen, welchen dann Ludwigs eigene 
Erlaffe folgen ſollen. 

1295 Juli 14. Ingolftat Rudolf und Ludwig Pfalzgrafen bei Rhein und 

. . Herzoge von neh übergeben das Patronate- Es BRnnE 
recht der Pfarrfirche in Gebrontshaufen an die XWieo dip —— 
Dechantei der größern Kirche in Regensburg zur era atie- 
Gelebrirung eines Jahrtages fir ihren Barer, Ponensis 1. 684. 
®. zu Jugolſtat. Mit 1 Siegel, da wir Ludwig Regesta Boica IV. 

noch fein eigenes Siegel haben. (Lat.) 598. 

1296 März 31. Schnaitpach Herzog Rudolf Pfallenzgraf ze Rein, für fih u Rex. IV. 6 
feinen Bruder Ludwigen, beilätige feinen lieben Reß UV. 1. 
Burgern von NRappurd ir Burchrecht u. diefelben 
Rechte, welche die Stadt Amber hat. G. je 
Snaitpach ded Sampztages in der Dfierwochen. 


4197 — — — Rudolf u. Ludwig die Pfalzgrafen geben dem 
Wolfart — Richter — Neundurch, den Bayerifche Annalen, 
Hof in Auerbach, fo dem Golo yon Schwarzened Jahrg. 1835, ©. v0. 
verpfändet war, ale Lehen zu kaufen. . 
1298 Novbr. 1. Regensburg Rudolf Herzog von Bayern’ gibt für fich u feinen 
Bruder Ludwig, dem Klofter Schönthal die Advos 
fagie des Guted Marguarzriute, welche Anton von 
Nigenreut u. fein Bater refignirt hatten. . G. zu 

Regensburg am Tage Allerheiligen. (Rat.) 


1298 Dezbr. 24. Nappurg Rudolf Pfalzgraf bei Rhein u. Herzog v. Bayern 
. beweifet für Ach und feinen Bruder Yudwig dem eu. der bayer. 
Grafen Friedrih von Leiningen für treugeleiftete ——— 
Dienſte 100 Mark Silber mit 10 Faß Wein jährs 2». 111. S. 118. 
lich auf den Zehenten zu Dürfheim. G. zu Naps 
yurg am Abend der Geburt Chriſti. 

1299 Jannar 5. Nappurch Chunrat Brobjt ze Spainshart empfängt von Rus 
dolf Hergoge ze Baiern u. feinem Bruder Pudes 
wigen einen Hof ze Trebenesdorf bi der prude, 
um einen Hof dag dem Aichach. G. dag Naps 
purd) des nächſten Montags vor dem PerchtenTag. 

1301 Juni 2, Münden. Rudolf Pfalzgraf bei Rhein u. Herzog in Bayern 
verfpricht dem Bifchof Chunrad von Regensburg 

für ſich und feinen Bruder Ludwig, daß er die 
Kuaben, welche aus der Ehe des Ortlieb Pänger, 
der zur Kirche gebört, und Anna der Schweiter 
der Schönfteter, mit ibm theilen wolle. G. zu 
Münden. CM. 1 ©.) (at.) 
1302 Januar 2. Schnaitpach Rudolf u. Ludwig Pfalzgrafen bei Rhein u. Herzoge 
a von Bayern begehren von ihren Unterthanen Gras a zus 
‚ fen, regen u. Dienftleuten u. allen Edlen die Münden ©. 37. Nr.s6 
- "Bewilligung einer gemeinen Viehſteuer. 
(Bortjegung folgt.) 


Reg. IV. 676. 


Reg. IV. 680. 


Reg V. 8. 


Zu Beitshöhheim bei Würzburg erblickt man 
in einem Haufe, und zwar die ganze Länge defs 


Berlegenheit, fondern hat baffelbe 
jur Hand. 


immer frifch 
Der ganze Zpparat koſtet nah Hru. 


felben einnehmend, einen ftarfen umfangreichen Klarks Berfidyerung nicht 600 fl. 


Holländerftamm, deu die Strömung mit einer jols 
dien Behemenz gegen dad Haus gefchleudert, daß 
er, einem Wurfgeſchoſſe gleich, die ſchwache Wand 
durchſchlug, und bis in das innerite des Gebäus 
bed drang. Das Haus hat durch diefe Erſchüt— 
terung fo fehr gelitten, daß deſſen Einſturz in 
Kürze erfolgen muß. 


Herr Klark aus Riga hat eine Entdeckung 


gemacht, welche für die Seeſchifffahrt aller Voöi⸗ 


fer höchſt wichtig werden wird. Es ift ihm nem; 
lich gelungen, vermittelft eines höchſt einfachen 
. Apparate dad Seewaſſer durch Verkochung in 
fühes Trinkwaſſer zu verwandeln. Diefe Eutde- 
dung if feit zwei Jahren vielfachen Proben uns 
ter allen Zonen unterworfen worden, und hat ſich 
überall bewährt. Die englifche Regierung hat 
ihn bereits mit einem Patent für ihre Schiffsbe⸗ 
bürfniffe verfehen; für eine gleiche Berechtigung 
if der Erfinder auch mit den Regierungen von 
Franfreih,. Oeſterreich, Holland und Belgien in 
Unterhandlung. Dadurch wird der Raum in den 


Schiffen, welcher bisher für die Wafferbehättniffe. 


nothwendig war, erfpart, und für andere Zwede 
dispouibl, und die Schiffsmannfchaft kommt wicht 
mehr wegen Trinfwaffers, wie früher gar oft, in 


Ein Vater verwies ed feinem Sohne fehr 
ernitlich, daß er ſchon zwei Jahre in ein und ders 
felben Klaſſe verbleibe. „Ach“ fagte der Sohn, 
„ich darf mich deſſen nicht ſchämen, denn mein 
Lehrer figt fchon gegen 20 Jahre darin.’ . 


Buchfiabenräthfel. 


Glaͤnzend ſtrahl ich durch die Welt, 
Bring’ aus fernen Zeiten Runde, 
Preife Weifer dih und Help, 

Doch nicht ftets mit wahrem Munde. 
Aber brihft du mir den Fuß, 
Schenk ich fill dir und beſcheiden, 
Deines Lebens Bollgenuß, 

Ya der ſeel'gen Götter Freuden. 
Nimmſt du mir ein andres Glied, 
Das die Ballier komiſch flicht, 

Bin id dir zum Trank verwandelt, 
Acht von Britten meiſt erhandelt. 


Auflöfung der Eharade in Nr. 46. 
» Rafenküber. * 





(78) Befanntmachung. 


Künftigen Freitag den 11. April bh. Is. werden in 
einigen der Stadtkammer gehörigen Bagraintheilen eine 
Quantität Klafterholz und mehrere Abfälle an die Meift- 
bieteniden verfieigert, wozu Kaufliebhaber hiemit einge 
laden werden. 

Die Verſammlung iſt Nachmittags 2 Uhr hinterhalb 
ber Steingutfabrit am Aſchacher Steig. 

Amberg, den 7. April 1843. 
Magiſtrat. 
Meser, 
tet. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


— — nn 





[78] Für die nächſte Duft wird ein paſſendes Gewölbe 
geſucht. Das Nähere in der Erpedition d. BI, 
— nee ig ——— 

[78°] Ein junger Menfh wünſcht Anfängern auf dem 


Elavier um billiges Honorar Unterricht zu ertbeilen. 
Näheres fagt die Erpedition diefes Blattes. 


In der ©. J. Manz’ihen Buchhandlung in 
Amberg ift zu haben: j 


Offenes Sendſchreiben der Wittwe Anna Czerska 

u Gr. Komorsk an ihren Sohn, den fusren: 

dirten Priefter Johann Cjerski zu Schneidemühl. 
Preis 9 fr. 


Römiſch-chriſtlich nicht Anticchriftlich eine kurze 
Beleuchtung des Broſchürleins: Chriſtkathöliſch 
nicht Römiſch. Jeſuitenſpiegel f. d. Jahr 1845 
mit dem Motto: Was haben wir gemein mit 
euh? H. ©. — Germanien. Bon Einem der 
die Jeſuiten auch kennt. Preis 12 Pr. 


Beleuhtung der neueiten Reformationsprebdigten und 
ber antifatheliihen Literatur überhaupt. Ein Bei— 
trag zur Toleranzgeſchichte des 19. Jahrhun⸗ 
derts von Konftantin Chrifl. Preis 36 Pr, 


Triumph des Evangeliums. Memoiren eines 
von den Berirrungen ber heutigen PBhilofophie 
zurückgekommenen Weltmenſchen. Ueberſ. aus dem 
Spaniſchen von 3. F. A. Bugnand des Echel— 
let. ır Band. Preis ı fl. 30 fr. 


nee 
Verantwortlicher Redakteur M. Jeuſchläger. Verlag der G. J. M anz'ihen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „An eiger“ erſcheint wocent: 
lih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. derechnet. 


Nro. 44. Samſtag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 7. April. Ihre kaiſ. 
Koh. die Großherzogin von Toskana tritt näch⸗ 
fien Donnerstag den 10, ihre Rüdreife an; das 
gegen fol am 20. April Se. f. Hoh. der Prinz 
dohaun von Baden zum Befuch am biefigen 
Hofe eintreffen. Diefen feinen durchlauchtigſten 
Dheim geleitend, begibt ſich dann der junge Her⸗ 
sog Ludwig, Sohn Sr. f. Hoh. des Herjogd 
Mar in Bayern, nach Dredden, um daſelbſt, wie 
bereitö gemeldet, mit bem f. fächflichen Prinzen 
feine Erziehung und Ausbildung zu vollenden. — 
Gr. Maj. der König haben geruht, den Rath 
der hiefigen Regierung 8. d. 5. Dr. Karl Pach⸗ 
mayr zum Oberrechnungsrath zu befördern. — 
Der k. franzöfiihe Borfchafter am E.. Hofe zu 
Wien, Graf Flahaut, befinder ſich feit geftern 
bier, und wirb morgen feine Reife nach Paris 
fortfegen.— Fräulein Charlotte von Hagn ift dies 
fen Morgen bier aus Berlin angefommen, und 
beginnt morgen ben Cyclus ihrer Gaſtrollen in 
der Rolle der Julia Capulet. 

Bürtemberg. Stuttgart. Se. k. Hoh. 
der Kronprinz ift heute früh nach Wien abgereidt. 

Freie Städte. Franffurt, 6. April. Ein 
geſtern Nachmittag in einer Materialhandlung 
anf dem Markt ausgebrochenes Feuer drohte vers 
derblich zu werben, denn es warm die ſammtli⸗ 
chen Borräthe von Spirituofen' Ber Handlung vom 
Feuer ergriffen; gegenüber beſichet fich eine ans 
bere große Materiaihaudlung, mad in. der Nähe 
ir ein Theil der Wefbuden aufpefhlagen. Grit 
nad 3 Stunden war alle Grfahe‘ Befeitigt. Das 
Yaupıhaus mit dew Pintergebäägänfsiten ift wit 





Erfter Jahrgang. 


Iberpfäßsifcher nzeiger. 


Bränumeratiönsrreis: jätrfich 
2 fl. a40 ®r., halbjährig a fl. Po kr. 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durch die P. Bol: I. Rayon halb» 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 Aı 1 fr. 
1. Ravon haltjährig 2 fl. 15 kr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. 11T. Nayon halbjährig 
a fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 Br. 


12. April 1845. 


bergebrannt, die Nebenhäufer haben mehr ober 
weniger gelitten. Unfere kLoͤſchanſtalten haben fi 
als fehr tüchtig gezeigt. 

Heſſen. Mainz, 6. April Große Senfas 
tion erregt hier ein furchtbarer Vorfall. Ein ſehr 
begüterter Mann wurde bereits feit ſechs Wochen 
vermißt; Behörde und Verwandte gaben ſich vers 
gebens alle Mühe, den Vermißten audfindig zu 
machen. Diefer Tage nun wird zufällig eine 
Kite in einem Garten innerhalb der Stadt aufs 
gefunden, in welchem die Leiche des Unglüdlis 
chen ſchrecklich verſtümmelt fi befindet. Ed ward 
ein Individuum verhaftet, gegen welches fi eis 
niger Verdacht erhoben hat. 

Belgien. Bräffel, 1. April. Der Aſſiſen⸗ 
hof von Namur hat einen 17jährigen Batermörs 
der, Dorvillerd, der den Frevel im Trunke mit 
entfeglicher Gefühlloflgfeit beging, zum Tobe vers 
urtheilt. Auf dem Markte foll er, bis aufb Hemb 
enrfleidet, barfuß, den Kopf mit einem ſchwarzen 
Flor bededt, feine Strafe erleiden, nachdem ihm 
guvor, wie der Nichterfpruch lautet, bie rechte 
Hand abgehauen worden. Dem jungen ruchlofen 
Mörder hat nichts gerührt, weder während ber 
Gerictöverhandlungen, nody beim Anhören ded 
Urtheils; feine Thräne, feine Gebärbe von Neue 
oder Betroffenheit. 

Frankreich. Paris, 5. April. Trotz der 
füngft wieder, im Fall der Tödtung des Herrm - 
Dujarier, audgefprodyenen firengen Jurisprudenz 
des Caſſationshofs über Duelle, it wieder eines 
in der vornehmen Welt vorgefallen. Der Herzog 
v. Uzeͤs und der Marquis v. Ealviered befanden 
ſich bei einem Gägereffen, und diefer brachte ei⸗ 
nen englifchen Trinkſpruch aus, worüber jener 
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fein Bedauern ausbrädte, mit der Bemerkung, 
unter Franzofen follte man nur franzöflfch reden. 
„Die englifcdye Sprache, verfegte der Marquis, 


kann Euch doch wohl nicht unangenehm fein, und 


Ihr müßt fie verſtehen, Ihr die Ihr für einengs 
liſches Minifterium ſtimmt Cder Herzog it Mit 
glied der Pairskammer), die Ihr ein Pritchard 
feid. Bei diefem Wort fuhr der Herzog auf, 
und die Scene wurde fo lebhaft, daß ed zum 
Duell fam. Man fchlug fi auf Degen. Beide 
Gegner wurden verwundet, der Herzog leicht an 
der Hüfte, aber der Marquis durd einen Stid) 
in geringer Entfernung vom Herzen. Doch iſt fein 
Leben nicht in Gefahr, und der Herzog war ber 
reitd wieder in der Pairdfammer erfchienen. 

Großbritanien. London, 2. April. Die 
Königin, Prinz Albert und die Ältefte Prinzeffin 
find geitern Abend wieder von ber Inſel Whigt 
nah dem Buckinghampalaſt in London zurückge⸗ 
fommen. Vordem war bdieß eine Fleine Reife, 
jegt ift ed durch den Dampf ein Feiner Ausflug 
geworden. So bemerfte diefer Tage ein Blatt: 
„Im März 1745 enthielt eine Zeitung die Ans 
kündigung, daß die Londoner fliegende Landkutſche 
(Aying stage-coach) in zwei Tagen von Bath 
nach Rondon fahre; das wurde ald ein Wunder 
von Schnelligkeit angeflaunt. Jetzt im Jahr 1845 
wird diefelbe Eutfernung in 234 Stunden zurück⸗ 
gelegt.” — Der Königin Reife nad) Irland iſt 
auf den Aufang des Julius feftgefegt. Um den 
Miniftern die Begleitung Ihrer Maj. möglich zu 
machen, fagt die M. Poft, folle in diefem Jahr, 
die Parlamentöfeffion weit früher ald gewöhnlich 
gefchloffen werden. Sonſt währt fie gewöhnlid) 
bis in den Auguft. — Im Haufe der Gemeinen 
madıte Sir R. Peel den im Beginne der Seſſion 
von ihm angefündigten Vorfchlag auf Vermeh— 
rung der Geldbeifteuer aus der Staatskaſſe für 
das Fatholifche Seminar in Maynooth. Er deus 
tete in wohldurchdachter Rede auf die Unzuläng- 
lichkeit der bisherigen Subſidie hin, und erflärte, 
wie ed die Abficht der Regierung fei, diefe Ans 
gelegenheit in freundlihem und liberalem Geifte 
zu behandeln; wie fie, ohne Einmifchung in die 
Religionslehren, weldye an jenem Inſtitut vors 
getragen werden, bad dortige Unterrichtsſyſtem 
heben und verbeffern, und fo das Gollegium, wel: 
des für Mill des irischen Volks die Pflanzfchule 
feiner Seelforger fei, diefes hohen Berufs_immer 
würdiger machen wolle. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 5. April 
foftete der Weizen 13 fl. 54 fr., das Korn 13 fl. 
2fr., die Gerfte 10 fl. 54 fr. und der Haberäfl. 
45 fr. nach mittlerem Durdyfchnitte; es if fomit 
der Weizen win 12 fr., das Koru um 1 fr. und 
der Haber um 23fr. gefallen, dagegen die Gerfte 
um 4 fr. gegen bie vorigen Scrannenpreife ges 
ftiegen. 


Amberg, 10. April. Geftern Vormittags 
ftürzte die hiefige Glafermeifterömwittwe Schmid, - 
während fie eben mit Reinigen von Fenſtern bes 
fhäftiget war, in den fogenannten Spitelgraben, 
einen durch die Stadt geleiteten Kanal aus ver 
Vils, und ftarb, ungeachtet fie ziemlich ſchnell 
wieder aud dem ohnehin nur 3 Fuß tiefen Waf- 
fer gezogen wurde. Ein Eclagfluß foll vermuths 
lid ihren Sturz ind Waffer und ihren Tod vers 
anlaßt haben, indem man an ihr, ale fie fchon 
außer dem Waſſer war, noch Lebenszeichen bes 
merft haben will. 


In Stalien reifen durchſchnittlich Jahr aus 
Jahr ein gegen 90,000 englifche Familien. Und 
doch flchte ein Yazzaroni in Neapel, der den gatis 
jen Tag mit hungrigem Magen vergebens gewars 
tet hatte, ſich etwas zu verdienen, zu einem Mut⸗ 
tergottesbilde: „Heilige Jungfrau Maria, ſchicke 
mir einen frifchen Engländer, der noch feinem 
Lazzaroni in bie Hände gefallen if." 


In Liverpool machen zwei junge Ghinefen, 
wenn fie in ihrer Landestracht ausgehen, großes 
Aufichen. Man will ihr Benehmen chinefiich fins 
den. Außerdem werden fie als fehr verftändig 
geſchildert, was vielleicht feinen Grund haupt 
fächlidy darin haben mag, daß fie alles baar bes 
zahlen, 


Kaifer Theobofins erließ am 9. Auguft 393 
an feinen Miniſter Rufinius ein Reſcript, deffen 
Inhalt im Deutſchen etwa folgendermaßen lauten 
mag: „Sollte Jemand fo unbefcheiden und ſcham⸗ 
los fein, daß er Unſere Perfon mit ruchloſen, 
garftigen Schimpfnamen belegen, oder unbefons 
nen Unfere Regierung verkleinern würde, der fol 
nit feiner Strafe belegt und ihm deßwegen nichts 
Harted zugefügt werden; denn geſchah es aus 
Leichtfinn, fo verdient er Beratung; geichah es 
aus Umverftand, fo verdient er Bedauern; ges 
fhah es aus böfem Willen, fo verdient er Vers 
zeihung. Wir befehlen daher, daß im ſolchen 
Fällen die Sache, bevor etwas darin geſchieht, 
an Uns einberichtet werde, damit Wir aus den 
Perfönlichkeiten die Aeußerungen der Menfchen 
beurtheilen und entfcheiden, ob diefelbe niederzu⸗ 


ſchlagen, ober in Unterfuchung zu ziehen ſei.“ — 
Diefe Berordnung beweifet, daß damals zwar 
noch feine Preßireiheit, aber body ziemliche Rede⸗ 
‚ freiheit herrſchte. 


Die Sechunde laffen ſich leicht zähmen. In 
Island fegt man zu diefem Zwede junge Sees 
hunde in einen Teich, und reicht ihnen täglich 
ihre Rahrung, wodurch fie fo zahm werden, daß 
fie im Hofe herumfriechen und ihrem Herru fols 
gen, wenn fie bei ihrem Namen gerufen werden. 


Eine Magd hatte eine zinnerne Schüffel mit 
einem Fifch über dad Feuer gejtellt, welche nas 
türlich ſchmiolz, fo daß das Zum unter den Herd 
binabfloß, der Fiſch aber liegen blieb. Als nun 
die Magd die Schüffel holen wollte, biefe aber 
nicht, fondern nur mehr den Fiſch fand, rief fle 
voll Berwunderung: „Unſere Katze ift doch ein 
recht dummes Vieh; fie frißt die Schüffel und 
läßt den Fiſch Rechen!‘ 


Sn der preußifchen Landwehr fprechen befannts 
dich die Offiziere die Untergeordneten mit „ Du‘ 
an. Hierüber liefert die Bremer Zeitung folgende 
Anekdote: Ein LandwehrsOffizier rief feinem Ges 
meinen beim Grerziren zu: „Aber Du binfit ja 
beim Marfchiren!” „„Ja Herr Lieutenant,” 
erwiederte der Angeredete, ein Kaufmann, „„da⸗ 
für kann ich nicht, Sie haben mir die Stiefeln 
zu enge gemacht.““ 


In der Chriſtnacht ſpielten ihrer Zwei mit: 
einander, wovon der Eine ziemlich viel verlor. 
Als nun feine Frau bievon Keuntniß erhielt, 
machte fie ihm Borwürfe und fagte: „Der Ber 
luſt dieſes Geldes ift die gerechte Strafe, weil 
du in dieſer heiligen Nacht gefpielt haft.“ „„Sei 
ruhig, meine liebe Fran," entgegnete er, „„das 
fann nicht fein, denn der, welcher mir dad Geld 
abgenommen hat, war ja aucd nicht in der 
Kirche." 


Eine Nacht in der Diligence. 


Es war im Jahre 1819. Ich zählte damals 
gwangi 
einen Kopf voll angenehmer Tänfchungen. Zwans 
zig Jahre! glückliches Alter, wo das Leben fid) 
vor unfern Blicken mir einem phantaftifchen Ge— 
folge von renden und Wundern entrollt! Stuude 
des Enthuſiasmus und des Glückes, in die Eris 
ftenz des Sterblichen geworfen, gleich einer Roſe 
in der Wüfte, Trügender Spiegel der Zukunft, 
in weldem man nur Die vergoldete Oberfläche 
der. Welt und der menfchlichen Gefühle erblict. 
Dich himmliſche Frühlingszeit beſaß ih, als id, 
von meinem Vater die Erlaubmß erhielt, eine 
Reife zu machen. Ich wählte mir zuerft Trieſt. 


Jahre, befaß ein Herz voll Liebe und 


Das Meer! das große unendliche Meer, diefes 
fidyrbare Element lockte mid dahin. Ich follte fie 
fehen die große herzliche Koferte, allen Schiffen 
zulächelnd, welche ihr von den vier Enden der 
Welt ihre Gaben darbringen. 

Die waren meine Gedanfen und Gefühle, 
ald ich im Gafthofe auf und nieder ging, wäh— 
rend die Pojtfnechte die Kofferd auf den Dilis 
gencewagen mit Ketten befeitigten, und die Pos 
fiillond die Pferde anfpannten, welche mich und 
meine poetifchen Ideen davonziehen follten, Es 
war fchon dunfel und ich fuchte im Schatten ei: 
nen Damenhut zu erjpähen, dejfen ſchöne Träges 
rin beitimmt wäre, einige Stunden an meiner 
Seite zu verleben, und der ich die Eindrücke der 
Reife mittbeilen könnte. Mit zwanzig Gahren 
athmet jeder Gedanke Liebe, jedes Gefühl fommt 
in diefem Alter mitten aud dem Kerzen. 

Man war zur Abfahrt bereit. Der Kondufteur 
trat noch zum Wagenfihlage, und rief die Paſſa— 
giere auf, um fich zu überzeugen, daß auch alle 
gegenwärtig feien, und ihre Pläge eingenonmen 
haben. Er rief alfo: „Frau von Welling, und 
Fräulein Tochter!" — Eine ſchüchterne Etimme 
annwortete aus dem Magen: „Wir find fchon 
da!‘ und ich fah im der Diligence etwas Weißes 
fid) .bewegen. Ich war mtzüdt darüber, dag ih 
mit zwei Frauen im den rollenden Koffer einge: 
packt werden follte. 

Der Kondufteur rief weiter: „Hr. v. Knol⸗ 
ling,” und ein dider Herr jtieg halb in den Was 
gen, halb mußte er von dem Konduftenr nachges 
fchoben werden. — „Hr. Doktor v. Stredenberg!” 
Ein junger Mann warf jchnell das Ende einer 
Gigarre weg und forang in die Diligence. Nun 
fam ich an die Reihe, ich ftieg alfo ein, und 
placirte mich fo artig als möglich zwifchen bie 
beiven Damen, melde nur einen Fleinen Huften 
vernehmen ließen, und mir nach Möglichkeit Platz 
einräumten. Ich war fo vergnügt darüber, daß 
id) faum den Druc eines breiten Fußes verfpürte, 
welcher dem ſechſten Mitreifenden angehörte, der 
nady mir eingeftiegen war, und feine langen Beine 
nicht in die gehörige Ordnung brachte. 

„Siteft du gut, Adelchen?“ fragte meine 
Dame zur Linfen und beugte ihren Kopf vor 
wärs. Ein Laternenftrahl fiel dadurd auf ihr 
Geſicht und ich fah, daß meine linfe Nachbarin 
olt war. Ich hatte alſo das Fräulein Tochter 
zu meiner Rechten. ch wartete begierig anf cis 
nen zweiten. Paternenftrabl, der dieſe beleuchten 
wirde, und er that mir den Gefallen, und — 
o Himmel! mas erblidte ich? die ſchönſte Perle, 
welche aud der Hand des Echöpfers hervorge⸗ 
gangen war: kaſtauienbraune Yoden wallten bie 
auf den Nacken berab, in fchwarzen Kohlenaugen 
zwifchen langen Wimpern malte fich die Glut der 
Seele, ein Mündchen, ſo frifdy, fo rein, daß man 


ibm aufah, es fei noch von feinem Liebesluß ents 
weiht, und dabei eine fo ruhige, ich möchte far 

„mielaucholiſche Haltung, einen fo blaffen 
Kein, welche wohl zeigten, das ganze Leben dies 
ſes Mädchens fei in ihr Herz zurüdgetreten. Ja 


das war dad Weib, von dem meine Träume voll 


waren, dad Phantom meiner Einbildung, die ers 
fehnte Geliebte; ich hatte fie nun in der Wirk 
lichkeit gefeben, fie faß neben mir, ihre Schulter 
berührte die meinige, ich fonnte ihren Athem eins 
hauchen, ihre Hand drüden, mein Kopf brannte, 
mein Herz flug gewaltig. 


Plöglich waren wir aus der Stadt und ben 
Borftädten hinaus gefommen und rollten nun auf 
der breiten Laudſtraße dahin, ohne ein anderes 
Licht, ald jenes der blinfenden Sterne Ein fris 
fcher Abendpwind fühlte meine brennenden Wan—⸗ 
gen, und die Eraltation meiner Ideen, und nad 
und nach verfiel ich in eine fanfte Träumerei, des 
ven Thema meine fchöne Unbefannte war. D! ich 
tiebte fie ſchon, dieſe Herrliche, liebte fie mit als 
ler Kraft meiner Seele. Mein Gedanke verfenfte 
fih in die Zufunft, wo meine göttliche Adele ihr 
Schidfal au das meinige fettete, ich hielt fie im 
meinen Armen uud vernahm die füßen Worte: 


Ihr, die ihr zwanjig Jahre alt feid, und ein 
feuriges Herz habt, eritauner nicht über die Schnels 
ligkeit, womit dieſe Flamme emporloderte. In fol 
em Alter bedarf es ja nichts, als die Nähe eis 
ned intereffanten Weibes, die Berührung ihres 
Kleided, und Die Beleuchtung einer einzigen Stras 
Benlaterne, um in Feuer und Klamme zu gerathen. 

Ich hörte die Arhemzüge der Mamma, weiche 
ein füßer Schlummer ruhig und gemeffen machte 
Der junge Doftor hatte eine ſchwarzſeidene Nachts 
müge bis über die Naſe herabgezogen und der 
dide Here ſchnarchte ein Erkleckliches; fein Rachs 
bar aber hatte vollauf zu ihun, um ſich ded ler 
berfalled auf feine Schultern zu erwehren. Die 
RNacht war dunfel geworben. ch wagte ed ben 
Arm meiner unbefannten Schönen anzufaffen, und 
an diefem hinabgleitend, fam ich bie ihrer 
Hand, weldye auf ihrem Knie ruhte. ſchon 
meine Ideen im dieſem Augenblicke ganz rein vos 
mantiſch waren, fo fürdhtete ich doch, mit einer 
Art Indignation zurüdgewiefen zu werden, allein 
Adele blieb unbeweglich und ich ſtaunte. Ermu⸗ 
thigt durch das Schweigen des lichen Kiudes, 
und durch den glüclichen erften Verſuch, drückte 
ich die liebe weiche Hand, und mir war, als ob 








180) Befanntmachung. 

Ge. Majeftät der König haben 
vermöge allerhöchſter Entſchließung v. 
16. Dezember 1836 beitimmt, daß 
für Brandunglüdsfälle Kollek— 
ten ferner nicht mehr bemilli- 
get werden, weil mehrfältige Gele: 
genheit im Königreihe dargeboten ift, 


außer den Gebäuden auch das barim, 


befindlibe bewegliche Eigenthum gegen 
Aeuerdgefahr verſichern, und dadurch 
bei eintretenden Brandunglüde den 
Erjag des Schadens erlangen zu kön: 
nen. Dieß jur wiederbellen Kenntnif 
der Betheiligten! 

Amberg, den 2. April 1845, 

Magifrat. 
Neger, 
rechtst. Bürgermeifter, 
— Hofmann. 

177€) Logis⸗Vermiethung. 

Lit, A. Niro. 47 in der Regierungs: 
gaſſe neben Hrn. Weinwirth Hofmann, 
iſt für einen ledigen Herrn ein meu: 
blirted Zimmer, mit oder ohme Bett, 
bis zum erften Mai I. 3 zu beziehen. 


„ich liebe dich!‘ von ihrem ſchönen Muude. 


Autündignngen. 


fie mir durd den Handichuh einen leichten Druck 
erwiederte. j Schluß folgt.) i 





[81] Beim Beginne des Frühjahres empfichlt der Unterzeichnete 
jur geneigten Abnahme: 

feinft grüne veronefer Erde, gefchlemmt, bei 100% a Bil 

offen 6 fr. pı. ®. 

Chamois⸗Erde gefchlemmte, bei 100 & A4fl. offen 3 kr. pꝛ. K 
in Oel abgeriebene Blei- und Kremſerweiße, ſo wie alle übrigen 
Maler⸗ und Tüncher⸗Farben, gelb, roth und grün, Bronçe ıc. . 

Karl Georg Wimpefinger, 

in der Georgenftraße in Amberg. 
(82) Eine bobe k. Hegierung der Oberpfalz und 

von Megensburg _ 

ertheilte mir unterm 5. März b. 36. die Erlaubniß zur Errichtung einer 
lithographiihen Anftalt in Hirſchau; ich habe Daher Die Ehre, mein Etabliſſe⸗ 
ment allen Pal. Aemtern und Privaten, einem hoben Adel und verehrten 
Yublifum zur ergebenften Anzeige zu bringen, und mid zu geheigten Aufs 
trigen zu empfehlen. 

Das unermüdele Streben meinerjeits, durch elegante, gute und äußert 
billige, fo wie ſchnelle Bebienung allen Wünſchen zu entipreden, wirt bat 
mir geihenfte Bertrauen vollfommen rechtfertigen. 

Zudem bin ih im Stande, mande ſehr annehmbare Bortheile zuzu⸗ 
fihern, was mich um ſomehr recht zahlreichen Beftellungen entgegenfehen läßt. 

Ludw. Ant, Mader, 
Lithograph und Kalligraph im Hirſchau 
in der Oberpfalz. 


a nn — 
Berantwortligyer Redakteur DR. Jenfhläger. Berlag der G. 3. Manz'fchen Buchhandlung in Amberg. 
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® wern ‚ Münden, 9: April. Darcı ab 
— . d. würde der Di 











| inben „ah ‚bes Dossprebiger Dr. Fuchs 
iche —— der ro Et 
v. 


N 


vier pete En N —* Tos⸗ 
| febr werthuolle Tabatieren mit Hochſtdero 
aiß in Brillanten zum Gefchent erhalten. 


gen Mittag wird Ihre f, & Heh, von hier 

‚Florenz abreifen, — Der ‚päpitliche Numtind 
Monfig. Biale di. Prela wird wur fchen im den 
orten" Tagen des Mai in oleicher eigenen 





cann nicht genug rühmen, wie herzlich und lie— 
überatt von Hohen und Niedrigen auf 
et, wie reich er von Hunderten, ja Tau 
J Menſchenfreunden alter chriſtlichen Con⸗ 
ten; ſowie beſonders auch von den auf der 
Leipziger Meffe vereinigten iſraelitiſchen Handels 
tzt worden iſt. Er bat uns aus⸗ 
* ke dieß zu a da einige Bläts 
Wahrheit zuwider behauptet haben, er 
Pine: im proteſtantiſchen Norden namentlich im 
Leipzig nicht fo warme Theilnahme gefunden, wie 
im Fatholifhhen Süden. Der chrwiürdige Frater, 








en 61 "Jahren, 





rin 2 R.3 Ir. wiertfiähng 1 | 
Kavon haltjährig 2 fl. 15 fr. in 
2 1M. 2. il, —* 
teljahrie ıg.n 










ein Römer von Geburt, und frühe, che er 
ofte Zu. dem er die Minel yafann * 
— ee ie 
aber noch fo frifch umd rüf 
daß man wohl fieht, er fönne —— viehjähri 
frommen Wanderungen durch Eurepa ‚ Aflen 
Afrifa noch mandye anrei anreihen. hen. Zunächt wird er 
he eu a Won wende. (M3) 
" Bei 4. April Ein trauriges 
eſchichte der Zeit lieferte vor 
tung, eines Mannes, der 
früher im: — ein burgerliches Gewerbe 
treibend, durch Liederlicheit und Trunf herabge- 
fommen war, unb ſich mehrerer Betrügereien 
ſchuldig gemacht hatte. In feiner Wohnung fand 
man feine —— von Krantheit t entftellte 






Frau dem Tode nahe. Menfe 

barn hatten ſich der Ungfüclichen angene 

und felbft für Arzneien ———— 
jedoch, die Frau konne wirklich dadurch —** 


werden, hatte der Böfewicht der Kranfen die 
Arzneien fortgenommen und vernichtet, fobald fie 
gebracht wurden. Man verdammt gewöhnlich 
die fürchterlichen Schilderungen des Elends und 
der Berworfenheit als Erfindimgen, wenn Bücher 
fie erzählen; aber das Leben ift oft in der Wirk 
lichkeit weit entfeglicher, ald was die Phantafie 
der Dichter erfinnen kann. Beifpiele wie dieſes 
geben ein trauriges Zeugniß dafür. (Köln 3) 
Sranfreich. Bon Botta’d antiquariſchen 
Funden in Ninive find Proben in Paris ange 
fommen. Gie beftehen in Stüfen von Architel⸗ 
tur und mehreren Statuen aus Basreliefs, die 
mehr oder weniger gut erhalten ſind. Die In— 


ſchriften darauf find vollfommer —* aber 
noch unentziffert. Auf Befehl des Konigs, der 

dieſe Merfwürdigfeiten mit beſonderer Aufmert⸗ 
ſamleit beſichtigt hat, wird nun ein pre 





nach Baffora gehen um bie ganze Sammlung 


nach Parid zu bringen — Die Regierung ſ 

in Algerien artefiiche Brunnen graben, und zw 
mit fo gutem Erfolg, daß die Araber * 
fra dem Oberbefehlshaber der Provinz Conſtan⸗ 


% 


fine angeboten haben, ſich im Betrag von 6000 
Fr. zu befteuern, um bie Koften eined Bo 

fuhs in der Sahara aufzubringen. Wirklicy it 
bei einem. Bohrverfuch zwifchen Dran und den 


Sig, auf der Straße von Mascara, aus einer 


Tiefe von 11.18 Metres ein Waſſerſtrahl 1. 68 
Meter hoch emporgefchoffen, und dieß iſt eine 
Gegend von folder Wafferarmuth, daß Lie Kir 
tiſche Verwaltung dem Stamm der Gharaba bie 
Verpflichtung aufgelegt hatte, in dem Wald von 
Muley⸗Jsmaẽl unter einem ungeheuren wilden 
Delbaum zwanzig Bockſchtauche mit Waſſer für 
die Wanderer bereit zu halten, welche von der 
Ebene von Tlelat nach dem Sig zogen. 
Italien. Rom, 1. April. Dem Monf. 
Morichini ward heute durch den Cardinal⸗Staats⸗ 
fefretär angezeigt, der. heilige Vater habe ihn 
zu feinem Nuncius am k. Hof in München er: 
nannt, und als foldyer werde er im nächften Con⸗ 
fitorium zum Erzbifchof in part. erhoben. — 
Heute früh reiste die, Pringeffin Albredt von 
a mit Gefolge nad) Neapel ab. — Seit 
Wochen. haben wir wolfenlofen bunfel- 
Hana Himmel, und bei einer Wärme von 16— 
Grad R. fproßt und blüht die Pflanzenwelt 
in bem fchönften Srühlingeglanz. — Monf. Ca; 
paccinis Herftellung fteht in Ausfiht, und der 
Papſt hat ihm geftern die Anzeige zufommen, lafs 
fen, er werde ihn im nädhften Gonfiftorium mit 
dem Purpur ‚befleiden. Der heil. Vater wollte 
ihn perfönlich mit einem Beſuch beehren und ihm 
ſelbſt diefe Standeserhöhung mittheilen, was jes 
doch auf Anrathen der Aerzte unterblieb, da- fie 
eine foldye ergreifende Scene für den Reconva- 
leszenten gefährlicy erfl; ei 
Turin, 3. April, Anertennung der Koö⸗ 
nigin Iſabella von Spa en den päpftlichen 
‚ Stuhl wird laut Nachrichten aus Rom binuen 
Kurzem. erfolgen; es ift wohl nicht zu jweifeln, 
daß, fobald dieß gefchehen, die conſervativen Mächte 
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ke Bei Ba or und daß let⸗ 
falls dh Schwierigkeiten in diefer Hinſicht 
ergeben follten (was übrigens nicht wohl zu vers 


er if), ald Vermittler auftreten wird, 


Eine Nacht in der Ditigenee. 8 
(Schluf.) | * 


a ſelbſt, 


wie ich in der 


dachte i 
— 
— auch ſie liebt ee und mit welch 


er 
— * Hingebung, ſie keunt nicht einmal die = 


eg womit fc) Andere Bun die —— 
wi ROT fie laßt mir 
* e, ihr € en —M 


ädchen! v 
il Ya 55 


















— prägt, wane wandelte wu fe £ 


wenn D08, was —* für eine 
der 


Rein Zwei el, feine Befor nie —* ch 
* een diefen Erfrgn er Mur klare 
zu meinem Herzen als tauſend 
mir: „Ic liebe dich! Sprich, und ic 
Deinige, rufe zei und ich (ir Bi." 
dein, dein auf ewi 
48 Wag 8 — *5— 
chte um aber war: 
— 44 ir türmte a 


zu —2 — und Heine Wang 
Meine fchöne Unbekannte ſchien 
lihe Stellung zu dulden Be 


kg u aber veränd 
Ich war —— gun 

Sri m und u —* Meer gl 

nur ihr zu folgen, nur dahin zu ge 
wohin fie gehe. Dieſes Weſen war von 
nein zweited Ich, meine Bamirie, de Bu 
mein Vaterland, ihr Haus mein Univerfi 
ihr, ge ‚schien mir e Welt todt, das Gt 











te war, einen 5 a a — Er 
emperatur mein n fo bo 

wöhnlichen Temperatur menfehlichen Körper 
Rand, aber ic erſchrack über die Kälte, womit 
die Haut. meiner Augebeteten meinen Mund_bes 
rührte, ich glaubte einen Marmorblock zu küſſen, 













































‚Fräulein, foradı ie 
ie lc 


Dar 


rung — als. die 


* F 
— aba und 


n diefe 


zerſchlagen.“ 


Sande 
jan; 


t ’ 
33] Befanntmachung. 
- Künftigen Mittmod den 16. April 

6. Börmittags 10 * werden im 
* aftotn ale der hieſigen Hojpital- 

valtung von den vorhandenen Bit, ® 
jehentgetreidern 
— Schäfel Weisen und 
6 Schaͤffel Haber 
der auch in einyelnen Par: 
thien an die Meiftbiethenden gegen 
gleihbaare Bezahlung verfteigert, wo: 
zu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen 
werden. 
Amberg, den 9. April 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtot. Bürgermeifter. 
Hofmann. 





1 „Bi f 
— ch war fo entjegt, daß i 
— 
aubte, ein nam fäße neben mir, 
= Ein, in nt aber vernahm ich die Worte: drud 
* nein! mir iſt gar nicht kalt.“ 

ermannte ich mich wieder. Ich dachte: ah! _ 
3 it fo voll Glut, daß fie die 
gar * Kat: und forgfältig zog 
© der die Schulter hinauf, und eben 
— noch mit einer zärtlichern Erfläs 
Mutter erwachte und ihre 
fragte, ob fie etwa ihren Pelz umzunehs 


D Be Ber rg fi, die Some trat 
(ätter der Bäume, die Keldye er „ie 
3 ‚von Thautropfen 
e Geſichter der drei Re 
eg — über, faßen, traten in das Licht. Der 
tor nahm, ald er die beiden Damen 
feine ſchwarze ——* 
BED: dicke Herr rieb ſich 
‚pe gähnte, daß. feine Kinnmusfeln 
ich!’ rief er, „was iſt es bo Ze 
J agen, man kann gar 
( * —*— rgend anlehnen, man iſt des Mor⸗ 


Ei, ei, mein Herr,“ verſetzte ber Sri, 
, Sie. Dürfen ſich nicht fehr beflagen, Sie haben 
hl —* Platz gefunden, wo ſie ſich anlehnen 
nd —5 wahrhaftig nicht leicht zu 


hat die Blicke * Adele geheftet, meine 
—— war auf ſie gerichtet. Sie 


‚Anfündigunge 





= 


Be ‚Sie 
die 


eich Brillans 
den, welche 


dauert mein 





(84) Bekanntmachung. . 


Kür den Monat April h. 
die f. Kegierung ar een, 
gen vom 2. und 6 I. 

des Maſtochſenfleiſches auf . Ta 

Kaldbfleiſches auf Ter.2pf. 

„ Scmeinfleiihes auf ch. 
pr. Mund beſtimmt. 

Die Er 42** haben aber 
auf lobenswerthe Weiſe durch ihre Ver⸗ 
——— ri. 8 —— laſſen, daß ſie 
us 

—5 um 7 tr. 
Schweinfleiſch um 13 fr. 
— — was hiemit veröffentlicht 
wir 

u den * u 1845. 

trat. 


rechtsk. 
Hofmann. 


wird 
Blihe begegnen, allein Adele fah ganz 


er x Eihamafit, va dachte ich * 


nr ae ** er daß einer — ſie ver⸗ 
wunden würde. 

Niemand ſprach. Ich hielt es 

der Mutter Bekanntſchaft zu ie eO-F ig, mi 
und das Ziel ihrer Reife zu erfahren. 

ſcheinen jehr ermüder, guädige Fr 
Ei haben fchlehe geilen,” begann id} ba 


prä 
—— ſchlecht, * er, Glüdlicher Beif 
e Reife nicht lange.“ ; 
„Sie geben alfo nicht bis Trieft?« 1 
„Mein, nur bie Gras, von wo ic 
Tochter nach dem Doppelbade 
ches ihr zur Heilung empfohlen wurde 
un aD 10 date mia ma —— 





Pr 
ee: und — —*— che 
— Szeuen der Nacht auf ſie * t 


wohl erröthen, dachte ei 


führen muß — 


Ri. — 


Körper. 


“ 
"ein es ift ein a, — — Hebel.“ 


„Mein, ſchlimmer ald Alles das, verſetzte die. 
Mutter traurig. 
fen Seite gelähmt.’’ 


„Adele ift an der ganzen lin 


n. ‘ — 
Logis· Vermiethung · 


Lit. A. Nro, 47 in der Regierungs 
gaſſe neben Hrn. Weinmwirth Hofmann, 
it für einen ledigen Herrn ein mew 
blirte® Zimmer, mit oder ohne Bett, 
bis zum erften Mai I. 3. zu beziehen. 


— — 


Logis⸗Vermiethung. 


[74d] In dem ehemaligen Holnftein’ 
ſchen Haufe auf dem Hallplape Nro. 67. 
Lit. D. ift eine Wohnung zu vermie 
then, beitebenb in 5 heijbaren Zim: 
mern, einer Kücde, einem Seller, ci 
nem Bedientenzimmer, einer Stallung 
und andern Bequemlidkeiten. 
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Andere Besirfaifte. 7 


‚Spanfertel, eın Heu, der Zenmer - 4 
Enten, lebend, das Stüd. Grummer, der Ze a — — —9 
Ganſe in —* das Sid 2 page : : ar 
Alte — das Stüch Sn der Jentner ER 
Hühner, das Stud. —18 . = 


——— der. Stadt Amberg 


rechtskundig ey Bürgermeifter. 
Berantwortlicer Redakteur M. Jenfchläger. Berlag ver G. J. M an {den Buchhandlung in Amberg. 


Prag 





Der „An'ſeiger“ erideint wodent: 
lich dreimal: Dienkag, Donnert: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenoin⸗ 
men und der Kaum einer dreiipaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berednet. 


Nro. 46. Donnerdtag 


Bolitiiches. 


Bayern. Münden, 12. April. Durch 
allerhoͤchſte Entfchliefung vom 10. d. wurde dem 
ordentlichen Profeffor der Rechte an der Univers 
fität Erlangen, Dr. Briegieb, die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus f. bayer. Dienften zum Zwed der 
Annahme einer Profeffur an der Univerfltät Göt⸗ 
tingen, unter dem Ausdruck der allerhöchſten Zus 
friedenheit mit feiner bisherigen Dienſtleiſtung, 
bewilliget. — Ihre 8. Hoh. die Kurfürftin von 
Bayern iſt am 12. April nach Modena abgrreist. 
— Die flimmberechtigten Aftionäre der Speyer 
kauterburger Eiſenbahngeſellſchaft flud zu einer 
Generaiverfammiung auf den 20. Mai nad 
Speyer zufammenbrerufen. 

Se. Mai. der König hat der von der k. bei 
gifchen Regierung erfolgten Ernennung des Kauf 
mannd Georg Platner in Rürnberg zum f. bel 

giſchen Konſul, die allerhöcte Genehmigung zu 
ertheilen geruht. 

Es fol nunmehr entichieden fein, daß ber 
Betrieb ber Münchner Augsburger und Augsburg, 
Donanwörther Eifenbahn fortan von der k. Ge⸗ 
neralpoftadminiftration geleitet wird. Den Betrieb 
der Nürnberg» Bamberger Bahn fol, wie man 
fagt, der zum Berriebödireftor der f. Eifenbahs 
nen ernannte bisherige adminiftrative Borfland 
ber Eiſenbahnbau⸗Cemmiſſion, Dürig, beforgen 
welcher, weil er zugleich letztere Function fort 
verficht, vorderhaud in Nüruberg feinen Wohns 
fig behält. 


Würtemberg. Stuttgart. Nach Bekaunnt⸗ 


machung unſers Minifterimd des Junern find 
zur Hebung des inländiſches Flachsbaues auch in 





Erfter Jahrgang. 


* 





Pranumerationdrreis: jährlich 
2 sl. 40 Er., halbjährig 4 fl. 2@ Er, 
vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durdy die F. Pol: 1. Rayon halb: 
jährig 2 A. 2 fr. vierfefjährig 1 fl. 1 fr. 
U. Rayon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jäbrig 1 fl. 74 fr. III. Ravon halbjährig 
2 fl. 32 fr. vierteljährig 1 fl. 11 Pr. 


17. April 1845, 


dieſem Jahr für die vorzüglichiten Flachserzeug⸗ 
niffe Preife aus der Staatscaſſe ausgefegt. Als 
Grund der Preisftellung hebt der Erlaß den Um⸗ 
Rand befonderd hervor, daß der inländifche Flache 
den Anforderungen der Mafcinenfpinnerei' noch 
wenig eutfpreche, und man beabfichtige, dem eiges 
nen Erzeugniß aud den Abſatzweg in die mechas 
nifhen Spinnereien zu öffuen. Die Preife find: 
nach Dualität und Quantität beftimmt, ber höchite 
für das größte und befte Quantum über 12 Etr. 
beträgt 160 fl., der fleinfte für ein Quantum 
von 6 Gir. 50 fl. Außerdem ift noch für vors 
züglich feinen gehechelten Flache, wie berfelbe 
fih zum Handgefpinnft eignet, eine Preisbewers 
bung eröffnet. (9.3.) 

Baden. Die in freiburg erfcheinende Süd: 
deutſche Zeitung verfichert, Frhr. v. Weſſenberg 
habe das an ihn geſtellte Anſinnen ſich an die 
Spige der „beutichstatholifchen Kirche’ zu ftellen, 
mit Indignation zurädgewielen. Deffenbergö ge⸗ 
fcheiterte Reformwerfuce erſtreccten ſich bekannt 
lid) anf die ganze Stellung des Kierud jur Bil 
dung der Zeit, ließen aber die Dogmen der Kirs 
che durchaus unangetaftet. 

Preußen. Berlin. Der feit ſechs Monas 
ten fchwebende Prozeß zwifchen dem Herausgeber 
deö hiefigen „Geſellſchafters“ Profeffor Gubig 
und feinem Genfor, welcher die Befugniß des ers 
fteren zur Aufnahme politifcdyer Artikel in feine 
Zeitſchrift nicht anerkennen wollte, und daher jes 
den Artikel der Art fuspendirte, ift feit kurzem 
zu Gunften ded Profefford Gubitz vom Dbercen- 
furgericht entſchieden. Gubig hatte nachgewieſen, 
daß der GBefellichafter eine Koncefflom mit fpecis 
fieirender Angabe feines Inhalts nicht nöthig 


habe, weil en) eitd ‚zwei Jahre vor beim 
regulirenden Ebdict 19 entftanden fei. 
Deiterreich. Bien, 1). April. Geftern 
Abend it Se. f. Hoh. der Kronprinz von Würt⸗ 
femberg (von der legten Station mit kaiſerlichen 
Hofwägen) hier eingetroffen. Se. k. Hoh. wurde 
von. dem hiefigen württembergifchen Gefandten, 
Frhrn. von Linden, und dem ihm zugetheilten 
f. £. Kämmerer, Dbriften Grafen Zichy, ent 
pfangen, und kaiſ. Hofdienerſchaft ſowie Hof 
equipagen fogleich zu feiner Verfügung geftellt. 
Schweiz. Die Tagfagung nahm am 10. April 
ben gegen die Freifchaären lautenden Antrag ihs 
rer Gommifflen an: es follen danach vom Vor: 
ort alle Für Lufrechthaltung des Landfriedens 
dienlichſten Maßregeln ergriffen, und die politis 
ſchen Flüchtlinge aus Luzern von den Gränzen 
jened Kantons entfernt werden. Aargau behaups 
tete bei der Discufflon, wenn aus feinem Kanton 
manche den Freiſchaaren fich angefchloffen, fo 
hätten auch gegen 2000 Yarganer aus dem (fas 
tholiſchen) Freienamte unter den Fahnen der Lu⸗ 
zerner Negierungstruppen gefochten. Luzern wis 
derſprach dieß: die Fatholifchen Aargauer feien 
bloß hetübergefommen, um die Siegeötrophäen zu 


fehen. Der Gommiffistsantrag ward mit 20 


Stimmen angenommen. Dagegen ergaben wie 


berholte Abſtimmungen Feine reglementmäßige Mehrs 


heit für das am: kLuzern zu ftellende Anfinnen einer 


Amneftie. Luzern (Siegwart Müller) erflärte es 


für eine unbiliige Zumuthung, daß Luzern jegt 


ſchon Amneſtie ertheilen folle. Euthalte ſich die 


Tagſatzung jedes Antrags, jeder Einmiſchung, fo 
übernehme er perſönlich die Verpflichtung, daß 


den Gefangenen und den etwa zu Verurtheilenden 


Milde und Schonung in vollem Maaß zu Theil 
werde. 
veränetätsrechte gegen jeden Schritt zu Gum: 
ften der Gefangenen. Graubündten entgegnet: 
die Borvärer hätten feinen Anſtand genommen, 
bei ähnlichen, Anläffen ihre Stimme für Milde 
und. Gnade’ zu erheben, und der Stand der nicht 
‚mehr fähig wäre, foldhe Stimmen zu hören, müßte 
hinter dem Beifpiele der alten Eidgenoſſen weit 
äurücgeblieben fein. Zürich: daß Amneſtie die 
Hauptbedingung des herzuftellenden Friedens fei, 
fei fo ziemlich allgemeine Ueberzeugung. Es fei 
traurig, daß Luzern ſich gegen wohlmeinende Wün⸗ 
ſche der Eidgenoffenfchaft verwahren wolle. Je— 


Die Urkantone verwahren die Sous 


⏑ den 
dringenden Wunſch des Schweizervolks der Res 
gierung von Luzern and Herz zu legen. Luzern 
wieberholte, ed werde fid mit allen Mitteln der 
Bollziehbung eined Ammeftiebefchluffes widerſetzen. 
— Es fam, wie gefagt, an bdiefem Tage fein 
Beſchluß zu Stande. M.3): * 

Stalien. Florenz, 8. April. Geftern Abend 
verjchied hier, zunaͤchſt in Folge eined Schlag» 
fluſſes, hochbejahrt, Joſeph Bonaparte’d hinter 
laſſene Witte, Gräfin Suroillierd, zum Leid 


weſen ihrer zahlreich hier anwefenden Verwandten. 


Der  Gefundheitszuftand. der Verftorbenen - war 
ſchon ſeit längerer Zeit ein-leidender, 
Groſßbritanien. Die Geldzeichnungen für 
Pater Mathew betragen allbereitd über 7000 Pf. 
St, Das fei, bemerkt das Dublin Journal, ges 
nug um ben Mäßigfeitsapoftel für feine ſchweren 
Ausgaben bei feinen menfchenfreundlichen Bemüs 
hungen zu entfchädigen, und ihn fchuldenfrei zu 
machen, dee aber nicht die Koften eined neuen 
„Feldzugs“ im Intereſſe der Mäßigkeitsſache. — 
Nachrichten vom Gambia’d. d. Februar zu⸗ 
folge waren franzöſiſche Handelsſchiffer in jenen 
Strom eingedrungen, beſtehenden Verträgen zus 
wider und zum großen Schaden englifcher Kauf⸗ 
leute. - 
Nußland. Petersburg, F April. Die. 
am Sonnabend im kaiſ. Winterpalaft vollzogene 
heilige Taufe des am 10. v. M, gebornen Großs-, 
fürften. Alerander ward durch eine große Militärs 
promotion, wie burch andere hohe Gnadeubezems _ 
gungen bezeichnet. Befördert wurden nachitchende, . 
Generallieutenants: Nepuinsfy zum General ber , 
Cavallerie, Kofen zum General der Artillerie,,, 
Baron Drifen, Baron Rofen, Hatow und Schu: 
bert zu Generalen der Infanterie. Zwanzig Ges 
neralmajore wurden zu®enerallieutenants, Baron - 
von der Pahlen, Generalgouverneur der Oſtſee⸗ 
provinzgen, ward zum Mitglied des Reichsraths 
ernannt. Dem Prinzen Perer von Oldenburg ward 
für die Verdienſte, die er fi in Verwaltung der 
ihm untergebenen Inſtitute errungen, der Titel 
Faiferliche Hoheit verliehen; der Minifter des Aus- 
wärtigen, GrafMeffelrode, ward zur Würde eines 
Reichskanzlers erhoben; ber das Finanzminifterium 
interimiftifch verfehende Staatsfefretär geh. Rath 
Wrontſchenko ward zum Finanzminifter, ‚der Dis 
teftor der Reichsleihbank geh. Rath Orreus zu 


feinem Collegen ernannt. Fürſt Wolchonsky, Mi⸗ 
niſter des kaiſ. Hauſes, erhielt eine außerordent⸗ 
liche Gratification von 1,500,000 Bancorubeln; 
dem Fürften Waſſiltſchikow, Präfidenten des Reichs⸗ 
raths, ward eine Krondomäne verlichem nit einem 
Sahreseinfommen von 20,000 Silberrubeln; end» 
lich erhielt an diefem Tage der Metropolit Aus 
tonius von St. Peteröburg die Infignien des St. 
Andreasordens. 


Nichtpolitiſches. 
Auf der Münchner Schraune vom 12. April 
find die Preiſe des Weizen um 13 und des Has 


berö um 18 fr. gejliegen, dagegen jene des Kor 
ned um 27 und der Gerfle um 3 fr, gefallen. 


Einem längft gefühlten Bebürfniffe abzuhelfen, 
heißt es im neueſten „Anzeiger für Deutſchland,“ 
habe ich gine neue Art Paletots angefertiget us 
ter dem Namen „Röcke ded Diogenes.” Diefel- 
ben zeichnen ſich dadurch aus, daß fie eine ein⸗ 
genähte Laterne beſitzen, die ſich von ſelbſt ent⸗ 
zündet, wenn unter dem nichtigen Vorwande im 
Kalender befindlichen Mondfcheines die Laternen 
nicht brennen. Diefe Röde find allenthalben bes 
ftens zu empfehlen. 


In Pefth beredete ein junger Mann ein Mäd- 
hen, das vermögenden Eltern angehört, mit ihm 
zu fliehen. Er holte fie in einem Magen ab, in 
welchen fie Geld, Schmuck und Kleider padte: 
bevor fieswegfahren ſollten, erinmerte fie ſich, da 
fie noch etwas vergeffen habe, und ging in das 
Haus zurüd, um es zu holen; als fie wieder 
herausfam, war der Liebhaber mit feiner anſehu⸗ 
lichen Beute bereits abgefahren. 


Zwifhen our und Monlind (Frankreich) 
wurde ein Soldat von Wölfen angefallen. Zwei 
erlegte er; im Kampfe gegen ben’ dritten aber 
zerbrach ihm der Säbel, und er wurde das Opfer 
bes wüthenden Thiered. Morgens fand man auf 
ber Straße die zwei getödteten Wölfe und die 
zerfleifchten Ueberrefte des Unglücklichen. 


Karl IX. von Fraukreich zeigte ſich gerne als 
DVerehrer der "Dichter, aber ohne Freigebigkeit. 
Als man ihm eine Bemerkung darüber machte, 
fagte er: „Dichter muß man behandeln, wie edle 
Pferde; man darf fie gut füttern, nie aber fatt 
machen.” . Diefer Grunzfag fcheint auch heut zu 
Tage noch viele Anhänger zu finden. 


Ein Lehrer fagte in feinem Vortrage über 
Naturgefchichte unter andern; „Wenn die Kühe 
alt werden und feine Mildy mehr geben, fo-wers 
den fie gemäfter und als Ochſen geſchlachtet.“ 


Gefallene. 


Ein rechtſchaffener junger Mann warb um 
die Hand eines Madchens, ſagte aber zugleich 
Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen zu fagen, 
daß id außer meinem guten Yusfommen fein 
Vermögen befige, und daß einer meiner Dnfels 
hingerichtet wurde.” Scherzend erwiederte ihm 
darauf dad Mädchen: „Ich befige ebenfalls kein 
Vermögen, und babe nicht einmal ein Einkom— 
men, und wenn auch feiner meiner Verwandten 
hingerichtet wurde, fo habe ich dafür mehrere, 
die es verdienen.’ 


Der Rauchtabak wurde in der Marf Bram 
benburg erft unter dem großen Churfürjten Fried⸗ 
rich Wilhelm bekannt. Man hielt ihn für michte 
Gutes, ſelbſt die Geiftlichen eiferten auf der Kans 
zel dagegen, und nannten dad Rauchen ein Bors 
fpiel des höuifchen Feuers. Ein Mohr, der einft 
ben Churfürften auf der Jagd begleitete, bot eis 
nem Bauer eine Pfeife Tabaf an, „Ne, gnädi—⸗ 

er Herr Düvel,“ (Teufel) verfegte Diefer vol 
ngit und Entjegen, „ick frete (freſſe) kenn Füer.“ 


ABkum). 


Ein junger Rechtögelchrter in Wien trat einft 
bei einem Balle einen Sefretär, der fehr dünne 
Deine hatte, auf eines diefer Fufgeftelle. Der 
Sefrerär fuhr ihm im höchſten Zorne an: „Ra, 
Gie, glaubens etwa, daß i meine Beine geftohs 
len hab’? „„Gott bewahre,” antwortete ihm 
der Andere, „„Sie bätten fid) doch gewiß ein 
Paar beffere ausgeſucht.““ 


Ein gefräufter Schauſpieler fchrieb auf einen 
Zettel: „Schafsfopf,” und Elebte den Zettel an 
die Thüre eines Rezenfenten, auf welchen er fehr 
erbittert war. Am folgenden Tage trat der Res 
zenfent zu dem über diefen Befuch nicht wenig 
erftaunten Scaufpieler in das Zimmer mit den- 
Worten: „Sie haben mir geftern während meiner 
Abwefenheit die Ehre Ihres Beſuches erwiefen, 
und ihre Vifitenfarte an meiner Zimmerthüre zus 
rüdgelaffen; ich halte es daher für, meine Schul 
digfeit, Ihren freundlichen Beſuch zu erwiedern.“ 


Wie kann man fo vom Pferde fallen? fagte 
ein Stallmeifter in ziemlich barfchen Tone auf 
der Reirfchule zu einem jungen Manne, der bei 
ihm Unterricht nahm. „Nun, in der Luft fann 
ich doch nicht hängen bleiben,“ entgegnete der 


Eine DOberjtin und eine Hauptmannggattin 
famen in einer Gefellfchaft zuſammen. Ach Liebe, 
fagte die DOberftin, ſtellen Sie ſich vor, ich habe 
heute Nacht von Ihnen- geträumt. „Ach Gott,’ 
enrgegmete. die Angeredete, — „dieſe Ehre; cd 
wäre vielmehr meine Schuldigkeit geweſen, von 
Ihnen zu träumen,‘ 
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(Ein Berhör.) Ein auf ber That ertapp⸗ 
ter Dieb ward uulängft vor ein Poligeigericht im 
London geführt und ind Verhör genommen. Dies 
fed Berhör geftaltete fih folgendermaßen nad) 
ben. englifchen Förmlichkeiten: 

Friedensrichter: Wie lebft du? 

Dieb: Sehr ſchlecht mein Herr, ich effe Plums 
pubding und Noftbeaf. 

Fror. Du veritebit mich nicht; ich meine, wo 
Du Dein Brod hernimmft? 

Dieb: Mein Brod? mein Gott, woher fonft 
ald vom Bäder. 

Frdr.: Du antworteft nicht auf meine Frage; 
ich will wiffen was Du treibft und wie Du Dich 
befindeft? 

Dieb: Sie find fehr gütig, dag Sie ſich dar- 
nad) erkundigen; ich befinde mid) wohl, und Sie?” 


Ein Kaufmann hatte die Gewohnheit, beinahe 
alle Worte, die er ſprach, zweimal zu fagen. 
Um ſich über ihn Iuftig zu machen, tritt ein juns 





[85] Befanntmachung. 


Die jüngft verftorbene k. Regiments: Arzts-Wiltwe 
Grau Anna Seindl bat in ihrem Teſtamente aus An: 
bänglihfeit am die hiefige Statt, worin ſie den größern 
Theil ihres Lebens verweilte, mit rübmenswertbem Wohl: 
thätigfeits-Ginne 

zum Kranfenhaufe 

zum Waifenhaufe . . . 
zum deutihen Schulfonde . 
sum Lotalarmenfone . . 


in Summa . 650 fl. 
legirt. 


Innigften Dank der edlen Berblihenen, welche ge⸗ 


rade diejenigen ftädtiihen Imftitute, die folder Aufpilfe S 


Borzugsweife bedürfen, fo reichlich bedachte. 
Amberg, den 11. April 1845. 
Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtst. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 


(86) Befanntmachung. 

Künftigen Donnerstag den 17.1. Mts. Bormit: 
tags 9 Uhr wird in der Stadtfammermwaldung bei Hüt: 
tenhof der Abfall von 2504 Klafter Scheidholz an die 
Meifibietenden öffentlich verfteigert, wozu Kaufliebhaber 
hiemit eingelaven werden. Die Zufammentunft ift im 
Sörfterhaufe zu Hüttenhof. 

Amberg, den 13. April 1845. 

Magiſtrat. 
Acrzer, 


techtet. Bürgermeifter. Hofmann. 


er Menſch im feinen Laden und fagt: Ein Loth 
lt Schuupftabaf, aber von dem befs 
ten, von dent beten, deu Sie haben, haben,‘ 
Als er fort war, fagte der Kaufmann zu feiner 
Frau unter lauten Lachen: „So eben war ein 
Kerl da, Kerl da, der fagte alles; zweimal, alles 
jweimal.” . j 


Spibenrätbiel. 
Wierſoldig) 

Nimm bin den Wunſch, ſei ſtets 4, 1, 
Waͤrſt du in London oder Mainz; 
Geſundheit wolle dir 2, 3 
Er, der den Guten ſtets getreu. 
Umd haft 1, 3 du zu Betrachten, 
So mögen fie noch lange ſchmachten! 
Und affo gratulir ich dir i u 
Mit hoflichſter 1, 2, 3,4 


Auflöfung des Buchtabenräthfeld in Mr. 43. 
„Ruhm, Rub, Rum.“ 





Autündigungen. 


[97] Ein Einfpänner wird auf 14 Tage geſucht. 
Bon wem fügt die Expedition biejed Blattes. 


Stauhlfedern 


beſter Qualität die Karte zu 12 ttr. 


empfiehlt zur geneigten Abnahme‘ die 2 
®&:-%. Manz’ che 
Buchban 





: In der ©. J. Manz’fchen Buchhandlung ' 
in Amberg ift zu haben: 


Mertwürbige Prophezeihnugen auf die Fahre 
1814 bi6 1850, Ueberſetzt von Dr. Eh. 8. Ebern ' 
hard, aus den Papieren des zu Lariffa jüngf 
verftorbenen Eardinals Laro che. Preis & fr. 


Gefchichte des Confulats und Kaiferreiche 
von M. A. Thiers. Aus dem Franzöflfdien über: 
fegt von Fenner von Fenncberg. Das Wert um: 
faßbt 10 Bre. A 48 kr., wovon die 1. Lieferung 
des erften Bandes bereits erſchienen if. 


Nooſt, 3. B., Karte von Bayern zum Han: 
und Sculgebraude.- Preis unaufgezogen 18 Pr., 
aufgezogen in Etui 40 fr. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. Verlag der G. 3. Mauf'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „An’eiger” erſcheint wohent: 
Gb dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Samſtag. 

FJuferate werden ſchnel anfgram. 
men und der Raum einer breiipaltigen 
Petitzeile mit ⁊ 2}, berechnet. 


Nro. 49. 


Samſtag 





Erſter Johrgang. 


Dränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjährig 12 fl. eo Er, 
wierteljährig 4O Fr. in Amberg. 

Durd die P. Pol: 1. Kavon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljäbrig 2 fl. ı ir. 
IL Kavon baltjährig 2 fl. 15 Er. vierte: 
jäbrig 1 fl. 7jEr. 11, Rayen balbjährig 
2 fl. 22 fr, vierseljährig 2 fl. 11 Er. 


19. April 1845. 





Politiſches. 


‘ Bayern. Das t. Regierungäblatt Nr, 14 
vom 14. April enthält eine l. Aulerhochſte Ders 
orduung, deu Rang der Palafldamen, Schlüſſel⸗ 
damen und Oberhofmeiſterinnen der Priuzeſſinuen 
bed ?: Hauſes betr.; and folgende Dienſtesnach⸗ 
Fichten: Se. Mai. * König haben Sich aller 
Grädigf bewogen gefunden, den f. Kaunmerjunfer 
and: dandrichter W. 3. N. Frhrn. v. Pechmann 
zu Allerhöchſtihrem Kammerer ju ernennen; den 
#. Rümmerer und Geichäftöträges Grafen v. Wald⸗ 
kirch zu Dresden ‚zum 1. Minifterrefiventen am 
Eh bad. Hofe prov, Dann den L.Rganmerjuns 
u wid bei der. 4. Geſandiſchaft gu Se Peters⸗ 
Burg nugaftehten Begationdfetierär Ludw. Grafen 
von Montgelas zum ft. Befchäftsträger un bem 
Hofe Sr. Maj. des Königs von Sachſen und on 
den ‚großherzoglich und ‚herangl. ſachſiſchen Höfen 
prov. zu befördern; den $..Rapmmzjuufen und Eis 
nifterialsAcceffiten Mar Frhrn. v. Giſe zum Yes 
gationdfefrerär bei der k. Befandtfchaft in St. 
Petersburg yrov. zu ernennen; den Communal⸗ 
Revierförfter Peter Steinacker zu Bebelöheim, 
Forſtamts Zweibrüden, unser Bezeugung der Zus 
ftiedenheit mit feinen mehr ald 40jährigen, treu 
geleiteten Dienften in den Ruheftand zu verfes 
gen, und an deffen Stelle den Aftugr. beim Forſt⸗ 
amte Kaiferdlautern, of. Friedrich, zum prop. 
Eommunalförfter zu ernennen; anf Die Stelle eines 
baper. Stations⸗ Eontroleusd beim k. praußiſchen 
Honptzellgmt Ratibor mit Neuberuu und Mes 
ſtadt in Schleſten, den Controlenr des Hauptzall 
amts Ladwigshafen am Rhein, I. Gg. Seiling, 
prov. zu ihm; die Zoflnermahserjielle beim 


Rebenzollamt 1. El. Schirnding, im Hauptzoll 
amtöbezirfe Walvfaffen, dem Rednungs-Affifien, 
ten bei der Gen.Zolladminiſtration, Ignaz Kar⸗ 
mann, prov. zu verleihen; den GranDdercontro⸗ 
leur zu Freyung, Fr. Hänlein, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft mach Rehau zu verſetzen, und deſſen Stelle 
dem Gramzoberaufſeher zu Pferd, Ludw. Schmid, 
zu Schärking a. Th. prov. zu verleihen; an die 
Sxehie Dub um wor. Forſtmeiſter in Reichenhall 
beförderien Fehrn. v. Pechmaun, zum prov. Forſt⸗ 
Tommiffön A. El. hei ber Begg. von Oberbayern, 
8.2 5, ben Mexierfoͤrſter zu — Fried. 
Rrvienförßer Anl. Grimmen zu —R2 
ſabenz men Volt⸗Offtzialen Frhen v. Gedia ua 
Rüruberg zum Dberpoſtanta·ECaſſſet dorcſelbſt pram. 
zu ‚beförbeeu, auf befien Etelle den Dffiziglen bei. 
dem Paftamie Hof, Phil, Start, pw verſetzas, 
und au des lehteren Stelle den praltizirenden Has 
texlieutenant, Seine. Albrecht, zu ernennen; zu 
der bei dem Oberappell Gerichte erled. Eefretar⸗ 
ſtelle den Sekretär des Appell. Ger. von Nieder⸗ 
bayern, Ludw. Wollſchläger, prop. zu beförhern, 
und deſſen Stelle prov. dem Advokaten zu Regens⸗ 
burg, Joſ. Audr. Werner, dann die Saligenhau⸗ 
Beamtenftelle zu Traunftein tem Baupraktikanten 
und Hilfsbau⸗Fondukteur, Joſ. NR. Pfeifer, prop. 
zu verleihen, und ben Nevifionsbeauyen beim 
Hauptzellamte Paſſan, Joſ. Adam Barthel, im 
gleicher Eigenſchaft zum Hauptzollanu Aſchaffen⸗ 
burg zu nerſetzen; an die Sauzbeamtenſtelle zu 
Würzburg den Hauptfalsomtstaißer zu Trauſtein, 
Mar Thoma, prev. ‚gu verjegen, uud auf deſſen 
Stelle den Sadlaltor, Mash. Meinhold zu befürs 
bern, und an bed lestern Stelle ben Berg- und 
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Salinenpraktifauten, ©. Gchägler, beide prev. 


zu ernennen. * 2 

München, 15. April. Der hochwürdigſte 
Biſchof Anton von Würzburg verweilt ſeit eini⸗ 
gen Tagen in unſerer Stadt. Derſelbe hat letz⸗ 
ten Sonnabend J. J. kik. M.M. feine Aufwartung 
gemacht, und ift nach dem gnädigften Empfang 
den folgenden Tag zur f. Tafel gezogen worben. 
Der hochwürdigſte Bifchof ift dem Vernehmen 
nach bei Sr. Erc. dem apoftolifhen Nuncius ab» 
geftiegen, und wird morgen wieder die Rückreiſe 
nad) Würzburg antreten. (4.3.) 


Preußen. Fürft v. Puͤckler⸗Muskau hat 

feine Standesherrfchaft endlich in ver That vers 
kauft. Der DOberdireftor Bethe erflärt im Auf⸗ 
trage des Fürften: „Die Standes herrſchaft Muss 
fau mit Pertinenzien, Inventarien und Borräthen 
ift in den Befig ded Hrn. Grafen Edmund von 
Hagfeldt-Weisweiler übergegangen, und der ges 
richtlihe Kauf darüber zu dem Preife von 
1,708,150 Thlr. am 22/27 März in Franffurt 
a. d. Dder und Berlin vollzogen worden.” 
... Eberfeld. Die biefige Zeitung berichtet: 
nDie Arbeiter an der Steele: Bohmwinfler Eijens 
bahn, zogen mit ihren Schachtmeiftern ander Spitze, 
unter Hörnerklang, mit zuſammengeſtückelten 
Fahnen, todten Eulen und. Sabichten im das 
Städtchen Langenberg, um eine Lohnerhöhung zu 
erzwingen. . Sie machten geltend, daß ihnen bie 
Direktion das. Berfprechen gegeben habe, wenn. 
die Tage länger würden, auch den Lohn zu vers 
befiern. Als der anmefende Baubeamte unter fie 
trat und ihnen Bevorwortung ihrer Bitte bei der 
Direktion verhieß, brachten fie ihm ein Lebehoch, 
und ‚zogen darauf ruhig wieder ab. # 

Schweiz. In der Sigung der Tagfagung 
am 11. April, in welcher auch Schuftheiß Neu— 
haus erfcien, fam doch noch ein Befchluß über 
Ammeitie, welche Luzern empfohlen wird, zu 
Stande. 114 Stände votirten dafür: Bern, os 
lothurn, Schaffhaufen, St. Gallen, Aargau, Genf, 
Waadt, Thurgan, Graubündten, Appenzell 4. 
Rh., Glarus und Zürich. Teffin behielt ſich das 
Protokoll offen; man erwartete, ed werde am 
folgenden Tage gleichfalls beitreten, was dann 
auch geichah. Bafelland erflärte fich noch ohne 
Inſtruktion. Luzern proteftirte felbft gegen dieſe 
milde Faflung des Wunfches um Begnadigung. 


Zürid, 13. April. Diefen Morgen find bie 
eidgenöffifhen Herren Gommiffarien Räf und 
Höpli mit der Miffion der Tagfaßung, Luzern 
eine Ammneftie dringend zu empfehlen, abgereist. 
Diefer Ammeftiebefchluß lautet: Die eidgendffls 
ſche Tagfagung, in der Abfiche, alle bundesgemäß 
zuläffigen Mittel zu ergreifen, weldye zur Berus 
bigung des Baterlandes und Verhütung neuer 
Störungen beitragen fönnen, in Betracht daß zu 
diefem Zwede von wohlthätigem Einfluffe fein 
wird, wenn der hohe Stand Luzern nach den vies 
len Opfern, die ohnehin dem lebten Landfriedends 
bruch erlegen find, von dem ihm zuſtehenden 
Strafrechte fchonenden Gebrauch macht; nach Ans 
hörung ded Berichts und Antrags der niederges 
fegten Tagfagungstommiffien—befchließt: 1) Dem 
hohen Stande Luzern wird dringend empfohlen, 
in Beziehung auf die Ereiguiffe vom Dezember 
1844 und vom März und April. 1845 Ammeſtie 
oder Begnadigung zu ertheilen, und infofern To⸗ 
dedurtheile gefällt werden follten, denfelben jeden⸗ 
falls feine Vollziehung zu geben. 2) Die. eidgen, 
nöffifchen Gommiffarien werden dieſen Beſchluß 
den Behörden des Kantons Luzern mittheilen und. 
denfelben perfönlih nachdrudfam unterftügen. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schrarme vom 12. April‘ 


‚Randen die Mittelpreife des Getreides wie folgt:' 


Weizen foftete 12 fl. 46 fr., Kom 11 fl. 45 fu, - 
Gerjte 10 fl. 34 fr. uud Haber 5 fl. 31 fr. Er 
flud fomit die Preife imBerhältniffe zu jenen der 
vorigen Schranne bedeutend gefallen, nemlich Weis, 
zen koftete weniger um 1 fl. 8 fr., Korn um 1 fl. 
17 fr., Gerfte um 20 und Haber um 14 Fr, 


Ina Schwandorf ertranf in der Nacht vom 


7. auf den 8, dieß die Fifhers Ehefrau A. Maria 


Alfofer, welche mit ihrem Ehemanne und noch 
einem Marnme auf einem Kahne in der Raab 
fifchten, indem der Kahn ümſchlug, und fie fos 
gleic, in den Wellen verfanf. Ihr Ehemann wurde ı 
von den Wellen fortgeriffen und endlich vom. zwei 
Bauern von Krondorf mit Mühe gerettet, nnd 
der dritte hatte unfern der Brüde glüdlic das 
Land erreicht. | a 

Am 8. ftürzte wieder ein Nachen mit 3 Pers 
fonen um, wovon die eine, der Fifcher Gg. Bauer 
ertranf, währenb bie andern: beiden nur mit Les 
bensgefahr von ‚dem nahe wohnenden Stephan 
—* mittels eines Kahnes gerettet werden 
onnten. 


Ludwig bed Bayerd Urfunden und Geſchichtsdaten, die 
betreffend, dem Mannfcripte de3 diplomatiſchen Tagebuches 
fonderd entnommen von Johann Baptift Brenner, 


1302 Dezbr. 13. Augsburg 
1303 April 20. Münden 


1304 Juli 2. Amberg 


1308 Juli 2. Auberg 


Sim » 


2308 Auguft- 24. Münden 


1305 Mai 11. Neunburg 


1305 Auguft 21. Nürnberg 


Geſchichtliches. 


l. Fortſetzung. 
Erſte Urkunde Ludwigs. 

Ludwig Pfalzgraf bei Rhein u. Herzog in Bayern 
beftätigt dem Klofter Dieſſen das diefem von feiner 
Mutter Mechrilde verlicehene Recht in dem Am— 
berfee zu Fifhen. (Mit dem Siegel feiner Muts 
ter, weil er noch fein eigenes Siegel har.) Lat. 
Rudolpf u. Ludwig Pfalzgrafen bei Rhein, vers 
leihen ihrem Arzt Meifter Ulrih von Nappurch 
für geleiftete u. fernere Dienfte ihren Hof zu 
Nappurd auf der Nabe als rechtes Kehen. ©, zu 
Münden. .. .. 5 


Rudolf u. Lubwig die Pfalzgrafen tun fund daß 


ſie Dietericdy dem Zenger ihrem Getreuen, für feis 


nen Schaden den er. an feinem Leib genommen 
hat von umferd lieben Oheims Gebharts von Hirz 
perch Leuten, ihren Hof zu Wareupach und ihren 
Hof zu Schwartzach, zu rechtem Lehen verliehen 
haben. G. zu Amberg am St. Proceffi u. Mars 
tiniansTag. 2» 


Rudolf u. Ludwig die Pfalzgrafen verleihen an 
Ulrich den Teufinger und feine Schweiter „für 


- ben Schaden dem fie genommen an ihrem Vater 


Dieteridy von Teufinge, der von Graf Gebharts 
von Hirzberch Leuten erflagen if” die Mühle zu 
Altendorf, den Hof zu Langpruck, und ein Lehen 
Lintenhof. G. ze Amberg an St. Proceffi u. 
iniani Tags; 


Rudo Ludwig die Pfalzgrafen bekennen, d 
ſie — — — dem Groöwl (ont 


big worben 24 Pfd. R. Pf. umb ein Roß daz 
er in unſerm Dienft verlohr an dem Streit do 
der Muracher erjlagen wart. Derfelben Pfenninge 
bat er und lazzen willifleih 12 Pf., u. umb die 
übrigen haben fie ihm gefegt ihre zwei Hub zu 
Wolfpach, ein. Mül dafelbs und die Bogtaye über 
einen Hof dafelben. G. ge Münden an Bartos 
lomeud Tag. 


Rudolf u. Ludwig Herzoge von Bayern beftätigen 
Sophien von Hohenburg der Webtiffin und den 
Klofterfrauen in Ehubadı die Rechte u. Freiheiten, 
weldye ihnen ihre Vorfahren Ludwig u. Otto vers 
liehen haben. ©. zu Neunburg. (fat) (M.25.) 


Rudolph u. Ludwig Herzege in Bayern verleihen 
ihrem Vizthum Weichnant für feine unverdroffes 
nen Dienite die halbe Burg zu Trausniht, die 
derfelbe von Wolfart den Zenger, der fie lebend 
länglich zu Lehen hatte, gelediget. Der Brief ift 
geben zu Nürnberg, - (M. 26) 

Gortſetzung folgt.) 


Provinz Oberpfalz und Regensburg 
und Itinerars des befagten Kaiferd bes 
Stadtpfarrer von Heideck. 


M. B. VIII. 200. 
Reg. V. 46. 


Bayerifche Annalen, 
Jahrg. 1835, ©, 51. 


Bayerifche Annalen, 
Jahrg. 1835, ©. 40. 


Bapyerifche Annalen, 
Sahrg. 1835, ©. 39. 


Reg. V. 82. 
M. B. XI. 537. 


Reg. V. 86. 


Anekdote. 2 


Dotter Johnſons Pudding.) Gin law 
ger Spazierritt ‚haste eined Tages Dr. Johnion’s 
Appetit gewaltig gugeregt. Sein Freund Bos⸗ 
well eilte (mie gewöhnlich) in das nächſte Wirths⸗ 
haus voran, um für den bungrigen Löwen Bor: 
fehrungen zu treffen. Ber nn und ihre Fas 
milie ſetzten ſich augeublicklich in Bewegung; und 
ale! Fl RR. am Thore des MWirrböhaufes 
angekommen war, bewillfonmmte ihn Boswell mit 
der Berfiherung eines vortrefflichen Mitrageffens. 
„Doftor, eine gute gebratene Hammeldfeule und 
ein Pudding.‘ — „Sehr gut, Bozzi, ſehr gut,‘ 
erwiederse ber Doktor, „ich hoffe nur daß bei- 
des bald fertig werde, denn mich hungert ſehr.“ 
Boswell verficherte ihn, daß alles ſogleich in en 
reitihaft fein werde. Da aber das Mittageffen 
nicht fo bald erfchien, ald ed Johnſon gehofft, 
fo trieb ihn der Bungee in die Küche, im fidh 
verfönfih von dem Stande des verfprocheiten 
Mahles zu Überzeugen. Er kehrte ſogleich wieder 
in dad Gaftzimmer zurück, amd berichtete feinem 

eunde Boswell mir ernfthafter Miene, daß es 
him fehr leid thäte, an der Hammelskeule, Dieser 
fo gütig für ihm beſorgt hätte, nicht Theil nch; 
men zu fönnen, indem er das Gelübde gemacht 
hätte, beute fein Fleiſch u hen. = Hr. u 

rief Boswell gan; eri um aus, „legen Sie 
Bewifiensierupel bei Seite. Die Hammels 

e it köſtlich; bringen Sie ſich alſo zucht felbit 
um dad Vergnugen, fie zu eſſeu.“ — „Lieber 
Boswell,“ erwiederte der Doktor, „ss thut mir 
fehr leid, alein ih darf min Gelubde nicht-bre- 
hen, ich kann von dem Hammelfleifch nicht effen, 
und muß mic fomit mit dem Pudding begnügen.“ 
Alle weiteren Eimpendungen Boswell® waren ver; 
gebend, ud er Ihior mir ver Hoffnung, daß ihm 
der Pudding einigen &xfag dafür gewähtenmöchte. 
Endlidy wurde das Mittageffen aufgetiſcht, und 
Boswell madıte einen heftigen Angriff auf die 
gebratene Hammelskeule, während fein yhilofes 
phiſcher und gewiſſenhafter Gefährte ſich ruhig 
an dem Pudding erquickte. Als Boswell durch 
tiefe Schnitte in den Braten feinen Heißhunger 
etwas geſtillt hatte, fing er an, das Mahl zu le⸗ 
ben; allein dieſes erregte bei, feinem Gefährten, 
der feine Augen auf feinen Teer geheftet hielt, 
nur ein bedeutungävolled Lächeln. „Warum la: 
dien Sie, Doktor?“ fragte Boswell. „Lcber 
nichts Beſonderes,“ war Die Autwort, die aber 
mit einem Kichern begleitet war, das in ihm den 
Verdacht erregte, daß etwas vorgefallen ſein 
müſſe. Er warf nun Meſſer und Gabel bei 
Seite, und drang heftig in den Doktor, deſſen 
Kichern nun in ein iautes Gelächter ausbrach, 
um eine Erklärung. „Gut, Bozzy,“ rief er aus, 


ie eiös. 


äh den fagen. Als ich in die Küche 
1, pm mich über deu Stand. unfereg Mittag: 
‚7 8 gm erkundigen, Jah ich den Kugbew, der 
jest Hinter Ihrem Stuble fteht, wie er den Brat⸗ 
frieß drehte, um während des Drehens ſich über 
dom Braten beitäudig den Kopf fragte.” Wie 
von einer galvanischen Batterie getroffen, ſprang 
Boswell von ſeinem Site auf, faßte Deu 
lihen Süuder bei dem Kragen, und rief: „Wo 
ift beine Müge, Du junger Spigbube? — Was 
haft du mit der Mütze gemacht, die du auf dem 
Kopfe hattet, als ich ın das Haus fam? Was 
rum hajt du fle abgenommen? Warum haft bu 
fie während des Brateudrehens nicht aufbehals 
ten?" — „Bitte, Herr,’ ſchluchzte der erjchros 
dene Ruabe, „bitte, Herr, meine Mutter nahm 
fle:mir vom Kopfe um — um für dieſen Herrm 
da den Pudding darin zu machen!“ 


Pfarramtliche Anzeige. 


eſtorbene. (Bom 27. März bis 15. April.) 
5* —— led. Bäckergeſelle, 43 
4. Den 30. Gg · Leonh. Hofmann, Gaſtwi 

nen, 10 M. a. — Anna Nibler, Bäckermeiſters- 
t —— I. — Elifaberha, Züdhtling, 32 J. 
a.; — I.Nep. Hoch, Webe —— — 
Densl. Auna Maria Schönberger, enöchwiabrifs 
arbeiterdtöchterlein, 3 W. a. — Den 2. April Anna 
Unger, Mauerer$töchterchen, 3]. a. — Dens. Joh. 
* led. Dieuſtknecht, 62 J. a. — Den 5. Jungfr. 

ath. Rotbläprel, Pfründnerin, 76 J. a. — Deu 6. 
Alerandra Schart, Feldwebelstöhhterlein, 11 M.a-; 
— Frau Barbara From, Tuchmachermeiitersgattin, 
693.0. — Den. H.M. Zimmermann, Schneiders 
iſter 74 3.0. Denn. Der hochwurdi 
sorg Örajenauer, Sommorant dahier, 29 I. a.; — 
au iska Schmid, Glaſerswittwe, 383.0. — 
Den 10. Franz Kegler, Seilermeiſtersſöhnchen, AM. 
9. Joh. Pieifer,Schneidersöhnleinvon Leugfeld, 
10 W.a. — Deu 14. Maria, Zwangsarbeiterin, 31 
I a.— Deu 13. Anna, unchel.,1 J. a. — Den 14. 
Fin notbgetauftes Kunäbchen des Herrn Eduard Kid, 
—— — — Frau Eliſabetha Zun⸗ 
ner, Mullerswittwe, 77 I. a. — Den 15. J. Ehrens— 
berger, Gewehrfabrikarbeitersſoöͤhnchen, 4W. a. —, 
Eliſabetha Sterner, Beiſtherswitwe 42 5. a. 


—— — —— —— —— 


[74e] Logis: Bermietbung. 


In dem ehemaligen Holnſteiu ſchen Haufe auf dem 
Hallplatze Nro. 87. Lit. B. iſt eine Wohnung zu vermie- 
then, beſtehend in 5 heijbaren Zimmern, einer Küche, 
einem Keller, einem Bedientenzimmer, einer Sallung und 
andern Bequemlichkeiten. 


BI 











Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlaͤger. Verlag der G. I. Manz'ichen Buchhandlung in Amberg. 


Dberplälsilche Mnzeiger, 


Der „Anzeiger“ ericeint wochent⸗ 
lich dreimal; Dienſtag, Donners 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ihnell aufgenom⸗ 
men und der Kaum einer breiipaftigen 
Petitzeile mit 9 Pr. berechnet. 


Nre, 48. Dienitag 


Bolitifches. 


Bayern. Speyer. Die Neue Speyerer 
Zeitung fagt über die Genehmigung der Speyer⸗ 
Bauterburger Eifenbahn: Aus der Eouceffiondurs 
kunde ergebe fih, daß das Unternehmen unter 
den günftigften Bedingungen ind Leben trete. Alle 
-Anftände feien befeitigt, die Gefellfhaft von der 
Erbauung eined Forts befreit, die Bahn braudye 
nicht mehr durdy die Niederungen von Germers; 
heim geführt zu werden; nur daß fie in den Bes 
reich der Kanonen des aͤußerſten Forts jener Fer 
flung fomme, werde gefordert. Auch die Ber 
hältniffe zur Port feien geordnet, und zwar dahin, 
daß der Geſellſchaft feine andere Leiſtung als uns 
entgeltlihe Bejorgung der Poſtpakete aufgebürs 
der werde. Ein Kauf von Seite ded Staats, 
könne erit nadı 25 Jahren ſtattfinden, und auch 
alödanın erhalte die Geſellſchaft ald Kaufpreis 
nicht bloß das volle Baufapital, fondern üderdieß 
den Ertrag der Bahn eines mweitern Jahre. 

Preuſien. Trier. Jeuen Trierifchen Bürs 
gern, welche vor einiger Zeit um Wiederzulafs 
fung der hifterifchspolitifchen Blätter in die prew 
Bifchen Staaten petitionirten, ift nunmehr die nach⸗ 
° folgende Antwort geworden: „Nachdem die Ents 
fheidung des Hrn. Minifterd des Imern, welche 
ich. Inhalts meiner vorläufigen Mittheilung vom 
13. Dez. v. 38. erbeten hatte, nunmehr einges 
. gangen ift, benachrichtige ih Ew. Hodmürden 
ganz ergebentt, daß dem Antrag auf Wiederzus 
lafung der Münchener hiltorifch-politifchen Bläts- 
ter nicht entforochen werden kann, weil diefe Zeit 
fchrift ihren Charakter fo wie ihre feindfelige 
Tendenz gegen Preußen feit deren Berbot nicht 





@rfter — 


Prauumerationépreis: jäbrlich 
2 7. 4@ kr., halbjährig 8 fl. 20 Er., 
vierteljährig 4® Pr. in Amberg. 

Dur bie k. Por: I. Kavon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 fl. ı Er. 
II. Haven halkjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 7j fr. IN. Ravon halbjährig 
a fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 ir. 


22. April 1845, 


geändert hat, und der Redaction daber dad zur 
Wiederzulaffung ded Blattes erforderliche Bertrauen 
nicht gefchenft werden kann. Goblenz, 25. März 
1845. Der Oberpräfident der Rheinprovinz (gez.) 
Schaper. An den Generalvicar D. Müller, 
Hochwürden uud Theilbaber zu Trier. (Rath) 
Schweiz. Geuf, 10. April. Heute mußten 
in Folge der jüngften Auftritte etwa 40 Mitglies 
der ded hiefigen Bildungsvereind, Schweizer und 
Deutfche, auf dem Dampfſchiffe, auf weldem 
man aus Staatömitteln Pläge für fie gemiethet 
batte, zur Stadt hinaus. Bierzig andere haben 
Abzugsbefehl erhalten. Binnen 24 Stunden muß 
das Gebiet ded Kantons geräumt fein. Auch ein 
Dugend Mitglieder des Grütlivereind mußten auf 
böhern Befehl bereitd von dannen-gehen. Die 
Päfle und Wanderbücher tragen die Inſchrift: 
„Bon pour retourner dans le pays du porteur.“ 
tuzern, 15. April. Heute Morgen tft den 
eidgenöfftfchen Gommifjären der verlangte'Bortritt 
vor unfere höhe Regierung gewährt worden, und 
es haben ſich dieſelden Ihres Auftra 8 entledigt. 
Die Unwort war höflidy, forte a —— 
anderm als in der offlziellen En. 
unferm großen Rath erlafferien Dethl eben. 
Wie ed ſcheint, gedenken diefelben dennoch längere 
Zeit hier zu verweilen, ba bie, wie es heißt, nun 
wirklich angelfnüpften Unterhandlungen von Bern, 
Yargauu. ſ. mw. über Audlöfung der Gefangenen 
wohl theilweife unter ihrer Verwendung uud Mit 
wirkung gefchehen dürften. Allgemein nimme man 
hier an, daß, wenigfiend mit Ausnahme Steigers, 
bie Regierung gegen alle Gefangenen Begnadis 
gung werde eintreten laffen. — Die Bewachung 
der Kriegsgefangenen üt fortwährend deu Unter⸗ 


— *8 
4 


walbtnern und Urnern anvertraut. Die Kriegs⸗ 


beute von Waffen, Pferden, Koſtbarkeiten, (wo⸗ 
runter eine Menge werthvoller Uhren) und ans 
deren Gegenftänden, die den Tobten, Verwunde⸗ 
ten und Gefangenen abgenommen wurden, wird 
von confervativen Blättern auf 200,000 Fr. ge 
fhägt, ein bedeutender Beitrag an den Kriege 
und BVerpflegungsfoften. Luzern hat den beiden 
eidgenöfftiihen Commiffarien bezüglich der Vorfälle 
vom 31. März und 1. April jegliche Amneſtie, 
beſonders den eigenen Angehörigen, verweigert. 

- - Spanien. Madrid, 8. April. Die Gaceta 
dringt die Promilgation des Gefeged in Betreff, 
‘ver Zuruckgabe ver unveräußerten Kirchengüter 
an die Geiftlichfeit. Die föniglihe Verordnung 
srägt das Datum des 3. April. Der Kammer der 
Abgeorbneten wurde die Vermählung ber Königin 
‚Marie Chriſtine von Bourbon mit dem Herzog 
von Riancared durch einen föniglichen Erlaf 
d. d. 12 Okt. 1944. amtlich angezeigt, und zus 
‚gleich der SHeirarhövertrag vorgelegt, vermöge 
deſſen ihr alle königlichen Ehren vorbehalten find, 
Die Kinder aber. dem Stand und Rang ded Ba: 
werd folgen. Hierauf begann die Berathung bed 
Budgets, und die Kammer vorirte wach der Reihe 
die Givilliite, die Apanagen der Infantin Luife, 
des Jufanten Don Francisco, und der Königin: 
Muster, die letztere Dermilligung (3 Mill, Realen) 
mit 146 gegen 9 Stimmen, 


Die rächende Maske. 


Eined Tages traten zwei junge Mädchen aus 
dem Dome in Mailand. Die Eine ftügte fich 
auf den Arm ihrer Begleiterin, um ihre fchwans 
kenden Tritte aufrecht zu erhalten. In ihrem 
Antlige trug Julie alle Zeichen eines nahen Tor 
des; fie litt mit zwanzig Jahren an der Schwinds 
fucht, — nur’ wenige Wochen blieben ihr noch zu 
leben, denn ſchon peitfchte der Herbitwind Die abs 
gefallenen Blätten-der Bänme, lie wußte ihr 

chickſalz fie. hatte gehört, wie der Arzt ihrem 
Bater gelagt hatte, daß jede Hoffnung verloren 
fei, und der Alte Priefter, der täglich ihren Das 
ter zu befuchen pflegte, ferach mit ihr vom Sims 
mel, wie von einem Heimathlande, nachdem fie 
jest ihre Blide und Wünſche richten müffe. 

„Theodore“ fagte fie zu ihrer Freundin 
mit wehmüthigem Lächeln, „du ſiehſt, ale meine 
Kräfte verlaffen mid. Ach, wenn ich noch zus 
rüc denfe an die Erziehungsanftalt, wo ich dich 
tennen lernte, wie war cd da fo ganz andere, 
wie liefen wir. da fröhlich ‚uud forgenlod durch 


den Garten, und freuten und ber fchönen Blu—⸗ 
men amd der herrlichen Frühlingsluft.‘ 

„Die Zeit geht vorwärts, liebe Julie,“ amts 
wortete Theobore, „und bringt und Dornen, wel 
che verwunden, und Leidenfchaften, melde tödten.“ 

Theodore war eine Stalienerin, fchön, wie die 
Frauen Rapharld. Ihre lebhafre Einbildung 
fraft, durch Dante’d Gedichte genährr, welchen 
fie unter allen Dichtern am meiften ſchatzte, hatte 
fie frühzeitig im eine Sphäre von poetifcyen Ideen 
gebracht. Die Liebe war ihr: noch unbekannt, ' 
aber bittere Erfahrungen hatten, auftatt ihren 
Charakter zu ſchwächen, diefem eine Art männlis 

. cher Euergie_ verliehen. ..Shre. Mutter hatte fie 
frühzeitig verloren, ihr Vater war auf dem 


Schlaͤchtfelde geblicben, und Tbeodore wurde im 


Haufe Juliens ald deren Gejellihafterin aufge: 
nommen; die beiden Mädchen wurden die innigs 
fen Freundinnen, und mit Echmerz fah Theodore 
den Augenblid nahen, der ihr Julien auf immer 
rauben würde. ar 

Als die beiden Freundinnen nad Houſe ta. 
men, feßten fie ſich auf den Balkon. Theodote 
ließ ſich ihre Staffelei bringen, and während 
Aulie ihre Guitarre ergriff, verſuchte jewe, die 
fchönen, aber fo melancholifcdyen Züge ihrer Freun⸗ 
dın auf der Feinwand feit zu halten. 

Das Porträt, ſchon vor längerer Zeit. begons 
nen, hätte heute vollendet werben fünnen; alleın 
nadıdem Theodore einige Striche gemalt hatte, 
legte fie den Pinfel, ungeachtet der Bitten ihrer 
Freundin, nieder. „Ich bin heute zu ermüder,t 
fagte fie, ‚‚Apäter werde ich das Porträt vollens 
den.” Allein fie dachte etwas ganz Undered. 
Sie wollte dad Porträt erft dann vollenden, wenn 
Julie kalt uud unbeweglich auf dem Todtenbette 
liegen würde. Shre Einbildungsfraft arbeitete 
an einem. Plane, den fie forgfältig zu verbergeh ._ 
wußte, N 

In diefem Augenblide ertönte ein herrliche 
Marfch, und ein franzöſiſches Regiment, welches 
damals in Mailand lag, zog vorüber. 

„Das it fein Regiment,“ fagte Jufie zitternd, 
und ihre Wangen überzog brennende Röthe. 

„Lheobore, ſiehſt du ihn, und blickt er herauf? 

em ji 

„Er läßt mid fterben,‘ rief Julie ſchmerzhaft, 
„ohne mir auch nur einen Blick des Lebewohls 
zu göimen. Arthur! Archur! erfüllt du fo deine 
Schwüre? ein Paradies tränmte ich mir; eine 
Hölle fand ih. In deinen Armen mähntzeid) 
erit vecht zu leben, und fterben muß ich jegtebne 
dich. Und doch liebe idy dich noch, ich fluche Dir 
nicht, ich verzeihe dir!‘ 

„Aber ich verzeihe ihm nicht,” dachte Theo: 
dore, und führte die halb ohnmächtige Julie zu 
ihrem befümmerten Vater. , 

Ein Monat verfloß, die legten Blätter fielen 


cab. Julie ſtarb. Sie ſtarb, vhne daß Arthur ihe 
den legten Blick geſchentt hatte, der ihr die Los 
desſtunde verfüßt haben würde. 

Der alte Sptralti faß in feinen Lehnſtuhle 
vor dem Bette, wo feine Tochter entſchlafen war. 
Schweigend fa cr da, ja manchmal preßten fid) 
Thränen aus feinen grauen Wimpern, und ein 
isiefer Seufzer entftieg feiner Bruſt. 

Sulie hatte im Tode einen unbeſchreiblichen 
Ausdruck von Wehmuth behalten. Der Prieiter 
betete eifrig an dem Todtenbette, und die Dieners 
‚shaft ging leife im dem Sälen umher, um mit 
Teauertuchern die verzierten Wände zu bededen. 
‚ Hinter Speralti ftand Theodore au der Staffe⸗ 
‘Sei, und vollendete das ſchon lange begonnene es 
maͤlde, ftarr haftete ihr Auge theils auf den ges 
liebten Zügen, die nun bald das Grab bedecken 
ſollte, theild auf der Leinwand, auf. welcher ihr 
Dinfel ein Meiſterſtück der Achnlichfeit hervor⸗ 
"brachte; ihre Augen glänzten von übernarürlicyem 
Enthufiadmus, ihre Yippen prefßten ſich mit einem 
Ausdrucke des Zornes feit zufammen. 

Das Gemälde war vollendet, wid nun wurde 
die Ratte Theodere weich und ſchwach. Sie kniete 
‚on Jullens Bett nieder, faßte die Hände ver 
todten Freundin, und brad in lautes Weinen 
‚aus, Dann aber Tammerre fie wieder ihren wort 
gen Muth, ftand auf und trat zu Speralti. 
th (Schluß folgt.) f 
| 
I, (Kaiferin Maria Therefiä und bie Genfur.) 
Hormayer’d Taſchenbuch für vaterländifche 
eſchichte von 1845 mwird>folgender Vorfall anf 
Beten: Defterd erzählte Frau v. Greiner Hors 
ayer’n, als die Genfur Sonnenfeld wieder ganze 
Seiten geftrihen, habe fie. den Muth gehabt, ihn 
bei Maria Tberefia zu melden, obgleich fie an 
ihrem’ gewohnten Abeudtifche faß. Nach wenigen 
Minuten ftürzte die Kaiferin, raſch, wie fie noch 
in ihrem Alter war, zu Sonnenfeld heraus, mit 
den fünf Fingern Haube und Haar aus dem Ge: 
fichte ftreichend, haftig. die Karten drehend: Mas 
iſt's? fecciren fie Ihn fchon wieder? Was wollen 
fie Ihm denn? Hat Er etwa gegen Uns gefchrie- 
ben? das it Ihm von Herzen verziehen. Ein red). 
ter Patriot muß wohl manchmal ungeduldig wers 
ben. Sch weiß aber fchen, wie Er’s meint! Oder 
gegen die Religion? Er ift ja fein Narr! Over 
gegen die guten Sitten? das glaube ich nicht. 
Er ift ja fein Saumagen! Aber wenn Er etwas 
gegen die Minifter gefchrieben hat? Ja mein lies 
der Sonnenfeld, da muß Er ſich fchen felbft her— 
ausbauen, da fann Ich Ihm micht helfen, ich 
habe Ihm oft genug gewarnt! — und damit eilte 
die Fürftin wieder an ihren Spieltiſch zurück. 


Ein war ver raͤgliche Gaſt tm Reichs⸗ 
apfel nr‘ @is Sende hatte er feinem Glaͤs⸗ 


chen ſchon ziemlich zugeſprochen, und beim Fort 
gehen ferien es ihm, als ſtanden Beute die aneind 
ander gereihten Tiſche in der Gaſtſtube nicht in 
gerader Michtung. Er fragte daher den Ober 
Fellner, warum heute die Tiſche fo frumm ſtehen 
Der Gefragte fah einige Augenblide die Tiſch 

dann den Gaft an, umd fagte hierauf: „Mei 

Hert, ich glaube, fie find verrückt.“ 


Dr: Debet wurbe einer Frau vorgeftellt, die 
er fehr ſchön fand, und fie ſprach mit ihm fehk 
freundlich. Ald man ihn nachher um fein U 
theil fragte, Tagte er: „So dange fie mich ni 
anipradı, bat fie mich fehr angeſprochen; als fik 
wich aber angefprochen hatte, ſprach fie mich 
nicht mehr an.‘ 


Ein Verſchwender, Ber gerabe nicht ben Ruf 


der Zapferkeir hatte, fragte einen Geizigen, web 


che Luſt er dabei habe, Geld auf Geld anzu— 
hanfen, ohne ed zu benügen? „Die nemliche, an 
wortete diefer, die Gie haben, einen Degen zu 
tragen, * 


Jede Sade in der Welt hät feine fchöne 
Ceite, fagte ein Gefangenwärter, indem er Dds 
mit einen fchon lange eingefperrten Gefangenen 
zu tröften verſuchte. „Mag fein,’ verfegte die⸗ 
fer, „aber die ſchöne Seite eines Gefangniſſes 
iſt niemals inwendig.“ 


Ein Dieb wurde kurz vor feinem Tode ge 
fragt, was er von der andern Welt halte. „Nicht 
gar viel, emwiederte er, „denn weil Niemand 
enwas dahin mitnimmt, fo wird ed wenig fir 
mich zu thun geben.’ 


Ein Bauer im Oldenbärgifhen, der wegen 
eines Uebels einen Arzt in der Hauptſtadt zu 
Rathe ziehen wollte, begab ſich eines Morgeus 
früh, noch ehe der Doftor aufgeitanden war, in 
deſſen Wohnung. Kaum hatte er jedod das dort 
aufgeftellte Skelett erblidt, ald er fo ſchnell wie 
möglich Reißaus nahm. Als num der Arzt eins 
trat wunderte er fich, feinen Patienten mehr zu 
ſehen. Nady einigen Stunden ftand er zufällig 
vor der Thüre, und fein Bediente machte ibm 
aufmerffam, daß der fo eben ängſtlich vorbeis 
fehleichende Bauer der Patient von heute Morgen 
fei. Der Arzt rief ibm nun zu: „He, guter 
Freund, Ihr habt mich ja fprechen wollen!“ Der 
Bauer aber erfchrad heftig, und winfte dem 
Doktor ab, mit den Worten: „Bleib er mir drei 
Schritte vom Leibe! Ich babe Ihn beur Morgen 
ſchon gefehen, ald Er noch fein Hemd anhatte;“ 
und eilte fchleunigft fort. 


Amberger Schranne vom 20. April 1845. 









Gegen den vorigen 
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Jenſchläger. Verlag ver ©. J. Manz’fchen Buchhandlung in Amberg 


Dberpfäßzilcher Mnzeiger. 


Der „Anzeiger eribeint wochent⸗ 
fih dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inſerate werden ihnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 49. Donnerstag 


PBolitifches. 


Bayern. Münden, 20. April.. Se. Mai. 

der König haben geruht, an die Stelle des vers 
florbenen Oberauditord Brüdner den Oberaubis 
tor Joſ. Policzta ald Referent ind k. Kriegsmi⸗ 
niſterium zu beordern. — In dieſen Tagen befand 
fd) Altſtaatsrath Bluntſchli aus Zürich hier, in 
dem man einen der audgezeichnerften Staatsmän—⸗ 
mer der Schweiz zu fehen gewöhnt ift, wenn gleich 
die letzten Ereigniffe dafelbt feine Partei zum 
Sturze brachten, in dem Augenblide als fie, die 
Unvereinbared vereinen wollte, durdy den Sieg 
Lkuzerns ihrem confervativen Priuciv nach, wie 
es ſchien, hätte geftärft werben follen. Die Art 
wie biefer Sieg in den hieflgen hitorifchpolitis 
ſchen Wlättern, and jenes Staatsmannes Stellung 
und Anweſenheit in der Augsburger Poitzeitung 
beurtbeilt wird, fcheint wenig in Einklang mit 
der Annahme radicaler Schweizer Blätter, daß 
Bluntſchli's Partei in freundſchaftlichſtem Einvers 
nehmen mit den deutfchen Vorkämpfern des Ras 
tholicismus ſtehe. 

Vom Bodenſee, 17. April. Die „Suͤddeut⸗ 
ſche Zeitung für Kirche und Staat“ Nr. 1, hat 
verſichert, daß an den Frhrn. v. Weſſenberg zu 
Conſtanz das Anſinnen geſtellt worden ſei, ſich 
an die Spitze der ſogenannten neuen deutſch-ka⸗ 
sholifched irche zu fiellen, und diefe Nachricht 
ging dan Huch, in andere Blätter über. Hier zu 
‘Land weiß man ganz beitimmt, daß fie eine bloß 
aus der Luft gegriffene Erfindung ift, und daß 
Hr. v. Weffenberg mit jener firdylichen Bewegung 
in gar feiner Berührung ſteht. 

Sachien. Leipzig, 15. April Das Minis 
fterium bar einer von Brockhaus und Avenarius 





Erfter Jahrgang. 


PBränumerationdpreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., halbjährig 4 fl. 2@ Pr., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durch Die k. Pol: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. 1 fr. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig ı fl. 74 fr. III. Rayon halbjährig 
2 jl. 22 fr, vierteljährig ı fl. 11 ir. 


24. Ypril 1845. 


bezwedten, von Robert Blum zu rebigirenden 
Zeitfhrift: „Blätter für die Intereſſen der deutſch⸗ 
katholifchen Kirche” die Gonceffion verweigert, 
uud zwar „weil nur die römiſch⸗kotholiſche Kirche 
in Sachſen anerkannt fei, und weil die Genfur 
biefer Zeitung dem Fatholifch-geiftlichen Conſiſto⸗ 
rium wohl wicht zu entziehen fein würde.‘ 
Seſſen. Darmitadt, 17. April. Bekannt⸗ 
lich it in der zweiten Kammer unferer Ständes 
verfammlung der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß an unferer Landesuniverfität zu Gießen ein 
Profeffor des in Rheinheffen geltenden Rechts ans 
geftellt werden möge. Diefem Wunſch iſt nun 
willfahrt. Hr. Dernberg, Advofat » Anwalt in 
Mainz, ift zum Profeflor des Civilprozeſſes ers 
nannt worden, „mit der Auflage (wie es in feis 
nem Anftellungsdecret heißt) zugleich VBorlefunget 
über das jenfeitd des Rheins geltende framofi⸗ 


She Recht zu halten.“ Da über den Antrah, dis 


nen Profeffor für das im Rheiäheffen ‚geltende 
Recht zu ernennen noch nicht im ber erſten Rate 
mer verhandelt worden if, fe konnte er wicht 
förmlich zugleich ald Profeffor des genannten 
Rechts angeftellt werden. Es iſt indeß factiſch 
daſſelbe. Dieſe Ernennung wird in Rheinheſſen 
große Freude machen, um fo mehr, als die Wahl: 
auf einen anerfannt ausgezeichneten, in jeder Bes 
ziehung adytungswerthen Zuriften gefallen it und 
beim Mainzer» und Alzeierbarreau wird man bie 
Nachricht mit um fo größerer Satisfaction vers 
nehmen, da ein deufelben angehöriger praftiicher 
Juriſt gewählt worden if. Bekanntlich it im 
vorigen Jahre ein Kölner Advokat zum Profeflor 
des in Rheinpreußen geltenden Rechts an der 
Univerfität Bonn ernannt worden. 


Defterreich. Wien, 18. April. Se. 1.9. bordtanglevamt /beftimmt; feine Ktanklichteit aber 


der Kronprinz von, Württemberg ift von Seite 
unferer Kaiferfamilie und der höchſten Geſellſchaft 
der Gegenſtand audgefuchter Aufmerffamfeit, wo⸗ 
rin man ebenfo eine feinem allverehrten Füniglis 
hen Bater bargebrachte Huldigung als eine freund« 
liche Würdigung ‚der liebenswürbigen Eigenjcyaf: 
sen des Prinzen ſelbſt zu erblicken gheigt if. 
Geſtern war ‚dem durchlauchtigſten Gaſte zu Eh⸗ 
ren Kammerball bei Hof, welchem ſämmtliche 
Mitglieder der Kaiſerfamilie beiwohnten. * 


Schweiz. Zurich· Am 16. April wurde in 


der Tagſatzung ein Schreiben der nad) Luzern 


geſandten eidgendffiichen Gommiffarien verlefen: 


‘72 ’minderjähtige Theilnehmer des Freifhaaren: 
“ige feien jüngſt entlaffen ‚worden; nächſtens 
‚werde ein zweiter Transport dieſer ammeftirten 
Abtheilung, aus etwa 120 Mann beſteheud, folgen. 

Groſibritanien. Die Aufregung wegen 
ver Maynooth⸗Bill geht jegt durch Die ganze brit- 
tifche Inſel, vom Gap Yand’s:End, bis hinanf 
zu den Hebriven. Die Debatte darüber im Uns 
terhaus dürfte noch durch mehrere Sitzungen 
dauern. In der Sitzung am 14. April ſprachen 
mach Hra. Hawes, für die Mafregel Sir T. 
Fremantle, Lord Caſtlereagh (ſonſt, einem Nas 
men zufolge, für einen Ultra⸗Tory geltend), Hr. 
»D’Gomor Don, Oberſt T. Wood, Sir. Garled 
‘Mapier (diefer mit dem eruften Wort: „Es it 
nicht weiſe Durch Berneimung dieſer Maßregel eis 
‚nen Feuerbrand nach Irland zu fohleudern, wäh—⸗ 
rend wir wielleicht ‚am Borabend eines Krieges 
‘mit Amerika ſtehen“), die HH E. Wynn, MW. 
Cowper und T. B. Macaulay — letzterer in ei⸗ 
ner meifterhaften, gewaltigen Rede, voll unbe⸗ 
dingten Beifalld für die Maßregel wie für alle 
ähnlichen die ihr nachfolgen möchten, zugleich aber 
"soll der bitterftien- Ausfälle auf-die Inconfequenz 
und politifche Unredlichkeit der Toryregierung. — 
"Die vorwiegende Anficht- im Publikum iſt, Peels 
Minifterium werde aus dieſem Kampfe zwar fleg- 
reich, hber fo erfchüttert hervorgehen, daß auf 
feinen jehr langen Beftand deffelben mehr zu red: 
nen fei. Dazu kemmt nun noch daß die günftis 
gen Gerüchte von ‚der wiederbefeſtigten Geſund⸗ 
heit des Altorneys General Sir William Follett, 
melche feiner ‚Heimkehr aus Italien vorhergegans 
gen, fih als grundlos erwiefen haben. Er war 
ald Nachfolger des greifen, Ford Lyndhurſt im 


‚jener des „aargauiſchen Poſthörnchens.“ 


ſtört dieſe Anordnung, welche dem Premier ſehr 


am Herzen lag, wie man verſichert. 


Merico. Nah über Havre gekommenen 
Berichten wurde Santa Anna vom Gongreß beis 
nahe einftimmig für fchuldig erklärt, und darauf 
mit einer Mehrheit von 21 Stimmen zu immers 
währender Verbannung und Gonfiscation feince 
gefammten Bermögend verurtheilt, Diele Stim⸗ 


‚men hatten Todeöftrafe gefordert. 


Richtpotitifches. 7 


Auf der Münchner Schranne vom 19. April 


ift der Preis des Weizeus um 29 fr, ded Korns 
um 1 fl. 28 fr: mıd der Gerſte um 6 fr. gefties 
gen, der des Habers aber um 13 fr. ‚gefallen, 


Unter:den fünf Redakteuren von verfchiedenen 


Schweizerbjättern, weldye bei dem letzten reis 


fdraarenzuge gefangen wurden, befindet ſich ar 
er 
wird horchen, was ihm die Luzerner für einen 
Marſch blafen werden! “ni 
(Eine fonderbare Luftfahrt.) Ein ſeit⸗ 
famesd Ereigniß hat ſich vor einiger Zeit am Mee⸗ 
resufer. bei Benouville. (Galvadod- Department) 
jugetragen. Um das am Sırande befindliche Sees 
gras einzuheimfen, begeben ſich die Bewohner 
diefer Gegend auf die Höhe des fteilen Geſtades 
und. ziehen: Dort vermittelft einer Winde und eines 
langen Geiled, an deſſen unterem Ende ſich ein 
ſtarker Hafen befinde, die Körbe zu fich herauf, 


welche von einer, unten am Geftade ftchenden 


Perſon angefülle werden. Bor einiger Zeit wa⸗ 
ren.ebenfalld zwei Männer mit dieſer Arbeit oben 
anf dem Geſtade beſchäftigt und hatten. bereits 
mehre Körbe emporgewauden, als fie plöglich, an 
ber vermehrten Kraft, weldye fie aufjubieten „ges 
nörhigt find, bemerken, daß die am Seile hans 
gende Laft weit ſchwerer als fonft ift. Nichtsdeſto⸗ 
weniger, da fie die Urſache davon nicht entde⸗ 


‚den: können, fahren fie zu arbeiten fort. Doch 


mau benfe ſich ihr Staunen ‚und ihren Scyreden! 
In demfelben Augenblicke, wo fie den mit dops 
pelter Laft gefüllten Korb am Eude des Geiles 
zu fehen glauben, erblicen fie an deſſen Stelle 
— ein Weib, die Frau eines der Arbeiter. Man 
beeilt ſich natürlich, fie fogleich zu machen 
und um Aufklärung zu beſtürmen. Die Sache 
war fo zugegangen. Die arme Frau hatte ben 
Korb nody nicht völlig feſtgemacht, als die beis. 
den Arbeiter oben ftarf anziehen und der Haden 
den Rod der Frau erfaßt, der glädlicherweife 
von ftarfem Zeuche war, und fie fo mit in bie 


. . 
& ’ 


‚Höhe reißt. Troß ber ungeheueren. Gefahr, der 
‘die arme, noch dazu ſchwangere Frau ausgefegt 
war, hatte dieſe indeß keinen Augenblid ihre 
Kaltblütigfeit verloren. Gewahrend, daß fie durch⸗ 
aus feine Hilfe erwarten förme, hatte fie mit 
beiden Händen dad Seil feſt umklammert gebal: 
ten, und mit den Füßen fi vor dem Anſioßen 
:an- die rauhen Vorjprünge des juhen Ufers jchüs 
“gend, ihre Auffahrt von mehr ald 200 Metres 
4640 Fuß rbein.) über die Meeresjliche ohne 
„weitern Unfall vollbradt. 


Ein Leipziger Blatt theilt aus dem Köthen; 
“sfchen folgende wahre Gedichte mit. ‚ Dajelat 
befteht nämlich ein Gefeg, wonach ein Jeder, 
der einen Stod im Holze oder eine Weide im 
Häger abfchneidet, eine Karrınfirafe von vier 
Wochen für jeden Stod oder Weide erhält. Im 
verfloſſenen Herbſte fchneider ein alter Mann, der 
fih mit Händearbeit micht mehr ernähren kann, 
‚einige Weiden im Tarwerthe von 13 gGr. 9 Pf. 
‚im Häger an der Elbe ab, uud wird dabei ers 
tappt. Die herzoglidye Regierung hat ihm für 
sdiefen Frevel eine Strafe von 38 Jahren und 
4 Monaten zuerfanut, und er iſt bereits zur Kar⸗ 
renarbeit nach Köthen abgeführ. Schwerlic) 
wird der Mann feine Strafe überleben, denn er 
ift jetzt 61 Jahre und einige Monate alt, und 
würde dann, wenn ihn der liche Gott fo lange 
leben ließe, ‚bei der Zurückunft aus der Amtalt 
gerade fein hundertited Jahr feiern. Ein folches 
Geſetz eriftirt wohl in teinem andern Lande. 


Die befannte Adeldzeitung ift eingegangen, 
und diefer Ausgang wurde dem Unternehmer längit 
vorausgefagt. 


(Eine verlaffene Gattin.) In der New⸗Nar⸗ 
fer Zeitung finder ſich folgender Artikel: „Mein 
Ehemann Abraham Kebel, Strumpfürider, bat 
‚mic; böslich verlaffen, um irgendwo cine Frau 
‚oder Jungfrau zu betrügen. Sch warne baher 
befonders alle Sırumpfwirfers Frauen und Jungs 
frauen, fidy vor dieſem abjcheulichen Kerl zu hüs 
ten. Er iſt ein Fleiner unterfegter Kerl, und hat 
eine Kunde an der Nafe, die ich ihm vor feiner 
Entweichung gefragt habe. 

Verlaffene Juſtiz Nebel.“ 


Einige fuftige junge Leute in einer Provinzial: 
ſtadt gerierhen auf den Einfall, einem ehrlichen 
Pächter vom Fande einen Streich fpielen. 

Als diefer ſich gerade einen Rauſch getrunfen 
hatte, und am finitern Abend wieder heimreiten 
wollte, gingen fie voraus, und lauerten am Wiege, 
bis er fam. Cie nahmen ibn vom Pferde, tha— 
ten, ald leerten fie ibm die Taſchen aus, nahmen 
ihm aber nichtd, und jegten ihn dann wieder auf 
fein Pferd, jedoch verfehrt mit dem Kopfe nad) 


den Schweif hin. Um das Hermterfallen zu 
verhüten banden fie ihn au, gaben dem Pferde 
einen Veitfchenhieb ‚und liegen es laufen. Dad 
Pferd, den Heimmweg wohl fennend, trabte immer 
weiter, und fam endlich vor die Wohnung feines 
Herru. Die Frau ded Pächters erkannte ihren 
Mann fogleih an der Stimme, und eilte wit 
einen Lichte hinaus. Als fie ihn in der jonders 
‚baren Lage fah, fragte fie nach der Urſache. 

„Marie, fagte der Pächter, „ich bin anf 
dem Wege von ein Paar Epigbuben geplündert 
worden. Gie haben mir alled Geld geftohlen, 
amd was much noch mehr verdrießt, fie haben 
meinem Pferde den Kopf abgeſchuitten.“ 


Zwei Frauenzimmer ‚begegneten auf,der Straße 
‚einem Mobren. „Du,“ jagte die eine, „das ift 
ein Mohr.’ „„Ja richtig,““ entgegnete Die an⸗ 
DER, „„man ſieht's im ‚gleich am.’ 


Die rächende Maske. 
ESchluß.) * 


„Sie müſſen ſich von dieſem traurigen Anblick 
entfernen, mein Vater,“ fagte fie. Erlauben Sie 
mir, Ihnen diefen füßen Namen zu geben, deun 
wenn ic auch nicht Ihre Tochter bin, jo babe 
ich doch in Julien eine Schweſter verloren.” 

Wehmürbig fab fie Sweralri an, und ſich auf 

ihren Arm ftügend, wanfte er in fein Gemach. 
Aun der Thüre aber bielt Theodore noch einmal 
an. „Mein Vater,“ ſprach fie, indem fie fich ums 
wendete und auf Juliens Leiche zeigte, „Ihr wißt, 
warum Euer Sind farb? 

„Sch weiß es,” antmortete Speralti, „fie 
lifbte einen jungen Dffizier, den id) gaſtfreund— 
lich in meinem Haufe aufnahm, den ich fogar 
meinen Sobn nennen weilte.’ 

„Die Arme wurde von ibm ſchändlich verlafs 
fen; wir müſſen Julien rädıen, mein Bater!“ 

„Ach, ich habe die Kraft nicht mehr, den 
Degen zu führen, fonft wollte idy hintreten. vor 
den Elenden“ — 

„Nicht Ihr follt fie rächen, ich willes thun!“ 

„Theodore!“ fiel der Priefter ein, Gott vers 
bietet die Rache.“ 

Aber Theodore hatte fich ſchon entfernt. Gie ' 
verließ den Palaft Speralti’s, und eilte zu einem 
in der Stadt berühmten Neapolitaner, bei dem 
zur Karnevaldzeit die Mailänder ihre Tradıten 
und Masken beſtellten. 

„Hier ift ein Porträt,” redete ihn Theodore 
an, welches ich Ihren Händen anvertrane, bie 
zur Zeit, wo die Karnevaläbeluftigungen zu Ve: 
nedig ihren Anfang nehmen werden, dann itellen 
Sie ed mir zurück ſammt einer Yarve, welche ge: 
nau diefem Gemälde nachgebilder jein muß; eben 
diefer ſtarre, wehmüthige Blick, eben diefe Bläſſe, 


furz unverfennbar dieſes ganze Todtengeficht. Hier 
baben Sie Geld, und follen, wenn Alled nach 
meinem Wunfche ift, noch mehr haben. Als Kos 
ftüm fügen Sie ein Todtengerippe hinzu. ‘‘ 


Der Prinz; Eugen fam nadı Venedig, und 
ed gab dafelbit große Feſtlichkeiten. Zu den berrs 
lichften zäblte man jene, welche der Graf Fermo 
gab. Sein Palajt glich einem Feentempel, bie 
Säfte mwandelten durch prächtige Sale umd bes 
leuchtete Gärten, Die vortrefflichite Muſik regte 

m Tanze auf, reich gefleivere Masfen trieben 
ihr loſes Spiel und alle Sinne fchwelgten bis 
zum Morgen in ſtets veränderten Genüjjen. 

Ein junger franzöfiiher Offizier, Arthur de 
Bremout, vom Tanze ermüder, lehnte an einem 
Pfeiler des Saaled, und ſah die fröhliche Menge 
an ſich vorbeimogen; da fielen feine Blicke auf 
eine weibliche Maske, weldye ihn aufmerffam zu 
betrachten ſchien. 

Ihre Augen biigten durch bie Rarvenöffnuns 
gen wie zwei Flammen, und ihr ganzes Weſen 
hatte etwas Gebieterifched, was die Aufmerkſam— 
feit des Dffiziers in Aufpruc nahm. Da trat 
die Maske auf ibn zu. „Lieutenant!“ fpradı) fie, 
„du bringt zu einem fo luſtigen Feſte trübe Blicke 
und eine gefurchte Stirne.“ 

„Ich? o nein, aber auch die Fröhlichkeit er: 
müder, und id; rube nur aus, um mic; dann mit 
neuer Kraft dem Vergnügen ın die Arme zu werfen.‘ 

„Fröhlichkeit und Leichtſinn, das üt ja euer 
Wahlſpruch, Franzoſen!“ 

Du moralifirft, ſchöne Maske. Reiche mir 
doch deine zarte, weiße Haud, damit ich fie küſſe 
für die Sittenpredigt. 

„Balant in Benedig, wie in Mailand, und 
wie überall.“ 

„Rennft du Mailand?’ 

„Es ift meine Vaterjtadt und die Vaterſtadt 
Juliens — Juliend, weiche du liebreit.‘ 

„Julie?“ ftammelte Arthur verlegen, und 
beide befanden fich jegt in einem nur halberleudh: 
teren Kabinete. — Julie? wer fagte dir.. .2 

„Ihr Franzofen pofaunt ja euere Eroberungen 
fo ſchnell aus, als ihr fie macht und wırder vergeßt.“ 

„Boshafte Schmeichlerin! Aber laſſen wir die 
Vergangenheit ruhen, ſchöne Mailänderin, die Ger 
genwart ift ja jo herrlich. Grlaube mir aus deis 
nen fchönen Augen Vergeſſenheit zu ſaugen.“ 

„So fprachft du auch zu Julien, nicht wahr?“ 

„Julie, und immer Julie, laß die Erinnerung.“ 

„Du liebteft fie aber doch?“ 

Nun ja, eine flüchtige Neigung. Ich verfi- 
here dich, ich kann mehr Liebe geben, ald ich 
ihe gab.‘ 


„Aber fie konnte nicht mehr geben, fie liebte 
dich mir ihrer ganzen Seele, und dein Zurüczies 
hen koitete ibr das Lebeu.“ 

„Ach! fchmeichle mir nicht.“ 

Der Elende dachte Theodore, nicht einen Bes 
wiffensbiß, nicht ein Wort des Mitleids für fein 
Opfer. 

„Du denkſt nah, ſchöne Mailänderin,“ fuhr 
Arthur fort. „Sieb, wir find alleın in dieſem 
Kabinete, ich gäbe mein Leben darum, nur einen 
Augenblick hinter dieſe neidifche Masfe fehen zu 
können. * 

„Du bift umbefcheiden, aber ich will deinem 
Wunſche wilfahren, und dieß ſogleich. Sage mir 
nur noch, erinnerft du dich noch jenes Abends in 
Mailand, wo du hinter den düftern Mauern von 
Sant Ambdrofio zu einen’ jungen Mädchen eben 
fo ſprachſt: Hebe diefen neidiſchen Schleier, laß 
mid) dein Antlig fehen, und ich will gerne jterben . 9 

„Wie weißt du... 

„Das Mädchen erfüllte deinen Wunſch, fie 
hob ihren Schleier, wie ich jest meine Maske 
abnehme. So ſieh' mich deun, Elender!“ 

Uud der Lieutenant fah — und Die Haare 
fträubten ſich auf feinem Haupte, — mit einem 
Schrei des Entfegens firl er zu Boden. 


Zu Mailand faß der alte Speralti mit dem 
Priefter in feinem Gemache, und ſprach mit ihm 
von feiner Tochter, und von dem Wiederſehen in 
jener Welt. ! 

Da fürzte Theodore in Neifefleidern in das 
Gemach und rief: „Vater, ich fomme von Bener 
dig), ich babe den Mörder Juliend gefehen, deine 
Tochter it gerächt!“ sh 

„Und wie?” fragte eritaunt der Alte. i 

„In mir fah er die Todte wieder, Grauen 
und Entfegen raubren ibm ven Verſtaud.“ 

Speralti ftarrte Theedoren an. : 

Der Priefter aber ftand auf und ferach: „Rıtie 
nieder, meine Tochter, bereue und thue Buße, denn 
dich erfreut Die Rache, welche der Ewige verwirft.” 


Palindrom. 


In Aiens öſtlich fernem Lande 

Nenn’ einen Königtſtaat ih Cuch; 

Es feileln ihn Bafallenbande 

An ein bekanntes großes Reid. 

Bon rüdmärts dien’ ich dem Verkehre, 
Als eines ſchlanken Baumes Frucht; 
Doch fam ih einem Sriegesheere 
Einft anders zu auf feiner Flucht. 


Auflöfung des Sylbenräthſels in Nr. 46. 
„Ergebenheit.“ 


— 
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Verantwortlicher Redakteur M. Jeuſchläger. Verlag der G. J Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger“ erſcheint modent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werben ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet, 


Nro. 50. 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 18. April. Durch al 
lerhoͤchſte Entſchließung vom 16. April wurde der 
Direftor der f. Regierung von Oberfranfen, R. 
d. I, Haberftumpf, der ihm übertragenen Funk 
tion. ded Borftandes des proteitantifchen Conſiſto⸗ 
riums zu Bayreuth feiner Bitte entfprechend ent 
hoben, und die gedachte Funktion in mwiderruflis 
her Eigenfhaft dem Regierungsrat v. Yaudgraf 
su Bapreuch übertragen.— Der Rath der Regie 
rung von Oberpfalz und von Regensburg, K. d. 
F., Behr. v. Grießendet ward in gleicher Eigen 
Schaft zur Regierung von Oberbayern verfeßt. — 
Der bisherige Gonfervator bei ber Zeughauss 
hauptdireftion, Hauptmann Sewalder, ift zum 
Oberzeugwart bei der Zeughausverwaltung Müns 
hen, und der Hauptmann Guthy vom Artillerie 
Regiment Zoller zum Gonferwator bei genannter 
Dircktion ernannt worden. — Wie man vernimmt 
wird um die Wire Mai's das von der Militär 
bundesfommiffien in Frankfurt bereits angenoms 
mene bayerifche Feſtungsarmirungsſyſtem auf den 
Feitungsmwerfen in Germersheim einer dazu er 
nanıten Erecialfommiffion vorgeführt, und fo die 
'Bortheile, welche das bier angewandte Fafferis 
rungsſyſtem gewährt, im ausgeführten Manövern 
"gezeigt werden. 

Bom 21. April. Ge. f. Hoh. der Prinz Jos 
hann von Sachſen wird fündlih hier erwartet. 
Wie es heißt, wird derfelbe bei feinem durch⸗ 
lauchtigſten Schwager dem Serzog Mar in Bayern 
fein Abfteigquartier nehmen — Profeffor von 
Schwanthaler, der in ben: legten Jahren fait ims 
mer leidend war, ſcheint fidy nummwhlrsiner feſten 


Zamitag 





Erfter Jahrgang. 


Dranumerationspreid: jährlich 
2 fl. 40 ®r., balbjährig 2 fl. 2O Er, 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die Ef. Pol: 1, Rayon halb: 
jäbrig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1- fl. ı fr. 
II. Kayon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. IM. Ravon balbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


26. April 1845. 


Geſundheit zu erfreuen, und fchafft unverändert 
thätig in feiner Kunſt. — An unferer Univerfität 
haben bereitd fänmtliche Borlefungen des zweiten 
Semeſters ihren Anfaug genommen. 

Freie Städte. Bremen, 15. Arrik Am 
geſtrigen Tage iſt der Bertrag zwiſchen der Krone 
Hannover und der freien Hauſeſtadt Fremen, we⸗ 
gen Anlage einer Eifenbahn von Hannover nad 
Bremen, von den beiderfeitigen Bevollmächtigten 
ju Nienburg unterzeichnet worden. 

Brenfen. Berlin, 11. April. Die Con⸗ 
ferenzen unfers „induftriellen Parlaments’ follen 
morgen gefchloffen werden. inftimmiged Lob 
vereinigt fih auf Hru. v. Nönne, der mit eben 
foviel Würde und Einſicht, ald Taft und Artige 
feit die Verhandlungen leitete. Hr. v. Rönne ift 
frei von Amtsdünfel und bureaufratifcher Unfehl⸗ 
barfeit, achtet Kenntniſſe und Talent huch ohne 
Kreuz und Titel, ſchaäͤtzt den bürgerlichtn Verſtand 
nicht gering, und if zugänglich für Belehrung 
und beffere Ueberzeugung. Solche Eigenſchaften 
find ganz unfhägbar in der Stelle, welche Hr. 
v. Rönne einnimmt. Die Wahrheit verlangt, dei 
Fabrikanten insbefondere das Zeugniß felbftchätk 
gen und beſtimmten Auftretens zu geben. 

Defterreih. Zrieft, 17. April. Geftern 
find der Herzog von Bordeaur und bie Herzogin 
von Angouleme hier eingetroffen. Letztere fegte 
ihre Reife mit dem Dampfboot nach Amcona fort, 
von wo fie ſich nach Loretto begeben wird. Wis 
gefähr in der Mitte Fünftigen Monats verläßt 
ber ganze franzöftfche Hof, wie es heißt für im; 
mer, Görz. 

Wien, 20. April. Das 32ſte Geburtsfeſt if 
geftern, nachdem fih Se. Maj. jebe außerorbenk 
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pr‘ die herkömmlie 
herzlichen ge aller Stände, wie * 
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—* Repuftion * Mitiärbienfgeit in den 
Dentfchconfcribirten Provinzen des Kaiferftaate. 

Schweiz. Zürich. Die Tagfaguug gebt zu 
Ende. Die Anträge von Luzern; Die. des Fries 
densbruchs ſchuldigen Kantone follten ihm die 
Kriegsfoften zahlen, amd die eidgenöfftfchen Offi⸗ 
ziere, ‚die ſich dem, Freifhaarenzug angefchloffen, 
ſollten entlaffen werden, fonuten ebenfowenig eine 





Mehrheit: erhalten, ald das Bes 


gehren von Aargau, die Jefuitenfrage noch einmal 
vorzunehmen, Am: 21. April ſollte über Berta: 
gung oder Auflöfung der —— — 
werden. 
usac „Fuankreich,: paris, 18, Apcit,, Der. Kö 
hält ‚auf Schloß Eu Hof, wie er font im 
ommer zu than pflegt. Se. Maj. empfängt,bie 
Militärs, Ciwil⸗ und geiitlichen ‚Behörden des 
Departements und Deputationen der benachbarten 
Gemeinden, zieht. ‚einzelne .Perfonem zur, Tafel, 
beſichtigt die, Arbeiten, ‚die, in dem außern Hof 
vor. dem Schloß aufgeführt werden, fährt im 
Patt fonzieren ‚oder. nad) der-Maierei. Der Her- 
309 v. Nemours hatte den Weg dahin bis Rouen 
auf der Eiſenbahn zurüdgelegt, und war vorge: 
fern früh. dafelbit ‚eingetroffen. „ Der Herzog v. 
Aumale ift gegenwärtig. iu ‚Chateaubriant im De: 
partement der; untern Loire um von. dem dortigen 
Schloß Beſitz zu nehmen, das er.angefauft hat 
und reftauriren laſſen will, in der Abficht, fünf 


ſters daſelbſt zu wohnen. — Der, jünglie 
der Herzog v. Montpenſier, hat ſich am 








‚in Marſeille auf, der, Dampffregatte 
modee nach Afrifa eingefchifft. In diefer Stadt 
waren ‚der Trompeter Escoffier und fein Kame⸗ 


vad Briaut aus der maroffanifcen Orfangen- 
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wurden der Herzog und die Herzogin von Ga 
), welche ihr Neffe der Graf v. Trapani bes 
jet, demnächſt erwartet. Sie begeben ſich zu 


einem Befuc bei dem König and der —— 
Fam nach Paris. 
— —— 
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haus und. f ‚vorn dad 
die Sisün; 5% —— er 
durd Lord Aſhburtou einen trefflichen Platz er, 
hielt. Kaum hatte Liebig, ſich niedergelaſſen, als 
ein großer ftarfer, Mann fi von der Minifter- 
bauf erhob, und quer durch den ganzen. Saal 
auf ihn zuſchritt. Es war ‚der mächtige Mini⸗ 
fier des großen Reiche, Sir Robert Peel, der 
ihm fagte, daß er ihm ſogleich erfannt habe, und 
ſich glücklich ſchatze, ihn wieder hier willfom 
au. heißen, und ihm die Hand zw: H l € 
erklärte felbit dem berühmten deutſchen Pro 

die Einrichtung ded Hauſes. Sir aachen 
fühlt, daß. in der gegenwärtigen fhlimmen Lage 
des rent: der einzige * udes 











viſion und Redaction eines neuen Coder für das 
Königreich, Polen, deren Arbeiten. der ifum 

des wirklichen Geheimenraths Bludow oblie⸗ en, 
Dirigenten in der zweiten Section der eigenen 
‚Ka ‚bed Kaifers. — Der ‚griechifche Biſchof 
Irinarch von Riga, der bei den bekaunten Une 
hen der livlaändiſchen Bauern im Jahr: 1842 ftarf 
der Proſelytenmacherei geziehen und deßwegen 
damals von Riga nach Wologda verſetzt wurde, 
iſt jetzt zum Biſchof von Kifchenem und Chotin 
in der ‚Provinz Beſſarabien ernannt worden. In 
Sewaftopel, wo bekanntlich die ruffiiche Flotte 
des fchwarzen Meeres cantonnirt, werben feit 
zwei Jahren große Marinebauten aufgeführt, un- 
ser andern. ein neues Admiralitätsgebäude. Die 
bortige Flotte ward durd einige Kriegefahrzeuge, 
im vergangenen Herbſt in Nikolajew neuerbaut, 


das ber Hauptort unferd Schiffbanes im Süden 
ift, vermehrt. — In den Steppengegenden der 
Krim haben neuerlichſt ſchredliche Schneegeftöber 
geberricht, in Folge welcher ganze Schafheerden 
umgefommen find. 

Aegypten. Aus Alerandria vom 6. April 
gingen und Briefe zu, die eine Reihe von Be 
fdimpfüngen und Berfolgungen erzählen, welche 
die Chriften in Damiette in der letzten Zeit er 
litten haben. Am fchauderhafteften und mit dem 
empörendften Hohne gegen das Chriſtenthum und 
die Ehriſten wurde ein alter Kopte, dem man 
vorwarf, er habe den Islam geläftert, bis zn 
Tode gepeinigt, während der Pöbel die Häufer 
und Perfonen der europäifchen Gonfularagenten 
mit Steinwürfen ıc. angriff. 9.3.) 

⸗ 2 — 
Nichtpolitiſches. 

Auf der Regensburger Schranne vom 19. April 
koſtete der Weizen 13 fl. 28kr., das Korn 12 fl. 
16 fr., die Gerfte 10fl. 45 fr. und der Haber 5fl. 
39 fr. im mittleren Durchfchnitte; es ift fomit im 
Berhältniffe zu den Mittelpreijen der vorigen 
Schranne der Weizen um 42 fr., das Korn um 


31 Fr, die Gerfte um 11 fr. und der Haber um 
8 fr. geftiegen. 


Es gibt ein Schloß, in weldyem wirklich auf 
einen Wink die Tafel im Speiſeſaale völlig ges 
deckt erfceint, wie im Feenmährden, nemlich 
das Luſtſchloß la Favorita bei Palermo. Der 
Großvater des jegigen Königs von Neapel, der 
das Schlößchen baucı ließ, wollte nemlich fo 
wenig ald möglich mit feiner geſchwätzigen Dies 
nerfchaft in Berührung fommen, und ließ deß— 
wegen Alles fo einrichten, daß man Monate lang 
im Schlößchen leben kann, ohne einen dienfibaren 
Geiſt zu fehen, gleichwohl aber, wie durch Zau— 
berei, trefflich bedient wird. So wird deun auch 
die Tafel durch eine Vorrichtung gededt in den 
Speifefaal gefhoben. ° . 


Man fchreibt au Emmerich vom 18. April. 
Diefen Morgen früb um 6 Uhr entdeckte der 
Schiffer Diſch in feinem mit 4526 Zr. von Amſter⸗ 
dam nach Manheim beladenen Schiffe Feuer, und 
ungeachtet alle Anſtalten getroffen waren, um 
den Brand zu löſchen, ſo gelang dieſes dennoch 
nicht, und es konnte auch nur ein geringer Theil 
ber zu oberſt geladenen Gitter gerettet werden. 
Ueber die Urfache des Brandes ift man in Uns 
gewißheit; feine Entftehung wird von Sciffern 
der Selbftentzündung von Baumwolle und Taba 
zugeichrieben. — 


Zu Port Natal (Afrika) hatte der Volksrath 
der Boers eine förmliche Beſchwerde an die brit— 
tifchen Behörden gerichtet, werin über die Zoge⸗ 
rungen hinſichtlich der verſprochenen Einrichtung 
zum Beßten der Kolonien bittere Klage geführt 
wird, wonach ed fcheint, daß die holländifchen 
Laudbebauer der europaiſchen Weiſe fchon gang 
entfremdet find, namentlich der bolländifchen, von 
weldyer Friedrich der Große fagte, daß man, 
wenn man dort eine Ohrfeige zu empfangen habe, 
drei Jahre darum zu follizitiren habe. 


(Szene auf ber Leipziger Meffe.) Der 
Herſch Veitel aus Pauſen und der Jakob Scher— 
biger aus Brodi faßen in der vergangenen Dfter 
mejje in traulichem Gefpräcdye beieinander. Nach— 
dem fie ſich lange über den Handel unterhalten, 
fragte Herich: 

„Heſt ä Kind, Jakob?“ 

„Ich bob A Kind,” war die Antwort. 

„Wie alt?“ 

„Swanfig Iohr; und du?“ J 

„Ich hab’ aach A Kind, — 'sis achtzehn Jahr.“ 

„Köunt' mer nicht verheurathen unfere Kim 
ber?’ fragte Jafob. 

„Warum nicht, was gibſte?“ 

„Ich gib viertaufend Doler.“ 

„Wie heißt, viertaufend Doler? Du bie ä 
reicher Mann. Ich will felbft geben mein Kind- 
fünftaufend Doler. Kaunſt geben ſechſe.“ 

„Die Zeiten find ſchlecht. Geb’ ich fünfe.“ 

„Niſcht — du gibit ſechſe.“ i 

„Na is gut!’ rief Herſch, und fchlug in Jas 
fobd dargebotene Rechte. „In der Michelömeß 
wollen wir. bringen mit unfere Kinder, daß fie 
fih verbeurarben und fennen lernen.“ — 

In der Micharlsmeffe faß der Jakob Schers 
biger im Tieger in Brühl in feiner Stube, und 
hatte bei ſich feinen Sohn Ephraim, alt zwanzig 
und ein halbes Jahr. Da pochte ed an die 
Thüre, und herein trat der Herſch aus Paufen, 
und binter ihm ein achtzehnjahriger Burfche. 

„Wie heit, rief ihm Jakob entgegen, „wos 
bringit du mir deinen Meſchores, — wo iſch dein 
Tochter?” 

„Das id mein Kind,“ verfeßte Herich, und 
deutete auf feinen Burfchen. 

„Und das is mein Kind, fchrie Jakob, uud 
zeigte auf feinen Schn, — „känn mer dody nicht 
verheurathen zwei Jungen!’ 

Der Handel wurde rückgängig. Die beiden 
mwadern Männer hatten in der Oftermeffe ihr 
Geſchäft abgemacht, ohne ſich um das Gefchlecht 
ihrer beiterfeitigen Kinder zu erfundigen. (H.M.) 


Geburt und Erziehung. 
Ich glaubt, er werde wohlerzogen fein, 
Doch war er mwohlgeboren mur allein. 
— (Humorik.) 


Das Gefchlecht der Kaſtner. 


ine: wichtige Stelle in der Genealogie ber 
oberpfälzifcdyen Gefchlechter nimmt aud) das Ger 
ſchlecht der Kaftner ein. Uns liegt ein Ertraft 
aus einem Kaſtner'ſchen Geburts⸗ und Familiens 
zegifter v. 3. 1306 bis 1494 vor. Man glaubt, 
diefen Ertraft um jo mehr der Deffentlichfeit übers 
geben zu durfen, weil derjelbe ein großes Licht 
über diefed alte Geſchlecht verbreiter, dann aber 
auch deßwegen, weil wir darin auf nicht unin⸗ 
terejfante Amberg betreffende Notizen jtoßen. Dies 
fed Geburts» u. Familienregifter, aus dem ges 
genwärtiger Ertraft genommen iſt, und das nicht 
mehr vorhanden zu fein fcheint, hat bis zum J. 
1550 Andreas Kaſtner der Jüngere zufammenges 
ſtellt, bis 1572 har es Haus Ludwig Kartuer, 
und bis 1604 Leonhard Münger auf Kümmers⸗ 
bruck fortgefegt. Der Ertraft lautet wörtlich aljo: 

Diefes Genealogi Regifter fange an von Con⸗ 
radt Gaftner burger zu Sulgbadı, fo lauth 
noch verhandtnen pargement brieff geftifft in Anno 
1306 ein pfundt geldt regenfpurger pfening, dar⸗ 
von eim ferzen die alle tag zu Sultzbach, vff vu⸗ 
fer 1. Frauen Altar brennen folle, zu erkaufen. 

Konrad Gaftner burger zu Amberg, fo 
geftifft 4 meß oder 16 Virtl Khorn, iehrlich uns 
der arme Yenth zu Sulgbach auszutheilen, item 
48 DI. regendpurg. dem pfahrer daſelbſt feiner 
zu gedenfhen. item 12 regenöpurg. di. vmb wein 
in der Marterwochen den Gommunicanten zu vers 
fpeifen. Alles in Anno 1320, 

Zu diſes Caſtners Zeiten, das ift Anne 1326. 
iſt die ſtatt Amberg nach anzeig des Stattthurms 
vndt Thord zu S. Georgen erweittert worden. 

Dijer Gaftner iſt geitorben 1334. 

Difes Caſtners Sohn auch Konradt vud Heins 
rich gebrüder haben geitift zu dem Spital zu 
Amberg Anno 1334. 6 Birtl rogfen Sulzbadyer 
maß vndt 60 dl. ihrer an S. Georgitag Jerlich 
mit einer feelmeß zu gedenkhen. 

Weilen zur jelben Zeitt die Caſtner ſchon ſigl⸗ 
meffig, als iſt mitt zu zweiflen, das fie ſchon vor 
hero lange zeit zu Amberg vndt Sultzbach fatt- 
liche anſehentliche leuth mieſſen geweſen jein. 

Paulus Caſtner burger zu Amberg, ſo 
gleichfals gelebt in Anno 1320. ligt bey S. Geor⸗ 

en Kirchhoff. Bon diefen follen alle Gajtner, 
o noch im Leben herfhomen. 
‚, $ridrid Gaftner obigen Pauluß fohn war 
inhaber der Holzmühl vnd des Hammers zu rofens 
berg laut Ruperti pfalzgrafen befreiung de Anno 
1366. ift auch des Innern rath zu Amberg ges 
weit lauth des Stattbuech. 

Leonhard Eaftner zu Schnaittenbach burs 
germeifter gu Amberg Friderici fohn hatt Anno 


1428. geheirach Vlrici löneiſen zu Sultzbach 
Tochter Barbara. vnd it fie Auno 1470 er aber 
1463 geitorben, begraben zu Amberg bey S. Geor⸗ 
genkirchhof. 

Heinrich Caſtner zu Közersricht auch Fri 
derici ſohn hatt den Steinhoff zue Amberg inges 
habt Anno 1438. vnd zum erſten zur Eaſtneriſchen 
Stiftungsmeß 500 fl, verſchafft. uxor ipsius eine 
Juukerin von Eger. ER: 

Hand Caſtner auch Friderici fohn, hatt zu 
Neumühl by Amberg gewohnt, hatt gefchaft 3 hoff 
zu weier zu S. Barbaramep. item 2 gulden rin 
zu 2 kelchen, eine zu S. Barbara der Caſtneri⸗ 
{chen Meß, und den andern gehu Haflbadı. ges 
ftorben 1455. 

Difer Hanns Eaftner hatt zur ehe Dorotheam 
Georg von Hirfchberg zu Haſelbach tochter vnd 
mit ihr fein Kind erzeigt. 

Bon difem hannf Gaftner find ſich bey gemeis 
ner Statt Amberg Rhatbuch Nr. 2. Fol. 79. 
folgendes: 

Hanns Caſtner der Elter ift am freitag vor 
Johann Baptifta Auno 1423. vor einen rath 
fhommen, vnd hatt angebracht, wie ihm gedündhe, 
das man fich mitt embfiflich anmemme,. die geldt- 
fauld einzubringen, die ihme Cuutz Eſcheubec 
ſchuldig feye, Die er dann, zue S. Martind geben 
geben hatt; hatt audy einem rath fürgehalten, er 
wolle von feinem aignen guerh das vuder vnnd 
oberglaß, auch das gewelb "machen laffen, zur 
est hindter der meuen firchenthür, gegen dem 
Markt heraufwerg, doch alfo das er feinen ande 
alda habe, vndt das ihme daffelbe gewelb gewart 
gu einem altar dahin zu machen, ob. ihme bed 
Bott gemadt verleihe. So wolle er felbit achten 
vnd fleiß thuen, fein geldfchuld von Conradten 
Eſchenbeken, oder feinen Erben einzubringen, vnd 
ob er von ihm einnehmen vnd erfodern wurdte, 
dad man ihm den fo vill wider vffheben laffe, 
an ſolcher geltſchult, als vill er iezo für glaß 
vnd anderd hingusgeben müeſte, das hatt ihm 
ein rath völliglich zuegefagt, das ihm ein folches 
widerfahren folte. 

Georg Caſtner zu Laub vnd Moß Freifeh 
zue Amberg im der Hegneriſchen Behaufung an 
ber Bild neben den Eichenforſte, Friedric, Gafl: 
ners fohn, heurathete ſich Anuo 1456. zu Anna 
bed alten Heinrich Parts zu München Tochter. 
Ligen beede in ©. Martindfirhen zu Amberg, 
vor ber Gaftnerifhen Gapellen (welche zu den 
Fürften Stendten eingenommen) begraben, vnd 
hatt ieded ein jonderbaren grabiteiu von Merbel, 
aber wegen eined fuedtrittd vd darauf geſezten 
ſtuels nitt allerdings fihtbar. 


(Schluß folgt.) 


— —— — — — — — — — — — — — — — — ——tz — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jeuſchläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger” eriheint wochen: 
lich dreimal: Dientag, Donners- 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. derechnet. 


Nro. 51. 


Bolitifches. 


Bayern. München. Ueber den gegenwär: 
tigen Stand der Feftungsbauten zu Um auf k. 
bayerifhem Gebiete erhalten wir bezüglidy ber 
deßfallſigen allgemeinen Rachricht in Kr: 109% 
ſers Blatted vom 18. d. M. von einem Augen 
zdeugen folgende nähere Angaben mitgerheift. Nach⸗ 
dem feibft in den ungewöhnlich rauhen Winter; 
monaten ber Fortgang der Bauarbeiten feine Un⸗ 
terbrechung erlitt, vielmehr die begonnenen Erd 
erbeiten, die Beifuhr und die Seldfterzengung 
von Banmaterialien aller Art, und die Herftellumg 
ber Glacisſtraße thätigſt gefördert, insbefondere 
aber in beharrlichfler Auftrengung und wohlbe, 
meffener Benuguug des niedern Wafferftandes die 
Einrammung der Pfähle, die Legung des Roſtes 


Dienftag 


md die Ausmaurung der Zellen am nutern Do , 


nauanfchluß in mwohlgelungene Ausführung ges 
bracht worden war, hat ſich beim erften Eintritt 
ber günftigern Jahreszeit aud an dieſem Feſtuugs⸗ 
bau bereitd wiederum. dad regſte Leben entwickelt, 
und die Arbeiterzahl fchen im gegenwärtigen Aus 
genblide auf mehr denn 1000 erhöht. Hiernach 
wird vorausfichtlih die Aushebung ded Haupt 
grabens in furzer Zeit fo weit bemerfitelligt fein, 
daß auch die Manerarbeiten beginnen können. 
Vom 25. April. In Bezug auf das geftrige 
St. Georgenordens feſt, muß bemerkt werden, 
daß dabei an die Stelle ded Tags vorher mit 
Tod abgegangenen Frhru. v. Frantenftein der 
bisherige Ritter ded Ordens, Marimilian Frhr. 
v. Freiberg⸗ Eiſenberg (Dberhofmeiftier J. 1. Hoh. 
der Herzogin Luiſe in Bayernu) zum Capitular⸗ 
Eonithwr. befördert warb. MB) 





Eriter Jahrgang. 


nzeiger. 


Dranumerationäpreis: jähtlich 
2 fl. 40 tx··Faltjahtisa 0. vo te 
vierteljäbrig M® Pr. in Amberg. 

Durch die. 8, Boll: 1 Rayon halt: 
jährig 2 fl. 2 ?r. vierteljährig 3. fl. 1 kr. 
II. Ravon balbjährig 2 fl. 16 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. III. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr, viertefjährig 1 A. 11 Pr. 


29. April 1845. 


Oberpfalz; und Regensburg. Ge Mai. 
der König haben Sich beivogen gefunden, won 
der durch allerhoͤchſte Entfchliefung vom 24. v. 
M. verfügten Berfegung der Eykealprofefforeii, 
Florian Mol und Dr. Sporer, Umgang nehmer 
ju laffen, und letzteren in bisheriger Dieuſteigen⸗ 
ſchaft an dad Pyceum zu Amberg zu verfegen. 
Die biedurdy erledigte Lehrſlelle des Kirchenrechts 
und der Sirchengefchichte an dem Yycenm zu Res 
gendburg wurde dem biöherigen Lehrer derſelben 
Lehrfächer am kLyceum zu Amberg, Priefler Joh. 
Bapt. Roy alergnädigft übertragen. ni 

Preußen, Berlin. Nach ber Köln. Zig 
fol ſich der Bericht des Miniſters des Innern 
über die von Sr, Maj. beabfichtigte Erweiterung 
der Rechte der Händifchen Ausfchäffe des Beifalls 
bed Königs nicht erfreut haben, bagegen der 
preußifhe Gefandte in Wien, Hr: v. Canuitz, und 
der Minifter Geheimerath Bunfen in Lenden, nach 
Berlin berufen fein, um ihre Auſſchten über eine 
Arnderung der politifchen Verſaſſung Pteußend 
auszufprechen. — Rad dem Man. Hourn. ha⸗ 
ben die Unterhandlungen mit dem brafflianifchen 
Abgefandten, Hrn. v. Abrauted, Hi jetzt dahin 
geführt, daß eine beftimmte Ungahl von Auträ⸗ 
gen formulırt ift, welche den Abrigert Vereins 
regierungen zur Begutachtung entrorder ſchon its 
getheilt wurden, oder doch demnächſt mitgetheilt 
werden. 

MDefterreich, Wien, 23. April; Heute früh 
it Se. k. Hoh. der Kronprinz don Würtemberg 
mit den Donau Dampffdiffen von hier nach Ofen 
abgereist, von mo zurüuck er Gnbe. dieftö oder 
Anfang fünftigen Monats wieder hier erwartet 
wird. — Diefen Meorgee ſtarb Hier nady däuperer 
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— 


. Ge — nen | 
Krankheit im Br f — Lebe l dl ‚ofiebalco ihseulpta et ante paucos annos 


jahre der Mt. Oberitfämmerer Joh. Rudolph Graf 
Czernin zu Chudenig ꝛc., Ritter ded goldenen 
Wiießes cz ı fi wirklicher gef Rath und Mims 
merer,, Erbmundſchenk ih dem’! Königreich Böh- 
men, oͤberſter Hoftheuterdirectot ıc. — Eiitin mehr 
fachet Beziehung höchft verbienter, ‚und ausgezeid, 


neter Mani. 


Frankreich, Paris, 2%. Aprit. Guaf da⸗ 
— u 


tour Mauhourg, frauzöflicher Boiſchafter beine; 
ligen Stubl, ift auf der Rüdreife von Rom 


sehr‘ bringt '/abetihald eine Anzahl MPairseruen⸗ 
Perfonen, betreffend Die zu dieſer Wijrde, erhoben 
‚find: ‚Herzog v- Valeugay/ Generallieutenant Graf 
Rudelf,.v. Latout⸗Maubourg, Grai v. Filly/ge⸗ 
weſener Deputicter, Baxon Bois⸗le⸗Conite, bevoll⸗ 
machtigter Miniſter im Haag, Hr. ve⸗Kebertin, 
exſter Praſident am & Gerichtshof zu, Reuues. 
Des Gefchlecht der Kaſiuer. 

n 1.3 Es) 31.0 
Viff der Frauen ftain. iſt die grabſchrifft au 


in: wur. 


herum . vndten, hex ein ‚ Safueräid).. uud, Bartiſch 
fchiltl_ gehauen, Anno, domini, M CCCC. vnd in 
LX. Jahr eu ig Erbri Calfhie jteher die ſtaffel) 
Eaftnerür” tag" vor’ pfingiten "der "Sort 
genadt. 7 arsiiın Wr mind Ber 


ur BEE des Manus grabſte iu ift die ſchrift oben 
ber, aber, wegen des geſetzten ſtugls nitt zu ſehen. 
1467. zu Amberg geſtorbe. 
Zu Georg Kaſtners Zeitten hatt Pfalk- 
gräff Friderith, dis rin Vormundt anitatt gm 2 
Zraff PET Chnrfürſten des rechten Erbherrn 
geregiert; Ida lihme aber die von Amberg nitt 
haben, wollen ‚al ‚einen. Erbherrn huldigen, hast 
er etlichen Burgern die Küpfe lafien abfchlagen, 
derhalben die ( rer auch in großen forgen ge; 
fRaudten; wie aber Hochgemelten Fürjten ſolche 
Handiung gereuet; da hatt er deuen von Amberg 
groſſe Freiheit gegeben, vnd gern das böſt gethan, 
wie ‚dann, andere ‚feine Haudlungen, ſolches aus⸗ 
weijen, iedoch baben Ihre fürftl. Gnaden Hoch— 
loͤblicher gedechtnus ſich nicht derfen heurathen, 
damitt die Chur⸗ vnd die Erbienver wider am den 
rechten Erbftammen ald Herrn Pfalggrafeit Phi 
lipſen vnd derfeldew&hurfürftl. gnaden eheleibliche 
Erben gelangen könnuen. N 
„. Peter Kaſtner, ſo Anuo- 1423. geſtorben 
vnd bey ©. Georg vff den kirchhoff begraben; 
off dem Stain des Gaperife) ſchiltlein mir difen 
wordten: Tal Wir rn Nat anne 

 Huiosi.umonumenti  Epigramma etsinsiguia 


spoliata; nunc ex jussu sen.-fam. David Cast- 
neri ab infer. Schnaittenbach lapidi huic in- 
"eisa sant. MDLXXXVII. 

Alhie zu merfhen pro posteriate, weillen fos 
woll von difen ald andern Caſtneriſchen grabfteis 
nen, vmb ein’ geringen gewinus willen vff Mef- 
fing gegoffene fchilt vnd ſchrift abgeriffen, fo in 
friegsgzeitten mebrerd zu ‚befürchten, als iſt böſſer 
fein grabbſchrifft oder Epitharkia allein vff Statt 

jen zu laffen, Be ee 
Hanns Gaftner der Jünger zu fdhnaittens 
ädy der ſchwartz genandt, Burgermeifter zue 
Yuiberg.. — — 
‚zätienbach vnd Burgers zu Sultzbach. Techter. 

„1497, und ſie 1492. Ligen beede vff 

. Georg kirchhoff zu Amberg begraben. 

Hans. Egſtuer der Eikerr zu tözersricht 
Heinrich ſohn, ſo er mit der Junkerin von Eger 
cxzeigt. Verheirarh ſich zu, Margareta Hanus 
giaiktaulsre Toter; mit diſer ‚hatt. ‚er 

ein‘ Ad, fe farbe Anno 1471. und begrab 
of S. Martin kirchhoff zu Amberg gegen ‘dern 
Mefferter hans. vff dein grabftein int ei Moͤſſin⸗ 
ges Taffelein mir nachjolgeuden ſchrifftens“ 97° 

Anno 1471..am Erchtag nadı,-Beminiscere 
farb Margret Hanns Gajtnerin, dex Gott geuadt, 
Nach diſer verheurath er Hanns Gaitner ſich 
juMargaretha Graffenreutrerin zu tegends 
purg, vnd erzeugt mir" ihr fein kindt. 1 Dife' fein 
aupre Frau verfchidt: Anno‘ 4490. digt begraben 
vff, S- Georg kirchhoff zue Amberg, Ihr Grab⸗ 
ftein iſt von einem harten ſtuk, mir der ſchrifft; 
Ao. dni. MCCCCLXXXX an. ©. Apolloniatag 
ftarb die Erbar Frau Margret Grafenreuterin, 
des Eltern Hans Caſtuers Ebeliha Hausfrau, 
der ‚Bott. genadt. Difer Hans. Caſtner ftarb no 
1494, hatt gleichwohl off, S. Georg kirchhoff am 
Amberg einen grabjtein von einem, harten ftuf, bar 
rauf die ſchrift (meben der Gaftnerifchen, 







N 


ei 

hauſertſchen vndt Graffenreuteriiden Wappen) 
alſo lautet; 7 0 nn mgrinup 399 
"Ad. dni. MECCCLUN am fambitag nach 
Leonhardi iſt verjihiden der Erbar hannd Caſtner 
dem Gott genedig. fein wolle, vnd zweier Mars 
garete, fein, Hausfrauen, . ; 
Diſer Hanns. Gajtner Giſt aber, diß orths mitt 
begraben), hatt vffgericht vnd geniffe mitt dem 
jungen Hans Caſiner zu fhmaittenbach in der fir: 
dien zu -©. "Martin zu Amberg ©. Barbara 
Me. vnd die, Lehenfchafftioder Gerechtigkeit der 
Präfentation vorbehalten; alfo daß allezeit der el⸗ 
tiite des Nahmens pnd geblüets der. Caſtner, Dies 
felbe einzufaben oder einen Erbarn gelehrten Prie— 
fter zu verfeihen macht haben folle. lauth des 
Stifftbriefs Anno'F490. vnder beeder Caſtner inſigl. 
Diſes Gafnerd / andere Hausfrau Margareth 
Graffenrentterin hatt zue Amberg was ſchöne Meßs 





gewandt von gulden ſtuc mit dem gro 
Cu u vnd edlen — in ihrem Leben machen 
la 
Bon diſen Eſtner iſt auch herkhome die 
rſchickung (9, fo er feines Vöttern des Jünn—⸗ 
ern Hans Kaftners fühnen gefchafft, vnd 
ned bis vff und: des Jüngern Andreas Gafk 
nerd auh Pauluſen vnd Neitben Caſtners 
ſoͤhnen gereicht hatt, darum wir ibme (wiewnll 
sin fo "tn thailing "gering werben) noch 
wer zu er geweſt, man hette 








aſtner ift auch be 


appei,. aud) a iſch vnd Ab nie) 
iſch, welcher Ohlberg aber bey Pfalzgraff Frid- 
id Ghurfüriten des dritten Regierung vermanert, 


ahn Auto 1605. wider) vffgebroͤchen, vud alle Re 


ilder darinnen jerichlagen vnd dad Gemähl aud- 
etilget werde 

Difer Ga ier hatt auch die Capellen, ſambt 
em vudtern vnd oborn Fenſter in der S. Mar; 
instirchen hinder dem Chor machen laſſen, alda 
r daun ‚begrabeu ligt, inmoſſen daſelbſt der Grab⸗ 
ein von m bel andweifet, darauff dije nadı- 









Heorg gleichlauttend, vnd 

der mitt des Caſtneriſchen Wappen dann oben | 

r das Junkeriſch vnd Caſtneriſch aber nn | 
as teinhauſeriſch vnd Grafenreuteriid) ſchildt⸗ 
in echauen iſt. 

. dni. MCCCCLNXXXXIH am Sambftag | 







88) | Befanntmachung- 
Nünfligen Dienftag den 20. April h. 36. Nach— 
sr? 2 Uhr wird die der Stadtfammer achörige Wieſe 
im Settnne auf 3 Jahre an dem Meitbietchden] 
an Ort und Stelle felbſt öffentlich verpachtet, wozu Stei⸗ 
gerungsluſtige hiemit eingeladen werden, | 
Amberg, den 24. April 15. } 
Ma 428* ſtrat. 


rechtäf. —— 
Hofmann. 


1 


— — — — — — 


[00], \  Befanntmachung. 


Freitagt den 2. Mat b. Is. Nachmittags 2 Ihr: 
wird Die der Hodwitafftiitna achdrige Hauchwieſe bei 
Moo# in zwei Apibeilungen. anf 3 Jahre ün Sreigeruinas: | 
ige verrahtet, wonen Pachttaftige mit: dem Bemerfen | 
n Kenntnis. gelegt werten, daß die Verrachtungsver⸗ 
Kommen auf der zu verrachlenden Wieſe jelbft vorge: | 
men wird. 








Amberg, den 24. * 1845. - ' 
ATI WE 
rechtst. Bürgermeifter. 6 rn 











rd ee 


nicht in die SA e | 


‘auffen herumb, dem hievori- 


Autündiahngen. 


nach" Teonharbi” ft" Be fie at, out 
'Caftner, dem Gott gencdig fein * vnd 
Margareth ſeiner er je | 


Ah Fann wohl rap ie 
Zu Trausnit In dem Thale, | 
Wo‘ — faß, - 
Da — * m Saale, 
trank und aß. 
Ein ——— Feſigewũuhle 
fih um mic ber,, 
Es * —— 
Auf meinem. Herjen Tayıe 


Mit zarten Roß mwangen 

Biel Mädchen ſcherzten da, 
Sie *6 tranken, ſangen, 

Sie kamen oft- mir nah, 
Und fol ich alles jagen, — 

Sie blickten dann und wann 
Zwar 30 dh and verſchlagen, 
Ss“ Doch ieb und hola nnd an. 


H 
J 
| 
| 
| 
Ich wollte mid erholen | 
Im froben Zeitvertreib, 
Da wurde, mir geſtohlen 
Das muntre Herz im Leib. 
Ich weiß nicht wie's geſchehen, 
Ich weiß nicht, wie es ging, , 
Nicht, wer mir ungefeben ı 
Wegfing den Schmetterling. N 


Li 


Aü— 
Wenn ſich das eit erneut, 
Und fi ng auch meine Lieder, ’ 
o alles ſich erfreut. 
Zu Trauenũ fann ic heiter $ 
| Dem Maienfehte nab’n, 
Ich habe ja nichts weiter, 
Wat man mir ftehlen fann. 





f 
| 
Soljveriteigerung. wi 


Ruf Deontag den. 3. Mai 1045 merden: ıh 
dem Fönial. Forſtrevier Hirſchwald, Waltriftrifte: 
Sauhang, Bärenlöher, Berge, Altitadel und 
Ulrichshof 

14 Stücke weiche Säglängen, und 

650 Klafter weiches Fohren⸗ u, Ricten- Ho 
öffentlich verſteigert. 

Die Zufammentunft it früh 8 a. in Joc@ Hirfdt 
wald, im Dajigen Wirthshaufe. " 

Amberg, den 25. April 1845. { 

' Königl. bayer. Foritamt Amberg. j 

j Brever, Forſtmeiſter. 


0] 
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mi x Haus:Berfauf. 


Das Haus Lit. A. Nro. 102. in der Reufiftsgafk 
iſt ni verfaufen und — in der Ciyteltlon dieſ⸗ 


* “9 zu exfahten. 


; 104 


Amberger. Schraune dom, 2b, April 1845. 












Geaen den vorigen. l 
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Haber 10 |] 1a) fs wi ajs0| a a2] A| si | 2, — I- 
Brod- und Mehlfap vom 27. ee bis 3. Mai 1845. 
1 Rreuger - Gemmel 
Weizenbrod. fennig : Semmel 


1 Pag Send u 
ein großer Laib zu 18. — p wieq 
Roggensrov. N en line * un nt mic r 
— n einfacher Kipf oder Wecken 5 Er. 1 
Riemiſchbrod. ein doppelter Kipf oder Wecken 10 fr, 2 pf. 
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u=-uel|| 
= 


\ Beijenmehl ni 
Bayerifhe Mefferei. ee | Roggenmehl. 
Ein 2 JJ——— 35 
Ein Vierling . 3 L } ; k — salat 8] 3 23 
Ein 16tef ; } : . | — 8 | -1-ı Tr) - 
bes 2 






Ein 32gerl 








































Fleifh » Tare, ‚kr. uf 
1 Pfund Maitocien -Kleiich i 2 10 | Bomben. Dat Dass . . . 
1, Rind: Aleiich ! 5 2 —A — 3 Den AR , 
1 „ Rub:Fleiich o Be as Bruns 
Pubticirt 9 in. April 1845. | | Bla, da6 Piund ° ‘ > 
: a; —* ESCHE: ‚Erklär.nurrtr.) I a | Xeinmanp, ordinäre, die eu⸗ 
1Schwein ⸗ Fleiſch (ErMär.d: Mepger iakr.) 14 —4 Satz. 
Yublicirt den 11. April 1845. | Bei dem biefiacn fal. Chemie eine Rufe 
Beräuhertes Aleifch. alz zu‘130 Pfund netto Mei 
Der Preis wird durch 5 — Kommt ſohin der Zentner auf . 
ı Pfund Schwein Fleiſch { — I Das Pfund auf, = 4 
1:7 ee E : A $ Bei de den a Saljpändlern. das ptund „auf. — 42 
ER... ET — —— —— — — — 8 1) l 3. | 
Bier» Tare, 1 after bartes Hol . — 910 — 
r Pe Mao draunen Winterbieres ı Slafter weihes Hol 2,0724 Bias 
se — incl. des Lokal⸗Malz⸗ —“ Taig und Kerſen. 
Maaß entner * Unſchlitt t ao — 
Vom ie weißen Weizendieres. —— ausgelaſſe nes unſchliti 3ı 40/— 
Beim Wırtbe ; Pfund gegoiiene Kerzen von — — 
Aublicirt den 1. Mai 1814. Baummollendocte ” — 141 
— — 1 Pfund gezogene detta - 121 — 
Wochenmarkts: Gegenfände ‚ı Dfund —— m.t ieinenem Dose 201 
Schmal;, das Pfund 1 Pfund Nacıtlihter . — 44l— 
Butter, bas Pfund , ı Pfund Seife. i : — 18— 
Gier 15 um . — — — En 3. > ao 
GErdäpfel, ein baveriſcher Megen Andere Bevarpmifte 
Spanferkel, ein ; 2 Heu, der Zentner ; _ 
—— lebend, das Stüd . rummet, der Zentner . — 
Bänfe — — das Stüd —* gs 
J — ————— Seren Stroh, der Zentner \- “ 








Hühner, das Stüd . F ; ’ 
Magiftrat der Stadt Amberg. 


Ne 
rehtötundiger $ Bürgermeifter. 
Berantwortlicher Redakteur M. Jenfhläger. Berlag ver G. I. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 





Ins E20 r ta 

BR: 1 — 

ae Fat SR 

iich dreimal: —— 

tag und Samfag. 
_Inferate werden ſchneil —— 

und der Raum einer breifpaftigen 


2 mit E23 tberechnet. * 


> # 


a8 ——— 
Wolitifches. 


— Bamberg, 26. April. Sicherm 
—— hat Se. Maj. der König bei 
Beſetzung der Generalverwaltung der f. Eiſen⸗ 
bahnen auszuſorechen getuht, daß der ernannte 
Vorſtand diefer Stelle, Direktor Dürig, vorlän 
fg in * bisherigen Verwendung als admini⸗ 
ſtrativer Vorſtand bei der f. Eiſfenbahnbaucom⸗ 
miſſion zu Nürnberg noch belaſſen, dagegen die 
Leitung der Geſchäfte bei der Generalverwaltung 
der f. Eifenbahnen interimiſtiſch dem Borftande 
ber f. Generals Por; Adminiſtration übertragen 
werde. Ar M) 

Münden, 26. April. Im der k. Erzgießerei, 
die auch nach Stiglmayers Tod fortfährt, ihren 

iu bewähren, hatte vorgeftern der 
dt —“ Kreitmayr hatt, das un⸗ 
en zieren beſtimmt iſt. Allem 
ein nad iſt —J dieſer Guß men 
Edharlotie v Hagn verläßt dieſen 
unſere Stadt, um ſich zu einem Gaſiſpiel 
ien zu begeben. Geſtern bei ihrer Bene, 
füporftellung war das Haus überfüllt und des 
Hervorrufend und Rrängewerfens fein Ende. Erit 
fpät und zufällig wurde entdeckt, daß einem Die, 
fer Kränze ein goldeues mit Edelſteinen beſetztes 
—* (im, Werth von 40 Louisd'or) beige⸗ 
bunden, auf deſſen Fermoir der Name „Parties 
‚mia J Rolle in der fie am meiſten gefiel) eins 
gegraben fleht. 


Aufachme, ‚ie ihr in ihrer Vaterſtadt geworden, 
Preufien. Im Memeler Wochenblatt macht 
der Landrath (in Beſtätigung deffen, was wir 






Srfter — 
ſchen vor einigen * and der — 


Die Küuftterin danfte mit einfas 
he herzlichen Worten. dem Publifum für die gute 


2 ’ ma. ab le 
ah Kr Drandweratiöngnpeißr briich 
* 2 00 Pr, balbjährig AM 20 tr, 
viertetjahrig 4@ Er. im Amberg.  ) 

Durch die k. Poſt: I. Raven. halb 





„häbrig a fa » vierteljährig 4 fl, — * 
„MM. Kayon 2m ıs i 
in nr. 1. Kayon 


anur. RR Nu 
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Big. gemelde als anzeige bef 

a ra ren Martin ih 
Ey Jakußnit, die bei Gelegenheit eines Gränz 
erzeſſes unweit Drebian in Rußland arrerirt wur⸗ 
den, und nach ihrer Behauptung weder Waareı 


päde noch Waffen führten, gleihwuhl v 
worden find, wegen —* lichteit gegen d 
tuffihe Gramzwache eigmal durch 300 Ma 


Spießruthen zu laufen, amd dann unter‘ die Col: | 
daten geſteckt zu ten ten le | 
dient wicht tauglich fein, fo werden 

Arreitantenconnpagnie abgegeben oder nach * 
rien geſchickt. Außerdem ſollen ſie zuſammen mit 
vier bei derſelben Gelegenheit arretirten Indivi⸗ 
duen als Strafe für die eingeſchmuggelten Wan 
ren 44,854 Rubel 83 Kop. umd 17 Rubel 49 
Ko Silber als Koften zahlen. Wallaris täßt 
in Memel eine Frau und zwei feine Kinder, Ja⸗ 
fupmit eine Frau zurüd. „ 1*— a 






laudrathliche Befanntmad 

#6 traurige Ereignig einem I Jarn bi 

dienen, die kaiſertlich — e niemals 

ohne gehörige eegitimatſon uud noch nn in 

verbörener Abſlcht zu berſchreiten!“ A 3 
Oeſterreich. Wien, 25. April, Geſſern 


wurde Wiens Bevölkerung dur ein Glementars 
Ereigniß aufgefchredt, das von faſt unerhörten 
Folgen begleirer war. In ven Nacdmirtagsftun 
den zwifchen 3 und 5 Uhr mar während eines 
heftigen Gewitters, beffen Blitze mehrfach ein⸗ 
ſchlugen,/ jedoch nur einmal, ohne großen Scha⸗ 
den amzurichten, zundeten, auf der Weſtſeite der 
Stade ein Wolkenbruch niedergegangen, der die 
einen Theil der Umgebung Wiens und in über 


— 


wölbten Can Theil der RN 
legenen Rn — in zn uns 
bedeutenden Bäche, ald den Alſerbach, den Wäh—⸗ 
zingerbad; und den Ottakrinerbach augenblicklich 
im reißeude: Ströme verwandelte, die ihre 
Berte um faſt zwei Klafter überfluthend in die 
ebenerdigen Wohnungen, in einigen Häuſern der 
ausgeſetzten Ortſchaften Dorubach, Herrenals ꝛc. 
und der Vorſtadte Lichtenthal, Roſſau ꝛtc. ſelbſt 
im dig des erſten Stockes eindrangen, den 

einzelner Häufer unterwühlten, und eine 


Gegenftände, Balken und. Pfoften vom ſchwerſten 


Kaliber mit ſich fortriffen. Das. große ‚und foft- 
bare noch nicht ganz vollendete Werk der Eins 
mölbung des Alſerbaches hat durch die reißenden 
Fluthen, ‚obgleich. das Gewölbe, die furchtbare 
Pete fo. wenig zu. faffen vermochte, Daß 
elbe, jede, Communication , hemmend, Hafterhod, 
aufdem offenen Raum darüber forsftrömte, glüds 
licherweife feinen bedeutenden Schaden „gelitteu; 
dagegen muß id) leider hören, daß dieſes übers 
de. Ereiguiß nicht ohne Verluſt von, Men⸗ 
henleben. abgelaufen ift. Die. Behörden wett⸗ 
eiferten aller Orten in dem Bemühen. zu helfen 
und au retten, und gewiß iſt es ihrem energiſchen 
— zu danfen, daß namentlich der jeden⸗ 
$ geringe. Berlut an Menfchenleben nicht grös 
ber, Ws ‚Bor Einbruch, der Nacht waren die Ges 
mälle wieder in ihre, Bette jurüdgetreten. , .. 
wei, Fuzern, 24. April. Geſtern ver» 
weilten ‚bier ‚in, Luzern die DH ‚Örafen v. Pon⸗ 
toiß, £ frauzoͤſiſcher Geſaudter, ‚Graf v. Erotti⸗ 
Eaftiglione, £. ſardiniſcher Miniſter, Graf v. Wo 
lich und Lottum, k. preußiſcher Geſandter, Baron 
von Krüdener, faif. ruffifcher, Gefandter, Frhr. v. 
Verger, f t. bayerifcher, Sefandter, Baron, v. Phi⸗ 
tippsberg, .. f..Geichäftsträger. Diefelben mach⸗ 
ten bei Sr. Exc. dem, Schultheißen und. Statt« 
halter unfered Standes, Befuche; das diplomatis 
ſche Corps hat in allen feinen Aeußerungen feine 
Theilnahme am Siege der Luzerner und ‚der Bun—⸗ 
deöbrüder aus der Urfchmeiz ‚Fundgegeben.— Rad) 
der Sitte der Vaͤter wallfahrteten. diefe Woche 
2 bis 3000. Luzerner nad) ‚Einfiedlen, um, Gott 
für die Rettung bes „Baterlandes zu danken. 
Saͤmmtliche Truppen der Urfantone find mit Aus⸗ 
nahme derjenigen von Schwyz nach Haufe, zurüdz, 
gekehrt; die. Schwyzer ſollen noch im Laufe dies 


fer Woche entlaſſen werden. Im ganzen Kanton habe 


PER "uhe und —ES und überall gibt 
ſich die eutſchloſſenſte Stimmung fund, jeden Au⸗ 
griff auf die Selbitftäudigkeit ded Kantons auf 
das entfciedenfte abzuwehren. Leider bürfte ſich 
diefe Stimmung zum drittenmal erwahren müffen, 
denn die Berichte and Bern und der Weſtſchweiz 


Tante wieder beunrubigender, namentlich ſoll die 
‚Apitation in Bern groß fein, und ſelbſt ein Um⸗ 


ſturz der Regierung zu Guuften des Freiſchaaren⸗ 
Eomite’3 nicht zu den unmöglichen Dingen gehören. 

Frankreich. Paris, 24. April. Das I. 
des Debars zeigt am, daß der Feldzug 


gegendas 
1 große Kabylenland heuer nicht ſtattſinden werde. 


Bewegungen Abd⸗El Kaders auf 
der Wefgränge nöthigen zu dieſem Auffchub. Der 
Emir bar’ fih aus mehreren Bruchtheifen algeris 
ſcher Stämme, die ſich ihm augefchloffen, uud aus 
mehreren maroccanifchen Stämmen, die, mod) nie 

unterworfen, waren, wieder ein. zahlreiches Heer⸗ 
gefolge gebildet, und fürzlich war eine Abtheis 
lung von feiner Reiterei in die frangöftichen Gräns 
zen eingebrochen, und hatte zwei Stämme: von 
den Agalit der Beni-Amer zur aa 
ki vermocht. 


. Ne woliiſchee⸗ 
Auf der, Münchner Schranue vom 26. amt 
fofteten, nach mittlerem Durchſchnittspreiſe: Wei⸗ 

n I6fl, 10 fr, Korn 14 fl. 33 fr... Gerfte,12 
59— und Haber 5fl. 42 fr.; es ik demnach, 
Verhältniffe zu den Preifen der vorherg 
Schrame der Weizen um * —— de am 
43 er und der vr. um 8 


du Eugland hat Gopitän. — 7 ots, 
— erfunden, mittels welcher man die cheu⸗ 
gewordenen Pferde während der ſchnellſten Fahrt 
plötzlich fowohl vom Junern des Wagens als 
von Oben vom Wagen abſpanuen fann. Mehrere 
—* haben: Die — * EP ers 
probt. 


— 


"Der allbekannte, und in fee hohen * 
uoch immer ſehr rüftige Eremit von Gauting ber 
findet ſich gegenwärtig: imKoblenz, und will, wie 
man —— — — einen Ausflug nach Spanien un⸗ 
ternehmen. den 


Die Qual re he her bei den Pernanern 
befteht darin, daß fie den Appetit eines.Haififches 
und. einen Mund in: der ge eines Madelöhrs 


a u) Hard 


> Fr 3 ı a HART IE * 





Die Lebkuchen von Trausnit. 


D Trausnit in dem Thale, 
Du großes Zauberwort! 
Zu deiner Ritterhalle 
Zieht mich die Sehnſucht fort. 
Lebkuchen, Zuderherzen 
Die Pauft’ ich gar fo germ, 
O Labe ſüſſer Schmerzen, 
Bas liegft du mir jo fern! 


Nürnberg und feine Zelten 
Behaupten alten Ruhm, 
Doch geb’ ich die vermeld'ten 
Bon Trausnit nicht darum, 
Die Zelten, die die Menge 
Der Gäſte gierig kauft, 
Um die man im Gedränge 
Sich eiferſüchtig rauft. 


O Liebchen, laß mich wandern, 
Bevor das Volk ſich mehrt, 
Bevor der Kauf ber Andern 
Die Buden alle leert; 
D Liebchen, faß mic eilen, 
Es ift der Mühe werth, 
Daß man auch viele Meilen 
Nah ſolchen Biſſen führt. 


Nach Trausnit will ich laufen, 
Fort, ohme auszjurah'n, 
Lebkuchen will id) Baufen, 
Um aütlih uns zu thun; 
Da füll’ id alle Tafchen 
Mit Zucerherghen mir, 
Dann, Liebchen, will ich nafchen 
Dahier mit dir, mit dir. 


27 








189) Befanntmachung. 


(Brand: Miekuranz: Beiträge betr.) 


Dur Allerhöchſte Ausſchreibdung des k. Miniſteriums 
Bed Innern vom 20. März bh. Is. im 12. Stücke des 
Kegierungeblattes find die Brand: Nffefuranz Beiträge für 
das Jahr 1844 vom Hundert des Verfiherungs Kapitals 


in der I. Klaſſe auf 12 fr. 3 M. 
1 EIER s 13 2 
111, „ „5 AB 8 I 
W 2 „ 16»: 4:  feligeiegt. 


Zur Perzeption diefer Beiträge find: 
a) für Die obere Stadthälite: Montag, der 5. Mai h. 3. 
b) für die untere Stadthäffte: Dienitag, der .6. Mai h. 3. 
c) für die Umgebungen d. Studt: Mittwoch, der 7. Mai h. 3. 
feftgeiegt. 

Sämmtlidre Befiger verfiherter Gebäude werden da⸗ 
ber aufgefordert, an genannten Tagen Bormittagd von 
8— ı2 Uhr und Nachmittags von 2 — 5 Uhr auf dem 





Antüundi 


‚Ein Prediger von Neufchatel hatte einmal die 
ewige Dauer der Höllenftrafe geläugnet. Die 
Einwohner diefer Stadt hatten daran ein fo gros 
ed Aergerniß genommen, daß ein förmlicher Pros 
zeß entitand, und die Aften deſſelben Friedrich II. 
vorgelegt wurden, welcher folgende Entſcheidung 
ergehen lieg: „Wenn die Neuenburger abfolut 
ewig verdammt feyn wollen, fo will id) fie nicht 
daran hindern.’ 


Ein Berliner trat in Wien in ein Weinhaus 
mit der Frage: „Kriegt man bier Rum?“ Nein, 
entgegnete der Wirth, „hier kriecht man nicht "rum, 
hier ſetzt man fich.“ 


Die polnifhen Juden aus Pofen ritten, ala 
Türfen masfirt, dem Kaifer Napoleon bei feinem 
Einen: entgegen. Als fie feinem Reifewagen 
nahe famen, ritt einer nahe an den Wagenjchlag 
bin, und ſprach: „Euer Majeftät, ferchten Se 
ſich mir, mer find fane Terfen, mer fand blaus 
Panfener Jüden, * 


Das eberne Zeitalter. 
Ich fann Euch verfihern, wir haben 
Jetzt wieder die cherne Zeit, 
Eiferne Straßen und Betten, 
Schiffe, Wagen und Ketten, 
Die eijerne — Nothwendigkeit! 
Viel eijerne Stirn und Micder, 
Und leider manch eifernes Herz! 
Zwar Peine gewappneten Lieder 
Doch große Männer — von Erz. 
Fran; Fitzinger. 
2otto. 
Ziebung in Nürnberg, den 29. April 1845, 
76 11 69 414 75 
die Münchner Ziehung iſt den 8, Mai I. 5%. 





gungen. 
Magiftratt Bureau in faffamäßigen Münzforten Zahlung 
zu leiſten. 
Amberg, den 25. April 1845, 
Magiſtrat. 
Rezer, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 





Befanntmachung. 
Eingetretener Hinderniffe wegen wurde der in dem 
Kegierungs: Ausihreiben vom 19. Maͤrz h. 38. auf den 
13, Mai d. 8. feftgefegte Anfung der Prüfung für dad 
Baumejen nunmehr auf ben 
v Mai 
vertagt, was hiemit veröffentlicht wird. 
Amberg, den 19. April 1845. 
Magiftrat, 
Neger, 
rechtst. Bürgermeifer. 
Hofmann. 


[93) 


[94] Bekanntmachung. 


Die hohe Ausſchreibung der k. Regierung vom 21. 
März d. 3. die Vornahme einer am 9, Juni fattfin: 
denden General: Berfammlung des Apotheker: Öremiums 
für felbftftändige Apotheker des Kreiſes betreffend, wird 
nachſtehend befannt gegeben. 

Amberg, den 20. April 1845. 

Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtat. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


m Ramen Seiner Majeftät des Königs, 


Da im Vollzuge des $. 38. der Königl. Allerhöc: 
fen Verordnung vom 27. Januar 1842, Das Npothefer: 
weien im Königreibe Banern betreffend, eine Oeneral: 
Beriammlung des Apotheker⸗Gremiums des Kegierungs: 
Bezirkes der Oberpfalz und von Negentburg 

om 9. Juni 1845, Vormittags um ® Uhr, 
im Lokale der botanischen Gejellihaft zu Regensburg 
ftattfinden wird, fo werden die conceilionirten Apotheker 


des Hegierungs:Bezirkes hievon in Kenntniß gelegt, und 


die einfchlägigen Diſtrikts Polizei: Behörden beauftragt, 
den in ihrem Amtsbezirke befindlichen ſelbſtſtändigen Apo— 
thefenbefiger vorftehendes Ausichreiben befonders befannt 
zu macen, und die hierüber von denſelden auszuſtellen— 
den Beiheinigungen jpäteftens bis zum 1. Zuni I. Je. 
anber in Borlage zu bringen. 

Kegendburg, den 21. März 1845. 
Königl. Kegierung der Oberpfalj und vom Regensburg, 

Kammer des Innern. 

Sreiberr von Zu: Khein, Präfldent. 

Diezfelminger. 


195) Befanntmachung. 
Die von dem k. Finanz: Minikterium wegen Schlie- 
fung der Lotto:Eomtoirs mährend des vormittägigen 
Gottesdienfted an Sonn: und Feiertagen unterm 6. Mär; 
1. 36. erlafene Allerhöchſte Ausihreibung gelangt nad: 
ftebend zur Beröffentlihung. 
Amberg, ben 15. April 1845. 
Magiſtrat. 
Nezer, 
techtät, Bürgermeifter. 
Hofmann. 


Finanz » Minifterium. 

Nahdem Seine Königlihe Majeftät auf neuerliche 
Beranlaffung zu befehlen geruht haben, daß, auf folange 
Aller hochſtdieſelben nicht anders verfügen, die Lotto⸗Col⸗ 
lecten an Sonn: und Feſttagen während des pfarrlichen 
Gottesdienftes, alio Bormittags während Hohamt und 


Predigt, Nachmittags während der Veſper, geſchloſſen 

bleiben follen, fo bat die K. General Lotto⸗Adminiſtration 

hiernach das weiter Erforberlidye alsbald zu verfügen. 
Münden, den 6. März 1845. 

An die FH. General: Lotto :Adminiftration ergangeıt. 





(96) Befanntmachbung. 


Laut Entihliegung der königl. Kreis: Kegierung vom 
14. Februar b. 3. ift die Tare des Sommerbieres vom 
Ganter auf 

5 Kreuzer, 
nah dem Schenkpreiſe aber einihlüffig des Lokal: 
Malzaufihlages auf 
5 Strenzer, 3 Pfennige 
pi. Maaf feſtgeſetzt, und darf nur vollkemmen gutes, 
tarifmäßiges Bier verleit gegeben werben, 

Da das Ausichenten des Sommerbiercs um die vor 
erwähnte Tare nur vom 1. Mai angefangen Gtattfin: 
den joll, fo verfteht es fh vom ſelbſt, daß Das früber 
verzapfte Sommerbier nicht höher ald um den Winter: 
bierjag verkauft werden darf. 

Diejenigen Bräuer oder Bierfhenten, welche vom 
1. Mai an ihr Gommerbier unter der Tare verwerthen 
wollen, dürfen dieß nicht früber, als bis fie vorher An- 
zeige erftattet und bie polizeiliche Bewilligung hiezu er: 
halten ‚haben werten. 

Solche Bräuer aber, weldhe noch Borräthe von Bin- 
terbier beigen,, And zum Ausichenfen von Gommerbier 
fo lange nicht befugt,. bis fie ihr Winterbier vorher ginz- 
lid) verzapft haben: 

Amberg, den 24. April 1845, 

Magiſtrat. 
Neger, 
rechtel, Bürgermeifter. e 
Hofmann. 








Die große optische Zim⸗ 
merreise Durch Europe. 


4. Wien. 5. Markusplatz. 
2. Paris von Dit. 6. PRbeinfall. 
3. Paris von Welt. 7. Dporto. 
4. London. 8. Prag. 
Iſt von heute bis einjchlüffig Mittwoch den 
7. Mai täglidy Vormittags ven 9 bis 12 Uhr 
und von 2 bid 8 Uhr Abends im eriten Stod 
beim goldenen Hirfchen zu fehen. 
Eintrittspreis fr, Kinder 8 fr. 
Zu zahlreichen Zuſpruch empfiehlt fich 
Brübbet aus Wien. 





Berantwortlicher Redakteur M. Jenfhläger. Verlag ber G. 3. Manz’fchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger” erfheint wochent 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom- 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit 8 kr. berechnet. 


Nro. 53. Camftag 


Bolitifches. 


Bayern. München, 29. April. Unfer 
ehrwürbdiger hochbetagter Erzbifchof Frhr. v. Geb⸗ 
fottel befindet fih von einem Krautheits anfall, 
der ihm im jüngiter Zeit betroffen, wieder gänz⸗ 
lich hergeſtellt. — Hr. v. Küſter, bis jetzt k. preu⸗ 
Bifcher Geſandter an unſerm Hofe, der demnächſt 
unſere Stadt verläßt, hat von Sr. Majeftät dem 
König dad Großkreuz des Berdienftordend vom 
heil. Michael erhalten. — Da feit längerer Zeit 
das Bedürfniß gefühlt wurde, ein Lehrbuch der 
allgemeinen Geſchichte an den k. Gymnaſlen ein⸗ 
zuführen, welches den geſteigerten Anforderungen 
der Wiſſenſchaft entfpräche, fo hat ſicherm Ber 
nehmen nach der f. Profeffor der Geſchichte an 
biefiger Univerfität Dr. Gonftantin Höfler den 
Auftrag erhalten, ein ſolches Lehrbuch Für die 
katholiſchen Gymnaſien des Königreihs in moͤg⸗ 
licher Bälde auszwarbeiten. — Hofrath Tierfch, 
der in den legten Wochen erufihaft krank dar: 
niederlag, befiuder fich zur großen Freude feiner 
Freunde und Schüler wieder auf dem Weg der 
Befferung. — Morgen finder auf unſerer Hofbühne 
zum Beiten des für C. M. v. Weber zu errich⸗ 
tenden Denfmald eine BVorftellung ftatt. — Die 
theologifche Facuftät der hieſigen Ludvvico-Maris 
milianea hat durch einitummigen Beſchluß dem 
ermählten Fürftbifhyof von Breslau die theologis 
fche Doftorwürde honoris cansa jzwerfannt. Da 
in dem fegten Tagen die Präconifation durch den 
heil. Bater im Garbinalsconfiftorium ftattfiuden 
follte, fo wirb die Eonfercation des Prälaten von 
Diepenbrod am 18. Mai (Sonntag Trinitatis) 
zu Salzburg von Gr. E. dem Eardinal,Erzbifchof 





Eriter Jahrgang. 





PBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 tr., balbjährig 2 fl. 2@ fr. 
vierteljährig M@ Pr. in Amberg. 

Durd die E. Pol: I. Rayon halb⸗ 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
U. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 7] fr. III. Rayon halbjährig 
a fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


3. Mai 1845, 


vorgenommen werden. Bon Salzburg aus wird 


| der neue Fürftbifchof, ehe er nach Breslan abs 


reidt, auch München befuchen. 

Bom Mhein. . Dem Bernehmen nach hat 
die naſſauiſche Regierung befchloffen, die Spiels 
banfen in Schwalbah und Schlangenbad aufzus 
beben, fo daß in diefen Bädern fchon während 
des nächiten Sommers nicht mehr gefpielt werden 
darf. Es ift dieß ein Schritt, der von Seite 
Homburgs aud das Zugeftändnig nad ſich fühs 
ren dürfte, daß während des Winterd wenigſtens 
die Spiele dort unterdrüdt werden. Die Winters 
faifon in Homburg, wie fie namentlid in den 
Ankündigungen franzoͤſſſcher Blätter als bie eins 
zige dargeftellt wird, in welcher alle Arten Spiele 
erlaubt find, ift eine wahre Anklage gegen und 
Deutſche. — Ueber diefe Spielbanken bringt die 
allgem. Zeitg. folgenden Brief: Täglich, ſtundlich 
verurſachen die ſchändlichen Spielſpelunken, bie 
von den Regierungen unſers Mitteldeuſſchlands 
privilegirt werden, neue Kataſtrophen, richten 
ſtets neues Unglück an, abſonderlich Homburg, 
wo vom 1. Jan. bis 31. Dezbr. Tag und Nacht 
an drei Spieltiſchen geopfert wird. Dazu fommt 
die Leichtigkeit der Communifation, die Eifenbabs 
nen, Dampffcyiffe, die feine Spekulation der elen⸗ 
den Blanc, welche allein zwifchen Franffurt am 
Main und Homburg täglid; 20mal hin und her 
für wenige Kreuzer. Poftwagen gehen laffen, wos 
für fle der Poftverwaltung aufzahlen. Bon Mainz 
nad Franffurt befteht die Eifenbahn, und forast, _ 
wüthet dent die ganze Gegend hier herum nad 
dem Sodom ded Hrn. Blanc, und Hunderte, Tau- 
fende richten fi und ihre Familien zu Grunde! 
Blanc war ehrlod genug, den Fal mit dem us 


glädlihen W. und feiner Frau zu Täugnen. AL 
lerdingd bemerkt er, trügerifcd genug, ed habe 
fein Spieler mehr ald 2000 fl. auf einmal vers 
foren, aber W. verlor ja fein Bermögen nicht 
anf einen Tag, fondern fam .10s oder 12ımal 
nad; Homburg, und es iſt wahr, und bleibt es 
feider, daß er fein Vermögen, Hab’ und Gut 
verfpieft hat, daß feine Fran im Irrenhaus ift, 
und er ſich umgebracht hat, während die Kinder 
Bettler find. _ Solche und ähnliche Fälle könnte 
ich Ihnen zu Dugenden erzählen, aber idy bin 
nicht bed Schreibens fundig, bin ein alter Sol: 
dat, habe lange den Degen geführt, wie ich jet 
den- Pflug führe, und babe meine fefte Zuverficht 
auf Sie und Ihr Gemüth, daß Sie einfehen wers 


den, wie der Himmel Sie nicht umfonft an einen, 
Plag geitellt bat, mo es gilt, die Stimme für. 


eine Sache der Ehre und Wahrheit zu erheben. 
Ich bin. ein alter Mann, nahe den Giebzigen, 
möchte mic nicht am die Debatten der Preffe 
werfen, und Gie kennen ja. die und Deutfchen 
anfiebende Scheu vor der Deffentlichfeit; ich trete 
daher nicht mit meinem Namen vor das Publi⸗ 
fun; thun Sie es für mich und für die vielen 
Sleichgefinnten am Rhein, die fi der Schmach 
ſchaͤmen, die durch die Spielbanken auf unſerer 
Ratiou laſtet. 
SOeſterreich. Wien, 26. April. Seit eiuni⸗ 
geu Tagen geht, hier das Gerücht von einem 
neuen Vermählungsprojefte der Königin Iſabella, 
mit einem ebenfo dem portugiefiichen als dem eng« 
liſchen, franzöſiſchen und beigifchen Königshauſe 
verwandten Prinzen, das jedoch noch fo, wenig 
verbürgt ift, daß ich feiner mehr nur ber Eigens 
thümlichfeit wegen gedenfe. — Dem f. k. Oberft 
und Brigadier des Pionniercorps, v. Birago, Er: 
finder der neuen Kriegsbrüden ift, in Auerken— 
nung feiner Verdienjte, von Sr. Maj. dem Kai- 
fer der eiferne Kronorden verlichen worden. — 
Bei den in meinem vorlegten Schreiben beipro: 
chenen Wafjerverheerungen durch einen Wolken— 
bruch ift, wie es ſich ſpäter erit erwies, glüds 
licherweife fein Menfchenfeben zu Grunde gegans 
gen. Dagegen beläuft fi der au Häufern, Fel- 
dern 2. angerichtete Schaden auf vielleicht hun—⸗ 
beittaufend Gulden. (A. 3.) 
Von der Donau, 27. April. Die Anerfens 
nung ber Königin Iſabella und ald Folge deren, 
Wiederanfnäpfung diplomatiſcher Verhältniffe mit 


ber f. fpanifchen Regierung ift, wie ich aus ſiche⸗ 
rer Quelle höre, in Wien fowohl als in Berlin 
bereits Gabinetöbefhluß, deſſen Ausführung und 
Veröffentlichung einzig noch durch freundnachbars 
liche Rückſichtsuahme auf dad verbündete Gabinet 
von St. Pereröburg, welches man ind Einver- 
nehmen zu ziehen und zu gleidyem Schritte zu bes 
fimmen wünfcht, nod für furze Zeit vertagt 
bleiben dürfte.‘ 


Schweiz. Luzern, 24. April. Die Anwer 
fenheit der Geſandtſchaften fremder Mächte hat, 
wie ſogleich bei ihrer Ankunft vermuther ward, 
zum Zweck gehabt, bei der dieffeitigen Regierung 
die Bemühungen des eidgenöffffhen Commiſſärs 
in angelegentlichfter Weife zu ‚unterftügen. Mehr⸗ 
feitig it die Erlaffung einer allgemeinen Amneftie 
als dringend rächlich empfohlen worden. — Das 
Geſchick der kantonsfremden Gefangenen geht eis’ 
ner baldigen Löfung entgegen. Der gefern vers! 
fammelte große Rath hat auf den eimmürhigen 
Antrag. einer Großrarböcommiffton, welche Bors' 
mittags gewählt wurde, der Bertrag vom 23. 
April einmüthig "genehmigt, demfelben aber ein 
Dekret angehängt welches den „vier contrahirens- 
den Regierungen” gewiffe Berpflichtungen- hin⸗ 
ſichtlich ihrer Angehörigen, welde am Zuge ges 
gen Luzern Theil genommen haben, auferlegt. 

- Bern, 26. April, Mit vieler Wahrfchein: 
lichkeit glauben wir die Nadpricht ertheilen zu 
dürfen, daß geitern, den 25. der Antrag des dis 
plomatifchen Departements in Hinficht gänzlicher 
Vergeffenheit über die Angelegenheit der Frei 
ſchaaren, über die Einftellung der Beamten und 
dgl. im Regierungsrarh angenommen worden fet 
und mit Empfehlung dem großen Rath überreicht 
werden wird. (Verf. Fr.) 


Grogbritanien. London, 24. April. Am 
21. April wurden die fterblihen Reſte ded vor 
zwei Jahren verftorbenen Herzogs von Euffer 
aus der Gruft unter der Gapelle des Kirchhof 
von Kenfals» Örcen bei London entfernt, und in 
einem auf demjelben Gottesader für ihn einfach 
aus Granit erbauten Mauſoleum feierlich beige 
fegt. Bon Geite des Hofd wohnte Ihrer Mai. 
Lord Kämmerer, Graf v. Delawarr, diefer zwei⸗ 
ten Beftattung bei. Auch mehrere Freimaurer 
waren, ihrem. chemaligen Großmeifter zu Ehren, 
anwejend. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 26. April 
foftete nach mittlerem Durchfchnitte der Weizen 
13 fl. 46 fr., dad Korn 11 fl. 59 fr., die Gerfte 
10fl. 38 fr. und der Haber 5fl.32fr.; es ift ſo⸗ 
mit im Berhältniffe zur vorhergehenden Schranne 
das Korn um 17 fr., die Gerfte und der Haber 
je um 7 kr. im. Preife gefallen, dagegen der Weis 
zen um 18 fr. geſtiegen. 


(Die Sündfluth.) Dr. Piſchon weiſt in feis 
nen deutſchen Sprachforſchungen über Bibelaus⸗ 
drüde nach, daß es eigentlich Sindfluth heißen 
müſſe von dem altdeutſchen Worte Sin d. h. ftarf, 
allgemein; erft fpäter fei die Bezeichnung Simds 
fluth aufgefommen. Mann will auch berechnet 
haben, daß. zu der Sünd- oder nach obigen der 
Sindfluth, wenn man die Erzählungen ded Mor 
ſes buchtäblich nimmt, das Waffer von 20 Welts 
meeren oder ein AOjähriger ununterbrochener Res 
gen nothwendig geweſen wäre. 


Eine Wittwe aud dem Dorfe Mainothen (im 
Kreife Tilfit) deren Noch und Elend den höchſten 
Grad erreicht hatte, indem fie oft ganze Tage 
lang wit ihren Kindern beinahe jegliche Nahrun 
ehtbehren mußte, fuchte kürzlich durdy Betteln eis 
nige Lebensmittel zu fammeln. Sie hoffte, ihre 
drei fleinen Kinder würden wohl fo large vom 
Hauswirthe ernährt werden. Allein diefer hatte 
faum fo viel, um den Hunger feiner eigenen Kin⸗ 
der zu ftillen; fo blicben die 3 Kleinen ganz hilfs 
los, auf einem * von Lumpen zuſammenge— 
kauert. Als die Mutter nach einiger Zeit nad) 
Haufe kam, fand fie alle 3 Kinder vor Hunger tedt! 

5 


Dr. Schnfon befinirt die Fifcherei, wie fie von 
den Engländern ald eine Lieblingsbefchäftigung 
und Beluftigung betrieben wird, befanntlidy im 
folgender Weije: „Ein Steden mit einem Narren 
an einem und einem Wurm am andern Ende.” 


Bor einigen Tagen ſtieß man zu Paris in 
der Straße Maugirard bei Ausgrabungen in eis 
nem Drudereis Gebäude etwa 6 Fuß unter der 
Erde auf ein vollfommen gut erhaltenes weiblis 
ches Skelett, deſſen Knochen von auffallender 
Weiße waren. Der zerfchmerterte Schädel bes 
wied, daß die Unglückliche ermordet wurde, jes 
doch nicht and rauberiſchen Abfichten, da fie noch 
mehrere werthvolle Ringe am Finger trug. Da 
das Gebäude früher ein Theil des im G. 1615 
von Maria von Medicis erbauten Furemburgpas 
laftes war, fo vermutber man, daß dad Berbres 
en aus Eiferfucht oder Rachgier begangen wor: 
den fei. . 


. Ein Bauer fuhr mit feinen Eltern aus der 
Stadt nad Haufe und jagte anfangs, aller Er⸗ 
mahrnungen ded Baterd ungeachtet, ganz umflnz 
nig fort. Als er endlich doch langfam fuhr, fagte 
der Bater: „Das hätte idy meinen Eltern fo mas 
chen follen, die würden mit mir anders umger 
gangen fein.‘ — „hr mögt and wohl fchöne 
Eltern gehabt haben,’ erwiederte der Sohn. — 
„Beſſere ſchon, ald du, nichtswürdiger Burſche,“ 
ſagte der Vater. 


In Havre hat man am 19. April den Verſuch 
mit einem Rettungsboot gemacht, welches ſelbſt 
beim Sturm nicht unterſinken kann. Man erbaute 
es mit dem Gelde einer eröffneten Subſcription. 
Der Verſuch iſt vollkommen geglückt. Das Boot 
faun durch einem Windſtoß umgeworfen werden, 
erhebt ſich aber dann gleich wieder, vermittelſt 
des wohlberechneten Schwerpunktes. 


Man liest im der agramer „Luna“: Men: 
fhenhandel in der Wallachei im 19. Jahrhundert. 
„Bei den Herren Göhuen und Erben des verſtor⸗ 
benen Sördaren Nikolaus Nika ın der Borftadt 
St. Pinere in Buchareft find 200 Zigeunerfamis 


- fien, Kenner verfchiedener Handwerke, ald: Feld: 


arbeiter, Schmiede, Muſikanten, Silberarbeiter 
uud Echufter zu verfaufen. Kanfluftige belieben: 
ſich mit den befagten Herren Eigenthümern in bes 
ren Wohnung in obiger Vorſtadt einzuverfichen., 
Bon jenen Zigeunern werden nur von 5 Famis 
lien an und aufwärts nicht aber weniger al$ 
fünf verfauft. Der Preis für jeden Kopf it wm 
I Dufaten geringer, ald andere Eigenthümer zu 
verfaufen pflegen. 


Vfarramtliche Unzeige. 


l. Die Gebornen: Den 20. April Johann 
Wolfg., Kind des Johann Fellner , Bergmann; 
A Maria, Kind ded Barth. Hirner, Glafermeis _ 
fterd. — Den 21. %. B. Georg, Kind des Ferd. 
Winkler, Bäcermeifterd. — Ten 22. Katharina, 
Kind des Chrift. Weiß, Baners in Eglſee; Ant., 
Kind des Franz Kellermann, Gaftgebers zum gold» 
nen Ritter. — Den 27. Ghriftian, Kind des of.” 
Pol, Garkochs. — Den 28. Johann, unehel. von 
Gögentorf; Martha Walburga, unchel. 


1. Getraut wurden: Den 15. April. Herr 
Anton Reunichmid, Kupferſchmiedmeiſter mir Jung— 
frau Katharina Bes, Polizeifeldatentechter von hier; 
— Johann Graf, augehender Wirth in Garmers— 
dorf mir Jungfrau Magdalena Bauer, Wirche: 
tochter dafelbit. 


111. Geſtorbene. (Vom 16. bid 30. April.) 
Den 17. Georg Lehner, Schubmachergefelle, 45 I. a. 
— Den 18. Sufanua Donhanfer, Miauererswitiwe, 
82 3. a. — Den 19. Mich. Joſ. Federer, b. Bädter: 


meifteröföhuchen, 1 3.a. — Den 21. Barb. Lehmaier, 
Metzgermeiſterswittwe, 71 J. a. — Den 22, Maria 
Anna Musbauer, Mauererstöchterhen, 4 I. a. — 
Den 24. Der Hochw. Herr Franz Eaver Beer, Coo⸗ 
perator in Schlidt, 36 3. a; — Kaspar Koller, 
Beifigerdföhndyen, 15. a. — Den 27. Jungfrau Yuna 
Dietrich, b. Webermeifterdtochter von Hirſchau, 68 
J. a. — Den 28. Mich. Treml, led. Schmiedgefelle, 
83 J. a.; — Frau Elifaberha Grammer, b. Trais 
teurswittwe, 36 3. a. — Den 30. Frau Katharina 
Weigl, b. Bierwirchögattin, 60 3. a. — Michael 

lager, led. Bädermeiftersfohu, 37 J. a. 





Antündigungen. 


[98] Befanntmachung. 
Nachſtehend veröffentlicht man eine hohe Regierungs⸗ 
Yusichreibung- vom 28. März I. 36. die Tödtung des 
Schlachtviehes betreffend zur genaueſten Darnahadıtung. 
Amberg, den 18. April 1845. 
Magifrat. 
Nezer, 
rechtöt. Bürgermeifter. 


Hofmann. 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


In verfhiedenen PolizeirBezirfen herrfcht noch der 
Mebelftand, daß die Thiere bei dem Schlaͤchten gan) un: 
wöthiger Weile und wohl auch mit Nachtheil für bie 
Geſundheit des Fleriches gemartert werden. Dieß fommt 
insbejondere bezüglich der Schweine häufig vor, welche 
aus verihiedenen, ganz unftichhaltigen Nüdfihten nur 


“fanafam zu Tode gebracht werden, wobei nicht felten 


Kinder als Zuſchauer, oder fogar als beſchäftigt erfcheinen. 

Simmtlihe Diftrifts- Polizeis Behörden werden auf 
dieſen Mebelftand hiemit aufmerfjam gemacht, und von 
denfelden erwartet, daß fie durch geeignete Belchrung 
dafür forgen, daß Kindern der Zutritt beim Viehſchlach⸗ 
ten nicht geitattet, und daß beim Schlachten von Schwei- 
wen bie oben erwähnte Dwälerei entweder durch ſchnelles 
Stehen oder durh einen dem Stiche vorhergehenden 
Schlag auf den Kopf, wie dieß beim Rindvieh geihicht, 
bejeitigt werde, 

Wegen Fernhaltung der Kinder vom Zutritt beim 
Schlachten it an die Pfarrer und Scuilehrer geeignete 
Quforderung zu erlaffen. 

Regensburg, den 28. März; 1845. 


Königl. Regierung der Oberpfalz; und ven Regensburg, 
Kammer des Junern. 
Zreiherr von Zu:Rhein, Präfivent. 
Diezfelwinger. 





(99) Befanntmachung. 


* 

Hinſichtlich der Geſuche der aus dem Militär: Ber: 
bande entlaffenen Unteröffiziere und Goldaten, fo wie 
deren Wittwen ift von der königl. Kreis:Regierung eine 


— 


Nätbiel. 
Die Thoren laffen mid, jelten ruhn; 
Der Were gibt mir wenig zu thun; 
Mur einfach hat mid der Biedermann, 
Doch doppelt der Falſchheit und Argliſt Geſpann. 
Mich faßt die Gerechtigkeit ſcharf ins Seſicht, 
Indem fie wäget auf ihrer Waage, 
Und dennoch dreſchen aud alle Tage 
Biel Rechtsverdreher mit mir vor Gericht. 


Auflöfung des Palindromsd in Nr. 49, 
„Annam — Manna ” 


hohe Berfügung gusgeichrieben worden, welde nadyitchend 
zur öffentlihen Kenntniß der Betheiligten gebracht wird. 
Amberg, den 24. April 1845, 
Magiſtrat. 
NRezer, 
rechtst. Bürgermeifter. - 


Gm Namen Seiner Majeftät ded Könige. 


Inhaltlich höchſter Entfhliefung bez. Betr. vom 3j6. 
vor. Mts. werden im neuerer Zeit die Fälle immer hät 
figer, dab aus dem Militär: Berbande entlaffene linter: 
öffiziere und Soldaten und deren BWittwen bie auf ihre 
Yenfionsd: Berhältniffe Bezug habenden Vorftellungen und 
Geſuche unmittelbar bei dem k. Striegs: Minifterium ein- 
reihen, während fie ſolche nad den zum Bolljuge der 
Allerhöchſten Berortnung vom 30, Dezember 1822. Reg.BL. 
1823. N. 1. ©.5, erlaffenen Minift.»Entfhlieh. vom 17. Rai 
u. 12. Juli 1823. (Döl.B.S. Bd. X. S. 498 u. 500,) bei ihrer 
vorgejegten Civil⸗Obrigkeit, der die vorihriftmäßige Ins 
ſtruirung diefer Gefuche obliegt, anzubringen haben. Im, 
Gemaßheit höchſten Auftrages werden daher diefe Beſtim⸗ 
mungen wiederholt und mit dem Anhange zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß jenen Geſuchen, welche von den 
aus dem Militir:Berbande entlafenen Penfloniften und. 
ihren Angehörigen unmittelbar zum k. Kriegs. Miniſte⸗ 
rium eingereicht werden, hinfort eine Berüdfihtigung 
nit zu Theil werden könne. 

Regensburg, den 2. April 1845. 

Königl. Regierung der Oberpfalz; und von Regensburg, 
Kammer des Innern. 
Freiherr von Zu⸗Rhein, Präfldent. 
Diezfelminger. 


— — 


(100) Wieſen-Verpachtung. 


In der Nähe des Ganswirths-Kellers ind zwei 
Wieſen zu verpadhten; die eine 34 und die andere 2 Tag: 
wert groß. Pachtliebbaber können die nähern Beting- 


niffe erfahren bei 
YAnna Gürfter, 
Profeffors : Wittwe. 








Verantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeiger‘ erſcheint wocent: 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Snferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
‚Petitzeile mit @ Pr. berechnet. 


Nro. #4. 


Politiſches. 


Bayern. Regensburg, 2, Mai. Der in 
Gemäßheit allerhöchften Referiptd vom, 2. April 
d. 98. für 1845446 einberufene Landrath ver 
Oberpfalz und von Negensburg wurbe, nachdem 
ſich die Mitglieder deſſelben heute Vormittags im 
k. Regierungsgebäute verfammelt hatten, durch 
den k. Kämmerer, Reichsrath und Regierungss 
Präfidenten Grhrm v. Zu⸗Rhein mit einer anges 
meffeuen ‚Rede eröffnet. . Der. Fandrarh. wählte 
Hierauf zu feinem Präfidenten den F. Dberpoft- 
meifter Hrn. v. Grafenſtein und zum Gefrerär 
ben f. Rammerjunfer und Regierungsrath Frhru. 
v. Podewils. 

Dienſtesnachrichten? Der bisherige Militärfis⸗ 
kalats acceſſiſt Hettich aus Bayreuth wurde als 
Militärfiskal angeſtellt, die Oberbeamtenſtelle am 
Haupiftempelverwaltungds und Verlagsamt zu 
- Mündjen dem Zentralſtaatskaſſezahlmeiſter Ziegl⸗ 
mayer und bie beim. Hauptmünzamte erledigte 
Schyeiderfielle dem dortigen Acceſſiſten Grundler 
verliehen, der Poftacceffit Grufilla zum Offizialen 
bei dem Poſtamt Speyer ernanut, die erjte Aſſeſ— 
forftelle am Landgericht Vilsbiburg dem zweiten 
Aſſeſſor Ebenhöch in Eggenfelden, und deffen Stelle 
dem Landgerichtdaftuar. Werner dafelbft, die bei 
der Regierung in Oberfranfen erledigte Sekre⸗ 
tärdftelle erſter Klaffe dem zweiten Landgerichts— 
Aſſeſſor Mois in Regenftauf verliehen, und an 
deffen Stelle der Landgerichtsaktuar Schrobl in 
Orb verfeßt; zu der zweiten Direftorftelle bei dem 
Kreis» und Stadtgericht Münden der Kreids u. 
Stadtgerichtödireftor Danhaufer in Amberg ber 
fördert, der Offiziant bei der Kreisfaffe von Mit: 
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Mränumeratiönspreis: jährlich 
= fl. 40 #r., haftjährig 1 Tl. TO kr., 
vierteljäbrig 40 fr. in Amberg. 

Durdy die k. Poſt: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 2 fl..a fr. 
II, Kayon balbjährig 2 fl. 15 fr. viertd: 
jährig a fl..74 kr. Ul. Rapon balbjährig 
2 fl. 22 Er. vierteljährig ı fl. 11 Er. 


6. Maı 1845, 


telfranten, Wültendorfer, unter Belaſſung des 
Titeld und, Funktionszeichens und mit dem Auds 
druck allerhöchter Zufriedenheit mit, feinen viel 
jährigen treu geleiteten Dienften. für immer in 
Ruheſtand verſetzt. Statt des verftorbenen er 
bifchöflichen geiſtlichen Rathes und Staptpfarrert 
Straßer in Bayreuth wurde der ald Laudraths⸗ 
fandidat gewählte Defan und Etadtpfarrer Greim 
in. Forchheim zum Mitglied des Landraths von 
Dberfranfen ernaunt. — Ex 
Die Manche ner pol. Zeitung berichtet, daß 
am 1. Mai acht proteftantifche Individuen in ‚de 
Theatinerfirche das katholiſche Glaubensdekennt⸗ 
niß ablegten.— Die Confecration des Fürſlbiſchofs 
».. Diepenbrock wird am 18. Mai zu Salzburg 
von Sr. Em. dem Cardinal Erzbiſchof Fürft von 
Schwarzenberg vorgenommen werden. 
vVom Near, Main und Rhein 9 ſich in 
den letzten Wochen wieder große Schaaren von 
deutfchen. Auswanderern den niederl ndiſchen und 
belgiſchen Einſchiffungshaäfen zu. Hunderte lager⸗ 
ten in Rotterdam, Antwerpen und Oſtende, mo 
oft in wochenlangem Karren auf ben Abgang 
der Scyiffe die fleine Baarſchaft der Unglückli⸗ 
chen meiſt verzehrt wird, ſo daß ſie als Bettler 
an den jenſeitigen Geſtaden aukommen. Ju Oſtende 
befanden ſich nicht: weniger ald 600 Deutfche, die 
nach Brafllien wollten. Gie wurden auf Wagen 
nad; Dünfirchen gefchafft, um dort nad) deu Bes 
figungen eingefchifft zu werden, Die, dem Prinzen 
v. Zoinville ald Heirashögut zufielen. Für diefen 
alfo war dad Dünkirchener Haus thätig, vor deſ⸗ 
fen Werbungen in Deutſchland von mehreren Sei⸗ 
ten gewarut wurde. — 
Würzburg, Au dem Sangerfeſt zu Unfang 


FEN 2 — 
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Auguſts werben mehr als 1600 Sänger, bon 
mehr ald 70 Vereinen, zum Theil aus den fern 


‚Ken. Gegenden Deutfchlands, theilnehmen. Die 


zu errichtende Gängerhalle wird gegen 5008 Per, 
fonen faffen. . 

Bamberg, 3, Mai. Hente verftarb dahier 
nach kurzem Kranfenlager in Folge eines chroui⸗ 
{chen Bruſt⸗ und Leberleidens der k. Appellationds 
gerichtöpräffdent Fürft von Wrede. I 

Preußen. Köin. Cine Gircularverfügum 
des Finanzminifterd an unfern Provincial⸗Steuer⸗ 


direftor beftimmt, daß das auf dem Rhein über 


Emmerich eingehende_.belgifche Roh» und Stab» 
eifen zwar fortwährend die gleiche Begünftigung 
als nach dem Bertrag vom 1. Sept. für bas 
über die Landgränze eingehende feſtgeſetzt ward, 
genießen fol, fnüpft diefe aber an“die Bedinguns 
gen, daß die Berfendung auf befgifchen ober Zoll 
vereinsſchiffen erfolgt, und daß dem Eifen ein 
von der Communalbehörbe des Urſprungsorts vis 
ſirtes Urfprungdjeugnig und die beigifhe Aus 
gangszollquittung beigegeben ift. — 
Schweiz. In Genf it Profeſſor Theodor 
». Sauffure in feinem 76ften Lebensjahre geftorben. 
-.. Aargau, 28. April. Auf den Vorſchlag des 
Heinen Rathd hat der große Rath faft einſtim⸗ 
mig (gegen ſechs Stimmen) ohne Discufflon bes 
fhloffen: 1) Bezahlung det 200,000 Fr. aus 
Staatsmitteln; 2) Amneſtie für alle mit dem Bl 
zerner Ereigniffe in Zufammenhang chenden Vers 
hen; 3) Vollſtändige Begnädigang für 1841 
—* bezüglich Strafen als Civitfolgen und Ues 
ernahme auf die Decupationdfoften, ' 4 
Frankreich. Paris, 28. April. Der Mo 
mteir enthält nachftehende von dem’ Marfchall 
Herzog v. Dalmatien gegengezeichnete k. Verord⸗ 
tung dom 27. April! „In Betracht: baß Heer 
Guizot, unfer Minifter Staatöfefretär für die 
Auswärtigen Angelegenheiten, für feine Geſund⸗ 
heit das Bedürfniß einiger Nuhe hat, werfügen 
mir und haben verfügt wie folgt: Hr. Graf Du⸗ 
hätel, Minifter Staatsſekretär ded Innern, iſt 
mit dem Interim’ des Minifteriums ber auswär⸗ 
figen Angelegenheiten beauftragt.” ' 
Groſbritanien. Am’ 25. April gab bie 
Königin ‘in Buckinghampalaſt einen "glänzenden 
Hofball, zu welchem mehr als tauſend Werfonen 
des Adels und der Gentry gelagen waren. Die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Miniſter, 


6 


" fanden. 


— 


| 


Haudbeamten m. f. w. erfchienen in großer Unis 
form, und alle Damen vorfchriftsmäßig ‚in neuen 
Kleidern, damit auch das arme nicht hoffähige Volk 
ber Spitalfielber Seidenweber u. f. w. die fegens 
veiche Nücdwirkung diefer Herrlichkeit. verfpüre, 


2 2 .. 
Nichtpolitifches., 

Am 23. April wurden ‚an einem. Thore zu 
Brüffel die Ofrroi-Auffeher nicht wenig erfchreds, 
als fie beim Durchſuchen eines Wagens mit vers 
ſchiedenen Güterflüden einen Korb aufzwähgten, 
und darin einen frifh abgeichnittenen Menfchens 
fopf erblidten, "und nad Deffnung des Korbes 
auch den Rumpf in blutige Tücher eingewickelt 
Man ſchloß auf ein ähnliches Berbre- 
den, wie bad. dem. Prozeffe gegen DBletry zu 
Grunde fiegende, und wolite fehon den Korb mit 
feinem Inhalte auf die Staatöprofuratur brin⸗ 
‘gen, den Fuhrmann aber, der die Padung ohne 
ſie zu kennen, aufgenommen hatte, arretiren, a 
endlich der Addrefjat ſich einfand and das Räte 
ſel mit,der Erklärung löfete: „Er fei der Profel- 
tor au der Univerfität und erwarte den Leichna 
des Tags vorher in Namur hingerichtefen 17j 
rigen Vatermörders Dorvillierd,” den man ihm 
fofort aushändigte. | 40 

Weib — Frau — Gemahlin. 

Wenn: man aus - Liebe heirathet, wird man 
Mann und. Weib; wenn man aus Bequemlichkeit 
heirathet, Herr und Frau; und wenn man, 
Berhältniffen heirathet, Gemahl —— 
Mar wird geliebt von feinem Weide, geſchont 
von feiner Frau, geduldet von feiner Gemahlin. 
Man: nat für: fidy allein vein Weib, für feine 
Haus freuude eine Frau und für die Welt: eint 
Gemahlin. — Man findet ſich in Alles mit dem 
MWeibe, man bequemt ſich mit der Frau, und man 
arrangirt ſich mir der Gemahlin. — Die Wirth; 
fchaft beforgt ein Weib, das Haus beforgr eine 
Frau, dem Tomi beforgt die Gemahlin. + Wenn 
man krank iſt, wird. mau gepflegt, von dem Weibe, 
befucht von, der Frau, und nadı dem Befinden 
erfundigt fi die Gemahlin. — Uuferen Kummer 
theilt das Weib, unfer Geld die Frau und ımfere 
Schulden die Gemahlin. — Mutter -uıiferer Kinder 
it. unfer Weib ‚ihre Bekannte unfere Frau und 
ihre - Gebieterin. unfere. Gemahlin. — Sind wir 
todt, fo beweint ung unfer Weib, beklagt und 
unfere Frau und geht in Trauer unfertwegen die 
Gemahlin. — In einem Jahre heirathet wieder 
unfer Weib, in ſechs Monaten unfere Frau und 
nady der Gonbolenzgeit — iu ſechs Wochen — 
unſere Gemahlin, e 

Ein : Bauen: trug ein junges Zickelchen zu 
Marfte. ‚Eine, Frau wollte eö kaufen, fragte aber, 
warum. es noch feine Hörner hätte? Der Bauer 
antwortete: „weil es noch nicht verheirathet iſt.“ 
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Joh. Philipp Baumgärtner, 
ı Profeffor der Mathematif an der k. Studien 
Anftalt zu Amberg. 


Am 21. Dezbr. 1843 farb zu Amberg der 
f. quiescirte LycealProfeffor Johann Philipp 
Baumgärtner, ein Mann von umfaffender, 
gründlicher Bildung, von edlem, feften und in 
feinen @igenthümlüchjfeiten ſtark ausgeprägten Ehas 
rafter. Derfelbe wurde zu Floß in der Oberpfalz 
am 9. Juli 1784 geboren und war der Sohn eis 
ned Krämerd und Decfonomiebürgerd, den das 
Bertrauen feiner Mitbürger zugleich zum Bürgers 
meifteramte berufen hatte. Seinen etiten Unter 
richt in den Lehrgegenftänden der deutichen Schule 
und in der Muſit erhielt er in Bleiftein, wohin 
fein Bater ihn zu einem Schullehrer in Koft und 
Mohnung gegeben hatte. ee 

‚ "Bon Bliriſtein fam er als Singknabe in die 
Klofterfchule nadı Waldfaffen, wo er nad) feinem 
oft wiederholten Geſtänduiſſe die glücklichſten Tage 


feines Lebens zubrachte. In dieſer damals vor⸗ 


trefflic eingerichteten Kloſterſchule fand fein vor: 
züglidyes Talent durch die Sorgfalt des. Abtes 
Athanaſius Hettenkofer die beſte Gelegenheit, ſich 


micht ur zum. Lebertritte au ein Gymnaſſum 


ündlich vorzubereiten, fondern auch in der Mus 
Hit, Weide in jenem Kloſter mit Vorliebe gepflegt 
wurde, und zu welcher ber Knabe befondere As 
lagen verrieth, bedeutend auszubilden. Daher 
Bing auch noch im dem legten Jahren feines Le⸗ 
bendö, wo jene Schule fammt dem Kiofter fchon 
laͤngſt der Vernichtung hingegeben war, fein Herz 
mit Innigfeit und freudiger Erinnerung an dem⸗ 

Iben, fp wie an den Lehrern, die dort zu feis 
bier. Bildung den Gtund gelegt hatten. 
'» Rad, einigen Jahren 


fih während feiner Gymnaſlalſtudien aufhielt. 


Nach Bollendung derfelben trat ex aus jenem Ins. 
ftitute, und ftudirte in zwei Jahrescurfen die phis 
Iofophifchen Fächer am Lyceum zu Regensburg.) 
Die Theologie hörte er an der Univerfität Yande- 


hut, wo er brei Jahre zubracte. Die damals 
erfchienene Verordnung, daß fein Bayer in Res 
geneburg fudiren follte, mochte ihn zum Theil 
beitimmt haben, ſich nach Landshut zu begeben. 
Als er am 30. Aug. 1807 in Regensburg die 
Prieftermeihe erhalten hatte, mußte auch er nad) 
ben damaligen Foderungen des Biſchofs von Nes 
gensburg, des Fürftprimas Karl Theodor von 
Dalberg, einige Zeit ind Kierifalfeminar zu Res 
gendburg eintreten. 

Nachdem er einige Monate ſich darin aufges 
halten hatte, privatifirte er ald Prieſter in Res 
gendburg, bis er daſelbſt im Jahre 1808 vom 
Fürftprimad durch ein von Paris aus batirted 
Refeript ald Gymnaſialprofeſſor angefiellt wurde, 


ſolcher Borbereitung kam 
r nach Regensburg an die Dompräbende, worin, 


Er mußte die damalige Eyntar und imgleih di 
Stelle eined Präferten im Seminar zu St. Pa 


‚übernehmen, trat aber im folgenden Jahre indie 


Kudiment zurüd, um nad damaliger Gitte mit 
ben Schülern dieſer Kaffe wieder bis in bie 
Syntax vorzurüden. 
Doch während er in feinem fchönen, für ih 
fo angenehmen Wirfungsfreife mit freudigem Ber 
rufseifer arbeitete, traf ihn und ganz Negendr 
burg ein traurige® Loos. Nach den Schlachten 
bei Abensberg und Edmühl näherte fi das 
Kriegdungemitter ſchnell den Mauern diefer Stadt; 
am 23. April 1809. wurde Regendburg von Ras 
poleond Truppen erftürmt, wobei ein Theil der 
Stadt nebit Stadt am Hof zuſanmengeſchoſſen 
und ein Raub der Flammen wurde. Die Ver 
wuſtung traf auch das Seminar zu Sr. Paul; 
ber Prafect Baumgärtner flüchrete mit feinen 
Seminariften, um fie mit ihren Bündelchen unter 


. bembenfeiten Gemwölben in Sicherheit zu bringen 


alle feine Habſeligkeiten gingen, bis auf einen 
Fiedelbogen, zu Grunde. Das hat er nahmald 


oft mit einem gewiſſen fcherzenden Sarkasmus 


gegen fich felbft erzählt, wie er im Todedfchre. 
den alled vergeffend nur nach dem Fiedelbogen 
gegriffen, die werthoolle Violine aber an def 
Wand hängen getaffen. Er hat feit dem Verlu⸗ 
fie des ihm fo lieb gewordenen Inftrumentes, das 
er meiſterlich fpielte, nie mehr eine Bioline berührt. 

' Baumgärtner behielt auch nach diefer Katar 
ftrophe Die Präfectenftelle im dem durch den Brand 
fehr zerrütteten Seminar zu St. Paul, welches 
nur acht Zöglinge zählend mit Der ganzen Schul⸗ 
anftalt anfangs im ehemaligen frangöfffchen Ges 
fandtichaftspalafte anf dem Fafobi Plage, nach⸗ 
mald aber im Dominikaner⸗Kloſter untergebracht 
wurde. Mebrigens hatte ®. nur drei Jahre ale 
Profeffor einer” eigenen Klaſſe des Gymnaſiums 
zu wirfen; denn ald Regensburg 1810 in Folge 
bed) Wiener Friedens an Bayern, übergegangen 
war, uud i. J. 1844 die lateinifhen Schulau— 
alten in. Regensburg nach bayerifchem Fuße re 
formirt wurden, erhielt B. die Profeffur der Mas 
thematif an dem neuorganifirten Gymnafium da: 
felbft, behielt aber feine Pröfccreuftelle auch jetzt 
noch bei. (Schluß folgt.) 
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Brod- und Mehlfag vom 4. bis 10. Mat 1845. 





A. Brod: Gap. Pfund.| Loth. QuentlSechztl 
1 Kreuzer⸗·Semmel J — 6 1 
Weizenbrod. F fennig«Gemmel . > 5 — 3 1 2 
fen — - 1 2 3 
in größer ar zu 17 kr. —pf. wieg -- — 
Roggenbrod. ein Klin gain a ale am. wiegt ug d — — 
———— ein einfaher Kipf oder Wecken p 
Riemiſchbrod. ein boppelter Kivf oder Wecken 11 Pr, — pf. 3 R 3 — 


B. Mehl: Satz. | 
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Magiftrat der Stadt Amberg. 
Nezer 
rechtskundiger Furgermeiſter. 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag ver G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 


Dberpfäifie Odꝛʒeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dteimalz Dienftag,  Donners: 
tag und Samflag.: 

Injerate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit @ Pr. berechnet. 


Nro. 55. 


Bolitifches. 


Bayern, München, 3. Mai, Se, k. Hoh. 
der Prinz Johann. von Sachſen ift diefen Morgen 
in Begleitung des älteſten Sohnes Sr. f. Hoh. 
bes Herzogs Mar in Bayern, Herzogs’ Ludwig, 
nad Dreöden abgereist. Der Kreid- u. Stadt⸗ 
Gerichtsafjeffor Frhr. v. kupin, ift zum Kreis u. 
Stadtgerichterath in München ernannt, — Bei 
der geflerh durch den Negierungspräffdenten 
Staaferaif v. Hörmann eröffneten Sitzung 177} 


Donnerstag 


kandraths von Oberbayern wurde ber Bürgers - 


meifter von Steinsdorf zuw Vorſtand und ber 
Apothefer Dr, Zaubzer zum. Setretär ermählt.— 
Ser Maj. der König geruhten folgende allerhöch⸗ 
ſte Ordre am den Kriegeminifter zu erlaffen; „Die 
ih ‚Beziehung der nidtfatholifhen Gonferis 
birten erlaffene Berfügung vom 28. Aug. 1844 
chinſichtlich der: Ausrückungen das Sanctiſſimum 
betreffend), dehnen Wir auf „alle Richtkatholi⸗ 
fen der Linie” ans. Alsbald ſoll nun den bes 
treffenden Commandos von dem hier Borftehens 
den, wörtlihe Eröffnung zugeben.‘ — Der Lands 
rath von Schwaben und Neuburg wählte den 
- Barbı v. Stain auf Ifchyenhanfen zum Präfldens 
ten und den Gtaptmfarrer und geiſtlichen Rath 
Höfer zum Sekretär. 

Sachſen. Dresden. Unfere berühmte Brücke 
"wird längere Zeit dem Verkehr entzogen bleiben, 
da nach nur vorläufiger Beſichtigung Sachver— 
ftändiger ſich ergeben hat, daß mehrere Pfeiler 
und Bögen bdergeflalt befihädigt find, daß man 
mit bloßer Reparatur faum ausreichen möchte, 
Bon Seite der Stadt ik man befhalb eifrig mit 
Herftellung einer großen Schiffbräde befchäftigt, 





Griter Jahrgang. 


— ——“ ia 
2.1. 20 Br, nälbjährig a fl. 2 Fr. 
vierteljährig 4@ ?r.. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Er, vierteljährig ı fl. 1 fr. 
IT. Wabon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig Lıflke 7. kx. AI, Rayon Halbjährig 
2 fl. 22 fr, viertehjährig:ı fl. 12 ir. 


8 Mai 1845, 


die bis zur Wiedereröffnung ber Paffage auf der 
fteinernen Brücde die Communication zwiſchen beis 
ben Elbufern verhalten fol. j 
Preuſßen. Berlin. Nach der Eiberfelder 
Zeitung haben die vetſammelten Induſtriellen om 
Ber dem Antrage, auf eine Zollerhöhung für Leis 
nen⸗ und Baummollengarn auch noch die Aeude⸗ 
rung. vieler anderen Poſitionen des Zolltarifs für 
nethwendig erffärt:' Die weiteren Anträge bes 
zwecken eine neue Tarifirung mehrerer Gattuu⸗ 
gen baummollener, 5 ‚ fammwolener und feidener 
Waaren, inöbefondere ‚der Jaconnets, Tüͤlle, Spi⸗ 
gen, Schawid, Mouffelined de Taine, banı der 
Kammgame, der gepwirnten Wollgarne u. f. w. 
Bei vielen ift eine beträchtliche Erhöhung ber bids 
herigen Säge für dringend nothiwendig erflärt. 

‚Deiterreich. Wien, 1. Mai. Ge. £. Hoh. 
der Krouprinz von Württemberg iſt von feinem 
Ausfluge wach Dfen zurüd geftern Abend mit dem 
Donau: Daurpfichiffe wieder hier eingetroffen. 
Auf dem Rückweg befuchte. Se. f. Hoh. das bes 
rühmte kaiſ. Geftüt Babolna und beftieg erft bei 
Prepburg das Dampfichiff, auf welchem ſich Ge. 
Paif. Hoh. der Erzherzog Stephan befand, der 
von einem feinen durchl. Eltern abgeftatteten Bes 
ſuch ebenfalls nad Wien zurüdzufcehren im Bes 
griffe war. — Heute am 1. Mai, dem befannten 
Frühlingsfeite der Wiener, finder in dem Kaifer 
garten im Prater, wie alljährlich, das von Sr. 
f. Hoh. dem Erzherzog Franz Karl veranftaltete 
Feitmahl ſtatt, wozu auc der Kronprinz vom 
Württemberg eingeladen if. Da ber Tag von 
der Witterung ziemlich begünſtigt ſcheint, fo wirb 
auch die heute übliche Proterfahrt dem ſchaulu⸗ 
figen Auge manchen Genuß bieten. — Künftigen 


tereffante Geremonie + ftattfinden. _ Se Maj. der 
Kaifer wird nämlich dem päpftlihen Nuntius 


Furſten Altjeri das vor einigen Tagen von Cr. 


Heil» erhaltene Cardinalsbaret mit entfpredhender 
Feierlichkeit aufſetzen. 
Richtpolitiſches. 
Auf der Munchner Schranne vom 3: Mai 


koſtete mac, mittlerem Durchſchnitte der Weizen 
16 fl. Itr., dad Korn 14fl. 41 kr., die Gerſte 12 


9 4 x 


Montag wird in der dofburhkapelle hier eineha | Pächker nach "Bachit dprgenommener Behandlung 


daraus 3,600,000 France exlöſt. Welche bisher 
unbefannte, reichhaltige Einfommensquelle für 
manche deutſche Stadt würde die Nachahmung 
dieſes Beiſpieles öffnen! 


Als der gelehrte Licentiat Wiltenberg in jun⸗ 
gen Jahren einmal über den Durſt getrunken 
atte, ‚und bei Eppendorf unweit Hamburg in 
einen Graben gefallen war, verfertigte der: Gar 
tyrifer Dreyer folgende Univerftätens&eographig: 
Wo liegt Leipzig? in Meißen. 
Wo liegt Königsberg? in Preußen. 


: : Wo liege Tübingen? int 
Sf. 40 fr; eb if home Tepe Wittenberg? bei — 6 raben 


der Haber 
Weizen um 3 fr. und die Gerſte um 16 fr. 
‚aber um 8 fr. und der 
er um 7fr. gegen bie vorige Schranne im Preife 
geſtiegen. Lie : 


BGH tue Shall u 
Sicherm Vernehmen _ — Maifeſt 
erät en 8. dß. Mits. feierlidy begangen. 
een Pr eines jeden Menſchen ſteudi⸗ 
ger beim Wiedererwachen der Natur, und begrüßt 
I6ft "Der Kebensmüde Greis den wiederfehrenden 
Frühling, mit freudiger Rührung „eingedenk bed 
Letzzes feines Lebens; um wie viel. mehr noch bie 
—— die in der keimenden, grünenden 
und biühen en Natur ihr eigenes Bild erblickt. 
Die Sänger des Maldes und der Auen fingen 
dem neugebornen Lenze ein freundliches Wiegen⸗ 
bieb; ‚woie- fönnte: der. venfende Menſch feine Ge 
fühle: Aumm da der, Bruſt berfchließen? Darum 
bringt guch die ftudirende Jugend. durch mufifali- 
fi 6, und deflamatorifche Borträge ‚dem langerjehns 
ten” Freunde das Meihgefchenf bes Danfes dar, 
und! dadurch auch ihr Schärflein zur allge: 
neigen Freude .bei,. Nur Schade, daß diefes ſoͤne 
Angtupfeik: gerade bei dem gebildeteren Theile des 
ri ams jo geringe ‚Theilnahme findet)... Die 
nweienheit eines Auditoriums, welches die, wenn 
alch uhwolllommenen Leiſtungen der Jugend mehr 
gu wurdigen verinde, würde den Efer Ind mit 
bern «Eifer die Leiſtungen ſelbſt ungemein Heben! 
.So niel ans befannt, iſt kommen außer mehre— 
Fir Pag anziehenden Gedichten befonders in der 
ufif, ausgezeichnete Stücke zum Vortrage, uud 
bei den anerfannten mufifalifchen Kenntniſſen, gus 
tem Gefchmade und unermüdetem Eifer des lei- 
senden Herrn Mufitpräfekten dürfen wir uns einem 
feht: genußreichen Nachmittag verfpreden Wir 
ara. deßhalb den Freunden der ftindirenden 
ugend und den Verehrern der Tonkunſt einen 
Dienft zu erweiſen, wenn wir fle eigens darauf 
altfnerffam machen. — | 
0:88: verbient bemerkt zu werben, daß in Paris 
ber ‚in ben. Straßen ſich aufammelnde Schmug. 
um 500,000 Francs verpachtet iſt, und daß der 


Hr Bor-eini 


Bor- einigen Torgenr“ eur Ah ein groes u 
gewitter über ‚die Stadt Boullon in Belgien. Ein 
Bligftrahl dog das eiſerne Kreıtz anf dem Glos 
denthurme krumm, befchädigte das Innere, der 
Kirche! und verlegte einen Knaben in ber neben 
ber: Kirche: befindlichen Schule. re nd 
r 9 nd 3 j rin ‚, m 
Joh.· Pbilipp Baumgärtner, . -:5 

Profeſſor ber Mathematif an dert.’ Studien⸗ 
Anftalt zu Anberg . 9) 
nn A ragt 
Durch k. Decret vom 12. Det. 1816 wurde 
er nach Amberg verfegt, um einſtweilen die Lehr, 
Relle der Mathemarif am Lyceum zu übernehmen, 
Am:$. Nov. d. J. jog er in die Mäuern von 
Amberg ein, und lehrte hier Maäthemdtif’ mit bein 
größten ‚Eifer und der gewißlenihafteftem’ Pünfts 
lichkeit, dazu mit einer folden Präsifon der Die 
thode und Klarheit der Darftellung,,, Be ch 
wenige Lehrer der Mathematif fi eigen macher 
werden - Recht vielen hat er durch freie, ger 
wandte Muffaflung, ſo wie durch ftreng log fh 
Drdnung dad große geiſtige Gcheinmiß der Wir 
themaut · aufgeſchloſſen, vielen ‚die < hohe: Benews 
tung der allgemeinen ‚quantitativen, Anfchauung: 
formen für die Wiſſenſchaft nahe geist und jo 
ihnen dieſelbe zum angenehmen Bildungsſtudium 
gemacht. - Doch wegen Schwäche ſeiner Bruſt 
und Stimme koſtete ihm der Kehrvortrag. große 
Anftrengung, und in Folge der Anfirengung wurde 
jene Schwäche mit den Jahren merklicher und für 
ihn empfindlicher. a. 

Judeß ‚ereignete es fih, daß die Profeffur 
ber Mathemarit am Lyceum zu Amberg aus ad: 
miniftrativen Gründen aufgehoben, und dieſes 
Lehrfach dem dafigen Profeflor der Phyſik Anz 
felm Morig beigegeben wurde... Zufolge aller, 
öchſter Entſchließung vom 29, Dct. 1821 mußte 

aumgärtner, nachdem er bereits fünf Jahre die 
Profeſſur am Lyceum in Amberg mit ausgezeich⸗ 
netem Erfolge bekleidet hatte, den Unterricht in 
der Mathematif am Gymnaſium daſelbſt, jedoch 


13 


mit Beibehaltung feines Rantges als Bycekiipfo- - 


feffor, übernehmen. Baumgärtnerd Ehrgeiz, bes 
ichnete dieß ald „Degradation,“ und ftellte al 
Terhöcten Ortes die Bitte, daß man ihn an feis 
ner bisherigen Stelle belaffen möchte. Allein 
durch eine allerh. Entfchliefung vom 14, Nov. 
1821 wurde er belchrt, daß er fchon anfänglid) 
für das Gymnaſium beftimmt. und, feinem Verſe— 
vungodecrete zufolge nur „einftweilen” am Lyceum 
angeftellt worden. 
Baumgärtner hatte, aber kurz vorher am 4. 


1;!5? 
Nov. 1821 wegen beinahe völligen Berfalles feis 
ner Stimme, eine Borftelung eingereicht, „daß 
er außer Stand wäre, fih den Schülern am 
StudiensÄriftitute  verftändlih zu machen, und 
—X den Unterricht gar nicht beginnen könnte.“ 
16. Der. 8."%. machte das Nectorat die näms 
liche Anzeige. Erit im Gommerjemejter 1822 
Lehrte) Be Mathematit am Gymnaſſum, aber ri 
in den zwei obern Klaſſen, während in“den zwei 
untern die Klaßprofefforen den mathematifchen 
Urterridht, wie vorher, verſahen. DE Abnahme 
feiner Stimme, nody mehr aber die ihm wider: 
Küng beftinnnte ihn, um· ſeine Pen, 


nirung nachzufuchen, die er nur erjt nach vie · 


ler Mühe erhielt. 
R wurde ihm durch allerh. Neſcript vom 
Oct. 1822 die durch Verſetzung des Profefs 
Michael Köberlein nach Dilingen in Erledis 
9. gefomm 


vr der  biherige Profeſſor der erſten Gymna⸗ 
itlaſſe Wenz. Güriter. zum Lehrer der Mathe⸗ 
tik an Gy um ernanut. ‚Da jedoch Dr. 


. d 


, würde durch allerh. Verfügung vom 11. Nov. 


Srakergingen 
r 


Profeſſur <der- Mathematik an N 
eum zu Regensburg” übertragen, in Amberg - 


bei det Schwäche feiner Stimme und Untaug- 
lichkeit zum Predigtamte die Pfarrei nicht hätte 
verfehen können. wurde am 24. Mai 


g. 3. von dem Antritte der Pfarrei Reumarkt 


entbunden, — ed hörte jedoch auch fein Penfionds 
besug Aus ber königl. Studienfaffe in Amberg 
auf, ind er fah fich lange Zeit den peinigends 
fien finanziellen Berlegenheiten preisgegeben, bis 
endlich nach vielem Sollicitiren jeine Penfiond- 
bezüge wieder flüffig wurden. 

Diefe Lage machte ihm fehr mißmuthig und 
noch mehr verfchloffen, als er es ohnehin fchon 
war. Er führte in: Amberg dis zu feinem Ende 
ein filled, zurückgezogenes Privatleben; die Ges 
feufchaft, für die er. ſeine guten Kräfte fo we⸗ 


nig praktiſch machen konnte, nach Chumlichteit 


fliehend, ſuchte er feine Freude auf einſamen 
im „freien, großen: und ſchönen 
atur, immer in ſich für. ſeinen Gott 
gefammelt. Mit freudiger Andacht brachte er 
tüglich das heilige Opfer dar, um Kälf, “fo weit 
feine Kräfte reichten, an der St. Martinspfarre 
bei allen Gelegenheiten -in der Seelſorge, beſon⸗ 
ders am“ Commmiontiiche willig aus. . 


Baumgärtner war übrigens ein Mann der 


Gärten de 


u 


der Pflicht, der, Regel, wie der, Uhr, genan und 
puünktlich im Kleiniten, wie im Örößten, fein gan⸗ 


zes Weſen Ordnung, Abgemeffenheit, Tebendige 

arhemarif, Auch feine Anfichten und Urtheile 
ber alled, was Wiſſtüſchaft und Kunſt, Welt 
und Reben betrifft, hielten fich im arithmetifchen 


‚Mittel: Gewiſſe Potenzen der menſchlichen Ges 
ſeu ſjchaft waren ihm wratichale Größen, aus de 
| ‚men- man ewig feine) reine Wurzel augzichen kanm 
bexlein die Verfegung nach Dilingen ablehnte, ıı 


Der Welt verfchloffen‘ war. er’ ein ‘ganz "itiherk 
cher Menſch, jedoch ohne den —— 


ch Baumgärtners Wiederanſtellung an ejuenvon myſtiſcher Kopfhängerei, wovon ihn ſein 


eum rckgaͤngig gemacht, vielmehr am 1. Dec. 


22 deſſen Verſetzung in den Ruheſtand förm⸗ 


ausgeſprochen. * 

? & wurde B. im bepten  Mähresatter von 
38 Jahren außer Thätigfeit geſetzt. Durch feis 
nen Rücktritt vom Lehrfache erlitt die Studienan⸗ 
kalt einen Berluft, der viele Jahre bemerkbar 
blieb. Doch beichäftigte er ſich auch in feiner 
Zurüdgezogenbeit noch mit Mathematik und wirfte 
in föfern nody länger zu Bunjten der Anftaft, als 
er feinem Amtsnachfolger viele Mittheilungen 
machte, 

Endlich warb er um die Pfarrei St. 
Moris in Ingolſtadt, weil dafelbit ein eiges 
ner Prediger fich befindet, und ſomſt die Ges 
ihäfte der Pfründe für ihn, wie er glaubte, 
leichter geführt werden fönnten. Allein feine 
Bitte blieb ungewährt; dafür wurde ihm am 
2. Januar 1829 die Stadtpfarrei Neumarft zu 
Theil, welche er ablehnen mußte, weil darauf 
kein. eigener. Prediger-angeftellt if}, und er fomit 


ſcharfer und klarer Berftand. bemahrte. So fteif 


und abgemeffen, ſo gurädhaltend er in fein 


Berragen überhaupt war, fo hatte er doch recht 
große Anhänglichkeit an feine Freunde, und zeigte 
bie innigfie, herzlichite Theilnahme an ihren Schich 
falen. Seinen Geſchwiſtern war er ein großer 
Wohlthäter, nameutlich bat er feinem “Bruder, 
dem dermaligen Oberappellationdgerichtd » Rathe, 
mwährend feiner Gymnaſial- und Univerfirätäjtu: 
dien viel geopfert. 

Still und unbemerkt, wie er gelebt hatte, ging 
Baumgärtner aus diefer Welt, . Der Mann, der 
in allem feinen Thun und Laſſen fo bemeifen und 
vorſichtig war, zog fich eine Verkältung zu, wel- 
che einen Gedärmbrand berbeiführte, an dem er 
nad) einem SKrankenlager von kaum.’ zwei Tagen 
in feinem 60ten Lebensjahre plötzlich dahinſtarb. 
Bei feinen ehemaligen Gollegen und Freunden, 
bei jeinen Schülern, fo wie bei den Armen, de— 
nen er im Berborgenen Gutes that, ift fein An: 


denten gefegnet, und wird noch länge Tortleben. 


330 
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Gefämdhfcie zu nme az. urn Ai use 


eig — Machener Wosilinr: —— Ber 


— ſicherungs⸗ Geſellſchaft, 


st IHK 


at 9m fahttionirt 
durch des — von nern ARajepät durch allerhöchſtes Neſcript ——— debraer 1984 
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Folgendes ſind die Reiuktate — feier Otnad: — dom 26. Bir d 3 — 


Rechnung des Jahres 13443. 
EL: ' Rapital-Garantien' 24 
) 91 50,  Eimjähkige Reime '. 
in: 'Merfiherungs-Rapital: , 


s gun 
> 79 


3112 


fünf Millionen 250 000 Gulden. 
1 Milfion 231,318 Gulden 30 Er, 
756 Millionen 702,898 Gulden. 


112% Die Seſeuſcan hat den befriebigenbem Zuftand ihres Seraarts Beitupt, um. die. Keferne um fl. 249,004. nit 


hu ierhöhen. 


1} 


Die ausfährfichen Abſchluͤſe find bei dem unterzeichneten Agenten. biefer, inländjfchen, Befelifäaft jur. "Einfcht 
hir Jevermann bereit, welcher fih aud zur Aufnahme von ie wie, biäher, aem iebit. Fan wert 


. Ab, den 30, - 1845, 


{10 3] 


— aufmerkſam, daß mein befanntes 


Schnitt- und Mode Waaren- Sager; 


9. nd) niemals fo bedeutend, wie dießmal, mit den werte ſten und modernften Artikeln Auf 
das reihhaltigite affortirt war, und empfehle mich mir allen möglichen weißen Waas 


in — möglichen Stoffen. 


siennes 1% Elle: breit, die Elle zu 30 fr. 


"von Seckendorf. 





[104] Dad: optifch- malerifche 


Baunoraua 
von Guropa und Amerifa, 

it von heute bis mächtten Gamftag den 17. Mai, täglich 
von 9 bis 12 Uhr Morgens und von 2 bis 8 Uhr Abends 
im Gaſthaus „zum goldenen Hirfh” über eine 
‚Stiege, zu fchen. 

Eintrittspreis 8 fer. — Dienftbotben nnd 

Kinder 3 Fr, 


Berantwortlicher Redakteur M Jenfchläger. 





Duit · An 
Zur bevorftehenben pPfingſt⸗ Du it made * einen hohen un und en 


ren, Bielefelder und Holländifcher Leinewand, Meubless Stoffen, Hofem 
‚und Weitens Zeuchen, den beliebten Sommers Paletotd und GomptoirsRöden, 


Ferner verfanfe ich eine Parthie Poil de ‚Chöyres, Br 35, fr. die. Elle und Pari- : 
Um zahlreichen “Zufßruch bitter ——— | a 


vr Das Berfaufs-Fofale ift, wie befannt, im Haufe, des, — Doerticeuinam Baron ı n 


—E—— ———⏑——————⏑—⏑— —⏑ 


* u ——— u al 


Anzeige. 


J 
Per = 


M. PEN DR 


and Fürth. 





f105] In der Naͤhe vor dent Wingershofer— Thore iſt 
im Garten Lit. E. Nro, 35. für dieſe Dult ein Zimmer 
zu vermiethen, oder auch für den ganzen Sommer. 


"Sn der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
ift zu haben: 
Der Nebelinngen Lied, 
Preis 2 fl. 








Ton ©. Brunner, 


Verlag der G. 3. Manz'ichen Buchhandlung in Amberg. 


 Dberpfätsifcher Sdnzeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donners; 
tag und Samſtag. 

JInſerate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Vetitzeile mit 2 Er. berechnet. 


Nro. 56. 


Politiſches. 


Bayern. München, 5. Mai. Se. Durchl. 
der Kronoberftpoitmeiiter Fürft v. Thurn und Tas 
sis iſt geftern Abend aus Regensburg hier ein 
getroffen, und gedenft einige Tage hier zu vers 
weiten. — Im Atelier unferd Hofmalerd Stieler, 
fieht man dermal nebft andern wohlgelungenen 
Dildniffen das Sr. Maj. des Königs von Preus 
Ben „Lebensgröße und ganze Figur” aufge 
ſtellt. Der Monardy in reicdyer Generalsuniform 
fteht unter einem Baldachin in einer Art Loge 
oder Tribune und wendet feinen Bli auf den 
zu feiner Linken ſich ausbreitenden Platz, deffen 
Hintergrund dad neue Mufeum in Berlin bildet 
und ſchließt. Sprechende Aebnlichkeit fowie mit 
Geſchmack gehandhabte Anordnung und Bollens 
dung aller Einzelheiten zeichnen dieſes Werk aus, 
und fihern ihm außer feinem hohen fubjectiven 
Intereffe auch in künſtleriſcher Beziehung eine 
bleibende und ehrenvolle Stelle im Bereiche der 
Porträtmalerei. — Dr. Glemens von Bonn ver: 
weilte auf feiner Durchreife nach Rom einige 
Tage in unferer Stadt. 

Heſſen. Mainz. Unſere Stabt wird in 
Bolge der legten Kammerbefchlüffe aufs neue wies 
der aufleben, der hiefige Handel ift ber Gefahr 
entronnen, von unferer Nebenbublerin erdrüdt zu 
werden. In der That war man bereitd im Be— 
griff ſich in die Verlaffenfchaft von Mainz zu 
theilen, Mannheim, Frankfurt und Bieberich wett: 
eiferten, und zu Grunde zu richten; im Verlauf 
weniger Monate hat ſich die Sache ganz anders 
- geftaltet. Durdy die Eifenbahnverbindung mit der 
Schweiz, durch eine in nahe Ausficht geftelte 


Samftag 





Erſter Jahrgang. 


„‚Bränumerationspreis: jährlid 
2 fl. 40 kr., halbjährig 2 fl. 20 Er. 
vierteljährig 4® Fr. in Amberg. 

Dur die k. Poft: I. Rayon halbe 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig 1 fl. 74 fr. III. Rayon balbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 fr. 


10. Mai 1845, 


großartige Dampffchleppfhifffahrt — deren Zinds 
garantie auf Antrag der Kammer die Regierung 
hoffentlich übernehmen wird — dann durch bie 
verheißene Rückvergütung der Rheins und Mairs 
zölle fteht uns eine neue Zufunft bevor, und das 
alte Anfehen von Mainz ald Gentralpunft des 
mittelrheinifchen Handels wird bald wieder ers 
rungen werden. Bor wenigen Tagen ward auf 
der Ludwigsftraße der Verſuch mit einer Patents 
Gasbeleuchtung durdy den Chemifer Bernageaub 
gemacht, der zur vollfommenen Zufriedenheit 
ausftel. 

Defterreich. Wien, 3. Mai. Die vorge 
fiern am 1. Mai wie gewöhnlich ftattgehabte 
Praterfahrt war vom fchönften Wetter begünitigt, 
und darum auch außerordentlich befucht. Taufende 
von Equipagen bewegten ſich durch die großen 
"Räume ded wenigftend in der Frühlinggzeit feinen 
alten Reiz noch behauptenden Beluftigungsortes 
der Wiener. Der alljährliche Wettlauf der herr⸗ 
fchaftlihen Läufer, ein vielgetadelted, widriges 
Schaufpiel, fand mit den herfömmlichen Gebräus 
chen geftern ftatt. — Eine erfchrefliche Neuigfeit 
durchlief geftern unfere Stadt. Folgendes iſt der 
Hergang ded traurigen Ereigniſſes. In Folge 
der etwas verfpäteten Anfunft des Gräßer Traing 
in Gloggnitz, fuhr der nachmittägige Gloggnitz⸗ 
Wiener Train 20 Minuten nad der Zeit ab. 
Er beſtand aus der fechsrädrigen Locomotive 
Gumpoldsfirchen, zwei Perfonenwagen (Cadıträds 
rig) und fünf fechsrädrigen Equipagewagen. Uns 
terhalb der Station St. Egiden fprang die Locos 
motive plöglich aus dem Geleife, wich links, der 
erfte Perjonenwagen aber rechts der Bahn ab, 
beide warfen um und bebeften die Bahngräben 


des 3 bid 4 Schuh hohen Dammed. Der erfte 
umgeworfene Wagen dritter Glaffe war wenig 
befhädige, mehr der zweite Wagen mit Abtheis 
dungen erfter und zweiter Glaffe, indem dieſer 
auf ben umgemworfenen und quer über die Bahn 
» liegenden Tender aufftieg. Die legten fünf Was 
gen erlitten gar feine Befhädigung. Der Obers 
conducteur Schön, ein Außerft thätiger und allges 
mein beliebter Mann, wie id; höre Bater von 
ſechs kleinen Kindern, war das einzige augen 
blickliche Opfer diefer ſchrecklichen Kataſtrophe, 
indem er, wahrſcheinlich abſpringend, von dem 
umgeſtürzten Wagen erdrückt wurde. Der Führer 
und ein Gonducteur wurden fo bedeutend verwun⸗ 
bet, daß fie in der Nacht darauf farben; außer⸗ 
dem wurden fehr ftarf befchädigt: der Heizer und 
zwei Paflagiere des erften Wagens, jedoch diefe 
nicht lebensgefährlich, und acht bie zehn Perfo- 
nen erhielten leichtere Verletzungen. So viel bis 
jegt erhoben, lag die Schuld zunächſt in der 
furchtbaren Schnelligfeit, womit auf der dort fehr 
ftark fallenden Bahn gefahren wurde, indem das 
Refultat der Furzen Fahrt eine Geſchwindigkeit 
von neun bis zehn Meilen die Stunde ausweidt. 
— Wie man hört, wird der Staatsfanzler Fürft 
v. Metternich in feiner herrlichen Billa am Renns 
weg, dem Kronprinzen von Würtemberg zu Eh— 
zen am Tage vor deſſen Abreife ein Ballfeit ges 
ben. — Der befannte Garmelitermönd Giovanni 
Battifta befinder fich feit kurzem bier, und findet 
in dem befannten Wohlthätigfeitsfinn der Wiener 
reiche Fundgruben für feine fromme Sammlung. 

Stalien. Der Erzbiſchof von Ferrara hat 
an das Ärztliche Perjonal feiner Diözefe folgende 
Notification erlaffen: „Wir erinnern die Herren 
Aerzte und Wundärzte unferer Stadt und Diö— 
zefe, daß fie in Gemäßheit der apoftolifchen Gons 
ftitutionen gehalten find, ſolche Kranfe, deren 
Krankheit gefährlich it, oder ed werden faun, 
bei ihrem erſten Befuche in Kenntniß zu ſetzen, 
daß fie beichten müffen, damit, nach einmal ges 
heilter Seele, mau mit um fo mehr Erfolg an 
die Heilung des Leibes gehen könne. Hat der 
Kranfe beim zweiten Befuch nicht gebeichtet, fo 
muß der Arzt diefen Rath wiederholen, und ihm 
babei drohen, ihn, wenn er fich demfelben nicht 
fügt, aufzugeben. Wird endlich der Beichtzettel 
auch. am dritten Tag nicht vorgewiefen, fo muß 
ber Arzt ſeine Beſuche einftellen und darf 


erft Dann wieder beginnen, wenn einZeug- 
niß über dieBeichte vorgelegt wird. Aerzte 
und Wundärzte, welche ſich diefer Vorſchrift nicht 


fügen, verwirfen die von dem heil. Canones und 


apoftolifchen Gonftitutionen vorgefchriebenen Rügen 
und Bußen, fowie fonftige willfürliche Strafen 
bie wir ihnen aufzulegen für gut finden werden.“ 

Grofbritanien. London, 30. April. Ob- 
gleich die Sommerreife der Königin nad) Irland 
felbit im Parlament zur Sprache gefommen, ohne 
daß die Minifter diefem Gerüchte widerſprochen 
hätten, wird: dieſelbe doch neuerdings von ber 
Dublin Evening Mail bezweifelt, mit dem Beis 
fügen: es fei wohl wahrfdjeinlicyer, daß das #. 
Ehepaar die Familie des Prinzen Albert in Co—⸗ 
burg befuchen werde. — Prinz George von Cams 
bridge ift von ben jonifchen Jufeln, wo ex feit 
längerer Zeit Militärdienite that, nad London 
zurückgekehrt. — Geftern fand in der Krons und 
AnferTaberne ein zahlreiches Meeting von Des 
putirten aus verfchiedenen Landestheilen ftatt, ges 
gen die Maynoorh:Bill. Biele Geiſtliche nahmen 
daran Theil, ſowohl kirchliche ald Diffenter, Sir 
G, €. Smith nahm den Stuhl ein. Der hodyw. 
Dr. Holloway fprad; ein langes Gebet, worin 
„der Mittler Jeſus Chriftus angerufen wurde, 
die Herzen und Hände der Verſammelten fo zu 
ftärfen, daß fie das ihnen obliegende Werk tris 
umphirend durchführen möchten. Amen.” Unmits 
telbar auf diefes Geber folgten Schmähreden voll 
des engherzigiten Sectenhaffes gegen die irifchen 
Katholiken. „Der Stifter der Religion der Liebe 
Clagt das Ghronicle) mußte alfo diefem Unglimpf 
giftiger Pfaffenfeelen förmlich zu Gevatter jiehen. 
Venio iterum crucifigi,” Sclüßli wurden 
mehrere einicylägige Refolutionen gefaßt, deren 
eine tiefed Bedauern ausſprach, das SirR. Peel 
für gut befunden, eine ihm zugedachte Deputatiou 
diefer Herren nicht zu empfangen. — Lord John 
Deresford, der Erzbifchof von Armagh und anglis 
fanifcher Primas von ganz Irland, ift lebend» 
gefährlich erfranft,. — Wie die MaynoothBill, 
fo hat, auch Sir R. Peels Bill zur Reform des 
irifchen Banfwefens ſich O'Connells Beifall ge 
wonnen, welchen er im ber legten Wochenver⸗ 
fanmlung des Repealvereins ausſprach; jedoch 
unter erneuerten Ermahnungen, bei der Repeal— 
forderung zu beharren. Macaulay, jo fehr feine 
Sarkasmen gegen die irifche Staatöfirdye den 


Repenlern gefallen, hat ed doch mit ihnen vers 
dorben durch feine energiiche Erklärung für Auf: 
rechthaltung der Union. D’Eonnell und der Pros 


teftant Smith D’Brien fprachen heftig gegen ihn. - 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 3. Mai 
foftete nach mittlerem Durdyichnitte der Weizen 
13 fl. I1fr., das Korn 13 fl. 10 fr., die Gerſte 
115. 17 Er. und der Haber 5fl. 44fr.; es iſt ſo— 
mit der Weisen um 25 fr., dad Korn um 1 fl. 
11 fr., die Gerfte um 39 fr. und der Haber um 
12 fr. im Berhältniffe zu dem Mittelpreife der 
vorigen Schranne geitiegen. 


Alles, nur die Spradjlehre nicht, ift den 
Frauenzimmern beizubringen. Die Hauptwörter, 
3. B. die Treue, die Verfchwiegenheit, vie Eins 
fachheit u. |. mw. betrachten fie ald Nebenwörter. 
Sie verwecjeln dad Bindewort daß mit dem 
Geſchlechtsworte das. Sie vertaufchen den bes 
flimmten „Mann mit dem unbeitimmten man,, 
Bon den perfönlichen Fürmörtern kennen fie nur 
das erſte und dritte: „ich und er’. In den Ord⸗ 
nundszahlen find fie ganz fremd, oft if ihnen 
der Erfie ber Beſte. In den Zeitwörtern nehs 
men fie längftvergangene Zeit für die gegenwärs 
tige, 3 B. „ich bin achtzehn Jahre alt‘, ſtatt: 
„ich war achtzehn Jahre alt geweſen“. Oft fas 
gen fie in der anzeigenden Art, was fie in 
der verbindenden denken, 3. B. „ich fann heiras 
then“, ftatt: „o daß ich heirathen könnte!” Bon 
den Hilfgzeitwörtern lieben fie nur das „Has 
ben’; zu „ſeyn“ braucht man nichts. Won den 
Fügewortern kennen fie bloß gegen und wider 
In der Drthographie geht es ıhmen gar ſchlecht — 
„Waare“ und „wahre“ ift ihren daffelbe; in 
den Kommaten find fie ganz nadläffig, z. 2. 
‚Ach habe ihm gefehen gewinft gefchrieben geſpro— 
chen geküßt geliebt verlaffen’, alles ohne Abrbeis 
lungszeichen nach einander fort. Den Schluß— 
punkt fennen fie gar nicht. 


Paris.) Auf dem Bilde: „Die Wegnahme 
der Smala Abd⸗El-Kaders“ von Herace Bernet 
befinder ſich im Schlachtgetümmel die Figur eines 
fliebenden Juden, der mit feinen Schatzen davon 
läuft. Diefe Figur, die allen Beſuchern der Auss 
ftellung auffällt, ift das getreue Porträt eines 
befannten jüdifchen Millionaͤrs, der fi von dem 
großen Maler prorrätiren loffen wollte, aber den 
verlangten Preis von 4000 Francs zu hoch fand. 
Er wollte handeln, da verlangte der Maler 6006, 
dann 8000 Francs, und zulegt wies er ihm die 
Thüre mit den Worten: „Seien Sie ganz unbe 
forgt, id werde Gie umfonft malen, und Sie 


follen Ihre Freude daran haben.” Wie das Bild 
zeigt, hat Herace Berner nach Künjtlerart Wort 
gehalten. 


Herr H. James in England hat nadı öffent 
lichen Blättern eine Erfindung gemacht, deren 
Zweck eine reißend fchnelle Briefbeförderung iſt. 
Briefe oder leichte Depefchen follen, in kugelförs 
mige Kapfeln eingeſchloſſen, in aneinandergereibhs 
ten Röhren, an welden Luftpumpen angebracht 
find, von Station zu Station geblafen werden. 
Die Schnelligkeit des neuen VBeförderungsmittel® 
würde 67 Meilen auf die Stunde betragen. Die 
Koften der Anlegung berechnet der Erfinder auf 
2000 Pf. St. für die englifche Meile, — den 
fünften. Theil einer deutfchen — und die Betriebes 
* auf 300 bis 500 Pf. jährlich für je 50 

eilen. 


Seufzer Sturmwinde. (Eingeſandt.) Ge 
wöhulich heißt es: Die Sturmwinde brauſen vom 
Meere zu uns. Allein ein ganz beſonderer Um— 
fand führe auf die Vermuthung, daß die Sturm— 
winde fehr häufig auch auf dem Lande entiteben 


können. Man weiß z. B. daß vor einigen Gabe 
ren in Neapel fich befanden: 
Unverheirathete 1,917,461 
Witrwer . 205,283 
Witrwen 868,138 


Zufammen 2,990,882 

Jede unverheirathere Perſen denkt täglich wenigs 
ſtens einmal: „war ich doch gut verheirathet 
und verforgt, und feufzt. Jeder Wirtwer denft 
taglidy wenigiteus einmal: „hätt' ich doch wieder 
ein fo gutes liebes Weibchen wie meine Selige,“ 
over: „ein fanfteres, liebenswürdigeres Weibchen, 
ald meine wahrjcheinlich Nichtfelige, fo würde 
id; zu Haufe die nun fchon lange vermißte häus— 
liche Freude und Bequemlichkeit wieder finden, und 
feufzt. Iede Witwe denft täglidy wenigfteng eins 
mal: ‚in der heiligen Schrift ſteht: es iſt micht 
gut, daß der Menſch allen fei, und für eine 
Wittwe it dieß Alleinfein am jehiimmften, weil 
fie ohne Schuß und forgenveoll leben muß, wenn 
id) dody wieder einen Mann befäme,” und feufzt. 

Iſt es nun nicht wahrjceintich, das alle dieſe 
Perjonen — ungefähr drei Millionen, ihre Ge— 
noſſen in andern Ländern nicht mit gerechnet — 
einmal zu gleicher Zeit ſeufzen, und Durch die 
heftige Bewegung in der Dunftfugel, die durch 
das aufgehobene Gleichgewicht ihrer Luft erzeugt 
wird, ein Sturmwind entitehen kann? Nicht fels 
ten iſt ein folcher auf andere Weiſe gar nicht 
erflärbar. 


(Karlftadt, 1. Mai) Ein überrafchendes 
Beifpiel von Muth und Geiftesgegenwart liefer- 
ten. geftern 2 Knaben von 8 bis 9 Jahren, als 


221. 


beim Weberfegen über den Main der Fährmann 
plöglicy dad Uebergewicht erhielt, in das Waſſer 
ſtürzte, und im nächſten Augenblicke auch ſchon in 
in die Tiefe verſank. War in Folge dieſes Uns 
fans die Lage der Kleinen ſchon gefahrprohend, 
fo ward fie ed noch mehr durch die murhige mit 
Lebensgefahr vollbrachte Rettung des verunglüds 
ten Schiffers, der plöglich, aus der Tiefe wies 
der auftauchend, den Kleinen die ‚Hand entgegens 
ſtreckte. Letztere zögerten feinen Augenblid, dies 
felbe zu erfaflen, und mit Aufgebot all ihrer 
Kräfte den Fährmann unter anhaltendem Hilfes 
rufen fo lange über dem Waffer zu erhalten, bis 
ſolchem vom Ufer aus Rettung gebracht ward. 
J 


Nürnberg, 29. April.) Geſtern erſchoß ſich in 
der zehnten Stunde Morgens der Portraitmaler 
Hartmann, ein junger talentvoller Künſtler, deſſen 

d für feine Verwandten nicht weniger als 
für feine vielen Freunde ein harter Schlag if. 
Er fchoß ſich mitten durch das Herz, und als Urs 
fache dieſes bedauernswerthen Schritted wird ein 
tiefnagender Liebesgram angegeben. 


(Der Zerfireute.) Herr d'Angouge, Bilchof 
von Sannes, der öfters fehr zeritreut war, bes 
fuchte die Marquife Des Garted in einer gefährs 
lihen Krankheit. Er fegte ſich in einen Lehnſtuhl 
vor ihr Bette. Im Verlaufe ded Geſpräches ents 
fiel ihm fein Brevier, und indem er es aufheben 
wollte, ergriff er ftatt deſſen einen Pantoffel der 
Marquife, den er auch einſteckte. Bon da ging 
er nach feiner Kirche zur Mette. Man ſchickte 
ihm nun das Brevier nah, und der Bediente, 
der ed bradıte, fagte zugleich, er habe in Ges 
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S das feit einer Reihe von Fahren genofjene 
7 Zutrauen zu würdigen willen, 


F Logirt bei Hrn. Spenglermeifter Trümer, 
* ber 4 








Verantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. 


danfen den Pantoffel der Maxquiſe eingeftedt. 
„Das wüßte ich nicht,“ fügte der Bifchof, indem 
er in feinen Tafchen ſuchte. Endlich fand er ven 
Pantoffel,. z0g ihn hervor und fagte zu dem Bes 
dienten: „Sieht er, mein Sohn, das iſt Alle, 
was idy von Pantoffeln bei mir habe. 


Seife ſoll nicht bloß äußerlich, fondern auch 
innerlich ſehr gut ſein. Ein alter Kriminaliſt 
erzählt nemlich, daß ein Räuberhauptmann der 
Seife gegeſſen, alle Schmerzen der Tortur ohne 
Zucken ausgehalten habe, ja daß er während der 
Peinigung eingeſchlafen ſei, jedoch Alles *7 
ſtanden habe, .ald man ihm Wein gab. as 
türlich — 


denn beim Weine ſpricht man Die 
Wahrheit! 


Homonhme. 


Ich geb' dem Schiffer von des Waſſers Stande 
Genaue Runde ſteté auf feiner Fahrt, 

Auf den oft Unglück, nahe ſchon am Lande, 
Noch durch verborane Klippen tückiſch harrt. 
Im anderm Sinn beftimm’ an vielen Sachen 
Den Werth ich in dem Handel und Berkehr; 
Allein vermag ich ihn nicht groß zu machen, 
Und meiner Brüder Hilf' erſt hebt ihn mehr. 
Und willſt du mic im dritten Sinne finden, 
So rath’ ih, nimm die Bibel an die Hand; 
Sie zeigt mich dir, wie mitten unter Sünden 
Ih unerjhüttert in der Tugend fand, _ ° 


Auflöfung des Räthield in Wr. 53. 
* 3 un ge. “_ 
en 


Autfündiguugen. 


[104b] Das optifch-malerifche 


PYPauorama 


von Europa und Amerifa, 
ift ven heute bis nächſten Samſtag den 17. Mai, täglich 
von 9 bis 12 Uhr Morgens und von 2 bis 8 lihr Abends 
im Gaftbaus „zum goldenen Hirſch“ über eine 
Stiege, zu ſehen. 
Eintrittspreis @ fr. — Dienjtbothen nud 
) Kinder 8 fr, 





.. Inder G, J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
iſt zu haben: 


Beleuchtung der Frage: Ob die Genehmigung einer 
fih allenfalls inBavern bilden wollenden dentfchen 
Heligionsaefelichaft ſtaatsrechtlich zuläffig fen? 


Bon einem Juriſten. Preis 8 fr. 





Berlag der ©. 3. Manz’ichen Buchhandlung in Amberg. 





‚Der „Anzeiger“ eribeint wocent: , 
fih dreimal: Dienttag, Donners- 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Yetitzeile mit ® Er. berechnet. 


Nro. 53. Dienftag 


PBolitifches. 


Bayern. München, 8. Mai. Diefen Bor 
mittag war Sitzung bed Staatsraths, welchem 
Se. Maj. der König präfidirte, — Ein diefen 
Abend erſchienenes NRegierungsblatt bringt zwei 
Plenarbeſchlüſſe des Dberappellationdgerichte, der 
eine „bie Zuläffigkeit von Beſchwerden eined res 
euflrten Richters‘, der andere „die Berufung an 
die dritte Inftanz gegen Abweiſungen von Rich 
tigfeitöffagen ohne Einleitung eined Verfahrens 
betreffend. 

In Würzburg ſtarb in der Nacht vom 7. 
auf den 8. dß. der Medizinalrath und Profeſſor 
Dr. d'Ontrepont, Ritter des Verdienſtordens der 
bayer. Krone, in einem Alter von 69 Jahren. 
Er genoß einen europäifchen Ruf als Geburtshelfer. 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 5. Mai. 
Die Senkenbergiſche naturforfchende Gefellichaft 
feierte geftern ihr Stiftungsfeh. Während fie 
auf dem Forfthaufe beim Feiteffen fich befand, 
raubte ihr der Tod eine Hauptſtütze, den Dr. 
med. Eretfhmar, welcher ſich ald Arzt und 
durch feine Humanitärsbeftrebungen große und 
bleibende Verdienfte um unfre Stadt erworben, 
und dejien Verluft im wahren Sinne des Wortes 
allgemein betrauert wird. 

Preußen. Berlin. Das projeftirte Hans 
delöfchiedögericht fcheint nicht zu Stande kommen 
zu follen, zwei Berathungsfigungen haben feinen 
Erfolg gehabt. Die flreitigen Punfte waren, ob 
eine Appellation vom Schiebögericht ſtatuirt wer⸗ 
den foll, ob das Verfahren öffentlich und ob der 
Borfigende ein Kaufmann oder Juriſt feyn fol. 
Zwei Stadtoerordaete und ein Börfenältefter ſpra⸗ 





Erſter Jahrgang. 


Dranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., balbjährig 4 fl. eo Er., 
vierteljähriga 4® Pr. in Amberg. 

Durd die Ef. Poll: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Kayon balbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 ir, 


‚ 13, Mai 1845. 


chen ſich entfchieben für feine ®: aus. 
Ald man zur Abitimmung fchrei ollte, ers 
flärte der Borftcher des Börfen-Eollegiumd, daß 
foldye gang überflüffig erfcheine, da die Aelteften 
body nur ihre Meinung bei den Behörden bevors 
worten würden. Man zweifelt daher daran, daß 
dad Projeft unter ſolchen Umſtänden ind Leben 
treten werde, was manchen Einſichtsvollen ſchon 
von vornherein wahrſcheinlich ſchien, da ſich ein 
Handelsgericht nur auf ein voltändiged Hans 
delögejegbuch gründen kann. 

Schweiz. Yuzern, 3. Mai. Dr. Steiger 
wurde heute vom Griminalgericht zum Tode mits 
telit Erſchießens verurtheilt. Dr. K. Pfyffer 
hatte ihn vertheidige, Fürſpreſch Hegi bie Ans 
Mage geleitet. Nach feinem Bertheidiger hatte 
Steiger ſelbſt das Wort ergriffen in einer Rede, 
die großen Eindruf auf die Zuhörer hervor 
brachte. Der Antläger trat diefem Eindrud in 
einer Replif entgegen. Es fchien wenig Hoff 
nung, daß dad Obergericht den Spruch mildern 
werde, 

Franfreich. Algier, 30. April. Der 
Feldzug gegen Kabylien it, wegen der Wichtig 
feit der Ereigniffe im Weiten, aufgegeben. Zwis 
fhen Tenes und Drleansville hat wieder ein 
Treffen ftattgehabt, wo es fcharf herging: ein 
Convoi wurde angegriffen, und wir hatten fünfs 
zig Derwundete und acht Todte. Ejne Begebem 
beit die fih vor act Tagen auf dem Marfte 
von Dſchendel zutrug, beweist übrigend zumal 
die Anftrengungen, welche Abd⸗El-Kader macht, 
um die Bevölferungen unfered Gebiets aufzuwie⸗ 
geln und den geringen Erfolg diefer Anftrengums 
gen außer den weſtlichen Landfchaften. General 


5 — 


de Bar mit schnee Diviflon hope an jenem Marite 
vorüber, und die arabiſchen Hänptlinge, die ihn 
begrüßt hatten, waren nod nicht zurüd, ald ein 
marbecaniſcher Marabut, ein Sendling des Emir, 
vor der zu Dſchendel verfammelten Menge an 
fing, den heiligen Krieg zu predigen. Ein Agent 
des Nechnungsführers in Milianah befand ſich 
dafelbit, er hatte für die Berwaltung eine Heerde 
Ochſen gefauft: Der fanatiſche Prediger berfekte 
ihm mehrere Mataganbiebe,:und an dieſen Wun⸗ 


den ſtarb der Unglückliche am andern Tag Dr 


der Bruder des Aga et Barhdadi den Marocens 
ner feitnehmen wollte, wurde er‘ felbft verwundet. 


Doch ge ed, des lentern habhaft zu werden, 
der feif rx Gericht geftellt, zum Tob verur⸗ 


theilt un Mlfugerichtet worden. ifts.: Diefer traus 
rige Borfall har jevenfalld gezeigt, dag die Maffe 
der Bewdlkerung nicht gemeint: ift, das Beifpiel 


der Empörung einiger weftlichen Stämme zu be⸗ 


fölgen. "Der Statthalter reist nach den: Felten 
vs 1. Mai ab, um ſich an die Spitze zahlreis 
ie —— —— u. die Aufftändifchen 





[107] Befanntmachung: 
Die. heurige Schukpoden - Impfung ‚und Eontrolle 
wird an nadftehenden Tagen vorgenommen: 
‚a) für das Grauenviertel Lit A, 
Mittwoch den 14. Mai, 
b) für das Klofterviertel Lit. B. nebſt Eontroflle 
der vorgeimpfteh Kinder 
. Mittwod den 21. Mai, 1" 
e) für das Martinspiertel Lit. C. nebſt Eontrolle, 
2 Mittwoh den 28. Mai, f 
a) für dad Spitalviertel Lit. D. nebſt Eontrolfe 
Mittwoh den 4. Juni, 
"ey für das St. Katharinen: und Dreifaftigfeits: 
Biertel Lit. E. und F. fammt Controlle 
: Mittwoch den 11. guni, 
f) zur Controlle für die am 11. Juni Geimpften 
Mittwoch den 18. Juni, 


weßhalb alle impffähigen, beſonders aber die impfpflichti-— 


gen Kinder, welche nämlich vom 1.’ Jänner bis 31. De- 
zember 1844 geboren find; bei. Bermeidung der gejegli» 
hen Strafe durch ihre Eitern IH, Impfung. gebradıt 
werden müſſen. 
. An den vorermähnten Tagen findet J Impfung und 
— Controlle immerhin um 2 Uhr Namittags Er dem Rath 
hauſe Statt, um 3: Uhr aber werden diejenigen jungen 
Leute, welche das 10. Lebensjahr. ſchon erreicht, „oder 
daſſelbe ‚bereits überichritten. haben, und folglich zur Wie: 
‚berimpfung geeignet find, ‚Im Galle ſi fie ſich derfelben nicht 


etwa früher ſchon unterzogen” haben, an den oben genann⸗ 


ten Tagen zu erſcheinen dorgeladen. 


⸗ “rt 


„das; Blockhaus zu flüchten. 


2 * — 


bat zur erguf gebracht haben werben. — 
Endlich befigen wir die langerivartete Reorganis 
.fation ber GEivilverwaltung. Sie bewirkt einige 
Verbefferungen im Einzelnen, im Ganzen aber 
ift fle mehr ein Rück⸗ als Vorfchritt. Jedenfalls 
vermehrt fie die Abftufungen der ohnehin fchon 
fo verwidelten adminiftrativen Hierarchie, uud 
belajtet dad Budget. * u 
Toulon, 3. Mai, Man ‚hat anfangs ge: 
glaubt, den neuen Aufitand im Algerien leicht 
dämpfen zu .können, ed fcheint aber nicht, daß 
man ſobatd zum Ziel kommen wird: Das Lager, 
dad von den Arabern überfallen wurde, iſt das 
ded 5ten Bataillond der Orleonsjäger an der 
Straße von, Tened nah Dileansoile. Die zum 
Theil fhmwächlichen jungen Soldaten, deren Ob⸗ 
hut es anverstäut-twar, hatten kaum Zeit ſich in 
Das ‚ganze Mate: 
trial, die Habſeligkeiten von Mannſchaft und Of⸗ 
figieren, Felleiſen und Zelte, fielen dem Feind in 
die Hände. Dieſer glüdliche Schlag, befürchtete 
"man drüben, —8* einen allgemeinen Aufſtand 
"in jener Gegend zum Ausbruch briugen. 


Ankündigungen. 


» Da bie. bisherige Erfahrung — u u un: 
geachtet der erfimaligen Impfung nad dem Berlaufe, eis 
ner Reihe von Fahren dennoch die naturliden Blättern 
bei einem geimpften Individuum wieder’ eintreten kön—⸗ 
"nen, fo ift’ein um fo triftigerer Grund vothanden, daß 
‚der Biederimpfung die erforderliche — gerägt 


Sind impfpflidtige Rinder krank, fo muß von Seite 


ihrer Eltern am Tage mo die Impfung für ihren Diftrift 
“trifft, bei der Impf» Commilfiom Anzeige geſchehen, und 
die Krankheit eimes folden Kindes durch ein arrucches 


Zeugniß nachgewieſen werden. 
Amberg, den 21. Mai 1845. 
Magiſtrat und königl. Phyſikat der Stadt Amberg. 
Rezer, Dr. Wieſeud, 
rechtstk. Bürgermeifter. Kreis! und Stadtgerichtsarzt. 


Heinrich Kalitſch 
aus Heffen, 
zeigt hiemit fein Lager mit ganz feinem ihwarzem und 
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rothem Kochgeſchirre aus Sachſen an, ferner beſitzt der⸗ 


ſelbe eine ſehr große Auswahl von Kinderſpielzeugen. 
Sollte man’ jedoch Zweifel hegen, daß dieſe Kochge⸗ 
ſchirre wegen’ ihrer Schönheit und Glanz das; Feuer nicht 
ertragen könnten, jo werden jelbe unentgeltlich zur Feuer: 
probe auf Verlangen der Herrſchaften abgegeben, und 
man bittet um geneigten Zuſyruch. Die Preiſe werden 
— geſtellt. 

Der Stand beſindet ſich auf ya Barcheilag: 


0337 


‘ 1109] Dult⸗Anzeige. —  -fijeeren mit und ohne Federn, Scheertn, große und 

ieine Biegeleiſen, Ef; und Kaffeeloffel von Eompofltioh, 
ie auch, alle Sorten englifche und deutſche Feilen für 
Georg Burkhard, ' &old» und Silberarbeiter, Gürtler und Uhrmader, D 

t Seilenfabrifant aud Nürnberg — und Saloſer, nebſt nad) vielen ander 

' bezieht. die hiefige Pfingft - Dult mit feinem Meifing-, Da alle obigen "Gegenftände, um den äußerft u 

ı Stahl» und Eifenwaarenlager, daſſelbe enthält: alle Sor- ften Fabrikpreis abgegeben werden, ſo 7 er um 348 

ten meſſingene Patent: und Rohrleuchter, Mörſer, Waa: reichen Zuſpruch. 

gen, Einſatzgewichte, meſſingene Lichtſcheeren, meſſingene Die Verkaufsboutique befindet ſich in der 3ten Dh 

! Bier: und BWeinhahnen, dann alle Sorten ‘feine und mit obiger Firma und Nr. 143, verſehen. 

drdinãre Tafel:, Feder; und Rafrmefier, fähterne eiht: 











a er g 
[1086] | Dult: Anzeige. ei 3 


Zur bevorfiehenden- Pfingit - ⸗Dulta mache ich einen hohen Adel und — 
Publikum aufmerkſam, daß mein bekauntes 


Schnitt-. und Mode -Waaren- Sager, 


noch niemals fo bedeutend, wie dießmal, mit den neueſten und modernſten Artifeln auf 
Bas reichhaltige affortirt war, und empfehle mich mit allen möglichen weißen Waa— 
ren, Bielefelder umd Holländifcher Feinewand, Meubles » Stoffen, Hofen- 
k und Weitens Zeuhen, den beliebten Sommer: Paletots und Somptoir« Röden 
V in allen möglichen Stoffen. ___. 
| Ferner verfaufe ich eine Parthie. Poil de Chevres m. i5 fr. die Elle und Pari- 
jsiennes 14. Ele breit, die Eile zu 30 Fr. 
Um zahlreichen Zuſpruch ‚bittet gehorfanift, : 
Dttenfofler’s Erbe 


| | aus Fürth. 


Sn Das Berfaufd-Lofale ift, wie befannt, im Haufe ded Herren Oberftlieutenant Baron  & 
von —————— 


J 
f 


ui © Hamburger Hollerbuſch 


ans Fürth, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Meſſe fein bekanntes, wohl aſſortirtes Tüll- und Spitzenwaarenla⸗ 
ger, beſtehend in ſchwarzen und weißen Halbſchleiern, Brüſiler- Platt- und Valeneiener⸗ 
Spitzen, Manſchetten, Pliſé-Streifen, geſticken Mollkrägen, Damentaſchentü— 
ern, Herru⸗Chemiſetten, weißen uud ſchwarzen Blonden und Blondentüchern, neue: 
ften beliebten attlas, feidenen, leinenen und baumwollenen Sandichuben, Unterbeinkleidern 
und Iinterjacken, geſtickten Tafchen und mehreren in dieſes Fach einfchlagenden Artikeln. 

In Verbindung mit den eriten Fabrifhäufern bin ich in Stand gefest, zu erſtaunlich billigen 
Preifen verkaufen zu können, und bitte deßhalb um geneigten Zuſpruch. 


‚Meine Bude befindet ſich vor der v. Fapımanmfhen Apotheke, dem Rathhauſe 
> gegenüber. 










Meue 
Zufuhr. 






Heutiger 


Boriger S 
Verkauf. 


Gattung. Kef 






























BWeien . I— a 
Korn x 3 | — 
Grete . 1 — 21 — 
Haber — — 


Ein Metzen . 3 . 
Ein Vierling 5 - 
Ein 16tel 
Ein I2gerl 





Feilhe Tore. fr. pf 
1 Pfund Maſtochſen-Fleiſch h 93 
1 ” Kind: Fleiſch 8sı 
1,»  KRubsHleich 82 


Yublicirt den 11. April 1845. j —4 
„Kalb⸗FIleiſch nadfreimill.Grflär. nurzer.) 
» Schaf: Alec . — 
EScqhwein ⸗Fleiſch (Erflär.d. Metzger 1afr.) — 
Publicirt den 11. April 1845. 
BGeräuchertes Fleiſch. 
Der Preis wird durch —— —— 


— — — 
* 





Enten, lebend, das Stüd . 2 A — 


| 
Spanferkel, ein i ; i A —|— 
Gänje in Federn, das Stüd ; : — 


wie Henn das Stuck & 
Hühner, das Stüd . \ — 
Magiſtrat 





der 


Amberger Schraune vom 10. Mai 1845. 
Bleibt 





Kefte. 


I Tauben, das Paar . 






| Rarpic n, das 


| Leinwant, ordinäre, die Gile 


1 Prund Schwein:Fleiih . j24 — 
J ne ; A 26 — 
[73 Zunge ” 24 — 
Bier- Tare er pf. 
Die Maaß braunen Winterbieres 
Don Ganter inch. des Pokal: Malz: — [ep 
Beim Wirthe 5| 3} 
Die Maaf weißen Beizenbieret, 
Bom Ganter ; z I 
Beim BWirthe 5,3 
dud licirt den i. Mai 1844, Se 
Wocenmartis, Gegenfände. ae | 
Schmalz, das Pfund ; — 18 
Butter, das Pfund . A : 3 — 16 
Eier 7 um . : ; —| 4 
Erpdäpfel, ein baveriſcher Diesen A : —'18 


Stadt 


Nezer, 
rechtsfundiger Bürgermeilter. 











Gegen den vorigen 
Mitteloreis 


gefallen geſtiegen 
um 


Berkaufs:Preiic. 


höchſter |mittterer Iniedertter 
Mh. ee (een 














siIslain/sinisı — u 
In /sluolwiln] — ine 1 

111 |1- er re Pe IT aeg De 
474 all. lu — | a, 1 





Brods und Mehlfas vom 11. bis 17. Mai 1845. 





A. Brod: Gap. Pfund.) Loth. Quentl Sechztl 
1 Kreuzer »Semmel . — — 3 
Beijenbrod. We fennig : Gemmel R — 3 1 3 
$ —— — 1 | 3 
ein * er Laib zu 17 kr. — pf. wieg — = — 
Roggenbrob. | - er ge an an wiegt e 3 _ — — 
ein einfacher Kip oder Wecken 5 fr. 1 pf. 1 20 1 2 
Riemiſchbrod. | ein doppelter Kipf oder Wecken 10 fr. 2 pf. 3 8 | 3 3 
B. Mehl» Gap. Beh d 
. . enme 
Baveriſche Mefferei. —— IT | Roggenmehl 





Hechte, das Piund . 
fund 
Srebie, das Dfund . 
Flachs, das Prund . 







Salz. 
Bei dem biefigen fal. Saljamte eine Kuffe 
Salz zu 136. Pfund netto Gewicht 
Kommt john —* Zentner auf . S 
Das Pfund a 
Bei‘ den —E Das  Dund auf. _ auf. 














Hol } ) 
1 Klafter hartes Holz . A ı0 —lı 
ı Rlafter weiches Do k — 7301 8 
Talg und Kerzen. 
1 Zentner rohes Unſchlitt 21 40 
i Zentner ausgelaſſenes unſchliti 31 401 — 
1 Pfund aegoffene Kerzen von — 
Baumwollendochte — 24 
‚2 Pfund gezogene dettn — 22 


1 Diund gezogene, mt leinenem Dodhte 
1 Pfund Nachtlicditer  . 
1 Pfund E Seife 


Andere Sevürfaiffe 
eu, der Zentner 
rummet, der Zentner . 

Weizen: ) 


gehen (ort der Zentner 








Gerſten⸗ 
Haber: 


Amberg. 


Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Berlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





- Der „Anzeiger“ erſcheint wochent. 
lich dreimal: Dienflag, Donnersr 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
inen und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit 8 Er. berechnet. 


Nro. 58. Donnerstag 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 10. Mai. Se k. H. 
der Kronprinz wird im Laufe diefes Monats uns 
fere Stadt verlaffen, um ſich nah Hohenſchwan⸗ 
gau zu begeben. — Durch k. Entfchließung vom 
6. Mai wurde ber Landrichter in Schnabelweid, 
Wibel, zum Landrichter in Neuftadt an der Aifch, 
und der Polizeilommilfär und VBorftand der Strafs 
anftalt zu St. Georgen bei Bayreuth, Schober, 
zum Landrichter in Schnabelweid, beide ihrem 
Auſuchen entfprecheud,- ernannt. — Dem Spital 
arzte und Profeflor hou. an hiefiger Univerfirär, 
Dr. Horner, wurde in Anerfennung feiner vers 
dienftlichen Leitungen im ftädtifchen allgemeinen 
Kranfenhaufe dabier unterm 25. April der Titel 
eines f. Raths tars umd ftempelfrei verliehen. — 
Diefen Nachmittag hatte auf dem Artillerie-Erer: 
zierplag ein Pferderennen des hiefigen Jockey— 
clubs ftatt, das eine große Menge Zufchauer aus 
allen Ständen herbeijog. Erſt das Elubrennen‘ 
cHerrenreiten) mit den Preifen von 25 und 15 
Dufaten, darauf der Präflventenpreis, ein fllbers 
ner Becher nebit 30 Dufaten, dann der Graf v. 
Schöuborn:Becher, der Clubbecher und endlich der 
Subferipfionspreis (Jodeireiten) mit 80 Dufaten. 

- Auf unferer Hofbühne erntete gefiern die Wie 
ner Tänzerin Hermine Blangy durdy die Anmuth 
ihrer Erfceinung und die Grazie ihrer Bewegun⸗ 
gen außerordentlichen Beifall. Bazzini hat uns 
heute verlaffen, und ift nach Stuttgart abgereist, 
Bon dort wird er nach Italien zurückkehren, den 
Winter aber in Paris zubringen. — Sicherm Ber 
nehmen nad haben Se. Maj. der König geruht, 
bie durch den Tod des geheimen Raths v. Nau 





Erfter Jahrgang. 


Sberpfäßifcher Wnzeiger. 


Yränumerationsdpreis: jährlidy 
2 fl. 40 Fr, halbjäprig 2 fl. 2O Er, 
vierteljährig 4O Fri im Amberg. 

Durd die k. Poſt? 1. Rayon halb: 
jährig.2 fl. 2 fr. viertefjährig ı fl. 2’ kr. 
U. Rayon halbjährig a fl: 25 fr. viertel 
jährig. 1 fl. 74 fr. III. Kayon balbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 22 ir. . 


15. Mai 1845, 


erledigte Stelle eined Commifjärd bei der Eentrak 
Rheinſchifffahrtskommiſſion in Mainz, dem Reg.» 
(Finanz)Direktor in Speyer, Franz Alwens, ald 
Function zu übertragen. — Bei der am 4. Mai, 
ald dem Fefte der. hi. Kreuzerfinbuug, in Oggers⸗ 
beim vorgenommenen feierlichen - Eröffnung des 
dort gegründeten Minoriteufloflerd, waren ber 
Hr. Biſchof von Speyer und der k. Regierungs⸗ 
Präfldene Frhr, v. Schreuk als k. Bevollmäch⸗ 
tigter eingetroffen. Von nah und fern hatten ſich 
über 50 Prieſter eingefunden. Der k. Regierung $ 
Präfident vollzog nach dem feierlichen Gottesdienſt 
im landeöherrlichen Namen-die weltliche Inftallas 
tion, indem er dem Pater Guardian die Schlüfs 
fel der Kioftergebäulichkeiten überreichte. 
Sachfen. Dresden, 7. Mai. Unfere Ars 
mee hat abermals einen ihrer ausgezeichnetſten 
Beteranen verloren. Der Staatsminiſter und Ges 
nerallieutenant v. Zezſchwitz, Commandant ber 
Feſtung Königftein, ift in einem Alter von etwas 
über 65 Sahren geftorben, und geftern mit allen 
militärifchen Ehren beerdigt worden. Was er 
unter mannigfachen Berhältniffen dem Lande und 
der Armee genügt, wird in der Geſchichte Sach⸗ 
ſens unvergeffen bleiben. 
Sannover, Am 3. Mat Abends verfcied . 
hier die junge Prinzeffin Marie von Solms. Die 
BVerftorbene war eim durch förperliche wie geiftige 
Borzüge gleich, ausgezeichnetes Kind von zwölf 
Jahren. — Am 27. April ftarb nach längern. Leis 
den Hr. v. Arndwaldt, bi 1829 Minifter und 
feitvem bis 1838 Eurator der Univerfität Göttingen, 
Defterreich. Wien, 9. Mai. Auf der Dos 
nau ereignete fidy wor einigen Tagen. bei dem für 
genannten Dutten-Dörfl näͤchſt Klofterneuburg ein 


{; 

großes Unglüd, 
fonen, größtehtheil Slowaken aus Oberungarn, 
auf der Rüdkehr von einer frommen Fahrt nad 
dem berühmten MWallfahrtsort MariasTaferl an 
der ‚Donau begriffen, wollten bei erfigenanntem 
Drte anlegen, um einige Perfonen and ihrer 
Mitte and Yand zu ſetzen, als das wahrfcheinlich 
gebrechliche Schiff bei der Wendung auf einen 
Pflock aufſtieß und augeublicklich zerfchellte. Glück⸗ 
licherweiſe waren mehrere Perſonen am Ufer Zeu⸗ 
gen dieſes Unfalls. Sie thaten alles, den Armen 
helfend beizuſpringen, und ihrem aufopfernden 
Bemühen gelang ed 54 Individuen, Männer, 
Frauen und Kinder dem Tod zu entreiffen. 58 
Derfonen aber, die ohne Zweifel die Wellen bes 
druben, werden vermißt. 
Echweiz. Fuzern, 3. Mai. Heute find 
die zwei Bataillome Hilfätruppen von Schwyz in 
ihre Heimath zurückgelehrt. Ein impofanter Ans 
blick, als diefelben auf den zwei Dampfichiffen 
und mit ſechs Schleppſchiffen unter dem klingen⸗ 
den Spiel der Muſik und dem Zurufe einer gros 
Ben Volksmenge von dem Luzerner Geftade ab» 
fuhren! Es gewährt einen höchft wohlthuenden 
Eindrufd—diefe fräftigen mımtern Bergföhne uns 
ter den Waffen zu fehen, welche fie mit einer 
Gewandtheir und einer Haltung behandeln, als 
wären fie ſtehendes Militär. So gering auch bie 
Urfantone im Vergleich zu den großen Kantonen 
an Volkszahl und Geldmitteln daftehen mögen, 
wahr if es ‘dennoch, in diefem fräftigen Mens 
fihenfchlage, in dem hohen Muthe und dem ftars 
fen Sinn diefer Gebirgsvoͤlker, liegt der Schwer⸗ 
punkt, die Hauptfraft der Schweiz. 


Grofbritanien. London, 5. Mai. Die 


Zunft der Schheider und Kleiderhändler in Bon 


don hat dem Prinzen Albert bad Ehrenmeifters 
recht verliehen. Der Prinz legte den Eid per: 
fönlich in der Halle des Gewerbes ab, und nahm 
dann an einem Frühftüde Theil. — Die Prinzef- 
fin Donna Ama Maria von Portugal, Tante 
der Königin Donna Maria, ift mit dem letzten 
Dampffhiff von Fiffabon in Southampton ange: 
fommen, und in Mivartshotel in London abge 
fliegen. Ihre f. Hoh., welche das ftrengfte In— 
fognito bewahrt, wird nach kurzem Anfenthalt 
nach Paris weiter reifen, und von bort ihre er: 
kranfte Schwefter, die Prinzeffin Therefe, Gemah⸗ 
lin des Don Carlos, in Bourges, befuchen. 


‚Eine aravane von 212 Det 


Nichtpolitiſches. 
Auf der Münchner Sqrame vom 10. Mai 
loſtete der Weizen im Durchſchnitte 16 fl. 33 fr., 


das Korn 15 fl. 2 fr, die Gerfte 11 fl. 57 fr. 


und der Haber 6 fl. 11 Fr. Es ift demnach der 
Weizen um 26 fr., dad Kom um 21fr. und ber 
Haber um 22 fr. im Preife geRiegen, die Gerſte 
aber um 15 fr. gefallen. 


immer mehr verbreitet fidy die Luſt zur Aue 
wauderung aus dem Baterlande, und insbeſon⸗ 
ders nimmt dieſelbe in der Oberpfalz auf eine 
Weiſe überhand, welche das Augenmerk der * 
gierung auf ſich gezogen hat. Faſt ui ö 
chen Blätter, und vorzüglich das ob: 
Intelligenzblatt, liefern fortwährend Bemeife, wie 
allgemein diefe Auswanderung geworden ift. Kaum 
—* das Frühjahr angebrodhen, und fchon füllen 
erte von Deutfchen die Neo nie der⸗ 
—* ſchen, belgiſchen und andere S alle bes 
lebt die frohe Hoffnung, fie werden jenfeitg des 
Meeres ein Glück finden, das fie in der Heimath 
vergeblich gefucht, ober gefunden mißkannt haben, 
Allein felten wird diefe Hoffnung zur Wahrheit, 
und meiftend folgt ihr mit. einem troſtloſen Zus 
Rande die Reue, und wohl mancher von Diefen 
Auswanderern denft mit Sehnſucht am die theyere 
Heimath zurüd, die er fo keichefinnig Iherkaffenf 
Wir behalten. und vor, ſpäter auf dieſen Gegems 
Rand zurädzufommen, und erlauben ung nur, nach⸗ 
folgend einen zu diefem Zwecke und ‚zugefandten 
Brief eined jungen Zimmergefellen mitzutheilen, 
ber gleichfalls vergeblich fein Glück in Nordamer 
rifa gefucht bat. Die verehrlichen Leſer werben 
dem Schreiber nach feiner Perfönlichfeit die en 
fachheit des Styles zu. Gute halten. 
. Der Brief lautet mie, folgt, nur find die flat, 
förenden ortographifchen Fehler verbejiert. i 
NeuVYork den 12, Febr. 1945, 


Gott grüß euch «Alle! 

Ach, liebe Eltern! ich muß euch doch fihreiben, 
wo. ich. bin,-und daß ich glüdlich in Amerika arm 
gefommen bin. Doch hoffe ich, dieſer Brief werde 
euch noch beim Leben und in größtem Vergnügen 
antreffen. Gott ob und Danf! ih war aud) 
geſund. Aber, liebe Eltern! feitdem ich von meis 
nem Bater Abichied genommen habe, war meine 
vn verfchwunden, als wie der Rauch in Per 

uft. Ach, liebe Eltern! ic ſchäme mich gar 
nicht, an euch die Wahrheit zu fehreiben, wie es 
bier in diefem Lande auöfieht. Den 1. Septbr. 
find wir in das Schiff eingetreten, und ben 20, 
Okibr. find wir ın Amerika: angefommen. Ach 
du allmächtiger Gott! wenn mir ugs Ale das 
vorgejtellt hätten, fo wäre fein Menfc nach Ames 
tifa. Wir haben immer Sturm und aud) immer 
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franfe Menjchen gehabt, die feine 2 Tage anfges 
wefen find. Gott Lob und’ Danf! id; war nicht 
länger frank ald 2 oder 3 Tage. D ja! da 
fhreiben die unvernünftigen Menfchen gute Briefe 
(d. h. viel Gutes von Amerifa nad Europa) 
hinaus; das find folhe, welche gar nicht mehr 
in ihre Heimat gehen dürfen, oder gar ſich fchäs 
men, dahin zu gehen. Da heißt ed in Europa: 
da gehen wir alle beide nach Amerifa, da wollen 
wir und verbeuraten! O ja, verbeuraten, das ift 
gewiß. Da bekomme das Mädchen einen Mann, 
und der Burfche ein Weib. Und wenn fie dann 
bier find, fo haben fie kein Geld und fein Brod, 
fle verftehen die Sprache nicht, und haben auch 
feine Arbeit. Was man in Europa um einen 
Gulden befommt, dafür braucht man bier ſchon 
3, 4 Gulden. Da ſchreiben fie, was man vers 
dienen fann; aber das fihreiben ſie nicht, mas 
man braucht, und wie viel Alles foftet. Ach wie 
viele europäifche Bauerslente fommen hierher, 
welche in ihrer Heimat noch weit beffer ihr Glüd 
machen fönnten; und wenn fie bier find, da geht 
ihnen erft das Licht auf. Tauſende kommen bis 
40 Glück haben; fie wollend verbeffern, aber fie 
verſchlimmerus. Ach liebe Eltern und Geſchwi— 
ſtertel ich hoffe, wenn es Gottes Wille ift, wie: 
der nady Europa zurück zu reifen, wenn ich ge: 
fund bin, und foviel Geld habe, daß ich es durch⸗ 
fegen fann, dann reife ich durch ranfreich. Ihr 
lieben Geichwifterte! ich wünfche nicht, daß ihr 
mir nachreifet; ach nein! bleibt ihr, wo ihr feid. 
Arbeitet und beter fleißig, daun wird Gott ſchon 
forgen : für euch; denn was nützt ed uns, wenn 
mir die ganze Welt gewinnen und an der Seele 
Schaden leiden. Ich bitte euch liebe Eltern und 
Geſchwiſterte, inr wollt mich in euerm Gebete 
nicht vergeffen. Lieber Vater! beforget nur mei- 
nen Werkzeug, Wenn es der Wille Gottes if, 
daß id wieder in mein Baterland zurücdreifen 
fann, jo will ich meinen fehuldigiten Dank ſchon 
machen. Ich danke tem lieben Gott, daß ich als 
lein bin, und fann wieder hin, wo ich will. Ach 
nein! fie dürfen nicht glauben Die euronäifchen 
Einwanderer, daß fie in Amerika ihr Glück ma: 
en, das ift höchſt ungewiß. Ich hätte mic) 
ſchon verheuraten können; aber nein, das habe 
ich nicht gemögt. 

Was das Schlimmfte it bier in diefem Lande, 
daß gar fo viele Menfchen verfommen, und man 
weiß nicht, wo fie hingefommen find. Es find 
Cbeiläufig) 790 Glaubensfeften; und Kirchen gibts 
350 im der Stadt Neu: Merk. Es gibt guten Weis 
zen, Korn ift der kleinſte Haufen, und da ift 
ber halbe Theil unfruchtbar. Katholifche Priefter 
bürfen ſich auf der Gaſſe nicht ſehen laffen; denn 
die Frrgläubigen werfen fie mit Koth und Stei— 
nen. Man hört auch fonft nichts als ſchimpfen, 
Gott läftern, den Papft und die Geuftlichkeit ver- 
mwünjchen und verbammen. Den Papſt heißen fie 


* 


den Teufel und die Geiſtlichen ſeine Rachfolger. 
Sogar auch ich habe fo einen heftigen Örreit ges 
habt, daß wir mit dem Meſſer —— 
gangen find, — und doch, mit Gottes Hilfe, hal 
ich mir gar nichts granfen Iaffen. ee 
Freunde! da muß man feit zufainmen ha wenn 
und die Gotteslaͤſterer verſuͤchen Mi TIOR 
Nach meiner Ankunft war ich mar 3 Wochen 
in der Stadt NeuYork; da machte ich mich auf 
und fegte meine Reife weiter in das Fand fort. 
Id wuuſchte ‚mir, etwas Beſſeres ausjnfinden, 
aber da habe ich ed ganz jchlecht getroffen. Ich 
habe 200 Stunden zurüdgelegt, und je weiter 
ich in das Land hineingeko en bin, deſto ſchlech⸗ 
ter iſt ed geworden. © Deufäen haben feine 
Häufer und fein Geld, fie haben ab Sl; bei 
den Indianern iſt ed noch viel fchlechter, Die könz 


* einen — aa ha audftehen. Ach 
ott: was war ba anzufangen? fein Geld und 
feine Arbeit? Sch fahl m dc Got: 


tes und reifete wieder zuruck in die Hauptitade 
NeuYork, und fo war ich 8 Wochen auf der 
Reife. Gott Lob und Dank! doch habe ich hier 
bald wieder Arbeit bekommen | beim Schiffbau. 
Ein deutſcher Maurer und Zimmermann kann hier 
garnicht arbeiten. 

Ihr Lieben! habt feinen Zorn über mein Schrei: 
bei; og n mit meinen ſchweren Händen habe ich 
meinen Brief nicht gut ausfertigen können, bei 
Tag habe ich feine, Zeit. 

Glaubt nicht, was euch W. Pr. ſchreibt, 
id) weiß, wie es iſt 

Liebe Eltern ich will mein Schreiben befdylie- 
Pen. Einen Gruß an meine Kameraden, Hrn. | 
Schullehrer und Pfarrer. Lebet wohl, Gott ſegne 


euch. 
L. V. Schiffbau⸗Arbeiter 
in Neu⸗NYork. 


Mögen die Auswanderungsluſtigen das hier 
Gefagte beherzigen, und nicht die fichere, wenn 
auch mühevolle Lage im Materlande, der Hoff— 
nung auf ein ungewiffes Glück oder beſſeres Loos 
im fremden Lande zum Opfer bringen! 


denn 


Nichte nur die Menfchen, auch die Steine wech⸗ 
feln die Farbe: Zu Winfovcze in der flavonifdjen 
Militärgrenze hat man 10 Fuß unter der Erde 
einen Stein von der Größe einer Rajtanie aus— 
gegraben, welcher wie ein Chamäleon beftändig 
feine Farbe ändert. Er war erft ſchwarz, wurde 
dann gelb, röthlich, endlich blaw und grün, mit 
Solditreifen gemengt. 


Curioſum! 
‚ber durchaus die Meinung hat, man Fönne ſeibſt 
feinen eigenen Kopf freffen! — 


In Göppingen verfertigt ein Glafer alle Ars 
ten von Blasmöbeln, die im Preife wohlfeiler 
find ald Holzmöbel, und durc Eleganz, täufchende 
Nahahmung der Holzfarbe und Marmorarten 
wahrhaft überrafchen. Deſſenungeachtet ‚gehört 
aber immer eine fubtile Generation zu einer fol 
chen Art von Amenblement. 


Ein Keil treibt den andern. 
(Trandparent.) 


Raifer. 
Mir beugt fih rings ein großes Reid, 
Und was ich will, ich kann's zugleich. 


Minikter. 
Der Schwache, der voranfpazirt, 
Er wird von meiner Hand regirt. 


Soldat 


Das Eifen ift mir ehrenwerth, 
Die beiden da beſchirmt mein Schwert. 


Bauer, 
Was. foll die Eiſenfreſſerei ? 
Jeh unterbalte bieje brei. 
Juriſt. 
Bei meinem Eide ſchikanir' 
Ich ohne Anſtand alle vier. 
Arzt. 
Mit einem Pulver bring’ ich bad 
Die fünfe unter’s grüne Gras. 
Polititus. 
Die Praktica it multipler, 
Damit betrüg’ ich alle fechs. 
Beib. 
Aus meinem Aug’ ein Liebesftrahl 
Berführt die ganze Siebenzahl. 
Prieſter. 
Sie haben doͤſes Zeug gemacht, 
Doch abſolvir' ich alle acht. 
Teufel (mit-dem Sacke). 
Und hof’ ich fie nicht alle neum, 
So will id nimmer ehrlich feyn. 
Meibins. 


— — — — ——— ———— — 
| Auntfündigungen. 


m v Bekanntmachung. 


In Folge Mittheilung des hiefigen Pönigl. Forſtamté 
wird die Einwohnerihaft in Kenntniß gefegt, daß bie 
dießjährige Waldfperre auf 5 Wochen, nämlid auf den 
Zeitraum vom 15. Mai bis Ende Juni I. J. be: 


ſtimmt fei, während biefer Zeit weder Leſeholz gefammelt, 


oder Streu gerecht, noch aud von Befigern von Privat: 
waldbungen irgend ein Waldgefhäft ausgeübt werden 
dürfe, widrigenfalls fie die geieglichen Strafen zu gewär« 
tigen hätten. 
Amberg, den 6. Mai 1845, 
Magiftrat. 
Nezer, 
rehtöt, Bürgermeifter. 


Re 












Reparaturen beſtens beforgt werden. 


Die &. J. Manz'ſche Buchhandlung in Amberg erlaubt fi 
B hiemit Die Anzeige, daß in derfelben ſtets fhön, elegant und 
9 dauerhaft gebundene Gebetbücher in großer Auswahl vorräthig 
feien, und empfiehlt fi zur geneigten Abnahme beitens. 


112) Dult : Anzeige. 


PHil. Jacob Böfinger 
aus Nürnberg, 


bezieht zum erſten Male die hiefige Duft und 
empfiehlt feine felbitverfertigten, fehr guten Schwarz⸗ 
wälder-lihren zur geneigten Abnahme, * = 

r jede 
neu verfertigte oder reparirte Uhr wird ein Jahr 
garantirt. Auch werden alle Sorten Uhren ein— 
gehandelt, 


FI? Das Verkaufslofal ift im Kellermann’ 
fchen Haufe auf dem Markiplatz. 


EC Ye 


Gberpfalziſcher Mnzeiger. i 


Der „Anzeiger“ erideint wochent⸗ 
li dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit @ Fr. berechnet. 


Nro. 59. Samſtag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 12. Mai. Go eben 


effahren wir aus nächfter Quelle, daß Se. Maj. 
der m fih wahrſcheinlich noch vor feiner auf“ 


ben 31. d. feitgefegten Abreife auf einige Zeit 
nach dem — Luſtſchloſſe Berg am Starn⸗ 
bergerſee begeben wird. Dem bis jest feſtgeſetz 
ten Reiſeplan zufolge, wird Se. Maj. über Ins 
golitadt, mo Allerhochſtderſelbe die Feſtungswerke 
befichtigen will, nach Weißenburg reifen, und 
von ba ſich mac dem Kieiter Heilsbronn beges 


ben, um bie rejtanrirte Kirche mit ihren alten 


Grabmonumenten in Augenfcein zu nehmen. Die 


Ankunft Er: Ma. in Afchaffenburg wird am 3. ' 


Juni erfolgen. Alterböchitderfelbe wird ſich jedoch 
dört nicht aufhalten, fondern ſogleich die Freis 


frau von Herding auf ihrem Gute befuchen, und- 


dafelbit diniren. Bon da wird Ge. Maj. nad 
Speyer reifen, um auch dort den in Reftauration 
begriffenen Dom und die neuen Bauten in Fuds 
wigshafen zu befichtigen, und am 5. Juni im 
Aſchaffenburg wieder eintreffen. — Se. f, Hoh. 
der Kronprinz wird nad) dem Fronleichnamefeite 
Hohenihwangau befuchen. Se. k. H. der Kron⸗ 
pring wird nächſten Somitag den 18. Mai in Bes 


gleitung feines Leibarztes Profeffor und Direktor ' 


Dr. Bietl nadı Bad Glaitein abreifen, Ihre f. 
Hoh. die Kronprinzeffin hingegen wird ſich am 
29. Mai nadı Hohenſchwangau begeben. Als 
Arzt begleitet die hohe Frau der Hofrath uud 
Profeffor Dr. Berger. Bon Hohenſchwangau zus 
rüdgefehrt wird 3. k. H., wie es heißt, längere 
Zeit in Nymphenburg verweilen. — Bei dem bies 
fen Nachmittag auf dem Artillerie» Ererjierplag 





Eriter Jahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 ji. 10 fr., halkjährig 4 fl. 2O Fr., 
vierteljährig 4O Pr. in Amberg. 

Durd die k. Bolt: 1. Ravon halb: 
jäbrig 2 fl. 2 Pr, vierteljährig 1 fl. ı kr. 
IL Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr, viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. TIL Kavon halbjährig 
2 fl. 22 Er. vierteljährig 1 fl. 11 Er. 


17. Mai 1845, 


von Seite unſers Jokeyclubs ftattgehabten Rennen 
mit Hinderniffen iſt Se. Durchlaucht der Kron⸗ 
oberftpoftmeifter Fürft von Thurn und Taxis mit 
dem Pferd geflürzt, jedoch glüdlichermeife ohne 
Schaden zu nehmen, indem er auch alfogleich 
wieder zu Pferd ftirg. Ich gebe diefe Notiz weil 
derlei Vorfälle gewöhnlich vergrößert werben. (A.3.) 

Deiterreih. Wien, 11. Mai. Heute fuhr 
eine Deputation böhmiſcher Stände bei den ers 
fion Miniftern, Fürften Metternich und Grafen 
Kolewrat, auf, und hatte an beiden Orten läns 
gere Nudienzen. — Geſtern war vor Sr. k. Hoh. 
dem Kronprinzen von Würtemberg, die durch 
mehrere in der Umgebung Wiens dislocirte Trups 
penabtheilungen verftärfte Garnifon dieſer Haupt⸗ 
ftadt auf dem Glacis in Parade ausgerüdt, wel⸗ 
che, da wenigſtens 10 bis 12,000 Mann mit 30 
Gefhügen dazu commandirt waren, ein impoſan⸗ 
tes Schaufpiel bot. — In Ungarn werden zu ber 
nächitbevorfichenden 40jährigen Jubelfeier des 
Erzberzogs Joſeph ald Palatind von Ungarn vers 
fhiedene Vorbereitungen getroffen. Gin Gerüdt : 
will wiffen, daß Se. faif. Hob. diefen Anlaß zu 
benügen beabfichtige, um fi in den Ruheftaub 
zurückzuziehen. 

Preußen. Elberfeld. Die Barmer Zeis 
tung bringe eine Reihe von Beifpielen größter 
North in unferer fo reihen und frommen Stabt. 
„Es ift ein eigenthämliches Gefühl, fchreibt ihr 
Berichterftatter, beim Wohnungswecdfel am 1. 
Mai den ärmlichen Hausrath, die mottenzerfreffes 
nen Möbel, die dürftigen Betten und Heinen Bors 
räthe in den Straßen aufgefpeichert zu fehen, mit 
denen der Arme aus einem Elend ind andere 
sieht. Ja glücklich noch, wenn ber Miethherr 
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für die rücfändige Miethe nicht einen Theil ded 
fargen Beſitzt zuruckhalt. Wir fahen einen 
Mann, Bater von ſechs Kindern, von denen dad 
jüngfte im Sterben lag, and einem elenden Hin 
terhäuschen ftoßen, um feine Wohnung in einem 
Kellerftallg aufzuſchlagen, in welchem im verflofs 
fenen Winter feine zwei Kühe vor Hunger ges 
fallen waren. Nach wenigen Stunden fchen ftarb 
das Franke Kind in der fürchterlihen Atmosphä⸗ 
re, und die Leiche ftcht jest auf dem Fan 
dem Paradebett der todten Armen. Die Ue 
benden werden in wenigen Tagen auch den Stall 
räumen” muſſen, weil ihn eine Kuh einnimmt, und 
dann ganz ohne Obdach umberirren. Ein Armen: 
haus ift freilich da mit hochbefoldetem Berwalter; 
ein Armer, der nicht das Glück hat, Client reis 
cher Patrone zu feyn, wird fchwerlich hinein ges 
langen. Vorgeſtern erhängte ſich bier ein Sech— 
ziger aus Kummer und Verzweiflung. Tags vors 
her erſchoß ſich ein Seidenweber der die Arbeit 
verloren, und noch in zwei andern Orten in ber 
Nachbarſchaft trieb die North zum Selbſtmord.“ 

Schweiz. Die Schweizer Blätter melden 
fortwährend von Gewaltthätigfeiten, welche gegen 
einzelne Luzerner, die in die Gränzfantone foms 
men, von den aufgereizten Volksmaſſen begangen 
werben. Sm Lenzburg (Hargau) wurden am 7. 
Mai einem Scmeinehändler die Schweine weg— 
genommen. Die Behörde ließ einige Berhaftuns 
gen vornehmen. Der Pöbel befreite die Berhaf: 
teten. Liberale und confervative Blätter fprechen 
ihren Unwillen über diefe Frevel aus. — Die 
größte Aufmerkſamkeit erregten in der legten Zeit 
die Großrathswahlen von St. Gallen. 
auch in der Stadt felbft die confervativen umd 
katholiſchen Candidaten theilweife unterlagen, fo 
fcheint doch im Ganzen die liberale Partei in der 
Minorität geblieben zu ſeyn; das höchite was ei- 
nige radicale Blätter annehmen, ift ungefähre 
Gleichheit der Stimmen. — Aus Bern wird ges 
meldet, daß die dortige Regierung den Profeffor 
ber Rechtöwiffenfchaft an der Hochſchule, Dr. 
Wilhelm Snell aus Naffau, der längft befchuls 
digt war, er habe fich unter den Anftiftern des 
jündften Freifchaarenzugs befunden, von feinem 
Lehrftuhl abberufen habe. 

Frankreich. Paris, 10. Mai. Das I. des 
Debatd fündigt eine Nachricht an, die, wenn fie 


ſich beftätigt, von höchſt wichtigen Folgen wäre , 


Wenn 


— die frangöftfche Gefandefchaft in China hätte 
fi) unter anderm aucd dad Berdienft erworben, 
die Abfhaffung der gegen Annahme umd Aus 
Übung des Chriftenthums im himmlischen Reich 
beftehenden Strafgefege zu bewirken, oder viel 
mehr zu veranlaſſen. Der faif. Repräfentant Bis - 
Dong und der Schagmeifter Huan follen nämlich, 
bezaubert von dem einnehmenden Betragen des 
Hern. v. Lagrené und feiner Geſandtſchaftscava⸗ 
uͤere ſelbſt die erſten Eröffnungen gemacht haben, 
die dahin gehen, daß eine Religion die das Gute 
gebiete, und das Böſe verbiete, und die von dem 
großen Kaiſer der Franzoſen und einer ſo edlen 
Nation⸗ -befannt werde, unmöglic ein falfcher- 
Glaube fein könne, und daß fie deßwegen, um 
die Bande der Freundfchaft zwiſchen beiden Reis 
chen noch enger. zw. fchließen, ihre Verwendung 
bei dem Kaiſer und dem Tribunal der Gebräuche, 
eintreten laffen wollten, damit bie antichriftlichen, 
Edicte außer Wirffamfeit gejegt würden. 

Großbritanien. London, 5. Mai. Der 
Fürft von Feiningen, Sohn der Herzogin von, 
Kent aus erfter Ehe und Halbbruber der Könis 
gin, it auf Beſuch in Londen angefommen. — 
Am 6. Mai wohnte die Frau Großherzogin Ste⸗ 
yhanie von Baden in der St. Jamescapelle, Pads 
dington, der Taufe ihres Enkels, des kleinen 
Grafen von Angus und Arran, erſtgebornen Soh⸗ 
nes des Marquis und der Marquiſin v. Douglas, 
bei. Der Großvater väterlicherſeits, Herzog von 
Hamilton, war ebenfalld auweſend mit vielen , 
Perfonen des hohen Adels. 


Nichtpolitiiches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 10. Mai 
fofteten Weizen 14 fl. 47 kr., Korn 13 fl. 12 fr. 
Gerfte 9 fl. 55 fr., Haber 5 fl. 27 fr. im mitt⸗ 
lern Durchfchnitte; ed find daher im Berhältmiffe 
zu den Preifen der vorigen Schranne TBeizen um 
46 und Korn um 2fr, gejtiegen, Gerite aber um . 
1 fl. 22 fr. und Haber um 17 fr. gefallen. 


Sn der Nacht vom 1. auf den 2. Mai wurde 
in Paris ein bedeutender Diebftahl verübt, der 
durch die Art und Weife der Ausführung feine 
geringe Senfation erregt hat. Die Diebe grus 
ben memlidy von einem Abzugsfanale aus einen 
ziemlich langen, unterirdifchen Durchgang bis in 
deu Laden eines Juweliere, drangen durch dieſen 
Weg in den Laden, bemüdjtigten fidy dort einer | 





Maffe Koftbarkeiten im Werthe zu ungefähr 80,000: 
Branch, und zogen ſich auf Beer Wege wies 
ück. Noch hat die Polizei diefe Maul⸗ 

nicht aufgefpärt. 


‚ Begleiten Sie mid; vielleicht zu den Mädchen 
der Scyaafwolle auf dem Kopfe, fagte ums 
ſt ein Herr zu einem Befanuten, der. ihm: 
eben begeguete, als man eben auf ber Leipziger 


Neujahrs - Meffe jwei Frauenzimmer mit Wolle. 


ftatt der Haare auf dem. Kopfe ald Naturwun⸗ 
ber zeigte. „Ach, fagte der Angerebete, „laffen 
Sie mich, ich komme, fo chen yon einem ähnlichen 
Raturwunder, ich habe eben einen Schaaffopf ges 
fehen mit Menſchenhaaren.“ 


Mas ift das Beßte an,den Rebußt „, 
ſich felbit ihre —* bereiten. ——“ 


Die Mädchen... 
Sie rennen und laufen; 
Und feilihen und kaufen; 
Sie finnen und denken, 

Und weben an Ränken; 
Sie winten und neden 
Aus ihren Berfteden; 
Sie haſchen die Zeiten- 
Und: eifern und ſtreiten; 
Sie raffen und fparen 
Und eilen und fahren, 
Und flittern und flattern - 
Und reden und fehnattern, 
Und feiern und fingen 
Und tanzen und fpringen, 
Und. gleißen und flimmern 
Und prangen und fhimmern, 
Und mifhen und mengen 
Und treiben und brängen, 
Und drängen und tragen 
Und wagen und jagen — 
Barum ? 
Darum — 
Um ihres bischens Ruh’ und Slück auf Erden 
Mil guter Art bei Zeiten los zu werden. 


3 6.8. 


Der Unbekannte. 
(Eine geheimnißvolle Geſchichte.) 


Erites Kapitel. 
Die Begegnung. 

In einem Heinen Stüdrhen, nicht weit ent» 
fernt von London, lebte ein Profurator mit feis 
ner einzigen Tochter Laura. Die Lieblingsbe— 
fhäftigung des Mädchens war die Romanenlek— 
türe, mar es daher wohl ein Wunder, daß fie 
in ihrem achtzehnten Jahre fo ga eigentlich 
nach Liebe fchnappte? Eines Abends ging fie im 


nen bemwegt. 


nahen Gehölze fpazieren, fah mit großem Inte: 
reſſe das zärtliche Schnäbeln des Vögleins und 
ein! tiefer Seufer entquoll dem Buſen, als fie 
einen Jüngling gewahrte, der im tiefen Nach⸗ 
denfen an einen Baum gelehut ftand. Er trug! 
ein fehr elegantes Kleid, welches übrigens für 
feine ſchlanke Geſtalt etwas zu weit fchien, feine! 
ſchwarzen Haare bildeten dichte Locken anf feiner! 
Stirne, ein anmutbiges, man fann jagen, fchönes 
Geficht mit funkelnden Augen qualiftzirre ihn ganz 
zu einen Romanenhelden. Er murmelte folgende 
Worte: ——— Schickſal! kaun ih dir 
widerfteben ? Unmoöglich! Seit vier Jahrhunderten’ 
haben meine Voreltern diefes Amt geführt) dies 
fen Titel getragen von dem Vater auf den Sohn 
ohne Unterbrehung. Soll ich der Erfte diefes 
erbliche Recht von: mir werfen? Sch darf, ich 
lann eg nicht!“ 

Der Jungling entfernte ſich vom Baume, und 
erblickte Laura, bie ihre Augen freudig bewun⸗ 
derud anf ihm ruhen ließ, deukend, es ſtehe we⸗ 
nigſteus der Lords Kanzler vor ihr. Der Jüng⸗ 
ling bielt an, dad Mädchen that Dasfelbe: Ders 
Jungling gab Zeichen der Ueberraſchung, das 
Madchen ſeufzte. — „Herrliches Geſchöpf 7 rief) 
der Jüngling und firedte feinen Arın dem Mäbe: 
chen: entgegen, um dem ihrigen zu faſſen, alleins 
furchtſamn, wie ed der ‚Heldin eines Romans ger: 
ziemt, fuhr Laura mit einem ſchwachen Sandıı 
zurück. 

„Wie?“ nahm der Jüngling traurig das 
Wort, „auch du wendeſt dich von mir, auch du 
fürchteſt mich?“ 

Laura ward durch dieſe Worte bis zu Thrä— 
Der Jüngling faßte ihre Hand. 

Ich will hier nicht weiter ihre intereffante 
Unterredung verfolgen, ed genüge zu mwiffen, daß 
bie beiden jungen dee beim erjten Anblide hef⸗ 
tig in einander verliebt wurden. Für Laura harte 
der Gedanke, ja die Gewißheit, von einem Füng- 
linge geliebt zu werden, deſſen Ahnen feit vier⸗ 
hundert Jahren einen erblichen Titel trugen, ein 
erbliches Vorrecht vom Väter auf den Sohn übers 
trugen, einen außerordentlichen Reiz. Allein, wos 
rin beftanden diefe Würden und Vorrechte? Sie 
fragte ihn darum. Er änderte die Farbe, biß 
ſich in die Lippen, ftedte die beiden Hände in die 
Taſchen und antwortete. „Süſſes Mädchen, vers ° 
zeihe mir, aber ich kann dir micht fagen, wer 
ich bin.‘ 

„Wär’d vielleicht gar ein. Königsſohn infog- 
nito?“ ſprach Raura zu ſich ſelbſt. Sie ftellte 
den Jüngling ihrem Vater vor. Er drückte dem 
alten Prokurater die Hand und ſprach: „Unſere 
Familien fd feit langer Zeit gute Freunde.“ 

„Wie?“ verſetzte der Prekurator, „wir ken⸗ 
nen uns? Wollen Sie die Güte haben, mir Ih— 
ven Namen zu jagen?‘ 


Der Liebhaber wurde verwirrt, er ſtotterte 
einige Entichuldigungen. Der Profurator betradhs 
tete ihn aufmerfiam. Der Jüngling hatte in ſei⸗ 
nem Wefen etwas Kühnes, Unternehmendes, Muth 
ſtrahlte aus feinen Blicken, und Kraft tag in feis 
nen nervigen Armen. — „Ach, ſprach der Pros 
Eurator, halb leiſe und indem er ihn bei der Hand: 
faßte, „Sie haben wohl gerechte ‚Uirfache, Ihren: 
Namen geheim zu halten. — Eine böje Stunde— 
Sie haben ihren Mann gefaßt und getödtet. — 
Hab’ ich's errathen?“ 

Der Züngling fchrie laut auf, und ſich as. 
Gefiht mit beiden Händen bebedend, * er 
aus dem Zimmer. 


Zweites Kapitel. 
Yufklärungen. 


_ Dem Profurator war Alles klar: ber feurige 
Jüngling hatte eine Beleidigung ‚nicht geduldet, 
einen Ehrenhandel gehabt, und im Duell den Sieg 
davon. geträgen. Dieß verdoppelte noch Laura’s 
Liebe für ihn. Der Bater feinerfeits fah auf jes 


den. Fall and diefer Bekanntſchaft Vortheil für: 


ſich erwachſen. Er beichloß fürd Erite genaue. 
Erfundigungen über die Vermögendumftände des 
jungen Mannes einzuziehen. Iſt er fehr reich 
dachte er, fo mag er meine Tochter haben, ift er: 
es nicht, fo zeig’ ich ihm dem Gerichten an, und 
fireihe dafür die von den. Gejegen beftimmte Ber 
lohnung ein. (Fortiegung folgt.) 


Pfarramtliche Anzeige. 
Geftorbene vom 1. bi 15. Mai. I. 93. 
Den 1. —— —— b. Metzgermei⸗ 


fterötöchterchem; W. a. — Den 3. Ich Wolfg. Fell, 
ner, Bergmannsföhnchen, 14 T.ia.; — Georg De 

ker, Eorporal im Inf. Reg. Albert Panpenhein, 30 

J. a. — Den6. Frau Anna Ochſenmayer, b. Mut⸗ 
machermeiſters⸗Gattin, 67 J. a. — Den 7. Georg 
Herdegen, led. Dienſttnecht, 45J. a.; — Felicitas 
Fuchs, Müllerswittwe, 78 J. a. — Georg Merkl, 
led. Dienſtkuecht, 71 Ja. — Den 111 Regina‘ 
Zahner, 1.©t., 73 3.4.5 — Johan Koller, Tags 
löhuer, 60 J. a.; — Frau Anna —— Wim⸗ 
peßinger, b. Kaufmannewittwe, 763 


Ehatade. ” 
Gweiſhidig.) ni 
Die Erſte. 
Was wir des Schlimmen haben, felten Segen 
Kommt von der erften und; des Winters Eis 
Bringt fie, und will der Geift ſich freudig regen 
Erdrüdt fie feiner: Freiheit zartes Keis. 
Die Zweite 
Bon ihr fingt ſtets die Poefle, der Dichter, 
Sie glänzt der Hoffnung wie der Lich’ und Luſt, 
Und dunkeln auch im Leben alle Lichter, 
Sie leuchtet tröftend in die wunde Bruft. 
Das Ganze. 
Es glänzet heil und freundlich wie: die ‚weite, 
Und ftammt doch aus Der eriten fernem Ort, 
Doc wen'ge nur von und jein. Glanz erfreute; 
„Er geht nicht unter” iſt jein Looſungswort. 


Auflöfung der Homonyme in Nr. 56. 
FR "| g oth. 4 





Ankündigungen... 


[113} In der Herrenſtraße Lit, D, 
Nre, 51. it eine Wohnung beitehend 


für den 


nützlicher Beſchaͤftigung genahrt. Du 
ber heißt died Büchlein auch Schap- 


in 1 Zimmer, Kammer und Borzim- 
mer von- Laurenzi an täglich, zu bes 
ziehen. 

Das Nähere bei dem Haussefiper 
zu erfragen. 





In der G. J. Manz'ſchen Bud; 
handlung in Amberg ift zu haben: 


Kojtbares 
Schatzkäſtlein 
oder 
Nützliches, 
Erbauliches u. Unterhaltendes 


Bürger und Landmann, 

in: den langen BWinterabenten. 
» Mit Titeltupfer und Holzſchnitten. 
: geh. 18 fr, 

Wenn: in den fangen MWinteraben: 


“den in der Stadt und im Dorfe dran: 


fen Schnee und Wind an's Feniter 
Hopfen, fo möchte dies Büchlein eine 
willfommene Gabe fein. 
einen Vorrath von neuen Geſchichten, 
Gedichten, Räthſeln, Rathſchlägen für 
Haus: und Yandmwirthihaft und auch 
Regeln und Vorſchriften für die Ges 
fundheit der Seele und des Leibes. 
Etwas Wahres und Aechtes wird hier 
dem Bürger und Sandmann geboten, 
und jein Trieb nach beichrender und 


Es bringt.‘ 


fättlein, welches wohl beachtet wer: 
den joll. 


Feruer iſt zu bo. 
Merfwürdige 
Bropbezeibungen 


anf die Jahre 
2844 bis 1850. 


— — 


Ueberſetzt von 
Dr. Eh. F. Eberbarb, 
aus den 
Papieren des zu Lariſſa jüngſt ver 
ftorbenen Cardinals Laroche. 
Vreis 4 kr. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlaäger. Verlag der ©. I. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger” erfdeint wodent: 
lih dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werben fchnell aufgenom. 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 60. 


Bolitifches. 


Bayern. Amberg. Der von dem Magis 
rate der Stabt Amberg für den Priefter Gg. 
uber, der Zeit Commoranten dafelbft, ausge⸗ 
ſtellten Präfentation auf dad dermalen erledigte 
Benefizium an der St. Martindfirdye in Amberg, 
wurde unterm 7. Mai d. 3. die landeöherrliche 
Beftätigung ertheilt. 

Münden, 14. Mai. Bon of. v. Gdrres 
ift neuerdings Cbei I. ©. Manz) eine Schrift 
erfchienen: „Die Bölfertafel des Pentateuch.“ 
1. Die Japhetiden und ihr Auszug aus Armes 
nien.‘ Es ift dieß eine weitere Ausführung der 
Antrittörede, welde Hr. v. Görred nach feiner 
Ernenuung zum Mitglied der Akademie der Wifs 
fenfchaften am Stiftungstag diefed Inſtituts ges 
halten. — Wie man vernimmt, hat der außerors 
dentliche Profeffor der Theologie in Marburg, 
Dr. Thierſch, ein Sohn unferd berühmten Phis 
lologen, einen Ruf ald Profeffor nach Erlangen 
erhalten, Dr. Fallmerayer einen Ruf als Pro 
feffor der Geſchichte nach Freiburg. Es iſt noch 
nicht bekaunt, ob Prof. Fallmerayer zuſagen werte. 
— Der heute erjchienene Rechenſchaftsbericht des 
Armeupflegſchaftsraths unferer Stadt über das 
Verwaltungsjahr 1844,45 fließt mit dem Ergeb» 
niß einer Befammteinnahme von 120,000 fl. 32fr., 
und einer Geſammtausgabe von 94,290 fl. 23 fr., 
fohin mit einem Aktivreft von 25,730 fl. dr. — 
Se. Durchlaucht der Kronoberitpoftmeifter Fürſt 
von Thurn und Taris ift geftern Abend nad Res 
gensburg zurückgekehrt. — Heute Abend tritt der 
Hr. Finanzminifter Graf v. Seinsheim eine Er- 
helungsreife von 6 Wochen an. Se. Erc. begibt 


Dienftag 





Erfter Jahrgang. 


 Sränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr. baltjährig 2 fl. eo Pr., 
viertefjährig 4@ Pr. in Amberg. 
Durd die ®. Pol: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Br. vierteljährig 1 fl. 1 Er. 
II. KRayon halbiährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jäbrig a fl. 74 Er. IL. Rayon balbjährig 
2 fl 92 Pr. wierteljährig ı fl. 11 Br. 


20. Mai 1845. 


ſich vorerft über Regensburg nad Wien. Wäh— 
rend der Dauer feiner Abwefenheit übernimmt 
auf Befehl Sr. Maj. der Minifter des Innern 
Hr. v. Abel das Portefeuille des Finanzminifter 
riums. — Bei der Generalverwaltung der Eifens 
bahnen find die HH. Nobiling ald Affeffer, Ers 
dinger ald Dberingenieur, und Erter ald Mas 
fdyinenmeifter ernannt worden. 

Preußen. Köln. Um uufern Dom herum 
wird jegt auf den genehmigten Antrag ded Doms 
baumeifterd Zwirner eine Eiſenbahn gelegt wers 
den, und zwar vom Baubhofe an der Süpfeite 
bis zu der an der Weitfeite gelegenen Werkſtätte. 
Für die Hins und Herfhaffung der großen Steins 
maffen wird darand eine große Erleichterung er⸗ 
wachen. 

Freie Städte. Hamburg. An den dritten 
Jahrestag unferd Brandes (5. Mai) knüpft ſich 
ein Vorfall, der nicht geringe Aufmerkfamfeit er 
regt. Bor kurzem fand in der Behanfung eines 
hiefigen Handelsmanns ein Brand fatt, unter fo 
verdächtigen Umftänden, daß dadurch eine ges 
richtliche Unterfuchung veranlaßt wurde, in deren 
Folge fich vielleicht auch eine Aufflärung über 
die Entſtehung ded großen Brandes von 1842 
ergeben dürfte. Es hatte nemlich jener Handels⸗ 
mann in dem Haufe, worin wahrfcheinlidy das 
verheerende Feuer entftand, eine Partie Waaren 
lagern, und feitdem find ſchon außer dem Jegten, 
jwei andere Brände an ihm gehörigen Gegen⸗ 
ftäuden vorgefommen, für weiche er von deu Ver⸗ 
ficherungsgefellfchaften Entſchaͤdigung erhielt. 

Deiterreich. Wien, 2. Mai. Geftern wurde 
dad Promemoria der hiefigen Redaktionen von 
Zeitfchriften über die Genfurbefchwerben dem 


Staatds und Eonferenzminifter Grafen Kolotorät 
durch den Redakteur ded Juriften, Hof und Ger 
rihtsadvofaten v. Wildner, überreicht. Nach dem 
Mirtheilungen defjelben war der Empfang -fehr 
gütig. Der Minifter ſprach feine Ueberzeugung 
aus, daß die Cenſur auf eine Weife gehandhabt 
werde, welche weder dem Wort und Geift des 
Geſetzes, noch den allerhöchſten Abfichten ents 
fpreche, weßwegen den Beſchwerden Abhilfe ges 
ſchehen folle, und bereitd Bericht abverlangt fei, 
deffen Eintreffen bis Mitte Mai gewiß iſt. 

Prag, 7. Mai. Briefe aus Dredden mels 
den, daß Se. Maj. der König von Sachſen ſchon 
- Ende diefed Monats einen Ausflug nad) den öſter⸗ 
reihifhen Staaten machen wird, auf welchem 
Se. Maj. über Prag und Brünn fi nach Uns 
garn und nach der kroatiſchen Gränze begeben, 
auf dem Rückweg aber durd Steiermark aud) 
Grag und dann Wien befuhen wird. Se. Maj. 
wird die Reife umter dem Incognito eined Oras 
fen von Hohenftein machen. 

Großbritanien. London, 10. Mai. Die 
beantragte Erlaubniß zur Einbringung der ers 
mwähnten Bill, weldye die Errichtung dreier zus 
nächſt für die Katholifen beftimmten, dabei aber 
auch Schülern jeded andern Bekeuntniſſes offenen 
afademifchen Gollegien in Irland bezweckt, wurde 
dem Staatöfekretär ded Innern ohne Abftimmung 
ertheilt. Im allgemeinen wurde der Vorſchlag 
mit Anzeichen der Gunjt aufgenommen. Selbſt 
Hr. Shaw verſpricht fid gute Folgen von diefer 
Mafregel, indem er nur froh ift, daß bie Regie: 
rung micht vorfchlägt, die von ihm vertretene 


Dreifaltigfeitsuniverfirät in Dublin den Katholi— 


ken gleichmäßig wie den anglicanifchen Proteftans 
ten zugänglich zu machen. 


bis zum 15. Mai, 


Der Unbekannte. 
( Bortjegung. ) 


. Ein Profurator trägt immer auf zwei Adı: 
feln, der unferige hatte feinen Plan gefaßt, fuchte 
den Fremden auf und fand ihn im nahen Gehölze, 
einen Baum aufmerffam betradytend. 

„Sie verjtehen vermuthlidy die Waldfultur, 


und haben große Kenntniffe vom Holze? redete 


er ihn an. j 
„gm, ja wohl, eine gewiffe Gattung von Holz 
kenn' ich gut.’ 


Auf Sir R. Preis 
Borfchlag vertagte ſich das Haus über Pfingſten 


„Haben Sie viel Holz im Beſitze?“ 

„Sehr viel,’ antwortete der Fremde ſchnell. 

„‚Und vermuthlich von der beiten Gattung?‘ 

„Ia, foldes, wie man ed zu Schiffen und 
andy zu Scaffotten braucht.“ s 

„Das ift das vorzäglichfte,‘ antwortete ber 
Rechtsmann, und machte eine maliziöfe Paufe. 
Dann fuhr er fort: „Sie können fich nicht. mehr 
verbergen, Ihr Rang iſt offenbar.’ 

„Serechter Himmel!‘ 

„Ja, meine Tochter hat Sie von erblicyen 
Vorrechten und Augzeichnungen fpredyen gehört, 
welche fchon feit 400 Jahren bei Ihrer Familie 
find.’ 

„Wie, te hat gehört?" | 

„Aled, und das Nüglichite, bad Pefuniäre 
wird wohl“ ebenfalld mir dem Ehrenvollen vers 
bunden ſeyn?“ 

„Die Regierung forgt für unfere Exiſtenz“ 

„Db, eine Penſion alfo, und auch erblich?“ 

„Wie Sie fagen. 
a, ja, fo geht ed in unfern Zeiten, Eine 
erbliche Penfion! Aber auf foldhe Art hängen Sie 
von — 

„Was hängen?’ fiel der Fremde mit fürch— 
terficher Stimme ein. 

„Nun, iſt's nicht wahr, daß Sie von dem 
abhängen, der Ihnen die Penfion bezahlt? ein 
bequemes Leben ijt das freilich, ich möcht's wohl 
auch fo gut haben, foll mich der Henker holen!‘ 

„Sie?“ ftammelte der Unbefannte, und ftand 
ftarr und unbeweglid. ’ 


Drittes Kapitel. 
Werbung. 


„O ſchöne Laura! willigen Sie ein, mir Ihre 
Hand zu reichen?“ ſprach bittend der: Fremde, 
uud warf. ſich dabei auf fein gelbfeidenes Sack⸗ 
tuch auf ein Knie. 

Die fanfte Röthe der Befcyeidenheit übergoß 
Laura's Wangen und fie ftotterte: „Ad, Sie — 
Sie find fo zudringlic. — Werden Sie mich auch 
immer lieben ?’ 

„Immer! ewig, noch über die Ewigkeit hinaus.’ 

„Und — werden Sie mir jagt endlich einmal 
fagen, wer Sie find?“ 

„Nach der Hochzeit, mein Engel — aber jetzt, 
jegt noch nicht,‘ erwiederte der Fremde etwas 
verdußt. 

„Jetzt, jegt auf der Stelle will ich ed willen,“ 
fagte Laura anfangs gebieteriſch; gleich darauf 
aber fing fie an zu fchmeicheln: „Bitte, bitte lies 
ber Mann.’ 

Er fchmieg. 

„Sehen Sie, wozu wollen Sie hinter-bem 
Berge halten. Ich weiß ja fo ſchon fait Alles. 
Sie find der Neltere Ihrer Geſchwiſter.“ 

„Sa, der bin ich— leider!" 


l 


„Es befteht bei Ihrer Familie ein erblicher 
Titel, oder ein erbliched Amt. 

„3a, ja, fo ift ed.” 

„Und diefed Amt fommt num Ihnen zu. 

„Gewiß.“ 

„Geben Sie mir davon die Beweiſe,“ fiel der 
Prokurator ein, der die beiden jungen Leute bes 
laufcht hatte, „und meine Tochter iſt die Ihrige, 
und wenn Gie auch zwanzig untgebracht hätten.’ 

„O bewundernswerthe Philcforhie, großmüs 
thige Empfindung, lobenswerthe Grundfäge, tes 
aufgellärten Zeitalter würdig,’ rief der Unbe⸗ 
kannte und warf ſich zu den Füßen des Rechtes 
gelehrten. 


Diertes Kapitel. 
Indirektes Licht. 


Der Unbefannte trug, wie wir fchom gejagt 
haben, prächtige Kleider. Das Geheimniß, wels 
ches ihn umgab, zog natürlicher Weife alle Blicke 
der Bewohner der fleinen Herberge auf ſich, in 
welcher er einlogirte. Eined Morgens ipradı man 
von ihm im der Küche diefer Herberge, während 
der Aufwärter feinen Fraf ausbürftere. Ein 
Schneider aus London, der eben in der Provinz 
reifte, trat ein und forderte fein Frühſtück, wels 
ches er, wie er fagte, ſchon lange auf feinem 
Simmer. erwartete. ; 

„Das ift doch wirklich ein ſchöner rad,” 
fagte der bürftende Aufmwärter ohne den Schnei— 
der gewahr ‚zu werden. — „Und wie prädtig ges 
futtert, ganz mit weißer Seide, fegte die Kö— 
hin binzu, indem fie näher trat, und einen Schoß 
des Frackes ummendete. 

„Was ſeh' ich?“ fiel der Schneider ein, „dieß 
iſt das Kleid des Grafen Rompicollo. Ja, es 
iſt's, ich irre mich nicht; denn in meinem Atelier 
iſt es gemacht worden.“ 

„Ha! jetzt iſt Alles mit einem Male klar,“ 
ſchrie der Aufwärter. „Der Fremde iſt ein Graf. 
Ach! was wird Miß Laura für eine Freude ha— 
ben, wenn ſie das erfährt.“ 

Die Wirthin trug geſchwinde dem Schneider 
friſche Eier zum Frühſtücke hin und fragte: „Sir! 
ift es auch gewiß, daß der fremde, dem dieß Kleid 
gehört, ver Graf Rom — Rompicollo iſt?“ 

„Sein Kleid iſt's gewiß,‘ antwortete ber 
Schueider, „aber er— nein, der Öraf kann's une 
möglich feyn, denn er wurde ja im vorigen Jahre 
um diefe Zeit gehängt.’ 


Fünftes Kapitel, 
Die Abreije 
„D du himmliſche Güte! meld ein feltfames 
Abenteuer!‘ rief der Profurator, indem er den 
Wirth. ver Herberge bis vor fein Haus begleis 
tete. „Ich bin Ihnen vielmal verbunden für die 
Mittheilung. Wenn ich bedenfe, daß ich auf 
dem Punkte ftand, meine Tochter einen Gehäng- 


ten zum Weibe zu geben, ſo ſtraͤuben fich mir 
die Haare auf dem Kopfe empor.’ 

Laura zerfloß in Thränen. „Wemnn's erwa 
gar ein Bampyr wäre!“ fagte fie zurüdichaus 
dernd, „denn es ift doch unmöglich, daß ein 
Menſch noch lebe, ber vor einem Jahre fchon 
aufgehängt worden iſt.“ 

Dudeffen fam der Fremde aus feinem Zimmer 
herab, und die neugierige Menge theilte ſich 
fhnell, um ihm Plag zu machen. Das Küchen 
mädchen, die er gewöhnlidy freundlich am Kinne 
zu faffen pflegte, fchrie, als er die Hand nad) ihr 
ausſtreckte laut auf, und fiel ohmmächtig zu Boden. 

„Himmel!“ fagte der Unbekannte zu ſich felbit, 
indem er unruhige Blide um ſich warf, „jollte 
ich erkannt ſeyn?“ 

„Ja, Sir, Sie ſind erkannt,“ antwortete der 
Aufwärter keck. „Man weiß, daß Sie der Graf 
Rompicollo find. 

Mir einem Schrei ded Entfegend gewann der 
Fremde den Speifefalon, wo er fi einfchloß. 
Heftig fchritt er da auf und nieder, und bielt 
folgendes Selbitgeipräd. 

(Fortjegung folgt.) 


Amberg, am 19. Mai. Am 16. dieß itarb 
dahier der hochw. Hr. Pfarrer 3. B. Brenner 
von Seide nach längerem Leiden. Seiner ges 
fhwächten Gefundheit wegen lebte er feit mehrer 
ren Jahren dabier in ftiller Zurüdgezogenheit 
und Irdiglich hiſtoriſchen Ferfchungen, welchen cr 
alle feine Zeit und Kraft widmere. Mehrere Ges 
ſchichtswerke deffelben find theils ſchon vollender, 
wie z. B. eine Geſchichte des Klofterd Waldſaſſen, 
theils war der Seelige eben eifrig beſchäftiget, 
die letzte Hand an fie zu legen, wie dieſes z. B— 
bei dem Stinerarium ded Kaiſers Ludwig des 
Bayers der Fall ift, aus welchem einige Auszüge 
in diefen Blättern mitgetheilt wurden. Hoffent⸗ 
lich wird Sorge getragen werden, daß die von 
ihm vorhandenen Mannferipte erhalten und jene, 
an deren Vollentung ibn der Ted hinderte, zunt 
Schluſſe gebracht werden. Da wir gegenwärtig 
nicht im Beſitze genauer Notizen über feine Le— 
bensverhältniffe find, fo müffen wir und vorbrs 
halten, fpäter Ausführlicheres über den Verlebten 
zu berichten. Die Erde fei ihn leicht! 


nm mn m m m m I —— —— — | 





Literarifche Anzeige. 
In der G. 3. Manz'ſchen Buchhandlung 


in Amberg iſt zu haben: 


Auserleſene Andacht zu deut hochwürdig— 
ſten heiligen Sakramente des Altars, oder 
am Feſte des zarten Fronleichnams, mit 
beigefügten vier Evangelien, Lobgeſangen 
und Fitanei. 1845. Preis 3 fr. 
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Fleiſch-Tare. 
Pfund Martochien · Ateifch 
Kine: Fleiſch ; 
Kuh: Fleiſch r ® 
Publicirt den 11, April 1845. 
Kald-Rleifdcnahfreiwill.Erflär.nurrer.) 
Schaf: Fleiſch : 
Säymein:Kleiidh (Erflär.d, Megger 128r.) = _ 
Yublicirt den 11. April 1845, 
Seräudertes Fleiſch. 


Der Preis wird durd —“ —— 
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1 
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00 Amberger Schrauue vom 17. Mai 1845. 


Gegen den vorigen 
— origer Neue Scran Bleib t Verkaufs⸗Preiſe Ir 
attung. ranen: im a 
Reh. |. Iufubr- ſtand Verkauf. Hefte. Jhöchſter witilerer Inienerfter Ki a 


Brod⸗ und Meblfag vom 18, bis 24. Mai 1845. 


© " | Tauben, das Paar . 
| | Hedhte, das Pund . 















































& Pag 4 
13 [51 | 13 a4 | ı2 -— 1-18 
ı2 [39 — st —I—- | — Is 
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A. Brod: Gap. Pfund.! Loth. Quentli Sedytil 
1 Kreuzer «Semmel — 6 2 3 
Weizenkrop. I: 2 Piennig:Semmel = 3 1 1 
1 Henn -Senmd . ; * 1 | 2 2 
ein großer Farb zu 18. — p wiegt - — — 
Rogseubrod. N = —— air iu 9 — ia = £ 3 er | .— — 
— ein einfacher Kipf od ecken 5 kr. 2 1 — 2 
Riemiſchorod. ein doppelter Kipf * Wecken 11 fr. — pf. 3 8 ng — 
B. Mehl⸗Sazz. 
Ne Weizenmehl 
Baveriſche Meſſerei. rer — Moggenmehl. 
ſi. ph. F . 2 f 
Ein Metzen a, a1 E 2 A 
Ein Vierling 35 5 1 a 4 ıl— 4 | 1 
Ein ı16tel _ —| 7| 31 —4 61 — 
Ein 32gerl — 11 — 3 31 — 3 


Karpfen, das Pfund 

Rrebie, Das Diund . 
lachs, das Pfund . 
Leinwant, _ordimire, die e Elle 






Salz i 
Bei dem biefigen kal. Saljamte eine Kuffe | | N 
Salz ju 136 Pfund netto ne 893 — 
Kommt fohin der Zentner auf . ‚33 




















1 Prund DIE: Aleiich j —|# Das Pfund auf . — —4 
uSbpxe 26 — Bei den ı Saljhänblern. das 6 Prund auf . — 4 
ah — —— I — BETT — aR Due SE 
Bier»: Tare, Pr 'pf.i] 1 Klafter hartes Hol »- — za 
= Fi — —— Winterbieres 1 Klafter weiches Holy 2. sj12 
om Ganter incl. des y — Sy) — —— 
32 Lokal⸗Malz⸗ — 3 x alg und * —* * 
Die Maab weißen Beisentieres, N Zentner — Un chlitt 21 30, — 
Vom Ganter 5/11 Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt 31 40: — 
Beim Wirthe £ 5. 31 ı Piund gegoffene Sterzen von weißem I 
Publicirt den 1. Mai 1844, Pr Baumwollendochte — 
rer — == 1 Pfund gezogene detto — 11 — 
Moheumarfts > Gegenfände A. fr 51 Diund aezoaene, mt leinenem Dose — 201 
Schmal;, das Pfund . — 19 ı Pfund Nachtlichter — 11°— 
Butter, das Pfund . i ; — 16, | 1 Pfund Seite —— 
Eier 7 um ve 44 — ——e ⸗— 
Erdäpfel, ein baveriſcher Metzen a. Andere Bedürfniffe = 
Spanferkel, ein ; g u Heu, der Zentner ; — 
Enten, lebend, das Stück ’ * ——— Grummet, der Jentner . 2* 
Gänje in Federn, das Stüd s ; a en : : rt 
—— — gen⸗ 
Alte — das Stüd ; — 15 Gerften: BUN NE Sepenee Ei 
Hühner, das Stüd " : f == Haber: - ; _: 
Magiftrat der Stadt Amberg. 





Nezer, 
rechtskundiger Bürgermeifter. 
Verlag ver ©. 5. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenfcläger. 





Gberpfalziſcher nzeiger 


Der „Anzeiger’ erſcheint wodent: 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Snferate werden ſchnell aufgenom:- 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Er. berechnet. 


Nro. Gl. Donnerstag 


Bolitifches. 


Bayern. München, 18. Mai. Unfer Kron⸗ 
prinz ift diefen Morgen 8 Uhr nad) Bad Baftein 
abgereidt. Im Geleite Sr. k. Hoh. befand fich 
nebſt feinem Adjutanten Hauptmann Boron von 
der Tan und dem Leibarzt Direftor Dr. Gietl, 
der Profeffor der Mineralogie an hiefiger Unis 
verfität Franz v. Kobell. 

Seffen. Mainz Die Direktion ded Teras- 
vereind gibt im Rhein. Beobachter die Erflärung, 
daß der Graf von Boos⸗Waldeck, welcher im 9. 
1842 die erite Miſſion nach Teras übernommen 
hatte, um dort eine Plantage zu gründen, von 
dem Berein zurücdgerreten fei, weil der jegige 
erweiterte Plan der Golonifirung und die Mittel 
zu deren Ausführung nicht mit feinen Anfichten 
übereinftimmten. 

Sachſen. In Widerfpruch mit den Berfis 
derungen der Wefer Zeitung ſchreiben jegt füch- 
ſiſche Blätter aud Leipzig vom 11. Mai: „Die 
Stadtverorbneten hatten vor einiger Zeit das 
Geſuch der neukirchlichen Gemeinde um Webers 
laffung einer Kirche zu gottesdientlichen Zweden 
beim Rath bevorwortet. Mittlerweile ift vom 
Miniferium ein Erlaß an den Rath eingetroffen, 
und diefer Erlaß ded Miniſteriums ift abfchlägis 
ger Ratur. In der legten Sitzung der Stadt 
verordneten am Mittwoch, ift ihnen dieß zugleich 
ald Autwort auf ihre Bevorwortung mitgerheilt 
worden. Es koͤune den Mitgliedern der ncuen 
Kirche feine öffentliche Andahtsübung geitattet 
werden, da fie nicht anerkannt feien, und nad 
$. 32 und 56 der Berfaffungsurfunde nur durch 
Geſetz Anerkennung erlangen könnten. Nur Haus⸗ 





Erfter Jahrgang. 


PDranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 4@ kr., balbjährig 1 fl. 2O fr. 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die E. Pot: 1. Rayon halb. 
jäbrig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 fl. ı fr. 
II. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Kayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 fr. 


22. Mai 1845, 


andachten feien ihnen erlaubt.”— Der als tapfer 
rer Krieger fowie durch feine ornithologifche 
Sammlung befannte f. f. Drift Frhr. v. Feldegg, 
ftarb am 10. dieß Morgens, auf der Durdhreife 
begriffen, nach kurzer Krankheit. Diefer Todeds 
fall hat hier in keipzig, wo Obriſt Feldegg viele 
Bekannte und manche Freunde zählte, einen 
ſchmerzlichen Eindruck gemacht. 

Preußen. Gneſen, 9. Mai. Der vor ei 
niger Zeit verbafter gewefene, verfuchter Unruhe 
fiftung und Aufbewahrung von Waffenvorräthen 
angeflagte Gutsbeſitzer Adolf Malczemöli, web 
cher gegen eine Caution von 7000 Thalern aus 
der -Unterfuchungshaft entlaffen worden war, ift 
durch Erkenntniß des Kammergerichts zu Berlin 
völlig freigefprochen worden. — Ein wohl uner 
börter Fall hat ſich hier zugetragen: von einem 
katholiſchen Geiftlichen, der aus Polen hierher 
gezogen war, und längere Zeit auf einem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloffe ald Gapellan fungirte, hat 
ed ſich ergeben, daß er eine Weibsperſon fei. 
Nach diefer Eutdeckung foll diejed Individuum 
die Flucht ergriffen haben, 

Defterreich. Wien, 16. Mai. Geftern fand 
bier die feierliche Eröffnung der öfterreichifchen 
Gewerbausftellung in Gegenwart Sr. Maj. des 
Kaiferd und ſämmtlicher Erzherzoge ſtatt. Der 
Staatsminifter Graf von Kolowrat, und derf.f. 
Hoffammerpräfident Frhr. v. Kübel, als Präfle 
dent des Leitungscomite’s, empfingen den Hof 
im Eingange der hiezu vorbereiteten und gefchmade 
voll verzierten Rocalitäten, und geleiteten denfele 
ben in die innern Räume, wo ber Kaifer mit 
lautem Jubel und von dem Chef des Leitungöco⸗ 
mire'd, Hofrath v. Krauß, mit einer Rebe bes 
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grüßt wurde, bie Se. Maj. mit ben Worten ers 
wiederte: „Meine Anfichten über deu hohen Werth, 
den Ich dem Aufichwurge der Induftrie Meines 
Reicyes beitege, haben Sie in Ihrer Rede rich 
tig aufzufaſſen gewußt: Die Beweife diefed Aufe 
ſchwunges liegen heute vor, und Ich nehme fie 
mir Vergnügen in Augenſchein.“ Mir Intereffe 
befichtigte fofort der Kaiſer die in reicher Auds 
wahl ausgeſtellten Gegenftände, dem Ausgezeich⸗ 
neten häufigen. Beifall ſpendend. — Se. Ei Hoh. 
der Kronprinz von Würtemberg iſt, nachdem fich 
diefe Woche volleuds Ferlichkeit an Feitlichkeit 
gereiht, heute. früh auf der Norbbahn von bier 
abgereist, um über Prag zunächlt nad Dresden 
und Berlin zu gehen, Wie der Prinz hier all- 
feitig den angenehmſten Findruf machte, fo dürfte, 
ſchmeichelt man ſich, auch ihm die Erinnerung an 
feinen biefigen Aufenthalt immer eine angenehme 
bleiben. 

. Schweiz. Genf. Der Federal hält die 
nahe Heritellung einer Eifenbahn zur Verbindung 
Genfs mit yon und Paris für unzweifelhaft, 
und wünfcht nur, daß der Bahnhof ins Junere 
der Stadt geleitet werden möchte. — Einer Correr 
fpondenz der Gazette de Laujanne aus Freiburg 
zufolge, hätte die Katholische Gonferenz kürzlich 
ein befonderes Gircular au die Regierungen von 
Solothurn und Teifin erlaffen, um diefelben_eins 
zuladen, daß fie ſich ihr aufchließen, und im Jns 
tereffe der Wiederneriielung der Klöſter gemein 
fame. Sadye mu ihr machen. 


Nichtpolitiſches. 


Auf der Münchner Schranne vom 17. Mai 
fofteten nach mittlerem Durchfchuitte: Weizen 17 
fl. 28 fr., Korn 15fl. 35 fr, Gerfte 12 fl. 1 fr, 
Haber 6fl. 21fr. Es find ſomit im Verhältniſſe 
7 den Käufen der vorigen Schranne Weizen um 

5fr., Korn um 33 fr, Gerfte um Afr. und Ha— 
ber um 40 fr. im Preife geftiegen, 


Wie man bei und die Augen, gleichviel ob 
man gut oder fchlecht fieht, mit Brillen bewaff- 
t, fo beginnt man jet, in mehreren nordameris 
kai Städten an den Ohren filberne Aufterns 
ſchalen zu tragen, ohne Rüdfiht, ob man ein 
gutes oder ſchwaches Gehör hat. Die Sache 
wird Mode und Schmuck, und ed dürfte fehr zu 
vermundern feyn, menn fie bei und nicht Nach⸗ 
ahmung fände! 


Am 15. dieß wurde in Bamberg ein feit 12 
Tagen vermißter Gärtnerburfche bei der Ketten, 
brücde todt aus dem Waffer gezogen. Derfelbe 

rieth aller Wahrfcheinlichkeit nach in trunfenem 
—** in das Waſſer, in welchem er wegen 
deſſen für dieſe Jahreszeit ganz außergewöhnlichen 
Tiefe feinen Tod fand, 


Su Ulm hat der Magiftrat und die Gemeinde 
befchloffen, daß ihre Stadt auch während Des 
Sommers, ohne Rüdfihr auf die unzuverläffige 
Mondeshelle, eben fo beleuchtet werden joll, wie 
andere große Städte. Ueber die frühere mangels 
bafte Beleuchtwag--Diefer Stads-enihält die „Ul⸗ 


mer Shronif- folgende Klagelaute eiues Durch⸗ 


reifenbden: „Am vergangeuen Dounerstag- Abends 
11 Ubr fam id mit einem Gefährt die Fleine 
Heerdbrugferftraße herauf, und entdedte in der 
Nähe des Bräninger’fchen Hauſes (mie ich fpäter 
erfuhr) im der Luft einen Gegenſtand, den ich 
troß der undurchdringlichen Finfterniß für einge 
balbe Portion brennender Yaterne halten mußte. 
Mir Hilfe derfeiben ſah ich nun, daß ich nichts 
ſehen konnte, und fihicfte mich bereitd an, mei 
nen Wagen an einen dortitehenden Laterneupfahl 
anzubinden, und in der Nacbarfcaft. einen Führ 
rer zu ſuchen. Allein wie mußte ich erfchreden, 
ald der Laternenpfahl auf einmal laut zu jchreien 
anfing, und ſich mir ald Nachtwächter vorſtellte. 
Ich bat ihn natürlich um Enrfchuldigung, erſuchte 
ihn, die Nacht nur gefällig fortzubemachen, und 
ging nad) feiner Anleitung im den Kronprinzen, 
wo ich mir drei Wachskerzen auf einmal anzüns 
den ließ, um nur einigermaßen wieder zu lernen, 
was heil ſei; denm ſeit ich mich in Ulm herum⸗— 
trieb, hatte ich’ fehr befürchten müffen, daß ich 
auf immer ‘vom Lichte Abſchied genommen habe, 
NB. Im Kalender ftand Neumond.‘ 


Aus St. Peterdburg fehreibt man v. 1. Mai, 
dag am Dftermontag und Dienitag nach ruffl- 
fcher Zeitrechnung bei 3 Grad Kälte tiefer Schnee 
fiel. Die Newa war nody mit Eis bededt. — 
Daher kommt wahrſcheinlich auch die große Kälte 
bei ung! 


Auf dem Chiemſee bat man unlängit die erite 
Probefahrt mit einem Dampfboote, vom Zimmers 
meifter Schmid in Ueberſee erbaut, in Gegenwart 
einer Negierungsfommifften gemacht; diejelbe- üft 
befriedigend ausgefallen. ' 


Sn Noscine — Wiskonſin Gebiet in Nordame— 
rifa, — einem aufblühenden Orte, gibt ed 818 
Mannsperfonen mehr ald Frauenzimmer. Gold 
ein Umftand muß freilich die Auswanderungsluft 
— — Frauenzimmern ‚gewaltig. bes 
le ; 


Am 15. dieg hat man in Würzburg wieder 
holt den Verſuch gemacht, die Feuerung der 
Dampfmafcinen ftatt mit Steinfohlen, mit Braun⸗ 
Echlen zu bewerfitelligen. Diefer Verſuch it um 
jo mehr ein vollfommen gelungener zu nennen, 
ald gerade das hiezu benügte Dampfboot, der 
Marimilian, dasjenige ſeyn joll, deſſen Mafchine 
und Konſtruktion gegenüber den übrigen Main 
dampfbooten ald am wenigſten entsprechend ſich 
bewährt hat. Mit der Braunfohlenheizung könnte 
jahrlich eine bedeutende Summe erfpart werden, 
und ungeheuer zu nennen wäre der Vortheil, den 
ße gewähren müßte, wenn fie allgemein einführ 

ar wäre. 


Am zweiten Pfingitfeiertage mißhaudelte ein 
junger Burfche von Mainſtockheim aus Eiferfucht 
ein Mäddyen von dort in der Art, daß ſeibes ie 
beusgefährlicd darniederliegt. Tiefe Menue über 
feine That, und Die Ueberjeugung, dadurch die 
Zuneigung des jungen Mädchens für immer vers 
toren zu haben, mochten ihn dazu beitimunt has 
ben, fich felbit Das Leben zu nehmen, Man fand 
denfelben am folgenden Tage durch einen Pijtos 


‚gerödtet auf einer nahen Wieſe. Derſelbe 
hatte, wahrfcheinlih aus Mangel an Blei oder - 
aus irgend einem andern Grunde die Piftole mir ’ 


Sand geladen, und ſich dadurch, daß er das Ge 
ſchoß zum Munde führte, den ganzen Kopf zer: 
fprengt. ' 


Ein Gedanfe, der zweimal, namentlich Furz 
nacheinander in einer Schrift vorfonmt, fagt 
Chamfort, macht ganz denjelben Eindruck, wie 
wenn einer, der bereits förmlich Abfchied genoms 
men hat, nod; einmal wiederfömmt, um feinen 
vergeffenen Stock oder Hut zu holen. 


Der Unbekannte. 
(Dortſetzung.) 


„Verflucht ſeien dieſe erblichen Gewohnheiten 
und Auszeichnungen. Sie vergiften mir meingan- 

Leben. Sie rauben mir Laura und ihr ſchö— 
ned Heirathsgut. — Nein, ich kann noch zu ihr 
fliegen, bevor die Nachricht fich verbreitet. Sie 
muß mir gutwillig oder mir Gewalt fotgen. 

Um der verfammelten neugierigen Menge zu 
entgehen, nahm der Fremde feinen Weg durch 
das Fenfter. Er lief fchnurfirads in des Pros 
furatord Wohnung und fand Miß Laura im Gars 
ten. Sie weite beftig und hatte ihr Sacktuch 
vergeffen. Der Fremde bot ihr das feinige und 
die Blide ded Mädchens fielen auf einen Zipfel 
des Sacktuches, in welches eine Krone und uns 
ter derfelben ein R. geſtickt war. 

„Ach, es ift nur allzu wahr,” ſprach Laura 
ſchluchzend und auf den Buchſtab deutend, „Sie 


find der Graf Rompicollo.“ Sie fonnte vor in- 
uerer Bewegung nicht weiter fprechen. 

„Hölle und. Teufel,” ſchrie der Unbekannte, 
„was bat man Ihnen von dem Grafen geſagt?“ 

Mit reiner, kaum hörbaren Stimme, welde 
durch Inuted Schluchzen unterbroden wurde, flil- 
fterte Laura: „Er — er — wurde — aufgehängt.” 

„So ift Alles für mich verlorem!‘ ſchrie der 
Unbefannte, machte eine fürchterliche Geberde und 
ſtürzte fort. 

„Ach! es ift fein Zweifel mehr,” fagte Laura, 
indem die Thränen firömend ihren fchönen Augen 
entflofien, „er if ein Vampyr. Aber Bampyr 
oder nicht, nachdem er fchon vor einem Jahre 
gehängt worden ift, fo wär’ er vielleicht doch ein 
guter Ehemann geworben.’ 

Schötes Rapitel. 
Der Philoſoph. . 

Es war eim rüber, trauriger Tag, ganz. ge 
eignet zu den Begebenheiten, welche er bringen 
follteı ine: Stunde beitäufig nady der Unterre⸗ 
dung im vorigen Kapitel fing es in Strömen zu 
reguen. om. Der ‚gebeimnißvolle Fremde befand 
ſich auf der Landſtraße, melde zur. Hauptſtadt 
der Grafſchaft firhrte: Er boffte einen der offents 
lichen Wagen, anzutreffen, die immer auf dieſer 
Straße 34 Er knopfte forgfältig den vers 
hanugnißvollen Frad zu. „Umſoenſt,“ fagte er, 
„babe ich alfo das Beſte, was ich hatte, auf 
ven Leib gehängt. Ueberall verfolgt mich mein 
böſes Schickſal! Sogar der Regen thut das Sei 
nige. Er rumirt mir mein ſchönſtes Kleid und 
wer weiß, wann ich wieder ein ſolches befomme,“ 
Der Regen nabın ibm den Reit der Worte vom 
Munde weg. Er ſah um fih, ob er nicht einen 
Zufluchtsort eutdecken fönue, und gewahrte rechts 
am Abhange eine Meine Herberge, welde cr eis 
ligit zu gewinnen ſuchte. Während er dort feine 
Kleider am Kamine trodnete, la® ein anderer 
Reifender an einem Tifche fehr eifrig in einem 
Buche. Diefer Mann war ganz fabl, ſchon ziems 
lid} bejahrt, und dad Buch, welces alle feine 
Aufmerffamteit in Auſpruch nabm, war: „Glu—⸗ 
men Borchinficienloruns, über die Gefchidlichfeit 
in einem Parallelogramm zu leben und fidy nur 
in rechten Winfeln zu bewegen.“ Bon feinem eis 
genen Mißmuth zu fehr ergriffen, nahm der Fremde 
diefen Mann nicht in Acht, und fprady feine Mei 
der trocknend, zu ſich felbit: „Ach! fo gibt es als 
fo nirgend mehr Kiebe für mih? ch werde mie 
ein braves, liebenswürdiges, reihed Mädchen 
mein nennen fönnen! Die gefellfchaftlidhen Mer: 
hältniſſe zwingen mich allein im der Welt’ zır jt& 
hen. Entſetzliches Necht der Eritgeburt! Haſſens⸗ 
mürdige erbliche Vorrechte!“ 

Der Kabltopf, welcher ein großer Philoſoph 


war und ein dickes Buch geſchrieben hatte, worin 


er klar bewies, daß der Menſch kein Affe ſel, 
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iprang freudig vom Stuhle auf, ald er biefe 
Worte vernahm. „Mein Herr!’ ſprach er, ins 
dem er unfern Unbefanuten bei der Hand faßte, 
„Ihre Grundfäge machen Ihrer Weisheit Ehre: 
Sie gehören unter die kleine Anzahl von Mens 
ſchen, deren Begriffe ihrem Jahrhunderte vorge: 
eilt find. Erblihe Borrechte find Die wahren 
Geißeln der Eivilifarion. 

„Sie baben ganz recht, mein ehreumwerther 
Herr!’ antwortete der Unbekannte mit einem Seufzer. 

„Vermuthlich,“ erwiederte der Weiſe, „find 
Sie der jüngere Sohn einer edlen Familie, und 
daher durdy die Vorrechte der Erfigeburt aller 
Shrer Anſprüche beraubt?“ 

„Nein, ich ſelbſt bin ber Erſtgeborne, ich ſelbſt 
übe dieſe Vorrechte aus und beklage mich doch.“ 

„Hochherziger Jüngling, welche Großmuth! 
Das iſt die Frucht tiefer Anſichten, der aufge⸗ 
klarte Menſch kaun fein Egoiſt ſeyn.“ 

Der Fremde, durch das Beiſpiel aufgeregt, 
verfiel in enthuſtaſtiſche Beredſamkeit, und ſchloß 
ſeine ſalbungsreiche Rede über menſchliche Mo— 
nopole und Vorurtheile mit den Worten: „Wenn 


erſcheinen, welches Unglück ſtiften ſie erſt Euern 
Nachgebornen an. Verurtheilt zur Armuth und 
zu allen ihren Folgen, ſinken fie allmälig tiefer, 
begehen am Ende Berbrechen und ihr hängt fie auf.” 

„Wir hängen fie auf, ac!‘ rief der Fremde 
mit fürchterlicher Stimme und bededte fein Geſicht 
mit beiden Händen. 

„Welch philanthropifche Theilnahme!“ fagte 
der Philofoph. „Verzeihen Sie meine Kühnbeit, 
aber ich will, idy muß mich Ihnen voritellen, wie 
id) bin. Ich bin der Philoſoph Slarternobigiofe, 
habe meine ganze Wiffenfhaft auf das Pſychiſche 
ded Meufchen gerichtet und glaube die wahre Na- 
tur des Laſters zu kennen.“ 

„Ja,“ murmelte der Fremde, „auch ich fenne 
das Laſter, befonders fein Ende.‘ 

„Bielleiht haben auch Sie Ihre Erfahrun: 
gen aud den Yebensgefchichten diefer großen Schule 
aller praftifchen Wahrheit gefchöpft? Ich nehme 
eben jegt das Leben eined merfwürdigen Berbres 
cherd vor.” 

„Und ich, mein Herr,“ fagte der Unbefannte, 
indem er feinen Hut nahm, „gehe daffelbe zu thun.“ 





113] Bekanntmachung. 


Künftigen Freitag den 25. Mai h. J. werten in 
der Hospital: Waldung hinter Köfering 
18 Latichenbanien, 
dann der Abfall von 
0. Banbäumen und 
494 Slaftern Brenuholz 
öffentlich verfteigert, wozu Raufsliebhaber eingeladen wer 
ben. Die Zuſammenkunft it Bormittags P Uhr im Forft: 
bauſe zu Söfering. 
Amberg, ben 19. Diai 1845, 
Magiſrat. 
Nezer, 
rechtoet. Burgermeiſter. 
Hofmann. 


— — 


{115) Befanntmachung. 


Da auch im heurigen Fahre wieder eine II, Fron: 
leichnams » Prozeifion innerhalb der Stadt, und zwar 
Donnerstags den 29. Mai Bormitags 8 Uhr ge: 
halten, und diefe ihren Zug durch die mnimlidhen Straßen 
nehmen wird, durd welche ſich derjelbe im vorigen Jahre 
bewegt hat, jo werden Die an dieſe Straßen foßenden 
Hausbefiger aufgefordert, ihre Häufer mit Waldbäumen, 
und womöglich aud auf fonftige paßende Weiſe verzieren 
zu laffen, jedod hat das Beitreuen der Strafen am 2. 
Sronleihnamstage zu unterbleiben. N 

Die Abhaltung der 4 Evangelien gefhicht wieder 





am Bierbrauer Kölbl'ſchen Haufe, am LFandarzt Bold’ 
fhen Wohngebäude, am Gafthaufe zum Türfen, und am 
Wohngebäude des Herrn Oberſtlieutenants Areihr. von 
Sedendorf. 

Während dieſer Prozeffion darf fein Gewerde in ber 
Stadt ausgeübt, kein Gewerbs oder Handelsladen ge 
Öffnet, und in den Straßen, durch welche Die Prozeſſion 
ihren Zug nimmt, fein Wagen aufgeitellt werden; auch 
muß überhaupt hiebei der einer ſolchen Kirchenfeier ent: 
ſprechende Anftand herricen. 

Amberg, den 19. Mai 1845. 

+Magiftrat. 
Reger, 
rehhtst, Bürgermeilter. 
Hofmann. 





[116] Danffagung. 


Für die jo innige Theilmahme, welche mir von um 
fern Gönnern, freunden, Berwandten und Bekannten 
dur Begleitung der Leiche meines jechigen Gatten zur 
Kubefätte, durch Beimohnung des Erclengottesdienitcs, 
erwieien wurde, füble idy mich verpflichtet, hiemit mei: 
nen innigiten Dank mit der Bitte um ferneres Wohl: 
mwollen und Freundſchaft auszuſprechen. 

Amberg, am 20. Mai 1845. 

Die trauernde Gattin 
Walburga Zahnmeſſer, 
mit ihren zwei minderjãhrigen Kindern, 


| er 
Verantwortlicher Rebaktenr M. Jenfhläger. Berlag der G. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dberpfäfzifcher 


Der „Anzeiger“ erfheint wochent⸗ 
ih dreimal: Dienſtag, Donnerss» 
tag und Gamftag. 

Imferate werden ſchnell aufgenom, 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 62. Samſtag 


Bolitifches. 


Bahern. München, 19. Mai. Ihre. Mai. 
die Herzogin von Braganza und deren durchl. 
Tochter werben, wie man fagt, am 6. Junius 
ihre Reife nach Liffabon antreten. — Ge. Maj. 
der König haben geruht, zu der erledigten Stelle 
eines Regierungsraths in Speyer (K. d. F.) den 
geheimen Sefretär im Finanzminifterium Dr. Fr. 
Nagler zu ernennen. — Seit mehreren Tagen bes 
findet fi der junge Fürſt Michael Obrenowitſch 
in Begleitung eined Dberiten und eines Arztes 
in unſerer Stadt; er ſcheint noch einige Tage 
hier verweilen zu wollen. — An jedem Abend des 
laufenden Maimonars finden in unferer Ludwigs⸗ 
kirche Abend» (Mariens) Audachten jtatt, wobei 
zwei hier verweilende Redempteristen abwechſelnd 
Borträge halten. — Ein dieſen Abend erſchiene⸗ 
ned Regierungsblatt bringe eine Befanntmachung, 
„den allgemeinen proviforifchen Tarif für die f. 
Eifenbahnen betreffend.” Der Perfonentarif ift 
für die Ifte, 2te und te Wagenklaſſe 9, 6 und 
4 fr. pr. Perfon und Bahnſtunde ohne Freigepäd, 
vorbehaltlich der verſuchsweiſen Bermendung eis 
ner 4ten Wagenflaffe mit dem Tarfag zu 24 fr. 
pr. Perfon und Bahnjtunde. — In den uns bes 
nahbarten Dörfern Mitters und Linterfendling 
ift feit einigen Tagen wegen der unter dem Horn⸗ 
vieh ausgebrochenen ungenfeuche die Ortſperre 
verfügt. Da faſt in jedem Jahr dieſe Seuche 
in unferer Umgegend einzeln vorfommt, und faſt 
nie weiter greift, fo hegt man nur geringe Bes 
forgniffe. — Die Gonfecration des Fürſtbiſchofs 
von Breslau if vorberhand um 14 Tage ver 
fhoben worden, indem die bezüglihen Bullen 
nicht zeitig genug eingetroffen find, um diefelbe 





Erfter Jahrgang. 


Dnzeiger. 


5 
Bränumerationspreis: jährlich 


2 fl. 40 Pr., baltjährig 4 fl. 2@ ir., 
vierteljährig M@ Pr. im Amberg. 

Durd bie F. Poll: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. ı fr. 
11. Rayon balbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig 1 fl. 7J fr. III. Rayon baltjährig 
2 fl. 22 Pr, vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


34. Mai 1845, 


noch an dem zuerft feitgefegten Tage (18. Mai) 
halten zu können. — Dr. Hurter von Schaffhau⸗ 
fen ift heute auf der Durchreife hier angekom⸗ 
men, und wird, wie man hört, einige Tage bas 
bier verweilen. 

Kurheſſen. Kaffel. So eben erhalten wir 
aus Arolfen die Nachricht von dem Ableben Gr. 
Durdylaudıt ded regierenden Fürften von Waldeck 
und Pyrmont. (8. 9. 3.) 


Defterreich. Prag. Nach Nachrichten aus 
Wien wird der im J. 1843 penflonirte Oberſt⸗ 
burggraf v. Choteck zum Nachfolger ded zum 
Oberſtkaͤnmerer beförderten Grafen v. Dietridy 
ftein in die Stelle eines DOberithofmeifterd bei 
Ihrer Maj. der Raiferin ernannt werden. — Biel 
Auffehen erregt hier ein noch fchwebender Prozeß 
des hiefigen Buchhändlers Haaſe mit der Polizei. 
Haafe hatte nämlidy einem darnadı Berlangenden 
einen Band Gedichte von M. Hartmannd „Kelch 
und Schwerdt“ verfauft. Als der Käufer faum 
den Yaden verlaffen, fehrt er in Begleitung eines 
Polizeifommiffärd zuräd, welcher darauf die noch 
vorhandenen Eremplare confiszirt und den Buch⸗ 
händler inquirirt. Diefer entfchuldigte ſich damit, 
daß die Gedichte noch nicht ausdrücklich verboten 
feien, daß er fie felbit nicht kenne, und für eine 
unter demfelben Titel in böhmifcher Sprade ers 
fhienene Gedichtſammlung gehalten habe, daß er 
den Käufer felbft ald einen bei der Poligeidireks 
tion Bedienfteten erfannt habe, und dephalb jede 
Gefahr vermieden haben würde. Hr. Haafe wurde 
dennoch einer ſchweren Polizeiübertretung ange» 
flagt. Im Folge deffen hat er bereitö feine hie» 
fige Buchhandlung verfauft, obwohl biefe für 
das blühendfle derartige hiefige Geſchaͤft gilt. 


Schweiz. | Profeffor Wilhelm Snell ift 
jegt vom Berner Gebiet verwiefen worden. Man 
glaubte, er werde fid nach Baſellandſchaft wens 
den, wo er Bürger ift. — In Luzern ſprach ſich 
am 47. Mai auch dad Dbergericht mit 7 gegen 
3 Stimmen für Dr, Steigerd Hinrihtung and, 
Mächftens Näheres. 

Atalien. Benedig, 16. Mai Borgeitern 
erlag hier Marie Bar. Bandiera, geborne Gras 
ziani — die Wittwe des leider fo befannt gewor⸗ 
denen Attilio Bandiera— dem Bruftübel, mit dem 
Sie feit 5 Jahren gefämpft. Sie war 26 Jahre 
alt, von lieblicher Geftalt, ausnehmend ſchönen 
fanften Zügen. Ju ihrer Jugend, gleichſam zum 
Glück geihaffen, von Seite ihrer Eltern mit 
Glüdsgütern verfehen, zeigte ſich ſchon ein Schleier 
der Schwermuth in ihrer ganzen Denk⸗ und Em; 
pfindungsweife, und wirklich hat die beklagens⸗ 
werthe Berblicdyene wenige heitere Momente ers 
lebt. Ihre Ehe mit Netilio war finderlod, und 
fo endete mit ihr der Name und das Geſchlecht 
des Mannes, der aus einer Bahn, die vielver- 
ſprechend vor ihm lag, fi riß, um im Eofenza 
feinen Kopf aufs Blutgerüft zu tragen. 

Großbritanien. Der polniihe National: 
‚ausfchuß, ver feinen Sig dermalen in Brüffel 
bat, überreichte am 30. April durch eine Depu— 
‚tation dreier polnischen Flüchtlinge, Herrn X. 
Slingsby Duncombe, dem P. M. für Finsbury, 
‚eine Dankjagungsadrejje für den Eifer, womit er, 
aud im Jutereſſe polnifher Flüchtlinge, die Hei 
ligfeit des Briefgeheimniffes gegen das Spionir- 
‚Ipitem Sir J. Grahams in Schuß genommen 
habe. Hr. Duncombe antwortete, wie fchr er 
ſich durch dieſes Beifallszeichen verbaunter Helden 
einer edeln und unglücklichen Nation geehrt fühle, 
und bat ſie, die Geſiunung des freien engliſchen 
Volks nicht mit dem ſervilen Votum des jetzigen 
knechtiſchen Hauſes der Gemeinen zu verwechſeln. 
Türkei. Konſtantinopel, 7. Mai. Am 
1. dieß entſtand eine Feuersbrunſt neben dem ar— 
meniſchen Spital oberhalb Pera. Gtüclidyerweife 
iſt man durch zeitige Niederreißung einiger Häu— 
fer des drohenden Elements bald Meiſter gewor⸗ 
den, jo daß im Ganzen nur drei Häufer abge 
„brannt find.—Der bisherige griechifcdye Patriarch 
biefer Hauptitadt, Germanos, hat feine nadıge- 
ſuchte Entlafung erhalten. Zu feinem Nachfols 
ger wurde der vorige Metropolit von Cyzicus er- 


ann. — Weitere Briefe, die wir heute aus 
Konftantinopel erhalten, melden leider, daß ſich 
die Verwicklungen mit Griechenland eher vermehs 
ren ald vermindern. Schekib Effendi beflagt ſich 
in einer an bie Repräfenbauten der brei Großs- 
mächte gerichteten Note über die Sprache des 
griedyifchen Gabinets, und verfündige, Daß Die 
türfifche Truppenmacht an der griechiſchen Gränze 
noch veritärft werden müſſe. Doch fcheint die 
neuliche Nachricht, Daß ver Seriasker alsbald 
fein ganzes Armeecorps dort zu concentriren habe, 
voreilig gewefen zu feyn. (9.3.) 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 17. Mai 
fofteten nach mittlerem Durdyichnitte Weizen 15 
fl. 15 fr, Korn 138. 36 fr., Gerſte 10. 1 fr. 
und Haber 5fl. 31 fr.; es find fomit im Verhält⸗ 
niffe zu den Mittelpreifen der vorigen Schranne 
Weizen um 18 fr., Korn um 24 fr., Gerjte um 
56 fr. und Haber nm 4 fr. gejtiegen. 


Die Menge ber Seife, fagt Liebig, welche 
ein Volk verbraucht, würde gar feinen übeln Kul⸗ 
tus⸗ und Wohlſtandsmeſſer abgeben. Bon zwei 
gleich ſtark bewölferten Yandern würde das wohl 
habendfte und eiviliſirteſte die größere Menge von 
Seife verbrauchen; denn dieſer Berbraudy hängt 
nicht von der Mode, nicht, ven der Sinulichkeit, 
fondern vom Gefühl für. Behaglichkeit und fürs 
perliches Wohlbefinden ab, in jo ferne ſich dieſe 
auf Reinlichfeit und auf Wohlſtand gründen. Die 
reichen Leute im Mittelalter machten in Ejfen und 
Trinfen, in Gold und Silber einen großen Auf 
wand, der ſich felbit auf ihre Kleidung erfiredte; 
aber an die Reinlichkeit ward bei ihnen zulegt 
gedadıt, und von Grife mußten fie fat gar nichts 
er bei und feine Seife braucht, iſt gewiß ei 
ganz armer Mann. Ed müßte Jeden in Erft 
nen fegen, der es berechnen könnte, welches Ha: 
pital im: den europäifchen Seifenfabrifen umgeſetzt 
wird; vielleicht iſt eö fo groß, wie z. B. das im 
Kaffeehandel zirkulirende. — Noch größer aber 
würde ed ſeyn, wenn man mit der Seife Die 
Flecken aus dem Gewiſſen und die Schulden aus 
den Urfunden wegwifchen könnte! 


Der Lieutenant H. in Karlsruhe hatte fürz- 
lich im Duell eine, wie ed fchien, tödtliche Wunde 
erhalten. Nunmehr nad 6 Wochen ift die Kugel, 
die oberhalb des linken Auges in den Kopf ge 
drungen, und länger wicht zu finden war, durch 
den innern Winfel des linken Auges abgegangen. 
Man darf mit Gewißheit annehmen, daß das 
Auge erhalten wird. 


t 


In Berlin hat man wieder einen großen Schritt 
ur Oeffentlichkeit vorwärts gemacht, ſagt das 
Wurzburger Abendblatt; man bat nemlich am 
7. dieß zum erſtenmale einen Corſo gehalten, wos 
bei viele Droſchken, Kutſchen und Staatskaroſſen 
an das Licht der Publizität gekommen ſind. 


Zu feiner Zeit hat man ſo wenig geglaubt, 
wie in der jegigen, und doch hat es nie foviele 
Gläubiger gegeben, als eben jegt. Zu feiner 
Zeit fonnte man fo fchnell von einem Drre zum 
andern kommen, als in Der jegigen, und doch 
chreitet die Welt fo langfam vorwärts. Zu feiner 

eit gingen fo viele Menfchen durch, wie in der 
jegigen, und doc; fommen fo wenige fort. Zu 
feiner Zeit gab es fo viele leichte Stüde; und 
doch fallen felbit diefe durch! 


„Es beftcht feine Freude ohne Wechſel,“ 
ſchrieb unlängft ein junger Student an feinen Bater. 


Saphir fagte in einer neulich gehaltenen bus 
moriftifchen Vorftellung: Der Deutfche fommt ims 
mer — ſpät! Der Deutſche iſt überhaupt mit we⸗ 
nig Worten charakteriſirt: Das deutſche Voll iſt 
ein Volk, von dem die Männer ſich Schmidt und 
Müher fchreiben, die Frauen aber Kathi ober 
Nanni heißen. Der Deutfhe hat großen Reſpelt 
vor den Todten: auf die Lebendigen wirft er 
Steine, auf die Todten ſetzt er Steine und Mos 
numente, und in hundert Jahren wird Deutſch⸗ 
land ausfehen, wie ein Stachelfchwein. Der Deuts 
ſche hat drei große Dinge erfunden, aber aud) 
u frät: Er hat dad Pulver erfunden und man 
chießt nicht mehr; er hat die Uhren erfunden, 
und weiß nicht mehr, wie viel es gefchlagen hat; 
er hat die Buchdruckerkunſt erfunden, und ed wird 


nichts mehr gedrudt! Der Deurfhe ik manchmal 


rob in Reden, in der Schriftfprache aber it er 
ehr höflich und befcheiden; er, ich und wir fchreibt 
er mit feinen, Ochs und Eſel aber mit großen 
Anfangsbuchſtaben. 


Ein Dienſtmädchen fiel an einen glühenden 
Dfen, und zwar fo, daß ſich ihrem Arme die 
an demfelben befindliche Jahreszahl 1809 einbrannte. 
Man ſchickte zum Wundarzte, bei deſſen Abwe—⸗ 
ſenheit ſedann ein Gehilfe deſſelben erſchien. Als 
dieſer die Jahreszahl erblickte, ſagte er kopfſchut⸗ 
telnd: „Da wırd wohl nicht mehr zu helfen ſeyn, 
der Schaden ijt ſchon zu alt.‘ 


Der unlängft verftorbene Gomponift Berton 
machte einmal mit feiner Familie einen Ausflug 
nach Havre, um das Meer zu fehen. Kaum ans 
gelangt, läuft er and Ufer und bewundert das 
herrlidye Gemälde der in den Wellen untergehen 
den Sonne. Aber er hatte am Untergange nicht 
genug. Er beftellt im Gafthaufe, des andern Mors 
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gend bei guter Zeit gewedt zu werben. Wirklich 
ift auch noch vor Tagesanbruch die ganze Familie 
auf dem Hafendamme und Berton fteht mit ber 
Uhr in der Hand da, um die reizende Naturer: 
fheinung anzufündigen. — „Rod vier Minuten,‘ 
fagte er, — „noch drei — jetzt noch eine Minute 
— da ift fie!“ — Aber es erſchien nichts; eine 
Viertelftunke verging, ohne daß ſich der geringfte 
Strahl an dem Punfte des Horizontd zeigen wollte, 
den Alle feft im Auge behielten. Berton ärgerte 
fih. Wenn Pünktlichkeit die Höflichkeit der Kö— 
nige ift, fo follte ed noch vielmehr die der Him— 
melskörper fein. Auf einmal empfinder er IBärme 
an feinem Kopf und feinem Rüden: er dreht ſich 
um. Welche Ueberrafchung! ed war ein Sonnen 
ftrahl, der ihm von hinten traf. Diefer aufge 
färte Mann war fo gedanfenlos geweſen, fich, 
um den Sonnenaufgang zu fehen, nadı berfelben 
Hünmelögegend zu menden, wo er die Some 
hatte untergehen fehen. 


Der Stromwart. 


3u Straubing auf der Brüde 

Da ficht ein grauer Dann, 
Grefügt auf feine Krüde, 
Und fhaut den Strom hinan: 
Du, Alter, regft die lieder 

Mit immer jungem Muth, 
Und wälze freudig nieder 

Der Bogen friihe Alut- 


Sn ewig gleiher Stärke 
Gewahrſt du das Entftch'n 
Der ſchnellen Menſchenwerke, 
Und ſchaueſt ihr Vergeh'n: 
O gib von deiner Fülle, 
O ſtröme Jugend mir 
In dieſe weite Hülle 
Der morſchen Glieder bier! 


Mein Seufzen kehrt vergebens 

Dir Trogigen ſich zu, 
Indeß verrinnt des Lebens 

Und Gchnens legter Nu: 
So grüffe mir die Wüchter, 

Die beine Brüden bau'n, 
Und grüſſe die Geſchlechter, 

Die künftig dich beſchau'n. 


Da nimm des Alten Krüde, 
Sie führte mid zum Ziel — — 
Er wirft fie von der Brüde 
Hinad ind Wogenfpiel. 
Man trägt den Mann zu Grabe, 
O tomm zur Brüde, fomm, 
Statt feiner ſchau', o Knabe, 
Hinunter in den Strom! 


I. ©. 8. 


Der Unbekannte. 
(Schluß. ) 
Siebented Kapitel. 
Eiferfudt. 


„ac, Miß!“ fagte der Schneider, ber auf 
feinem Wege dur das Städtchen Laura begegs 
nete, die, „Werthers Leiden‘ in den Händen, 
nadı Haufe ging, „der Vogel iſt alfo doch aus 

eflogen. Wie konnten Sie aber fo verblendet 
Ihre fchöne Hand einem “ 

„Ich weiß, was Sie fagen wollen,’ erwie⸗ 
derte Laura, „und ich bitte Sie, über diefen 
Punkt zu ſchweigen. Sie haben ihn alfo gekannt?‘ 

„3a, aber nur vom Sehen! Freilich bei ſehr 
merkwürdigen Gelegenheiten, fo zu fagen, auf 
der Probe, Aber Sie werben ihm nicht mehr bes 
gegnen. Er hat worgen früh in der beuachbar⸗ 
ten Stabt zu thun, wohin er berufen worden iſt.“ 

„Und warum? fragte Laura. 

„Warum? fagte der Scheider, „bereiten 
Sie ſich auf einen fürchterlichen Schlag vor. — 
Er wird dort ein andered Band knüpfen.“ 

„Wie, Elender! Treulofer! Schändlicher!“ 
fchrie Laura, die von Eiferfucht fürchterlich ers 
griffen wurde. „Ein anderes Band wird er fnüs 
pfen, fagen Sie?" 

„3a, ganz gewiß, dad arme Schlachtopfer 
erwartet ihn ſchou.“ 


Achtes Kapitel, 
Entwidelung. 


„Armer Better Wiliam!’’ fagte der Profus 
rator, indem er noch den Reit feined Fruhſtücks 


Aneändigungen—. 


(117) Befanntmachung. 


Im Betreffe der Auswanderung nah Nordamerika 
wird eine im Sreisintelligenzblatte erſchienene bobe Ke- 
gierungs :-Ausfbreibung vom 22. vor. Mis. nachſtehend 


veröffentlicht. 
Umberg, den 15. Mai 1845. 
Magiſtrat. 
Nezer, 
rehtöf, Bürgermeilter. 
Hofmann. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Nah Inhalt mehrerer bierorts eingefommenen An- 
jeigen berricht unter den Auswanderungsiuitigen die Mei: 
nung, daß man auch ohne einen Paß, oder jonftigen Aus- 
weis nad Amerifa auswandern könne, und daß diejeni⸗ 
gen, welche eine Ehe eingeben wollten, bei der Einſchif⸗ 
fung nad Nordamerita in Bremen unentgeltlich getraut 
mwürben. 

Die fämmtliden Diftrifts .Yolizeibehörden des Re: 


binabfchlürfte, „er hat freilich wiel verbrochen, 
bid er fo weit gekommen ift, aber er war doch 
unfer Nachbar, wir müffen ihn doch auf dem 
legten Gange begleiten. Zieh dich an Laura, und 
fomm mit mir, dad wird deinen QTrübfinn etwas 
jeritreuen.‘ 

„Aber Bater! ich fürchte, ed wird ein gros 
Bed Gedränge feyn, Freilich wird ed ein fehr 
rührendes Spektakel ſeyn, und die Fahrt fowie 
die Luft werden mir wohlthun. 

Beide fuhren nad der Hauptitabt der Graf 
ſchaft. Auf dem großen Plage dafelbft angelangt, 
fahen fle ein Schaffot erbaut, welches ſich über 
die Köpfe der Zufeher erbob. Laura's Herz nochte 
hörbar, ihre Knie zitterten, fie wollte umfinfen. 
Um fie herum fchwagten mehrere Perfonen mit 
einander. Der Eine jagte: „Man hatte viele 
Mühe, ihn dazu zu bewegen, er wollte dad Amt 
nicht überuchmen, weldyes doc fchon 400 Jahre 
bei feiner Familie it.” — „Ich habe mir erzäh— 
len laſſen,“ erwiederte der Zweite, „man habe 
auch ſchon einen andern geſucht, endlich aber, 
weil ed mit fo beträchtlichen Einfünften verbunden 
ift, bat er fidy doch wieder dazu herbeigelaſſen.“ 

„Da fommt der arme William!’ fagte der 
Profurasor, „wie blaß er ik, er kann gar wicht 
geben, fie müſſen ihn tragen.’ 

Kaura erbob das Köpichen, fah den armen 
William, der zum Hängen ausgeführt wurde, 
und neben ihm eine ibr wohlbefannte Figur. 

„Der Graf Rompicollo!‘ ſchrie der entſetzte 
Prokuraror. — „Sort! mein Geliebter!“ fchrie 
kaura. 

„Er iſt's!“ ſprach ein Nebenftcherder, „rich 
tig, es ift der erbliche Genfer der Grafſchaft.“ 





gierungsbejires werben daher beauftragt, durch Bekannt 
madbung in allen Gemeinden ihres Amtöbezirfes zur 
öffentlihen Kenntniß zu bringen, daß dieſe Gerüchte aller 
Begründung entdehren, und daß Diejenigen Individuen, 
welche die Reife nad Amerika ohne Pab oder ſonſtige 
Legitimation antreten, fih der Gefahr ausſetzen, ſchon 
auf der Reiſe oder doch an dem Seerlatze, wo Hd bie 


ſelben einzuſchiffen deabſichtigen, aufgegriffen, und in ihre ’ 


Heimath zurücgemwieien zu werden fowie gegen biejeni: 
gen, welche ohne zuvor erlangte Autwanderungs : Bewil: 
figung fih eigenmädtia entfernen, die in diefer Bezic« 
hung feftgefegten Nachtheile (fiehe Minifterial »Refeript 
vom 19. und 27. Jinner 1818 Döllingerd B. S. Br. 3, 
$. 37 u. 38. &, 51.) unnachſichtlich zur Anwendung ge: 
draht werben müßten, 
Kegensturg, den 22. April 1845. 
Königl. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Kammer des Innern. 
Freiherr von Zu : Rhein. 
Diezfelwinger. 


Verautwortlicher Redakteur M. Jenfhläger. Berlag der G. 3. Manz'schen Buchhandlung in Amberg. 


“es 





Der „Anzeiger eribeint wodent: 
ih dreimalz Dienſtag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitjeile mit @ Er. derechnet. 


Nro. 63. 


Politifchbes. 


Bavern. Münden, 22, Mai. Das Frohn⸗ 
leichnams feſt, zu welchem ſchon geitern Taufende 
von- Landiewten berbeifirömten, ‚ward' heute mit 
bertömmlicer Pracht in. wüurdevoller Ordnung 
begangen. Rad 8 Uhr bewegte ſich der Zug 
in umabfehbarer Fänge durch Die vollgedräugten 
feſtlich geſchmückten Straßen, dem, Allerheiligiten 
folgte Se. Maj. der König, und, mit Freude ges 
wohrte das Publifum das gefande und heitere 
Ausſehen des’ Monarchen, der nach allen Eeiten 
bin freundfidy grüßte. Die Zahl der Bündniffe 
war dießmal wm eined vermehrt, nemlich durch 
den „‚Berein der Jungfrauen mit dem Bilde der 
unbefledten Empfäugnid Marii, 60 weißgefleis 
dete und blumenbekränzte Mädchen, alle zwifchen 
16 und 19 Jahren Die heilige Feier dauerte 
bis um halb ein Uhr und war, wiewohl es kurz 


Dienitag 


vorher noch gereguet hatte, von der herrlichſten 


Witterung begünitigt. — Die Hoffnung, melde 
man hier hegt, die Gasbeleuchtang eingeführt zu 
fehen, beruht auf dem Unftand, daß der Agent 
und Theilhaber einer Parifer Geſellſchaft Bir 
comte de Baillyache hier dießfalls Anerbietungen 


gemacht, die man in Ueberlegung zu ziehen vers 
in dem Großrach von einem Mirglied, ohne Wis: 


ſprochen haben fol. 

Preußen. Berlin. Das Poſtinſtitut iſt 
ein großer Barometer für den Haudeld- und Ges 
werbeaufſchwung, welchen Preußen ‚genommen; 


mit jedem Jahr wachſen trog: der vielen Eiſen⸗ 


bahnen, welche der Poft bedeutende Summen ent 
ziehen follen, deffen Geſchäfte, deffen Räume, 


deſſen Perjonal und deffen Einnahmen. Das Zeis 


tungdcomtoir allein hat 1944 um 48,000 Thaler 


Gberpfäãlzi cher Mnzeiger 





Griter Jahrgang. 
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Pränumerationdpreis: jährlich 
2 fl. 40 Fr., balbjährig 2 fl. 20 Er., 
vierteljährig 4@ Pr. in Ambera. 

Durd die f. Por: 1. Navon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. viertehjährig 1. 1 fr. 
1. Ravon halkjährig 2 fl. 15 Fri wiertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. 111. Ravon baltjährig 
2 fl. 232 Pr. vierteljährig ı fl. 11 fr. 


27. Mai 1845. 


mehr rentirt ald 1843, und ausd den vom Zei⸗ 
tungsbureau audgehenden Nachrichten haben ſich 
einige intereffante Mefultate ergeben, z. B. daß 
trotz des politifchen Indiffereutismus, den man ben 
Berlinern oft. vorwirft, dennoch die Anzahl ber 
in Berlin andgegebenen Zeitungen im Berhäftni 
der Seelenzahl der von Paris gleich it. Waͤh⸗ 
rend nemlicd; in Parid 100,000 Zeitungen auds 
gegeben werden, fteigt die Zahl bei einem Drittel 
der Bevölkerung in Berlin auf 35,000. Dages 
gen fommen nad Berlin eilfmal foviel ausländi« 
ſche in fremden Sprachen gebrudte Blätter‘ ale 
nach Parig. 

Schweiz. Luzern, 19, Mai. Nachdem das 
Dbergericht den 17. dieß das über Dr. Steiger 
gefällte Todesurtheil beftärigt harte, wurde heute 
bad von ihm an ben Großrath eingereichte Ber 
gnadigungẽgeſuch behandelt, uud von dieſem, ohne 
über die Frage ber Begnadiguug oder Richtbe⸗ 
guadiguug einen Eutſcheid zu füllen, der Gegen 
Hand au den Negierungsrarh mit dem Auftrag 
zugewieſen: mit möglichfter Beförderuug zn begut⸗ 
achten, ob und wie Dr. Steiger ohne Bolziehung 
bed Todedurtheiled uufchädlich gemacht werden 
könne. Diefer Beſchluß, der ald indirekte Begnas 
digung angefehen werden kann, und auch fogleidy 


derfpruch zu erleiden, fo genannt wurde, ward auf 
den Antrag. bed nach einer -Aberftandenen ſchwe⸗ 
ren Arankheit zum erftenmal wieder an den Bes 
rathungen theilnehmenden Hru. Sigwart: Müller 
gefaßt. Ald Beilagen zu dem in einem fehr wür⸗ 
digen Tone abgefaßten Begnadigungsgefnd des 
Dr. Steiger lagen vor: ein. Empfehlungs ſchreiben 
bes hohen Vororts, der Regierung von Bern, ein 


* 
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Seſuch um | 
fangenen, und‘ um ‚Unterläffung ferneren Bluf— 
vergießend vom Bifhof von Bafel, und vom Bis 
ſchof von Lauſanne und Genf, ferner mehrere 
Bittfgriften von Kantongbürgern mit etwa 3000 


Unterfcjriften, darunter ziemlich viele von Geifte- 


lichen, ‚eine befondere Bittſchrift der meiften Aerzte 
bed Kantons, und endlich «Beguadigungsgefuche 
von etwa. 1400 Frauen, welch leßtere aber von 
dem Großrathe abgelehnt wurden ' Hr 


Nichtpolitifches. 


f 


— — 


(Bamberg, 19. Mai.) Geſiern Morgens kam 
in die Gärtnerei eine Weibsperfon mit einem klei⸗ 
nen Kinde, und bat ein ıhr begegnendes Yjähriges 
Mädchen, dafiekbe einige Minuten zwhalten, fie 
Bes ‚blos ‚einen nothwendigen Gang zu, machen 
Das „Mädchen. wartere lange auf die Rückfunft 
aber vergebens und trug endlich ganz erfreut dag 
Rind zu ihren Großeltern. Diefe konnten narürlich 
diefe kindliche Freude nicht rheifen; fuchten dielnichr 
in;allen Gaſſen nach der Mutter, aber auch vers 
gebens, dieſelbe war nicht mehr- aufjufinden, 
su kSpanien) Zu Madrid. ift ein neues Blatt 

ter. dem ‚Titel; „Der Eſel, ein viehiſches Blatt, 
edigirt von einer Gefelichäft Eſel,“ ‚erfchienen, 
und man har allgemeines Zutrauen zu demjelben, 
weil fich ſchon auf feinem Titel die ungeſchminkteſte 
Wahrheit und Dffenherzigkeit ausgefprochen findet. 


Schweiz.) Reflamationen aller Art werden 
nun in Lugern vom den’ freigelaſſenen Aprifgefans 
genen erhoben, Da. ihnen nicht alles bei ihrer Vers 
— LCLaſſirne zurij agegeben worden: ſei.Sie 
ordere Uhren „, obgleich ſie ihnen fo. ziemlich uns, 
noͤthig feyn dürften, da fie ohnedem wiffen können, 
wie ’wiel’F8 geſchlagen hät; begehren Ketten zus 
rüd, aber andere als ſolche, die man ihnen färz 


li abgenommen hat,ınd -reffamiren endlich Geld,/ 


von, dem fie. wider alle früher ‚adoptirte Meinung: 
glauben, daß es. nicht. zum allgemeinen, ſoudern 


nur zu ihrem Gebrauche geſchlagen jei. „. 


e In einem Auffage der Minerva: (Febr..1845)' 
wird Haungver das Brauntweinland geuannt, wie, 


China das Opiumland, Im Jahr 1837 allein 


tranfen die Hannoveraner für 5,690,358 Thaler, 


16. Brofdyen Branntwein· 
Das Moter. Pülenbofen: 1. » 
Pfarrdorf, im Nordgau, Landgerichts Regenjtauf, 


wird uns Jahr 1068 zum erjten Male genannt. 
Ein? Edler, Ramens Adalbero, fchenkte Damals 


alle feine: Beſittzungen zu Puolenhoven ,' mit Aus⸗ 


198 gi 


nardus. 
tet habe, laßt ſich nicht mir Grund behaupten; 
fen 
freis S. 208 geſagt· td, chemt Mi 


mit eier alten Mäuer umgeben i 
Namen ſchon auf den Moͤnchsſtand deutet. Dies’ 

Pulenho fen, «fo muß denlirkunden zufdlge 
geſchrieben werden) ein an der Naab gelegenes 


ifbe, für + de unglüdtidyen “Ge! nahme bon ihn Bing: uud zwantig Leibeigenen, 


den Frauenkiofter Obermunſter in Regendburg. 
Pülenhofen hatte ein Schloß und wahrfchein- 
lich aucd ein eigenes adeliges Geſchlecht; denn 


1240 findet fid) ein Ulrich Burgmann (miles) 


von Puelnhoven, und 1256 erſcheint ein Hein 
rich von Pülnhoven als Spitalbruder im Spi⸗ 
tale St. Katharina zu Regensburg. nu 721 

Ju Pülenhofen, befand, ſich iu, alter Zeit ein 
adeliges Nonnenfloiter vom Ordeun Des bi, Ber 
Wer dieſes Kloiter baugyfählid geſtif⸗ 


was darüber im erſten Bande der hiſtori— 
Vereinsſchriften für den ehemaligen Regen: 
E den nadis 
foigenden urfundlichen Nachrichten nicht gang ver 
eindar zu· ſeyn⸗ Die » anfangs Peine · Stiftung 
wurde durch Schenkungen verſchicdener Gutthäter 
erſt nad) Kal ug * 
Aehtiffin Irmgard. ;n 
As erfte Arbtifſin des, Gifterzienfer s Nonne 
Aloſters Pulenhofen nennen die bayerifchen 103 
kunden: eine gewiſſe Prmgard. "’Pn' 2./Febr 
1240; verfauft Ulnich, Burgmattı von. Pueluho⸗ 
ven, im Beifein ‚deö regensburger Biſchofs und 
faiferlihen Hoffanzlerd Sigfrid,, je" Prädium 
zu Puelnhoven an die dortige Aebtifſin rmgar 
An. 12. März 4240 überläße der‘ ger 
ſchof den Eiſter zienſer⸗ Rounen die Kirche zu Dis 
eluhgwen, .umsbort ein Rloſter zugrunden, weldye 
Vebertragung pom Papjie- Alexander IV .nerit>am 
11. Mai 1259. betätigt wurpe,. Am 13. März 
1240 übergeben Runrad von Hohenfels und 
fein. Bruder Heinrich den Frauen in’ Buolenz 
boven den Dre BulnreutCetzt Pollenried genannt) 
Die, Be Kloſters Puͤlenhofen fallt alſo 
ſicher ins ar BA0. Arne. 9 mai og — 
„ Am 27 Marz, 1245- fchenft, Otto, der, 
lauchte, Herzog von Bayern, dem Gonvente fein 
Eigenthumsrecht anf den Gutern zu Pulnboven 
am der Raab. Ant 8.Yah. 1248 bejtätfige' Br? 
ſchof Albert: I: von: Wegensburg ven Taufıh des 
Kuyrad von Hohenfels mit der Warienficche: 
zu —5 in Betreff einer Neurflanzung jer 
ner Kirche für ein Eiland bei Chirffenhoiz. Im 
3.1252 überträgt Hademar von Yaber dem 
Kloſter ſeine Bogtei in Münchreut. Diefed Münch⸗ 
reut-ifk,hent zu Tage: Der Bauernhof Müncheriede 
hof, eine Biertelitunde von Pülenboferr- auf einem 
Berge am Wege nach Faber — der noch 
und deſſen 


N 


fer Hof ſoll das urſprungliche Frauenkloſter der 
adeligen Bernhardiuerinen ‚gewefen ſeyn 

Papſt Junocenz AV. ertheilt am 24. JSuni 
1254 dem —5 und. Klerus; der Salzbut ⸗ 
ger Provinz den ‚Auftrag, das Kloſter Bwieuho- ; 
ven gegen Uebeithäter zu fchirmen, m.,.1255., 





' fe TE 
) Be, dem Marienklofter zu ck 


einige Aeder, die fie von Sigfrid von Sitenho⸗ 
ven zu Lehen getragen, gegen einen Hof in Ern— 
ſtorf und einen andern Hof in Menzenfpad) auf. 
en 25. April 1256 16ft Kunrad von Ern 


veld die dem‘ Kloſter zuſtehenden Zehnten auf‘ 


allen Erträgniffen feiner, Beſitzungen ab, und gibt 
—* Couvente dafür fein Gut Tetenhoven, dazu 
einen Hof feiner Mutter Hedwig, und ein Manns 
wert in Anzenhoven. _ 

J (Fortfegung folgt.) 


— mens . 


J 


Bekanntmachung. 


pin 
Die Foniglihe Regierung der Oberpfalz und von Re: 
neburg hat die vom unterfertigten Stadtmagiſtrate 
umgearbeitete 2eihhaus » Ordnung, wodurch die Bezüge 
ines Leihbaus: Inhabers weſentlich verbeſſert worden find, 
Beh und es ftcht daher der Errihtung einer Pri⸗ 
WXeihanftalt in der Stadt Amberg kein weiteres Hin 
derniß mehr im Wege. 
Die Bezüge, welche dem Leihhaus-Inhaber zugemiefe 
find, beftehen hauptſächlich in folgenden: . 
1. Bon jeden Gulden Darlehen werden als Zinfen 


105. Projent „oder ein Delier-für-die-Bowe-entrichtet;- 


möbei jene Woche, in welcher die Pfänder eingeicht oder 

ausgelöft werden, als eine vollendete betrachtet wird. 

2. Werden Pfünder vor .AMauf eines Vierteljahres 

wieder ausgelöt, jo muß der Darlehens Zine für ein 

volles Vierteljahr entrichtet werden. 

38. Rür jeden Pfandſchein müſſen gleich bei der Meder: 
€ des Pfandes von einem Darlehens-Betrag bis zu 
fl. einihliig D a 1 fr. 

von 1,bis 5 fl. einſchlüſſig 2» 

von 5 bis 25 fl. einſchlüſſig 3; 

umd über 2 fl. f — I " 6. 

Einihreid: und Schisungsgebühren, bezahlt werden. 

„4. Werden bei Anzeige entwendeter Gegenftände An: 


eine Gebühr von 6fr,, bei mehreren Sachen eine Gebühr 
von 12 Er. entrichtet werden. ;i 

5, Müffen nictausgelöfte Pfinder der öffentlichen 
Berfteigerung unterworfen werden, ſo bezieht der Peih- 
baus-Inhaber 3 fr. von jedem Gulden des Pfanderlöjes 
und den vierten Theil Des Michrerlöiet, wenn letzteres 
binnen einer Jahres vom Prandeiyentbumer nicht erhos 
ben wird. 

6. Es ift endlich Dem, Leihhaus⸗Inhaber geftattet, ge 
legenheitlich ſolcher Zwangeveriteigerungen auch andere 
im Leihhaus nicht verſetzte Modilien nach freier Ueberein— 
kunft mit den Eigenthümern zum Verkaufe zu bringen. 

Dabei wird bemerkt, daß die Conzeſſton zur Errich 
tung einer Privat:Feihanftalt vor der Hand auf 10 Jahre 
ertheilt wird, und der Inhaber derjefben nicht nur eine 
Caution von 3,000 fl. zu ſtellen, fondern auch den Werth 
ber Pfänder in einer Mobiliar : Brandaffefurang + Anfialt 


rn Lig 2 ii: 


We Anftündigungen. 


— — 


Näthfel. 


‚ Mein Körper iſt vom Kreuz und Sternchen voll. 

ı Nur weiß ich micht fd viel von guten Täg 

. Als meistens wohl die Herr'n, die Kreuz und Sterne tra 
‚ damit ich leiden fell, 


N 


Man ſchafft mid blo 
Doch daucht mir nie mein Schidfal bitter; 
kin jo redlich treu und acht 
‚Wie vor Jahrhunderten der biedre, deutſche Rittet, 
Der Damen Knecht; 
Ic) laſſe mic zerftehen und jerrigen, | 
Um fie vor Wunden zu beihügen! | 
Auflöjung der Charade in Nro. 59. - -| 
f 7 Morpdfern. es - l 
j 





—— ————— 


ju verſichern und nach Ablauf des erſten Jahres jährlich 
30 fl. an die Armenkaſſa zu entrichten habe, 1 
Alle- diejenigen: Individuen, welde zur Uebernahme 
der Leihanftalt geneigt find, werden daher eingeladen, mit 
ihren Geſuchen bis zum 30. Juni 1845 einfchlüffie bier; 
arts einzufommen, und die Nachweiſe über binlingli 
Geſchäfts Kenntniß, Beſitz eines fihern Lokales, * 
chendes Vermögen und guten Leumund vorzulegen. 
Amberg, 20. Mai 1845. 
. Mayifrat, 
Reue, 7 : af 
rchtöf,. Bürgermeilterss.00 0% 
= Hofmann. 


— — — 





tuioj Bekanntmachung. 1 
In dem der Stadtkammer gehörigen vormals Joſeph 
Odbderndorfer'ſchen Haufe in der. Steinhofgaffe find di 
Quartiere zur ‚ebenen Erde und im erſten Stockwerk & 
vermiethen, und fönnen bie zum nächſten Ziel = 
bezogen werben. j 
Die Ginfiht der Quartiere wirt jedem Pachtluſtigen 
freigeftellt, und man bemerkt noch, daß zu jedem Quar⸗ 
tier ein Brettervorihlag auf dem Dachboden und eine 


. gefonderte Holziage hergerichtet, ſowie aud eim gemein: 


ſchaftliches Waſchhaͤuschen gebaut wird, und dag fih im 
meldungsſcheine ausgejtellt, jo muß bei einzelnen Sachen ra 6 I) hen 9 aß 


Haufe ein zur Benutzung der Miethdewohner deſtimmter 
guter Keller befindet. Pachtangebote werden vorbehalt 
lich magiftratiiher Genehmigung von heute an-in einem 
Termine von 14 Tagen bei der Stadtkammerverwaltung 
zu Protokoll aufgenommen. 

Amberg, 20. Mai 1845. 

Magittrat. 
Nezer, 
rechtef. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


— — — —— 


So chen find in der G. I. Manz'ſchen Buchhand 
fung in Amdterg wieder angekommen: 
Auserleiene Andacht zjum hochwürdigſten, heiligen 
7 Saframente, des Altars oder am Feſte des zarten 
Srohnleihnams mit beigefügten vier Evangelien, 
Lobgefängen und Litanei. Preis 3 fr. 





77 * 1&caen den vorigen 
Banjer Hentiger Bleibt Verkaufsé Preiſe. —— 
Schrañen⸗ im 









ſtand. JLverkauf. * Ye Ab alle ar — aelalen | geticgen 










Brod⸗ und Mehlfak vom 25. bis 31. Mai 1845. 






A. Brodb: Gap. ıd’und.! Loth. Quentl Sehjtl 
) R Kreuzer »Geinmel \ i 2 _ 6 1 3 

Weizenbrod. fennig⸗ Semmel — 3 — [18 
! —— — * J 2 i 
ein Au er Yarb zu 19 fr. 2p wiegt _ — — 
Roggenbrod. | ein * wu 9 fe an. wiegt ; - un er 

: ein einfacher Kipf oder en — v 

Riemiihbrod. | ein doppelter Kipf oder Weden 12 fr. — pf. 3 R 3 _ 


B, Mm [4 l ⸗ to} aB. 
, : Weisenmehl 
| Rein | Poll Roggenmehl. 





Baveriſche Mefferei. 












N. 5 Ä fr. | pf. 
Ein Wespen, . r » i : N a wsi—l a|j s5| a 
Ein Bierling . 2 & . . r - 37|-1- 131101 
Bee 5 2 —1 344——— 
Ein 32gerl — 3 




































Fleifh » Tare. Pr 
h Pfund Maitochien : Fleiſch 2 i 0. —— ed : 
» Rind: Rleii z R E 8 3] Hebte, das Prund . 
ı » Ruh: Fleiſch ‚ £ 8 21 Karpfen, das viund 





Krebſe, das Diund . 3 . r 


|| Flache, das Pfund . J 
+ TEN, ‚Erflär.nurstr.) | 7 [| einmant, erdinäre, die Eile 2 


1 „ _Schmein:Aleiih (Erflär.b. Mepger 1afr.) 13 — — © a 1 }. 


Publicirt den 11. April 1845. 1 Bei dem biefigen al. Salyamte eine Kuffe 
Seraͤuchertes Fleiſch. Salz zu 136 Pfund netto Ami 
ed yes wird * —— beſtimmt. eg — - Zentner auf , 
1 d F R i 24 — 1 Das Pfund a 
1 * ee En z 26 | | Bei, den _Salzhändlern tat Prund_ auf. 
Lu? Junge ; Isa L re eg 


Publicirt den 11. April 1845. 























Bier» Tare, 
Die Maaß braunen Winterbieres 
Bom ne incl. des Lokal⸗Malz Aufſchlags 

























irthe 
Die Maaf weißen Beigenbieres, 
pen Ganter 
Beim Wirthe . 
_ Pubticirt den 1. Mai 1845. 


BWohenmarfıs- SWeBeRnkände. 
Schmalj, das Pfund 
Butter, das Prund . 
Eier Tum . 
Erpäprel, ein baveriſcher Metzen 
Spanferkel, ein 
Enten, lebend, das Stück 


— — und Kerzem 
N Zentner rohes Unſchlitt 

;ı Zentner ausaclaffened unſchliti 
Pfund gegoſſene Kerzen von — 

Baumwollendochte 

1 Mund gezogene «eito 

1 Damd geyogene, mt feinenem Dodite 
vrund Nactlihterr . 

1 Pfund Seife 


Andere Bevarfniffe. 
Heu, der Zentner 
Grunmmet, der — 
































Sanſe in Federn, das Stüd ” | Ban 

—— 19 3 : — 

Alte — das Stüd . ; R is Gertien: | Stroh, der Zentner 
Hühner, das Stüd . | | vaber⸗ . ; 





Magiftrat der Stadt Amberg. 


Nezer, 
rehtsfundiger Bürgermeiiter, 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlä ger. Lerlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 


S berpfalziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wodent: 
lich dreimal: Dien ſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inserate werden ſchnell aufgenom. 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 64. Do. neretag 


Bolitifches. 


Bayern. München, 22. Mai. Das ar 
beitende Model der fogenannten Pufteifenbahn 
von Elegg und Samuda it feit einigen Tagen 
bahier zur Schau ausgeſtellt. Alle Theile der 
felben find mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 
und Eleganz dem großen Apparat nachgebildet, 
und es it faum etwas unterrichtender, ald dieſes 
Modell fammt dem angehängten Wagen auf eis 
mer Anhöhe hinauflaufen zu fehen, deren bedeus 
tende Steigung ſich wie 1 zu 10 verhält, und 
dwar mit ciner Geſchwindigkeit, weldye felbit von 
Männern der Wiſſenſchaft für unerreihbar ge⸗ 
halten wurde. Die Bewegung wirt durch den 
Drud der Luft erzeugt, und zwar in einer Röhre 
von fehr fleinem Durcmeffer vermittelt eines 
durch eine Luftpumpe hervorgebracdhten luftver: 
bünnten Raumed. Der Erbauer dieſes Modells, 
Hr. Steiner, gibt auch Porträge über Erperi- 
mentalphpyfif, die er durch fehr ſchöne Maſchinen 
erläutert. — Für Freunde ernfierer Ruuftbeftrebun- 
gen bürfte ed nicht ohne Intereſſe ſeyn, zu ver 
nehmen, daß Hr. Amsler, Profeſſor der Kupfer: 
ſtecherkunſt an unferer Afademie, vor etwa drei 
Sahren es unternahm, dad dem Städel'ſchen In— 
ſtitute in Frankfurt angehörende, v. Overbeck in 
Nom gefertigte große Gemälde, „den Bund der 
Religion mit der Kunſt“ darfiellend, in Kupfer 
zu Rechen. &8 fchreitet dieſes Werk feiner Bols 
lendung raſch entgegen, und binnen wenigen Mos 
naten kann ed dem Drud übergeben werden. 
Richt leicht dürfte ein Meifter newerer Zeit fidy 
"in die Denf» und Darftellungsweife Overbecks 
hineinfinden wie Amsler, denn nicht nur verfieht 


Erfter Jahrgang. 


Dnzeiger. 


PDränwmerationspreis: jührlid 
© il. au Pr., balkjährig a fl. ©@ #r., 
vierteljährig 2@ Er. im Amberg. 

Durdy die k. Pol: 1. Rayon bald: 
jäbrig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 2 fl. 1 Er. 
II. Ravon balbjähria 2 fl. 35 Pr. viertel⸗ 
jäbrig ı fl. 7) Er. 11. Ravon halbjährig 
2 fl, 22 fr. vierteljährig 1 A. 11 fr. 





29. Mai 1845. 


er ed, jene dem Bilde um Grund liegende erufte 
Richtung und ftrenge Führung der Umriffe mit 
kaum glaublicher Treue nachzubilden, fondern auch 
den den Geftalten inmohnenden Geit auf das 
vollfommenfte herauszufühlen und wiederzugeben. 
— Briefe aud Gaftein melden, daß Ge. f. H. 
der Kronprinz dafelbit im erfreulichiten Wohlfein 
eingetroffen; in den Bergen lag noch tiefer Schnee. 
— Mit Antheil wird man die Nachricht von dem 
zu Schloß Delfofen am 21. d. erfolgten Tode 
bed Staatsraths ol. v. Hazzi veruchmen, ber 
theild in amtlicher Stellung, theild durch feine 
ſtaats⸗ und landmwirthfchaftlichen Schriften eine 
lange Reihe von Jahren hindurch in Bayern 
gewirkt. 

Rempten, 16. Mai. Am 10. d. ftarb das 
bier der quicd, f. bayer. Pegationsrarh, vormalis 
ger Archivar des f. Haufes, Ritter ded Civil 
verdienfterdens der bayer. Krone, Karl Anton 
v. Purfart. 

Sachien. Dresden, 22. Mai. Der Kron— 
prin; von Würtemberg weile feit einigen Tagen 
am hiefigen Hofe. — Den 24. d. tritt unfer Kor 
nig eine zweite Reife nad ben Karpathen und 
Dalmatien an, die er zu botanifchen Excurſionen 
benugen wird. Den 25. d. reist die Königin 
nah Schönbrunn, ihre erlauchte Schwefter, Erz 
herzogin Sophie, kaiſ. Hoh., zu befuchen, mit 
welcher fie fih auf einige Wochen nad Iſchl ber 
geben wird. — Die Arbeiten an der fächfifch 
böhmischen Eifenbahn haben begonnen. 

Heffen. Bom Rhein, 21. Mai. Die au 
Berordentlihe Berfammlung der Ceutralrheinſchiff⸗ 
fahrtöfommiffäre, weldye ſchon im jüngiten Mor 


mate behufd der Aufhebung beziehungsweiſe bes 


trädstlicher Herabſehung der Rheimzoͤlle, in Mainz 
hätte ftattfinden follen, — heute unterblieben, 
da ſicherm Vernehmen zufolge noch einige Ufers 
Raaten — man nennt Preußen und Raffau — Br 


denlen tragen, ben deßfallſigen Borfchlägen vor 


der Hand beizutreten. Die Weigerung des erſtern 


foll jedoch in andermeitigen Unterhandlungen, ‚die 
im Namen bed Zollvereind mit Holland eingelei⸗ 
tet find, ihren Grund haben. 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 23. Mat. 

Der Herzog von Bordeaur hat in dem nahen 
Bade Homburg eine große Wohnung in Miethe 
nehmen laffen. Er fol im Junius dafelbft eins 
treffen. 
Sannover. Auch hier find eine Anzahl 
Leinwandfabrifanten und Leinwandhändler von 
der Regierung aus ben Provinzen zufammenbes 
fhieden, um über die Mittel, dem immer mehr 
in "Verfall gerathenden Leinen» und Garnhandel 
wieder aufzuhelfen, ihre Gutachten abzugeben. — 
Die Zahl der Gränzauffeher an der hannover, 
ſchen Gränze wird auf Eeite des Zollvereind 
jegt fehr vermehrt, und außerdem werden nod) 
Schügen zur Bewahung verwandt, fo daß es in 
Zufunft faft unmöglich werden wird, von Hans 
nover aus zu fhmuggeln. Um die Beauffichtis 
gung der Gränzwache zu fchärfen, find auch die 
Bezirke der Obercontroleure verkleinert. 

Defterreich. Linz. Drei in geringer Ent- 
fernung aufeinander folgende Stellen der Donau, 
der Schwall bei Grein, der Strudel und der 
Wirbel, waren bisher der Donaufchifffahrt im 
hoben Grave gefährlich und hinderlich, feit uns 
denklichen Zeiten bat man an Berbefferung des 
Strombettd dort gearbeitet, erft jegt find aber 
die. Bemühungen von wirklichem Erfolge gewefen. 
Der niedere Wafferftand diefes Jahre, in deſſen 
Folge der Strudel von Anfang Dezember bie 
Ende März troden lag, madıte es möglidı, daß 
unter der Leitung des Wafferbauinfpeftors Sig: 
hartner, von Pionniren und anderen Arbeitern 
dort Steinfprengungen vorgenommen wurden, mit: 
telft welcher die Fahrt in Zukunft fehr erleich⸗ 
tert iſt. Ueber 70 Gubifflafter Steine wurden 
and dem Fluffe entfernt, und die den Wellen frei 
überlaffenen Kühne und Holzſtücke halten jept 
ſtets die Fahrbahn, ohne wie fonft, gegen die 
Felſen abzuweichen. Die Dampfboote von 40 big 
74 Pferdefraft mußten früher bei der Bergfahrt 


mehrere Pferde, vorfpannen, jest brauchen auch 
die größeren Dampfboote keine mehr. 
Großbritanien. London, 20. Mai. Der 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin v. Meck⸗ 
Ienburg-Strelig fuhren geftern, von -Sir ©. Has 
milton, dem Baron v. Kneſebeck und einem zahl⸗ 
zeichen Gefolge begleitet, auf der füdöftlichen 
Eifenbahn nach Dover, und fchifften ſich, unter 
einer fönigl. Salve vom Schloß uud den Hafens 
batterien, an Bord des Dampfboord „Prinzeß 
Alice’ zur Rückkehr nach Deutſchland ein. Der 
Prinz George von Eambridge-gab feiner hohen 
Schweſter bis Dover das Geleit. rl 


Nichtpolitifches: 


Auf der Münchner Schranne vom 4. Mai 
fotete nach mittlerem Durchſchnitte Weizen 18fl. 
3 fr., Korn 16fl. I fr., Gere 12. 18 fr. und 
Haber 6fl, 21r.; ed find demnach neuerdings, 
ber Weizen um 35 fr., das Korn um 26 fr. und 
die Gerfte um 17 fr. im Preife geftiegen. 


(Oppenheim, 19. Mai.) Ein  merfwürdiges 
Naturereigniß hat ſich in der nahegelegenen Ger 
marf von Dienheim ergeben. In der verwichenen 
Nacht löste ſich namlich in den höchſt gelegenen 
Weinbergen die Erde los, und rutſchte gegen den 
am Fuße des Berges gelegenen Ort Dienheim ‘ 
hinab, Der Weg, ſowie die Daranftoßenden Mauern 
wurden auf einer Breite von 15 bis 20 Fuß von 
ihren bisherigen Stellen gerüdt. Vertiefungen von 
20 bid 30 Fuß entftanden, in welche Mauern 
und Weinſtöcke hinabfielen. Alle Gränzen in ei- 
nem Diftrifte von etwa 50 Morgen wurden vers 
rückt und die Weinberge, welche font eben was 
ren, erhielten eine wellenförmige Oberflache, ins 
dem fidy darin Erhöhungen und Vertiefungen von, 
10 bis 20 Fuß bildeten; außerdem befinden ſich 
in allen Feldern Sprünge und Spalten und heute 
Abend har die Bewegung der Erde noch nicht. 
nadıgelaffen. Es fcheint, daß unterirdjihe Ger 
wäfjer dieſes GEreiguiß verurfacht haben, welches 
bereitd im Jahre 1776 auf ganz ähnliche Weife- 
ſtattfand. Sämmtliche Weinberge des betroffenen 
Diftrifts find mehr oder weniger zeritört. 


— Nun 


Der kleine 4jährige Prinz von Wales — der 
englifhe Thronerbe — ließ vor Kurzem feinem. 
Bater, dem Prinzen Albert eine Bifitenkarte übers‘, 
geben, worauf der Name: „Herzog v. Rotheſay“ 
fand, und eine: Audienz erbeten wurde. Prinz 
Albert, der nicht wußte, daß fein kleines Söhn— 
den auch diefen Titel führe, war fehr verwun⸗ 
dert, einen Beſuch von einem Herzog gu befoms ı 


men, ben er gar wicht kenne; ließ ihm aber einen 

Willkommen fagen, und war num micht wenig 

überrafcht, als fein Meiner Sohn in vollftändis 
er Hochländertracht hinter einem fchottifchen Pfeis 
er der Königin ind Zimmer trat! 


Homdopatifche Präfervativfur im Orient.) Ein 
reich gewordener perfiicher Kaufmann, in der Les 
berzeugung, der Bizefönig werde nächſtens durd) 
Stodichläge ihn zur Auslieferung von Schägen 
zwingen wollen, bereitete fidy kürzlich homöopa⸗ 
fifch gegen die Wirfung folches Schmerzens vor; 
d. h. er ließ fi von den Seinigen alltäglidy im; 
mer länger und ftärfer durchprügeln, wobei er 
fortwährend betheuerte und fchrie: er fei bettels 
arın, er habe gar nichts. Eine angenehme Kur! 


(Anefvote.) In der legten Kur: Saifon fam 
in Marienbad ein reicher Hypochonder an und 
ließ fogleich den eriten Arzt rufen. Nach mwenis 
gen Tagen aber verabfchiedere er diefen und ließ 
einen andern fommen, den er faft eben fobald 
mit einem dritten vertaufcte. Endlich warf er 
fid) dem jüngften Arzte des Kurorted in die Arme, 
von dem, wie er fagte, wenigftend voraudzufegen 
fei, daß er ihm die gehörige Zeit und Aufmerfs 
famfeit widmen werbe. Nah wenigen Tagen 
verlangte er dringend ein Confilium, und da, wie 
er fagte, fein Uebel regelmäßig Punft 11 Uhr 
Vormittags fo heftig werde, daß er fidy um dieſe 
Stunde immer dem Tode nahe glaube, fo müſſe 
das Gonfllium um diefe Zeit ftattfinden. Die Aufs 
gabe des jungen Arztes war feine leichte, denn 

erade um dieſe Stunde, welche bei allen feinen 

ollegen den widhtigiten Patienten gewidmet war, 
fie zu einem Gonfilium zufammen zu trommeln, 
und noch dazu bei einem Patienten, der fie fait 
alle fchon vor den Kopf geitoßen hatte, — dazu 
gehörte aufopfernde Thätigkeit. Trog aller Schwies 
rigfeiten gelang ed dem jungen Manne, wenn 
aud mit vieler Mühe, fchon fur den zweiten Tag 
feine älteren Gollegen Punft 11 Uhr in der Woh— 
nung ded Hypoconderd zum Gonfilium zu vers 
fammeln. Als fie volzählig waren und der junge 
Arzt, den Schmeiß von feiner Stirne wifchend, 
tief aufathmete, fprach der Hypochonder zur Bers 
ſammlung: „Es iſt ein wahres Malbeur, meine 
Herren, — täglich war ich um dieſe Zeit ſterbend, 
und heute fühle ich mich ganz wohl.‘ 


Ein Beiſpiel von auferordentlicher Eßluſt gab 
eine gewiffe Lady Lucy, Ehrendame der Königin 
Katharina von Aragonien, Gemahlin Heinrich’s 
VII, Königs von England (} den 6. Jan. 1536.) 
Sie war jeit 1520 Ehrendame diefer Königin, 
und gewohnt, jeden Tag Folgendes zu eſſen: Zum 
Frühſtück: 7 Pfund Rinderbraten, ein Apfündis 
ged Weizenbrod, 4 Flafchen Porter (Starfbier), 


eine httorte der größten Art.. Zu Mittag: 
6 Pfund Podelfleifch, ein Huhn, eine Taube und 
ein Kalböfricaffee, ein Stuck Rindsbraten, unge 
fähr 2 bis 3 Pfund, ein Apfündiges Weizenbrod, 
44 Flaſche Ale (Weizenbier). Besperbrod: 24 
Flafche Porter nebſt einem Pudding. Abendeffen: 
eine Hammelskeule, eine Schüſſel Bohnen mit 
zerlaffener Butter, ein Ipfündiged Weizenbrod, 
eine Schüffel Eonfect, 44 Flafche Ale. Nachteffen, 
kurz vor dem Ecylafengeben: ein Zpfündiges Weis 
zenbrod, 14 Pfund Chefterfäfe, einen Kuchen oder 
eine Torte, 24 Flaihen Sect (itarfer füblicher 
Wein) aus der königlichen Kellerei. Welche Fru— 
galität, befonders für eine Dame, die in jolchen 
Berhältniffen ftand. 


Ein dummer Bauer fam eined Abends nad, 
Haufe und fand die Thüre verſchloſſen. Er fchaute 
durch das Schlüffeled und glaubte einen Mann 
im Zimmer zu erbliden. Wüthend polterte er an 
die Thür. Sein Weib öffnete ibm und fragte 
ihn, was er denn habe? „Einen Mann hab’ ich 
bei dir gefehen.“ - „‚Närrifche Einbildung.” — 
„Richt Einbildung, meine Augen find gut. — 
„Man muß nicht immer glauben, was man flieht.’ 
Und fie führte ihn vor einen Zuber voll Waffer, 
ließ ihm hinein fchauen, und fragte ihn: „Was 
ſiehſt du?“ — Mich ſelbſt.“ — „Nun, und du 
bit doch nicht im Waſſer. Mau muß alfo nicht 
immer glauben, was man ficht.”” Der gute Bauer 
füßre fein Weib und bar fie um Verzeihung we⸗ 
gen feines Berdachted. 


(Shinefifhe Waarenu⸗ Anpreifung). Em engli- 
ſches Journal theilt folgende Ueberjeguug der Las 
den: Anfündigung eines Tintenhändlers in Canton 
mit, die den Beweis liefert, daß die chineſiſchen 
Tinten Fabrifen ihre Waaren eben jo gut anzus 
preifen wiffen, als die in Deurfchland: „Im Ya: 
den Taeſching — dem höcit glücklichen — fehr gute 
Tinte — feine! feine! Alter Yaden; Urgroßvater, 
Großvater, Vater und ich felbit machten diefe 
Tinte; ſchön ſtark; fehr ſtark; mir Eorgfalt ge: 
fammelt, mit Bedacht ausgefucht. Ich verfaufe 
fehr gute Tinte, die mir fehr hoch zu ſtehen 
fommt. Diefe Tinte ift ſchwer — jo auch Gold. 
Kein Anderer macht ſolche. Das Auge ded Dra— 
chen funfelt und blendet — fo and dieſe Tinte. 
Andere, melde Zinte machen, thun ed nur um 
elenden Gewinn und betrügen; ich aber mache fie 
des Namend wegen. Viele Afwantfae's (Edel: 
leute) kennen meine Tinte; meine Familie hat nie 
betrogen; fie batte immer einen guten Namen. 
Ich mache Tinte für den „Sohn ded Himmels‘ 
und für alle Mandarinen des Reihe. Wie das 
Gebrüll des Tigers nach alten Seiten hinfchallt, 
fo auch der Ruf ded Drachen-Juwels Cd. h. der 
Tinte). Kommt al’ Ahr Akwan⸗tſaes's, kommt” 
nad) meinem Laden, und merft Euch das Schild 


Tae-fhing ‚neben der Thür. Es ift in der Seau⸗ 
—— (kleinen Waſſerſtraße) außerhalb 
des ſuͤdlichen Thors.“ — Intereſſant wäre es, zu 
erfahren, ob es bei den Chineſen auch Ausvers 
füufe wegen glüdlicher Aftien-Spekulationen gibt. 


Das KHlofter Pülenhofen. 
(Zortfegung.) 


Aebtiſſin Mechtild. 


Am 23. Sept. 1258 entſagt der Pfarrer Ni⸗ 

kolaus von Teurlingen dem Streite mit der Aeb⸗ 
tiſſin Mechthild und dem Convente zu Pulens 
hoven über einige Zehnten und andere pfarrliche 
Rechte in Pulnrier. Am 11. Mai 1259 beitäts 
tigt Papft Alerander IV. bie von dem regens⸗ 
burger Bifhofe 1540 gemachte —* der 
Kirche zu Pulenhofen an das dortige Kloſter. 
Um 1260 überläßt Ulrich, Propſt zu St. Johann, 
einen Hof feiner Kirche zu Winphaim der Ach» 
tiffin zu Puelnhofen. 
—Am 16. Jan. 1261 fielt Ludwig der 
Strenge, Herzog in Bayern, im Schlofle Leng⸗ 
feld eine Urkunde aus, vermöge welcher er all 
fein Recht auf zwei Höfe zu Chebalsdorf und 
Mondorf, die dem Kunrad von Pardberg und 
Hermann von Hof zugehören, der Kirche Pulus 
boven überträgt. Am 24. Febr. 1263 befand fich 
Herzog Ludwig abermal in Pengfeld, und ichenfte 
an diefem Tage der Kırdye Puelenhoven fein Eis 
genthum in Winden, womit Otto von Schmid 
mühlen belehnt war. 

Am 7. Febr. 1264 verfauft Runrad von Pards 
berg dem Kloſter Bueleuhoven feine Befigungen 
in Etenhact. Am 28. März 1264 verkauft Brus 
der Popo von Diternah, Gommenthur des deut⸗ 
ſchen Haufes zu St. Egidien in Regensburg, an 
die Aebriffin von Puelnhoven zwei Höfe in Phrauns 
dorf. Am 9. März 1265 verpachtet Matthäus, 
Abt des Schotteuflofterd zu St. Jakob in Re; 
gensburg, dem Kiofter Bueluhoven feine Güter 
m Münchreut, Ehanjtein und Winden, Am 3. Mai 
1263 verfauft Hadmar von aber dem Gonvente 
der Frauen zu Buluhoven fein Gur in Altmannds 
hof um 16 #% reg. Pfeuninge. Am 21. Dezbr, 
1268 verfauft Weruher von Egelfee der Aebtiſſin 
in Bueluboven feine Befigungen au dem Hofe 
und Guudelprechtshofen mebft einer Hofitatt in 
Egeliee. 

Am 2. März 1270 verkauft Abt Wölfrad von 
Walderbach der Aebriffin Mäthilde in Boulenhos 
ven fein Gut Bolshufen. Am 5. Febr. 1271 ichenft 
ihe Biſchof Leo von Regensburg einen Hof in 
Harb (Landgerichts Landau). Am 19. Sept. 1271 
übergibt Kunrad von Parsberg fein Gut zu Maus⸗ 
heim an der Kirche den Frauen zu Bulnhoven. 


Am 2. Mai 1275 gibt Habemar ber Edle vom 
Laber der Aebtiſſin in Buolenboven zwei Huben 
in Wilfiugen (Xdgr. Neumarkt) bei der Kirche 
und die Müble in Pachaupt; die wirfliche Ueber⸗ 
abe erfolgte erſt am 12. April 1279. Am 30, 

uli 1277 ſchenkt im Beifeyn des Kunrad von 
Ernvels deffen Lehensmann Wirnto von Fridens 
bofen den Kounen in Bulnhoven fein Gütlein zu 
Mothersdorf. 

Am 26. April 1278 ſchenkt Kunrad von 
Fuppurg mit Zuftimmung feines Bruders Kunz 
rad, Ganoniferd in Regensburg, den Nonnen im 
Bulnhoven, weil fie feine feiblihe Scweiter, die 
Witwe des Herrn Berthold von Frauenberg, im 
ihr Kloſter aufgenommen, feinen Hof in Mauss 
beim. Hugo vou Leoneck (Löweneck bei Pülen⸗ 
hofen) ſchenkt am 9. uni 1278 der Aebtiſſin 
Mechthild für die Aufnahme feiner Tochter ein 
Grundſtück in Nittendorf. Diefer Hugo von keon« 
ef war mit feiner Gemahlin Bertha audh Bes 
fiser von Etterzhauſen. Er fchenfte 1277 dem 
Katharinen, Spitale zu Regensburg einige Feld: 
grunditüde, Wir fennen zwei feiner Söhne, Chun 
rad uud Edard, und eine Tochter Jutta, wel 
che Nonne in Pülenhofen war. Vor dem Bifchofe 
Heinrich I. von Regensburg, einem geboruen 
Grafen von Roteneck, weil fen Schwager Hein 
rih von Sigenhofen am 25. Dftbr 1279 zur 
Aufbefferung der Präbende feiner Semablin Ag— 
nes, die fih in Pulenboven dem Kloſterleben ges 
widmer, feinen Hof in Erlingen an, der nad) 
Agnes’ Tode an die Brüder des beutihen Hau— 
fes fallen fol. Diefer Heinrih von Sigenhofen 
verforgte feinen Sohn Friedrich und feine Toch— 
ter Elsberh, und trat um 1280 in den Deutidy- 
orben. 

Unter Zuftimmung des Herzogs ** u. 
von Bayern ſchenkt Kunrad Daum (Pollen), 
Burger in Negensburg, am 15. Febr. 1280 der 
Kirche in Puelnboven Gürer in Tekkelſtein (Logr. 
Neuburg). Bor dem Biſchofe Heinrich Il. von 
Negensburg verkauft deffen Oheim Kunrad von 
Hohenfels der Aebtiffin von Puelnhoven am 16. 
Febr. 1230 um 60 # reg. Pfenninge feine zwei 
Weinberge in Sulzbach an dem Hohelberg mit 
einem benachbarten Sholztheile, das Ger genannt, 
nebft einem daran gelegenen Dorngeftrüpp und 
einer Hofitatt daſelbſt. Am 24. Mai 1281 vers 
fauft Hadmar von aber den Frauen der Gt. 
Marienkirche in Puelnheven feine Güter in 
Pruenne (Brunn). Sein Bluröverwandter, ber 
genannte Bifhof Heinrich I., hatte diefen Bers 
fauf ſchon vorher am 8. Mai d. J. beitättigt. 
Der Berfänfer war Hadmar 1. von Kaber,der 
berühmte Minnefänger, weldyer von 1252— 1289 
urfundlidy vorfommt. 

(Zortfegung folgt.) 





— — — — — — — — — — — — — — — 
Ver autwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der ©. I. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Dserpfäßsifcher Mnzeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wodent: 
lich dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnel aufgenom: 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Yetitzeile mit ® Pe. berechnet. 


Nro. 65. Samitag 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 27. Mai. Ihre k. H. 
bie Kronprinzeffin ift diefen Morgen 10 Uhr nach 
Hohenſchwangau abgereidst. Im Gefolge Ihrer 
f. Hoh. befinden fi, außer der Oberhofmeifterin 
Frau v. Pillement, der funftionirende Hofmar⸗ 
hal Major Frhr. v. Zoller, der Hoifavalier 
Vicomte de Baublanc, und der Arzt Profeffor 
Dr. Berger. Die Hofdame Freyin v. Gumppens 
berg und die Erzieherin Ihrer f. Hoh. Fräulein 
v. Obſtfelder begeben ſich ebenfalld dahin. Am 
3. Juli beginnen in den Kirdyen die Gebete für 
die glüdlihe Entbindung der hohen Frau. — 
Erhr. v. Zedlig war geftern auf kurze Zeit in 
unferer Stadt. — In biefem Jahre wird Müns; 
chen häufig von Schweizern befucht, welche hier 
von ihren politifcdyen. Fehden ausruhen. So weils 
ten binnen furzer Zeit die durch ihre confernative 
Richtung bekannten HH. Staatsrach Bluntſchli 
aus Zürich, Dr. Hurter von Schaffhaufen, Dr. 
Theodor Scherer, Großrath Schleuniger und 
kandammann Dorrer aus Aargau hier. Die SH. 
Hurter und Scherer find auf einer größeren, wie 
man verfichert, wiſſenſchaftlichen Reife begriffen 
nah Wien abgegangen. 

Preußen. In Berlin erhielten am 23. Mai 
bie beiden Mitglieder der badifchen Kammer, die 
HH. v. Itzſtein und Heder, die Weifung, als 
bald Berlin und die preußifchen Staaten zu vers 
laffen, was fie ſogleich thaten. So fchreibt man 
und aus Leipzig, durch welche Stadt die beiden 
Herren am 24. Mai kamen. 

Bom Rhein, 22. Mai. Der oft befprochene 
Beſuch Deutſchlands durch Ihre Maj. die Könis 





Erſter Jahrgang. 


Dränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 4@ kr., balbjährig 1 fl. 2O #r., 
vierteljäbrig 4@ Pr. in Amberg. 

Durd bie k. Pol: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. 1 ir. 
11. KXavon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel 
jährig 1 fl. 71 fr. Ul. Kayon halbjährig 
fl. 22 Pr, viertefjährig 1 fl. 11 fr. 


31. Mai 1845, 


gin von England wird fi, wenn nicht umvors 
bergefehene Hinderniffe eintreten, in diefem Jahr 
Anfang Auguſts verwirklichen, jedoh auf Eos 
burg, Gotha, die Rheingegenden und Brüffel ber 
ſchrankt bleiben. Die Anmwefenheit Ihrer Maj. 
wird fih nad glaubwürdigen Quellen auf bie 
Zeit vom 9. bis 23. Aug. eritreden. Die Rüde 
fehr nah England wird nicht, wie man anders 
wärts boffte, über Hannover fattfinden. 

Defterreich. Wien, 24. Mai. Der nieders 
landiſche Gefandte, Baron v. Heeckeren, wirb 
den erhaltenen Urlaub benugen, um feine Befls 
gungen in Elſaß zu befuchen; fpäter fol Hr. v. 
Heeckeren nach Paris zu gehen beabfichtigen, wo 
Se. Maj. der König ber Niederlande fih wahr, 
fheinlih im Laufe des Sommers zum Befuc eins 
finden wird.— Die hinfichtlich der Repräfentation 
der böhmifchen Stände begonnenen Arbeiten neh» 
men einen glüdlidhen Fortgang; «6 fcheint, daß 
die wichtigeren Punkte der von den Ständen ent 
widelten Defiderien eine alfitig befriedigende 
Erledigung erhalten werden. Es ift dieß feit 
den neunziger Jahren die erfle Nepräfentation,- 
welche Böhmen an den Thron gerichter hat. — 
Die Abreife Sr. Durchlaucht des Fürften Staats 
kanzlers nach Königswarth wird Mitte Julius 
ſtattfinden; der Beſuch Sr. Durchlaucht am Rhein, 
wird fchwerlich vor Ende Auguſts oder Septem⸗ 
bers jtasthaben. 

Schweiz. Luzern, 24. Mai. Heute löste 
fidy der große Rath auf, ohne über das Schids 
fal des Dr. Steiger zu entfcheiden; ein Beweis, 
daß man fich mit der Entfernung Gteigerd aus 
dem europäifchen Gontinent nicht begnügen will. 
Der große Rath tritt am 9. Juni wieder zufagımen. 


Großbritanien. Die Unterhausdebatte über 
dritte Leſung der Maynooth-Bill fam in der Si- 
Kung vom 22. Mai Morgens halb 3 Uhr, zum 
Schluß: fie erfolgte mit 317 gegen 184 Stims 
men. Minifterielle Mehrheit 133. Die Verhand— 
lung diefer dritten Sigung über die Bill war 
lebhaft und anziebend; die Hauptredner waren 
die HH. Colquhoun, Sir 3. Graham, Ehiel, Sir 
N. Peel und Lord Ruffell. Peel ſchloß feine Rede 
mit einer würdig gehaltenen Danffagung an die 
Oppofitionsmitglieder, welche dieſe Maßregel ohne 
Parteirücdfichten unterftügt. Nach erfolgter Ab: 
ſtimmung ftellte Hr. X. Duncombe den Antrag: 
die Bill vorläufig auf drei Jahre zu befchränfen; 
er ward augenblidlidy verworfen. Der Tory lord 
Ingeftrie, ein Seefapitän, welcher in den frühern 
Stadien der Bill gegen die Minifter geftimmt, 
votirte dießmal mit ihnen; weßhalb ihn die Tis 
med einen ‚‚zweiten Forbes Madenzie‘ nennt. 
Daffelbe Jounrnal beredynet jeßt die Zahl der ges 


gen die Bill überreichten Petitionen auf 8758, 


mit 1,106,772 Unterfchriften — eine Zahl, welche 
die fämmtlicher Parlamentswähler in Großbrita- 
nien überfteigt. — Am 18. Mai Abends war gror 
Ber Hofball, zu welchem die „Tafel des grünen 
Tuchs,“ d. b. das Hofmarfchallamt, über 2000 
Einladungen erlaffen. Die Königin eröffnete den 
Tanz, welches Greigniß dad Court Girkular im 
orientalifchen Gurialfiyl verfündigt wie folgt: 
„Nachdem Ihre Maj., Prinz Albert und die f. 
Familie bis and Ende des Ballſaales gefchrits 
ten, fehrten fie in die Mitte des Apartements zus 
rück, und festen ſich an einem für den erhabenen 
Eirkel bereiteten Ruheplag. Die Königin gerubte 
bann dem Lorbfämmerer befehlen zu laffen, daß 
eine Quadrille gebildet werde, und Ihre Maj., 
ihren Standpunft verlaffend, trat in die Quadrille, 
und eröffnete den Tanz mit dem Prinzen Eduard 
von Sadıfen-WBeimarg, Ge. f. Hoh. Prinz Albert 
und die Gräfin Dietrichitein, die Frau Gemahlin 
des oͤſterreichiſchen Gefandten, waren das gegens 
überftebende Paar.’ 

Türkei. Konftantinopel, 14. Mai. Nach 
den neuerlicd aus Syrien eingelaufenen Berichten, 
ift feit dem 29. v. M. der Libanon von neuem 
allen Schreden eines wüthenden Parteienfampfes 
preiögegeben. GSiebenzehn Dörfer waren ein Raub 
der Flammen geworden. Drei Emire aus dem 
Hanfe Schehab, und zwei Scheiche der druſiſchen 


Familie Abd⸗el⸗Malek waren in verfdyiedenen Ge⸗ 
fechten gefallen. Der türfiihe Statthalter Wed⸗ 
ſchihi Pafha war von Beyrut ind Gebirge ges 
zogen, um die ftreitenden Drufen und Maroniten 
mit allen ihm zu Gebote ftchenden Mitteln zu 
trennen, und zu bewältigen. — Mehr und mehr 
gewinnt hier dad fchon feit einiger Zeit umlaus 
fende Gerücht von einem berorſteheuden Befuch 
des Großfürſten Gonftantin, Sohnes ded Kais 
ſers von Rußland, in Liefer Hauptſtadt an Glaub⸗ 
würdigfeit. 
Das Kloſter Pülenhofen. 
(Gortſetzung.) 


Aebtiſſin Elsbeth. 

Die Aebtiſſin Eliſabeth von Puelenhofen 
erhält am 1. Nov. 1282 von Ulrich genanut Lo⸗ 
ter von Echauenftein für das Epital einige Be— 
figungen in Perfridsvdorf. Diefelbe eignet und 
wechjelt um 1283 ein Gurt zu Krucenberg (Logr. 
Wörtb) an den Bruder H..... den Porfen um 
ein Gut zu Kirfenholz. Macrobius, Abt des 
CE chottenflofterd zu Regensburg, verkauft an dies 
felbe am 24. April 1283 feine Prädien in Münch: 
reut, Gbanftein und Winden. Vrgl. oben J. 1265. 
Am 4 Juni 1283 verfauft Ulrich Lotter von 
Schyauenjtein an fie feinen Hof in HDaizenhofen. 
Am 14. Juli 1283 bezeugt Biſchof Heinrih von 
Regensburg, daß Kunrad von Ernveld der Kirdye 
in Puelnhoven feinen Hof Albrechtöbofen (Albers: 
boven, (Xandgr. Heman?) gefchenft habe. Bor 
Biſchof Heinrich II. von Regensburg verzichten 
die Brüder Heinrih und Hermann von Helms: 
reut am 11. März 1284 auf alle Klage, die fie, 
gegen die Marienkirche zu Puelnhoven wegen des 
Patronatsrechtes auf die Prarrei Puelnhofen ge: 
führt haben. Am 13. Dez. 1285 ſtellt Kunrad 
von Ernveld, Mifteriale der St. Peterskirche in 
Regensburg, ein Zeuguiß aus, daß fein ehemas 
liger Lehensmaun Ulrich von Pfraunterf ihm auf- 
dem Todbette fein Gut in Winden gegeben babe, 
um es dem Klojter Pueluboven zu überantworten. 
Am 7. März 1286 fchenft Konrad von Hohen—⸗ 
feld dem Klofter eine Hube im Dorfe Schönteim. 

Die Aebtiſſin Elifaberh entfagt am 10. Juui 
1236 gegen Herzog Yudwig Il. von Oberbayern 
aller Klage auf die Güter des weiland adeligen 
Mannes Albert Lingmann, und erhält dafür vom 
Herzoge unter Zuftimmung feiner Söhne Ludwig 
und Rudolf zwei Fiſchweiher zn Tierfurten. Am 
27. Jan. 1288 belehut Biſchof Heinrich II. von 
Negensburg das Kloiter mit einem Hofe zu Ehirfs 
fenholz, den biöher Kunrad von Hohenfels zu Yes 
ben und die Umelsdorfer zu Afterlehen gehabt. 
Derfelbe Biſchof trägt am 22. April 1289 zwei 





Theile der Zehnten aus den Weingärten bei Aven⸗ 
hoven, wie Herzog Ludwig heimgegeben hat, 
feinem Oheime Heinrid) von Ernveld auf, um 
fie dem Klofter Pulnhoven zu wahren. : 


Herzog Ludwig 11. von Bayern fchenft am 
13. Febr. 1290 dem Kigiter Pulenhofen gewiſſe 
Neder in Chnäutiug (Gmeiding, Logr. Landau ?), 
welche gemeinhin Neisberg genannt werden. Mas 
crobind, der Abt des Schottenkloſters in Regens⸗ 
burg, verfauft am 25. Marz 1296 an die Aeb⸗ 
tiſſin Elifaberh die jährligen Erträgniſſe aus ges 
wiffen Acdern bei Pueluhoven. Kunrad, Propit 
zu St. Johann in Regensburg, und Heinrich, 
Gebrüter von Ernveld, vermachen am 29. Dez. 
1291 den Frauen in Pueluhofen ihr Gut in Pets 
tenhofen,. An demfelben Tage bezeugt der Biſchof 
Heinrich von Regensburg, daß fein Oheim Runs 
rad weiland von Ernveld, der Marienkirche in 
Puelnhofen feinen Hof Albrechtehofen geichenkt 
habe und zwar mit Zuftimmung feiner Erben 
Kunrad ded Propſtes zu St. Johann, ded Dienft- 
mannesd Heinrich, ded Pfarrers Kunrad von Wer 
fenader und Kunrad des Tüngern. Vrgl. oben 
J. 1283. Am 13, Febr, 1292 verfauft Heinrich 
von Parsberg, Minifteriale des Herzogd Ludwig 
von Bayern, der Aebriffin einen Hof in Pruenthal. 


Hadmar von Faber (vermuthlich ein Sohn 
des ritterlihen Minnefängerds Hadmar 1.) vers 
fauft am 16. März 1292 an die Aebtiffin Els— 
beth feinen Zchent zu Pettenhofen, und fteht am 
19. Mai 1292 von dem Rechtsſtreite ab, der zwi⸗ 
fhen ihm und dem Kloſter in Xetreff gewiffer 
Neugereutzehnten zu Prunn entflanden war. Bis 
ſchof Heinrich von Regensburg verfauft am 4. 
Juli 1294 an die Acbtiffin feine Zehnten in Pes 
ruerddorf, welche Ortwin von Niederndorf aufs 
gegeben hat, Mit Zuftimmung des Herzogs Dito 
III. von Niederbayern verkaufen die Brüder Kurs 
rad und Heinrich von Echönhofen am 25. März 
1297 an die Nonnen in Puelnhofen ein Gut in 
Turslufehen zwiſchen Pouinreut und Täuerling. 
Jordan von Murach gibt am 13. April 1297 
dem Klofter zu rechtem Eigen dad Burgitall, das 
Lichtenrode und dad Holz. 


Herzeg Otto IN. von Niederbayern fchenft 
am 2. Febr. 1298 dem Klorter Purlubofen das 
Patronatsrecht auf die "Pfarre Puelach (Yogr. 
Kelheim. Die Aebtiſſin Eliſabeth thut 1298 fund, 
daß Bruder Hierbort der Meiſter der Kirche zu 
St. Blafien in Puicnried fein Gürtel zu der ſtei— 
nernen Brücfe gegeben habe, und zwar ald Steuer 
zu einem Lichte. Die Brüder Heinrich und Kon: 
rad von Ernveld verfaufen an diefelbe am 26. 
Jan. 1299 ein Eigen zu Haizenhofen (Logr. Burgs 
lengenfeld) und eın Gut zu Ruekshofen (Ruenzs 
bofen, Logr. Parsberg). Am 23. Mai 1301 vers 
ſchreibt Hademar von Laber dem Kloſter für 


22 5 reg. Pfenninge ein jährliches Einkommen 
von zwei Schaffel Roggen und 18 Pfenningen. 

Ulrich von Etauf und fein Sohn Ulrich der 
Sulzpeck ftellen am 23. April, 1302 ald Lehenträ⸗ 
ger für das Gotteshaus zu Pülenhofen den Res 
verd aus über ein Gütel zu Sulzbach, welches 
Leben ift vom Hrn. Truchfeß von Eckmühl. Die 
Aebtiffin Elifaberb und ihre Klofterfchweftern ent 
fagen am 17. Aug. 1302 dem Patronatsrechte 
auf die Pfarrei Daßwang, werüber fie mit dem 
Bifchofe Kunrad N. von Eichſtädt Erreit gehabt. 
Zur Vergütung dafür geitatter der Biſchof mit 
feinem Gapitel am 25. Auguſt 1302, daß die 
Fruchre und Erträgniffe aller Pfarreien, worauf 
das Klofter das Patronatsrecht erworben bat, fos 
fern diefes nicht von der Kirche zu Eichſtädt zu 
Lehen rührt, dem Klofter zu gute fommen follen. 
Am 29. Juni 1303 fauft Albrecht von Fricken— 
bofen um 43 & Pf. ein Gut zu Irnfingen, und 
vermadht ed auf feinen und feiner Hausfrau Tod 
dem Gomvente zu Pülenhofen für eine Jahrtags— 
feier. Heinrih und Kunrad von Ernveld ver; 
faufen am 17. Oftbr. 1303 dem Kloſter einen 
Hof zu Nofzhofen und Rugers Lehen dafelbit um 
50 & Pf. Agnes von Paulsdorf vermadt 1303 
ihren Hof zu Ghrayn den Frauen zu Pülenhofen 
für einen Jabrtag. 

Dtto II. und Stephan L, Hergoge in Nie— 
berbayern, eiguen am 1. Aug. 1304 dem Kloiter 
Pitlenhofen den ihm von Hademar zu Laber über: 
gebenen Hef zu Shaenitein. Am 21. Dez. 1304 
verfanft Friedrich von Zant den geüftlichen Frauen 
zu Pirenhofen einen Hof zu Niederbofen. Bür— 
gen: Hr. Seifried Exhwepfermann und Hr. Heins 
rich von Pardberg. Graf Albrecht von Hals 
eignet am 31. März 1305 dem Kloiter alle ihm 
ron Konrad von Münjter dem Alten und feinen 
Söhnen Heinrich und Dionys aufgeiandten Lehen 
zu Puloch. Konrad V. (von Lunrurg), Biſchof 
von Regensburg, eignet am 22. Arrıl 1305 dem 
Klofter gegen Entrichtung eines jahrlichen Zinſes 
die großen und Reugercutzehnten in der Pfarrei 
Pertendorf, die von feinem Oheime Hadmar von 
Faber auf Heinrih und Kunrad von Ernvels 
übertragen, und ven diefen (1292) an das Klo: 
fter verkauft worden. 


Am 30 Nov. 1306 urkundet Herzog Ste: 
phan 1. von Niederbayern dem Klofier Pülenbo: 
fen, daß er jeinem Diener Eckhart von Leon— 
ect erlaubt babe, ferne Burg, feine Leute uud 
Hüter daſelbſt Schaffen ever verfaufen zu dürfen. 
Ritter Eckart von Yeonef, ein Sohn des ofen. 
zum 3.1278 genamien Hugo von Leoned, kommt 
am 30. Jam. 1297 ald Zeuge vor, taufcht un 
dentjelben Jahre von Bruder Heinrich von Sie— 
genhofen, Gommenthur der Brüder des deutſchen 
Haufed zu Negensburg, das Gut Penk gegen ei: 
nen Weingarten zu Ort ein, und findet fi am 


17. Worit 1308 ld Bürge. Um dieſe Zeit war 
et, wie es fcheint, in feinen Bermögensverhält- 
niffen jiemlich berabgefommen; deito lülterner wur⸗ 
den die Kloſterfraukn zu Pülenhofen nach feinen 


Am 4. Jan. 1307 befennt die Aebtiſſin Els— 
beth, vom Hra. Gumprecht an der Haid 10 5 

f., die ihr der Ritter Karl Prager feliger zu 

elgeräth geihafft, empfangen zu haben. Gie 
und ihr Eonvent beurfunden am 14. Febr. 1307, 
daß ihnen der Ritter Hr. Albrecht von Fricken⸗ 
hofen einen Hof zu Ating gefauft habe, den er 
iedoch lebenslänglih nießen fol, und wovon fie 
nad, feinem Tode jährlidy dem Spitale zu Res 
genöburg bei der Brüde 2 Pf. zu einem Seel 
eräth, und den Siechen zw Lengenfeld und Hels 
enberg 3 F langer regendb. Pf. verabreichen 
follen. Der Biſchof Kunrad von Regensburg gibt 
am 7. De. 1307 dem Klofter für gewille Höfe, 
für eine Mühle und einige Grundftüde unterhalb 
der Burg Siegenftein den Zehent von einem Wein 
berge in Sulzbach, die Neugereutzehnten in den 
Pfarreien Teuerling und Puelnhofen, dazu 72 
Fa — Einfünfte in Prunn und Tettenho⸗ 
en auf. 


Heinrich von Schirling und fein Bruder Wern⸗ 
hart verfaufen am 14. Febr. 1308 an dad Klo⸗ 
fer zu Pülenhofen mit Bewilligung der Aebtiſſin 
Irmgard zu Niedermünfter um 13 8 reg. Pf. 
zwei Huben zu Lohen bei Sal, und nehmen das 
für von der genannten Aebtiffin ihr eigenes Gat 
zu Scirling ald Lehen. Graf Albrecht und Graf 
Alram von Hals eignen am 4. Oftbr. 1308 aus 
Gunft gegen ihre Muhme Elsbet, Aebtiffin zu 
Pülenhofen, dem Kloiter daſelbſt ihr Gut zu Saur- 
thal, dad Ulrich Schambeck von ihnen zu Lehen 
hatte. Die Aebtiſſin Elsbet verleiht 1308 an 
Kunrad von Hochdorf, jenen Bruder Eckebrecht 
uud ihre Erben ein Gut zu der Schwärze daſelbſt 
um einen jährlichen Dienft. Am 31. Mai 1309 
geben die Herzoge Rudolf und Ludwig von Ober 
bayern ihre Zuitimmung, daß die Aebtiſſin und 
der Gonvent in Pülenhoven die Feſte Keoned, 
wenn fle Ddiefelbe nach dem Tode des Leoneckers 
in ihre Bormäffigkeit bringen, ungefäumt demolis 
ven bürfen. 

Heinrich von Ernvels, Hademar von Laber 
und Kunrad von Ernveld entfagen am 13. Juli 
1309 ihren Rechten auf das Gut zu Puloch zu 
Gunſten der Frauen zu Pülenhofen, die ed von 
dem Schambechen gekauft haben. Am 16. Oftbr. 
1310 befennen Schwefter Elsbet Aebtiffin und 
ber Convent, daß der fromme Mann Hr. Älbrecht 
von Fridenhofen feinen Antheil an dem Hofe zu 
Irnſing, welchen er früher ſeiner Hausfrau be⸗ 
ſtimmte, nach feinem Tode dem Kloſter Pulenho⸗ 


fen vermacht habe, mit der Verbindlichkeit, jähr⸗ 
lich 2 5 reg. Pf. dem Spitale zu Regensburg 
an der Brüde, und 3 Schilling den Sonderfies 
hen zu Lengenfeld unter Helfenberg zu reichen, 
und ferner feinen Jahrtag zu begehen. Diefer 
Albrecht von Frickenhofen vermachte auch viel zu 
den Klöſtern Kaftel, Seligenvorten u.a. Am 13. 
Dftbr. 1311 gibt Dierrih von Pardberg die Hälfte 
des Hofes zu Mausheim dem Klofter Pülenbofen 
zu einem Seelgeräthe für ſich und feinen Bruder 
Heinrich von Parsberg. 
(Gortjegung folgt.) 


Die Falte Salde. 


Weit hinter unferm Walde, 
Dort wo die Wolle ſteht, 
Grünt eine Betgeshalde, 
Bon Binden fharf ummweht. 
Es ftürmt an jener Stelle 
Der Nord fo Palt, fo hart, 
Daß ſchauernd jede Duelle 
Zu ſchroffem Eis eritarrt. 
Und ah! an jenem Orte 
Gefrieren Blumen auch, 
Gefrieren felbit die Worte 
Und jeder Seelenhauch. 
Jedoch im Sommer thauen 
Sie endlich alle auf, 
Und hoide Blumen ſchauen 
Der Quelle freien Lauf, 
Da werden erft die Worte 
Und Töne laut und wad, 
Die Jemand an dem Drte 
Zur Zeit des Winters fprad. 
Da fpriht im Hauch der Düfte 
Die Wiefenflur der Bald, 
Daß freudig durch die Lüfte 
Das Tongemiſche hallt. 
Jeh Rand auf jener Halde 
Wohl mehr als vierzgigmal, 
Und lauſchte nad dem Walde 
Und nad der Worte Schall. 
Doch hört’ ih nie und nimmer 
Für mid ein holdes Wort, 
Und feufzend ſchlich ich immer 
Bon jener Halde fort. 


3. 6. 8. 


Ein Seitenftüd zu Philemon und Baucis hat 
fi zu Redmor in England gefunden. Ein Herr 
Plaifanie und feine Gattin, erjterer 107 und letz⸗ 
tere 105 Jahre alt, flarben an einem und dem⸗ 
felben Tage nach furzem Kranfenlager. Sie bins 
terlaffen ein Töchterchen von 84 Jahren. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der G. J. Manz’schen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent⸗ 
fih dreimal: Dienflag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Er. berechnet. 


Nro. 66. Dienftag 


PBolitifches. 


Bayern. Münden, 30. Mai. Heute am 
Tage vor der Abreife ded Monarchen war am f. 
Hofe große Familientafel. Morgen mit dem früs 
heiten verlaffen Ge. Maj. die hiefige Reſidenz, 
und werden nach Befichtigung der Feitungsmerfe 
in Ingolſtadt in Weiffenburg übernadhten. Ueber 
morgen den 1. Juni geht die Reife über Klofters 
Heildbronn nach Würzburg und Tags darauf nach 
Alchaffenburg. Bon einem Ausflug nad Speyer 
und Germersheim dürften Se. Maj. am 5. Juni 
wieder in Aſchaffenburg eintreffen. Am 8. und 
10. Aug. wird der König, wie bis jegt beftimmt 
ift, nad Mündyen zurüdtehren. — Direftor von 
Gärtner ift vorgeftern zu einer Berathung über 
die Reftauration der Denkmäler der Fürften aus 
dem Haufe Hohenzollern nach Kloftersheilsbronn 
abgereist. — Der Minifterialrarh im Minifterium 
ded Junern, Profeffor Dr. v. Hermann begibt 
ſich nächfter Tage, in Auftrag unfrer Regierung, 
zur Beflchtigung der Induſtrieausſtellung nach 
Bien. 

Speyer, 27. Mai. Die General: Berfamms 
lung der Speyer sLauterburger Eifenbahngefell- 
fhaft hat geftern hier ftattgehabt. Die Eifenbahn 
wird den Namen erhalten: „Pfälziſche Rheins 
bahn“ mit Bezeichnung der Endpunfte „Speyer: 
Lauterburg.“ Banfier Renouard de Buffiere von 
Straßburg erftattere Bericht über das bereits ges 
fiherte Zuftandefommen der Gefellichaft zur Ers 
bauung ber Bahn von Straßburg nach Fauters 
burg. Die Eonceffionsgenehmigung durch das 
franzöfifhe Minifterium if beſtimmt zugeſichert, 
und die nöthigen Kapitalfummen find ald gededt 
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zu betradhten. (Es find 12 Mil. Franıd ale 
Marimum in Ausficht genommen, 

Preußen. Köln, 27. Mai. Se. Maj. ber 
Kaifer von Deſterreich haben dem Verein zum. 
Ausbau ded Kölner Domes ein Geſchenk von 
8000 fl. in Conv. M. zu überfenden geruht. — Man 
erfährt, daß der Oberpräfldent der Provinz Sach⸗ 
fen, Hr. v. Wedel, dad Oberpräſidium von Weſt⸗ 
phalen, und unfer Oberpräfldent das von Sach— 
fin erhalten fol. 

Defterreich. Bom Küfenlande, 25. Mai. 
Hr. Waghorn, welcher ſich um den Berfehr zwis 
fhen Europa und Ditindien fo große und unver: 
tenubare Berdienfte erworben hat, und mit ben 
dießfälligen BVerhältniffen genau vertraut ift, be 
finder fidy feit einigen Tagen in Trieft, um ſich 
felbft zu überzeugen, inwiefern die Beförderung 
der oftindifchen Poft über Trieft und durch Deutfch- 
land eine Befchleunigung im Bergleidy zu jener 
über Franfreih erlangen könne. Hr. Waghorn 
fol ſich nun ın dieſer Beziehung fehr günftig ge- 
äußert haben, und man gibt fidy in Trieſt ver 
Hoffnung hin, der längft gehegte Wunſch werde 
eheitend in Erfüllung gehen. 

Großbritanien. Der feit längerer Zeit in 
England weilende vornehme Morgenländer Lul — 
er wohnte dem legten Hofball in reicher orienta, 
lifcher Tracht bei— hat von der oftindifchen Com⸗ 
pagnie eine Penfion von 1000 Pf. St. jährlich 
zuerfannt erhalten, ald Auerkenntniß feiner Ver⸗ 
dienfte um den Loskauf fo vieler indbobrittifcher 
Soldaten aus Akhbar Chans Gefangenschaft nach 


dem unglüclihen erften afghanifhen Feldzug, 


wobei Mohun Lul viele Taufende aus eigenem - 
Bermögen aufwandte. 
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Nichtpolitiſches. 


Amberg, 1. Gun. Nachdem es ſchon am 
Donnersiag Nachmittags zu regnen angefangen 
hatte, fiel in der folgenden Nacht ein heftiger 
Plagregen, der aud am Freitage mit wenigen 
Unterbrechungen bis zum Abend forrdauerte. Das 
durch find alle Gewäffer bedeutend angefhwollen, 
und ſchon am Freitage trat die Vils über ihre 
Ufer, bis fie endlich geftern eine für dem kurzen 
Regen unverhältmißmäßige umd in diefer Jahres— 
zeit ungewöhnliche Höhe erreichte, fo daß die am 
Vilsufer liegenden Stadttheile großentheils unter 
Waſſer ſtanden und noch ſtehen. Alle Wiejen 
im ganzen Vilsthale waren, mit Ausnahme nur 
weniger höher gelegenen, und ſind theilweiſe noch 


immer überſchwemmt; dadurch wurde das auf 


denſelben befindliche Gras entweder ganz ver— 
dorben, oder doch großentheild® unbrauchbar ges 
macht, und die Ausficht auf eine ergiebige Heu— 
ernte vernichtet. Der hiedurch verurfachte Schas 
den ift natürlich höchft bedeutend und um fo ems 
pfindlicher, ald auch von andern Gegenden her 
3 B. aus dem Pegnigthale ähnliche Nachrichten 
eintreffen. 

Die, früher angezeigte Erdbewegung in den 
Weinbergen von Dienheim hat ſich über mehr als 
100 Morgen ausgedehnt; die Erdmaffe bat ſich 
20 bis 25 Klafter hinter dem Dorfe Dienheim 
feitgefegt und bildet dafelbit einen Hügel von e— 
wa 30 Fuß Höhe. Diefes Naturereigniß hat nas 
türlich bedeutende Zeritörungen in den Weinber— 
gen verurfacht. Hie uud da fommen Feine Quels 
len zu Tage, und diefe Erfcheinung möchte auch 
einiges Ficht über den Grund des fraglichen Erd— 
falles verbreiten, wie ſchon früher angedeutet 
wurde. 


Ein Herr befahl ſeinem Dienſtmädchen nach 
dem Thermometer zu ſehen, ob es gefallen sei. 
Gott bewahre, gnädiger Herr,” antwortete das 
Mädchen zurückkehrend, „er hängt noch am Nagel.“ 


Der faulite Mann, den ed auf der Erde gibt, 
lebt in Neufundbland und beißt John Ingled; er 
hält fidy einen Neger, der für ihn wiegen muß, 
und wenn er ſich betrinft, füngt der Neger zu 
taumeln an. 


Ein Gaunerftreich. 

Die Masfenbälle der großen Oper in Paris 
find, mamentlih für die verheiratheten Frauen, 
immer ein Gegenſtand ungeduldigiten Sehnens. 
Eine Weigerung Seiten des Mannes führt leicht 
zu Täuſchungen und Plänen, deren Folgen oft 
unberedyenbar find, Folgende Gefchichte gibt das 
von einen Beweis, obwohl gerade in diefem Falle 
der Mann nur einige Juwelen einbüßte, 

Madame D., die furz nachdem fie das Kilos 
fer verlaffen, einen Offizier geheirathet hatte, 


brannte vor Sehnſucht, einen ſolchen Opernball 
u beſuchen. Ihr Mann hatte fich indeß uner- 
itilich gezeigt. An einem Sonnabend rief ihn 
jedod der Dienft auf einige Zeit aus Paris ab, 
und Madame D. fah nun der Möglichkeit entges 
gen, ihre Neugierde befriedigen zu fünnen. Eine 
mit ihr im Klofter erzogene Freundin, die gleich 
falls erft vor Kurzem durch eine glänzende Hei— 
rath in die große Welt getreten war, tbeilte den 
gleihen Wunſch, und fo fliegen den gegen Mits 
ternacht buise Frauen zitrernd im een Fiafer, 
und begaben fidy in das, zu dieſer Zeir noch zieme 
lidy leere Foyer. Gie waren übereingefommen, 
um 14 Uhr den Bau zu verlaffen, um jpäteftene 
um 2 Uhr zu Haufe ſeyn zu können. 

Bald fülten ſich die Säle. Die beiden Freun: 
dinnen, ermüdet von dem Aufs und Abgehen im 
Foyer, fahen ſich vergeblich. nach einem Plage 
um. Alles war befegt und Niemand ſchien feinen 
Plag verlaffen zu wollen. Endlidy fand fidy ein 
leerer Sig im Gorridor der erjten Logen, und 
Madame D. nahm denfelben ſofort ein, um fich 
ein. wenig von der Aufregung zu erholen, die fie 
noch nicht ganz hatte unterdrüden können. Ihre 
Freundin entfernte fi, um nad einigem Verweis 
len im Foyer mit ihr den Plag zu wechfeln, 

Kaum war fic verfchwunden, als eine Maske 
fih zu deu Füßen der Madame D. wirft, die 
burlesfefte Erflarung von der Welt ihr zu mas 
der beginnt, und ıhre Worte mit noch burledfes 
ren Bewegungen begleiter. Man begreift den 
Schreck und die Im ube der Madame D.; bald 
fammelte ſich eine Menge Masken um fie, und 
vergeblidy bat und beſchwor fie ihren Verfolger, 
der feine Demonftration nur noch vervielfältigte. 
Sie war einer Ohnmacht nahe, ald ein Mann 
ron großer Öeftalt, mit blondem Haar und grauem 
Scuurrbart zwifchen fie uud ihren lächerlichen 


Anbeter trat, ihr den Arm ber und fie von ıhrem , 


Sitze mwegführte. 

„Wie fommt ed, daß id) die fchöne Madame 
D. an einem Orte, wie diejer int, treffe?” fagte 
er, als fie ſich einige. Schritte entfernt hatten. 

„Sie fennen mid, mein Herr? dann bitte ich 
Sie, mir einen Wagen fommen zu laſſen.“ 

„sc kenne Sie, Madame, und kenne Ihren 
Mann. Ich bin der General C.“ 

Der Unbefannte nannte bierbei einen der acht: 
barften Namen der Armee. Madame D. fannte 
diefen Namen, aber nicht perſönlich den, der ihn 
führte. 

Als fie in,die Vorhalle kamen, war die fies 
berifche Aufregung, weldye Madame D. bis jest 
aufrecht erhalten batte, vorüber und fie fühlte 
fi) wieder fo ſchwach, daß fie nicht weiter fonnte. 

„Srlauben Sie, Madame,’ fagte ihr Begleis 


ter, „daß id Sie au einen Ort führe, wo Sie . 


fid) erholen können.’ 


2 263 End 


Damit z0g er fie in eine Reſtauration hinein. 
Sie wagte nicht ſich zu meigern ihm zu folgen, 
theild aus Furcht vor ihm und aus Beſorgniß, 
ed möchte Aufſehen erregen, theils vielleicht weil 
ihre Füße fie wirflich nicht weiter trugen. Der 
Fremde beiellt ein Eonper, ungeachtet der Pros 
teftationen feiner Begleiterin, und ſchickt fih an, 
Austern und Geflügel zu fpeifen, wobei er ganz 
unnüger Weiſe in Madame D. drang, feinem 
Beifpiele zu folgen. Dieje erwartete ungeduldig 
dad Ende einer Erholung, welche fein Ende zu 
nehmen ſchien; auf einmal fielen ihre Augen auf 
eine Uhr, fie erinnerte ſich, daß ihre Freundin 
fehr unruhig über ihre Abweſenheit jeyn mußte. 

Sofort ſchlug der Fremde vor, cr wolle ihre 
Freundin holen, fie zu Madame D. bringen und 
dann beide nad ihrer Wohnung begleiten. Er 
eilte fort, ohne die Zujtimmung der Madame D. 
ju erwarten. Sie wartete eine halbe Stunde, 
dreiviertel Stunde, eine volle Stunde, der Fremde 
erfchien nicht wieder. Es blieb ihr nichts übrig, 
als allein fortzugeben. Da brachte ihr der Kell 
ner die Rechnung: dad Eouper betrug im Gans 
zen 42 Francd. Madame D. bemerkte, daß fie 
fein Geld bei ſich hatte. Was war zu thun? 
Sollte fie ihren Namen, ihre Wohnung dem Kell 
ner jagen? das war zu gefährlid. Sie zog cd 
vor, ihm ein Armband, im Werthe von mehren 
hundert Thalern, dazulafjen, mit der Bemerkung, 
fie würde e8 morgen holen lajjen. Der Keliner 
brachte ihr nun einen Fiaker und bald war fie 
glucklich in ihrer Wohnung. 

Am andern Morgen war ihre erfte Sorge, 


ihr Armband holen zu Taffen. Aber als ihr Ber 
auftragter den Zweck feined Kommens erklärt 
hatte, ſchickte man ihn lachend wieder fort. 

„Was wollen Sie,“ fagte der Kelluer; „ein 
Armband? Eagen Sie Ihrer Herrin, ich hätte 
ed bereitd dem General gegeben, der es in ihrem 
Auftrage abverlangt hat, und der mir 100 Sous 
für meine Mühe gegeben hat.” 

An diefer Antwort erfannte Madame D., daß 
der vorgebliche General nichts weiter ald ein Bes 
trüger war, der emen angejehenen Namen ſich 
beigelegt hatte, um befjere Gefchäfte zu machen, 
daß ferner der eraltirte Anbeter einer feiner Ge— 
hilfen war, und daß dieſe Ercurfion auf dem 
Mastenball ihrem. Manne gegen 600 France foite. 


Ein Noman in zwölf Zeilen. 
(Wer diejen lieit, bat alle gelefen.) 


Ihr Aug’ war blau, das feine fhwarz, 
Sie lebt' am Rhein, er fam von Harz; 
Kaum ſah fie ihn, faum fah er fic, 

So liebten fie fib, ach und mie! — 

Er jtieg aufs Roß und ftahl fie fort, 
Sie floh'n an einen fernen Ort; 

Da lief ein Spitzbub' bin und her 

Und trat den Beiden in die Quer; 

Es war ein Storch — man ſchrie Gefahr: 
Ein Prieiter auch am Orte war, 

Der traute fie et cactera. 

Er ward Papa und fie — Mama, 

So eudet die Hiſtoria. 


A. Flora. 





1120) Bekanntmachung. 


(Auswanderung nah Nordamerika 
betreffend ) 


Die nahbenannten: 

4) Jobann Schlaffer, Bagner: 
meifier von Ammerthal mit feinem 
Eheweibe Margaretha und 3a: 
milıe, 

2) Die Gütlerseheleute Franz und 
Eva Pechtl von Yenufele” mit 
ihren Hintern wollen nad Nord: 
amerika auswandern. 

Forderungen an dieſelben müſſen du: 
ber bis zum 

=3. ?. Ma nato Juni Vormit: 

tags aa Uhr 

kei dem unterfertigten Amte angemel: 

det werten, widrigenfallg fie nicht mehr 

derũckſichtigt werden märden. 
Amberg, am 23. Mai 1845. 
Königl. Landgericht Amberg. 
Linbig. 


Antfündigungenm 


[121] Es wird eine Stnabe von 
ordentlihen Eltern, der Luſt bat, die 
Buchbinderei zu erlernen, gejuct. 

Dad Nähere in der Emediton bie: 
fes Blattes, 


In der G. I. Manz'ſchen Bud: 
handlung in Amberg iſt zu haben: 


Die Nachfolge bes heiligen 
Alovſfins von Gonzaga, dei 
Vordildes und Schukpatron’d der 
chriſtlichen Jugend mit einer neun: 
tagigen Andadıt und veriähredenen 
andern Gebcten aus dem Fran— 
zöfihen von Michael Siutzel. 
Mir ı Stahlilih. Preis 30 Fr. 


Anleitung zur Aloriianiiden 
Andacht. Ein Gefhenf für Alle, 
denen Unschuld am Herzen liegt, 
beionders für Die liebe Jugend. 
Preis gebunden 9 Er. 


Andacht auf die 6 Sonntage zu 
Ehren des MH, Alonfius Go: 
zaga aud der Geſellſchaft Jeru. 


Aus dem Italieniſchen überſetzt 


und mit Morgen:, Abend, Meb:, 
Beiht:, Communion: und andern 
Gebeten vermehrt ron Zoicepb 
Starf, Prieiter in dem Collegie 
zu St. Sulvater in Augsburg. 
17, verbeiferte Auflage. Mit einem 
Stahlſtich. Preis 18 Er. 
Anfihten und Betradtungen 
über die Nusitellung des heiligen 
Rockes zu Trier, über Johannes 


‘Konge und uber die jetzigen fir . 


lichen Bewegungen. Im Sinne 
Vieler von einem Proteftanten. 
Preis 24 fr. 


Erbauungsbudh oder der treue, 


Anbeter von Fr. v. Fenelom, 
mit Betrachtungen für jeden Taa 
des Monats und einem Anhange. 
Preis 27 fr. 










Amberger Schranne vom 31. Mai 1845. 





z Gegen den vorigen 
Heutiger Bleibt Berfaufs: Preise. Mittelpreis 


gefallen | geftiegen 


— Boriger] Neue 
attung. 
} Keft. I Zufuhr. 





ftand. Vertauf. Reſte. böchſter | mittierer |nienerner] —— —, 















Mm. Sa. Dofl. er ın. kon. gern nl. ‚fr. 
Weizen . LE I —1-— I-Iı5 Is# | 15 jı6 | 1a J1 0 | — gi 1:3 
Korn A— ——i 33— I- lo 
BERE: 1 —— 
Haber — 











Brod⸗ und Mehlſatz vom 1. bis 7. Juni 1845. 
















A, Brod: Gap. Yrunt.| Forh. Quentl Sechtt 
} | 1 Rreuger -Gemmel = A — 
Weizenbrod. ı 2 Pfennig-Semmel - ss — — 
— — —— — 5” ı)l al — 
ein großer Yaib zu 20 fr. 2p wieat — — _ 
Roggenbrob. N ein —— ag > 10 *8 —* we — — — — 
— ein einfacher Kıpf oder Wecken — 1 20 1 2 
Riemiihbrob. | ein doppelter Kipf oder Werden 12 Pr. 2 pf. 3 = | 3 — 
B. Mehl: Gap. * 
eizenme 
Baveriſche Mefferei. ee | Koggenmehl. 
RR DEE, RE BE ee 
Ein Mepen 2/40) ı sl] s ı|52| 2 
Ein Bierling — 9020| —I|—- |4| 21 — 28 — 
Ein 16tel -i10|-I1-—-|8| 2I—-| 7| — 
erl — 5 — — 4 ı1!'-Iı 3a 
















Fleiſch-Tare. . 
1 Pfund Maitocfen - Fleiich : 9 Fe das Paar . N : 
vr Rind: Kleiich 3 B j sa Hechte, das Prund . s R 2 —,15 
„ _KRub: Kleiich 8 2] Harpfen, das Pfund : 2 Ä —'11 







Br dus Diund . 3 : R — — 
Flachs, das Pfund . : . — 15 
— If geinwant, erdinäre, die Elle ; Ä 10 





Publicirt den 4. Mai 1845. 
1 ,„  KalbRleiihrinachfreimill.Erflär.nurzte.) | 7 — 




















































1 ” Schaf Zleiſch —— — ——— ———— 
ı „ _Schmein:Kleiih (Grflär. d. Depger iafr.) 13 — Salı 
Publicirt den 12. Mai 1845. Bei dem biefigen kal. Salzamte eine Kuffe | | 
Geräudertes rer Sal; zu 136 Pfund netto Gewicht 853 — 
Der Preis wird durd — — Kommt ſohin der Zentner auf . a 633) 3 
- Pfund Schwein-Tleifch 24 -— I Das Pfund auf . } — 4 — 
Erf i : } } 26 — | Bei den n Galjhändlern dat Prumd auf . = 4.2 
vi „_ Zunge . . ‘ { 24 I = 
Bier: Tare, er pf. I ı Klafter hartes a - : 10 -- ul. 
8 — —— No Winterbieres 1 Klafter weiches Hol; RR o —Jfıoj- 
om nier ınc . .‘ 5 u 9 
Beim Wirthe — — aufſlase 5 = Zalg und Kerze ". 
Die Maaf weißen Beijenbieret, ‚41 Zentner rohes Unſchlitt ; 21 10|-— 
Bom Ganter ; 5 ı ı Zentner ausgelaſſenes unſchliti 3140| — 
Beim Wirthe 5. 311 Pfund gegoſſene Kerzen von weißem — 
ublicirt den 1. Mai 1845. | 1} Baumwollendochte =; 
—— — — — — Pfund gezogene deitn — 22 
Wohenmarkts— ——— fl er} 1 Mund gezogene, mt leinenem Dose 20 - 
Schmal;, das Pfund ; — sh Primo Nactlihter . — 111 
Butter, das Pfund . ? ; i —j14 |! piund Seife. ; . ._ I 18l-- 
Eier 7 um n 1741 — nme ——— ——— — 
Erdäpfel, ein bayeriſcher Metzen Se Andere Bevurfniffe Be 
Spanferkel, cin — A— deu der Zentner j 148 
Enten, lebend, das Stüd . h h —— rummet, der Zentner ; { a 
Gänie in Federn, das Stüd ; x — a —— ger 
A genupt , . Eu Fer Pi ME \ Stroh, der Zentner Digg 
Alte Hennen, das GStüd . - Ä —ı5| eriien: | 2 
Hühner, das Stüd . i _W  Haber: — 


Magiſtrat der Stadt Amberg. 


ezer, 
rechtskundi Buͤrgermeiſter. 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſ chläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 





Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent: 
fih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Er. berechnet. 


Nro. 6%. 


Politiſches. 


Bayern. München, 31. Mai. Se. Maj. 
der König find dieſen Morgen gegen 6 Uhr, bes 
gleitet von Ihrem Flügeladjutanten Major Frhrn. 
Vogt v. Hunoldftein, nad) Afchaffenburg abge 
reißt. Weiters folgen dem Monarchen der funk: 
tionirende Hofmarſchall Graf Buttler-Glonebough, 
der Kabinetsſekretär Sr. Maj. Minifterialrath 
Dr. v. Schilcher, der Leibarzt Dr. Feder, der 
geheime Sekretär Rath Fahrmbacher. — Ihre 
Durchl. die Gräfin Wilhelm von Würtemberg, 
ift geftern Abend bier eingetroffen, um von ihrer 
durchl. Schweiter, der Herzogin von Braganza 
Maj., weldye demnächſt ihre Rückreiſe nach Liſſa— 
ben antritt, Abfcyied zu nehmen. — Ihre Maj. 
die Königin wird, wenn nicht anders verfügt 
wird, am 20. Juni nad Afchaffenburg abreifen. 
— Ge. Maj. der König hat geruht, dem Obers 
appellationsgerichtdrath Ignaz Spöfmaier mit 
dem huldvollſten Ausdruck der Zufriedenheit mit 
deſſen 40jährigen Dienſten die nachgeſuchte Quies— 
cenz zu ertheilen. — Am 1. Juni ſind die beiden 
Redemptoriſten, welche während der Maiandadıt 
in der St. Ludwigskirche abwechfelnd die Vor: 
träge hielten, nach Altötting zurücgefchrt. Wie 
man hört, war eine große Anzahl Derfonen beis 
berlei Geſchlechts im Pofthof verfammelt, als die 
bei einem nicht unbedentenden Theil der Bevöls 
ferung jehr populär gewordenen Prediger den mit 
Blumen gefchmüdten Eilwagen beftiegen. 

Ce. Maj. der König find auf der Reife nad) 
Aſchaffenburg am 31. Mai Mittags 12 Uhr in 
Ingolftadt angefommen, befichtigten den Feſtungs— 
bau in feiner ganzen Ausdehnung unter Zufries 


Donnerstag 





Eriter Jahrgang. 5. 


Mnzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., halbjährig 2 fl. 20 Er., 
vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durdy die k. Pot: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
II. Kavon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel- 
jährig ı fl. 74 fr. IT. Kavon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 Er. 


uni 1845, 


denheitserflärung mit deſſen Borfchreiten, und 
fegten um 3 Uhr die Reife nach Eichftäbt fort. 

Nürnberg. Am 30. Mai wurde die Büſte 
des im vorigen Jahr verftorbenen Direftord der 
Ludwigs⸗Eiſenbahn, Johannes Scharrer, im Bahn⸗ 
hof aufgefiell. Der Gefeierte hatte ſich befannts 
lih um die Errichtung der erſten Eifenbahn 
Deutſchlands mit Dampffraft, große Verdienite 
erwerben. — Das jüngfie Hochwaſſer hat unter 
andern Nachtheilen auch eine Bejchädigung des 
Ludwigsfanals bei Bughof oberhalb Bamberg 
herbeigeführt, weldye die Einftellung der Schiffs 
fahrt, wie man jedoch hofft, nur auf furze Zeit, 
zur Folge hat. 

Baden. Karlsruhe. Die hiefige Zeitung 
berichtigt die auch in die Allg. Ztg. übergegans 
gene Angabe der Köln. Ztg. über die DVerurtheis 
lung der Militärd, welhe an dem Sturme auf 
das v. Haber'ſche Haus theilgenommen. Es war 
darnady den Unterfuchungsaften gemäß fein Of— 
fizier bei jenen Ercefjen betheiligt, und fomit auch 
nicht beftraft. Dagegen wurden fechd meift auf 
Urlaub befindliche Soldaten, und ein beurlaubter 
Unteroffizier der Theilnahme angeklagt, und durch 
ftandgerichtliched, vom Kriegsminifterium  beftäs 
tigtes Urtheil, vier zu 4 und 3 Wochen dunfelm 
Arreſt, abwechſelnd bei MWaffer und Brod und 
mit Krummfchließen verurtheilt, die anderen wes 
gen näherer Beweiſe freigelaffen. Bei der Abur—⸗ 
theilung fam bei Eiviliften und Militärs daffelbe 
Strafgefeß in Anwendung. Außer jenen Beftrafs 
ten erwähnt die Karler. Ztg. indeß noch, daß drei 
Unteroffiziere wegen Bernadyläffigung ihrer Dienſt⸗ 
pflicht als Patrouillenführer und drei Offiziere wegen 
verborenen Tragend von Civilkleidern beftraft feien. 


PB reufien. Berlin 26. Mai. Der König 
wird eine Nacht in Königsberg, einen Tag in 
Elbing verweilen, und fi von Stettin nad) Kos 
penhagen einfchiffen, von wo Se. Maj. am 16. 
Juni bieher zurückzukehren gedenkt. 

Oeſterreich. Wien, 29. Mai. Mit Be— 
ſtimmtheit hört man hier, daß die Frau Herzo— 
gin von Kent Anfangs Julius, die Königin Vik— 
toria mit ihrem Gemahl aber Anfangs Auguft 
in Gotha einzutreffen gedenfen. Unſer Kai— 
fer wird einen Erzherzog nach Gotha fenden, um 
die Königin auf deutfchem Boden zu begrüßen. 
Königin Viktoria wird auch mit Sr. Maj. dem 
König von Preußen zufammentreffen. — Se. Maj. 
der Kaifer hat der Direktion der Nordbahı auf 
ihr Anfuchen die vorläufige Bewilligung zur An— 
fnüpfung mit der k. preuß. Wilbelmsbahn am dem 
zwijchen den beiden Eifenbahndireftionen gemeins 
fhaftlih ausgemittelten DOperübergangs s Punkte 
nächſt Oderberg, zu ertheilen gerubt, 

Schweiz. Aarau, 29. Mai. Der Großrath 
verfammelte fih heute. Die Spannung im ande 
auf diefe ganz unerwartete Berfammlung war groß. 
Aus vielen Bezirken, felbit aus den fernen ka— 
tholifchen, waren Zuhörer anweſend. Hr. Schleu— 
niger entwicelte in langer Rede, den letzthin nur 
als Anficyt ausgefsrochenen Antrag, daß großer 
und Fleiner Rath fofort abtreten, und durch Ans 
ordnung neuer Wahlen, die Beitellung einer neuen 
Negierung möglich machen follen. Auch die übris 
gen Begehren der Fatholifchen Bewegungspartei 
murdenvon ihm geitellt. Hierauf folgte eine lange 
Discuſſion, in welcher der junge Nedner bittere 
Wahrheiten (?) hören mußte. Nach zehnftündiger, 
denfwürdiger Debatte, um 7 Uhr Abende, bes 
fchloß der Großrach mit 147 gegen 48 Stimmen 
zur Tagesordnung zu fchreiten. Der Ans 
trag Dr. Fahrländers, die Fragen der confeffio: 
nellen Trennung ꝛc., zur Berichterftattung an 
den Fleinen Rath zu weifen, erhielt nar 50 Stimmen. 

Franfreich. Ein wichtiger Beitrag zur neuen 
franzöſiſchen Geſchichte ift erfchienen. Die diplo— 
matiſche Gorrefpondenz des Grafen v. Saint: Prieft, 
nebit einer Biographie deffelben aus ber Feder des 
Hrn. v. Barante, Der Graf war vieljahriger Ges 
fandter in Konftantinopel, hernach Minifter Ludwigs 
XVI., fpäter Emigrant in Rußland, wo er mit jeis 
nem Nachfolger auf dem Geſandſchaftspoſten bei der 


hohen Pforte, dem Grafen v. Ehoifeul-Gouffter, zus 
- fammentraf. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchner Schranne vom 31. Mai 
foftete der Weizen 17 fl. 42 fr., das Korn 15 fl. 
47 fr., die Gerfte 12 fl. 17 fr. und der Haber 
6 fl. 24 fr. nach mittlerem Durdyfchnitte; ed find 
demnach die Preife ded Weizens um 21 fr, des 
Korus um 14 fr. und der Gerjie um 1 fr. ges 
fallen, wogegen der Haber um 3 fr. gejtiegen ft. 


(Fäden aus Aalhaut). Der Juwelenhändler 
Williams in London bedient fich feit zwanzig Jah— 
ren der Schnüre aus Aalhaut, um Yöcher in Pers 
len und Diamanten zu bohren. Fäden und Schnüre 
jeder andern Art, behauptet er, dauerten nicht 
eine Stunde, felbft Darmfaiten find nicht viel 
beffer. Eine Aalhaut, in vier Riemen gefchnits 
ten und zufammengedreht, dauert 3 bis 4 Mos 
nate, — Aalhäute könnten bei mandyen mecanis 
ſchen Apparaten wegen ihrer Dauer von großer 
Wichtigkeit werden. 


Der im Gouvernement Ardyangel befindliche 
griechifche Geittliche, Wenjamin, unternimmt als 
Miffionär häufige Seefahrten zu den dieſem Gous 
vernement ammohnenden Samojeden. Auf einer 
diefer Seefahrten will er neuerlich zufällig ein 
erprobte Heilmittel gegen die Seekrankheit ent: 
deckt haben, das ihm, ald er von dem Uebel hefs 
tig ergriffen ward, half. Es beiteht in einem 
Stüf Zwiebel, das man während der Seereiſe 
im Munde halten muß. 


(Perſiſche Höflichkeit). Keine Nation ift ber 
perfiichen an Höflichkeit gleich. Bei der franzds 
fiihren Gefandtichaft in Perſien im Jahre 1808 
fam ein vornehmer Perſer zu dem franzöfifchen 
Gefandten und bat ihn wegen der jchlimmen Wit: 
terung um Berzeibung. 


Nach der Dresdner Abendzeitung Nro. 40 
brachte der Bamberger Theaterzetrel vor Kurzem 
folgende Befanntmadyung: Zur dringenden Wiſſen— 
fchaft des Publitums: Die vier Hapmonsfinder 
fönnen heut nicht gegeben werden. Eins davon 
ift Durchgegangen, das andere erfranft, dag dritte 
bei der Probe in einen Streite mit dem Regiſ— 
feur biutig gefchlagen, das vierte wegen Schul— 
den verhaftet. Dafür wird gegeben „Robert der 
Teufel, aber ohne Prinzeifin;z fie laßt gerade 
ein Kind taufen, wozu feine ergebenjte Einladung 
macht der Direktor. 


Das barbarifcyte Geſetz, welches jemals ers 
faffen worden ift, war ohne Zweifel, eine Pros 
flamation des englifchen Parlaments vom Jahre 
1517, wodurd; ed den Weibern unterfagt wurde, 
auf den Gaffen zufammenzuftehen und zu plaus 
dern, und den Männern befohlen ward, ihre 
Weiber zu Haufe zu behalten. 


, 26% 


In einer Danziger Gigarrenfabrif haben die 
Arbeiter zum Geburtstage des Eigenthümers ihm 
eine Gigarre von 9 Fuß Fänge und 7 Pfund 
Gewicht verehrt. Auf derjelben fieht man eine 
Gruppirung fünftlicher Gigarren, ald eine mit 
zwei Spigen, eine andere mit einer Spige und 
6 Euden, endlich gar in voller Figur einen Hirſch 
unter einer von vier Säulen getragenen Krone, 
Alles Gigarren. 


Liebe und Kaffee. 


Züngft alſo begonnen 
Hat's Liebchen: DO geh! 

Du träumelt nur Wonnen, 
Und trinkſt nicht Kaffee. 


Du träumſt nur von Roſen 
Und Veilchen und Klee, 

Verlangſt nur zu koſen, 
Doch niemals Kaffee. 


Die Kofen, die Beilhen, 
Der duftende Klee — 

Sie duften ein Weilhen, 
Doch nicht, wie Kaffee. 


Das Koſen, die Küffe 

Eind froftig, wie Schnee; 
Erwärmung und Süſſe 

Gibt nur dir Kaffee. — 


Nah anderen Zonen 
Iſt's Liebchen, ade! 

Mir treulos entrennen 
Zum lieben Kaffee. 


Bergeffen, verlaſſen 
Hat fie mich, o weh! 
Sie denft nur an Taſſen 
Und nur an Kaffee. 


Auf ftürmifhen Wogen 
Fort über die See 
Iſt's Liebchen gezogen 
In's Land des Kaffee. 
Sie wäre geblieben 
In unjerer Näh', 
Eie würde mid lieben, 
Bir ih nur — Kaffee! 
Meidins. 


Das Kloſter Pülenhofen. 
Fortſetzung.) 


Aebtiſſin Irmgard II. 


Am 14. März 1313 ſchafft Alheid die Ror— 
dörferin dem Gonvente zu Pulenhofen ihre Mor— 
gengabe zu einem Seelgeräth. Am 12. Juni 1313 


’ 


ftellen 19 Gifterzienferklöfter, darımter auch Wald: 
fafjen, Walderbah und Pülenhofen, ihren Mit: 
abt Kunrad von Stammes als ihren Anwalt auf, 
um fie gegen jeden Erzbifchof und Bifchof der 
Salzburger Provinz, gegen die päpfilichen Lega— 
ten und Zehenteintreiber, fowie gegen alle deli 
girten und ordentlichen Nichter zu vertheidigen. 
Die Herzoge Rudolf und Ludwig in Bayern 
geben am 25. Marz 1314 dem Klofter Pülenhos 
fen für geleiftete Dienfte vier Mesen Haber von 
ihrem Bogtrechte zu Mausheim und adıt Muth 
Haber von dem Vogtrechte zu Fifchenhofen. Die: 
jelben verleihen am 10. Juni 1314 der Schwe— 
fter Yuitgarte von Weilburg im Kloſter Pülenho> 
fen einige Holzgründe, die nach ihrem Ableben 
an das Klofter fallen follen, nebjt einem in dem 
Almshofe gelegenen Gute. 

Am 27. Aug. 1314 vermacht Ulrich Puch— 
bet von Kalmünz dem Klofter den Hof zu Holzs 
heim. Am 14. Febr. 1315 verzichter Ulrich von 
Münjter der Junge auf den zu Pullach gelege- 
nen Hof zu unten des Kloſters Pilenbofen. 
Bifchof Nikolaus von Negensburg ertheilt am 1. 
Okt. 1315 den Pfarrern feiner Diöcefe den Auf: 
trag, bad dem Kloſter Pilenhofen vom Papite 
Gregor IX. (im 3. 1240) ertheilte befondere 
Schutzmandat zu handhaben, 

In diefe Zeit fällt die Zerftörung der Fefte 
Löweneck. Am 14. Febr. 1310 kommt der Lo— 
beneger der Ritter“ im einer Urfunde des Klo— 
ers Seligenporten ald Zeuge vor. Ich denke, 
ed jei der früher genannte Eckard von Löwen 
ed, den wir auch am 16. Mai 1312 als Zeu— 
gen finden. Diefer Edard und feine Hausfrau 
Gertrud haben 1312 die Burg Löweneck und das 
Dorf Penk an Dietrich von Parsberg und an 
die Gebrüder Heinrich und Ruprecht von Dach— 
jöllern verkauft und dazu auch Etterzhauſen und 
Nirtenderf gegeben. Die neuen Befiter bewohn; 
ten die Burg nicht. Es follen ſich Räuber dort 
eingeniftet und die ganze Gegend unficher gemacht 
haben. Die Klofterfrauen von Pulenhofen brach: 
ten es bei König Ludwig dahin, daß er dieſes 
verlaffene Schloß wegbremnen ließ. Am 3. März 
1316 gab derfelbe Befehl, daß die ober dem Klo— 
ter Pülenbofen-gelegene und von ihm zerbrochene 
Feſte Löweneck nicht mehr aufgebaut werden follte. 
Seitdem it felbft die Burgruine verſchwunden; 
nur der Graben ift noch ſichtbar, der diefe nicht 
unbedeutende Burg auf der Weſtſeite umgab, wähs 
rend fie auf den übrigen durch fteile Felfen ge 
Ihüst war. Ob Eckard von Löweneck Nachkom— 
men gehabt und wo ſie hingekommen, oder was 
aus ihuen geworden, iſt nubekannt. In einer 
Urkunde des Kloſters Speinshart vom 6. April 
1318 kommt ein „Heinrich genannt Schätz von 
Lebenecke“ vor; ich weiß aber nicht, ob er hie— 
her gehöre, 
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Am 18. Oft. 1316 ertbeilt Pant Johann 
XXI. den Kirchenpröpiten in Regensburg, dem 
Propfte von St Magn bei Regensburg uud dem 
Minoritenpropite Gerardian den Auftrag, das 
Klofter Obermünfter in Regensburg gegen den 
Gommenthur des deutfchen Hauſes daſelbſt ſowie 
gegen die Nebtiffin und den Gonvent zu Pülens 
lenboven zu ſchirmen. Am 28, April 1317 bes 
freit König Ludwig die Klöiter Pulenhofen und 
Seligenporten vom weltlichen Gerichte. Sein Brus 
der Herzog Rudolf von Bayern beſtättigt am 19. 
uni 1317 dem Kloiter Pülenhofen den Beſitz 
der Wiefe zu Ernfingen, die in der Au bei der 
Deden Kirchen gelegen if. Heinrich I. und 
Dtto IV., Herzoge von Niederbayern, verleihen 
am 13. Juli 1318 dem Kloſter Zolls und Mauth— 
freiheit für zwei Salzwägen nach Hallein und 
zurück. Am 23. Juli 1318 beftättigt König Lud— 
wig dem Klofter die dem Klofter von feinen Bor: 
fahren verliehenen Freiheiten. 

Weignand von Trausnit gibt am 26. Febr. 
1320 dem Klofter Pülenhofen zwei Höfe zu Küms 
mersbruf mit aller Zugehör gegen einen Sahrtag. 
Am 27. Aug. 1320 nimmt Bedtrir die römifche 
Königin das Klofter Pülenhofen in ihren befons 
deren Schuß. Am 2. Febr. 1321 verfaufen Uls 
rih, Kunrad und Heinrich von Ghemnaren dem 
Klofter drei Güter zu Schaysheim um 18 5 reg. 
Pf. für ein freied Eigen. Ulrich der Kemnater, 
geſeſſen zu Endorf, und Dfann feine Tochter vers 
faufen am 25. Febr. 1322 dem Kloſter ihr zu 
Eidyenjee gelegenes Eigen. Giegler: Hadmar cd» 
ler Freiherr von Laber und Kunrad von Hohen: 
feld der Aeltere. Durch Biſchof Nikolaus von 
Regensburg wird am 15. März 1322 die Kirche 
Pulladı dem Klofter Pülenhojen incorporirt, 

Die Aebtiffin Irmgart und ihr Konvent ge: 
ben am 2. Aug. 1322 gegen 20 & reg. Pf. den 
jährlichen Zins von ihrem Haufe zu Palau in 
der Engelpoldftraße gelegen, beftebeud in 9 Schils 
ling langer reg. Pf., dem Bruderfchaftsmeiiter. 
Zeugen: die Klofterfrauen Hedwig von Ernvels, 
Hedwig von Hohenfeld, Ottilia Segeneberger ꝛc. 
Am 29. Dft. 1322 gibe Gerhart von Romelſtein 
dem Kloftier die Sal auf, die er auf dem Gute 
zu Gundelöhaufen hatte, Dietrih von Werde 
verfauft 25. Mai 1323 feinen Hof zu er 
holz; dem Klofter Pülenhofen. 

(Bortfegung folgt.) 


Pfarramtliche Anzeige. 


1. Die Gebornen. Den 2. Mai Anna, uns 
ehelich. - Den 3. Thomas, Kind des Joh. Herold, 
Bädermeilterd. — Den 5. Konrad, Kind des Sch. 
Scymid, Feldwebels im Reg. Alb. Parp. — Den 
7. Joſeph, Kind des Gg. Kuhn, Schreinermeis 
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fterd.— Den 10. Wilhelmine Johanna, Kind des 
Keonh. Gramml, Taglöhnere. — Den 18. Jakob, 
Kind des Peter Bauer, Beifizerd. — Den 19. Mars 
garetha, unebel.— Den 21. Joh. Bapt. Karl, Kind 
des Herrn Jakob Waldmann, k. Artillerie-Haupt— 
maund dab. — Den 22. Maria Anna, Kind des 
Gg. Hirſch, Schuſters v. Benkhof. — Den 27. 
Eva, Kind des Wilhelm Hoc, ——— 
Anna Maria, Kind des Herrn Karl Auguſt v 
Stahl, Apotheker dahier. 


ll. Getraut wurden: Den 1. Mai Konrad 
Förtfh, Beifiger und Bergmann mit Krefzentia 
Loos, Nothgärberdtochter von Ensdorf. — Den 8. 
Herr Mar Stich, f. Kandgerichtd-Afruar in Nits 
tenau mit Jungfrau Karoline Bruckmuller, Gajts 
geberstodhter von hier. — Den 18. Hr. Gg. Koller, 
k. Baufonducteur in Weiden mit der Bürgers und 
Bäckerstochter Maria Katharina Weigl von hier. 
— Den 20. Hr. Job. Bapt. Planner, b. Fragner 
dahier mit Fräulein Anna Barbara Pauer, Lands 
richterötodhter von Weidenberg. 


11. Geftorbene: Den 16. Mai der How. 
Hr. Job. Bapt. Brenner, Stadtpfarrer v. Heided, 
414 J. a.— Den 16. Hr. Gg. Zahnmeffer, b. Büs 
dermeifter, 41 J. a.; Gg. Ströhl, Beifisersfohn, 
10% 5. a.— Den 17. Chriſtoph Donhaufer, Maus 
rergejelle, 204 9. a. — Den 18. Barbara, unebel,, 
10 M. a.— Den 19. Karl Schuler, Mufifus aus 
Wirtislingen, 50 J. a. — Den 22. Adam kehner, 
Zaglöhner von Trausnig, 22 3. a. — Den 23. 
Johann, unehel., 8 M. a.; Karl Jof. Hausmann, 
Todrengräbersföhnchen, 12 W. a. — Den 24. 
Melchior Koller, Beifigersföhnden, SW. a, Ni 
folaus Augsberger, Ausnahmbauer in Kümmerd 
brud, 83 J. a — Den 77. Wolfg. Dirrigl, 6. 
Mengermeifter, 56 J. a. 5 Michael Schütz, phars 
maceutifcher Faborant, 75 J. a. — Den 30. Gott 
fried Beer, b. Ragelfchmietmeiftersfähndhen, 3W.a. 


MHätbifel. 
Bedrohet Did die Wuth der Wellen, 
Die auch das ſtärkſte Root zerſchellen, 
So eil* und ſtürz id raſch hinein, 
Um did vom Tore zu befrei'n. 
Umzückt dich ſchon der Schwerter Menge, 
So flieg’ ich in des Feind's Gedränge, 
Und kämpfe gegen Kraft und Liſt, 
Bis endlich du gejichert biſt; 
Ich brauch' nur die Gefahr zu Fennen! 
Sag’ nun, mein Freund, wirft Du mid nennen? 
Lies vorwärts oder rückwärts mic, 
Mein Nam’ bleibt unveränderlich! 


Auflöfung des Räthſels in Ar. 63. 
„Fingerhut.“ 
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Der „Anzeiger“ erſcheint wocent: 
li dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreijpaltigen ' 
Petitzeile mit ® Er. berechnet. 


Nro. 68. Samitag 


PBolitifches. 


Bayern. (Ansbach, 1. Juni.) Hente Bor 
mittagd um 10 Uhr langte Se. Maj. der König 
von Weiffenburg dahier an, befuchte das benach— 
barte Klofter Heilsbronn, und feste nach feiner 
Rückkehr hieher Nachmittags 2 Uhr die Reife nach 
Würzburg fort. Die freudige Stimmung der hies 
figen Einwohnerfchaft über die Anmwefenheit des 
vielgeliebten Yandesvaterd gab fih unter Ans 
derm durd) die glänzende Dekoration der Häufer 
fund. 

Se. Maj. der König traf am 1. Juni Abende 
in Würzburg ein, eingeholt von einer Deputation 
der ftädtifhen Kolegien. Die Straßen, durd) 
welche Se. Maj. fuhr, waren beleuchtet, und die 
Bürgerfhaft, fo wie die Zöglinge des Schullehs 
rerfeminare, brachten Fackelzüge vor dem Schloß. 
Am andern Morgen gegen 10 lihr erfolgte die 
Abreiſe nach Afchaffenburg, wobei die Behörden 
auf dem Hofplas verfammelt waren, und die 
Landwehr, die Schulen und Zünfte Spalier bils 
deten. Die beiden Bürgermeifter haben im aller; 
höchſten Auftrag der Bürgerfchaft für den feiers 
lichen und freundlichen Empfang das Wohlgefallen 
Sr. Majeftät ausgedrüdt, 

Se. Maj. der König haben, in fo lange nicht 
anders verfügt wird, zu genehmigen geruht, daß 
das aus Würtemberg und Baden eingehende zweis 
fpännige vierräderige Fuhrwerf von den Borfchrifs 
ten des $. 7. der collerhödhiten Verordnung vom 
16. Juli 1840 (Einführung breiter Radfelgen 
betreffend) befreit bleibe, fo fern dasfelbe nicht mit 
einer, das vorgejihriebene Ladungsgewicht übers 
ſchreitenden Fracht befaftet, und nur zum Berfehr 
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Pränumerationspreis: jährlich 
2 sl. 40 ?r., balbjührig 1 fl. 20 Fr., 
vierteljährig 40 Er. in Amberg. 

Durch die F. Pot: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Er. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
II. Rayon halbjährig 2 fl. 15 Er. viertel: 
jährig 1 fl. 74 Er. III. Ravon haltjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


7. $uni 1845. 


mit den Städten Miltenberg, Rothenburg, Feucht 
wangen, Dinfelsbühl, Dettingen, Wallerftein, Nörd- 
lingen, Höchftädt, Dillingen, Lauingen, Gundel 
fingen, Günzburg, Neusllim, Weiffenhorn, Iller⸗ 
tiffen, Memmingen, Kempten, Weiler und Lindau 
beſtimmt iſt. 

Die von der mediziniſchen Fakultät an dem 
akademiſchen Senat der Univerſität Würzburg ber 
antragte Berufung des Hofraths und Profeffors 
Dr. v. Siebold in Göttingen für den durch das 
Ableben des Dr. v. d’Dutrepont erledigten Lehr: 
ſtuhl der Geburtöhilfe hat die allerhöchſte Geneh— 
migung erhalten. Se. Maj. der König geruhten 
bei der Anwefenheit in Würzburg den Rektor der 
Univerfität, Profeffer Dr. Hoffmann, hievon pers 
fönlih in Kenntniß zu fegen. 

Preußen. Berlin. Der Juftizminifter Uhden 
hatte am 24.0. M. eine Verſammlung hiefiger Jus 
riften angeordnet, in weldyer über bie Frage nad) 
der Zweckmäßigkeit des mündlichen Verfahrens in 
Givilprozeffen entfchieden werden follte. Wie man 
erfährt, haben fich fämmtliche anmwefende Zuriften 
für das mündliche Verfahren entfchieden, ein 
Schritt der um fo wichtiger werden fann, ald bie 
Einführung der Mündlichfeit auch in Bezug auf 
Griminalprozeffe für die Zufunft in Ausficht ftes 
hen dürfte. Dem Juftigminifter Uhden, welcher 
ein entfchiedener Anhänger des mündlichen Vers 
fahrens feyn fol, gebührt für die Vorbereitung 
desfelben der Danf aller Freunde des Fortfchritts 
und der Ausbildung der Nechtöverfaffung unfere® 
Staates. 

Belgien. Ein Bericht aus Brüffel vom 27. 
Mai ſchildert neuerdings das Elend jener deut⸗ 
fchen Auswanderer, welche fich, wie bereits früs 


ber gemelbet wurde, von franzoͤſiſchen Werbern 
für die neuen Befigungen des Prinzen Joinville 
in Brafllien hatten gewinnen laffen. Durch die 
um 3 Wochen verlängerte Reife waren die meis 
ften derfelben fchon um ihre Baarfchaft gebracht; 
fie entbehrten felbft das Nöthigfte. Die Kontrafte 
waren in franzöfifcher Sprache abgefaßt, und konn⸗ 
ten daher von ihnen nicht veritanden werden. 
Mehrere Familien hatten ſich einigen Effig mit- 
genommen, um ihn auf der langen Geereife zu 
gebrauchen; allein diefer wurde ihnen auf den 
Schiffen verfchloffen und vorenthalten. Das uns 
glüdliche Loos, das diefe armen Leute erwartet, 
wenn fie an dem Orte ihrer Beſtimmung ange: 
fommen ſeyn werden, läßt fi vorausfehen. 

Schweiz. Luzern, 30. Mai. Geftern wurs 
den die legten Gefangenen vom 8. Dezbr. her, 
zwar nicht freigefprochen, aber doch aus dem Ge⸗ 
fängniffe entlaffen. Der Rieſenprozeß iſt, wie 
ed voraudgefagt wurde, den Behörden über deu 
Kopf gewachſen. Keiner der Gefangenen ift wäh⸗ 
rend einem halben Jahr mehr ald zweimal abge 
hört worden. Der zweite Prozeß wegen bed Freis 
fhaarenzugs, läßt ſich allerdings in Beziehung 
auf diejenigen, welde dabei gefangen wurden, 
leichter führen, weil das Factum der Theilnahme 
offen vorliegt. Hinfichtlich derjenigen aber, welche 
nicht gefangen wurden, ift die Sache gleich 
fchwierig. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 31. Mai 
fofteten nach mittlerem Durchſchnitte Weizen 17 
fl. ı1 fr., Korn 13 fl. 53 fr. und Haber 6 fl. 
15 fr. Es find daher im Berhältniffe zur vors 
bergehenden Schranne Weizen um 5 fr. u. Haber 
um 17 Er. geitiegen, dagegen ift da& Korn um 
1 fl. 2 fr. gefallen. Gerſte wurde feine auf die 
Schranne gebradıt, 


In Spanien rauchen die Stadträthe während 
der Sigungen, und ihre Gigarren müſſen aus 
der Stadtfaffe bezahlt werden. Auf den Stadt 
rechnungen in Cadix ftanden im vorigen Jahre 
50 Thaler für Eigarren für ein einziges Mits 
glied des Stadtrathed. Hat ein Beamter in Spas 
nien eine amtliche Reife zu machen, fo bringt er 
regelmäßig feine Gigarren in der Rechnung mit 
in Anfag. Will eine Stadt die Garnifon güns 
fig für fih ſtimmen, fo macht fie ihr ein Ges 
ſchenk an Gigarren. 


— — — — — 


(Eine neue Mode chineſiſcher Art). Ein eng⸗ 
lifcher Marineoffizier, welcher die chineſiſche Ers 
pedition mitgemacht und fi in Ringpo und Tſchu⸗ 
fan mit einigen Dandys ded himmlifchen Reiches 
befreundet hatte, erlernte von denfelben die Kunft 
der Äächtchinefifchen Nägelpflege, von der die uns 
frige aus der modernen Weit faum ein Schatten 
genannt werden fan, Er theilte bei feiner Nüds 
fehr nad Yondon feinen alten Freunden dad Ges 
heimniß diefer Eultur brüderlidh mir, und fo be— 
merft man ſchon allenthalben, daß mehr und mehr 
Jünger, d. i. mehr und mehr langbenagelte Fins 
ger aus biefer Schule hervorgehen. Die ganze 
Myftif, die man Onyrologie nennen fönnte, = 
fallt in die folgenden vier Hauptfragen: 1) Wie 
kann man fid) möglich lange und glänzende Näs 
gel ziehen? 2) Welchen Schnitt hat man ihnen 
zu geben, daß fie fich gefällig und ſchön ausneh— 
men? 3) In welche Flürfigfeut hat man des Abends 
biefe zierlihen Schaufeln zu tauchen, um fie fo 
zu erweichen, daß fie leicht biegfam werden? 
Endlich 4) auf welche Weife hat man fie zu bies 
gen und umzulegen und dann gehörig einzufachen, 
damit ihnen des Nachts fein Schaden geichehe? 
Es verfteht ſich wohl, daß jeder diefer Haupts 
punfte wieder in fehr viele Nebenbemerfungen 
zerfällt, und hat einmal diefe Mode weithin nad 
allen Richtungen feite Wurzel gefaßt, fo it auch 
nicht zu zweifeln, daß man aus der chinefifchen 
Nägelcultur eine eigenthümliche Wiffenfchaft mas 
chen, und für diefelbe an der Hochſchule des 
Weltluxus und der Mode eine bejondere Lehr⸗ 
fanzel errichten werde. Den größten Gewinn 
aus der Fleinen Sache wird unfehlbar der Bud’ 
handel ziehen, denn ich ſehe ſchon im Geiſte vors 
aus, daß man hierüber die grümndlichiten Werke 
mit fchönen Kupfern, vielleicht auch illuftrirte 
Nägelalmanadye und Journale herausgeben werde. 


In Dresden hat ein Schneider während des 
legten falten Winterd eined Abends um 8 Uhr 
das Hausthor ded Hoteld de Pologne geftohlen, 
und ald man ihm um 49 Uhr auf die Spur fam, 
hatte er es fchon im zahllofe Stüde gefpalten, 
und mit einem Theil feine Wohnung geheigt. 


In einem Städtdyen am Bobdenfee befindet 
fih ein glüdlicher Bräutigam, Namens Sauer, 
deffen lieblihe Braut Kraut heißt, welche fomit 
nad; deren Verbindung beide zuſammen das bes 
liebte deutfche Nationalgericht: Sauer⸗-Kraut 
bilden werden. 


In Prag iſt die Sängerin Freitag ſchnell ein 
Riebling des Publifums geworden. Sie it Jüdin, 
und diefer Umftand erzeugte folgenden Wis: „Die 
Freitag wird mie eine Sonntag werben; ber 
Schabbes liegt dazwifchen. * 
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Das Dampffhiff „Trent“ hat aus Weltin 
dien einen neuen Einfuhrartifel mitgebracht, neue 
Kartoffeln nämlich für den brittifchen Frühmarkt, 
welche auf den Bermudadsinfeln mit beitem Ers 
folge angebaut worden find. Dad Klima und 
der Boden haben fi ihrem Wachsthum äußerft 
günftig gezeigt. 


Wachtellied. 
Currica: die, cur hie? 


Manche geh'n jo jchnurgerade 
In den Lebenskreis hinein; 
Shr erftarrend Sa und Nein 
Stürzt fie ſchon auf halbem Pfade. 
Ha, Bermegner! ruft das Glück: 
„Büd den Rück! büd den Rück!“ 


Willſt du auf zu Ehren freben, 
Gängelnd leiten deine Zeit, 
Glüdlidy wenden Krieg und Streit, 

Und im vielbewegten Leben 
Dir erringen Madt und Glüd: 
„Büd den Rüd! büd den Rüd!’ 


Willſt du freien, willft du minnen, 
Holder Frauen Gunſt empfah'n, 
Willſt du rafch dem Ziele nah'n, 

Und den fchönen Preis gewinnen — 
Hör’, ich weiß den Weg zum Glüd: 
„Büd den Rück! büd den Rüd!” » 


Was du thuft und was du finneft, 
Nimmer wird dein Trachten reif, 
Wenn du ungefrümmt und fteif 

Deinen Glüdesgang beginneft. 
Waͤchtelliedchen heiſcht zu Glück: 
„Bück den Rück! bück den Rück!“ 


3.6.8. 


Der SHaufirfchein. 


In einem Wirthshauſe an der Landſtraße, uns 
weit Sheffield in England, faß eine gemifchte 
Geſellſchaft aus Perfonen niedern Standes, meis 
ftend in dem Orte felbft und in ber nächiten Um— 
gebung anfäffig, bei dem Alefruge und fannegies 
Berte. Dabei fam denn auch die Rede auf den 
Richter in Sheffield, und alle fielen in Schmäs 
hungen über denfelben her, indem fie fagten, er 
mache es fich zur Luſt, arme Leute zur Strafe 
zu bringen, felbit Liſt wende er an, um irgend 
eine Handlung an das Licht zu bringen, bie eine 
Ahndung der Gejege nach ſich ziehen könne, und 
wenn er dann über einen armen Teufel den Urs 
theilsfpruch fälle, fo leuchte ihm die Freude aus 
den Augen, ed fo weit gebracdyt zu haben. 

„Ei, da follte man ibm doc einmal einen 
Streich fpielen, daß ihm dergleidyen für die Zus 
funft verginge,“ fagte ein Mann in einem fchlich- 


ten, abgetragenen Rode, der, einen großen Bal- 
len neben fi, an einem entfernteren Tiſche faß, 
aber mehren der Sprechenden befannt zu fein 
ſchien, und defhalb wohl das Recht zu haben 
glaubte, fid in das Geſpräch zu mifchen. 

„Ihr feid zwar ein pfiffiger Burfche, Meifter 
Linch,“ antwortete ihm der, welcher an dem por 
litifirenden Tiſche am lauteiten dad Wort führte, 
„aber an den Richter Madenzie werdet ihr euch 
ſchwerlich machen fönnen; im Gegentheil müßt 
ihr wohl noch froh fein, wenn ihr ihm nicht im 
den Weg kommt.“ 

„Wie fo? fragte Lind. 

„Nun, nun,’ lachte Jener, „weil ihr viel 
leicht in Berlegenheit fümet, wenn der Herr Rich: 
ter euch nach eurem Hauſirſcheine fragte.‘ 

„St! St! Meifter Schmied,” entgeguete der 
Haufirer, „von dergleicdyen Dingen müßt ihr nicht 
fo laut fprehen!— Wenn ed num vor falfche Oh— 
ren füme?‘ Dabei warf er verftohlene Blide 
nad) einem ſehr anjtändig gefleideten Herrn bins 
über, der in der ferniten Ede des Gemaches faß, 
und offenbar nicht in diefe Umgebung paßte, an 
dem Gefpräche der übrigen Gäſte aber feinen 
Antheil zu nehmen ſchien, obgleich der fchlaue 
Haufirer bemerkt haben wollte, daß er von Zeit 
ju Zeit und ganz verftohlen fcharfprüfende Blide 
nad) jenem Tifche hinüberftreifen ließ. 

„Uebrigens,“ feste Linch nach einer feinen 
Pauſe hinzu, „Übrigens würde mid) das wenig 
fümmern, denn bei mir ift alles in der beiten 
Ordnung.’ 

‚Ma, will’ glauben,’ fagte der Schmied, 
„gebt mich übrigens nichts an! Wollt ihr fchon 
fort?" fragte er den Haufirer, der feine Zeche 
bezahlte uud fein Bündel auf den Rüden nahm. 

„Ja,“ fagte Linch, „ich möchte gerne heute 
nod; bis Sheffield und auch noch einige Seitens 
abjtecher machen. — Gehabt euch wohl!‘ 

„Gute Verrichtung!“ wünfchten ihm die Pos 
litifer. 

Bald nah dem Haufirer verließ auch jener 
anftändig gefleidete Herr das Gaſtzimmer, beftieg 
fein Pferd, und ebenfalld den Weg nadı Sheffield 
einfhlogend, hatte er den rüfligen Fußgänger 
bald eingeholt. 

„De, guter Freund,” redete er ihn an, „habt 
ihr feine Handfchuhe zu verfaufen? Sch habe die 
meinigen verloren.’ 

„Nein, Handſchuhe babe ich nicht,” antwors 
tete der Haufirer, „aber fonft manches, was 
Euer Gnaden vielleicht gefallen wird. 

Zugleich nahm er feinen Bündel ab und traf 
Anftalt, ibn zu öffnen. 

‚un, laßt ſehen!“ fagte der Herr, und ftieg 
vom Pferde. Er faufte wirklich, ohne zn Ban: 
deln, mehrere Kleinigkeiten; als er fie aber in 
Empfang genommen hatte, änderte er plößlich 
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den bis dahin fcherzenden Ton und fagte firenge: 
„Da ihr auf öffentlicher Straße Handel treibt, 
werdet ihr ficher auch einen Haufirfchein haben 

„Einen Haujirichein?‘ fragte der Hauſirer 
zögernd und mit fcheinbarer Berlegenheit. „Wie 
fommt ihr denn auf die Frage, lieber Herr? 

„Durch dieſes fcheue Benehmen in feinem 
Verdachte beitärft, fuhr jener ihn rauh an: „ich 
bin der Richter Madenzie aus Sheffield und vers 
Lange augenbliclic; euren Haufirfchein zu ſehen.“ 

„Ach, Euer Herrlicykeit,‘ fagte der Haufirer 
demüthig, „hatte ich dad doch mur ahnen köns 
nen. Mit diefen Worten zog er feine Brieftas 
ſche hervor und überreichte dem Richter den vers 
langten Befugnißfchein. 

„Alles in Ordnung,” fagte der Richter, aber 
mit einer Miene und einem Tone, welche deut: 
lich verriethen, daß er ſich in feiner Erwartung 
unangenehm getäufcht fah. „Aber euren Kram 
brauche ich nicht,“ fuhr er fort, „den könnt ihr 
mir wieder abnehmen. * 

„3a, was verlangen Eure Herrlidyfeit das 
für?“ fragte der Haufirer, und ein pfiffiges, 


* kaum bemerkbares Lächeln umſpielte ſeinen 
und. 

„Gebt mir was ihr wollt,“ ſagte der Richter. 

„Nein, das geht nicht; fordern und bieten 
macht Kaufleute!“ meinte der Hauſirer. „Euer 
Herrlichkeit müſſen fordern.“ 

„Nun, ſo gebt mir die Hälfte dafür wieder,“ 
ſagte der Richter mürriſch, indem er die Waa— 
ren verächtlich hinwarf. Der Krämer zahlte mit 
fehr vergnügter Miene die Hälfte des zuvor ers 
haltenen Geldes zurüf, der Richter aber beftieg 
fein Pferd und trabte davon. 

Damit war aber die Sache feineswegs abges 
macht, denn ſchon am nächſten Tage vor Gericht 
geladen, wurde der Richter Madenzie angeflagt 
und überwieſen, auf öffentlicher Lanpitrafe Hans 
del getrieben zu haben, ohne durch einen Hauflrs 
fhein dazu befugt zu fein, feines Amtes entfegt, 
und konnte froh fein, noch mit fo gelinder Strafe 
davon zu fommen. 

Dem Haufirer- Lind aber gaben die Politis 
fer jenes Dorfwirthöhanfes ein fplendides Feit aus 
Freude über die Abſetzung des Richterd Madenzie. 
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Ankändigungen. 


1122) Wohnungs-Vermiethung. 


Im Hauſe B. 16. in der Tanzhausgaſſe kann das 
untere Stockwerk auf nächſtes Ziel Laurenti an eine Fa: 
milie in Miethe gegeben werden. Es enthält 4 Zimmer, 
wovon jegt 3 heizbar und die Defen mir Windröften ver: 
feben find, nadı Belieben auch Holzfurrogate brennen zu 
fönnen; eine Küche mit dem gemeinjhaftliihen Waſch— 
keſſel; einen Keller und ein gewölbtes Holzlager auf 5 bis 
6 Hlafter; einen eigenen Dachboden mit der gemeinschaft: 
liben Waſchhänge und 2 Abtritte. Die Lage des Hau: 
ſes it ſüdlich, alſo trocken und gejumd. 


In der G! I. Manz’ihen Buchhandlung in 
Amberg iſt zu haben: 


Erhebungen des Herzens 
zum breieinigen Gott. 
Gebetbũchlein für die katholiſche Schuljugend. 8. 10 Bog. 
geh. 12 Pr. und im größern Parthien o kr. — geb. 24 fr. 


Ehriftlicher QYugendtempel. 
Ein 
Gebet und Andachtsbuch 
für die reifere chriſtkatholiſche Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Verfaßt von Pfarrer Burkhart. Mit 2 Titelfupfer. 
8. 18 Bog. geh. 36 fr. 

„Dieſes Gebetbuch lehrt die Jugend beten im Geifte 
und in der Wahrheit, berückſichtigt, außer den gemöhn: 
liben Andabtsübungen an Werktagen, Sonn: und Feſt— 
fagen, ganz bejondersd die religiöfen Bebürfniffe rift- 
liber Jünglinge nnd Tungfrauen. Die dem jugendlichen 


Alter eigenthümlichen Lebensverhältniſſe, dem Jugend: 
Kreiſe entiprehenden Gebete, Belchrungen und Andach— 
ten werden in dieſem Jugendtempel lebhaft vor Augen 
geitellt und zu Gemüthe geführt, und die Seele wird auf 
den Schwingen der Andacht und des herzlidhen Gebetes 
erhoben zum Strahlenthrone der ewigen Liebe.’ 


Burfart (f. Pfarrer), 
€ . m — 

ausfuͤhrliche katechetiſche Vortraͤge 

über 

die chriſtliche Sittenlehre, 

unter 
Zugrundlegung ſeines Religions-Handbuches, zum Ge: 
brauche für Katecheten, beſonders beim Chriſtenlehrunter⸗ 
richt, zur Belehrung und Erbauung der Jugend und des 

chriſtkatholiſchen Volkes. 8. 31 Bog. geh. ıfl. 12 fr, 

Diefes Patechetiihe Werk, welches ganz im Sinne 
Hirſchers gefchrieben, und namentlih in den verſchie— 
denen fatholiihen Convieten, Seminarien und bei Defa: 
nen eine willfommene Erſcheinung ſeyn wird, iſt vorzüg: 
fih als Chriftenlehrbuc bei Ertheilung des Religions: 
unterrichted vor Der reiferen Augend von praktiſchem 
Werthe. Die Sittenlehre ift darin gründlich, lichtvoll, 
den Bedürfnifen dieſer Klaſſe von Katechumenen ent 
ſprechend, populär und herzlich dargeftellt. Bejonders die 
jüngern Herrn Geeljorger erhalten bier ein willfomme: 
nes Hülfsmittel, um auf dem fo ſchwierigen Gebiete Pa: 
techetiiher Vorträge fegensreich wirken und mit gutem 
Erfolge an der Verbreitung und Beförderung des Rei— 

ches Gottes arbeiten zu fonnen. 





—— — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der ©. 5. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Sber pfälziſcher Mnzeiger. 


Der „Anzeiger erfcheint wochent 
ih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Er. berechnet. 


Nro. 69. Dienitag 





Griter Jahrgang. 


PBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 fr., balbjährig 2 fl. 2O fr., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die E. Pol: 1. Ravon halt: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. ı fr. 
11. Kavon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig 1 fl. 7) kr. IN. Rayvon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Br. 


10. Juni 1845, 





PBolitifches. 


Bayern. Am 3. Juni Nachmittags trafen 
Se. Maj. der König in Ludwigshafen ein, und 
fliegen in der Wohnung des Oberzollinfpeftorg 
Schneider ab. Die Häufer waren verziert und 
mit Fahnen gefhmücdt, die Schiffe am Rheinhas 
fen von Mannheim und die Landungsbrüde der 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften mit Flaggen vers 
siert; die Böllerfalven bei Aufunft Sr. Majeftät 
wurden aus dem Mannheimer Rheinhafen und 
der Rheinluft erwiedert. 

Münden, 6. Juni. Se. Maj. der König 
haben geruht, den Domdechant zu Negensbllrg, 
Melchior von Diepenbrock Cerwählten Fürjtbifchof 
von Breslau), in den Freiherruitand des Königs 
reich zu erheben. — Der neuernannte f. preuß. 
Gefandte an unferm Hof, Graf v. Bernitorff, 
wird, mie es heißt, gegen Anfang Augufts bier 
eintreffen. Da in einigen Wochen auch der päpfts 
liche Nuntius erwartet wird, fo bürfte bis dahin 
das biplomatifche Corps vollzählig feyn. 

Das f. Regierungsblate Nr. 21 vom 4. Juni 
enthält den VPlenarbefchluß des Dberappellationd- 
gerichts des Königreichs, die Einziehung der guts— 
herrlichen Gerichtsbarkeit über f. Grundholden 
betr., und folgende Dienftesnachrichten: Se. Maj. 
der König haben Sic bewogen gefunden, die 
Grafin v. Elz, geb. Freyin v. Wambolt-Umjtadt, 
zur Oberhofmeifterin 3. Maj. der Königin, und 
den Frhru. v. Halberg zu Allerhöchſtihrem Käm— 
merer zu ernennen; den Aktuar des k. Juf. Reg. 
Alb> Papp. in Amberg, Joh. Carl. Kugler, zum 
Hoftheater- DOefonomen zu ernennen; den Landrich— 
ter Gg. Th. Forſter zu Seßlach in den Ruheftand 


für immer treten zu laffen; den PRentbeamten 
Ludw. Landes zu Füßen mit Belaffung des Tis 
teld und Funktiongzeichend und mit dem Ausdrude 
allerhöchſter Zufriedenheit mit feinen treu und 
vieljährig geleifteten Dienften, dann den Cehens 
Redynungsfommiffär bei der Regg. von Dbers 
bayern, R. d. F., Joh. Bapt. Trutter, wegen 
phyſiſcher Gebrechlichfeit unter Belaffung des Tis 
teld und Funftiongzeichend und mit dem Ausdrucke 
allerhödyfter Zufriedenheit mit feinen treu und 
langjährig geleifteten Dienften für immer in den 
Ruheſtand treten zu laffen; den Rentbeamten 
Aloys Strobel zu Beilngried prov. zum Kreis 
fafjes Gontrolleur in Ansbach zu ernennen; dem 
Advofaten Carl Pedrone zu Augsburg die Aus—⸗ 
übung des MWechfelnotariats dafelbit zu geftatten. 

Defterreih. Wien, 2. Juni. Ge. faif. 
Hoh. der Erzherzog Stephan ift vor einigen Tas 
gen nach Peſth abgegangen — Es heißt, auf 
Befehl Er. Maj. ded Kaiferd werde am Schluß 
der heurigen Gemwerbeaugitellung in den Dranges 
rien des faif. Luftfchloffes von Schönbrunn ein 
Feft ftarthaben, zu welchem gegen 12000 Indus 
firielle geladen werden follen. — Ge. Maj. der 
König von Sacfen wird auf feiner Rückreiſe 
von Ungarn beiläufig um die Mitte diefes Mo— 
nats im Schloffe zu Schönbrunn eintreffen. Ihre 
Maj. die Königin von Sachſen war geftern in 
Geſellſchaft Ihrer kaiſ. Hoheit der Erzherzogin 
Sophie in dem hier nahe gelegenen Heimbach, 
wo der hiefige Fiederverein die höchſten Herrichaf- 
ten mit einigen ausgewählten Gefangftüden zu 
begrüßen die Ehre hatte. 

Schweiz. Bern. Die Allg. Schw. tg. 
fagt: „Auf den Hilferuf von Aargau berief uns 
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fere Regierung ohne Säumen 400 Trainpferbe 
nebft 200 Mann zu deren Beforgung in die Stadt, 
und bezeichnete drei Bataillone, welche ſich auf 
ein Aufgebot gefaßt machen follten. Zum Glüd 
fcheint es ein blinder Lärm gemefen zu ſeyn.“ — 
Der Grofrath wird ſich Montags den 16. Jumi 
zu feiner ordentlihen Sommerfigung verfammeln. 

Franfreich. Toulon, 30. Mai. Eine Dir 
viffon von vier Finienfchiffen ift von dem Evolu— 
tionggefchwader getrennt worden, und wartet auf 
den Befehl, nach der marokkaniſchen Küfte abzus 
gehen. Dad Dampfboot Acheron, faum von 
Algier angefommen, hat eine geheime Sendung 
nach Tunis erhalten. In Oran, nad) der ma— 
roffanifchen Gränze zu, werden die nötbigen Vors 
fehrungen getroffen, um von etwa eintreffenden 
Ereigniſſen nicht überrafcht zu werden. Noch hofft 
man einer allgemeinen Scyilderhebung der Stämme 
im Weiten im Fall daß Abd-El⸗-Kader erſchiene, 
defjen Spur man gegenwärtig verloren hat, vors 
beugen zu fönnen. Der Herzog von Montpenfier 
ift auf dem Punkt Algerien wieder zu verlaffen. 
Die Dampffregatte Gomer wird mit aufßerordents 
lihem Lurus für ihn ausgerüftet, und es heißt, 
daß er auf diefem Schiff nach der Reihe Malta, 
Athen, Konftantinopel und Neapel befuchen werde. 


Nichtpolitifches. 


(Untertbänigite Bittfchrift des Wört 
leins Ich an Wir un Man.) Ach 
armes, verjtoßened Geſchöpf weiß nicht, wo ich 
mein Haupt niederlegen fol; möcht in mich felber 
hinein friehen, wenn das anging. Weiß wohl, 
daß es fich nicht ſchickt, fo gleich mit Ich anzu: 
fangen, thu’ ed aber doch. Da fteht in der Zei— 
tung: „Friſche Stodfiidhe habe erhalten, Johann 
Dreibein.” Wo blieb’ denn Sch? Ich meine, 
bei den Stockfiſchen könnt' man ein ſolch kleines 
Ich ſchon unterbringen, Herr Dreibein. — Ein 
Kaufmann fchreibt: „Ihre Zufchrift vom 2. hujus 
habe erhalten.” Stände Ich nicht gefcheuter da, 
ald das hujus? — Am meiften ärgert's mich, 
daß das landläufige „man’, von dem Niemand 
weiß, wer und woher es iſt, mich überall weg» 
drüdt. Der Joachim ſteckt den Feuerjtein in 
die Pfeife und den brennenden Schwamm in den 
Sad, und da fagt er: „Man it doch oft gar 
zu dumm.“ Nein, da gehöre ich hin. Ic bin 
dumm, muß er fagen, und nicht „Man. — Und 
mern id) meine, jetzt fönnen fie mich gar nicht 
mehr neben hinausfegen, jegt müſſen fie mich 
nehmen: der Bürgermeifter hat 'was zu befehlen, 


ober ein Zeitungsfchreiber was zu wünfchen, id) 
würd’ mir eine Ehre daraus machen, wenn Ich 
dabei auftreten könnt' — aber nein, da heißt es 
glei: „das Bürgermeifteramt, die Redaction,’’ 
oder ed fommt gar der hoffabrtige Buriche, der 
„Wir“, und ftellt ſich ellenbreit bin, und Sch 
werde wieder heimgeſchickt. — Die großen Leute 
follten doch wiſſen, was ich zu bedeuten habe, 
Freilich, vor Gericht und wenn's font "was zu 
läugnen gibt, da fagen fie ſchön: „Ih... Ih... 
weiß nichts, Ich... Ich... , daß ich mich ſchä— 
men muß; aber wenn’s 'was Gutes gibt, kennen 
fie mich nicht, da thun fie oft, wie wenn Ich gar 
nicht da wäre. Freilich, es gibt Yeute, die find 
nicht einmal das Pünftchen auf dem i, viel wes 
niger ein ganzes Sch, die können meinetwegen 
„wir“ fagen, oder auch „man“, ich brauche fie 
nicht. — Am meiften freuen mich die Engländer, 
bei denen bin Ich immer groß angefchrieben, fie 
fchreiben immer „J“ und ftellen midy jtolz bin. — 
Darum meine ich jegt: Wir Deutfchen dürften 
wohl auch anfangen, Ich zu fagen, und redht 
ſchön wäre es, wenn ich immer groß angefchrieben 
wäre Sch hoffe daß man mir in Zukunft Recht 
werden läßt und verbleibe allezeit dienjtfertiges 
Ab. (Nach Berth. Auerbach in feinem 
Volfsfalender.) 


Als die Königin von Schweden, Ulrifa, ges 
ftorben und ihr Keichnam, dem Gebrauh gemäß, 
in einem. ſchwarzausgeſchlagenen, hellerleuchteten 
Zimmer auf dem Paradebette ausgeitellt war, 
fuhr an einem Nachmittage der Wagen der erften 
Palaftdame, der Gräfin Steenbock aus Gtod: 
holm, vor. Sie ward von dem wachabenden 
Dffizier enrpfangen uud in das Trauergemach ge: 
führt, deſſen Thüren fie hinter fich fchloß. Ihre 
Rückkehr währte lange, und als fie gar nicht ers 
folgen wollte, befürdytete die anmefende Trauer⸗ 
wace, daß ihr ein Unfall zugeitoßen fei, und 
veranlafte den Gapitain der Garde, nachzufehen. 
Kaum daß diefer aber die Thür geöffnet hatte, 
jo ſtürzte er entfegt zurüd. Alle anmefenden 
Dffiziere eilten nun herbei, und bemerften beuts 
lich durch die geöffnete Thür die verftorbene Kös 
nigin aufrecht in ihrem Sarge ftchend, und bie 
Gräfin Steenbo war nirgends zu finden. Man 
ſah nad) dem Wagen, aber auch diefer war nicht 
mehr zu ſehen. Nun fandte man einen Gourier 
nad Stodholm, um über die Gräfin Steenbod 
Erfundigung einzuziehen, wobei fidy ergab, daß 
fie zu derfelben Zeit, wo man fie mit der Könis 
gin in traulicher Umarmung geiehen hatte, vers 
fchieden war. Dieſe Thatfache iſt ausführlich 
zu Protofofl gegeben, und von allen Gegenmwär: 
tigen unterfchrieben worden. 


Eine Frau von Geift zu Paris, welche bie 
Kinder fehr liebte, fah einſt bei einem Kaufmanne 


zwei: Kinder fehr ernten Angeſichtes. „Ihre 
‚Rnaben find doc fehr traurig,” fagte fie zur 
Mutter. „Ach guädige Frau,‘ antwortete diefe, 
„wir prügeln fie genug, um ihnen diefen Fehler 
abzugewöhnen, aber es hilft nichts, fie werden 
immer nod) trauriger,’ 


Kehr ein bei mir. 


Fehr’ ein bei mir, 
Du lieber Gaf, 

ind halt dahier 

Im Haufe Raſt; 
Kehr' ein bei Tag, 
Fehr! cin bei Nadıt, 
Sev’s, wann es mag, 
Der Eigner wacht. 


Sehr! ein bei mir, 
Ich bin allein, 

Allein dahier 

Im Kämmerlein; 
Kehr' ein und ſprich 
Dein Sprüdlein ber, 
Erfreue mid ‚ 
Mit quter Mähr. 


Kchr’ ein bei mir, 
O Herzensruh, 
Und bring dahier 
Dein Yeben zu; 
Kehr' ein und fey 
Um alle Belt 
Mit Liebestreu 
Mir zugejellt! 


3.6.8. 


In einer Gefellfihaft machte ein Hageftolz; den 
ESheſtand lächerlich, und bemerfte, daß fidy ein 
kluger Mann wohl hüten werde, die Feſſeln des 
fchönen Geſchlechts zu tragen. „Sie haben recht,‘ 
verjegte eine anmelende Dame von Geiſt; „Ihr 
Vater dachte eben fo, und ıft daher niemals vers 
heirathet geweſen.“ 


(Der kurze Hauptmann und der lange Lieus 
tenant.) Bei einem Negimente dienten ein fehr 
großer Lieutenant und ein fehr Fleiner Hauptmann. 
Der Lieutenant batte die Gewohnbeit, auf den 
Hauptmann, wenn er mit ibm fprach, auf eine 
bejondere Aft herabzufehen, die dieſem zuwider 
war. Der Hauptmann ſchwieg lange, wurde aber 
endlidy darüber jo zornig, daß er zu dem Lieute— 
nant aufgebracht fagte: „Sehen Sie dody nicht 
fo herab; das ift eine Unart; jehen Sie wie ans 
dere Menfchen gerade aus.” Der Lieutenant ers 
widerte: „Ja Herr Hauptmann, ic; werde ges 
horchen, aber — leben Sie wohl!” „Was, 
verfegte der Hauptmann, „was haben Sie denn 


vor?" „Nichts,“ antwortete der Rieutenant, 
ich werde gehorchen; „aber leben Sie wohl; denn 
nun fehe ich Sie in diefem Leben nicht wieder.‘ 


Ein fchlechter Zahler bat einen Freund, er 
möge fo gut feyn, und ibm 100 Thaler leihen, 
Diejer antwortete: Sieb, lieber Freund, hätteft 
du aufrichtig mit mir gefprochen, fo hätte ich fie 
dir gegeben; jo aber muß ich an deiner Redlich— 
feit zweifeln, und dir dad Darlehen verweigern. 
Wie hätte ich denn fagen follen, fragte biefer, 
Wäreſt du offenberzig geweien, entgegnete der 
Angeredete, fo hättet du fagen follen: fei fo 
bumm und gib mir 100 Thaler. 


„Was haft du nun für deinen Unfleiß vers 
dient?’ fragte ein Pfarrer einen Bauernfnaben. 
„Ad, ich verlange ja nidyts dafür“ antwortete 
der Knabe. 





Literarifche Anzeige. 
In der G. J. Manz’ihen Buchhandlung im 
Amberg ift zu haben: 


Hanbdbibliothef des bayer. Staatöbürgers, 
oder Sammlung ſammtlicher Adminiſtrativ-Geſetze, 
fowie der geltenden bezüglidhen Verordnungen u. 
ſ. w. mit zu Grundelegung der Berfafung des 
Reiches vom Jahre 1818 und der fpäteren aller: 
höchſt verabfchiedeten Gefege bezüglich auf die Ber: 
fafung des Reiches, Bermaltung der Gemeinden 
und die materiellen Intereſſen ded Bürgers über 
haupt. — ir Band. ı. Lieferung. ı fl. 20 fr. 


Döllinger, Gg., leberficht der Verordnungen über 
das Gewerbtweien in Bavern. In kurzen Aut: 
zügen nad alphabet. Ordnung zjufammengefellt. 
Preis ı fl. 


ferner ift zu haben: 


Die Nachfolge des bi. Ulonfins v. Gonzaga, 
des Borbildes und Schuspatron’s der chriſtlichen 
Jugend mit einer neuntägigen Andacht und ver: 
fdiedenen undern Gebeten aus dem Franzöſiſchen 
von Michael Singel. Mit einem Stahlſtich. 
Preis 30 fr, 

Anleitung zur Aloyfianiichen Andacht. Ein 
Geſchenk für Alle, denen Unihuld am Herzen 
liegt, befonders für Die liche Jugend. Preis ge— 
bunden 9 fr. 

Andacht auf die 6 Sonntage zu Ehren des heil. 
Nlovfins Gonzaga aus der Gefellfhaft Tefır. 
Aus dem Italieniſchen überfegt und mit Morgen;, 
Abend, Meß-, Beidit:, Communion: und andern 
Gebeten vermehrt von Joſeph Stark, Priefter 
in dem Collegio zu St. Salvater in Augsburg. 
17. verbefierte Auflage. Mit einem Stahlſtich. 
Preis 18 Er. 








Amberger Schranne vom 7. Juni 1845. 
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Magiftrat der Scarı Amberg. 


Ne; 
rehtefundiaer Zargemeiber. 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Berlag ver ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


| Der pfälziſcher SWnzeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit ® kr. berechnet. 


Nro. 70. Donnerstag 


Politiſches. 


Bavern. Münden, 8. Juni. Wie man 
vernimmt, werben zu einem gewiſſen freudigen 
Ereigniffe gegen Anfang Auguft die Bafallen des 
ganzen Königreichd hieher eingeladen, und es fols 
len dann großartige Feftlichfeiten ftattfinden. Auch 
an Fanny Elßler fol ein Einladungsfchreiben ers 
gangen feyn, zu jener Zeit hieher zu kommen. — 
Rad) dem Regierungsblatt Nr. 22 wurde der f. 

Kammerjunter, Kreis und Gtadtgerichtörath, 
Fryhr. v. Arerin, zum f. Kämmerer ernannt, die 
erledigte Affefforftelle beim Appellationdgericht in 
Amberg dem Herrfchaftsgerichtsaffeffor Steins 
häufer in Pappenheim, und die erledigte Aſſeſſor⸗ 
tele am Kreis⸗ und Stadtgericht Regensburg, 
dem dortigen Protofollitten Gebrath verliehen, 
und an befien Stelle der Gtadtgerichtsacceffift 
Krieger befördert.— Als einer hübfchen poetifchen 
Spende erwähnen wir eines eben erft (bei Manz 
in Regensburg) erfchienenen Fleinen Bandes Ges 
dichte unſeres talentwollen Karl Bernau (Regie 
rungsrath Dr. Darenberger). 

Mie man vernimmt, hat Ge. Maj. der Kö— 
nig geruht, dem Anpellationdrath in Aſchaffen— 
burg, Frhru. v. Pfetten, die im Oberappellas 
tiondgericht erledigte Rathsſtelle zu verleihen. — 
Der Profefjor der hiefigen Akademie der Künfte, 
Hr. Schnorr von Garolöfeld, hat den ihm ges 
wordenen Ruf zum Profeffor der Akademie in 
Dresden abgelehnt. 

Durch die Gnade Er. Maj. ded Könige 
ift den nduftries und Gewerbverein in Fürth, 
auf deffen Anfuchen, die anfehnlihe Summe von 
2675 fl. aus ben Gentralfonds für Induſtrie 





Erfter Jahrgang. 


DBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjährig 1 fl. 2@ kr., 
wierteljährig 4® Pr. in Amberg. 

Durd die k. Volt: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 ®r. vierteljährig 1 fl. 1 Er. 
II. Kavon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. IIT. Ravon halkjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 Pr. 


12. uni 1845, 


und Gultur zur Anfhaffung neuer Mafchinen bes 
willigt worden. 

Würtemberg. In der Situng der Ab- 
geordnetenfammer vom 6. Juni fam, in Folge 
einer Petition der Ifraeliten des Königreichs um 
Befeitigung der bürgerlichen und politifchen Bes 
fhränfungen, denen die jüdifchen Unterthanen nach 
dem Gefege vom 25. April 1828 noch untermwors 
fen find, der Antrag auf Revifion diefed Geſe— 
Bed im Sinne einer vollftändigeren Emanci— 
pation (d. h. noch ohne Berleihung der ftaatd- 
bürgerlichen MWahlrechte, welche eine Abänderung 
der Berfafjungsurfunde erfordern würde) zur Ber 
rathung, und ward nad längerer Debatte durch 
Zuruf angenommen. 

Preufen. Köln, 5. Juni, Der Rhein ift 
feit einigen Tagen bedeutend in bie Höhe gegan- 
gen, und wenn er noch um etliche Fuß wächst, 
fo wird er fein hiefiged Bett an verſchiedenen 
Stellen überfchreiten. Eine zweite Ueberſchwem⸗ 
mung, wenn auch die Höhe der leiten bei weis 
tem nicht erreichend, würde doch viel größern 
Scyaden anrichten, da die Saaten’eben im les 
bendigiten Wachsthum begriffen find, und die 
Heuernte vor der Thüre fteht. 

Freie Städte. Bremen, 30. Mai. Bor 
einigen Tagen gingen wieder mehrere Schiffe mit 
Auswanderern unter Segel. Die eintönige trau 
rige Weife, welche fie fangen, und die Salut 
fhüffe, welche fie abfeuerten, drückten die ges 
mifchte Stimmung aus, mit der diefe Naturmens 
fchen den vaterländifchen Boden verließen. Die 
gaffende Menge am Ufer rief ihnen einen hal 
fenden Sceidegruß nach. Im vorigen Jahr find 
im Ganzen etwa 45,000 Deutſche ausgewandert, 


378 


von denen gegen 20,000 ihren Weg über hier 
nahmen; in diefem Frühjahr find fchon wieder 
6 bid 7000 hier eingetroffen, und bis auf eine 
feine Zahl abgefertigt. Ueberhaupt fcheint für 
das laufende Jahr eine noch größere Menge als 
früher erwartet zu werden. Diefen Augenblick 
laden 7 Schiffe nach New-York, 4 Schiffe nad 
Baltimore, 1 Schiff nad) Philadelphia u. f. w., 
die alle ihre geräumigen Zwiſchendecke ben Aus: 
wanderern zur Ueberfahrt anbieten. Die Pafjage: 
preife find wie gewöhnlich um diefe Jahreszeit 
etwas - gefliegen, nadı Baltimore und Neu⸗VYork 
von 20 bis 25 Rthlr. auf 26 bis 30 Rthlr., 
nach Teras (Galveftom 40 Rthlr., doch find diefe 
Preife wohl das Marimum, Am zahlreichiten 
unter den Stämmen Deutfchlands find die Bayern 
vertreten, hiernächſt kommen bie Heffen und Müns 
fterer. Beſonders die erfteren verjprechen fich 
viel zu viel von diefem Eldorado, von dem fie 
nicht felten die verſchrobenſten Begriffe haben, 
Unter ihnen gibt ed fehr viele Mittellofe. Uebris 
gend richtet ſich die Hauptſtrömung der Auswans 
derung fortwährend noch den Vereinigten Staa— 
ten zu, obgleich Texas mehr und mehr in den 
Vordergrund tritt. Es ſind dahin mehrere Schiffe 
mit Auswanderern geſegelt. 

Belgien. Antwerpen, 30. Mai. Geſtern 
und heute find wiederum 700 Auswanderer auf 
der Eifenbahn hier angefommen. Mehrere große 
Schiffe bereiten ſich zu deren Aufnahme vor, Der 
Emanuel mit 350, der Glasgow mit 238, der 
Severn mit 244 Auswanderern werden fid alle 
nad New⸗York begeben. 

Frankreich. Toulon, 2. Juni. Das ägyp- 
tifhe Dampfboot Nil, mit 160 Matrojen be- 
mannt, ift geitern hier vor Anfer gegangen. Es 
hat einen Sohn des Bizefönigs an Bord, Kalim 
Bey, der ſich nach Paris. begibt, In den legten 
Tagen hatten wir auch ein griechifches Dampf: 
boot zu ſehen — den Otto. Unſer lebungsgeicma: 
der iſt noch nicht ausgelaufen, alles wartet auf 
Befehle aus Paris. Hr. v. Lagau, Generalcon: 
ful in Tunis, feit längerer Zeit auf Urlaub in 
Paris, hat die Weifung erhalten, ſich eiligit auf 
feinen Poften zu begeben. Er wird fid morgen 
auf bem Dampfboot Lavoiſier einſchiffen. 

Großbritauien. In einer am 26. Mai 
abgehaltenen Sigung ber parlamentarifchen Ei- 
fenbahn-Gommitee wurde die projeftirte atmofphäs 


rifche Bahn von Newcaſtle nach Berwick verwors 
fen, und das gewöhnliche Dampflocomotivfyftem 
angenommen. Durch biefen Enticheid hat ſich 
die Gomitee gegen bad atmofphärische Prinzip 
ausgefprodhen. — Am 2. Juni wurde vor dem 
Newgate-Gefängniß ein 20jähriger Irländer Nas 
mend Gonnor gehängt. Er hatte eine öffentliche 
Dirne in St. Giled’ grauſam gemordet. In allen 
fatholifhen Kapellen der Hauptſtadt wurde für 
den armen Sünder gebetet. 

Griechenland. Athen, 26. Mai. Am 22.d. 
wurde der von einem Spaziergange heimfehrende 
Obriſt Johannes Strated von Peuten ded Genes 
ralinfpeftord der griechifchen Truppen, Theodor 
Grivas, in der Mitte der Stadt meuchlinge über- 
fallen, und während mehrere, denfelben umklams 
mernd, ihn entwaffneten, vom Anführer dieſer 


Rotte ſchwer über Stirne und Nafe durch Sä— 


beihiebe verwundet. Zum Glüde waren der Meud)s 
ler fo viele, daß der Verwundende auf feine das 
erwählte Schlachtopfer gedrängt umgebenden Leute 
Nückficht nehmen mußte; auch war der Bruber 
des Angegriffenen, Major Nikolaus Stratod in 
der Nähe, der mit gezogenem Schwerte die Bers 
brecher, 15 au der Zahl, in die Flucht jagte, fie 
verfolgte und einen berjelben, den anıneftirtem 


Rauberhäuptling Salamatas in den Arm verwuns- 


dete. Da die Brüder Stratod bedeutenden An- 
bang haben, auf der andern Seite, wenn gleich 
feigere, dody mehr Gegner gegenüberftehen, jo 
fürdptet man allgemeine Ausbrüche der Parteis 
leidenjchaften, und die Gbioten, dieſe Stellver: 
treter einer Börfe, brechen muthlos ihre Gefchäfte 
ab, in Beforgniß eines einsretenden Bürgerkrie— 
ges. Das Minifterium hat ſogleich eine Com⸗ 
miffton zur Unterfuchung diefes Attentates nieder 
geſetzt; allein wie ſolche Commiffionen ausgehen, 
ift bereitö zum Sprüchworte geworben. 


Nichtpolitiſches. 


Auf der Münchner Schranne vom 7. dieß 
ſtanden Weizen zu 16 fl. 45 fr., Korn zu 14 fl. 
32 kr., Gerfte zu 11 fl. 47. fr. und Haber zu 
6 fl. 10 fr. im Mittelpreife. Es it demnach 
Weizen um 57 fr., Korn um 1 fl. 15 fr., Gerfte 
um 30 fr. und Haber um 14 fr. gefallen. 


(Vom Kaifer Sigismund). Als Sigie- 
mund, damaliger König in Ungarn, als ein Kur- 
für von Brandenburg auf dem Reichstag er- 


fchien, und bes füniglichen Standes halber ber 
erft gefragt wurde: wem er feine Stimme zur 
kaiſerlichen Wahl geben wollte? hat er fich felbft 
genannt, mit diefem Anhang: „Ich kenne Kies 
mand beffer denn mic, jelbit, weiß alſo nicht, ob 
ein Anderer zur Verwaltung der oberjten Hoheit 
in der Ghrijtenheit, befonders bei gegenmärtiger 
Zerrüttung ded Reichs, tüchtiger als ich feyn 
möchte,’ Leber dieſe aufrichtige, runde und freie 
Rede Eigismundi haben ſich die Kurfürften fehr 
verwundert, und ihn alsbald einhellig zum Kais 
fer cerforen. 

Als ein Dberjter bei -Kaifer Sigismunden 
fehr verächtlich redete von erlihen Rathönerfonen 
und Gefandten einer Stadt, und die Kriegsleute 
den Rathsherren und Rechtsgelehrten weit vor: 
zog, ſagte der Kaiſer zu ihm: „Mein werther 
Eijenbeiger, wenn die Obrigfeiten in den Städ— 
ten und allenthalben nad Recht und Billigkeit 
richteten, den Nechtögelehrten folgten und wohl 
regierten, fo wäre fein Krieg, und fo lange dieſe 
recht handeln, bedarf's Eurer nicht.” 

Als ihn Einer über die Maßen fuchöfchwänzes 
riſch lobte und den Göttern gleich preifete, gab 
ihm Sigismund eine unverfehene Maulſchelle das 
rüber. Als ihn nun ber Fuchsſchwänzer im Schre— 
den fragte: „Warum ſchlagt Ihr mich?” fragte 
ihn der Kaifer binwieder: „Barum beißeit du 
mich? * 

Als Sigismund gefragt warb: warum er dies 
jenigen, fo durch Tugend nnd Geſchicklichkeit edel 
wären, dem gebornen Adel vorzöge? hat er zur 
Antwort gegeben: „Die, fo mit Verſtand begabt 
find, haben ihren Adel von Gott und der Natur 
empfangen; die andern aber allein von Fürften, 
‚die einen ſolchen Titel und dazu gehöriges Eins 
fommen oft mehr aus Gunſt, denn aus Berdienfi 
mittheilen. Erhebe ich aljo billig diejenigen, wel: 
che die Tugend auch erhebt; denn es bringt bie 
Natur mit fi, daß ein Weiſer einem Ungelehr: 
ten fürgezogen werde. Diefe follen gehorjamen 
und folgen, jene Ichren und regieren. 


Zwei ‚Gemfenjäger, die auf der Abendfeite 
ded Pic von Tramejaigues ( ObersPprenäen ) ib: 
rem gefahrvollen Berufe nachgingen, gemwahrten 
rlöglıh über ihren Häuptern einen Geier von 
ungeheuerer Größe ſchweben. Deu Augenblick 
benußend, wo das Thier nahe genug gefommen 
ſchien, feuerte einer der Jager fein mit fünf Reh— 
poſten geladenes Gewehr nach ihm ab. Der Geier, 
am Flügel getroffen, ſtürzte im die Tiefe eines 
weiten Abhangs hinab. Die beiden Gebirgöbe- 
wohner beeilten ſich fo raſch als möglich zu ihm 
zu gelangen. Der gejchidte Schüß, ſtolz auf feine 
erfte Heldenthat und fehend, daß das Thier auf 
einem Felfen ausgeſtreckt lag, hatte die Unklug— 
heit, fich feiner lebend bemädhtigen zu wollen. 


Doch graufam zerfleifcht durch die Krallen des 
Geierd, der bereits im Begriff ftand, ihm den 
Hirnfchädel mit feinem furctbaren Schnabel zu 
zerfpalten, wäre der Unglückliche ſicher des To⸗ 
des gewefen, hätte nicht fein Gefährte die Gei- 
ſtesgegenwart gehabt, fein Gewehr dicht am Kopf 
des Geiers loszufeuern, der denn auch todt zus 
fammenjanf. Der Bogel wurde gemeffen und hielt 
von der äußeriten Spige de Echnabels bis zum 
änßeriten Ende des Schwanzes volle fünf Fuß; 
feine Federn waren jchön und ftarf, feine Beine 
dit und hart wie Stabl. Eine unerflärliche Som 
derbarfeit war ed, daß der Vogel am linken Beine 
einen ziemlich ftarfen, hübſch gearbeiteten Reif 
mit einem daranhängenden Schloffe trug, auf 
welchem die drei griechiſchen Buchitaben Alpha, 
Gamma, Delta eingravirt waren. Man bemerkte 
auch, daß der Schnabel am obern Theile ein Loch 
hatte, wo fih Spuren von Tragen einer Kette 
oder eines ftarfen Stricks zu zeigen fchienen. Der 
Fußreif wurde nady Bagnered de Bigorre ge- 
fandt, der Bogel aber, nachdem man jein Fleiſch 
zu koſten verfucht und es von abjcheulichem Ge: 
fchmade gefunden hatte, den andern Ranbvögeln 
ald Aetzung preidgegeben. Der verwundete Jä— 
ger befand fich einige Zeit in einem fehr leiden: 
den AZujtande, doeh war fein Veben bald außer 
Gefahr. 


„Mur den Narren mißfallen meine Verſe,“ 
fagte eim ſchlechter Dichter. „Er da find Sie zu 
bedauern,“ wurde ihm erwiedert, „bekanutlich iſt 
die Welt voller Karren.” 


Ein Sraliener, der fih 30 Gahre in Wien 
aufbielt, und noch immer nicht deutſch verftand, 
rief einmal im größten Ummuthe aus: „O dumme 
Nation die deutiche, bin ick dreißif Fahre in die 
Land und verftehe mit nock nit!“ 


Einft ging eine Fran mit ihrer Magd an 
einem Spaßvogel vorüber, der eben mit andern 
am Wege ſtand. „Welch eine ichöne Fran!” 
fagte diefer, daß fie es hörte. Sie glaubte, er 
fpotte ihrer, und erwiderte ganz brüdf: „Dad 
Namliche kann ich nicht von Ihnen jagen.” „Ich 
glanbe das wohl,‘ fagte dieſer, „es kommt aber 
blos daher, weil Cie nicht fo lügen können, 
wie ich.“ 


In Montaigut waren 5 Arbeiter durch einen 
Erdſturz in einer Koblengrube verſchüttet worden. 
Nach IVrägigen Nachgrabungen fand man fie nicht, 
wie man erwartet hatte, ald Leichen, jondern leben> 
dig wieder. Sie hatten jo lange in der Erde mit 
ihren Nägeln gegraben, bis fie eine Wafferader fan- 
den, aus der fie ihren Durjt ftillen konnten; dieß 
und ein Stück Brod, welches einer von ihnen zufäls 
lig in der Tafche hatte, friftere ihnen das Leben. 


Der große Diplomat, Karbinal Balenti Gon⸗ 
zaga, 5* mit dem franzöſiſchen Geſandten am 
zömifchen Hofe ein fehr bedenkliches Geſchäft ab» 
zumachen. Der Kardinal fchrieb hierüber dem 
Gefandten einen fehr langen Brief. Diefer las 
ihn öfter; dba er aber daraus nicht entnehmen 
fonnte, was der Kardinal wolle, fo ließ er ihn 
erfuchen, fich deutlicher. auszudrüden. „Was,“ 
erwiederte Gonzaga dem Boten, „ich foll mich 
deutlicher ausdrüden? habe ich doch dem ganzen 
Tag darauf verwendet, mid; nicht vernandiich 
zu machen.“ 


Buchftabenräthfel. 


Mit 1, 2, 3 und 4 vollzieht man oft den Richterſpruch, 
Bertilgt den Frevler aus dem Lebensbuch. 

Als 2 und 3 genießt man mic in mander Speife, 
Beſchämt' ich einſt den Neid auf ſinn'ge Weiſe. 

Du kannt als Menſch nicht ohne 4, 2, 3 u. 1 je leben; 
Rah 4, 3, 2 und 1, 2 ſiehſt du alle Menichen ftreben. 
Stets 4, 2, 1, 2 munter, faß mit Heiterkeit 

Das Slück; mit haft'ger 2, 3, 4, 2 flieht die Zeit. 


Auflöfung des Räthfels in Nr. 67. 
„ Retter. * 





Aunfündigungen. 


[123] Befanntmachung. 
(PoligeiStrafen in den Monaten April und Mai 1845 
betreffend.) 


Bon unterfertigter Poligei- Behörde wurden in den 
Monaten April und Mai l. 3. 1 Individuum wegen 
unanftändigen Benehmens gegen einen obrigkeitlich an: 
geitellten Diener, 1 wegen unanftändigen Benehmens 
gegen ein Lehrindividbuum, 2 wegen orbnungswidrigen 
Benehmens gegen ihre Eltern, 1 w. faliher Namens: 
Angabe, 3 w. Mißhandlung, 4 w. Beihimpfung, 54 w. 
unangezeigten Aufenthaltes, 4 mw. unerlaubten Aufent: 
haltet, 5 w. unbefugter Aufenthaltsgeftattung, 8 w. Bi: 
girend, 18 mw. Bettelns, 8 w. Ausihidens ihrer Kinder 
auf den Bettel, 2 w. leichtfinnigen Schuldenmachens, 
6 w. Diebereien, 1 mw. Diebitahld-Begünftigung, 1 w. 
Betruges, 2 mw. Führung und Feilbietens geringhaltiger 
Goldwaaren, 43 mw. Bald» und Flurfreveln, 6 w. Nadıt: 
Ihwärmereien, 1 mw. Trunfenheit, 5 w. Ueberſchreitung 
der Polizeiftunde, 12 w. Erceffen, 2 m. unfittlihen und 
leihtfertigen Lebenswandels, 1 w. Verlegung der öffent: 
lihen Sicherheit, 7 w. Konfubinats, 8 w. blau Montag: 
machens, ı w. Entlaufens aus dem Dienite, 2 w. Dieni.: 
Iofigkeit, 1 w. unterlaffener Dienftes-Anzeige, 1 w. Fäl— 
ihung feiner Zegitimation, 4 w. Haufirens, 1 w. Gifte: 
ſetzens während bes vormittägigen Gottesdienſtes, 1 m. 
unbefugten Handels mit Kohlen, 1 w. unbefugten Han: 
dels mit Baumaterialien, 2 mw. Ausbadens geringgewich⸗ 
tigem Brodes, 1 w. lebertretung der Gtraßenpolizei, 1 
w. verbotenen Schießens in der Stadt, 1 w. unterlaffe: 
ner Geſpanns⸗Aufſicht, 1 w. verbotwidrigen Tragens ei: 
ned langen Mefiers, endlih 7 Gewerbs-Vereins-Mitglie— 
der wegen Wegbleibens von der Fronleihnamsprozefiion, 
johin im Ganzen 231 Individuen polizeilich abgemwantelt. 

Amberg, 6. Juni 1845. 

Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeifter, 
Hofmann. 





Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


In der J. EC. Seitz'ſchen Buchhandlung in Ulm 
it fo eben erihienen und in der G. J. Manz’ihen 
Buchhandlung in Amberg vorräthig: 


Achte bürgerliche 
” ⸗ 
Köch inn, 
Ein praktiſches Hand- und Hülfsbüchlein für 
deutſche Buͤrger⸗Frauen und Töchter, 
von 

NRoſalie. 
Nach eigener vieljähriger Erfahrung zufammengeftellt und 

herausgegeben, 

16. geh. Preis 24 Fr. 

Diefes Kochbuch enthält 343 Vorſchriften zur fhmad: 
haften Bereitung aller in einer bürgerlihen Küche vor: 
kommenden Speiſen jeder erdenflihen Art, und wird 
jeder Bürgerdfrau und Bürgerstochter hinreihende Be 
lehrung über die Bereitung der üblihiten Gerichte und 
die Beforgung eines mohlbefegten bürgerlihen Tiſches 
verihaffen und ihnen andere Popieieligere Rompügger ent 
bebrlich machen. 


.» . 
Hausſeeretär 
oder A 
unentbehrlicher Brieffteller, 
enthaltend 
alle Arten von Schreiben für alle Fälle im Feben. 
Gejammelt und geordnet 
von 
Ebriitian. 
16. geh. Preis 24 fr. 
Diefer Briefiteller enthält auf 128 enagedrudten Ge: 


ten Briefmufter für alle geroo hnliggen Kalle des burger 
liben Lebens, als 5. B: Birt:, Bewerbungse, Glüdmun- 
jhunge, Empfeblungs:, Einladungs ‚ Dank: ‚und. Condo 
lations- Bericht:, Erfundigungs: und Teoſt Schreiben; 


Mahnbriefe, Schreiben an Beamtungen und vermiſchte 
ſchriftliche Aufſatze; Daher wir denſelden Jedermann, der 
fhriftlih etwas vorzutragen bat, beitens' empfehlen: 

u 


Berlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger‘ erſcheint wocent: 
ih dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Yetitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 94. Samſtag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 10. Juni. Geftern 
‚Bormittag reiste Ihre Maj. die Herzogin von 
Draganza mit ihrer durchl. Tochter und Gefolge 
auf der Münden Augsburger Eifenbahn von hier 
ab, und wird ihre Reife über Ansbach, Würze 
burg und Frankfurt nach Mainz nehmen, von wo 
fih Ihre Maj. nah Rotterdam begibt und dort 
nad, Liſſabon einſchifft. — 33. fl. HH. der Prinz 
und die Prinzeifin Luitpold werden nun nicht, wie 
früher beftimmt, nach der Abreife Ihrer Mai. 
der Königin das Schloß Nymphenburg beziehen, 
fondern die Frau Herzogin Mar auf ihrem Luft 
ſchloſſe Poffenhofen befuchen, und ſich dann bie 
zum Ende der Saifon nad) Berchtedgaden beges 
ben. — Der neuernannte päpftl. Nuntins für den 
hiefigen Hof, Monfign. Morichini, wird nächfter 
Tage hier eintreffen. — Nach dem Borgange mehs 
rerer jüdifchen Gemeinden in Franfen, Schwas 
ben und der Rheinpfalz hat audy die hiefige bes 
fchloffen, bei Sr. Maj. dem König eine aller 
unterthänigfte Petition einzureichen, um die Auf: 
hebung der fie betreffenden civilrechtlichen Bes 
fhränfungen und Ausnahmsgeſetze bei der Abfafs 
fung des neuen Geſetzbuchs nachzuſuchen. — Obis 
ger Notiz über die Abreife der Herzogin v. Bras 
ganza ift beizufügen, daß Ihre Maj. Tags vor: 
her das Grab ihres hodhfeligen Baterd des Prins 
gen Eugen, Herzogs von Reuchtenberg, befuchte, und 
dem Audenfen des Frühgeſchiedenen fchmerzliche 
Thränen mweinte. Die hohe Frau reist unter dem 
Inkognito einer Gräfin v. Mintello, und begibt 
fid) in Rotterdam auf ein englifched Dampfichiff. 
— Am. 7. dieß Abends 10 Uhr wurde auf ber 





Griter Jahrgang. 


Bränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjährig 2 fl. 2o kr., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die E. Poſt: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl, 1 fr. 
II. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74. II. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljäprig 1 fl. 11 Pr. 


14, Juni 1845. 


Bogenhaufer Sternwarte ein großer Komet in 
dem norbweitlichen Theile ded Himmeld nahe am 
Horizonte bemerft. Auffteigende Wolfen verhins 
derten eine eigentliche Beobachtung. 

Würtemberg. Stuttgart. Ju der Kam 
mer der Abgeordneten vom 9. Juni hielt der k. 
Finanzminifter den mit Spannung erwarteten weis 
tern Vortrag über die Eifenbahnen und deren 
Richtung. Die Regierung hält an der direften 
Richtung der Eifenbahn über die Alp nad Ulm 
fett, und lehnt die Richtung nach Nörplingen, 
wo ein Anfchluß an die bayerifhe Staatsbahn 
ftatefinden fönnte, ab. Sie berechnet, daß eine 
Bahn von Gannftadt durch das Remsthal nad 
Nördlingen, mit einer Berbindungsbahn durch 
das Kocher», Brenzs und Donauthal nach Ulm, 
über 10 Mill. Gulden mehr foften würde, als 
die im Geſetz vom 18, April 1843 beftimmte Linie 
von Gannjtadt durch dad Nedars und Filsthal 
nach Ulm, während überdieß die legtere Finie 
über 14 Stunden fürzer ift, ald eine Bahn von 
Gannftadt durd; das Remsthal über Aalen na 
Ulm. 

Preuſien. Berlin, 6. Juni. Man ver 
nimmt, daß von Sr. Maj. dem König zwei aus⸗ 
gezeichnete Staatdmänner, von denen einer ein 
Diplomat — unſer Gefandter am Wiener Hof — 
ber andere ein zur innern Abminiftration gehö— 
riger Staatöbeamter, mit dem Befehle hieber ber 
rufen worden, bis zum Tage der Rückkunft Sr. 
Maj. — am 24. d. — einzutreffen. Ob dieß mit 
einer beabfichtigten Movififation des Minifteriums 
oder mit andern feit einiger Zeit erwarteten Maßs 
regeln in Verbindung fteht, bleibt dahin geſtellt. 

Frankreich. Nach Berichten aus Gonftam 


‘ 


tine vom 28. Mai ‚näherte fich ber Feldzug des 
General Bedeau im Aurafius feinem Ende. Die 
Truppen hatten durch Regen, Hagel, Schnee und 
Kälte überhaupt unfäglih auszuſtehen gehabt, 
mehrere Soldaten die Füße erfroren. Noch am 
12. Mai ging der Marjch durch tiefen Schnee. 
Mehrere heftige Gefechte wurden geliefert, Dörs 
fer zeritört, die Thäler ded Medselftebbar, ded 
Med⸗el⸗Aibad und des Wed⸗Abdi, die wichtigiten 
des Gebirgd, zur Unterwerfung gebracht und ih: 
nen Gontributionen aufgelegt. Ahmed Bey und 
der Er-Chalifah Abd-Els Kaderd waren auf dem 
Rückzug nach dem Dfcherid von Tunis begriffen. 

Großbritanien. London, 5. Juni. Die 
zweite Lefung der MaynoothBill ift geftern im 
Oberhaus mit großer Majorität erfolgt, wie denn 
das Minifterium feines Sieges im voraus gewiß 
war. Die Abitimmung gefhah am 5. Juni Mors 
gend halb 5Uhr, zuerft über Lord Rodens Amens 
dement auf Niederfegung einer Commitee zur Uns 
terfuchung der in Maynooth üblichen Unterrichtds 
art und Schulzucht: ed murde mit 155 gegen 59 
Stimmen verworfen; dann über Wellingtons Ans 
trag auf zweite Leſung der Bill: 226 Peerd (144 
anmwefente, und 82 durch Stimmenübertragung 
— „by proxy“) ftimmten Sa, 69 (55 anwejende, 
14 durch Prory) Nein. Minifterielle Mehrheit: 
157. In der legten Sigung ſprachen gegen die 
Mapregel: Graf v. Clancarty, Lord Colcheſter 
und Graf v. Charleville; für diefelbe: der Herzog 
v: Eleveland, Graf Spencer (der vormalige whig— 
giſche Minifter Lord Althorp), mit dem Bemerken: 
er unterftüge die Bill nicht wegen ihrer abjoluten 
Trefflichfeit, fondern weil er in ihr das Vorfpiel 
einer beffern Polirif gegen Irland fehe — einer 
Politif, durch welche die Union allein befeitigt, 
und Irland, welches jett die Achilledferfe des 
brittifchen Reiche, zu deffen Bollmerf gemadıt 
werden fönne; dann die whiggifchen Bifchöfe von 
Norwih und St. David's, Graf v. Morningten 
Sohn eined unlängft verftorbenen Bruders ded 
Herzogs v. Wellington), und fchließlic der Co— 
* Ionialminifter Lord Stanley. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 7. Juni 
foftete im mittlern Durchfchnitte der Weizen 14 fl. 
37 fr., dad Korn 12 fl. 56fr., der Haberäfl. 53 
fr. Es ift fomit der Weizen um 2fl. 34 fr., das 


Korn um 57 fr. und ber Haber um 22 fr. im 
Preife gefallen. Gerfte wurde feine auf bie 
Schranne gebradit. 


Nach der Schlacht bei Roßbach, wo bekannt⸗ 
lich die Franzofen durch die Preußen eine große 
Niederlage erlitten, fam cin franzöfifcher Soldat 
auf feiner Flucht nach Gotha, und ging in einen 
Faden, um etwas zu faufen. Er fragte was es 
foite; der Kaufmann fagte ed und jegte bei: „det 
nächte Preis.” - „Due Diable!” unterbrad 
ihn der Franzofe, „Preuß? iſt nacht?” und lief 
ohne eine Antwort abzuwarten, aus dem Laden 
fort; bis er ſich endlid von feiner. Täuſchung 
überzeugte. 


Ein Engländer auf Neifen wurde von einem 
deutfchen Grafen zu Gafte geladen, und ftieß zus 
fällig ein Glas um. Der Graf fragte ihn, ob 
dieſes in England fo Sitte ſei? Gefaßt erwies 
derte der Engländer: „Das nicht, aber wenn es 
gefchieht, fo fragt doch wenigſtens Nienrand 
darnadı.‘ 


Wie haben Sie ed denn angefangen, daß 
Sie fo alt geworden find? fragte Jemand einen 
neunzigjährigen Arzt. Er entgegnete: „Mein ho- 
hes Alter babe ich dadurch erreicht, daß ich viele 
Rezepte verſchrieben, aber feines jelbft genommen 
habe. ’’ 


Wege des Schickjals. 


Eined Sonntagsmorgens im Jahre 17.. mar 
die achtedige Capelle in der Modeitadt Bath mit 
Menſchen überfüllt. Nach beendigtem Gottesdienit 
follte eine Sammlung zum Beiten der Bridemell- 
Armenfchule veranftalter werden. Wahre Barms 
berzigfeit hatte indeg weniger die zahlreiche Menge 
berbeigezogen, als die Move, diefe Tyrannin der 
Welt; ver Zweck aber murde erfüllt. 

Am nächſten Tage, während der Freiftumde, 
ftanden mehre Knaben der Schule, für welde bie 
Sammlung veranjtalter worden, in einer Ede des 
Hofes um einen ihrer Kameraden Harry Bow⸗ 
les, einer wunderbaren Geſchichte lauſchend, die 
derſelbe erzählte. Der Erzähler aber war einer der 
beiten und fleißigften Schüler, und gewöhnlidy bet 
allen Spielen der Xeiter oder Anführer der au— 
dern Kinder. 

Kaum faßen nach diefer Zwifchenzeit die Kin 
der wieder auf den.Bänfen, als einer der Knaben, 
ehe der Unterricht wieder begann, zu dem Kathe— 
der ded Direftord fihritt, und diefem flüfternd 
fagte, daß er ihm eine Sache von großer Wich⸗ 
tigkeit mitzutheilen habe. Er erhielt den Befehl, 
die Stufen zw erfleigen, und der Lehrer neigte 
fein immer williged Ohr zu dem Munde des Knaben. 


Kaum aber hatte diefer geendigt, als der Lehs 
rer feine flammenden Blide nad dem Sitze Hars 
ry's binüberfendete, und mit einem Tone, der 
deutlich die baldige Handhabung des Stoded ers 
rathen ließ, rief: „Komm ber, du junge Natter, 
Bowles, dich meine ich, und laß die Lügenges 
fchichte hören, die du geftern an der Gapellens 
thüre erlebt haben willſt.“ 

„Es iſt feine Lüge dabei,” fagte der Knabe, 
nachdem er vorgetreten war. „Ic fage und bes 
theure, daß der Herr, welder den Teller mit 
dem eingefammelten Golde hatte, mehre Goldftüde 
davon in feine Tafche ſteckte.“ 

„Weißt du auch, was du forichft, du junger 
Taugenichts?“ fuhr ihn der Yehrer an. „Das 
war der Dr. Mitchell, der erite Arzt der Stadt, 
ein allgemein geachteter und fehr reicher Mann. 
Gefteh, daß du gelogen haft, Bowles, und du 
ſollſt mir einer leichten Zühhtigung davon fommen; 
mo nicht, fo —“ 

„Ich habe noch nie in meinem Leben eine 
Lüge geſprochen,“ ſagte der Knabe mit edlem 
Unwillen, „und fpreche auch jegt die Wahrheit.“ 

Wie fonnteft du von deinem Plage auf der 
Ballerie fehen, mas unten vorging?’ fragte der 
Lehrer, und meinte ihn dadurch zu fangen. 

Aber der Knabe entgegnete feft: „Ich war 
nicht auf der Gallerie; die Hite war fo groß, 
daß mir ſchlimm wurde; und ich defhalb hinabs 
ging, um frifche Luft zu ſchöpfen. Als ich zus 
rück wollte, verließen eben viele Menichen die 
Gapelle; ich trat defhalb hinter eine Thür, uud 
bier ſah ich zwiſchen dem Epalt, was ich gefagt 
habe und jegt nochmals fage:* 

„Bart, du fleine Schlange, ich werde dich 
lehren, die Wohlthäter unferer Anftalt zu vers 
läumden; das ſollſt du büßen.“ 

Und er hielt Wort; der arme Harry empfing 
eine harte Züchtigung, und als er mit tiefver: 
legtem Gefühl nach Haufe fam, erzählte er feis 
ner Mutter, einer armen Wittwe, die ganze Ges 
fchichte. Die gute Frau hing zwar mit aller Liebe 
an ihrem Sohne, und bisher hatte fie noch nie 
den fehler der Lüge an ihm bemerkt; dennoch 
ermahnte fie ihn firenge zur Wahrheit; und abers 
mals betheuerte er, daß die Sache fi fo, wie 
er gefagt, verhalte, und nicht andere. 

Die Witwe gewann dadurch die Weberzeus 
gung, daß ihr Sohn höchſt ungerecht geitraft 
worden fei, und ebenfo, daß jede Beſchwerde bei 
dem Lehrer felbit vergeblich feyn würde. Sie bes 
ſchloß Daher, ſich bei einem der Borjteher des 
sProtectorates der Schule zu beflagen, und ging 
defhalb gleich am nächſten Morgen zu dem Sir 
Walter Gardiner, dem fie die ganze Sache ers 
zählte. 

„Das ift ein fonderbarer Fall,” fagte Sir 
Walter, „eine ſchwere Anklage gegen einen Mann, 


ber biöher in dem allgemeinen Rufe der Recht: 
lichfeit ftand. Hoffentlich wird Dr. Mitchell das 
Geld nur defhalb in feine Taſche geſteckt haben, 
weil der Zeller zu voll war, dennody hat ſich 
Mr. Murch jedenfalld mit der Beſtrafung des 
armen Knaben übereilt; wollen Sie mir alfo die 
Sache überlaffen, fo foll allen Theilen Geredy 
tigkeit werden. Sagen Sie indeß gegen Niemand 
mehr ein Wort von der Gejchichte, bis ich fie 
unterfucht habe.‘ 

Die Wittwe verſprach dieß und entfernte fic. 


Zwei Sonntage nady dem anfangs erwähn- 
ten war die Kirche wieder überfüt, und es jollre 
abermald eine Sammlung veranftaltet werden, 
dießmal für das Madchenwaiſenhaus. Dr. Mit: 
cell hatte ſich bereitwillig dazu erboten, auch 
dießmal Wieder feinen Plag ald Sammler an der 
Thür einzunehmen. Nach dem Gottesdienite ver: 
fammelten fidy die Vorjteher in der Sacrijtei, um 


die Sammlung, zu weldyer durch die Predigt 


noch befonderd ermahnt worden war, in Empfang 
u nehmen. Der Arzt legte den Betrag auf den 

isch, indem er felbfizufrieden fogte: „Das bat 
heute eine hübſche Summe gegeben. Aber, fügte 
er nad) einer artigen Verbeugung gegen den Pres 
diger hinzu, „mie fonnte das nad, einer fo vor 
trefflichen Rede auch anders ſeyn?“ 

Das Geld wurde gezählt, die. Summe be. 
fannt gemacht, und die Berfammlung wollte be: 
reitd auseinander geben, ald Zir Walter Gar: 
Diner mit fehr eruftem Tone an den Dr. Mitchell 
die Frage richtete: „Iſt das Alles, was fie ein— 
ſammelten?“ 

„Alles, ganz gewiß; wer wagt es, daran zu 
zweifeln?“ 

Die Frage des würdigen Baronet erregte das 
höchſte Erſtaunen aller Anweſenden, und die Hef— 
tigkeit, mit welcher die Antwort gegeben wurde, 
diente nur dazu, die Verwunderung noch zu ers 
höhen. 

Sir Walter fuhr mit ruhigem Ton und We— 
ſen fort: „Sie ſollen hören, Sir, weßhalb ich 
dieſe Frage that. Ein Knabe aus der Armen— 
ſchule har andgefagt, daß er fürzlich bei einer 
ähnlichen Gelegenheit ſah, wie Sie mehreres von 
dem Gelde einſteckten, und ift für diefe Ausſage 
hart beftraft worden.” 

„Das freut mic,’ erwiedertete Dr. Mitchell; 
„ber nichtswürdige Bube hätte todtgefchlagen wer: 
den follen. * 

„Meine Herren,’ wendete fih Sir Walter 
zu den Anmefenden; „dieſer Knabe fteht draußen; 
darf er eintreten, um Ihnen felbjt mitzutheilen, 
was er auch heute wieder gefehen hat?‘ 

„Sie brauden Spione gegen mid?‘ fchrie 
Dr. Mitchell wüthend. „Doch verlaffen Eie ſich 
darauf, Sie follen mir diefe Verſchwörung ver: 
antworten,’ . 


Ohne auf dieſe Drohung zu achten, rief ber 
Baronet Harry Bowles herein. Das offene red- 
liche Geſicht des Knaben verfehlte eines lebhaf- 
ten Eindruded auf die Anmefenden nicht. 

„Run Knabe,“ redete Sir Walter ihn an, 
„bar vu dieſen Morgen irgend etwas gefehen, 
was Mirtheilung verdient, fo erzähle es ohne 
Furcht. '' 

„Werde ich auch nicht wieder geichlagen wer: 
den, wie neulich, wenn ich Die Wahrbeit ſpreche?“ 
fragte Harry. 

„Gewiß nicht!” verficherten Mehrere. 

Nach diefem tröftlichen Berfprechen fagte ber 
Knabe, indem er auf Mitchell deutete: „Der 
Herr da bat heute wieder gethan, was er vor 
vierzehn Tagen that; er ſteckte mehre Golditüde, 
fo viel ich bemerfen konnte, wohl ein Dugend in 
feine linfe Wertentafche. 

„Herr Doktor,‘ fagte einer ber Anmwefenden, 
„Sie können gewiß michtd dagegen haben, und 
den Inhalt Ihrer Tafchen zu zeigen, und dadurch 
die ganze Sache abzumachen. 

„Richtd dagegen?” fchrie der Doftor, „ganz 
gewiß! Ich will doch fehen, wer Hand au mic 
legen wird 2 

„Ich!“ fagte Sir Walter, „und zwar durch 

‚einen Gerichtödiener, ber bereits vor der Thüre 
wartet, den ich hereinrufe, fobald Sie ſich nicht 
fügen, und der fchnell einen Heuchler und Dieb 
entlarven fol.’ 

„Ih will auf eine fo unwürbige Sache nicht 


länger hören!“ ſchrie Mitchell, und wollte zur 


Kür hinaus, aber indem er diefe öffnete, packte 
ihn auch fchon der draußen ftehende Gerichtödies 
ner und fchob ihn mir fraftiger Fauit wieder zut 
rück in die Verſammlung. 

„Ehe die Durchfuchung beginnt, „ſagte der 
Baronet jetzt, „muß ich den geehrten Aumefenden 
die Mittheilung machen, daß ich, geleitet von 
dem Wunſche, die Wahrheit zu erforſcheu, an 
mehre meiner freunde verfdyiedene Hold: und Sils 
bermünzen vertbeilte, die eben jo markirt find, 
wie dieſes Stück, und die fie auf den DOpfertels 
ler der heutigen Berfammlung legten. 

Mehre der bezeichneten Gold» und Eilber- 
ftüde wurden in den Taſchen des Elenden gefuns 
den, der ſich vergebens aus allen Kraften gegen 
die Durchſuchung gefträubt hatte; dennoch jagte 
diefer, feine ganze Dreiftigfeit aufbietend: „Ich 
verlange meine augenblidlihe Freilaffung, und 
werde ‚morgen vor Gericht bemeifen, daß das 
Ganze nichts als ein unmürdiged Complott des 
Eir Walter Gardiner ift.” : 

Auf das Berfprechen, ſich am nächſten Tag 
vor Gericht zu ftellen, wurde der Doftor entlafs 
fen, und die Berfammlung ging auseinander, Jes 
der begierig, feiner Familie die merkwürdige 
Neuigkeit mitzutheilen. 

Aber am mäciten Tage war der Dr. Mit 
chell verfhmwunden, nadıdem er Alles, was er 
befeffen, an einen Juden über Hals und Kopf 
verfauft hatte. 

(Schluß folgt.) 


EEE 


Ankündigungen. 


[124] Befanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Bade, Anftalt werden bis heute 
Abends AUhr und bis künftigen Montag Abends fümmt: 
liche Buadehäushen aufgeftellt jenn. Es kann daher von 
Morgen angefangen ſchon gebadet werden. 

Zu diefem Behufe werden aber folgende Beftimmun: 
gen ın Erinnerung gebracht: 

1) Für jedes Bad ift der Preis ın den Fluß abmwärtslie: 
genden 6 Häuschen auf 1 fr., in den obern 4 Häus— 
chen aber auf 3 Pr. beſtimmt; 

2) arme Perfonen, wenn ſie fid vorher bei der Polizei: 
behörde melden, und einen Erlaubnißſchein erhalten, 
dürfen unentgeldlih baden; 

3) das Baden in einem Häuschen von Perfonen ver: 
fhiedenen Geſchlechtes, oder von Kindern ohne Auf- 
fit ihrer Eltern oder fonftigen Angehörigen bleibt 


verboten, auch muß überhaupt beim Baden ber er: 


forderlihe Anitand herrſchen; 

4) die Badeluftigen haben vorher bei dem Thorwarte 
Weichart am Bilsthore das erforderlihe Zeiben 
zu löſen, und nur gegen Abgabe eines ſolchen Zei: 
hend bei dem Bade:Auffcher Theobaldy darf ge 











badet werden; Dagegen ift dem Badeaufſeher bei 
Bermeidung augenblidliher Entlafiung verboten, 
ſelbſt Gelder in Empfang zu nehmen, oder ohne 
Badezeihen baden zu laffen. 

5) Außerhalb der Bade-Anftalt wird Jedermann das Ba: 
den im Freien, und zwar unter Androhung der Arre- 
tirung und polizeiliher Strafen verboten. Hievon 
genießen lediglich Militärperfonen eine Ausnahme, 
vorausgefeht, daß fie unter einer von der k. Com. 
mandantſchaft beitellten Aufücdt auf dem für jie 
zwiſchen der'Stadt und Neumühle beſtimmten Plage 
baden wollen. 

Amberg, den 7. Juni 1845. 
Magiftrat. 
Nezer, 
rechtst. Bürgermeifter. 
Hofmann. 





[125] In der Freiberrlih von Frank'ſchen Behaufung 
it in der 1. Etage rüdwärts ein Quartier mit 3 beiz« 
baren und 1 unheizbaren Zimmer nebſt Küche, Speife, 
kammer, Holzremiße ıc., täglih zu vermietben und zu 
bezichen. J 





erantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger erſcheint wocdent: 
lih dreimal: Dienftag, Donner: 
tag und Gamitag. 

Inſerate werden fchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 








Si, .; 
A meiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 20 Er., halbjährig 2 fl. 2@ Pr., 
viertefjähria 4@ Pr. in Amberg. 

Durch die k. Pot: J. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljäbria 1 fl. ı Er. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 kr. viertel: 
jährig ı fl. 74Fr. IH. Kavon halbjährig 
2 jl. 22 fr. vierteljäbrig 1 fl. 11 fr. 





Nro. 92. Dienſt ag rgang. 17. Juni 1845. 
U oliti f ch es. miſchen Augenfraufheiten des Militärs einige 
Machtnoften bezogen bat, iſt feit geiteru wieder 

Bayern. In Folge der Uebertragung des dieſes Dienſtes enthoben worden. Bei diefer Ge: 


Banes der pfälz. Rheinbahn (SpeyersFauterburg) 
an Hrn, Baurath Denis, hat der Baninfpeftor 
Strauß in Speyer dem Berwaltungsrath feinen 
Austritt aus demfelben angezeigt, weil die aud- 
gebehnten Befugniffe, weldye dem ermwählten Ober: 
ingenieur eingeräumt werden, jeden andern Ted: 
nifer im Berwaltungsrath überflüffig machten, 
und er (Strauß) nad feiner Ueberzeugung die 
Verantwortlichfeit nicht tbeilen könne. 

Bon der Donan, Anfangs Junius, Die 
gegen den Buchhändler Guſtav Ferdinand Her— 
brandt zu Ulm, wegen Verbreitung der Schmäh— 
ſchrift: „Lobgeſänge auf König Ludwig“ von dem 
f. mürtembergifhen Griminalgeridht Stuttgart 
rechtöfräftig ansgefprochene Feltungs-Arrefiftrafe 
von fünf Monaten, wurde im Gnadenweg auf 
ſechs Wochen ermäßigt. Aus guter Quelle fann 
verfichert werben, daß diefe Strafmilderung auf 
die Verwendung Sr. Maj. ded Königs von Bayern, 
Allerhöchſtwelche ſogar auf den gänzlichen Erlaß 
der Strafe gerichtet war, erfolgt ift. 

Würtemberg. Stuttgart, 12. Juni. Si— 
cherm Vernehmen nad; ift fo eben das neue 34 
procentige Staatdaulehen von 7,000,000 fl. den 
Banfhäufern: der f. würtembergiihen Hofbank 
und Gebrüder Benedift in Stuttgart und M. 9. 
Rothſchild und Söhne in Franffurt a. M., welche 
ſich zu dieſem Gefchäft vereinigt haben, um den 
Preis von 97 fl. 2% fr. pr. 100 fl. zugeſchlagen 
worden, 

Defterreich. Perth, 30. Mai. Unfere Bürs 
germiltz, welche ſeit 14 Tagen wegen ber enide- 


legenheit fehlte ed nicht an einigen Reibungen 
zwiſchen den ungarifchen und deutſchen Bürgern, 
oder, da auch die erjtern größtentheils Deutfche 
find, zwifchen den ungariſch- und deutſch-coſtü— 
mirten megen einiger Ehrenbezeugungen von Seite 
bes Militärs, die jede Partei für ſich ausſchlie— 
Bend in Anfpruch nehmen wollte. Ueberhaupt fteigt 
die Eiferfucht zwiichen diefen beiden Parteien mit 
jedem Tage. Die Augenkranfherten beim Miliz 
tar find jest fehr in Abnahme; gänzlich erblin— 
det follen bisher nur drei Judividuen feyn; Die 
Zahl der Kranfen beläuft fid) auf 900. — Ge 
fern erhielt der hier anmefende befannte Baron 
Nikolaus Welfelenyi, der gänzlich des Augen; 
lichtd beraubt üft, eine glänzende Serenade ſammt 
prächtigem Fadelzug, wobei mehrere patriotifche 
Reden gehalten wurden. Weſſelenyi felbit ſprach 
beinahe eine halbe Stunde lang, und feine Rede 
war in der That eben jo rührend, als voll ber 
trefflichften Ermahnuugen. — Gefiern gab der bes 
rühmte Bielinvirtuofe Ernft fein erſtes Goucert 
im deutſchen Theater, 

Schweiz. Nach einer Bekanntmachung ber 
Polizeidirektion von Luzern, follen alte diejenigen, 
welche das „lügeuhafte Gerücht‘, als unterftüge 
die dortige Regierung die Freiſchaaren von Lu— 
gern gegen Aargau, und habe Geſchütz und Mus 
nition zur Dispoſition der Freiſchärler geſtellt, 
verbreiten, dem Scharfrichter übermwiefen werden. 
Mehrere find in Folge defjen ſchon angeflagt, 
und einer bereits zu drei Wochen Gefäugniß und 
Widerruf verurtheile. — Dr, Steigers Gefängniß 


liegt nach einer Angabe der N. Zürch. 3. doch 
nur zwei Fuß unter der Erde. Eine Seite deſ— 
felden iſt der freien Luft zugefehrt, dabei wird 
aber dem Gefangenen fein anderes Licht zu Theil, 
ald das, welches durd eine 4— 6 Zoll breite 
Mauerrige durch die 5— 6 Fuß breiten Mauern 
dringt, — Dr. Snell bat, nachdem er ſich zwei 
Tage bei feinem Schwiegerfohn in Murten aufs 
gehalten, vom dortigen Oberamtmanı die Weis 
fung erhalten, unverzüglich das Gebiet des Kan 
tond Freiburg zu verlaffen. Er foll ſich nach Züs 
rich wenden wollen. — Die von Hrn. Scyleunis 
ger in bie fatholifchen Bezirke des Aargaus ge: 
fandte Adreffe, in welcher dad Geſuch um con: 
feffionele Trennung in Kirhe und Schule an 
den Großrath geftelle ift, fol fih nad dem 
„Schweizer Boten‘ zahlreicher Unterfchriften zu 
erfreuen haben. Hr. Schleuniger ift diefer Tage 
über St. Gallen wieder nad) München gereist. 
— Die fardinifche Regierung hat nad) dem ‚Ber: 
faffungsfreund‘ den Antrag auf Dr. Steigers 
Unterbringung in einer piemonteſiſchen Feftung 
abgelehnt. 

Atalien. Rom, 3. Juni. Die Ausgrabun— 
gen, welche man auf den Gütern des Fürften 
von Ganino, in der Gräberftadt des alten Bulci, 
neuerdings veranftaltet hat, haben einen, der 
Beſchreibung von Augenzeugen zufolge, pracht— 
vollen Steitwagen zu Tage gefördert. Das Holz 
werf, welches das Gerippe deffelbeu bildete, iſt 
narürlich ein Raub der Zeit geworden, wogegen 
die erhabenen Bronzearbeiten, mit denen er ges 
fhmüdt war, um fo beffer erhalten find. Aus 
dem Umitand, daß man unmittelbar die Knochen 
zweier Pferde dabei gefunden, hat man folgern 
wollen, daß diefer Wagen fammt den Roſſen vor 
Alters in diefem Grabe verfunfen fei: eine Hypo— 
thefe, die infofern geringe Wahrfcheinlichkeit bat, 
als es ſchwer denfbar ift, daß man das Gräber; 
feld von Bulci mit einem foldhen Prachtwagen 
befahren habe. Dagegen fehlt es nicht an Anas 
fogien und Beifpielen, dag man in den Gräbern 
dr Veritorbenen nicht blos Waffen, Geräthe, 
und was ihnen fonft im Leben lieb gewefen, fons 
dern auch Thiere, die man bei der Feichenfeier 
ſchlachtete, beigefegt hat. Außer mehreren Bafen 
feinen Styls find auch einige Spiegel zum Bor: 
[dein gefommen, die ſich durch Neuheit der Ge: 
genftände und trefflihe Erhaltung auszeichnen. 


Nichtpolitifches. 


Der berühmte Lord Bolingbrode wollte einft 
auf feiner Reife unbekannt bleiben; er befahl dw 
ber feinem Mohr, dem einzigen Bedienten, den 
er bei fich hatte, ihn überall für einen Franzo—⸗ 
fen auszugeben. Der Mohr glaubte es noch befs 
fer zu machen, als fein Herr befohlen haste, und 
fagte, fo oft er gefragt wurde: „Mein Herr und 
ich, wir find beide Franzofen. ’ 


Eine berühmte gefallfichtige franzöfifche Dame 
warf einft einem ihrer Yiebbaber feine. Liebe zur 
Veränderung vor. „Leider,“ entgegnete der junge 
Mann, ‚Kann ich diefes nicht läugnen; Sie felbi 
haben den Bemweid davon in Händen; denn faſt 
Alles, was fonft in meiner Wohnung war, bes 
finder fich jett bei Ihnen.“ 


Im Dfener Gebirge banden ein Paar Wins 
zer ihr Kind während der Arbeit in einer Dede 
ein und hingen es an einen Baum. Nach einiger 
Zeit fing das Kind am zu weinen. Ald die Mut 
ter zu ibm bingeeilt war, war es jchon zu fpät;z 
eine Eidechſe war dem Kinde in die Kehle ge 
frochen und hatte ed erftidt. 


Auf der zwifchen dem Münchener Bahnhofe 
und der Göggingerfirage herzuftellenden Eiſen— 
batınlinie in der Nähe des katholiſchen Gotted- 
aders it vor einigen Tagen gegen 10 Fuß unter 
der Erde ein merfwürdiger antiquarifher Fund 
gemacht worden. Das ganze ſcheint em Grab» 
mal römifchen Urfprungs zu fenn, und aus beim 
jweiten Jahrhundert nad) Ghrifti Geburt zu ſtam⸗ 
wien. Man hofft an der nämlichen Stelle noch 
weitere höchſt intereffante Alterthümer zu finden. 


Wege des Schickfals. 
Schluß.) 

Ein Vierteljahrhundert war feir diefem Ereig— 
wiffe verfloffen und während bejfelben hatte bie 
erit fürzlich gebildete Berbrechercolonie in Neu— 
füdwallis raſche Fortfchritte gemacht. Ein Außen- 
poften deffelben, einige dreißig engl. Meilen von 
Sidney entfernt, ftand unter den Kommando des 
Major Gardiner. 

Von feinem Morgenritte zurückkehrend, bes 
merkte dieſer auf einem freien Blase der im Ent; 
ſtehen begriffenen Stadt einen Volkshaufen, umd 
erfuhr, daß die Menge dort der Auspeitſchung 
eines überwiefenen Mirfchuldigen zufchen wolle. 
Der Verbredier war ein alter Mann, ſchwächlich, 
gebeugt; feine dürren Locken, gebleicht durd 60 
Jahre, hingen wild um das angfiverzerste Ge: 
ſicht, während feine abgemmgerten Hände umfonit 
bemüht waren, fi von den Gehilfen des Büt— 


teld los zu machen. 
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Ald der Elende den Major Gardiner erblickte, 
rief er mit flehendem Tone: „Um des Himmels 
willen retten Sie midy! Ich habe ſchon fo viel 
erduldet: Feſſeln, Verbannung — ach erlaffen Sie 
‚mir die Züchtigung, und ich will Sie bie zu meis 
nem legten Hauche dafür fegnen. + 

Der Major erfundigte ſich bei dem Auffeher 
nach dem Bergehen des Mannes und erfuhr, dag 
man einen fpaniichen Dollar, der einem Mitges 
fangenen gehörte, bei ihm gefunden, daß er fid) 
aber fonft mehre Jahre hindurch mufterhaft he: 
tragen hätte. „Matſon hat biß jest noch kein 
ſchwarzes Zeichen in feinem Buche fchloß der 
Auffeber feinen Bericht. 

„Wenn das ijt,“ fagte der Major, „ſo mag 
feine vergangene gute Aufführung jegt für ihu 
fprechen. — Unglüdlicyer,” fuhr er gegen Marion 
fort, „ic will hoffen, daß du diefe Derzeihung 
nicht mißbrauchen wirft.“ 

Mit diefen Worten ritt der Major "weiter, 
aber noch war er nicht weit gefommen als, ein 
Baum, mit deſſen Fällung die Arbeiter beichäfs 
tigt waren, quer über den Weg jtürgte, dicht 
vor dem Kopfe feines Pferdes nieder; diefes das 
rüber fchenend, machte einen gewaltigen Satz jur 
Seite und fchleuderte feinen Reiter ab, der mit 
dem Kopfe heftig gegen einen Stein ſchlug. 

Schnell fammelte fidy eine Menfchenmenge, 
und unter dieſen auch Matfon, um den Bewußts 
lofen. Mehre riefen, er fei todt, Mation aber 
brüngte fih gewaltfam hindurch, fniete an der 
Seite des Gefallenen nieder, rief mit beinahe ge: 
bietendem Tone, daß man Faltes Waſſer bringen 
follte, öffnete die enge Uniform, die Halsbinde; 
und als er feine Pulsjchläge fühlte, zog er eine 
Lanzette aus der Taſche und ſchlug dem Bewußts 
fofen eine Ader. 

Diejer ſchnelle Entſchluß rief den Major zum 
Bewußtſein zurüd, aber obgleich die Hauptgefahr 
abgemwendet war, bat Matſon, bei feinem Wohl 
thäter bleiben und ihn pflegen zu dürfen. ein 
Wunſch wurde gewährt, und die daufbare Sorg- 
falt des Greifes führte binnen furzer Zeit dıe 
baldige Genefung des Majors herbei. 

„ou haft eine ſolche Geſchicklichkeit gezeigt,” 
fagte der Öerettete, „daß id) did für einen wirf: 
lichen Arzt halten muß.’ 

„Ihre Vermuthung ift ganz richtig,“ entgeg— 
nete Matfon, ich war lange Zeit ein gefchicter 
und ſehr geachteter Arzt. Eine Krankheit, ein 
Wahnfinn trieb mich an, mir fremdes Gut zuzu⸗ 
eignen. Ich hatte dazu in meiner Stellung viel— 
fache Gelegenheit, ohne den geringſten Verdacht 
auf mic zu lenken. Eudlich entdeckt entfloh ich, 
geſchändet, aus meiner VBaterftadt. Aber nach eis 
mger Zeit dennoch. aufgefunden, ereilte mich die 
Strafe, umd ich wurde aus meinem theuern Va— 
terlande verbamt. Was ich, meine Bergehungen 


ſchmerzlich bereuend, gelitten habe, kann ich Ih⸗ 
nen nicht befchreiben, doch das muß ich Ihnen 
fagen, daß Sie mich heute von einer unverdiens 
ten Strafe erretteren, denn ich bin unfchaldig an 
bem Vergehen, das man mir Schul gab.’ 

‚ nDiefe Geſchichte,“ fagte der Major, „bringt 
ein ganz ähnliches Ereigniß in mein Gedähtuf 
zurüd, daß fich im meiner Kindheit jutrug, und 
bei dem ich das Werkzeug war, durd) Das der 
Himmel feine Strafe volkog.“ 

„Wo gefchah das?“ fragte Matſon haftig. 

„In Bath!’ lautete die Antwort. 

„Auch mein Verderben wurde durch ein Kind 
herbeigeführt, aber der Knabe bieß Bowles.“ 

„Das war mein Name,‘ fagte der Major, 
„bis Eir Walter Gardiner mich durch fein Tes 
ſtament adoptirte. 

„Gerechter Himmel!“ rief der Deportirte, „ſo 
führte alfo Ihre Angabe meines Vergehens zu 
Ihrem Glücke! — Doch der elende Mitchell, durdy 
Unglück und Strafe gebefjert, fühlt noch jet, dag 
er die Urfache einer ungerechten Züchtigung war, 
die Sie empfingen. — Können Sie ihm verzeihen %4 
‚. „Bon Herzen!“ fagte der Major, „Rerdanfe 
ich Ihnen doch mein Yeben. Uebrigens will ich 
meinen ganzen Einfluß aufbieten, Ihr hartes Loos 
zu erleichterm. 

Mitchell ſchied mit dei imtigiten Berheueruns 
gen des Danfes; doc der wohlthärigen Erleich— 
terungen, weiche der Major ibm zugedacht, wurde 
er nicht theilbaftig, denn an demfelben Abend 
fand man ihn, in betender Stellung, todt neben 
jeinem armlichen Yager. 


Sichere Runde. 

Das Welter fennt man am Binde, 
Den Bater am Kinde, 

Den Herrn am Gefinde, 

Den Bogel am Sange, 

Den Hafen am Klange, 

Den Eſel an den Ohren, 

Am Worte den Thoren. 

en — —— — ee 





Anzeige. 

So eben iſt in der Unterzeichneten wie— 

der eine Auswahl von Stahlfedern (von 
6 fr. bis SO Fr. pr. Dutzend) an: % 
‚ gefommen, ebenjo auch Stahlfederns Halter F 
pr. Stück zu 2 fr. und 3 fr., und empfiehlt Br 
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Brod⸗ und Mehlſatz vom 15. bis 21. Juni 1845. 


A Brod: Gap. 


: Kreuzer »-Semmel 
1 Buy. »Gemmel 


Meizenbrod. | 


Roggenbror. 
Riemiſchbrod. 
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B. 
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Ein 32gerl 


Fleifh = Tare. 
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Kuh: Fleiſch 

PBublicirt den 
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7. Juni —8 


Schwein⸗Fleiſch Erffär. d. Metzger itr 
Publieirt den 7. Juni 1845. 


Seräuchertes Fleiſch. 








Vom Ganter inc, des Lokal Malz Aufſchlags 

Beim Wirthe 
Die Maaß weißen Weisentieren 

Dom Ganter 

Beim Wirthe 
Pubticirt den 1. 


Mai 1845. 
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Der „Anzeiger‘ erfheint wocent. 
fih dreimal: Dienftag, Donners: 
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Inſerate werden ſchnell aufgenom— 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
VPetitzeile mit © kr. berechnet. 
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Donnerdtag 





Eriter Jahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 #r., halbjährig 4 fl. 20 Er., 
vierteljährig 4® Er. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: I. Rayon hald« 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. 1 fr. 
If. Kavon haltjährig 2 fl. 15 Er. viertek 
jäbrig ı fl. 74 fr. III. Rayon balbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fL 11 ir. 


19. uni 1845, 


Mit dem 4. Juli beginut das dritte Quartal des oberpfälzifchen Anzeigers. 


Die unterfertigte Buchhandlung ergreift diefe Gelegenbeit, diejenigen Herrn Zub: 
feribenten, welche nur auf das erfte Semefter oder das zweite Quartal abonnirt 
haben, zur Fortſetzung dieſes Abonnements für das zweite Semeſter oder das 


dritte Quartal böflichft einzuladen. 


Micht minder wird dieſe Einladung auch an jene Herren gerichtet, welche 


fich bisber noch nicht fubferibirt haben. 


Alle Föniglichen Poftämter nehmen Beftellungen an, wefiwegen fib Aus 
wärtige an die zunächft gelegene Poſt wenden wollen. 

Es wird Sorge getragen, daß die verebrlichen Lefer durch Auswahl und 
Gediegenbeit des Inbaltes Diefes Blattes immer angenebm unterhalten werden. 

Entjprechende Beiträge, um welche man biemit wiederholt erfucht, werben 
danfbar angenommen umd auf Berlangen auch bonorirt. 

Für befchleunigte Aufnahme aller Inferate wird wie bisher, pünftlich ge 


forgt werben. 


Politiſches. 


Bayern. München, 14. Juni. Wie man 
hört, wird Se. f. H. der Kronprinz morgen aus 
Gaftein zurück in Hohenfhwangau erwartet. — 
In unferer Münze find bereitd die bei der letz— 
ten Münzkonferenz vereinbarten Zweiguldenftüde 
gefertigt worden, welche durch ihr ſchönes Ger 
präge und ihr zweckmäßiges Größenverhältniß 
allgemeinen Beifall finden. Es ift vorauszufehen, 
daß diefe Münzforte, welche die allmählig einzus 
siehenden Kronenthaler erfeten fol, wegen der 
Bequemlichkeit, die fie im Berfehr darbietet, übers 
all mit Freude begrüßt werden wird. — Der fes 
lige Aug. Wilh. v. Schlegel hat in feinem Tes 
ſtament dem f. Geheimenrarh und Leibarzt Pros 
feffor Dr. Walther, feinem Freund und frühern 
Sollegen in Bonn, eine fehr fdhöne werthvolle 


G. 3. Manz’ide Buchhandlung in Amberg. 


Dofe, welche der SHingefchiedene einft in Paris 
von Frau v. Staël zum Gefchenf erhielt, hinter 
laffen. Der: gelebrte Profeffor Dr. Bocking in 
Bonn hat ald Teftamentderecutor diefe Dofe um 
ferm Walther mit Schreiben überſchickt. (9. 3-) 

Preußen. Düffeldorf, 11. Juni. So 
eben, nad der Rückkehr Sr. k. H. des Prinzen 
Friedrich von Preußen vom Rheinftein, verbreis 
tet ſich die Nachricht, daß die Majeftäten nım 
doch noch im Laufe des Sommers dad Rheinland 
befuchen werden. Zugleich fell ed gewiß ſeyn, 
daf die Königin von England unſern Majeftäten 
einen Beſuch ahjtatten, und eine Zufammenfunft 
der hoben Häupter ftattfinden wird. Natürlich 
dürfte die Anwefenheit der erlaudten Herrfcher 
ein glänzendes Yeben an den Ufern des Rheins 
herbeiführen, indem gewiß nody andere Monars 
chen und hohe Herrfchaften der jungen Königin 


bes brittifchen Reiches auf beutfchem Boden ihre 
Huldigungen darbringen würden. 

Freie Städte. Franffurt a. M., 13. Juni. 
Die Nachricht von der bevorftiehenden Stellung 
holländifcher Handelsanträge beftättigt fih. Die 
holländische Regierung foll dießmal dem Zolt 
verein fehr entgegenfommen, 

Deiterreich. In Salzburg ward am 5. Juni 
in feierlichfter Weife die Gonfecration des neuer 
wählten Fürftbifhofd von Breslau, Frhrn. ©. 


Diepenbrod, vollzogen. Am 10. Juni überrafchte 


©e. Erc. der Hr. Erzbifhof von Münden: Frei 
fing Se. Eminenz den Hru. Gardinal-Erzbifchof 
von Salzburg und Se. fürftbifchöflihe Gnaden 
wit einem Befuh. Am 10. reiste Frhr. v. Dies 
penbrock nad Gaftein ab zu einem Beſuch bei 
©r. f. Hoh. dem Kronprinzen von Bayern. Auf 
den 13. Juni war feine Nüdfehr nach Regens- 
burg Cüber Altötting) feitgefegt. In Regensburg 
erwartet den ſcheidenden Kirchenfürften das Eh 
renbürgerbiplom. 

Schweiz. Die Gazette de Laufanne fchreibt: 
„Wie man hört, foll der König von Sardinien 
der Anfrage Luzerns in Betreff Steigers zu ent 
fprehen geneigt feyn; ed würde demnach eine 
ſardiniſche Stadt. als fünftiger Wohnort ded Ges 
fangenen bezeichnet, unter der Bedingung, daß 
er felbft biefür einfommen und den Stadtbann 
ohne Specialerlaubniß nicht überfchreiten würde.’ 

Luzern, 12%. Juni. Der große Rath ift im 
Begriff auseinander zu gehen. Zuvor wird er fid) 
noch mit Dr. Steigerd Strafummwandlung zu bes 
fhäftigen haben. Dr. Steiger hat geftern Abend 
den Aft unterzeichnet, worin er erflärt, die De: 
portation nady den f. ſardiniſchen Staaten dem 
Tode vorzuziehen. Steiger fommt auf feine fremde 
Feltung, fondern in eine Stadt des Königreichs 
Sardinien, wo er mit feiner Familie feinem Be: 
rufe leben kann; wahrfceinlih nad Cagliari. 
Der große Rath wird heute darüber feinen Ent 
fcheid faſſen. 


. * .. 
Nichtpolitifches. 

‚ Auf der Münchner Schranne vom 14, Juni 
wichen gegen die vorigen Mittelpreife der Weis 
gen um 18 fr., Korn um 16 und Gerſte um 58 
fe.; Haber ftieg um 1 fl. Bon dem ganzen 
Schrannenitande blieben 2072 Schäffel, darunter 
allein 1211 Schäffel Weizen unverfauft und muß: 
ten ind Lagerhaus gebradyt werden. 


Am 14. dB. ift in Großalberähof, f. Edge. 
Sulzbach, ein Wohnhaus und ein Stadel ein 
Raub der Flammen geworden. Die Beranlaffung 
biefed Brandes ift noch nicht befannt, 


(Berlin). Hier ftarb diefer Tage eine frau, 
die vor ihrem Tode dem herbeigerufenen Geiftlie 
chen ſechs Kindermorde und einen Gattenmord 
befannte, 


Scylefien). In Kurzem wird in Oppeln die 
berüchtigte Hebamme Male, melde 47 Mal 
Feuer angelegt hatte, hingerichtet werden; ebenfo 
erwartet man dort noch die Hinrichtung des Raub⸗ 
mörders Janigfo aus Voigtedorf. 


Der Flug Monzanared bei Madrid trodnet 
im Sommer öfter gänzlih aus. Als nun einft 
ein Franzofe die prächtige Brücke über das waſ⸗ 
jerlofe Rinnfal bemerkte, fagte er zu einem Spar 
nier: „Verkauft doch diefe unnüge Brüde, und 
kauft Waffer dafür in eueren Fluß!” 


Der Prinz von Conti hatte einen Fleinen Hör 
der. Auf einem Masfenball hatte ſich Jemand 
eben fo vermummt, wie der Prinz, uud auch dem 
Buckel fo ausgeftopft, und war dabei fo umver« 
ſchämt, fi fietd in der Nähe des Prinzen zu 
zeigen. „Wer bift du, Maske?’ fragte ihn ende 
lich Letzterer. „Der Prinz von Gonti, war die 
Antwort. Der Prinz nahm die Larve vom Ge 
fiht, und entgegnete gelaffen: „Wie man fidy 
doch irren kann; ſchon feit zwanzig Jahren glaubte 
ich, daß ich ed wäre!’ 


Ein junger Menſch, der fein Vermögen ver 
geudet hatte, und tief in Schulden ftedfte, war 
fo glüdlih, ein junges Mädchen mit einem bes 
deutenden Vermögen zu heirathen, und fo aus 
feiner Berlegenheit zu fommen. Geine junge Fran 
aber war unglüdlicher Weife eben jo locker wie 
er, und galant obendrein, jo daß er bald wieder 
in eben fo ſchlechten Vermögensverhältniſſen and, 
wie vor der Hochzeit. Ein Bekannter fagte nun 
zu ihm: „Dein Vermögen, beine Gründe, deine 
Kühe und tiere find num verzehrt, und bir 
bleibt nichts ald die Hörner.’ 


(Briefmufter). An den Direktor des zoologi⸗ 
fhen Gartens in Berlin gelangte vor Kurzem 
folgender Brief eines Garde-renadierd: „Ordi— 
närer Herr Profeffor, gelehrter Herr Doftor! 
Ew. Wohlgeboren würden fidy Ihnen fehr ver: 
bindlih machen, wenn Sie mid eine Einlas 
dungsfarte zum Beſehen für die wilden Thiere, 
Ungeheuer und Affen verfchafften, von denen Sie 
doc) der oberfte und geheime Rath find. 


Man fchreibt unter den 24. März aus Rio 
Janeiro: Der berühmte Geologe Lund bat in 
der Provinz; Miras-Geares menichlihe Knochen 
uud fogar ganze Efelette im foffiten Zuftande ges 
funden. Da man bis jegt noch in feinem andern 
Theile der Welt dergleichen aufgefunden hat, fo 
glaubt man fdhließen zu dürfen, daß Südamerifa 
vor allen andern Welttheilen bevölkert gemefen. 
Hr. Yund bat auch zablreiche foffile Knochen von 
Pferden Cderen ed befanntlich zur Zeit der Ans 
funft der Portugiefen feine mehr in Brafllien gab) 
und von 34 unbekannten Gattungen von Säuges 
thieren gefunden. 


In Nürnberg wurde am 12. Juni bei der 
Meidenmüble ein weiblicher Leichnam, aus dem 
Waſſer gezogen, wahrfcheinlich eine bei dem letz⸗ 
ten Hochwaſſer Berunglüdtee — In Goftenhof 
haben ſich zwei Badergehilfen den frechen Lieber; 
griff erlaubt, einen Blödfinnigen im Gefichte mit 
Höllenftein zu verunftalten und demfelben einen 
gefunden Zahn auszureißen. Der eine‘ derfelben 
ift bereitd gefänglicy eingezogen. 


In Neunburg vorm Wald brannten in ber 
Nacht vom 15. auf den 16. dieß 7 vor der Stadt 
gelegene Stadel ab. Bon den darin befindlis 
en Borrath an Heu und Stroh, fowie auch an 
Zäffern und andern Utenfilen fonnte nichts mehr 
gerettet werden. Das Feuer foll durch ruchlofe 
Hand gelegt worden jegn. 


Hadmar von Laber der Minnefänger. 
(1252 — 1289). 


Unter den edlen Freiherrn von Laber im La— 
berthale war wohl der berühmtefte Hadmar I., 
defjen Namen im 5.1252 zum erften Male aufs 
taudıt. Hr. Hadmar (d. i. Hartman) von Faber 
überträgt da dem Frauenflofter zu Pülenhofen 
feine Bogtei in Müncyreut. R. B. 111. 24. Gr 
ift Zeuge in einer zu Landshut am 8. März 1253 
ausgeftellten Urkunde des Klofterd Scheftlarn. 
M. B. VIII. 504. Deßgleichen in einer zu Straus 
bing am 19. Dec. 1253 gefertigten Bergleiches 
urfunde der SHerzoge Ludwig und Heinrich von 
Bayern, die fie dem Biſchofe Albert von Regens⸗ 
burg außsftellten. Ried. Cod. p. 440. Hadmarus 
nobilis de Laber Zeuge in einer Urfunde des 
KHlofterd Frauen-Chiemfee vom 4. Mai 1254. M. 
B. Il. 453. Zeuge in einer von- Herzog Ludwig 
dem Klofter Planfitetten am 15. März 1256 aus» 
gefertigten Urfunde. Gudeni Sylloge L. p. 228. 
Hadmarus Liber de Laber ift Zeuge am 21. 
März 1258 in einer Dießener Urkunde. Defele 
ll. 600. M. B. VIII. 155. Derjelbe Zeuge in 
einer Urfunde, welhe Herzog Ludwig 11. von 
Oberbayern 1258 der Kirdye zu St. Mang in 


Regensburg ausgeſtellt. Defele I. 207. Beim 
Jahre 1260 fommt er im Traditionsbuche des 
Klofterd Biburg vor Hund, Stammb. I. 259. 
Er ift Zeuge in einer zu Dachau am 31. Jan, 
1261 für das Kloiter Polling ausgeftellten Urs 
funde Herzog Ludwig des Strengen. M. B. X. 
52. Ebenfo Zeuge in einer am 8. Jan. 1265 zu 
Wolfrathshauſen ausgeftellten Urfunde des Her: 
vos Ludwig für das Kloiter Fürftenfeld. M. B. 
X. 90. Er fommt am 13. Jan. 1266 in einer 
Urkunde Herzog Ludwig des Strengen für das 
Kloſter Ecligenthal vor. M. E. XV. 449. Er 
entfcheidet als beftellter Schiedsrichter am 19. 
März 1266 einen Streit zwiſchen dem Klofter 
Prifling einerjeits und Dierrih von Flügelöberg, 
dem Schenken ded Herzogs Heinrich von Nieder: 
bayern, andrerfeits in Betreff der Gerichtebar: 
feit im Dorfe Prifling. In der darüber ausge: 
fertigten Urkunde fommt ein Chunrad von La— 
ber als Zeuge vor. M. B. XIII, 222. 


Herr Hadmar von Faber ift am 24. Apr. 
1268 Schiedsrichter im einem Streite zwifchen 
Herzog Ludwig und dem Bifchofe Leo von Re 
gensburg. Ried p. 501. Er verfauft am 3. Mai 
1268 jein Gut Altmannshof dem Gonvente ver 
Frauen gu Pülenhofen um 16 ® regensb. Pfen- 
ninge. R. B. 111. 304. Er ift am 29. Mai 1269 
Geſchworner bei einem Vertrage des Konrad von 
Hohenfels mit dem Bifchofe Leo zu Regensburg. 
Ried p. 508. Am 19. Juni 1269 Zeuge in dem 
Xehenreverje, welchen Herzog Ludwig dem Bis— 
thume Bamberg ausftellt. R. B. III. 329. Er 
fertige am 2. Aug. 1273 im Marfte Hemau eine 
Urfunde aus, worin er Gottfried dem Burgmanne 
von Yanfeuthal, der vom Abte zu Prifling mit 
feinem Hofe belchnt if, die Verficherung gıbr, 
daß, wenn Gottfried obne männlihe Rachkom⸗ 
menfchaft fterbe, deffen Tochter Dffemia mit Zus 
ftimmung des Abtes Yehennacfolge haben folte. 
R. B. Ill. 416. Hadmar — nobilis de Laber — 
gibt der Aebtiffin Mechtild zu Vülenhofen am 
2.Mai 1275 zwei Huben bei der Kirche in Wiſ— 
fingen (Ldgr. Neumarkt) und die Mühle in Pa— 
chaupt. R. B. 11. 458. Die völlige Uebergabe 
erfolgte erft am 12. Apr. 1279. R. B. IV. 88. 
Derfelbe ift Zeuge in einer zu Negendburg 1279 
gefertigten Urkunde, gemäß welcher Heinrich Graf 
zu Rotenef das Schloß Roteneck an Herzog Lud⸗ 
wig von Bayern verkauft. Hund, Stammb. 1. 6, 
Um 18. Aug. 1280 Zeuge in einer Urfunde, wo⸗ 
rin Herzog Yudwig dem Klofter Ensdorf das Pas 
tronats⸗ und Vogteirecht auf die Pfarrei Bile- 
hofen überırägt. Meiller M. M. p. 548. M. 
B. XXIV. 51. R. B. IV. 126. Am 24. Mai 
1281 verfauft er den Nonnen zu Pülenhofen feine 
Güter zu Prunn. Sein Blutsverwandter, der 
regendburger Biſchof Heinrich 1. Cein Graf. von. 
Roteneck), hatte diefen Verkauf ſchon vorher am 


8. Mai d. 5. beftättigt. R. B. IV. 142. 144, 
Er if Beuge in einer zu Nürnberg am 1. Aug. 
1281 vom Könige Rudolf von Habsburg ausge— 
fellten Belehnungsslirfunde. Defele Il. 104. Am 
20. Fan. 1289 verkauft Wimar von Volkersdorf 
dem Frauenflofter St.. Clara zu München Güs 
ter, welche er von Wernher von Breitened 
und Hadmar von Laber zu Kehen gehabt hat. 
Der Verkauf geihah mit Bewilligung des Her: 
zogs Ludwig, welcher im den darüber ausgefer— 
tigren Urkunden den Hadmar „ſeinen lieben Ges 
treuen‘ nennt. M. B. XVII. 9. 10. R. B. IV. 
400. Ich glaube, daß in der vorſtehenden Urs 
kunde noch Hadmar I., der Liebling und Günit- 
ling des Herzogs Ludwig zu veritehen fei; denn 
wenn er 1252, wo er zum eriten Male urfund: 





(125) Befanntmachung. 


Am Sonntage 29. Zuni I. 3. wird auf dem Mariahülfs:- 


berge das Feſt der Heimfuhung Mariä gefeiert. 


am Borabend um 5 Uhr eine mufifalifche Fitanei, am Fefttage 
Morgens 4 Uhr ein Lobamt, um halb 9 Uhr der Gottesdienit mit 
Amt und Predigt, Nachmittagd 3 Uhr die Vesper, und Abends 
7 Uhr eine feierliche Litanei mit Te Deum laudamus; während 
ber Octave aber bid Sonntag 6. Juli einfchlüffig täglich um halb 
7 Uhr Morgens ein Lobamt, und Abende 7 Uhr eine feierliche 


gitanei gehalten. 
Zu weldyen Andachten geziemend einladet 
: Amberg, den 16. Juni 1845. 


Daß fath Stadtpfarramt. 


Higner, Dean. 





1126] Bürger - Derein. 


Donnerstag den 19. dich iſt Parthie im KHellermann Steller Cfoge: 
nannter Hafnerbeden Keller), was den Gejellfhafts: Mitgliedern bekannt 


gemacht wird, 
Die Mufif beginnt Nachmittag 5 Uhr. 
Amberg, den 17. Juni 1845. 


— — 


[128] Einladung. 

Am Sonntag den 22. Juni wird Die banerifche 

in der Schießſtätte die Kirchweih 

gehalten, wobei Harmonie und Tanz: 

mufit ftattfindet, und dazu ergebenft 
einladet 

ob. Bogensberger, 

Pädter. 


Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


derem Nutzen 





Antündigunge 


Die Gefellihafts: Borjtände, 


Anna Meudeder geb. Ertl. 
Nuftragtafel nnd einem Unterricht in der neueften einfachſten und faß— 
lihiten Tranchirkunſt. Bte mit mehreren Recepten vermehrte Auflage, 
1. Lieferung. Preis 36 fr, 


lich auftritt, etwa einige zwanzig Jahre altwar, 
fo zählte er jest im J. 1289 beiläufig 60 Les 
bensjahre. 

Wir finden ihn in dem vorhergehenden Notis 
zen immer in engiter BVerbindung mit Herzog 
Ludwig dem Strengen, welder von 1253 — 1294 
in Bayern regierte, und werden daher nicht ſon— 
derlicdh irren, wenn wir ihn ald Rath oder wes 
nigft ald Bertrauten jened Herzogs gelten laffen. 

Daß Hadmar mit der Tochter eines edlen 
Haufes vermählt gewefen, darf wohl nicht im 
Zweifel gezogen werden; wie aber feine Gemahs 
lin geheißen, und »welche Kinder fie ihm gebos 
ren, darüber habe ich nirgends Aufichluß finden 
fönnen. 

(Schluß folgt.) 






[127] Warnung. 
Zurückgekehrt von einer Reife kann 
ich erſt jest jene W. d. auer Mädchen, 
welche in der verfloſſenen Pfingſtdult 
ſich zu A.m.g befanden, warnen, daß 
fie doch nicht mehr nach ihrer Gewohn—⸗ 
heit mit leeren Magen nach A.m. g. 
reifen mögen, da fie font, ftatt wie 
dießmal von 3 Herren vorerft in einen 
Garten, dann in ein Gaſthaus, zuletzt 
in eine Büderjtube geführt, Dorten 
mit Bier und Brod bedient, endlich 
von Hungerframpf gezwungen zu wer 
den, fi in eine Garfüche zu flüchten 
um dort mit wolfsabnliden Heßhun: 
ger ein Dusend Bratwürfte vericlin: 
gen zu müflen, das Nächſtemal (ic 
als girrende Täubchen ganz verſchmach⸗ 
ten könnten, jene Herren aber, Die fo 
zärtliche Geihöpfe nicht zu behandeln 
wiflen, und alauben, daß koſende Taub- 
ben vom fchmactenden Tauber mit 
fceren Magen nur von Brod und Bier 
gefättiget werden können, nicht Ge— 
fahr laufen dürfen, von hungrigen Wöl: 
fen verzehret zu werden, und cin an: 
dermals mögen vorſichtiger ſeyn. 
Fin warnender Augenzeuge. 


Es wird daher 


In der G. J. Manz’ihen Buchhandlung in Amberg iſt zu haben: 


Köchin im Böhmen. Ein Kochtbuch, das ſowohl für 
Herrſchafts, als aud für gemeine Kuchen eingerichtet ift, und mit beſon⸗ 


gebraucht werden Bann. Herausgegeben von Marıa 


Mit Speifezetteln, ciner lithographirten 


Berlag der G. J. Manz’ichen Buchhandlung in Amberg. 


Sberpſalʒiſcher SWynzeiger. 


Pränumerationgpreis: jährfih 
2 fl. 40 fr., balbjähria 2 fl. 20 Pr., 
vierteljähria 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die k. Vol: 1. Kayon haft: 
jährig 2 A. 2 Pr. vierteljährig 1 f. ı Pr. 
IT. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jähria ı fl. 74 fr. II. Ravon halbjührir 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı HM. 11 kr. 


Der „Angeiger‘ erſcheint mocent- 
lich dreimal: Dienftag, Donnert: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Er. berechnet. 





« 


Nro. 74. 21. Juni 1845. - 


Samſtag Erſter Jahrgang. 

Mit dem 4. Juli beginnt das dritte Quartal des oberpfälzifchen Anzeigers. 
Die unterferfigte Buchhandlung ergreift diefe Gelegenheit, diejenigen Herrn Sub: 
feribenten, tvelche nur auf das erſte Semefter oder das zweite Quartal abonnirt 
haben, zur Fortjegung diefes Abonnements für das zweite Semefter oder das 


dritte Quartal böflichit einzuladen. 


Micht minder wird diefe Einladung auch an jene Herren gerichtet, welche 


fich bisher noch nicht fubferibirt haben. 


Alle Föniglichen Poſtämter nehmen Beitellungen an, weßwegen ſich Aus: 
wärtige an die zunächit gelegene Poſt wenden wollen. 

Es wird Sorge getragen, dafi die verebrlichen Lefer durch Auswahl und 
Gediegenbeit des Anbaltes diefes Blattes immer angenehm unterhalten werben. 

Entjprechende Beiträge, um welche man biemit wiederholt erfucht, werden 
danfbar angenommen und auf Berlangen auch bonorirt. 

Für beichleunigte Aufnahme ‚aller Yuferate wird wie bisher, pünktlich ge: 


forgt werden. 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 15. Juni. Ge. €. der 
steuernannte päpſtliche Nuntius, Monf. Morichini, 
wird dem Vernehmen nach am 17. d. bier eins 
treffen, worauf die Abreife des nunmehrigen apo: 
ſtoliſchen Nuntius in Wien gegen den 23. d. ers 
folgen wird. Se. E. Mouf. Biale Prela begibt 
ſich von hier aus zuerit nach Afchaffendburg, um 
Sr. Maj. dem Könige fein Abberufungsichreiben 
zu übergeben, und von da aus nach dem Orte 
feiner neuen Beftimmung. In den legten Tagen 
iſt mach der von der Allg. Zeitung gemeldeten 
unglüdlicen Großrathsſitzung zu Yarau der Aars 
gauifche Großrath Schleuniger hier angefommen. 
Nur mit großer Lebensgefahr ift er den Händen 
derjenigen entronnen, an deren Nechtögefühl er 
appellirt hatte, sm Aargau einer Renction zu 


* 


G. 3. Manz' ſche Buchhandlung in Amberg. 


eutreißen, welche im Intereſſe des Rechts ebenfo 
gewünfcht werden muß, ald es die Klugheit ev: 
fordert, in ruhiger gemefjener Haltung abzuwar⸗ 
ten, bis die Männer der brutalen Gemalt mit 
eigenen Händen ſich ihr Grab gegraben haben. — 
Se. £. 9. der Prinz Carl von Bayern ift diefen 
Bormittag 11 Uhr nach Tegernfee abgereiöt, um 
auf Diefer feiner reizenden Befigung einen Theil 
ded Sommers zu verweilen. — Der Tag der Ab» 
reife 5. Maj. der Königin ift auf Sonnabend 
den 21. Juni feitgefegt. 3. Maj. begibt fid) von 
bier nach Regensburg, und von da auf einem 
Dampfihiff nach Wien. — 9. f. 9. die Prinzef- 
fin Wilhelm von Preußen, Mutter unferer Kron- 
pringeffin, fol wie verlautet, bis zum 5. Juli 
bier eintreffen. — Der bisherige Minifterialfefretär, 
zweiter Glaffe im f. Minifterium des Junern, 
Karl Verterlein, wurde zum Aſſeſſor bei ver k. 


Regierung von Oberbayern, K. d. F., allergnäs 
digſt ernannt. — Bieled Bedauern erregt hier das 
Geſchick eines talentvollen jungen Malerd Na- 
mend König aus Dresven, der geftern in Starn⸗ 
berg unfern des Gaſthauſes Leoni im See bas 
dend, in den Wellen feinen Tod fand, An dems 
felben Morgen fprang die dem Würmſee nahe 
(bei Leutitetten) gelegene Pulvermühle in die Luft, 
‚ohne jedody Jemand zu beichädigen; eine glüd- 
lihe Fügung hatte gewollt, daß Tags vorher 
erwa 15 Gentner gefertigten Pulvers ind Ma: 
gazin abgeliefert worden waren. 

Defterreich. Der Buda-Pefti Herado er: 
zähle (und mit ihm die Dfner Zeitung), daß bie 
durch Pefth reifenden Auswanderer aus den obe 
ren Gomitaten, wo Hungersnoth herrfcht, dafelbft 
einen ordentlichen Menfchenmarkt aufgefchlagen 
haben. Sie verfaufen Cihre Kinder) Mädchen 
von 8 bis 9 Jahren um 5 fl., Knaben dagegen 
am 10 bis 20 fr. Für einen Knaben wurden 
drei Zwanziger geboten, und die Eltern freuten 
fi) ob des guten Marfts, als der arme Knabe 
bie Füße feiner Mutter umfängt und wehklagend 
fagt, daß er nie mehr Brod verlangen werde, 
nur folle fie ihn nicht von ſich ftoßen. Das ärgfte 
bei der Sache ift, daß die Eltern nicht eimmal 
bie Namen der Käufer ihrer Kinder wiſſen. 

Schweiz. Zürich, 13. Juni. In St. Gallen 
wird gegenwärtig der Erfolg der Wahlen wegen 
der numerijchen Gleichheit der einander gegen: 
überftehenden Parteien durch den Zufall beitimmt, 
und dieſer hat bis jegr feine Gunft nach beiden 
Seiten hin ziemlich gleichmäßig vertheilt. Durch 
bad Loos ift nämlich ein confervatived Mitglied 
(Hr. Breni von Rapperſchweil) zum Präfldenten 
ded großen Rathes, ein radicales (Hr. Gurt, 
ebenfalld von Rapperſchweil) zum Landamman; 
ein confervatived (Hr. Regierungsrath Baumgart: 
ner) zum erften und ein radicaled (Hr. Staats— 
ſchreiber Steiger) zum zweiten Gefandten auf die 
ordentliche Tagfagung bezeichnet worden. In ans 
dern Parteifragen darf natürlich der Zufall nicht 
zu Hilfe genommen werden, weßhalb in der Re— 
gel gar fein Entfcheid zu Stande fommen kann. 
So z. B. bringe die Gefandefhaft mit Beziehung 
auf die Aargauiſchen Klöſter und die Jeſuiten 
feine Inſtruktion mit nad Züri; 75 Stimmen 
wollten alle Klöfter hergeſtellt wiſſen und die Je⸗ 
fuitenfache aus den Trastanden fallen laffen, die 


übrigen 75 Stimmen hingegen, hielten an dem 
bereitd gefaßten Befchluffe über die Kiöfter feit, 
und wollten zu Mafregeln gegen den Sefuiten- 
orden mitwirfen. Somit war ed unmöglich, einen 
Beichluß zu faffen. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 14. Jumi 
foftete der Weizen 14 fl. 17 fr., das Korn 13 fl. 
2 fr. und der Haber 5 fl. 49 fr. nach mitrlerem 
Durchſchnitte; es ift demnach der Weizen um 20 
fr. gefallen, Korn aber um 6 und Haber um 4 
fr. um Preife geitiegen. Gerfte befand ſich wie. 
der feine auf der Schranne. " 


In Zell bei Würzburg gab ed am 17. Yumi 
Morgens plötzlich großen Allarm. Die Urfache 
davon war eine gar feltene Erfcheinung, welche 
ſich den Augen der erftaunten Ortsbewohner im 
Maine zunächſt dem oberen Kloſter darbot. Gleich 
einer Sandbauf hervorragend, lag an diefer ei— 
was jeichten Stelle ein Ungerhüm — ein Fif 
von außerordentliher Größe, an Dicke und Länge 
mit einem ftarfgebauten Manne wetteifernd, ftarr 
und regungslos. Mehrere Ortsbewohner verſuch⸗ 
ten bemfelben mit Hacken und Fahrbäumen zu 
Leibe zu gehen, jedoch durch mehrere tiefe Steb 
len verhindert, bie zu jenem Plage vorzudringen, 
wollten fie einen vom gegenfeitigen Ufer nahens 
den Kahn hiezu benugen, als legterer unverfe: 
hend an dad Ungerhüm anrannte und von dem- 
felben einen fo heftigen Schlag erhielt, daß der 
Nadyen beinahe umgeſtürzt ware. Ehe fidy bie 
barinnen befindlichen Perjonen von ihrem Schre— 
den erholt hatten, war der Fiſch (höchſt muth- 
maßlıch ein Stör) verichmunden, und, wenigitend 
für diefen Morgen, nicht mehr zu jeben. Es iſt 
jedoch nicht zu erwarten, daß die Fifcher einen 
jo feltenen Fang fo leichten Kaufes aufgeben 
werden. 


Die Leipziger Dandy's tragen jegt fo enge 
Glace-Handſchub, daß einige ſchon die Hände voll 
Hühneraugen befommen baben jollen, 


Karl der Große gab im Jahre 1790 dem 
Klofter St. Swithin ein unbeichranftes 2 ir 
und zwar aus dem Grunde, damit die Mönche 
Häute befimen, um ihre Bücher einzubinden. 


Es iſt Alles eitel, Alles Täuſchung, fagt 
man. Weil dem fo iſt, läßt ſich auch Alles fur 
Wahrheit halten, und wer nur die Eitelfeit auf- 
gibt, der weiß auch die Täufhung zu finden, die 
ſich für das ganze Leben ald glaubhaft gelteub 
machten. 


Saphir meint: Wenn das Geſetz links liegt, 
fo geht man rechts weg; das ift ein Rechtsweg. 


(Jeder Menſch bat fein Lieblingsgeſpräche.) 
Welches ift Ihr Lieblingsgefpräch? wurde fürzlic, 
ein junger Mann gefragt: „Ich ſpreche am Liebs 
ſten,“ ermwiederte er in feiner Unfchuld, „von dem 
Tode meiner Borderleute.’ 


Sadmar von Laber der Minnefänger. 
Schluß.) 

Ein Hadmar von Kaber hat ein großes, 
‚beinahe 700 Strophen langes allegorifches Ge- 
dicht von der „Minne Jagd“ gedichte). Wie 
Wolfram von Eſchenbach in feinem Titurel, fo 
wählte auch der Kaberer die fiebenzeilige Strophe, 
in welcher der ſechſte Vers reimlos bleibt. 

Diefed Gedicht war feiner Zeit beliebt und 
wurde oft abgefchrieben. Man bewahrt in den 
Büchereien noch mehre Handfchriften davon: fo 
eine zu Straßburg, eine zu Erlangen, drei zu 
Wien und eine oder zwei in der vaticanifchen 
Bibliorhef zu Rom”). Wohl verdiente dieſe 
Dichtung, nach gehöriger Bergleichung der Hand» 
fchriften dem deutfhen Publifum durd den Drud 
befannt gemacht zu werden; allein aus Nichte 
wird Nichte. Der Anfang lautet in der Erlans 
ger Handſchrift: 

Hüt alle wege Din, geielle, 
Unnd biß oüch ſtet gewarnet; 
€; wölle, waz ez woͤlle, 
aniq lieb mit leyde wird erarnet: 
Die heiße Ti) an Tbahen fur vergahen; 
Sprad ich zu mynem berizjen, 
‚Do id) €; am die ſtrange wolde vahen. 
Bant myner tet riemen, 
Eyn flöß der mynen frümen, 
Den mag enpinden neiman, 
Pn lieb, in leyde, in froiden noch in rüwen, 
&; üft gepiinden vund wirt oüch nicht enpunden, 
Dipn hercze ſal er fit 
Vndirteniclichen werden fünden. 

Der Berfaffer jenes Gedichtes ift fein ande 
rer, ald Hadmar I. von Laber, deſſen Eri 
ftenz von 1252 — 1289 ich urkundlich nachgewie⸗ 
fen habe. Die Wahrheit diefer Behauptung wird 
fi, wie ich denfe, aus den nachfolgenden Grörs 
terungen mit einer, Evidenz ergeben, die faum 
einem Bedenfen mehr Raum läßt. 

Es findet fih im Mittelalter fein Geſchlecht, 
das fih von Laber jchrieb, ausgenommen das 
vorbezeichnere, welches an der Laber im Nord⸗ 
gau begütert war, und im Drte Laber feinen 


*) 8. Rofentranz, Geſch. d. deutichen Poefie im 
Mittelalter (Halle 1830, 8.), ©. 583. 


”) Bon der Bag" und malning. Geſch. der 
altdeutihen Poeſie (Berl. 1812. 8.) ©. 434— 337, 
Derfelden Diufeum I. 182. 565. 588 — 586. 611, 


Stammfig hatte. Es wirb fich im meiteren Ber; 
laufe der Genealogie diefes nordgauifchen Adels- 
gefchlechteß zeigen, daß in demfelben der Namen 
Hadmar beliebt und gleichſam als Borrecht der 
Erfigeburt erblih war. Wir zählen. zmifchen 
1252— 1475 von Hadmar 1. bis zu Hadmar VI., 
mit welchem das Freiherrngeſchlecht der Raberer 
ausgeftorben if. Man finder auch in andern ed- 
len Geſchlechtern irgend einen Lieblingsnamen 
häufig wiederfehren, z. B. bei den alten Grafen 
von Hirfhberg und Sulzbach den Namen Geb: 
hard, bei den Grafen von Hals den Namen Al- 
ram u. f. w. Wir dürfen annehmen, daß man 
aus Achtung fur die Größe eines verdienftvollen 
und berühmten Ahnen den Namen deffelben den 
Nachkommen gerne beigelegt habe, um jeine Bor: 
züge und Tugenden ald Muſter der Nachahmung 
immer in friſchem Unvdenfen zu erhalten. So 
blieb wohl der Namen Hadmars L, der durch 
Ritterehre, Frömmigkeit, Weltkeuntniß und Säns 
gerfunft ſich auszeichnete, für feine Nachkommen 
jtetö ein Gegenftand des Stolzes und der Bereh- 
rung, und immerhin erbielt der Gritgeborne des 
Erjtgebornen den Ehrennamen Hadmar. 

Das Gedicht von der „Minne Jagd” ftammit 
offenbar aus einer Zeit, wo jwar das alte gt: 
mürthlich-freie Minnelied bereit verſtummt, die 
Minne jedoch noch Kieblingsthema der Reflexions— 
Porfie war. Wie der Burggraf von Riedenburg 
in feinem Minneliede (Maneſſ. Samml. 1. 96.) 
geſteht, ſo hatte wohl auch Hadmar von Laber 

Gehört aus ſchöner Zeit 
Bon einer Mähre, 
Wie eine Seligfeit 
Die Minne wäre. 

Die Blüthezeit des jchönen, lebendigen, jugend» 
friſchen Minnegefangs war befanntlich die Zeit 
der hohenſtaufiſchen Kaifer 1138 — 1154, welche 
die Sängerfunft ausnehmend begünitigten. Al: 
lein die Folgen einer mächtigen Urſache dauern 
oft auch dann noch merklich forr, wenn diefe zu 
wirken aufgehört hat. Wohl war der &änger- 
frieg auf ter Wartburg vorüber, wohl waren die 
zwölf Meiſter des Roſengartens entſchlummert; 
aber noch gingen ihre Lieder von Mund zu Mund, 
und wedten in manchem Herzen fanfted Mitgefühl 
auf, ald Hadmar von kaber die Stimme verfuchte, 
Waren, vom Waffenlärm des mterreguums in 
Deutſchland aufgefchredt, die Lerche, die Nachti- 
gall fortgezogen in ein fremdes Land: jo war 
Hadmar eıner von den Zugvögeln, der fich ver: 
fpätet; er reihte fein Herbſtlied unmittelbar an 
den Frühling und Sommer des jchmwäbifchen 
Minnegefangs. 

Bon der Hagen und Büſching fegen (im 
Grunde. z. Geſch. der. aitdeutfchen Poefie S. 434.) 
die Entitehung ded Gedichtes von der „Minne 
Jagd‘ vor 1462, fomit im eine ganz unbeſtimmte 
Zeit. Sie führen jedoch eine Wiener Handfchrift 
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(Mr. 82. Ambrof. 429.),. von Hadmars Schwes 
fterfohn gefchrieben, aus dem 13. Jahrhundert au. 
Stammt diefe Abichrift wirklich aus jener alten 

it, und feßen wir ihre Fertigung auch nur in 
das. Ende des 13. Jahrhunderts, fo treffen alle 
Umftände zu, daß Hadmar 1. Verfaſſer feyn könne. 

Es kann aber auf gefihichtlihem Wege dar; 
gethan werden, daß die,Enritehung jenes Gedich⸗ 
ted zwiſchen 1256 — 1260 geſetzt werden müſſe. 
Daſſelbe enthält nämlich (Bl. 43. a. der Erlan— 
ger Hdſchr.) eine merfwürdige hiſtoriſche Auſpielung: 

Ich will dich einen mpien, 
Abnemen der monnen pilder, 
Berciög Ludemwig den grojen 
on bee, der ift nü der munnen vnmer; 

Doch ſchaffet alt gewanheit, daz er wenet, 

Er moge, als er mode; 

So mit im doch die aligen fin verclenet. 
In diefer Stelle ift offenbar Herzog Ludwig der 
Strenge von Dberbayern, Hadmard Gönner 
gemeint, der am 13. Apr. 1229 geboren, am 29. 
Nov. 1253 die Regierung antrat und am3. Febr. 
1294 farb. Diejer bat viel nad Minne gejagt 
und fich dreimal vermählt: am 2. Aug. 1254 mit 
Maria, der Tochter ded Herzogs Heinrich von 
Brabant, weldhe am 18. Jan. 1256 enthauptet 
wurde; am 11. Nov. 1260 mit Anna, der Toch— 
ter des Herzogd Konrad II. von Schleſien, wel: 
he am 25. Juni 1271 ftarb; am 3, Nov. 1273 
mit Mechtilde, der Tochter des Könige Rudolf 
von Habsburg, welche deu Gemahl überlebte und 
erji am 23. Dec. 1304 vom Leben ſchied. 

Aus falfhem Verdachte ließ der Herzog feine 
erite Gemahlin Maria zu Donauwörth mit dem 
Schwerte hinrichten. Erſt einige Tage darnadı 
genad er vor feiner Raferei, und als fich nun 
die Unfchuld der Ermordeten aufflärte, da wollte 
er vor Schmerz und Reue vergeh'n. Go groß 
war fein Gram, daß, wie die Volksſage melder, 
feine Haare in einer einzigen Nacht grau wurden, 
ungeachtet er erit im 27ten Lebensjahre ftand. 
In dieſer . traurigen Lage. nun faßt der Dichter 
den „greiſen“ (ergrauten) Herzog auf: „an ihm 
will er der Minue Bilder (Einbildungen?) auf: 
gedeckt weiſen; denn er ſei jegt der Minne uns 
mähr d. b. auf Minne nicht gut zu fprechen 
Corgl.Nibel. Lied B. 4307.); doch aus alter Ger 
wohnheit wähne derfelbe noch zu vermögen, was 
er ehedem vermogt (zu minnen); ſomit jeien ihm 
doch die Augen verkleinert. + 

Ludwigs Gerle fand feine Ruhe, bis er bie 
Thränen ded Büſſers geweint und Papſt. Aleran- 
der ihn losgefprochen hatte. Zur Sühnung der 
Blutſchuld ftiftete der Herzog nachmald das Ei» 
fterzienferflofter Fürftenfeld, in welchem er zuletzt 
zur Ruhe gelegt wurde. Auf dieſe traurigen 
Vorgänge fpielt Hadmar von Laber au, wenn er 


fortfährt: 


Im hat doch alders krancken 

Der mynnen werg entwildet, 

Doch mag er von gedancken 

Nicht laßin, vor ſich er ez nü bildet. 

Nu lat en büzzen, do mit er ee fündet; 

Wann bindir ih gedendin 

Ime manick ſweres leit in herczen kündet. 
Man könnte verſucht werden, dieſe Strophe auf 
die dreimalige Verheirathung des Herzogs und 
auf deſſen Lebenseude zu beziehen; denn bekannt— 
lich ſtarb derſelbe an einer vernachläſſigten und 
geheim gehaltenen Krankheit, einer Geſchwulſt 
an den Genitalien. Allein der Zuſammenhang 
der beiden Strophen deutet auf eine frühere Zeit 
im Leben Ludwigs. „‚Alterd Kranken (graues 
Haar und Gram) hat ihm der Minne Weidwert 
entwildet (fo daß er nicht nah Minne jagt); 
doch mag er vom Gedanfen daran nicht lafjen, 
und treibt der Minne Werk für ih ın der Ein— 
bildung.” Diefe Worte deuten offenbar auf eine 
Zeit, wo Ludwig ohne Gemahlin war. Durch 
die legten Worte der Strophe werden wir be 
ftimmt auf die Zeit gefüher, wann das Gedicht 
abgefaßt worden, nämlich zwifchen 1256, in wel- 
chem Jahre Herzog Ludwig feine Gemahlin hine 
richten ließ, und 1260, wo er zum zweiten Male 
freite und heirathete. Der Dichter, weldyer das 
mals etwa 25—30 Jahre alt war, befpricht die 
Trauer und Buffe des Herzogs nicht ale eine ver 
gangene, fondern ald eine ihm gegeumwärtige und 
gleichzeitige Thatfache: „Nun laßt in büffen, das 
mit er eher gefunde, weil die Rückerinnerung 
ibm manches jchwere Leid im Herzen verkündet.“ 

Wir fönnen alfo nach diefen Erläuterungen 
unbedenflih annehmen, daß das Gedicht von der 
„Minne Jagd“ Hadmar I. von Laber zum Ber- 
faffer habe, und zwijchen 1256 — 1260 entitau- 
den fei, ein Reſultat, welches für die Literatur 
geſchichte nicht ohne Intereſſe ſeyn dürfte. 

Das vorliegende, aus meiner Sammlung ur 
kundlicher Nachrichten über die Freiherren von 
Laber vorläufig mitgetheilte Bruchftüf mag zum 
Beweife dienen, daß die hiftorifche Unterſuchung 
über die adeligen Gejchlechter des Nordgaus mite 
unter zu recht Überrafchenden Rejultaten führe: 
Dem Sadyverftändigen brauche ich nicht zu bes 
merfen, daß der Stoff nichts weniger als er 
ſchöpft fei, was ſchon bei den geringen Hilfsmit- 
tein, welche Ambe-g bietet uumöglich wäre. Has 
ben wir ja dod nicht einmal die Monumenta 
bojea vollitändig! Mögen Geſchichtsforſcher, de; 
wen mehr und reichbaltigere Quellen zu Gebot 
fteben, durch dieſen Aufſatz veranlaßt werden, 
den freiherrlichen Yaberern, und befonderd Dem 
Minnefänger Hadmar, ihre Aufmerkfamfeit zu— 
zuwenden, fowie allenfallfige Funde und Anfs 
ſchlüſſe über Diefelben mir gütigit mitzurheilen. 


Prof. Hubmann. 
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Der „Anzeiger“ erfcheint wochent⸗ 
fi dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

. Imferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiipaltigen 
Petitzeile mit © Er. berechnet. 


Nro. 75. Dienftag 





Eriter Jahrgang. 





Bränumerationspreis: jährkie 
2 fl. 40 kr., balkjährig 4 A. 2o Er, 
wierteljährig 40 Fr. in Amberg. 

Durch die k. Pol: I, Rayon hal 
jäͤhrig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. 1 fr. 
I. Kayen balbjäbrig 2 fl. 15 kr. viertel 
jährig 1 fl. 74 Er. IN. Kayon halbjührig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 2 fl. 12 Er. 


24. Juni 1845, 


Mit dem 4. Juli beginnt das dritte Quartal des oberpfälzifchen Anzeigers. 
Die unterfertigte Buchhandlung ergreift dieſe Gelegenheit, diejenigen Herrn Zubs 
feribenten, welche nur auf das erfte Semefter oder das’ zweite Quartal abonnirt 


haben, zur Fortjegung diefes Abonnements 


dritte Quartal böflichjt einzuladen. 


Micht minder wird diefe Einladun 


fich bisher noch nicht fubferibirt haben 


für das zweite Semefter oder das 


g auch an jene Herren gerichtet, welche 


Alle Föniglichen Poſtämter nehmen Beftellungen an, wefßiwegen fi Aus⸗ 
wärtige an die zunächft gelegene Woft wenden wollen. 

Es wird Sorge getragen, daß die verehrlichen Lefer durch Auswahl und 
Gediegenheit des Inhaltes diefes Blattes immer angenehm unterhalten werden. 

Entjprechende Beiträge, um welche man biemit wiederholt erfucht, werden 
banfbar angenommen und auf Verlangen auch hbonorirt. 


Für befchleunigte Aufnahme aller 
forgt twerden. 


Politiſches. 


. Bayern. Aſchaffenburg. Das k. Hoflas 
ger war in den legten Tagen fehr belebt. Außer 
33. kt. HH. dem Erbgroßherzog und der Erbs 
großherzogin von Heſſen, die einige Zeit hier 
verweilen werden, war (den 14. Abende) Se. f. 
9. Erzherzog Ferdinand Prinz von Modena — 
Bruder des Erbprinzen Frauz—eingetroffen, auch 
hatten von Frankfurt aus die HH. Bundestags: 
gefandten von Bayern, Baden, Oldenburg, Meck⸗ 
lenburg, Naffau und Braunfchweig ihre Aufwars 
tung gemadyt. 

Münden, 18. Juni. Geit einigen Tagen 
durchſchifft nun ein geräumiged Dampfboot / die 
Wogeun unſers bayeriſchen Meeres, des ſchönen 
Ehimſees. Jahre lang wurde von Entwürfen 
gefrrochen, ein Dampfboot für unfern beuachbar⸗ 


Inferate ivird, wie bisher, pünftlich ge 


G. 3. Manz' ſche Buchhandlung in’ Amberg. 


ten Starnbergerfee zu erbauen, allein während 

alle diefe Plane in Nichtd zerronnen, hat uns 

unerwartet ein einfacher Zimmermann mit feinem 

Danmpfboot auf dem Ehimfee überrafht, das 74 

Fuß lang und gegen 12 Fuß breit, nicht nur dem 

Bergnügen, fondern auch dem Transport die bef- 

ten Mittel darbietet, die weite, früher nur felten 

von einfachen Sciffchen durchfchnittene Waſſer— 

fläche in eine belebte Handelsſtraße umzuſchaffen. 
— Im laufenden Semeſter wurden an der hieſi⸗ 
gen Univerfität 1329 Studirende inferibirt, und 

zwar 1213 Inländer und 116 Ausländer; insbe 

fondere 467 Gandidaten der Philofophie, 449 Juris 

fien, 191 Theologen, 74 Mediciner, 16 Games 

raliften, darunter 5 Bergwerkswiſſenſchaft, 10 
Philologen, 38 Pharmaceuten, 21 Architekten 

und 63 Forftcandidaten, wobei 3 Induſtrie⸗Berg⸗ 

werks wiſſenſchaft. 


Preufien. Berlin, 15. Juni. Se. M. der 
König, der am 17.d. von Stettin aus ben Aus⸗ 
flug nach Kopenhagen machen wird, foll von dem 
Grafen v. Stolberg, den HH. v. Bodelfchwingb, 
Bllerander v. Humboldt und General Neumann 
bahin begleitet werden. (Der Rhein. Beob. bes 
hauptet, der König fei mit dem Kaifer von Ruß⸗ 
land in Schirwindt, einem preußifch s polnifchen 
Städtchen an der polnifchen Gränze, zufammen 
gefommen. Oftpreußifche Blätter, welche die Reis 
feroute des Königs ziemlich im Detail verfolgen, 
enthalten darüber nichts). 

Defterreih. Wien, 8. Juni. Dem Ber 
nehmen nadı hat die Studien⸗-⸗Hofkommiſſion die 
Anordnung befchloffen, daß bei Befegung von 
Stellen bei Erziehungsanftalten, von nun an auch 
Sefniten als Lehrer zugelaffen werden follen, und 
daß in diefem Falle feine weitere Prüfung ihrer 
Sähigfeiten nöthig iR, wofern fle ſich mit tüchti⸗ 
gen Zeugniffen ihrer Dbern ausweifen., Somit 
iſt diefen Bätern der Zutritt in alle Collegien wies 
ber eröffnet; doch dürften fie bei der Goncurrenz 
der andern Pädagogen fchwerlic ihre frühere 
Bedeutung fobald wieder erlangen. 

Aus Böhmen wird berichtet, daß in der 


Nacht vom 3. auf den 4. Juni das Städtchen 


Dauba—zwifchen Melnif und Böhmiſch⸗Leipa — 
vom Feuer beinahe ganz zerftört wurde, Ueber 
100 Wohnungen und 30 Sceuern lagen in Aſche. 

. Schweiz. Luzern, 12. Juni. In der ges 
rigen Sigung des Großenraths kam die Begna, 
digung der durch das Kriegsgericht verurtheilten 
20 Individuen zur Sprache. 17 davon befanden 
ſich durchaus im gleichen Kalle: fie waren alle 
durch das Kriegsgericht zur Begnadigung empfoh⸗ 
‘ fen. Bier davon wurden begmadigt, die übrigen 
nicht, ohne Angabe eines Beweggrundes. Am 
Schluß der Sigung wurde eine Botſchaft bed Res 
Bierungsrarhe in Sachen Dr. Steigers verlefen. 
Der Regierungsrath berichtet, er habe fih an 
verſchiedene Mächte um Aufnahme und Berwas 
dung des Dr. Steiger gewendet, namentlich an 
Deſterreich, Preußen, Holland und Sardinien. 
Bon diefen habe Sardinien eine entiprechende 
Autwort ertheilt. Die Unterhandlungen ‚befinden 
ſich in vollem Gange; der Ausgang derſelben 
müffe abgewartet, und dermalen fönne alfo 
„Hinfige 8008 Steigers woch micht beftimmt 


Nichtpolitifches. 


(Anekdote). Eines der eriten Häufer in Go⸗ 
thenburg erhielt vor Kurzem einen Brief von kons 
don, worin man bat, forgfältig nachzuforfchen, . 
um einen jungen Engländer aufzufinden, der fo 
eben von einem reichen Banquier entflohen fe 
und fih auf einem nach Schweden befti 
Fahrzeuge eingefchifft habe. Das Signalement 
des Fluchtlings war beigefügt; er follte 12,008 
Pfund in Banknoten mitgenommen haben. „Wenn 
Sie ihn auffinden,“ harte man gejchrieben, „ſo 
thun Sie nichts weiter, als ihn zur Rückgabe 
der Banfnoten zu zwingen, dba er einer angejches 
nen Familie angehört, und haben alddann Die 
Büre, ihm 300 Guineen auszuzahlen, damit ex 
nach Indien reifen fönne und nie wieder etwas 
von ſich hören laſſe.“ Der ſchwediſche Kaufe 
mann ließ überall Nachforfchungen aufteilen, und 
bemerfte eined Tages auf der Börfe einen jun⸗ 
gen Mann, auf den die Beſchreibung paßte. Da 
er fand, daß der Mann ein Engländer war, lub 
er ihn ein, mit ihm zu gehen. Der Fremde zö⸗ 
gerte, fam in Berlegenheit, und ehe er noch zum 
Haufe ded Kaufmanns gelangt war, hatte en 
ſchon alles geftanden. Im Haufe ded Kaufmann 
warf er fih auf die Knie, bat den Kaufmann, 
er möchte ihn ja nicht der Gerechtigkeit auslie— 
fern, und gab die 12,000 Pfund Banknoten zu 
rück, die nody unberührt in einer Briefrafche, mit 
der Chiffre des englifhen Banquiers verfehen, 
aufbewahrt lagen. Der Kaufmann machte ihm 
nun ernſte Vorfiellungen, gab ihm aber doch nad 
dem erhaltenen Auftrage die 300 Guineen, mit 
dem Berfprechen, ihm auc eine gute Reifegeler 
genheit zu verfchaffen. Als jedoch der Kaufmann 
eiligt am das englifhe Haus fahrieb, daß bie 
12,000 Pfund fich gefunden, erhielt er die befrem⸗ 
dende Antwort, man wiffe nicht, was er wolle; . 
es feien feine Banknoten entwendet worden. Es 
zeigte fih, daß die Banknoten ſämmtlich falſch 
waren; dagegen waren die 300 Guineen, bie ber 
Gauner erbentet hatte, ganz gut und ächt. 


Was ift ein Patriot? Darüber gab eine 
ſchweizer Zeitung (1803) folgende Auskunft: „Die 
Einwohner des Dorfed Zimmermwald find endlich 
müde geworden, ſich von niederrrächtigen Perſo⸗ 
nen mit dem Namen „Patrioten“ nennen zu hör 
ren; fie dürften ſich fchmeicheln, daß fie ſich vor, 
bei und nach der Revolution keine Thaten haben 
zu Schulden fommen laffen, welche diefen Namen. 
verdienen, fondern jederzeit als rechtſchaffene Men⸗ 
ſchen oder biedere Schweizer betragen haben. Gie 
erklären diejenigen, fo ſich erlauben, diefe Eins 
wohner Patrioten zu nennen, fo lange für ſcham⸗ 
lofe Ehrendiebe, bis feldige eine That erweifen 
können, die einen foldhen Namen verdiene. 


‘ 


Näthfel. 


Du fieht mich vielfach von Gehalt, 
Dod immer hart und immer Palt, 
Und daß ich nichts von mir verhehle: 
Ich hab’ oft eine ſchwarze Seele. 


Und dennoch ftrömet innig warm 

Aus meinem Innern Freud’ und Harm, 
Und bei gar manden Kinderpoffen 

Auch ſcharfer Wis und bitt’re Gloſſen. 


Benn manches fhöne, fromme Bild 
Aus meiner ſchwarzen Seele quilt, 
So diene ich bei Freud’ und Leide 
Doch auch dem Hafie und dem Meibde. 


Das ift mir alles einerlei, 
Sch bleibe immer kalt dabei; 
Denn nichts zum Lobe, nichts zum Ruhme 
GSilt mir von meinem Eigenthume. ’ 
Auflöfung ded Buchſtabenräthſels in Nr. 70. 
Beil — Ei — Leib — Liebe — Lebe — Eile. " 


Antündigungen. 


1128] Befanntmachung. 


Bom k. Pandgerichte Amberg wurde Folgendes an die 
denahtarten Polizeibehörben ausgeſchrieben: 

In der Generalunterfuhung wegen eines dem Bauer 
Aldert Jaͤger zu Woiding zugefügten Schafdiebſtahls 
fommt vor, daß im verfloffenen Herbfte, vielleicht auch 
noch früher, von der Waſſermaſchine für die Alnunfabrit 
des Jakob Wedl und Joſeph Lierſch zu Au entwendet 
worden: 

2) 7 eiferne Ringe von den hölzernen Wellen, 

2) 2% größere meifingene Anwallſtöckeln, 

3) 4 gußeiferne Wellenzapfen oder Schaufeln, wovon die 
2 größern 1) Schuh die kleinern beiläufig 8 Zoll im 
Durchmeſſer hatten, 

4) 8 eiferne Wellenringe, 

5) 4 Meinere mefiingene Anwalltödeln. 

Indem man Jedermann vor dem Ankaufe diefer Ge— 
senftände warnt, ergeht zugleich die Aufforderung, ſo⸗ 
gleihy hieher Anzeige zu erftatten, wenn Gemand etwas 
Näheres über dieſen Diebftahl in Erfahrung bringen follte. 

Die hiefigen Einwohner werben nun der Darnahadı: 
tung wegen auf Vorſtehendes aufmerkſam gemacht. 

Amberg, den 15. Juni 1845; 

Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtat. Buͤrgermeiſter. 
Hofmann. 





{1297 Befanntmachung. 


Für die ſtädtiſche Beleuchtung dabier bedarf man ei- 
ned neuen Latern⸗Anzünders. 

Diejenigen welche dieſes Geſchäft gegen die herkömm⸗ 
lichen Gebühren zu beforgen wünfchen, daffelbe zu betrei: 
ben verftchen, und ſich eines guten Leumunds erfreuen, 
haben fi mit ihren Geſuchen binnen 14 Tagen von heute 

an bei dem Magiftrate zu melden. - 

Amberg, den 20. Juni 1845, 

‚ Magiſrat. 
Nezer, 
rechtst. Bürgermeifter. 
: Bräubäufer. 





[130] Befanntmachung. 

Durch einen k. Regierungsbefehl veranlaßt, zeigte die 
f. Seminar:Direftion an, daß das Sommerbier des Se— 
minar-Briuhaufes vom 16. Juni I. J. angefangen, um 
den Ganterpreis von 5 fr. 4 bi., und um zinen 
Schenkpreis von 5 fr. © bi. verkauft werde, was zur 
öffentlihen Kenntniß gelangt. 

Amberg, den 16. Juni 1845. 


Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtst. Bürgermeifter. 
Hofmann. 
[131] Befanntmachung. 


Künftiger Donnerstag den 26. Juni h. 36. Vormit 
tags 9 Uhr werden in der Stadtkammer⸗-Waldung Hot: 
fiiberholj ® 

ae Klafter Scheitholz 
und Tags darauf, fohin am Freitag den 27. ‚Fun eben- 
falls Vormittags 9 Uhr in der Höglinger Waldung 
100 Slafter Scheitholz 
verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werben. 
Amberg, den 15. Juni 1845. 
Magiſtrat. 
Rezer, 
rehtöf. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 









Anzeige. 
— So eben iſt in der Unterzeichneten wie⸗ 
5 ber eine Auswahl von Stahlfedern (von 
= 6 Tr. bis 20 Pr. pr. Dusgend) aus 
3, gefommen, ebenfo auch Stahlfederis Halter 
> pi. Stück zu 2 fr. und 3 fr., und empfichlt 
T ſich zur Abnahme beftens 

G. 3. Manz'ide Buchhandlung 
in Amberg. 
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Amberger Schranne vom 21. Juni 1845. 


gen den Fra 








a Boriger| Neue „ehe: Heutiger * Verkaufs—⸗Preiſe. Mitthpreis 
attung. Schranen⸗ Li 

. Ref. J Zufuhr. ſtand. j Derkauf- | gene. Jhöchſter |mitierer|nievern „gefallen | |gefiegen 
nt) S4.|M) SM. |54.| M. [64., M. ei men Me. ALART [fr 
Beiien . 12 |—] 210 — | 2220 — fıs | — ı3 |49 | 12 |a6 201 1 20 * — 
Korn .. 135 —J 101) — | 1361 — I 5 | — ie 12 /23 | 11 |45 27 1/9 I=-1- 
Gerſte — — 3 — ı—i—|— — — —- 1-1 —- 1-1 - |—: — — 
Haber -— In] - Ja - [si — 1 5 u21 aJa| 41231 — 12 — |— 








Brod⸗ und Mehlfag vom 22. bis 28. Juni 1845. 
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1 Kreuzer :Semmel . . . — 1 — 
Beizenbrob. 2 Piennig :Semmel R R . — 3 2 — 
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FleifhsTare. er. pf. 

ı Pfund Maſtochſen-Fleiſch r o 2 
1 ,,. Rind: Aleiich 82 
vr  KRub: Kleiich 8 2 

Publicirt den 7. Juni 1846, 

1 [7 Kalb⸗Fleiſch 7 um 
1. Schaf-Fleiih _ | 
1, Schwein:Fleiih (Erflär.d. Metzger iukr.) J13 -— 


Yublicirt den 7. Juni 1845. 
Geräuchertes Fleiſch. | 


Der Preis wird durch — — 
Pfund —— :Fleiih . 


[44 











IM Tauben, das Paar . 
echte, das Prund . 
arpfen, das Prund 

Kredie, das Drund . 

Flachs, das Piund . 


| | Keinwand, ordinare, die Cie 


) Sa l;- | 
Bei dem hiefigen Bat. — eine Kuffe 
| Sılz zu 136 Pfund netto Gewicht - 


|Kommt ſohin der Zentner auf . . 
Beil den Saljbändlern | das das Pfund auf . : 







‚Dad Prund auf . 
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Bier» Tare. Er pf. | 1 Mlafter hartes Set 10 J, 
— mut braunen Wnterbieres | 1 Slafter weiches Hol. _ EEE KK B.. 
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„ - Die Maa n ; entner rohes Unſchli — 
Vom Ganter ' wibe Beienbieret, . 111 Se ausgelaſſenes Unſchlitt 31 40 - 
Beim Wirthe 53 ı Pfund gegoiiene Kerzen von — 
ublicirt den 1. Mi 1815. | | Baumwoiltndochte — 24 
— — — — VPfund gezogene detto — 22 
Wocheumarkts-— Gegen Rände, ler fin Diund asıoaene, mit leinenem Dosite — 101 — 
Schmalz, das Prund ö af ı Drund Nadırhihter . 22 
Butter, das Prund . . -[16} Piund Seife. . - 184 
Eier 13 um . lg 4 m 
Erdaͤpfel, ein bayeriiher Metzen — 26 udere vedurfnifſe. 
Spanferfel, ein  . i ılıs Heu, der Zentner — 
Enten, lebend, das Gtüd . —|—jj] Grummet, ber BRIMBE . + 
Ganfe in Gezera, das Stück ? R — 48 nn 
— m vußt x Liz, SEE oage F 
Hühner, das Stud. = ä R -j12 Haber⸗ 

Magiſtrat der Stadt Amberg. 
Nezer 
rehtöfundiger Bürgermeifter. 





Berantwortlicyer Redakteur M. Jeuſchläger. Berlag ver ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeiger“ erſcheint wocent 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Vetitzeile mit 8 Er. berechnet. 


Nro. 76. Donnerstag 


Bolitifches. 


Bayern. München, 21. Juni. Ihre Mai. 
die Königin iſt diefen Morgen halb 9 Uhr nad 
Regensburg abgereist. Im Gefolge der Monars 
hin befinden ſich der Oberfthofmeifter Graf von 
DürdteimMontmartin, die Schlüffeldame Gräfin 
v. Gravenreuth, dann der Leibarzt Geh. Rath 
v. Breslau. Die Reife geht morgen auf dem 
Dampfboor Marimilian bis Linz, und übermors, 
gen nach Wien. — Ge. f. Hoh. der Prinz Paul 
von Würtemberg, der vorgeitern hier angefoms 
men und im Gafthof zum bayer. Hof abgeftiegen 
war, hat diefen Morgen wieder unfre Stadt vers 
laſſen — Durch offenes Defret vom 14. Juni wurde 
der f. Kämmerer Adolf Frhr. v. Gumppenberg 
auf Pöttmes zum erblichen Reichsrath der Krone 
Bayern ernannt. — Der Landrichter zu Markt 
ſteft, Georg Schauer, wurde zum Appellationds 
rath in Afchaffenburg ernannt. 

Breußen, Köln. Vor Kurzem ift das eiferne 
Rhein⸗ Seeſchiff, für die Fahrt zwiſchen den rheis 
sifhen und preußifchen Oftfeehäfen beitimmt, vom 
Stapel gelaufen. Kundige loben deffen Bau, der 
um fo mehr Anerkennung verdient, ald er durch 
einheimifche Werkmeiſter in einem  rheinifchen 
Etablifjement auf der Gutenhoffnuungshütte voll 
führt il. Trogdem, daß fih am Schiffskörper 
an 200,000 Pfund Eifen befinden, war der Tiefs 
gang ohne Maften, Seiten und Ketten, nur 2 
Fuß rheinifh, mit 150 Laſt beladen wird dad 
Fahrzeug 73 Buß tief gehen. Rady feiner gänz 
lichen Bollendung wird ed den Ramen „die Hoff 
mung’ erhalten. 


Defterreich. Wien, 19, Juni. Se. Mai. 





Erfter Jahrgang. 





Dränumerationdpreisd: jährfi 
2 fl. 40 kr., haltjährig 2 fl. 2O #r., 
vierteljäbrig 4 Er. in Amberg. 

Durch die k. Pol: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Er. vierteljährig 1 fl. 1 Mr. 
U. Kayen halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Rayon balbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Br. 


26. Juni 1843, 


der König von Sachen hat diefen Morgen auf 
der Norpbahn feine Rüdreife nach Dresden am 
getreten. Erſt feit einigen Tagen treffen mehrere 
induftrielle Deputationen aus andern Ländern hier 
ein, um unfere Gewerböprobuften » Ausftellung in 
Augenfchein zu nehmen, die bisher vom Ausland 
wenig beachtet ſchien. Im den legten Tagen if 
namentlich eine von der franzöflfchen Regierung 
zu diefem Zweck ahgefandte Sommiffion bier am 
gefommen. — Es beißt, der feit einigen Monaten 
bier erledigte Poſten eined großherzoglich weimar⸗ 
fhen Gefchäftsträgerd werde vorerft nicht wieder 
befegt werden. 

Schweiz. Ruzern. Die Zahl der auf Seite 
der Freifhaaren Umgefommenen it nunmehr auf 
104 ausdgemittelt: 57 aus dem Aargau, 17 vom 
Luzern, 13 von Bafelland, die übrigen 17 würs 
den auf Bern und Solothurn fallen. Auf Seite 
der Regierungdtruppen werden 44 Bermwundete, 
Bermißte und Todte gezählt, nämlid 11 Todte, 
2 Bermißte und 31 Verwundete. 

Zürich, 20. Juni. Soeben verbreitet ſich bie 
Kunde, daß Dr. Steiger aus feinem Gefängniß 
in Luzern entlommen fei. Diefen Morgen um 
halb 3 Uhr fei derfelbe wohlbebalten in Knonau 
angefommen, und um 6 Uhr fchon in Bonftetten 
gewefen. Drei Luzernerifche Ranpjäger, nebft ei 
nigen Freunden, die ihm zur Flucht verhalfen, 
begleiten ihn. — Soeben Abends 8 Uhr ik Dr. 
Steiger in einem zweifpännigen Wagen, dem 8 
bis 10 Wagen folgten, unter allgemeinem Jubel 
in der Stadt Zürich angefommen. Das Cafe 
zum rothen Thurm, wo er abſtieg, iſt bereits ſo 
angefüllt, daß Niemand mehr Zutritt erhalten 
fann. 


Grofibritauien. London, 17. Juni. Der 
Herzog und die Herzogin von Nemourd haben ſich 
geitern von ihrer hohen Wirthin verabfchiedet, 
und die Rückreiſe über Dover nad Frankreich 
angetreten. Prinz Albert geleitete fie bis an den 
Stationdhof der ſüdöſtlichen Eifenbahn. 

Zürfei. Trieft, 17. Juni. Aus Beyrut hat 
man Nachrichten bis zum 3. Juni. Der Kampf 
zwifchen den Maroniten und Drufen dauerte noch 
mit der größten Erbitterung fort. 1700 der legs 
teren griffen eine chriſtliche Ortfhaft an, wo fie 
große Berwüflungen anrichteten, und viele Mens 
ſchen über die Klinge fpringen liefen. Sie find 
überhaupt offenbar im Bortheile, und fcheinen 
von den türfifchen Truppen unterftügt zu werden. 

China. Nachrichten aus China (Hongkong, 
16. März) fagen, der Kaifer in Peking habe 
endlich eingewilligt, die chriftlige Religion und 
chriſtliche Miffionen in feinem Reiche zu dulden. 


Nichtpolitiſches. 


Auf der Münchner Schranne vom 21. Juni 
ſind die Getreidepreiſe ſo ziemlich die nemlichen 
geblieben, wie auf der frühern; Weizen iſt um 
20 fr. gefallen, Gerſte um 6 fr. und Haber um 
10 fr. geitiegen. Jedoch wurde guter, namentlich 
ungarifcher, Weizen zu ungefähr 800 Schäffeln 
auch bis zum Betrage von 18fl., alfo höher als 
der auf 17 fl 23 fr. berechnete höchſte Durch— 
ſchnittspreis angefauft. 


Amberg, am 23. Juni. Geftern entlud fich über 
die hiefige Gegend ein heftiges Gewitter, der 
Blitz fchlug in dem zum biefigen f. Landgerichts⸗ 
bezirfe gehörigen Orte Immenjterten in einen Stas 
bel, welcher dadurch in Flammen gerieth, und 
nebit einer Schopfe gänzlich abbrannte. — Aus 
Schwandorf wird berichter, daß das nämliche Ges 
mitter, ſowohl die Stadt ald wie die Umgegend 
berührte, daß der Blig gleichfalls in einen Stall 
mitten in der Stadt einſchlug, und augenblicklich züns 
dere; glüdlicherweife ward man der Flamme gleid) 
mächtig, ohne daß diefelbe weitern Schaden vers 
urfachen konnte. — Zu Bodenwöhr fuhr der Blig 
in ein Wohnhaus, und befchadigte die in der 
Stube ſich befindende Magd nebft einem Kinde, 
jedoch ohne weitere üble Folgen zu hinterlaffen. 


Am 21. dieß Morgens brannten in Ellersdorf, 
3 Stunden von Amberg, drei Häufer und zwei 
Städel ab. Noch größer würde das Unglüd ges 
wejen feyn, wenn der Wind eine andere Richtung 
gehabt hätte, indem fidh dann die Flammen auch 
noch auf andere Gebäude ausgedehnt hätten. 


Ariftoteled wurbe gefragt, warum er fo fehr 
hübfche Frauenzimmer liebe. „Dieß ift die Frage 
eines Blinden,” gab der Philofoph kurz zur 
Autwort. 


Die Zeugin. 


Mary Fenwid war die Tochter eined Päch— 
terd, der eine Meile von Berwic wohnte, und 
wurde erzogen, wie ed einer Pächterötochter ges 
ziemt. Ihre Mutter, eine tüchtige Frau, lehrte 
fie baden, brauen, ſtricken, näben, furz alles, 
wofür fidy in der Regel heut zu Tage unfere 
Geſchichte fiel vor etlichen zwanzig Jahren vor — 
ein Mädchen diefed Standes viel zu wohlgeboren 
dünfte. Sie glauben, dieſe altmodifchen Dinge 
laffen fie ungebildet erfcheinen; aber dad war 
Mary Fenwick nidt: wahrhaftig, in ihrer ans 
ftändigen Kleidung und mit ihrer einfachen Weife 
hätte man fie immerhin für eine Lady nehmen 
fönnen. 

Mary fam oft in ihres Vaters Wägelchen 
auf den Markt, ihre Butter und ihre Eier zu 
verfaufen, womit Berwick einen großen Handel 
gen London treibt, und da murde fie auf eine 
oder die andere Art mit einem jungen Manne 
aus der Stade befanut, der ſich fehr in ihr hüb- 
{ches Geficht verliebte und ſonſt nach wenig fragte. 
Dafür erfundigte fidy fein alter Vater um fo eifri- 
ger, und da er nichts, denn Gutes von ihr er 
fuhr, fo war er gefdeid genug um einzufehen, 
daß fie, obgleich fie aus einer großen an jchwere 
Arbeit gewöhnten Familie ftammte, doch das ein- 
jige Weib feyn würde, das feinen Iuftigen, müfs 
figgängerifchen, gedanfenlofen Sohn zur Bernunft 
bringen fönnte. 

Und das war er aud, der Richard Mar- 
ſchall, ein ausſchweifender Thunichtgut. Das 

einzige Kind wohlhabender Leute und von Kindes— 
beinen an verzogen, ließ er ſein Geſchäft, ſo oft 
er konnte, im Stich, liebte Geſellſchaft, Pferde 
rennen und was nur Lufibarfeit hieß, von ganz 
zem Grund der Eeele. Aber er liebte auch Diary 
Fenwick, und das ehrlich; daher al& er ſab, daß 
er ſich auf dieſe Weiſe nicht bei ihr in Gunſt fer 
gen würde, ließ er auf einmal alle feine Eprünge, 
und zog einen neuen Menjchen an. 

Mary war jededy nicht fo fchmell zu gewin: 
nen, denn fie war im der Tugend und Gottes— 
furcht erzogen und hatte einen Abicheu vor allem 
Böfen. Did Marſchall war jedoch ein hübicher 
gewandter Burſche, der, wenns ibm juft in dem 
Korf kam, einen alled glauben machen fonnte, 
und, um ihm fein Recht widerfahren zu laſſen, 
muß man geftehen, fo lange er fi Mary's noch 
nicht fidher mußte, betrug er ſich beifer ale ein 
Heiliger. Endlich jedoch gewann er ıbr Herzcheu 
völlig; ich glaube aber, ed war weniger feine 


eigene Eroberung, ald der Zufpruch feiner Eltern, 
die ihm beftändig kobten und bem Mädchen eine 
große Zärtlichkeit bewieſen. 

Wie er nun fah, dag fie ihn liebte— und das 
rin war fie nicht halb, obgleich fie es in ihrer 
feinen guten Meife that — fo wollte er aldbald 
gebeirathet haben; Mary's Vater hätte ed auch 
gerne zugegeben, denn ed war eine fapitale Par: 
tie für em erblojes Kind. Mary aber fagte: Ris 
«hard, du haft did nun ein Halbjahr von den 
Karten, Würfeln und Thorheiten fern gebalten, 
um zu erlangen was deines Herzens Wunſch war; 
laß mich nur noch ein anderes Halbjahr daffelbe 
fehen, damit ich für mich gang rubig werde; 
dann will ich dir vertrauen, bis der Tod uns 
fcheidet.— Di ftürmte, wurde wild, und ſchwur, 
fie liebe ihn nicht; fle aber antwortete: eben weil 
ich das thue, wünfche ich auch dich in der Ans 
gewöhnung eined gefegten Betragens zu ſehen, 
ehe du dein Herr und der meine wirſt. Es wird 
dir ficherlih nicht ſchwer fallen, ſechs Monate 
etwas zu ſeyn, was bu ja Zeitlebens bleiben willit. 

Richard mußte nachgeben, und in ben. nädı: 
ften drei Monaten ging alles vortrefflih. Aber 
leider, Gewohnheit iſt ein mächtig Ding. Der 
inter, wo man ohnehin mehr zu Haufe figt, 
ging vorbei, und mir dem Frühling famen Jahrs 
märfte, Lultausflüge und, was das Schlimmſte 
von allem war, Pferderennen in der Nachbar— 
fchaft; man weiß wie das geht. Der Schnavs⸗— 
bruder wandelt zuerft mit tugendlicher Miene am 
Wirthshaus vorbei, kehrt aber alsbald um und 
geht zum Lohn für feine Enthaltfamfeit hinein. 
Dit war bald wieder fo fihlimm wie je. An— 
fangs jchämte er fich, grämte er ſich, furchtete, 
Mary werde ihm nicht vergeben. Aber die gure 
Seele thar ed, thats mehr denn einmal, obgleid) 
ihr blaffes trauriges Gefichtchen Vorwurf genug 
für ihm hätte ſeyn fünnen, und da war er bald 
verhärtet und lachte über ihre einfältige Lang— 
weiligfeit. 

Zwanzigmal war Mary nahe daran ihn aufs 

geben, aber feine Eltern hingen fidy an fie und 
Tasten, fie allein könne ibn vom Berderben retten. 
Die Wahrheit zu jagen, dachte fie eben fo: denn 
wer von Kerzen liebt, der weiß, daß das Herz 
viel ertragen fann, bis es ſich endlich wendet. 
Diefer Gedanke, verbunden miit ibrer Liebe zu 
ihm, die um fo tiefer war, je langfamer fie 
Wurzel geichlagen hatte, machte fie ſtets noch bes 
reitwillig, ihre Wohlfahrt an die feinige zu fegen. 

Es iſt nicht zu fagen, was fie von feinem 
Müffiggang und feinen Thorheiten auszuſtehen 
hatte; doch gab fie die Hoffnung nicht auf, er 
werde endlich einmal vernünftig werden. Da muß» 
ten zum allergrößten Unglück Schauſpieler nach 
Berwid fommen, und bald ſtack Richard ſowohl 
im Parterre als hinter den Eouliffen. Er vers 


liebte ſich obendrein in eine galante Schauſpiele⸗ 
rin, die ihm zu verfieben gab, eine arme Päd) 
terdtochter zu heirathen, ſei ganz unter feiner 
Wurde, und fih ven ihr im Reſpekt halten zu 
lafien, das fer gar noch das Allerverächtlichite. 
Das ließ ſich Richard gefagt ſeyn, und gab ſich 
von da an alle Mühe, Mary dazu zu bringen, 
daß fie ihm abjagen follte; denn er war feig ge: 
mug, die Schuld auf ihre Rechnung fchreiben zu 
wollen. 

Das gelang ihm aber nicht. Das arme Mäd— 
den ging mit gebrodenem Herzen ihren Weg, 
den Weg des ſtillen Duldens. Endlich mußte er 
einen Entſchluß fallen. Er begegnete ihr eines 
Abends nenn ihr, als fie von jeiner eigenen fran- 
fen Diutter kam, die fie gepflegt hatte, um nadı 
Haufe zurucdzufehren, und jagte ihr mit falter 
Grauſamkeit, er finde, daß fie feine paffende Dar: 
tie für ibn, weder ın Anſehung der Serfunft noch 
der Bildung fei, und wenn er einmal beirathen 
mollte, jo müßte das eine Frau von freierer Deu— 
fungsart jeyn. Er batte etwas im Korf und kem 
juft aus der Schule feiner Theaterprinzeß, als 
aber Mary, ſtatt ihn mit einer Fluch von Vor— 
mürfen zu überbäufen, oder auch nur in Thra— 
nen auszubrechen, bleich und zitternd ſtehenzblieb 
und nichts weiter ſagte ald: „Armer Nichard, 
o armer Richard!“ wurde er nuchterner und hatte 
gern der Sache eine andere Wentung gegeben. 
Sie aber nahm alle Kraft zufammen, und ging 
fo raſch fie konnte, bis fie ihres Vaters Garten 
erreicht batte, und ald ein Paar Tage nachher 
Richard's Eltern famen, um die Sache beiznle— 
gen, war Mary verfchwunden. Cie hatte einen 
Oheim ın London, der fie ſchon längſt eingela: 
ben, und da eine berangewachiene Saweſter ıb- 
ren Platz im Haufr einnchmen founte, jo hatte 
fie ihren Eitern erklärt, fie weile die Gegend vers 
lafjen, bis Richard Marſchall verbeirather wäre, 
„oder gehangt!“ fagte ihr Vater, ohne zu ahnen, 
wie nahe cd an dieſem jtand, 

Mary blieb nicht lange bei ihrem Oheim, da 
ihr der Muſſiggang zuwider war. Durch ibre 
Tante, welche Haushälterin im der Familie eincs 
tords geweſen, erhielt fie ebenfalld dafelbit eine 
Anfellung in der Kindsſtube, wozu ihr freundli- 
yes ruhiges Weſen und ihre Angewöhnung au 
kleine Kinder von Haufe aus fie vollfommen taug- 
lid machten. Eie war nicht lange bei dem Lord 
gewefen, ald er cine Gouverneursftelle in Indien 
erhielt, er wollte fidy nicht von den Geinigen 
trennen, und Die Lady wollte ſichs nicht nehmen 
laffen, die gute Mary bei fich zu behalten. Sie 
fannte ihre Geſchichte und ſchätzte fie dafür um 
fo höher. Die ganze Familie hatte fie lieb ge- 
monnen; fie war unentbehrlidy auf der Reife, und 
in Judien, bei_den dortigen Zujländen noch une 
entbehrliher. Man fchrieb au ibre Eltern, fir 
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eherte ihnen auf Mary's Bitte die Hälfte ihres 
reichlichen Lohnes zu, und ſchon ftand fie am 
Meeredufer, um Europa zu verlaffen, ald ein uns 
günftiger Wind ſich erhob, der dazu beftimmt war, 
Richard Marſchall's Leben zu retten. 

Mit diefem hatte es fich indeffen wunderlich 
gefüge. Um jene Zeit fam dann und wann ein 
Abenteurer nach Berwick, ein faljcher Spieler, 
mit welchem höchſtens fo müßige Burfche wie Did 
Gemeinſchaft hielten. Seine Auwefenheit in Ber; 
wid war befanut, auch wußte man, daß er auf 
der Rennbahn und im Kartenfpiele Geld gewons 
sen hatte. Es war defhalb unter ihm und ſei— 
ner Sippichaft zu einem Auftritt gekommen, der 
fogar, wie man erfuhr, mir fchlagenden Beweis 
ven endigte; aber Niemand kümmerte fih darum, 
und Jack Osborne ging wieder wie er gefom- 
men war. 

Rah ſechs, adıt Wochen jedoch erhob fich ein 
Rumor, daß er fich nicht mehr an feinen gewohns 
ten Orten bliden laſſe, und daß Berwid der legte 
Aufenthalt fei, wo man ihn gejeben habe. Troß 
dem, daß er ein Taugenichts war, hatte er res 
ineftable Verwandte, die ed der Mühe werth biels 
ten, Erfundigungen nad ihm anzuitellen. Der 
legte, ür deffen Gefellichaft man ihn zu Berwick 
gefehen hatte, war unläugbar Did Marfchall, 
welcher jedoch, ald man ihn befragte, nicht das 
Minveite von feinem alten Kameraden wiffen wollte. 
Aber Meifter Dick's Ruf war unterdejfen ſehr 


wurmflihig geworben; und obgleich in Berwid 
felbit aus Achtung vor feinem Eiteru fein Verdacht 
geäußert wurde, fo machte fih Jack Dsborne’s 
Onfel fein Gewiffen, gerade herauszufagen, feis 
nem Neffen müfje ein fhlechter Streich geipielt 
worden feyn, und auf eine Unterſuchung zu drins 
gen. Da kam nun ein fehr verdädriger Umſtand 
au das Licht. Man fand bei Dif ein Paar Pis 
fiolen, welde offenkundig Osborne gehört hatten, 
und fein Vorgeben, er habe fie an Zahlungsſtatt 
für eine Spielſchuld befommen, wurde natürlich 
nicht geglaubt. 

Eine Menge Leute fonnten bezeugen, daß bie 
beiden faubern Kameraden am 23. Oftober in der 
Taverne Handel miteinander gebabt hatten; doch 
waren fie nachher ald gute Freunde auseinander 
gegangen, hatten auch die Kneipe nicht zufammen 
verlaffen. Run fand ſich auch eine weitere Spur. 
Zwei Leute, welde an jenem Abend ſpät nad 
Berwick gingen, hatten in einem Gebüſch eine 
halbe Meile von der Stadt ein Stöhnen gehört, 
dem fie jedoch, da fie eilig waren, feine Aufs 
merfjamfeit fchenften. Diele Ausſage veranlaßte 
eine Nachſuchung, uud fiche da, in einer alten 
Sandgrube nicht weit von dem angegebenen Orte 
fand man, zu allgemeinem Staunen und Entfe 
en, die Ueberreſte des Jack Osborne, deifen Kleis 
der fih im der strodenen Umgebung vollfommen 
erhalten hatten. 

Gchluß folgt.) 





Ankündigungen. 


&rwiederung auf die Warnung in Mr. 
73. d. Oberpf. Anzeigers. 


Die B.d.auer Mädchen erklären diefes Augenzeu: 
sen Warnung für höchſt überflüffie, da fie nicht gewohnt 
ind, „mit feerem Magen nah A. m g. zu reifen; im 
Begentheil möchte Diefer Augenzeuge die üble Gemohn: 
heit ablegen, von fremden Fette zu zehren und nicht 
wieder ald Schmaroger auf Anderer Koften ſich's ſchme—⸗ 
den zu laffen und dann durdzubrennen. Uebrigens iſt es 
nicht zu verargen, wenn fie in einem Biderhaufe als 
Säfte zu übernachten eingeladen und nur mit Bier und 
Brod bedient, warme Speiſe vorzögen, bie anderwärts 
für fie bereitet geweien wäre. Möge ferner diefer wars 
nende Augenzeuge, anftatt fein Geld für Inferationdge: 
bühren zu verwenden, nächſtens feine Bratwürfte bezah⸗ 
len. Jene 3 Herren, die fie begleiteten und mehr Bil: 
dung hatten, als dieſer warnende Augenzeuge, der fü 
aur durch feinen guten Appetit auszeihnete, und Alles 
vom Munde wegnahm, bedürfen wohl nicht von dieſem 
ın Behandlung der Frauenzimmer unterrichtet zu werden, 
indem fle an ihm einen ganz ſchlechten Lehrmeifter haben 
würden. 





Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 











So eben ift in der Unterzeichneten wies 
der eine Auswahl von Stahlfedern (von 4 
6 fr. bis 20 fr. pr. Dutzend) aus 
gefommen, ebenfo auch Stahlfedern-Halter 2 

> pr. Stüd zu 2 fr. und 3 fr, und empfiehlt $ 
fidy zur Abnahme beitend : 

©. 3. Manz’iche Buchhandlung $ 
in Amberg. 


In ver G. J. Manz'ſchen Buhhandlung in Amberg 
it zu haben: 
2andwehr: Ordnung für das Königreich Bayern, 


vom 7. März 1826. 1845. Preis 6 Pr. 

Ruland, Carl, Anleitung zum Milıtär:Styl für die 
k. bayer, Landwehr, in praftiihen Beifpielen or: 
käntert, 1844. Preis 18 fr. 





Berlag der G. 3. Manz’fchen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger ericheint wochent: 
fih dreimal: Dienfttag, Donnert: 
tag und Samjtag. 

Inferate werden ſchnell aufaenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Er. berechnet. 


Nro. #9. Samitag 





Eriter Jahrgang. 





PBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjahrig 2 fl. 20 Er., 
vierteljährig 40 Fr. in Amberg. 

Dur die k. Pol: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
II. Kaven halbjährig 2 fl. 15 kr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. II. Kavon halbjührig 
2 fl. 22 Er. vierteljährig 1 fl. 11 Er. 


28. Zuni 1845. 





Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal des oberpfälzifchen Unzeigers. 


Die unterfertigte Buchhandlung ergreift diefe Gelegenbeit, diejenigen Herrn Sub: 
feribenten, welche nur auf das erſte Semefter oder das zweite Quartal abonnirt 
baben, zur Fortſetzung diefes Abonnements für das zweite Semejter oder das 


dritte Quartal böflichit einzuladen. 


Micht minder wird diefe Einladung auch an jene Herren gerichtet, welche 


fich bisher noch nicht fubferibirt haben. 


Alle Föniglichen Poftämter nehmen Beitellungen an, wefwegen fib Aus: 


wärtige an die zunächit ge 
Es wird Sorge getra 


ene Poſt wenden wollen. 
‚ da die verebrlichen Lefer durch Auswahl und 


Gediegenbeit des Inbaltes dieſes Blattes immer angenebm unterhalten werden. 
Entjprechende Beiträge, um welche man biemit wiederholt erjucht, werden 
danfbar angenommen und auf Verlangen auch bonorirt. 
Für bejchleunigte Aufnahme aller Injerate wird, wie bisher, pünftlich ge: 


forgt werden. 


G. 3. Manz' ſche Buchhandlung in Amberg. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 24. Juni. Se. f. 9. 
ber Prinz Luitpold wird fih übermorgen mit fei- 
ner durchlauchtigften Gemahlin nach Schloß Berg 
am? Würmfee begeben, um einen Theil ded Som: 
merd dafelbit zu verweilen. — Wie man hier mit 
Bedauern verninmt, wird Hr. Sulpice Boifferee 
fünftig in Bonn feinen Wohnfig nehmen, wohin 
ihm fpäter wohl aud) fein Bruder Melchior fol: 
gen dürfte. — Borgeftern ftarb hier der Mecha— 
nifus und Mitbefiger ded optifchen Inſtituts Utz— 
Schneider und Frafinhofer, Hr. Mahler, im 49. 
Lebensjahr. Geboren zu Staufen im: Allgäu, wo 
noch fein Bruder als Uhrmacher eined weitver: 
breiteten Rufes genießt, lernte auch er zuerft die 
Uhrmacherfunft, ſpäter bildete er ſich unter dem 
berubmten Liebherr in München zum Mechaniker, 


übernahm nach deſſen Ausfcheiden vom optifchen 
Inſtitut die Leitung der mechaniſchen Werfitätte, 
und war in den legten Jahren neben feinem 
Schwager dem Optifus Merz, Mitbefiger des 
Infituts. Er führte die Aufftellung einiger gro 
fen Snftrumente mit Sorgfalt aus, und hatte bes 
reitö einen Theil der Mechanik für den 14zölli— 
gen Refractor vorbereitet, der fünftiges Jahr nad 
Bofton abgehen wird. Sein ſchönes Talent und 
fein Fleiß waren mit einem edlen frommen Sinn 
vereint. — Der befannte Novellift Spindler ver: 
weilte burchreifend einen Tag in unferer Stadt. 
— Die biftorifche Glaffe der k. Afademie der 
Miffenfchaften, welche in den legten Jahren durd) 
Dillinger, 3. v. Görred, Frhrn. v. Aretin ꝛc., 
einen ergiebigen Zuwachs erhielt, hat, nachdem 
der verdienftvolle Staatsrath von Stichaner Ere. 
feine Stelle ald Glafjenfefretär niederlegre, ein— 


ftimmig den Präfidenten des proteftantifchen Ober⸗ 


konſiſtoriums, Reichsrath Dr. v. Roth, zu ihrem 
Sekretär erwählt. 

Eine Deputation der Würzburger Liedertafel 
hat Sr. Maj. dem König zu Aſchaffenburg das 
Feſtprogramm und Textbuch der bei dem Sängers 
fefte auszuführenden Gefänge überreicht, und die 
ehrfurdtsvolle Bitte erneuert, daß Se. Maj. das 
Feſt mit Allerhöchſtihrem Befuche verherrlicen 
möge. Der König gab feine befondere Theilnahme 
an diefem Fefte, das fo viele Deutfche zu einem 
fo edlen und gemeinfamen Zwede vereinen werde, 
zu erfennen, und fagte feinen Befuh für ven 
Fall zu, daß nicht befondere Umftände davon ab» 
halten würden, 

Se. Maj. der König haben Sich allergnä- 
digft bewogen gefunden, zu der bei dem Ober: 
Appell.sGer. erled. Rathftelle den Rath des App. 
Ger. von Unterfranfen u. A., 9. 3. M. Frhru. 
v. Pfetten, zu befördern; den reactivirten Grenz⸗ 
DObercontroleur Ch. 2. Dösner zu Schärding am 
Thurm, bei feiner nachgewiefenen Functionduns 
tüchtigfeit für den bisherigen Dienft in zeitliche 
Quiedcenz zurüdzuverfegen; durch die nachgewies 
fene, durch körperliche Leiden hervorgerufene Uns 
fähigfeit des Oberappell⸗Ger.Rathes I. Wilh. 
Merk zu feinen Berufsgefchäften, diefem Beamten 
die von ihm erbetene NRuheftandöverfegung auf 
die Dauer von 2 Jahren zu bemilligen, und dem—⸗ 
felben zugleich die allerhöchſte Zufriedenheit mit 
feinen biöherigen ausgezeichneten und treuen Dienfts 
feiftungen zu bezeigen; die Aftuarsftelle bei dem 
vdg. Wegſcheid, dem gepr. Recdtspraftifanten 5. 
Mayer zu Kemnath, und die bei dem Kreis: und 
Stabtgerichte Straubing erled. Schreiberftelle dem 
Funktionär in der Negiftratur des Magiftrats zu 
Paffau, J. N. Paur prov. zu verleihen. 

Würtemberg. Stuttgart, 22. Juni. Se. 
Maj. der König har fidy zum Beſuch des Prin- 
zen Peter von Didenburg (der in ben legten Tas 
gen in Stuttgart gewejen) nad) Bad Ems bege- 
ben, und gedachte bid zum 29. wieder in Gtutts 
gart einzutreffen. 

Sachien. Leipzig, 20. Juni. Im theologis 
ſchen Gebiet jtehen hier einige Veränderungen von 
Bedeutung bevor. Dr. Harleß, früher Profeffor 
in Erlangen, ift, wie man heute beftimmt verfi- 
ern hört, mit einem Gehalt von 1400 Thirn. 
Cwobei Nebeneinkünfte nicht gerechnet find) als 


orbentlicher Profeffor hierher berufen; ferner fe- 
hen die außerordentlichen Profefforen Theile und 
Fleck ihrer Ernennung ald ordentliche entgegen. 
Außerdem ift unfer berühmter Oberhofprebiger v. 
Ammon in Dresden willend, feine Stelle wegen 
allzuhohen Alters nieberzulegen; als feinen Nady- 
folger nennt man ben gegenwärtigen Univerfitätd- 


prediger Profeffor Dr. Krehl, der zufällig das 


Glück hat, fein Schwiegerfohn zu feyn. 


Nichtpolitifches. _ 

Auf der Regensburger Schranne vom 21. Iumi 
foftete nach dem Mittelpreife der Weizen 14 fl. 
39 fr., dad Korn 11 fl. 44 fr., die Gerſte 9 fl. 
und der Haber 5 fl. 50 fr.; es find fomit gegen 
die vorige Schranne Weizen um 22 fr. und Has 
ber um 1 fr. geftiegen, dad Korn aber ift um 
1 fl. 18 fr. gefallen. 


In der Nähe von Burgod wurden am 10. 
Mai fünf Mäddyen vom Lande, welche zum Pfingft- 
fefte in ihr Heimathsdorf reifen wollten, todt ges 
funden. Ihre Leichen bildeten einen Kreis, den 
Kopf nah außen und die Füße nach dem Gens 
trum gekehrt. Eine ärztliche Unterſuchung ergab, 
daß fie — oren waren. Bon einem mehrjtüns 
digen Mar erhigt und ermübdet, hatten fie ſich 
an der Stelle, wo man fie fpäter fand — auf eis 
nem Bergrüden — niedergelegt und während des 
Schlafes führte eine eifige Gebirgsluft ihren Tod 
herbei 

Sn der Naht vom 1. bi 2. Juni ift zu 
Mende der bifchöflihe Palaſt durch den Blig ein- 
geäfchert worden. Der Brand war fo heftig, daß 
man nur einige Theile der reichen Möbel des 
Palaſtes hat retten können. 


(Parifer Schelme). Bon den 52,800, melde 
zu der Gefellfchaft der Schelme und Räuber in 
Paris gehören, find: 30,000, die, wenn fie einen 
Geldbeutel finden, fich nicht befümmern, den Eis 
genthümer aufzuſuchen oder ihm denfelben zurüd: 
zugeben; 10,000, die ſich weigern würden, ben 
Beutel zurüczugeben, wenn der Eigenthümer ihn 
reclamirte; 6,000, die den Beutel jtchlen würden, 
wenn fie ihn auf einer Banf, oder auf einem au; 
dern Möbel liegen fähen; 3,000, die den Beutel 
in den Tafchen fuchen würden; 2,000, die eine 
Thür eröffnen würden, um zum Beutel zu gelan- 
gen; 1,200, die Leitern gebraucyen und während 
der Nacht einbrechen würden, um den Zmwed zu 
erreichen, und endlich 600, die ſelbſt meucheln 
würden, um den Beutelraub vollbringen zu fönnen. 

Die Nordamerifaner find befanntlich ſtark in 
lãcherlichen Uebertreibungen. Als fie jüngit das 
große Format einer Zeitung bezeichnen wollten, 
fagten fie, man könne das Blatt nur zu Pferde 


lefen, fo daß das Journal am Boden audgebreis 
tet werde, und ber Reiter dann zwifchen ben 
Spalten hinauffprenge, um fich feine Artikel zu 
fuchen. — Ein amerifanifcher Schriftiteller, der 
einem Feſte beigewohnt hatte, und mit den dar» 
— Genüſſen unzufrieden war, erzählte, der 

hee fei fo fchmach gewefen, daß er nicht ohne 
Hilfe aus der Kanne habe herauslaufen fünnen. 


In Florenz war am Ausgange des vorigen 
Sahrhunderts der Luxus unter dem Adel fo fehr 
eingeriffen, daß fich der Großherzog Bincenz Als 
bert veranlaßt fand, in einem Girfulare (vom 
20. Nov. 1781) den hoffähigen Perfonen angeles 
zen zu empfehlen, bei Hofe — felbit an Gallas 

agen — in einfacher, fogar jchwarzer Kleidung 
zu erfcheinen, und fi der größtmöglichen Prunfs 
lofigfeit im Anzuge zu befleifigen, „weil er das 
Vervienft des Adeld, wie feiner Unterthanen übers 
haupt, nicht nad; Flittern und Kleiderzeuchen, fons 
dern mach dem Adel der Gefinnung, nach der 
nüglihen Berwendung ihrer Glücksgüter und eis 
nem auf gemeinnügige Zwede gerichteten Streben 
abzumägen gewohnt ſei.“ — Goldene Worte! 


Die Zeugin. & 
Schluß.) 


Nun begann die Sache fürchterlich ernithaft 
für Did Marſchall zu werden; da trat noch über: 
dieß, mit dem Leichtfinn, welchen die Menichen 
oft in der Behauptung von Achnlichkeiten haben, 
ein Zeuge auf, welcher augab, er habe Richar— 
den, oder vielmehr einen, der ihm fo ähnlich ges 
weſen, daß er gar nicht au der Perfon zweifeln 
fünne, auf dem Wege zu jenem Plage geſehen, 
und zwar unmittelbar, bevor das Stöhnen ges 
hört worden; er habe ihn bei feinem Namen ans 
geredet, bderjelbe fei aber vorbeigegangen, ohne 
fi) umzuſehen. 

Diefe Angaben machten die Sache reif für 
ein Gefchmworengericht, und Niemand zweifelte an 
Richard's Schuld, zumal da er felbit auf die 
Frage, wo er fi am Abend bed 23. Oktober 
aufgehalten, augenfceinlid, verwirrt und betrof: 
fen gewefen war. Sein Gewiſſen hatte ihn offens 
bar geſchkagen, und fein zorniges Läugnen, als 
er ben Sinn der Frage begriff, galt nur für 
ruchlojen ohnmächtigen Troß. 

Ridyard wurde in Unterfuchungshaft gebracht, 
und das war ein trauriger Tag für alle, die 
feine würdigen Eltern fannten und das Früchtchen 
ſelbſt ald hübfches lockenhaariges Kind, ald leb- 
haften Knaben hatten aufwacien fehen. Gein 
Benehmen im Gefängniß war dumpf und büfter. 
Er jchien zu ſtolz, denen, die ihn für fchuldig hals 
ten fonnten, auch mur zu widerfpredyen, und bie 


meiften hielten ihn dafür, mur nicht fein armer 
Bater. Der wollte und fonnte es nicht glauben: 
er befhwor ihn um feiner grauen Haare wilen, 
auf ein Mittel zu finnen, wie diefed jammervolle 
Scidfal abgewendet werben möchte. Endlich ließ 
er ſich durch den Kummer feiner Eltern die Worte 
auspreffen: Es ift nur eine Seele auf Erden, die 
mid; von diefer furdtbaren Anklage befreien fann; 
aber wenn fie auch ein Engel wäre und ed thun 
wollte, fo it fie ja nicht mehr in England— und 
das it Mary Fenwick! O Vater, dieß-it Gots 
tes Gericht über mich, für dad, was jch an dem 
Mädchen verfchuldet habe! 

Die geängftigten Eltern fchrieben aldbald an 
Mary den rührendften Brief, den ein gebroche— 
ned Herz eingeben fonnte. Sie fürdıteten, daß fie 
fon abgejegelt wäre; aber Gott hatte ed auders 
gefügt, und die Fahrt war, therld wegen des 
Werterd, theild aus fonftigen Gründen, um. acht 
Tage hinausgefchoben worden. Mary theilte ven 
Brief ihrer Gebieterin mit, die ihr jogleich Urs 
laub gab und Jemand zur Begleitung anbet. 
Die lehnte fie jedoch entjchieden ab. Ich möchte 
feinen unnöthigen Zeugen von Nihard’s Schande 
und ſeiner Eltern Jammer haben, ſagte ſie, und 
Gott wird ja einem armen Mädchen beiſtehen, 
das hingeht, um Böſes mit Gutem zu vergelten. 

Es war kein Augenblick zu verlieren, wenn 
Mary bei den Aſſiſen erſcheinen und wiederum 
zeitig in Porrdmourh eintreffen ſollte. Sie ſtieg 
alſo in die Poſtkutſche und kam ſo ſchnell nach 
Berwick, als es in der Schneckenzeit vor dem Bau 
der Eiſenbahnen möglich war. Die armen alten 
Leute fielen vor Freude faſt in Ohnmacht, fie 
füßten und herzten fie, und weinten über ihr, wie 
fie vormals oft gethan, wenn Richard's zügelloje 
Sitten ihr freundlich Herz betrübt hatten; dann 
aber jaben fie an ihr empor als aneinem Schußs 
engel, der ihr graued Haar vor Schmach und 
Verzweiflung zu bewahren gefommen war. Sie 
hätten ibr gerne vorgeſchlagen, Richarden zu be: 
ſuchen und zu tröſten; aber fie fagte janft: Wir 
müffen beide Kraft fammeln auf morgen. Sagt 
ihm, daß ich ihm vergebe, und daß ich hete, die 
Rettung möchte nicht nur den Schredniffen in 
diefer Welt gelten, 

Sie war, wie man fidy denfen fan, müde 
bis in den Tod, und froh, wieder einmal in dem 
Zimmer ihrer Mutter, in dem Bette zu fchlafen, 
wo fie geboren war und mo fie nicht gehofft hatte, 
ihr Haupt je wieder niederzulegen. Am andern 
Morgen ftand fie friſch und Fräftig auf, um die 
harte Probe vor ganz Berwick zu bejteben. 

Eie erhielt einen Stubl und ſaß anfangs auf 
ber Seite, von guten Freunden gegen die Blicke 
der Menge gededt. Die Verhandlung ging ihren 
Gang, Did war fo gut wie übermwiejen, und der 
Anfläger, ein etwas wigiger und fpigiger junger 


Mann, bemerkte: die Sache fteht fo, daß nur 
noch ein gang vollfommenes Alibi helfen kann. 

Das foll ſich auch alsbald zeigen mein Lord! 
rief bier ganz unerwartet einer von den Freunden 
des Angeklagten. Wir haben bier einen Zeugen, 
der mehr denn dreihundert Meilen zu diefem Zwecke 
bergefommen if. Und Mary, todesbleich, zitternd 
wie ein Göpenblatt, wurde in Die Zeugeuloge 
gebracht. 

Der Anwalt hatte nichts dagegen, fie zu ver: 
hören. „Die Advofaten find fo ſchrecklich Darauf 
verjejfen, ihre Geſchicklichkeit zu zeigen, daß er 
ohne Zweifel wünfchen mochte, ihr Zeuguiß falſch 
zu finden; jedenfalls war fein Betragen gegen ein 
armes verfchüchterted Mädchen eher alles andere 
ald aufmunternd. Aber er wußte nicht, daß Mary, 
jo furchtſam von Natur, doch, wenn es die Pflicht 
galt, einen Löwenmuth bejaß. 

Als er fie fragte, was fie von der Sadıe 
wife, gab fie einfach und jo furz als möglid) an, 
Richard Marſchall könne zu der genannten Stunde 
nicht an jenem Morpplage gewejen ſeyn, da er 
fid} genau um die Zeit mit ihr auf dem Wege zu 
ihres Vaters Haufe, alfo in ganz entgegengefeg: 
ter Richtung, befunden habe. 

Eine fehr angenehme Parthie ohne Zweifel, 
mein Kind, fagte der Anwalt ſpöttiſch: aber ich 
fürchte, das Gericht wird fich dadurch nicht ber 
ftimmen laffen, Euer Zeugniß anzunehmen. 

Und doch! ſagte Mary mit dem Tone tiefer, 
feierlicher Aufrichtigkeit. 

Was fönnt Ihr aber für einen Grund haben, 
Eudy jo genau zu erinnern, daß ed gerade am 
23. Dftober und nicht an einem andern Abend 
war, wo Ihr mit Richard Marfchall eine Zus 
fammenfunft um neun Uhr battet? fuhr er, ſich 
zufammennehmend fort. Richard Marfchall, fagt 
Ihr, begegnete Euch an einem gewoiffen Abend, 
etwas nadı neun br, auf einem Wege, der dem 
angegebenen entgegengefegt liegt. Nun, was habt 
Ihr für einen Grund, Euch der Stunde fo genau 
zu erinnern. 

Weil ich bei feiner Mutter geblieben war, die 
um neun Uhr die Arznei einnehmen ſollte, und 
weil ich dann, gerade als ich vor meines Baters 
Thüre fam, die Glode zehn Uhr fchlagen börte. 

Sehr genau! und was veranlaßte Euch ſo 
pünktlich in Beziehung auf den Tag, auf das 
Datum zu ſeyn? 

Weil ich den nächſten Morgen nach London 
ſegelte und die Abfahrtsz eit, wie Jedermann weiß, 
immer auf den Freitag fällt. Der 23. aber war 
ein Donnerötag. 

Schr gut und logiſch in der That. Und nun, 
mein Kind, um zur Sadıe zu fommen, warum 
erumert Ihr Euch denn dieſer Zufammenfunft 


ſelbſt jo deutlich? Es war wohl nicht die erjie, 
darf ich vermuthen? 

Kein, Sir, erwiederte Marp mit bewunde— 
rungswürdiger Selbjtbeherrfhung, aber es war 
die legte. Ich erinnerte mich daran, weil wir 
verlobt waren, und weil eben an jenem Abend — 
Sort jei Danf, daß ed nicht an einem andern 
war— Richard Marfihall mir in nicht fehr freund: 
licher Weife fagte, ich gebe feine paljende Frau 
für ihn, und alles Bisherige müſſe zwifchen uns 
ein und für allemal zu Ende ſeyn. Ich denfe Sir, 
id) babe ein Recht, mid; daran zu erinnern. 

Bis hieher hatte Mary ihre ganze Kraft auf: 
geboten; nun aber ſank fie todesſchwach zurüd, 
und ihres Vaterd Arme fingen fie auf, während 
ein Murmeln der Bewunderung den Saal durch— 
lief. Zur, Beftättigung ihres Zeugniſſes wurde 
den Geſchworenen ein Hausbuch überreicht, deſſen 
wenige Blätter allerlei gleichgültige Notizen ent— 
bielten; zulegt ſtanden, mit einer nod) immer 
fühtbaren Thräne bezeichnet, die Worte: „Heute 
von dem armen Richard Marſchall Abfchied für 
diefe Welt genommen. Gott gebe, daß wir uns 
in der andern wieder ſehen.“ 

Der Spruch der Jury läßt fich denfen. Ri— 
hard und Mary fahen fidy nicht wieder in diefer 
Melt, Marn heirathete in Indien einen jungen 
Kaplan, weldem der Lord bei der Heimfehr nad 
England eine Stelle zu geben verfprad. Richard 
wurde ein gefegter Mann, pflegte aber zu fagen, 
fein Leben fei, da er Mary verloren habe, der 
Rettung nicht werth geweſen. 


— — —— — ——— —— 
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Ankündigungen.“ 
ſ132) Ein Heiner gelbrother Wachtelhund männlichen 
Geſchlechts, mit Fahnenſchweif, weißer Bruſt und einem 
grünen Haldband, iſt am 24. d. M. verloren gegangen; 
derielbe mwolle von Demjenigen, welchem er zugelanfen 
ift, gegen Erfenntlichfeit in Lit. C. Nr. 39 in der obern 
Naabburgergaſſe abgegeben werden. 





Anzeige. 


So cben ift in der Unterzeichneten wie: 
der eine Auswahl von Stahlfedern (von 


, gefommen, ebenjo auch Stahlfederns Salter 
pr. Stück zu 2 fr. und 3 fr, und empfichlt 
fi; zur Abnahme beſtens 


G. 3. Manz’iche Buchhandlung 
— in Amberg. 
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Verantwortlicher Redakteur M. Jenichläger. 


Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger erfcheint wocent: 
Ih dreimal: Dienftag, Donnert- 
taa und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit 2 Er, berechnet. 


Nro. 78. 


Politifches. 


Bayern. Münden, 25. Juni. Der Hr. 
Finanzminifter Graf v. Seinsheim ift geftern 
von feiner Erholungsreife zurück hier eingetroffen, 
und hat bereits wieder fein Portefeuille übernoms 
men, dagegen begibt ſich der Minijter ded Ins 
nern, Hr. v. Abel, nächſten Sonnabend in Urs 
laub auf fein Lehengut Stamsried. — Ein heute 
erſchienenes Regierungsblatt bringt eine „‚Gons 
vention zur weirern Ausbildung und Bervollftäns 
digung des füddeutfchen Münzweſens.“ Demfels 
ben Blatte zufolge har der f. preuß. Kammerherr 
und Bice» Dberceremonienmeifter Frhr. v. Still 
fried das Comthurkreuz des k. Verdienſtordens 
vom hi. Michael erhalten. — Diefen Vormittag 
11 Uhr wurde in der afademifchen Aula wie alls 
jährlidy der Stiftungstag unferer (Ludwig- Maris 
miliand) Univerfität durch eine Rede des Rectors 
Profeffor Dr. Döllinger) und Berfündung der 
Preife und Preisaufgaben gefeiert. 

- Freie Städte. Franffurt. Die hohe Bun: 
desverſammlung hat unterm 19. d. den Befchluß 
gefaßt, der gräfl. Familie Bentind in Gemäßheit 
threr Standesverhältniffe zur Zeit des Reichsver— 
bandes die Rechte ded hohen Adeld und der Gleidy 
beit mit den fonveräuen deutfchen Häufern im 
Sinne ded Art. 14 der Bundesacte zuzuerfennen, 

Preußen. Berlin, 24. Juni, Se. M. der 
König iſt geftern Nachmittag im beiten Wohlfein 
ron Kopenhagen über Stettin in Sandfouci wie: 
der eingetroffen und hat, obne ſich mur einige 
Nube zu gönnen, fich den Staatsgeſchäften mit 
Eifer gewidmet. 

Schweiz. Freiburg, 28. Juni. Der große 


Dienftag 





Erſter Jahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjährig 2 fl. 2 #r., 
vierteljährig 4 kr. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 kr. vierteljährig ı fl. ı Er. 
II. Kavon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74er. III. Rayon halbjährig 
al. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 fr. 


1. Juli 1845. 


Rath hat am 15. unter dem Zubrang ber bes 
forgten Bürger und Einwohner der Stadt, den 
Gefegentwurf, betreffend die Centralmittelſchule, 
behandelt. Es handelte ſich darum, die einzige 
Lehranftalt des Fatholifhen Kantonstheils, wel: 
cher bisher von den Jeſuiten unabhängig fich er 
halten hatte, dem Einfluſſe der letztern unterzus 
ordnen, Die Discuffion war äußert lebhaft und 
dauerte 10 Stunden, und die Fiberafen griffen 
den Entwurf Artifel für Artikel an. Aber ihre 
Anftrengungen waren umfonft: 42 Stimmen ge 
gen 19 erhoben den Entwurf zum Gefeße. 
Franfreich. Im franzöfifchen Miſſionswe— 
fen herrfcht ungemeine Thätigfeit. Der Gourrier 
von Lyon zeigt die Ankunft des Hrn. Brady, Bis 
fchofs von Perth, der Hauptitadt von Weſtauſtra— 
lien, aus Rom an. Diefer Prälat, deſſen Diöcefe 
fürzlich aus einem Theil des unermeßlichen Sprems 
geld von Sydney gebildet worden ift, hat die bes 
fondere Aufgabe erhalten, den Wilden im Innern 
von Neubolland das Evangelium zu bringen. Er 
hat die Unterftügung des Bereind zu Ausbreitung 
ded Glaubens in Anſpruch genommen für die 
Miffionäre, mit weldyen er demnähft au feinen 
Beſtimmungsort abzugeben gedenft. Auch Herr 
Triohe, Bifhof von Babylon, Delegirter des 
heit. Stuhld im Drient, mar im yon einges 
troffen. Ein anderes Provinzialblatt, der Nor; 
mand, gibt Nachrichten über dad Schickſal dreier 
Beiftlichen ded Departementd Galvados die auf 
der apoftolifchen Miſſion in Cochinchina find. Hr. 
Dominique Lefebyre, Biſchof von Sfauropolis, 
war auf Befehl ded Könige verhafter und nach 
Hue gebracht worden. Zwei andere Miſſionäre, 
die HH. Jeanne und Fontaine, hasten ſich durch 


die Flucht gerettet. Der Admiral Gecille war 
von diefer neuen Verfolgung unterrichtet worden, 
und man hoffte, daß er fich für den Bifchof und 
deffen Collegen verwenden würde, wie die frans 
zöſiſche Regierung vorm Jahr den Hr. Duclos 
reclamirt hatte. 


Nichtpolitifches. 


Die Stadt Balingen im Würtembergifchen 
wurde am 22. Juri Nachmittags 1 bis 2 Uhr 
von einem furchtbaren Hagelwetter heimgefucht. 
Es fielen Hagelfteine von der Größe von Hühner⸗ 
and Enteneiern. Dächer und Fenfter wurden ber: 
maßen zugerichtet, daß in der Stadt 100,000 
Ziegel bei weitem nicht ausreichten, und nadı 
mehreren Seiten Wagen abgehen mußten, um 
Ziegelplatten zu holen. Auch in den benachbar— 
ten Ortfchaften foll das Gewitter fchredtich ges 
haust haben. 


Sm Jahre 1837 beftand die franzöftiche Flotte 
aus 41 Linienfciffen, ‚wovon 24 flott und 17 auf 
den Werften waren; 56 Fregatten, wovon 36 
flott und 20 im Ban begriffen waren; aus 35 
Dampffchiffen, wovon 28 flott und 7 im Bau las 
gen; fie harten ſämmtlich 4630 Pferbefraft. Im 
5. 1845 haben wir nicht mehr ald 39 Linien 
ſchiffe und 37 Fregatten; dagegen ift die Zahl 
der Dampffchiffe von 35 auf 47 vermehrt. 


Ein Müffiggänger iſt Sonntags Chrift, Mon; 
tags Grieche, Dienitags Perfer, Mittwochs Aſſy— 
rier, Donnerstag Aegypter, Freitags Türfe, Sams 
ſtags Jude. Denn dieß find die verſchiedenen 
Ruhetage der angeführten Bölfer. 


Nach der leuten Volkszählung in Rußland 
zählt: man unter den 53 Millionen 500,000 Sees 
lien, woraus die Bevölkerung von Rußland bes 
ſteht, 42 Mill. Leibeigene, worunter 15 Millios 
nen der Krone und 27 den Particularen angehö- 
ren. Es gibt hiemir nur 11 Mil. 500,000 freie 
Unterthanen, d. h. foldhe, die den Genuß der Eis 
vilrechte haben. 


(Der Berg Watzmann, eine beutfche Sage.) 
Wer einmal in dem Salzburgerlande war, wird 
den Berg Watzmann wohl nimmer vergeffen füns 
nen, ber fo machtig und abfonderlich in die Wols 
fen hineinragt! Es foll aber mit diefem Schnee 
gebirge eine abfonderlihe Bewandtniß haben, 
wie die Fährleute auf dem Königsſee und die 
Sennerinnen auf den Alpen erzählen. Es lebte 
nämlich vor langen, langen Zeiten ein böfer Kö— 
nig, den nichts ergößte, ald bad wüſte Jagen 
durch Berg und Thal. Sein Leben waren Roffe, 


Hunde und wilde Jagd. So gefhah es nicht 
felten, daß er, bie ur eined angefchoffenen 
Hirfches verfolgend, durch die Heerden friedlich 
weidender Schafe jagte. Und da half fein Bit: 
ten und Flehen der armen Hirten! „Luſtig Ges 
jaid!‘ hieß es, und wenn die Hüfthörner ertöns 
tem und fchmetterten, war weder Menjch noch 
Thier feines Lebens ſicher. Und wie der König 
— Wapmann hieß er — fo war auch fein Weib, 
die Königin. Allerdings geleitete fie ihn — nicht 
minder in die Jagdluſt wild entbrannt. Eines 
Tages aber, da wieder der Jagdteufel los war 
— hatten die Rüden gewaltig in einer Heerde 
gewüthet. Und da nun die Hirten fie abwehren 
wollten, und in ihrer Entrüftung auch die Arms 
bruft zur Hand nahmen, und einen diejer rafens 
den Hunde gerödter hatten, da ergrimmte der 
wilde König bdergeftalt, daß er die Nüden auf 
die Hirten hetzte, die denn bald zerfleifcht ihm zu 
Füßen lagen. Darob ladıte der König in wilder 
Luft, und nicht minder die Frau Königin mit ib- 
ren Kiudern. Es ift aber zu allen Zeiten ein Kö— 
nig im Himmel gewefen, der die Könige richtet 
und ftraft, wenn fie ſchlecht regieren. Und jo 
auch damals; denn alsbald entftand ein mächtig 
Ungewitter und ein Bligitrahl verfteinerte den 
König Watzmann und die Seinen, die nun als 
ftarre Berggipfel ihre Niejenleiber empor reden. 
Alfo erzählen dir Fährleute anf dem Königsſee 
und die Seunerinnen auf den Hochalpen bei Berdy 
tesgaden im Salzburgerlande, 


Die Marauife v. E. war eine große Liebhaberin 
ded Theaters, und fie bejchüste die mimifchen 
Künftler. Vorzüglich war fie dem berühmten 
Scyaufpieler Buron gewogen und er befand fid) 
fehr oft bei ihr, jedoch durfte er nur heimlich 
und zur Nachtzeit zu ihr fommen, fo daß fein 
Beſuch aller Welt verborgen bleiben mußte. Einft 
war er unbefcheiden genug, die Marquife zu bes 
fuchen, ald gerade große Geſellſchaft bei ihr war. 
Darüber entrüftet, fragte fie ihn mit ftolger Miene: 
„Was wollen Sie hier?” „Meine Nachtmütze 
vergaß ich,“ fagte er und verließ das Zimmer., 


Ein ehemaliger deutfcher Fürft wählte zu allen 
wichtigen Hof⸗ und Staatsämtern lauter Frauzo⸗ 
fen. Als er einft bei der Tafel ſaß, bei weldyer 
lauter Franzofen anmefend waren, äußerte ſich 
einer der Pegtern: „Es ift doch merfwürdig, daß 
Eure Durchlaucht bier der einzige Ausländer 
find.’’ 


Adam Niefe, der Nechenmeifter, der ſprüch— 
wörtlich geworden iſt, farb 1559 zu Annaberg 
in Sadıfen. Die erfte Auflage feines Werkes er: 
fchien unter dem Titel: „Rechnung auf der lini- 
hen und Federn, in zal, maß und Gewicht auff 
allerley handierung,’ Erfurt 1525. 8. 


Ein Bauer kam ald Abgeordneter feiner Ge: 
meinde in die Refidenz, um Recht zu fuchen. Er 
murde von Einem zum Andern gefchict, ohne fein 
Ziel zu erreihen. So wurde er auch bei dem 
Präfldenten des höchſten Gerichts abgewiefen, 
mit. dem Bedeuten, es fei dem Herrn nicht wohl. 
„Das will ich gerne glauben, fagte der Land» 
mann, aber und noch viel weniger. " 


In. einer befannten Refidenz wurde aus dem 
Mufeum eine Silberjtufe geitoblen, welche der 
Landesherr demfelben gefchenft hatte. Der ns 
jpeftor des Mufeumsd fragte einige Zeit nachher 
einen Hofrath, wie man fo mand)ed frägt, ohne 
gerade eine Antwort zu verlangen: „Was follen 
wir nun mit dem Futteral der Silberſtufe mas 
hen?" „Sie fünnen ed ald Nafenfutteral bes 
nügen, für jene Naſe nemlich, die Sie von der 
Regierung befommen werden,” war bie Antwort. 


Eine junge galante Frau fagte zu einem Bes 
fannten, der ein großer Freund von den Gaben 


des Bachus war: „Ich habe in meinem Wittwen⸗ 
ftande den Berluft des ehelichen Glückes noch nie 
bedauert.” „Das glaube ich gerne,’ verſetzte 
er, „mir geht es eben fo, ich habe in meinem 
Leben das Unangenehme des Durftes noch nicht 
empfunden.‘ 


Allzu viel ift ungejund, 


Allzu mild hüft zur Armuth. 
Allzu gemein madıt verachtet. 
Alzu gute Worte haben wenig Glauben. 
Allzu ſpitzig ſticht nicht. 

Allzu ſtreng zerreißt. 

Allzu ſcharf macht ſchartig. 

Allzu weiſe iſt thöricht. 

Allzu früh kommt auch unrecht. 
Allzu viel wiſſen macht Kopfweh. 
Allzu behend hat oft gefehlt. 
Allzu gerecht thut unrecht. 

Allzu groß ſtößt oben an. 

Allzu Hein läßt auch nicht fein. 





nn — — 


1133] Befanntmachung. 


Bermöge allerhöchiter Verfügung vom 16. Dezember 
1836 bewilligen Se. Maj. der König feine Golleften 
für Brandunglüds » Fälle mehr, weil im König: 
reihe Bayern mehrfache Gelegenheit gegeben üt, nicht 
blos Gebäude, fondern auch bewegliche Eigenthum gegen 
Feuersgefahr verfihern zu Pönnen, was hiemit für das 
IT. Quartal des laufenden Jahres bekannt gemacht wird. 

Amberg, den 1. Juli 1845. 

Magiftrat. 
Nezer, 
rechtst. Bürgermeifter, 
Hofmann. 





[134] Befanntmachung. 


Die hohe Regierungs:NAusfhreibung vom 20. v. Mis. 
den unerlauften Güter: und den wucerifhen Handel 
der Juden betreffend, wird nachftchend zur Kenntniß der 
Einwohnerſchaft gebracht. 

Amberg, den 10. Juni 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


Im Namen Sr. Maj. des Königs. 


Seine Majeſtät der König haben aus Veranlaſſung 
der abermaligen Beihmwerde eines Bauers wegen licher: 
vortheilung durch Juden anzußefehlen geruht, daß dem 
verbotenen Güterhandel und dem Wucher der Juden mit 
allem Ernfte entgegengetreten, insbejondere den wucher— 
lihen Foderungsfäufen und Darlehen derjelben kräf— 
tigſt begegnet werden folle. Unter Hinweijung auf die 


Antündigungen. 


höchſten Minifterial: Entfhließfungen vom 16. November 
1832 und 18, November 1837 (Intelligenzblatt von 1832 
Seite 1497 und von 1837 Geite 1539), jodann auf das 
Regierungsausichreiten vom 21, Auguſt 1838 (Antelli: 
genzblatt Seite 1010) werden daher die betreffenden Po: 
lizeibehörden wiederholt und nachdrücklichſt aufgefordert, 
den bezeichneten Mißftänden, wo immer ſie voorfommen mö— 
gen, mit allen zu Gebot ſtehenden Mafregeln entgegen 
zuwirken, und bei nachgewieſenen Uebertretungen bie ge: 
jegliche Beahndung mit voller Strenge Pas greifen zu 
laffen; da außerdem bei unterlaffener Einſchreitung gegen 
die Siumigen die dienftlih gebotenen Maßnahmen um: 
nachſichtlich eröffnet werden müßten. 

Was indbefondere den unbefugten Güterhandel der 
Zuden betrifft, fo find in jedem vorfommenden Falle 
nach erfolgter Nburtheilung die Akten zur Ginfiht hieher 
vorzulegen, 

Kegendburg, den 20. Mai 1845. 

Königl. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Kammer des Innern. 
Freiherr von Zu: Rhein, Präñdent. 
Dr. Stautner. 





In der ©. I. Manz’ihen Buchhandlung in Amberg 
it zu haben: 


Satbolifches Gebetbüchlein. Cine Aefigabe sur 
Berehrung der feligften Jungfrau und Mutter 
Gottes Maria. Zur andächtigen Feier des zwei— 
ten hundertjährigen Jubiläums auf tem Maric- 
hilfsberge bei Amberg und für jede andere „ct 
brauchbar. Bon einem katholiſchen Geitliden. 
Preis 9 Er. 









Amberger Schranne vom 28. Juni 1845. 
Gegen den vorigen 








Voriger| Neue | Ganzer | geutiger | Bleibt Verkaufs: Preife. Mitteloreis 
Gattun Schrañen⸗ EM —— — —— gefallen | geitiegen 

Reit. | Zufuhr. ſtand. Verkauf. Reſte. | bödhiter — um u — 

——ESch IM SM. SH.|M. [SH M. ‚SH. MN. Pad Prod. ım. — — — fr 
Beizen 37 —J 1137 — | 150) — Fıss . — 14 /eisiejejnf—-1-!'- 1% 
Korn 61 4 — | 105) — I 83 i—] 12 |29 | 11 32 | 10 | 31] — 13 — — 
Gerite . 3 |— 3 — 3 — si—|ı-— u. 9I— _ — — 
Haber 6-7 0-5 -]51-|- 1- 5 |ss jaja 6 zu er Pr 

Brod- und Mehlfag vom 29. Juni bis 5. Juli 1845. 
A Brod: Gap. Priund.! Loth. "Quentl| Sehztt 
e 1 Kreuzer «Semmel R « . u Eu ww 
Weizenbrod. 2 Pfennig⸗Semmel = 31 2 
Er —— 0. . gr 1 | 2 3 
ein großer Laib zu 17 Er. 2pf. wiegt e - — = 
Roggenbrod. | ein Feiner I —— * 3 ei = 
Miemir ein einfacher Kipf oder Weden 5 fr. 2 pf. 1 20 1 2 
Riemiſchbrod. | ein doppelter Kipf oder Wedten 11 fr. — pf. 3 .' 3|ı- 
, B. Mehl Satz. 
MR } Meiferei Weizenmehl | 

averifche efferei. Em | 1 Boll. Kogacnmehl. 


Ein Megen . } j 
Ein Vierling . } 
Ein 10tecl 

Ein 32gerl 


1 Pfund Martochfen Zleiich . . 
1,» Rind: Kleiich . : 
1 u Kub:$leich 


Publicirt den 7. Juni 1845. 
„» Kalb: Fleiih A i P 
Schaf: Fleiih 
Schwein: len (Erflär. d. Mesger inkr. 
Publicirt den 7. Juni 1845. 


Du 
= 
= 


1 ” 








SE u fl. Er. 
a 


fr. , N. , fr. : Pf. 
| 3a ı % 


— 
3: 


| 3 


Fleifh-Tare. ‚pi. N. 


Tauben, dat Paar . z 
yasni das Pfund 

arpfen, das Pfund 
Krebſe, das Pfund . 
Flachs, das Prund . 
Leinwand, ordinäre, die Elle 














Sal;. 
Bei dem hiefigen kgl. Salzamte eine Kuffe | 











Beräuhertes Gleich. Salz zu 136 Pfund netto Gewicht 8,531 — 
Der Preis wird durch PORN ——— Kommt ſohin der Zentner auf . 6 33| 3 
ı Pfund Schwein: Zleiidh ‚Dad Piund auf . ie 4— 
I „ Speed | ‚Bei | den Salzhandlern das das Pfund auf ._ — 4 2 
I» Zunge i ._ 22 - Ho 1;. | 
Bier: Tare. 1 Klafter hartes Sol; 2 ; 10 a8/rı)-- 
— Die Miss braunen Winterbieres ‚ı Klafter weiches Hol; . La B., Fon 
1 N‘ B) " ————— — * 
— — inc. des Lokal⸗Malz— ee | Zalg und K erzen. n. | 
Die Maaf weißen ®: chendieres. ‘1 Zentner rohes Unſclitt 2] 40 — 
Vom Ganter ı Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt 31 40 — 
Beim Wirthe hı Pfund gegofene Kerzen von weißem — 
—ublicirt den 1. Mi 1815. | Baummollendodte . e — 24 — 
— — — '1 Pfund gezogene detto _ 121 
Wochenmarkts— Gegentäude. 2 Diund gezvaens, mit leinenem Dochte - 101 
Schmalz, das Prund i . ı Pfund Nawtlichter R : 22 ⸗ 
Butter, das Pfund . ı Pund Seife ._ i-8— 
Gier 6um. t — —— 
Erdäpfel, ein baverifder Metzen I Andere Bedurfniſſe Is 
Sranferkel, ein IE Heu, der Zentner - ing 
Unten, lebend, das Stüd Grummet, der Zentnet aa 
Gänie in Federn, dad Stück den . as 
— gerupt . Fa: 22 —* 
Alte — das Stück Gerſten⸗ — * ———— — 3 
Hühner, das Stüd . E ; : Huber: . . — 
Magiſtrat der Stadt Amberg. 
Rezer, 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


———— Bürgermeüiter. 


Verlag ver ©. 5 


.Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


ST: berpfälziſcher ‚nzeiger. 


Der „Anzeiger“ eribent wodent 
lich dreimal: Dieniiag, Donners- 
tag und Gamitag. 

Inferate werden fchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreilpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berenet. 


Nro. 79. Donnerstag 


PBolitifches. 


Bayern. München, 28. Juni. Briefen aus 
Wien vom 24. Juni zufolge, it 3. Maj. unfere 
verehrte Königin dajelbit am 23. Nachmittag im 
erfreulichen Wohlſein eingerroffen. — Der Mint 
ſter des Junern Hr. v. Abel verläßt morgen uns 
fere Stadt, und wird bis zum 8. Aug. wieder 
bier eintreffen. — Ein beure erfchienenes Re 
gierungsblatt bringt eine „Bekauntmachung die 
Formation der äußern Eifenbahnbetrieböbehörden 
betreffend.‘ Es werden nämlid die gegenwär⸗ 
tig dem allgemeinen Berfehr eröffneten Bahnftres 
den in vier Bahnämter: Augsburg, Banıberg, 
Münden und Kurnberg eingetheilt. — Zufolge 
bed heute erjchienenen Rechenſchaftsberichts der 
Rentenanfialt der bayer Hppothefens a. Wedhfel: 
banf für das Jahr 1844 war dad Vermögen der 
Anjalt am Schluſſe 1844: 696,060 fl. 37 fr.— 
Der f. Generaljolladminiftrationsrath und Bevoll- 
mächtigte beim Gentralbureau in Berlin, Karl 
Meirner, der vor kurzem hier angekommen, veidt 
morgen nach Karlörube ab, um als Delegirter 
von Bayern der dort ſtattſindenden Generalconfes 
renz in Zollangelegeuheiten beizuwohnen. — Heute 
Nachmittag wurde die Gemahlin des Durdylaudı: 
tigften Prinzen Eduard von Sacfen Altenburg, 
f. bayer. Generalmajord ıc., von einer Prinzeffin 
glücklich entbunden. 

Wirtemberg. Stuttgart Nach bem 
Schw. Merkur ift es ein englifcher Rentier, Hr 
E. Ogle, der im Namen von neun englifchen 
grogen Handelshäufern, größtentheils Theilneh— 
mern der oftindifchen Gompagnie und zwei von 
ihnen Direktoren derjelben, die befannten Anträge 





Erſter Jahrgang. 


Pränumerationspreis: jährlid 
2 fl. 4@ ?r., halbjahrig 1 fl. 20 Pr., 
vierteljäbrig 4® Er. in Amberg. 

Durd bie E. Pol: I. Rayon balb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. ı Er. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig ı fl. 74 fr. III, Ravon halbjährıg 
2 fl. 22 fr. vierteljährig 1 fl. 11 Pr. 


3. Juli 1845, 


gemadyt hat. Diefe felbft follen neben den be 
reitd mirgerheilten dahin gehen, den Bau der 
ſämmtlichen würtembergifchen Bahnen von Heik 
bronn und der badiſchen Gränze über Gnuttgart 
und Ulm bis Friedrichshafen zu übernehmen, die 
vorhandenen Linien gegen Erftattung der Bauko— 
ften der Regierung abzufaufen, und den weitern 
Bau durch ihre Technifer ausführen zu laſſen. — 
Die Stuttgarter Blätter find in Berlegenheit, 
welche Partei fie nehmen follen; fie öffnen daher 
ihre Spalten beiden Anfichten. 

Preufien. Köln. Am Borabend vor dem 
Sohannestage, dem Namensfeſte unferd Erzbi— 
fchof » Soadjutord Hrn. v. Geiffel, brachten viele 
Bürger biefiger Stadt dem Gefeierten eine Gere 
nade. ine Deputation überreichte ihm eine Be- 
glüfwünfhungsadreffe, worin unter andern Die 
Berfiherung enthalten war, dafı die fatholifche 
Bürgerfhaft Kölns inmitten der Stürme der Zeit 
fterd ihre Treue bewahren, und dem ihr von zwei 
Königen gefandten Friedensfürften ald Oberhir; 
ten im gutem und böfen Tagen ergeben bleiben 
wolle. Der Erzbiſchof entließ die Abgeordneten 
mit Danfenden und zur Stärfe im Glauben auf- 
fordernden Worten, und ertheilte ihnen auf deren 
Wunſch den Segen. 

Defterreich. Bien, 24. Juni. Ihre Maj. 
die Königin von Bayern ift geftern Mittag mit 
dem Donaus Dampfihiff au dem biefigen Lan- 
dungsplag angefommen, wo Ihre Maj. von ihrer 
Tochter der Frau Erjherzogin Hildegarde und de 
ren durchl. Gemahl dem Erzherzog Albrecht freu: 
dig empfangen wurde. Heute fanden die Abli- 
hen Begrüßungen zwifchen dem königl. Gaſte und 
Ihren Faif. Majeftäten und den übrigen YXuglie: 
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dern der Raiferfamilie ftatt. — Fürft Milofch 
Obrenowitſch hat geftern durch unfern berühmten 
Augenarzt, Dr. Jäger, die Staaroperation an 
ſich vornehmen laffen, welche, wie man hört, dem 
mit gänzliher Erblindung bedrohten Fürften einen 
großen Theil feines frühern Sehvermögens wie 
der zu verfchaffen verfpricht. 

Schweiz. Luzern, 26. Juni. Geftern wurs 
den vier Kanonen in dem feinen Hof mitten in 
dem Regierungsgebäude aufgefahren. Es heißt, 
man wolle die llebergabe der zweiten Pfarrei oder 
Filiale an die Jefuiten bewerfitelligen, bevor der 
neue Stabtrath in Funftion trete, und befürchte 
MWiderftand. Borgeftern löste die Bezirföverfamm:- 
fung von Kriens, welche zur Wahl des Bezirke, 
gerichtd verfammelt war, im Tumult fih auf. 
Diefer Bezirk, zunächſt der Stadt, zählt eine Bes 
völferung von ungefähr 7000 Seelen. Die Pars 
teien ſtunden bei 10 Stimmen fich gleidy, jo daß 
es bei offener Abftimmung ſchwierig war, zu ent 
fcheiden, auf welcher Seite ſich die Mehrheit bes 
finde. — Die Staatdzeitung meldet über das Er: 
gebniß der am 25. d. vorgenommenen Wahlen 
für die Bezirfögerichte: „Bon 18 Gerichtöfreifen, 
welche am 24. wählten, haben 16 mit überwies 
gender Mehrheit entfchieden fonjervativ gewählt.‘ 

Frankreich. Von Algier 20. Juni wird 
‚berichtet: Die Angelegenheiten von Marocco nebs 
‚men eine ziemlich günftige Wendung. Man hofft 
die diplomatiſchen Schwierigfeiten nächſtens geho- 
ben zu fehen, ohne daß es mörhig ſeyn dürfte, 
‚die Intervention der Kanonen an die Stelle der 
Protokolle zu fegen. Was audy umfere guten 
Freunde die Engländer von unferm unerſättlichen 
Ehrgeiz fagen, es wäre und nichts weniger als 
angenehm, wenn wir wieder mit Marocco in Fehde 
kommen follten. Wir haben in der That au die: 
fen Aufitänden, deren Urfprung fein Geheimniß 
ift, genug zu befämpfen. Die Aufjtändifchen des 
Dahra haben übrigens jegt einen harten Schlag 
erlitten, ohne daß wir dabei etwas zu thun hats 
ten. Ben Abd Allahslllid-Sidisel-Arbi, unfer Cha⸗ 
lifah des Scheri (d. i. der Provinz Oran), bes 
gleitet von feinem Neffen Schaban, Aga in un 
jerm Sold, ift zwifchen DOrleansville und Mojtas 
ganem auf eines der Häupter der nfurrection, 
den Scherif Bu⸗Moza (den Ziegenvater) geftoßen, 
der an der Spige von 800 Kabylen zu Fuß und 
60 zu Roß daher zog; ed fam zum Kampf und 


dem Feind wurden 300 Mann getödtet, 2 Fah⸗ 
nen, 35 Pferde und viele Gefangene abgenom- 
men. Diefe Niederlage hat gut gewirft. Als die 
franzöfifche Eolonne zwei Tage nachher fam, ers 
fehienen Abgeordnete der empörten Stämme, und 
baten um den Aman. Dieſe Leute hatten etwas 
zu fpät eingefehen, daß ihre Schilderhebung feine 
Ausficht auf Erfolg habe. Ebenfo find die jüng- 
ten unbedeutenden Bewegungen im Diten von 
Delliß durch die Eingebornen felbit unterdrüdt 
worden. 

Grofbritanien. London, 23. Juni. Die 
Königin befuchte mit Prinz Albert am 21. Juni 
das Uebungsgeſchwader. Als fie in der f. Yadıt 
nahten, feuerte der Gaint-Bincent, von 120 Kas 
nonen, den eriten Begrüßungsihuß, worauf alle 
Schiffe ſich mit Flaggen und Wimpeln bededten, 
und gegen 200 32Pfünder ihr Willtommen don: 
nerten. — Die Königin und Prinz Albert wollten 
am 24. Juni nad) dem Budinghampalaft zurüds 
fehren und in der Stadt bleiben, bis nad) dem 
Beſuch ded Königs und der Königin der Belgier, 
die am 25. von Brüffel abgereidt waren. 


Nichtpolitifches. 


Yuf der Münchner Schranne vom 28. Juni 
ſtiegen alle Fruchtpreife mehr oder weniger. Bes 
fonderd fand Weizen ſtarke Nachfrage, und da— 
ber erhöhte Preife. Hiezu trug wefentlich bei, 
daß an 2000 Scyäffel gayız ausgezeichneter Wei— 
zen aus den \nugegenden, dann dem Rothe und 
Bilsthale zugeführt worden waren, welche bei 
feinem glasharten Balge und goldreiner Farbe, 
ein Gewicht zwifchen 216 und 222 Pfund per 
Scäffel hielten. Diefe ſchweren Fruchtgattungen, 
die nur unfer Ober: und Niederbayern producirt, 
und die fat ausfchließlih auf den hiefigen 
Schrannen zu finden find, fanden in den erften 
zwei Stunden ihre Abnehmer. Weizen Mittelpreis 
17 fl. 34k., mehr 47 fr.; Korn 14 fl. 45 kr., mehr 
26 fr.; Gerfte 10fl. Si fr., mehr 3 fr.; Haber 6 
fl. 10fr., mehr 5 fr. Ganzer Schrannenitand 5907 
Scäffel. Verkauf 5465 Schäffel. Reit 242 Schäf- 
fel. Umfagbrtrag 82,022 fl. 


Der arme Niklas Beder! Was ihm die 
Zeit von feinem Rheinliedörufe nod übrig ges 
loffen hat, das nimmt ihm jest fo ein Bücher: 
wurm, der in allen alten Schartefen herumfricdt, 
und die unfchuldigften literarifchen Diebftähle ber: 
aus fchnäffelt, vollends hinweg. Aus dem fünften 
Hefte von Firmenich's „Germaniens Völker: 
flimmen’ erfährt man, daß das Becker'ſche Rhein 


lied nur eine freie Ueberfegung eined Bold 
lieded der Gegend von Wefel it! Und darum 
taufend Thaler und einen fülbernen Becher? (A.F.) 


Mehrere aus dem weftphäliichen Kreife Bors 
fen nach Amerifa ausgewandert geweſene Perjos 
nen find zurücgefehre, und haben ihre Wieders 
aufnahme nachgeſucht, auch ſolche ungünftige 
Nachrichten aus jenem Lande mitgetheilt, daß eis 
nige Andere ihren bis zur Abreife vorbereiteten 
Auswanderungsplen aufgegeben haben. 


Die fachfensweimarifche Landes:Regierung hat 
das Mafcinen- Papier, ald zu wenig haltbar für 
Akten und Eingaben, unterfagt und erflärt, daß 
fie nur Eingaben auf Handpapier gefchrieben ans 
nehmen werde. 


In einer Anzeige der Philadelphia Zeitung 
liest man: „Es ift eine Uhr geftohlen worden, 
100 Dollars wert), Wenn der Dieb fie zurück— 
gibt, foll er gratis benachrichtige werden, wo 
er eine ftehlen kann, welche zweimal fo viel 
werth ift, und fol ihm weiter feine Frage ges 
ftellt werben. 


Ein weibliches Ungeheuer. 


Die Affifen von Bourbon» Bendee haben vor 
einiger Zeit fieben Sitzungen den Berhandlungen 
eines Bergiftungsprogefled gewidmet, der vielleicht 
zu den merfwürdigften und unerhörteiten dieſer 
Gattung zu zäblen it. Rofa Pilleniere hatte 
im Alter von 17 Jahren einen reichen Yandbauer 
aus der Umgegend, Lonis Roturier mit Namen, 
geheirathet. Bald erregte die ſchamloſe Auffüh— 
rung der jungen Frau allgemeines Aergerniß im 
Lande, und oft hörte man fie, in Anfällen der 
Wuth und des Zornes, die heftigften Drobungen 
gegen ihren Mann ausftoßen. Im Jahre 1839 
wurde Louis Noturier, in Folge eines lebhaften 
Zwiftes mit feiner Frau, franf und drei Wochen 
fpäter hauchte er unter fürchterlichen Qualen fein 
Leben aud. Es verbreiteten ſich zwar Gerüchte, 
welche laut die Frau ded Mordes anjchuldigten, 
allein die Behörde, nadıdem fie die Aerzte bes 
fragt, glaubte auf eine weitere Verfolgung nicht 
eingeben zu können. Roſa Pilleniere zögerte nicht, 
fih bald nach dem Tode ihres Mannes mit Pierre 
Chabot, ihrem Knechte, mit dem fie ſchon bei 
Lebzeiten im verbrecheriihen Umgange gelebt, 
wieder zu verheirarhen. Dieſe Ebe war übrigens 
nicht glüdlidyer, als die erfte. Die Frau ſetzte 
ihre frühere ungezügelte Lebensweife fort und 
wurde von ihrer Familie deshalb förmlich ver; 
Soßen. Damals erhob ſich von Neuem die öffent: 
lie Stimme, um Rofa Pilleniere der Bergif- 
tung ihrer eigenen Mutter anzuflagen, welche, 


nachdem fie zu Abend gegeffen, plöglich von hef⸗ 
tiger Kolif und Erbredien befallen wurde. Ans 
gelifa Billaud, die Magd Roſa's, von der Gr 
rihtöbehörde befragt, geftand, auf Befehl ihrer 
Herrin, eine weißficye Flüffigkeit in die Schale 
der Wittwe Pilleniere, der Mutter Roſa's, ges 
ſchüttet zu haben. Die weiter angeftellte Unter 
fucdyung ergab auch, daß Roſa Pilleniere verfucht 
hatte, einen Stiftöherrn von Yugen, Herrn Boifr 
feau, zu vergiften, um der Zahlung einer Leib- 
rente, zu welcher fie verpflichtet war, überhoben 
zu ſeyn. Diefe beiden Berbrecdyen mußten noth— 
wendig den Verdacht, welcher ſich bei dem felt- 
famen Tode Louis Roturier’s erhoben, wieder rege 
machen. Die Unterfuhung fam in der That auf 
viele Indicien, welche nur zu fehr geeignet was 
ren, die umlaufenden Gerüchte zu bemahrheiten. 
Ein viertes Verbrechen follte die furchtbare Ans 
klage vervollitäudigen. Martine Chabot, ein 
Kind von zwei Jahren, aus der zweiten Ehe 
Roſa's entjproffen, wer inmitten der fchredlich- 
ten Scymerzen geftorben, während deren es oft 
fchreiend zu trinfen begehrte. Taub gegen bie 
Leiden und Schmerzensfchreie ihres Kindes, hatte 
man die Rabenmutter ausrufen hören: „Will 
die Beftie denn noch nicht krepiren?“ Die Ge 
richtsbehörde befahl die Ausgrabung der Leiche 
von Louis Roturier und Martine Chabot. Diefe 
Maßregel erfahrend, beeilte fich die Angellagte, 
die Erklärung abzugeben, daß fie, in einem Au— 
genblice ded Zornes, eine Erbfe groß Arfenif in 
die Suppe ihres Mannes gefchütter, welcher, wie 
fie hinzufegte, ein Trunfenbold und gemeiner Kerl 
gewefen fei. Später geftand fie auch ihre Ber: 
giftungsverfuche in Beziehung auf ihre Mutter 
und den Stiftsherrn Boiſſeau, leugnete jedoch 
beharrlidy die Vergiftung ihres Kindes. In dem 
öffentlichen Verhöre nahm aber die Angeflagte 
ihre fämmtlichen Ausfagen zurück, welche ihr, wie 
fie fagte, durdy die Furcht, der Leichenſchau bei- 
wohnen zu müffen, entriffen worden fein. Was 
die Magd, Angelifa Billaud, anlangt, welche ei- 
entlih als Haupt: Angeklagte in dem Projzeſſe 
gurirt, fo zeigte fie, während der ganzen Ber- 
bandlungen eine außerordentlihe Theilnahmlofig- 
feit. Die um den Verhandlungen beizuwohnen 
berzugeftrömten Damen mußten auf Befehl des 
Präfidenten, und in Folge des legten Circular— 
ſchreibens des Siegelbewahrers, den Saal ver: 
laſſen. Die Aerzte und Ghemifer Flandin und 
Dllivier (von Angers) ald Erperten zu den Ber- 
handlungen gezogen, gaben fehr unbejtimmte Er— 
flärungen ab, da fie, bei der langen Zeit, Die 
feit dem Begräbniffe der Leichname verfloffen war, 
und bei der arfenifalifchen Befchaffenheit des Bor 
dens der Begräbnißftätte, fein unbedingtes Verdict 
aussprechen fonnten. Die Jury bat die Magd 
freigefprochen, dagegen Rofa Pilleniere als ſchul⸗ 


dig erflärt. Der Gerichtöhof verurtheilte Biefelbe 
mit Berückſitigung mildernder Umftände (1) zu 
lebenslängliher Zuchthausſtrafe. 


Pfarramtliche Anzeige. 


L. Die Gebornen. (Bon 1. bis 30. Juni.) 
Den 2. Juni Rofa, Kind des J. Paul Schmid, 
Metzgers; Heinrich, unechel.; Ana, Kind des Sg. 
Scharl, Bauers in Englsdorf. — Den 3. Barbara, 
Kind des Michael Wen, Melbers; Therefia, Kind 
des Joh. Baummer, Bauers in Yengenfeld; Urs 
fula, Kind des Michael Ströht, Beifigerd.— Den 
5. Tobias, Kind des Joh. Rauch, Schuhmacher: 
meifters; Lorenz, unehel. — Den 6. Margaretha, 
Kind des Joſ. Hort, Schufterd von Wood. — 
Den 7. Franzisfa, Kind des Gg. Schmid, Stadt: 
zimmergefellen; 3. ®. Leonhard, Kind des Jakob 
Brufmüller, Müllers in Lengenfeld; Kunigunda 
unehel.. — Den 13. Johann, Kind ded Bit. Don: 
haufer, Beifigerd. — Den 14. Joſ. Alois, Kind 
des H. Perer Dengg, k. Mafdyinenwärterd dab. 
— Den 15. Kunigunda Magdalena, Kind des 
Simon Biller, Schlojfermeifters; Jakob, Kind des 
3. Sg. Wendl, Beifigers.— Den 19. Walburga, 
Kind ded Joh. Donhaufer, Bauers in Raigering; 
Johann Ehriftoph, Kind des Binzend Hirſch, Berg: 
manus. — Den 22. Barbara, Kınd des Leonhard 
Wagner, Zimmergefellen; Marg. Joh. Barbara, 
Kind des H. Joh. Herold, Gaftgeberd. — Den 24. 
Joh. Gg., unebel., von Lengenfeld; Kath., unchel. 
— Den 29. Rofina Franziska, Kind des Balth. 
Knirlberger, Sädlermeifters. 


U. Getraut wurden: Den 5. Juni Herr 
Ferdinand Böhm, f. Kreis und Gtadtgerichte- 
Protofollift in Augsburg, mit Fräulein Katha— 
rina Günther, Advefatenstochter dahier. 

Il. Geitorbene. Den31.Mai Martin Witt 
manır, led. Schuhmachergefelle, 40 J. a.; Barbara 
Friedrich, Schneidermeiftersgattin von Leugfeld, 36 
J. 0. — Den 2. Juni Joh. Anton Scmidmüller, 
Särtnersföhuchen, 44 J. a. — Deus. Franz Se 
raph Ziegelmüller, Gew. :Fabr. » Befcdyaumeifterd- 
fühnchen, 15. a.; Anna Reicyeneder, I. ©t., 72J. a. 
— Den 5. Mar Gebhard, Gewehrfabrifarbeuter, 
35 J. a. — Den 6. Joh. Georg, unchel., IM. a.; 
Konrad, unehel., 4 J. a. — Den?. Yuna Hirſch, 
Bergmannstöchterlein, 149.a. — Den 9. Doro 
thea Weitermayer, Kanzeliftenstochter, 765. a. — 
Den 11. Georg Kuhn, b. Schreinermeifter, 36 J. 
a. — Den 12. Andr. Bapt. Sebaft. Schmid, Feld: 
webelsſöhnchen, 5W. a. — Den 14. Frau Maria 
Apollonia Hofmann, b. Garkochsgattin, 44 J. a. — 
Den 15. Eva Hajtner, Gewehrfabrifarbeiterdmwittwe, 
60 3. a.; Joſeph Schönfelder, Soldat im Inf. Reg. 
Alb. Pappenheim, 22 3. a. — Den 18. Rudolph 
Lehmann, Handlungsdiener, 34 J. a. — Den 19. 


Ein nothgetauftes Mädchen bed Hrn. Georg Erras, 
b. Schmiedmeijterd. — Den 20. Ama Elif. Schmid- 
müller, Gärtnerstöchterchen, 9 M.a.; Urfula, un: 
ehel., 10 M.a.; Therefia Donhaufer, Austräglers- 
Wittwe von Gailoh, 67 J. a. — Den?1. Marga- 
retha, unehel. von Hilterddorf, 3%.a. — Den 22. 
Joſeph Knauer, Schullehrersjöhnchen von Pauls: 
dorf, 145.0. — Den23. Tafob Keller, Putzma— 
cher, 659. a.; Margaretha, led. Züdytling, 30 3. 
a. — Den25. Simon Ebenheg, Beifiger und Lohn: 
rößler, 649. a. — Den 27. dr. Georg Diller, b. 
Bierbrauer und Garkoch, 34 J. a. — Den 28. Bar: 
bara From, led. Kleidermadjerötochter, 31 5. a. 


Homonpyme. 
Das Lied hör’ ih aus vollem Herzen gerne, 
Doch kalt ſiehts mich auf meiner Erjten an, 
Die Zweite ſchleudert in die Ferne 
Der Todeswaffe ſcharfen Zahn. 
In lichten Farben über Sterne 
Geht meine Dritte ihre Bahn. 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 75. 
„ Dintenfaß. ” 


Subjeriptions: Einladung 
zur erften im Drude erjdeinenden , alles Willens: 


werthe umfaffenden Gedichte der k. priv. Stadt Eger 
und des Egerlandes unter dem Titel: 


Eger und das Egerland 
biftorifch, ftatiftifh und topographiſch 
dargeſtellt 
von 
Vinzenz Pröckl, 

Archivar und Caſſa-Controleur in Eger. 

2 Bünde mit 20 lithographirten und kolorirten 
Abbildungen. 


Das Wert erſcheint in schöner Ausſtattung von 20 
kit 22 Heften, jedes Heft zu 2 Druckdogen und ciner 
fithograpbirten Abbildung von 14 zu 14 Tauen für den 
äußerft billigen Preis von 15 Kreuzer rhein. pi. Heft. 

Die Subfcrirtion wird in allen Buchhandlungen 
angenommen und die Unterzeihnung macht für die Nb- 
nahme des ganzen Werfes verbindlich. 

Amberg, den 1. Juli 1885. 

G. J. Manz’ihe Buchhandlung. 








[135] Vom Ziegelthore bis zum Bilsthore wurde auf 
der Allee ein Korallenkreuzchen verloren; der Finder wolle 
felbes gegen gute Belohnung bei Kaufmann Lierſch ab: 
geben. 
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Der „Anzeiger“ erfbeint wochent 
fih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom- 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Pr. berechnet. 


Nro. 80. Samitag 


Politifches. 

Bavern. Münden, 30. Juni Der Kriegs: 
miniſter Generalmajor Frhr. v. Gumppenberg. ift 
in Urlaub nach feinem Lehengut Teining abge» 
reiöt, und wird bis zum 8. Auguſt wieder hier 
eintreffen. — Borgeftern Abend beging im dem 
Walde nächſt der Menterſchwaige unter dem Zur 
drang vieler Taufende die hiefige Liedertafel ihre 
Stiftungsfeier; den Gefangsvorträgen und Inſtru— 
mentaldyören folgte die Auzündung des Gunns 
wendfeuers — ſchade dag die Witterung ſtörend 
auf das fchöne Feit einwirkte. — Vorgeftern find 
drei arabiſche Hengſte edelften Stammes, 5, 6 
und 7 Sabre alt (2 davon fdiwarzbraun, der 
dritte hell» eigentlic goldbraun) aus Kairo wohl 
behalten hier angefommen, welche der feit einer 
Reihe von Jahren in Aegypten lebende Arzt Dr. 
Brunner im Auftrag Sr. f. Hob. unfers Kron: 
prinzen hieher gefandt. Weber die feltene Schön: 
heit diefer Thiere herrſcht wurer allen Perfonen, 
die fie bis jet gejehen, nur Eine Stimme. 

Augsburg, 2. Juli. Prinz Adalbert von 
Preußen iſt geftern Nachmittag von Kiffingen 
kommend dahier eingerroffen, und im Hotel zu 
den drei Mohren abgeftiegen. Heute fegte Se. f. 
Hoh., ſich zum Befuche feiner durchl. Schweiter 
der Krouprinzeifin €. Hob. nach Hohenſchwangau 
begebend, die Reiſe fort. 

Würtemberg. Stuttgart. Am 28. Juni 
hielt der Stuttgarter Handelsſtand eine Berfammt 
lung, worin berjelbe einftimmig befchloß, eine 
Bitte an die Regierung zu richten, daß die An 
erbietungen der englifchen Gefellfchaft, weldye uns 
fere Eifenbahnen banen will, zurücdgewiefen und 





Erſter Jahrgang. 


Pranumerationdpreis: jährlich 
2 fl. 40 Fr., halbjährig A fl. 2O kr., 
vierteljährig 4@ Er. in Amberg. 

Durch die k. Poft: I. Rayon halk- 
jährig 2 fl. 2 Er. vierteljährig ı fl. ı fr. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 Er. viertel: 
jährig ı fl. 7) kr. LIT. Kayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


5. Juli 1845. 


das Princip des Staatsbaues fejigehalten wer; 
den möchte. — Ge. Maj. der König ift von Ems 
am 29. Juni Abends zurücgefehrt, und hat an 
demfelben Tage Gr. f. Hob. dem Prinzen Fried: 
rich von Würtemberg (Neffen des Kön'gs), der 
um die Hand der Prinzeffin Katharine gebeten, 
die Einwilligung zu diefer Verbindung gegeben. 

Heſſen. Darmitadt. In ihrer Sigung vom 
25. Juni befchleß die zweite Kammer einſtimmig, 
die Regierung zu erſuchen, bei dem bevorftehenden 
Zolltongreß auf gemeinfame Maaßregeln zum 
Schutz und zur Förderung der vereinsländifchen 
Eifeninduftrie zu dringen. Ferner ward im ns 
tereffe jened JInduſtriezweigs befonders die Bitte 
ausgefprochen, daß die Regierung bei Vergebung 
von Bahnarbeiten inländifhen Dfferten, felbft 
wenn fie bei gleicher Güte der Arbeit etwas hö— 
ber fämen, vor auswärtigen den Vorzug geben 
möge. 

Preußen. Pofen, 20. Juni. Eine große 
Anzahl Tifchlergefellen bat ihren Meiftern die 
Arheit gefündigt, weil fie fich über die Wahl ei- 
ner Herberge nicht einigen fonnten, fie verließen 
gegen SO an der Zahl die Stadt und begaben. 
fidy) nach einem benadhbarten Dorfe, von wo fie 
von der Polizei hierher transportirt worden find; 
diejenigen, die ſich bereit erflärten, zur Arbeit zus 
rüczufebren, find freigelaffen, die Widerfpenfti- 
gen aber verhafter worden. Diefe viel Auffehen 
erregenden Berhaftungen haben wieder eine Menge 
ungegründeter Gomplotgerüchte hervorgerufen. 

Franfreich. Paris, 27. Juni. Man ver 
fihere, ein Gourier aus Afrifa habe der Regie— 
rung die Nachricht gebracht, daß alle Verſuche 
mit dem Kaifer von Marocce die. bisherigen Grauz⸗ 


fireitigfeiten zu fchlichten, gefcheitert feien, weßs 
halb der Bevollmächtigte Frankreichs ale Unter: 
handlungen eingeftellt habe. Im Folge deſſen, 
glaubt man, werde unfer Kabinet die diplomatis 
fen Verbindungen mit Marocco abbredhen, und 
das Evolutionsgeſchwader von Toulon Befehl ers 
halten, an den Küften von Marocco zu freuen. 


Die weifie Nofe. 


Paris, das reiche und auf feinen Reichthum 
fo jtolze Paris, befitt viel Gold, viele Juwelen, 
viel Diamanten; ed birgt taufend Schäge in ſei— 
nem Bufen, aber ein Schmud, eine Zierde fehlt 
ihm: Blumen! 

Paris ift ärmer an Blumen, als an koſtbaren 
Steinen; diefe Königin der Welt vermag ihre 

länzende Stirn weit leichter mit Brillanten und 
maragden, als mit Veilhen und Drangenblät: 
tern zu ſchmücken. 

Paris hat zwar feinen Blumenmarft; die vors 
nehme Dame fauft dort ihre elegante Gamelia, 
der Blumenfreund fucht dort eine neue Tulpe, die 
junge Handwerkerin holt fidy dort ihren duftens 
den Nelkenſtrauch; aber ach, all’ diefe Blumen 
leben leider nur ein fehr furzes Dafein; ihr Sten: 
gel, einen  Angenblit durch die wohlchnende 
Wärme ded Treibhaufes aufrecht gehalten, beugt 
ſich und welft bald, und der Käufer, der eine 
dufte und lebenathmende Pflanze zu befigen ges 
hofft, ſieht ſich am andern Tage im Befige einer 
ſchnell verwelkten Blüthe. 

Deſſen ungeachtet gibt es im großen Paris 
doch noch einige Tempel, die dem Gultus der lies 
benswürdigen Blumengöttin Flora geweiht ſind. 
Noch in manchem der glänzenden Boudoird der 
vornehmen Welt findet mau eine aufbrechende 
Rofe, deren föftlicdye Farbe dem Teint einer zum 
eriten Male erröthenden Jungfrau gleicht, eine 
Litie mit alabafternem Kelche und goldenen Staub- 
fäden, eine Hyacinthe, die fo füß duftet, ein bes 
ſcheidenes Bergifmeinnicht, Das die Hand des 
Dichterd mitten im Grün der Julikräuter fucht; 
bier, ja nur bier trifft unfer Auge noch al’ jene 
vegetabilifchen Intelligenzen, denen der morgens 
ländifche Aberglaube eine poetiſche Miſſion ange: 
dichter hat. 

Aber wie viel Sorgfalt, wie viel Pflege diefe 
jeltenen Blumen erfordern, wiffen nur jene, wel: 
he Florens Kinder wie ihren Augapfel büren 
und pflegen. 

Eine der befannteften Kunftgärtnerinnen der 
guten Stadt Paris ift Mademoifelle Benoit. Eine 
fanatiſche Berehrerin der Blumen pflegt fie ihr 
Feines Gärtchen mit einem Eifer, den alle Welt 
bewundert. Miewohl fehr arın, cultivirt fie ihre 
Blumen mit wahrhaft rührender Sorgfalt. Und 
daher fommt es, daß ihr beſcheidenes Gärten, 


felbft im firengiten Winter, manch ſchöne Blume 
hat, die man vergebens in andern Gärten und 
Treibhäufern fucht. 

Bor einiger Zeit — in den legten Tagen des 
Januars — hielt plöglich eine glänzende Equipage 
vor der Wohnung unferer armen Blumenbändleru. 

Eine ſchöne Dame und ein reizendes Madchen 
fragten nach Mademoifelle Benoit. 

Mademoifelle, fagte die Dame, übermorgen 
it der Hochzeitstag meiner Tochter. Sie wünſcht 
ihr ſchwarzes Haar mit weißen Nofen zu ſchmü— 
den. Aber diefe Blumen find in diefem rauben 
Minter fo felten, daß ıch fie nirgends aufzutrei- 
ben weiß. Mehrere Kunſtgärtuer, bei denen ich 
vergeblich nachgefragt, baben mid an Sie ges 
wiefen. Mapdemorfelle, baben Sie weiße Roſen? 

Noch zwei Stück, Madame. 

Kann ich fie fehen? 

Das junge Mädchen führt die_ Damen zu ei— 
nem merfwürdig fchönen Roſenſtock, von welchem 
zwei halbgeöffnuete Blüthen ihren lieblichen Duft 
entgegen hauchten. 

Wollen Sie mir diefe beiden Roſen ablaffen? 
fragte die Marquiſe. 

Nein, Madame, erwiederte Pascaline mit eis 
nem tiefen Seufzer; die eine jteht Ihnen zu Dien⸗ 
ften, die andere ift verſprochen. 

Dann behalte ich diefe eine. Und der Preis, 
liebes Kind? 

Zwei Louis, Madame. 

Hier find fie, liebe Kleine. Schiden Sie diefe 
Roſe, fobald fie aufgeblüht ift, in mein Hotel, 
Rue de Lille, Nummer 14. 

Pascaline verbeugte ſich und begleitete ihre, 
beiden reichen Kunden bis zur Thüre ihrer bes 
jcheidenen Wohnung. 

Welch ein unermwarteted Glüd! rief dad arme 
Kind, ald es in fein Zimmer zurückgekehrt war. 
Achtundvierzig France! Damit kann ich einen 
Theil der fhuldigen Miethe bezahlen, und der un: 
barmherzige Wirth wird dann Mitleid und Nach— 
fiht haben und mich nicht binaugjagen. O meine 
Mutter, ſieh aus deinen Himmeln auf dein armes 
Kind herab, das du mit deinem Segen bejchügeit. 

Und Pascaline zerfloß in Thränen und durch— 
machte weinend die ganze Nacht, denn es war 
der Vorabend eined traurigen Jahrtages, des To: 
des der guten, frommen Mutter, die ihrer Toch— 
ter zwei feufche, heilige Neigungen eingeflößt 
hatte: die Liebe zu Gott und den Blumen, 

In diefer Nacht vergoß Pascaline gar viele 
Thränen, köſtliche Thranen, Diamanten eines 
frommen Herzens, Juwelen findlicher Liebe. Sie 
rief ſich die legten Augenblide ihrer angebeteten 
Mutter, welche Gott zu ſich zurücgerufen hatte, 
ind Gedächtniß zurüd. Der Tod hatte bereits 
feine Beute erfaßt, die Tochter weinte am. Her⸗ 
gen der fierbenden Mutter, ed war damals eine 


fo kalte Nacht ald diefe, die Mutter fagte zu ihr 
mit brechender Stimme: 

. Pascaline, mein liebes, füßes, frommes Kind, 
unfere weißen Rofen, blühen fie nody? 

Ya, Mutter, antwortete das Kind in Thränen. 

Bringe fie nur, liebes Kind, daß ich meine 
Lieblingsblume noch ein Mal, ac zum legten 
Male jehe. 

Und Pascaline brachte der Mutter die beiden 
aufgeblühten Rojen, fo friſch und ſchön, wie die 
Blumen des Mais. 

Der Duft dieſer Rojen hatte der Arzt geſagt, kann 
ihr jchädlich werden und ihren Tod befchleunigen. 

Nein, batte die Sterbende erwiedert, diefe 
Blumen find auch meine Kinder, fie werden län— 
ger Icben als ich, Pascaline, gib mir eine diefer 
Roſen, gib fie mir in diefe Hand, ich will mit 
ihr begraben werben. — 

Und einige Augenblide fpäter war die arme 
Frau geitorben. 

Und mit der Roſe in der Hand wurbe fie in 
den Schoos der Erde eingefcharrt, wie ſie's von 
ihrem Kinde verlangt barte. Aber gleich, als 
man die arme Frau in ihren Sarg gelegt, war 
die Roſe entblättert. 

Und ihr in Thränen zerfließendes Kind that 
an dem faum gefchloffenen Grabe ein Gelübde, 
fo fromm und feufdy wie fie felber war. 

Nachdem der Morgen angebrodyen, ging fie an 
ihre tägliche Beſchäftigung, fie erinnerte fich der 
Roje, welche die vornehme Dame ihr gejtern ab- 
gekauft harte, uud ging in den Garten binab, 
um ſie abzupflüdken. 

, Aber ach! während der Nacht hatte fich eine 
diefer beiden Roſen, wie jene, welche die ſter— 
bende Mutter mit ind Grab genommen, entblättert. 

Es blieb ihr nur noch eine. 

Bald darauf erſchien der berzlofe Hauseigens 
thümer und verlangte die rüdjtändige Miethe. 

Mein Herr, ſchluchzte Pascaline, ich kann fie 
nicht bezahlen. 

Aber mein Gott, Sie haben Geld, Mademoi— 
felle, erwiederte der unbarmherzige Gläubiger, und 
wied auf die zwei Louis, die auf dem Kamin— 
ſims lagen. 

Sie gebören nicht mehr mir, die verfaufte 
Roſe iſt entblätterr. 

Und dieſe hier? warum verkaufen Sie dieſe nicht? 

Dieſe iſt vergeben, mein Herr; alles Gold der 
Welt iſt nicht hinreichend, fie zurüctzufaufen. 

In Ddiefem Kalle, entgegnete ber würbende 
Hauswirth, machen Sie fidy bereit, dieſe Woh— 
nung augenblicklich zu verlaſſen, ich bin nicht der 
Mann, der die Leute umſonſt bei ſich wohnen 
läßt. Packen Sie ihre Sachen zuſammen. 

Ich gehorche, ſeufzte Pascaline. 

Als eine Viertelſtunde ſpäter die reiche Dame 
wiederkam, um die gekaufte und bereits bezahlte 


Roſe, die man ihr nicht geſchickt, müde bed ver⸗ 
geblichen Wartens, felber abzuholen, fagte man ihr: 

Mademoifelle ift mir einer weißen Roſe in 
der Hand fo ebem ausgegangen. Halt, fehen Sie, 
dort unten geht fie noch. 

Und die Dame, von unwiderſtehlicher Neugier 
angetrieben, folgte dem armen Mädchen von ei⸗ 
ner Straße in die andere, bis fie den Kirchhof 
erreicht hatte, wo fie fidh zum Grabe ihrer Mut: 
ter nieberbeugte, um diefen heiligen Ort mit der 
weißen Roſe zu ſchmücken. 

D Mutter, hauchte Pascaline, empfange an 
deinem Sterbetage diejed Pfand der Erinnerung, 
empfange die Blume, die du fo ſehr geliebt, die 
ich für dich gerflegt, und bitte Gott, daß er ſich 
deined Kindes annehme, dad, verlöffen von aller 
Welt, ohne Schub, ohne Hoffnung am Raude 
der Verzweiflung ſteht. 

Und das fromme Kind benegte mit tauſend 
Thränen das Kreuz von ſchwarzem Holze, das 
einzige Merkmal jener Stelle, die ihr das liebite, 
das Heiligfte auf Erden, die irdifche Hülle ihrer 
Mutter barg. 

Die Dame, Zeugin diefer herzzerreißenden 
Scene, war, ihre Thränen verbergend, dDavongeeilt. 

Ws Pascaline in ihre Wohnung zurückgekehrt 
war, am ihre wenigen Habfeligfeiten abzuholen, 
und ihr befcheidenes Aſyl für immer zu verlaffen, 
fragte fie der Wirth: 

Mademoifelle, was wollen Sie? 

Ich will Sie verlaſſen. 

Weshalb? 

Weil ih Sie wicht bezahlen kann 

Wo denfen Sie bin, gutes Kind. Ihre Woh— 
ung iſt ja jchen für zwei Jahre voransbezahlt. 

Was jagen Sıe? 

Die reine Wahrheit, Mademoijelle; bier ift 
die Quittung! 

Pascaline, im erjten Augeublicke fat verfter 
nert, fand bald die Auflöjung des überrajchen: 
den Närbfels. 

Gleich darauf überreichte ihr ein ftattlidyer, 
reich betregter Lalaı hundert Louis und einen 
Brief folgenden Inhalts: 

„Made moiſelle. 

Ich weiß Alles! Ich weiß, daß Sie mit den 
Roſen, womit ich meinen Brautkranz habe ſchmü— 
cken wollen, das Grab Ihrer Mutter geſchmuckt 
haben; erlauben Sie mir, Ihnen für dieſen ſchö— 
nen Zug Ihres frommen Herzens mein lebhaftes 
Mitgefühl zu erfennen zu geben. Auch ich liche 
meine Mutter und begreife Ihre Liebe. Geſtatten 
Sie, Mapdemoifelle, daß ih Ihnen im Namen 
Ihrer Mutter, die noch im Grabe für Ihr front 
med Kind forgt, beiliegende Summe als ein Fleis 
ned Zeichen der Danfbarfeit überreiche. Sie wer; 
ven — ich bitte und beſchwore Sie — 18 nicht 
zurücdweijen. Sein Frauenleben mit einer Hands 


lung beginnen, welche die kindliche Liebe ehrt, ift 
mebr als eine Roſe werth. 

Auch ich babe eine gute Mutter! Sie grüßt 
Sie und bat mir verjprochen, für Sie zu forgen 
wie für ihr eigenes Kind, dem es zum Stolze 
gereicht, jid von heute an zu nennen 

Ihre aufrichtige Freundin 
Adele von Regenial.‘ 

— D meine Mutter, meine gute, fromme, bei: 
lige Mutter, weinte Pascaline. So wachſt Du, 
von der Höhe des Himmels, über dem Glücke Dei 
nes Kindes! Schutzgeiſt meines Yebens, ich danke 
Dir! 


Auf der Regensburger Schranne vom 28 Juni 
foftete der Weizen im Mittelpreiſe 14 pl. 55 kr., 
das Korn 12 fl. 3 fr., der Haber 5 fl. 49 fr.; 
Gerfte war feine zu Verkauf gebradır werden. 
Es it demnach der Weizen um 16 fr. und das 
Koru um 19 fr. geitiegen, der Haber jedoch um 
1 fr. gefallen. 


(Straßburg). Eine gräuliche Mifferhat ward 
vor einigen Tagen ganz in der Nähe von Bel: 
fort begangen, wo ein —— der im Rufe 


—— — 








eines achtbaren Mannes ſteht, plötzlich von einer 
Kugel ereilt wurde, die ihn aufs Krankenbett 
warf, von dem er wahrſcheinlich nicht mehr aufs 
ftehben wird. Die Unterfudung ergab, daß ber 
Schuß von einem Bauer geſchah, deſſen Frau 
fi) einige Tage früber erhaugt, und welder von 
dem Pfarrer die kirchliche Weihe bei der Beerdi 
gung verweigert worden war. 


Das „Danziger Dampfboot“ meldet: Kürg 
fih find in unjerer Provinz wieder ein Paar 
Fälle vorgefommen, die den Beweis liefern, daß 
bier zu Lande noch mancher alte Aberglaube ſpuckt⸗ 
In Strjepez wurde Nachts die Reiche eines Frauen: 
jimmerd wieder ausgegraben und ihr mit einem 
Spaten der Kopf abgeſtochen, weil man fie für 
einen Vampyr bieltz und in Miloßewo hat eine 
Frau ihrem Kinde den Hals abgefchnitten, das 
mit durch daffelbe die Erbfünde nicht fortgeprlanzt 
werde. 


Ju der Nähe von Miltenberg wurden neulich 
nıehrere altrömifche Grabhügel, worin Münzen 
und Altäre, dem Merkur gebeilige u. A., ſich 
— — 





Antündigungen. 


1136) Befanntmachung. 


Gemäß Mittheilung des Pal, Landgerichts Amberg 
wurden der ledigen Taglöhnerin Barbara Hausmann von 
Au der von ihr feit mehreren Jahren erfparte Liedlohn 

in 3 halben Stronenthalern 
4 halben Gulden, und 
ı Bulden in lauter Sechſer beftehend, 
dann ein altes roth baummollened Kopftuch entwendet. 
Wer immer etwas Müberes über diefen Diebftahl in Gr: 
fahrung bringt, wird hiemit aufgefordert, dießorts ats- 
bald Anzeige zu bewirken, 
Amberg, den 20. Juni 1845. 
Magiitrat. 
Mezer, 
rechtek. Bürgermeilter, 
Hotmann. 


— — — 


1137] Einladung. 


Küunftigen Sonntag den 6. Juli ift bei Unterzeich— 
neten Tanzmuſik, melde Nachmittags beginnt. Indem 
ib hierzu jum zablreihen Befuche einlade, bemerkte ich, 
daß, unter Zuiiherung der ſolideſten Bedienung ſehr 
autes Bier, Kaffee und Speifen alles von 
befter Qualität verabreiht wird, 

Raigering, den 2. Juli 1845. 


Auftin Maier, 
Bräuhaus : Befiger, 





1135) Mit Seiner Fönigl. Majeftät 
von Bayern allergnädigit ertbeilten 
Privilegium. 


Die Kunſt das Zufchneiten aller und jeder Damen 
und Kinder: Kleider binnen eines Cinzigen Tages, 
und Das vollſtändige Werfertigen derfelben in Bier 
Moden ganz vollftindig zu erlernen. 

Nah vieljährigem Studium, anhaltendem Fleiße 
und Berehnungen der Dimenjionen des menfhlicden 
Körpers, it mir Unterzeichneten gelungen, oben berührte 
Kunft zu erfinden, wodurd jede Dame, durch Erler: 
nung derfelben in den Stand gefept wird, alle unb 
jede Stleider, für Mh und dic Jhrigen fo vollkommen 
zu ſchneiden und zu verfertigen, daß nichts zu wünſchen 
übrig bleibt. Sch Bitte demnach, alle verehrte Damen 
hiefiger Stadt, mid) mit einem gütigen Beſuche zu be- 
ehren, — B. 48 dem Gaſthauſe zum wilden Mann 
vis A vis, — dort vom Ganzen Einſicht zu nehmen, wo 
ich auch die ſchmeichelhafteſten Jeugniſſe der Magiſtrate 
ſowohl als vieler vornehmer Damen vorlegen werde. 
Für die Aechtheit und Solidität des Ganzen ül 
mein mir ertheiltet PBrieilegium Bürge Sch em: 
pfehle mich allen biefigen und auswärtigen Damen 
hochachtungévollſt, Die eine jo fchone und nöthige 
Kunft erlernen wollen, und bin täglich jede Etunde zu 
fpreben. 

Dero ergebenfter 


3. M. Rang _ 





Berantworrliher Redakteur IR. Jenſchlager. 


Verlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in — 


— 
8 


— 


Dre „Anzeiger“ erſcheint wodent: 
Kb dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiipaltigen 
Petitzeile mit 3 Pr. berechnet. 


Nro. 81. Dienftag 


Bolitifches. 


Bayern. München, 2. Zuli. Ihre k. 9. 
die Frau Herzogin Henriette von Würtemberg, 
Mutter 3. Maj. der Königin von Würtemberg, 
find diefen Abend hier eingetroffen, und begaben 
ſich von bier ind Bad Kreuth. Gleichzeitig trafen 
hier ein die Frau Fürftin von Hohenzollern + Hes 
hingen Durchlaucht, um noch heute nach dem 
nahen Ismanning, dem Sommeraufenthalt der 
Grau Herzogin von Leuchtenberg zu gehen. — 
Der Herr Fürft von Reiningen fam geftern hier 
an und ſetzte heute feine Reife in’d Gebirg fort. 
Der Herr. Fürft hatte fich in Regensburg vom 
Gefolge feiner Mutter, der Frau Herzogin von 
Kent, k. Hob. getrennt. — Graf Arco hätte ges 
ſtern ein großer Unfall treffen fönnen: als ders 
felbe, fihh auf die Jagd begebend, am Morgen 
aus feinem Palaid auf dem Witteldbacher Plage 
zum Thore herausfuhr, ging ein im Wagen be- 
findliches geladenes Gewehr los, glüdlicher Weiſe 
ohne Jemand zu beſchädigen. 

Aſchaffenburg, 3. Jul. Se. Mai. ber 
König werden am 10. d. M. in das Bad Brü— 
denau abreifen, 

WBürtemberg. Stuttgart, 3. Juli. Der 
f. niederländiiche Gefchäftetriger Baron van de 
Spiegel, ift heute an einer Hirnentzündung ges 
fiorben. Er war faum einige dreißig Jahre alt, 
und fein Berluft wird allgemein bedauert. — Die 
von unferer Regierung verlangte vorläufige Gau: 
‚tion der englifhen Geſellſchaft, welche unfern @i- 
ſenbahnbau übernehmen will, if bid heute nicht 
geſtellt. 

Hannover. Göttingen, 1. Juli. König 





Erſter Jahrgang. 


berpfälziſcher Minpeiger. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fi. 10 kr., haldjährig 2 Hl. 2@ Er., 
vierteljährig 2@ Pr. in Amberg. 

Durdy die k. Vol: 1, Rayon halt: 
jährig 2 Hl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. ı fr. 
Il. Kayon halbjährig 2 fl. 15 kr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. II. Kayon halbjührig 
2 fl. 22 Pr, vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


8. Zuli 1843. 


Ernft Auguft war geitern fo wenig von der Reife 
angegriffen, daß er nadı dem Mittagmahl noch 
die Bibliorhef, wo fich die Brofefforen verjam: 
melt hatten, und das Univerſitätshaus befnchte, 
und am Abend durdy die erleuchtere Stadt fuhr. 
Diefen Morgen hat er fidy die Profejjoren vor: 
ftellen laſſen, hat darüber gefproden, daß die 
geringere Zahl der Studirenden den Eifer der 
Lehrer nicht fchwächen werde, und bejonderd ben 
Plan eined großen Kranfenkaufes lebhaft hervor: 
gehoben. Die Unterftügung eined Neubaues für 
das literariihe Muſeum hat er dagegen abge: 
ſchlagen, und mit Recht; es ift fein Grund vor: 
handen, daß eine Anftalt, die keineswegs von 
allgemeinem Jutereſſe ift, der öffentlichen Kaffe 
zur Laſt fällt. 

Preufien. Berlin. Während mehrere Blät: 
ter verfihern, Hr. vo. Arnim habe bereits feit 
drei Tagen feine Entlafjung von der Funktion eis 
ned Miniterd des Innern in Händen, wird dem 
Rhein. Beob. aus Berlin gefchrieben: „Ich kann 
Sie verfihern, dad Hr. v. Arnim, felbft wenn 
er früher den Wunſch gehabt hätte, fich auf feine 
Gürer zurüdzuziehen, jetzt gewiß feine Entlaffung 
wicht fordern wird, und diefelbe, auch wenn er 
fie forderte, im jegigen Augenblif wohl faum ers 
halten dürfte,’ 

Deiterreich. Bien, 2. Juli. Geftern Nach: 
mittag iſt 3. k. H. die Frau Herzogin von Kent 
in Begleitung ihres Bruders, des Herzogs Fer: 
dinand von Sachſen⸗Coburg, der ihr bis Linz ent⸗ 
gegengereist war, mit den Donau: Dampfichiffen 
bier eingetroffen, wo am Landungsplatz ein Mu— 
fifeorps den erlauchten Gaſt begrüßte, und Sof: 
Equipagen zu feiner- Berfügimg in Bereitſchaft 


gehalten wareis Der Yufemhalt der Frau Her⸗ 
zogin in Wien felbft, wird nur auf Stunden bes 
ſchränkt fenn, da fie ſich heute ſchon auf bie 
Herrſchaften ihres Bruders zu begeben und dort 
ihrer Tochter der Königin Bilteria Ankunft in 
Deutſchland abzuwarten gebenft, um dann mit 
Ihrer Maj. zu Coburg zufammenzutreffen. — Ihre 
Maj. die Königin von Bayern wird bis 8. Aug. 
hier verweilen, und dann nach Hohenſchwangau 
fih begeben, um dort bei ihrer erl. Scywieger- 
tochter, der Kronprinzeffin, die gleiche Mutter: 
pflicht, wie hier bei ihrer Tochter Hildegarde 
auszuüben. — Ihre Maj. die Kaiferin, war vor 
ein. Paar Tagen mit einem leichten Unwohlſein 
befaßen, weßhalb das auf legten Sonntag bes 
ſtimmt gewefene Hofconzert abgefagt werden mußte. 
Heute befindet ſich Ihre Maj. wieder vollfommen 
wohl. 

Großbritanien. London, 28. Juni. Die 
Königin und Prinz Albert werben, ben gegen: 
wärtigen Anordnungen zufolge, gleich nady der 
Prorogation des Parlaments, welche, wenn nicht 
zu Ende Julius dody in den erften Tagen Au 
guits ftattfinden wird, England verlaffen, um 
nad dem Feſtland zu reifen Dee Geburtstag 
ded Prinzen, 26. Auguſt, mo er fein 27fted Le— 
bensjahr antritt, wird zu Sachſeu⸗Gotha während 
des Beſuchs daſelbſt gefeiert werden, und Ihre 
Maj. wird hier mit der Herzogin von Kent und 
zerjcyiedenen andern hohen Verfonen zufammen- 
treffen. — Ein Privarbrief in der Times meldet, 
daß das Schiff Apollo, welches zu Halifar Trup- 
penabtheilungen ausihiffte, und von da ebenfalls 
mit Truppen, bie für Quebec befiimmt waren, 
nad dem Meerhufen von St. Lorenz fegelte, auf 
einer Stelle nahe bei St. John untergegangen 
Sei, und daß SO Menfcyen bei diefem trauxigen 
Ereigniß ihr Leben verloren hätten. An die Adr 
wiralität find hierüber jedoch noch feine Berichte 
gelangt. 

Türfei. Beyrut, 42. Juni. Seit meinem 
legten Schreiben folgten die @reiguiffe im Gebirge 
mit traſtloſer Schnelligkeit aufeinander; nady abs 
wedhfelnden Erfolgen bradhte die empörende Par 
teilichfeit der Türken den Vortheil endlidy ganz 
auf die Seite der Drufen, beide Parteien fügten 
fi unerfeglichen Schaden zu, mehr als 150 Döw 
fer murden größtentheild ganzlich verbrannt, und 
die dem. Blutbad entronnenen Bevölterungen. flo 


ben nady Saida,, Beyrut "und in die Umgegend, 
wo die öffentliche Milpthätigfeit ihnen faum das 
Norhdürftigfte zu liefern im Stande if. Nichts 
ward geachtet; alle Klöjter und Kirchen der ver 
heerten Bezirfe wurden ausgeplündert und in Aſche 
gelegt; die Rapnzineröfter von Salina und Abai 
hatten daffelbe Loos; der römifche Priefter Garlo- 
in legterm ward miedergehauen, und fein Leich— 
nam von den Drufen verbrannt. Die dewaffneten 
Ehriften verfammelten fidy in Zahle, 6 bis 7000 
Mann farf, und andrerjeitd verheerten die Dru— 
fen, im faft gleicher Anzahl ienfeits der Straße 
nad Damaskus, alled was in den Bezirken Scheif, 
Barub, Mather, Teffar und Gefchens noch un—⸗ 
verfehrt geblieben; die Truppen des Sultans las 
gern zwifchen beiden Parteien So oft die Chris 
fen der gemifchten Kantone einigen Widerftand 
leifteten, wereinigten fid die Soldaten ©r. Ho: 
heit mit deu Druſen, und überwältigten durch ihre 
Anweſenheit und ihre Stärke unfere armen Reli 
giondgenoffen, die niemals da Feuer geben woll⸗ 
ten, wo Gefahr war, daß ein Soldat ded Guls 
tand getroffen werden fönnte. Dieſes feindliche 
Betragen des Pafcha war fo auffallend, daß, troß 
alles guten Willens de& engliſchen Generalcon 
fuld, der feine Eimwilligung nie dazu gebem 
wollte, diefer endlich mit feinen vier Gollegen zwei 
Noten unterzeichnen mußte, in. weldyen er die Bars 
teilichfeit des Pafch und das Ungeredyte des Ans 
griffs der Drufen befennt. Geit einigen Tagen 
find die Feindfeligfeiten eingeftelt. Den Befehlen 
ded Paſcha gemäß treten die Schechs der Drufen 
und einige chriftiche Häuptlinge zufammen, um 
die Mittel zur Wiederherſtellung ded Friedens 
zwiſchen beiden Parteien zu beratken. In biefer 
Rathöverfammlung ward zwar nichts entfchieden, 
allein fie hatte menigitieus den Bortheil einige 
Tage lang dem. Uebel Einhalt. zu thun. Morgen: 
erwartet man bier den Paſcha, und zählt darauf,, 
daß, menn er mit feinen. Truppen von ben Ber: 
gen hinabzicht, der Krieg, aufs neue loöbridıt. ; 

Nachſchrift vom 13. Juni. Der Paſcha if 
fo eben mit einer Abtheilung Truppen angefom- 
men; einer feiner Stellvertreter hat mit dem eW 
wa 2000 Mann jtarfen Heerhaufen in der frü⸗ 
bern Stellung ein Lager bezogen. Drufen und: 
Chriſten fiehen einander gegenüber, und man er—⸗ 
wartet mit jedem Angenblid den Wieberbeginn 
ber Geindfeligfeiten. 


Nichtpolitifches. 


Bamberg 30. Juni. An der Elmerfpige dahier 
and am dem gegemüberliegenden Ufer hat das 
Hochwaſſer wiederum Hunnengräber ausgeſpült; 
bereitd hat man mehrere intereffante Stüde ge- 
funden, die auf die Älteiten Bewohner diefer Ge: 
genden fchließen laffen, und wenn der Fluß wie: 
der in fein gewoͤhnliches Bett zurüdgetreren ſeyn 
wird, fönnen Alterthums forſcher ſicher eine reiche 
Ausbeute machen. 


Augsburg 30. Juni. Geftern morgens fand man 
in der Näbe des ſogen. Wolfszahn im Gebüfche 
dicht am Leche die Leiche eines Bräumeiiterd aus 
der Ungegend, von ungefähr 36 Jahren, der ſich 
durch einen Piſtolenſchuß mitten durch die Bruſt 


porgeſtern Abends den Tod gegeben hatte. Knrz 


vor der That fah man ihn noch heiter beim Bier 
figen. In feiner Tafche follen ſich nebſt Briefen 
mehrere Lotteriezettel vorgefunden haben. 


Am 14. Juni ſchlug der Blig fünf Mat in 
dem Marktflecken Weleſchin in Böhmer ein, fo 
daß es zugleich im Ober» und Unterorte brannte, 
Es wurden 45 Wohnhäufer und 27 Scyeunen 
un Aſche gelegt, und ein Mejähriges Mädchen und 
ein Gjährıger Knabe fanden in den Flammen ib: 
ren Tod. 


Der amerifamfcde Zwerg, Tom Thumb, reist 
in Diefen Tagen von Paris nach Brüffel ab, um 
dort Boritellungen zu gebem, von Belgien aus 
wird er Deutſchland bereifen und bie nadı Ruß: 
land geben. Der kleine Mann ik ganz geeignet, 
um in uuferer entfpredyenden Zeit großes Auf- 
fehen zu macen, 


Die Fölnifshe Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft hat, 
um auch der bürftigeren Klaffe das bequeme und 
vortheilhafte Reifen auf ihren rheinifchen Dampf: 
booten zugänglich zu machen fich veranfaßt ger 
feben, von dem t. fünftigen Monats am eine Fre 
mäß der Preije des dritten Platzes im der 
Art eintreten zu laffen, daß man für die Hin- 
und Zurüdreife zuglcid dann nur noch die Hälfte 
mehr, als früher der Preis der Einzelreiſe be- 
trug, zu zahlen bat. 


Ein Dichter kam einit des Abends ſpät madı 
Haufe. Der Thorwächter wollte nicht aufmachen 


unter dem. Borwande, daß ed ihm verboten fei.. 
Nach vielen fruchtlofen Verſuchen entſchloß ſich 


endlich der Port, dem Thorwächter einen halben 
Yonisd’or unten durchzufchieben. Das Erperiment 
wirfte; ſogleich öffnete ſich der Thorflügel.. Kaum 
war der Dichter innen, fo ſtellte er ſich, er babe 


draußen ein werthvolles Buch liegen gelaffen, im. 


welchem er beim Schein der Laterne geleſen habe, 


bis ihm geöffnet worden fei. Der dienftfreund: 
lich gewordene Thorwächter lief nun fogleich bins 
aus, um dad Buch zu holen. Inzwiſchen aber 
fhloß der Dichter das Thor hinter ihm zu und 
öffnete es nicht eher, als bis ihm derfelbe den 
halben Louisd’or wieder unten durchgefchoben 
hatte. 


Ein Frauenzimmer vom Lande, welche viel 
gelefen und gelernt batte, daß man manchmal 
ſtatt Flügel audy Fittig jagen fünne, war in einer 
Geſellſchaft, wo von Mufif die Rede war. Da 
fie einigermaßen auf dem Klavier fpielen konnte, 
glaubte fie fih auch in das Geſpräch miſchen 
zu dürfen. „Um Bergebung,‘ fragte mau fie, „‚ver: 
ftehen fie auch Muſik?“ „D ja,“ entgegnete fie, 
„ich fpisle arwas auf dem Fittig.“ 


Ein deutfches Blatt fchreibt: Zu Donaueſchin— 
gen wird zwar „Gutzkow's Zorj und Schwert” 
auch gegeben, aber mit einer fleinen Zenjurver: 
änderung. In der befannten Stelle zum Schiujfe 
des dritten Afted darf nemlich nicht geſagt wer: 
den: Reuß-Greiz, Scyleiz und Yobenitcin, ſondern 
es wird. geandert in „Algier, Tunis und Trivo— 
lis.“ Dieje Thatſache bedarf feines Kommentare! 


Im Berlaufe der vwerfloffenen Woche hat ein 
Ortsnachbar von Gänheim, Ldgs. Arnftein, an 
einem und demfelben Tage dreimal taufen lajfeı. 
Die Driflinge, mit weldyen feine Ehehälfte ihn 
beglüdte, find vollbommen gefund, und follen fid) 
einer befonders fräftigen Ausbildung erfreuen. 






[139] Befanntmachung- 

Laut Entihliehung des P. Kreis-Regierung beficht 
für den Monat Juli der Maſtochſenfleiſch Satz eben fe, 
wie er für die Monate Mai und Juni b. Is. gegeben 
war, nämlich zu 9 fr, 7 d. für das Pfund, wad hiemit 
verfüntet wird. 

UAmkbera, ben 4. Juli 1845; 

Mayiftrat. 
Rezer, 
retef. Bürgermcifter. 





Hormamm. 


P140] Befanntmahung. 

‚Die frühere Polizeiverfügung, daß während der Som: 
mermonate, und jo lange trodene and heiße Witterung 
beiteht, die Straßen innerhalb der Stadt täglich zweimal, 
nämlich Vormittags 8 und Nachmittags 2 Uhr mit: re; 
nem, friihen Waſſer beiprengt werden müſſen, wird hie: 
mit in Erinnerung gebracht. 

Amberg, den 4. Juli 1846. 

Magiitrat, 
Nezer, 
rehtöf. Bürgermeiſter 
Homann, 













Amberger Schranne vom 5. Juli 1845. 
































PETE. ZUTE 5; © Gegen den vorigen 
Satt origer ) Neue Bleibt Berktaufs- Preiie Mittelpreis 
attung. n⸗ i Lauda en N 
Rei. J Zufuhr. T mann, J Verkauf. J gene. höchſter | mittierer |nieperiter „gelalen [geRicgen 
—ISH.|M] Sh.| M. SH. M. [SH MEHR. fe MM. em een Moe 
Weizen si] 174] — 178) — Iıa | — | — !-Jıs [22 | m /ı6 | 1ı ) 0] — !56 | — I— 
Korn . Ja2|—] 119 — J ui — Jfıs | — — u Jı3| 10 221 »Isof 1130 — I — 
Gerſte — 54 +5 Br > -1-1—- 1-1 124 - 1-1 I 
Haber — ne Be ste ae er Ir 














Brod- und Mehlfag vom 6. bis 12. Juli 1845. 
A. Brod: Gap. Pfund.| Loth. "Quentl| Sch; 
\ n Kreuzer : Semmel — % 1. 3 
Weizenbrod. fennig⸗Semmel — 3 1 1 
! 1 en: ed pr 1 | 3 — 
| ein großer Laid zu 16 fr. — pi. wiegt x = — _ 
a —— —— 8 ER. wiegt ° ba 1 2 
— ein einfacher Kipf oder Wecken 5 fr. ı pf. 1 20 2 
Xiemiſchorod. dn doppelter Stipf oder Weden 10 fr. 2 pf. 3 We a: 
B. Mebl: Sap. 2 
- * Weirenmehl 
Baperiſche Meſſerei. er ner 1 Bol | Roggenmeht. 
—— A. rip. er vi. Pr. pi 
Ein Megen ; a : ; : si10 |. 14 1.47] 3 
Ein Bierlina — 1321 21I—- ||] 3 
Ein 16tel _ | —— 2 
— — 1- 1 





Ein 32gerl 


Fleſiſch-Tare. 








* * Tauben, dad Paar . 








viuad Maitocl sen > Sleifeh Henke, das Pu. 0. Fin 
n Re ee | b l s z Karpfen, das Pfund ; i ä — 1 

Pubfieirt den 4. Juli 1845. “| an .. fund . v2 : 
: * ale a \ ß niai ordinäre, die - Eile 3. : nd 
rn Saynwein:Zleiic ( (Erklär. d. Metzger Lkr.) — 





Publicirt den 7. Juni 1845. | 
Seraubertes Kleid. | 
Der Preis wird durch MEINTE — 


Bei dem hieſigen“ kal Salzamte eine Kuffe 
Salz zu 136 Pfund netto —* 
Kommt fohin der Zentner auf . 


Sal; | 























1 . Schwein: un ſch 23 — 1 Das Pfund auf . - 
1 Spet ; \ Ä Bei den 1 Saljbändlern das Pfund auf 
ı ” 
_ — Hol}. 
BiersTare, fr 2 1 Klafter hartes Seh 3 
Die Man Fraunen Winterbieres | 4 Klafter ı weiches So hr 
2. and inc. des Lokal Malz Nurihlags 5' | Talg — erſen 
em ?⁊ r |; 
die Musi m weißen Weizendieres, N Zentner rohes Unſchlitt 
Vom Ganter 5 J ı Zentner ausgelaſſenes Unſchliti 
Beim —** 5! 3/1 ı Pfund gegoſſene Kerzen von vo 
—— — ——— 
= —— ——— = co 
Barmer "Begenlände a. ler. ı Diund gezogene, mir leinenem Dose 
Schmalz, das Pfund 19/1 ı Vfund Nadhtlichter P 
kaum: das Priund . N x > ar ı und Geire —2 
iet 13 um . ; : —|.8 WITZ 
——Aa 12 baveriiher Megen . j — 9 em = adere e Vedirfii ifie, 
panferfel, ein N : . I 112 
Enten, lebend, das Stüd . e ; — 20 rummet, der Zentner 
Gänfe in Federn, das Stück - ; — 51 nen . 
— — gerußt — ggen⸗ 
Alte Hennen dat Std . ae Serften: nk der Zentner 
Hübner, dus Stüd . } ; Be Haber- 


Magiftrat der Stadt Amberg, 
Nezer, 
cechtoskundiger Bürgermeilter. 
Verantwortitcher Redakteur M. Jenſchlager. Verlag ver &. 3. Manz ’fdhien Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeıger” erfheint wochent⸗ 
kb dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und. Samftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Peritzeile mit ® Pr. derechnet. 


Nro.82. 


PBolitifches. 


Bayern. München, 5. Juli. 33. kk. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin merden näch— 
Ken Dienftag den 8. d. aus Hohenfhwangau in 
biefiger Refivenz zurücerwarte. Wann 9. 1.9. 
die Prinzefin Wilhelm von Preußen zum Befud) 
ihrer durchl. Tochter bier eintreffen wird, ijt bie 
jegt nicht zu beftimmen, eben fo wenig ift officiell 
von der Reife Sr. kaiſ. Hoh. des Herzogs von 
Leuchtenberg nady Mündyen. befannt, der, wie 
hiefige Blätter befagen, im Auguft hier anfoms 
men fol. — 3.8.9. die Herzogin Luiſe von Würs 
temberg ift geftern hier eingetroffen, und im bayer. 
Hof abgeftiegen. — Der k. Mintfterialrath v. Her: 
mann, der in Auftrag unfrer Regierung zur Bes 
fidytigung der Fnduftrieaustelung nach Wien ges 
reidt war, it geftern von da zurückgekehrt; der—⸗ 
felbe äußert fich fehr anerfennend über die tech— 
niſchen Leiftungen der öfterreichifchen Induſtrie. 
Auch Prof. Eumemofer, der einen längern Aufent- 
halt in der öjterreicyifchen Hauptſtadt gemacht 
bat, iſt in der letzteu Zeit zu aus zurüdgefehrt. 
— Der f. Münzwardein Haindl, hat von Er. f. 
Hoh. dem Großherzog von Heffen, das Ritters 
freuz ded BVerdienftordend Philipps ded Großmüs 
thigen erhalten. — Ald Tag der Rücklehr des 
Monarchen in hieſige Reſidenz, ift bis jegt der 
8. Aug. feiigefegt. — Der Zug der Fremden durch 
unfere Stadt ift dermal fehr lebhaft, und meh— 
rere unferer eritern Gafthöfe find überfüllt. — 
Ein Artikel ver Weſerzeitung fpricht von einem 
Plane, demzufolge englifhe Actiengeſellſchaften 
ſich auch um ven Bau der Augeburg «Ulmer und 
Vinucyens Salzburger Bahn beworben haben fol- 


Donnerstag 





Eriter Jahrgana. 


Dranumerationdpreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halkjährig 2 fl. 2@ Pr., 
vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

‚Durd die k. Por: 1. Rayon halk: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 fl. 1 fr. 
II. Rayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. Ul. Rayon halbjähria 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı A. 11 Br. 


10. Juli 1845. 


len. Als Bedingungen werden Fahrtaren wie 
auf den Staatdbahnen, defgleichen diefelben Fahr: 
ordnungen und Fahrzeiten, Bezug der Maſchinen 
und des fonftigen Betriebömateriald aus deutfchen 
Fabrifen, infoweit diefe den Bedarf deden, Aus 
ſtellung von nur deutfchen Ingenieuren bezeichnet. 

Baden. Mannheim, 4. Juli. Die Karler. 
Ztg. beftärtige die Nachricht, daß zur unverzüglis 
den Bermeffung der Bahnlinie von Offenburg 
durchs Kinzigthal über Villingen u. f. w. anden 
Bovdenfee nach Gonftanz die erforderliche Weifung 
ertheilt worden fei. Die Bewohner ded Schwarz- 
walded und des Seekreiſes werden mit Bergnüs 
gen daraus abnehmen, daß die Regierung von 
der Nothmwendigfeit, ohne Zeitverluft eine Berbins 
dung des Bodenſees mit der Landesbahn herzus 
ftellen durchdrungen ift. Die Bermeifungen föns 
nen bis zum Serbite vollendet feyn, und alddann 
ift die Regierung im Stande, auf dem bevorfte- 
benden Landtage über die Art und Weiſe der 
Ausführung diefer Bahn eine Borlage zu machen. 

Preußen. Aus Schlefien, 30. Juni. Am 
22. d. har die Umgebung von Gleiwig in Ober 
ſchleſien ein furdhtbarer Gewitterſturm verwüſtet, 
der nur eine Viertelſtunde dauerte, aber ſeine 
Spuren von Kieferſtädtel an, in einem Streifen 
der fortwährend an Breite zunimmt, in faſt öftlis 
cher Richtung bis über die polnische Gränze er 
ſtreckt. Unſtreitig hat die Stadt Gleimig am mei— 
ſten gelitten, und außerordentlich iſt der Schaden 
an Gebäuden und Forſten. Am ſelben Tage legte 
auf drei Seiten ein Brand das Dorf Schoͤnan 
bei Dberglogan in Dberfchlefien in Aſche. Als 
das Feuer gelöicht war, fam jerter Gewirteriurm 
aus Weiten und blied cd wieder au, und eg wäre 


aan wohl Menfhenträften nicht mehr möglich ges 
wefen, die Lieberrefte ded Dorfes zu retten, wenn 
nicht der dem Sturm folgende Wolkenbruch es 
gethan hätte, 

Schweiz. Luzern, 1. Juli. In dem an 
firchlichen Ereigniſſen reihen Monat Juni bat 
die Wiederbelebung des Kloſters Werthenftein 
Rattgefunden. Diefed von der abgetretenen Luzer⸗ 
ner Regierung aufgebobene, in romantifcher Yage 
an der Entlibucher Straße liegende Gotteshaus, 
ift dem Eifterzienferklofter übergeben worden, und 
wird vom Stift St. Urban verwaltet. Die Sn: 
ftallation der Drdensgeiftlihen hat durch Abges 
ordnete der Regierung und durch den verdienft 
vollen Prälaten des Stift St. Urban ftattgefuns 
ben, und findet den ungetheilten Beifall des Volks. 

Aus der öftlihen Schweiz, 4. Juli. Der 
an der Straße von Chur nad dem Splügen ges 
legene Marktflecken Thufis, nach Chur der ge 
werbreichite und mohlhabendfte Ort im Stanton 
Graubündten, ift fetten Sonntag den 29. Juni, 
faft gänzlih ein Raub der Flammen geworden. 
Bon 120 Häufern blieben nur 4 verfchont. Das 
Feuer brach Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr 
im Poftftall hinter dem Gajthof zum Adler, wie 
man vermuther, durch Unvorfichtigfeit der Poſt— 
knechte aus. Ein heftiger Wind gab dem wüthen— 
den ‚Element fo fchnelle Verbreitung, daß binnen 


einer Stunde das Werf der Zerftörung vollendet 
und nur ganz weniges zu retten war. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchner Schranne vom 5. Juli 
foftete der Weizen 17 fl. 7 fr., das Korn 14 fl. 
20 fr., die Gerite 1058. 24 fr. und der Haber 6 
fl. 12 fr. im mittleren Durdyichnitte; ed find dem⸗ 
nach Weizen um 27 fr., Korn um 23 fr. und 
Gerſte um 17 kr. gefallen, der Haber aber ift um 
2 fr. gefiiegen. Bon den zu Marft gebrachten 
6706 Scäffeln Getreide blieben 1224 Scyäffel 
unverfauft. 


Würzburg, 7. Juli. Ein furdtbares von als 
len Schreckniſſen begleitetes Gewitter, wie ein 
foldyes Würzburgs Bewohner feit 50 Jahren und 
wohl länger nicht erlebt, entleerte ſich heute nadı 
Mitternacht über unfere Stadt. Ed war ein furcht⸗ 
bar ſchönes Schaufpiel, das, obgleich die Seele 
mit Graufen erfüllend, den Blit magnetifdy feſt⸗ 
hielt, und die Nachtruhe von jedem Lager vers 
ſcheuchte. Während der mit Kiefeln vermifchte 
Regen in Strömen fiel, und ein orfanähnlicyer 


Sturmwind allen Dächern und Schorniteinen Bers 
derben drohte, erfolgte, ein Bligitrahl den andern 
treibend, Schlag auf Schlag, allein auf eine fo 
fchredtenerregende Art, daß man mit jedem Aus 
enblide den Einfturz eined Haufed befürchtete. 
In tiefes Dumfel gehüllt, ſah fih Stadt und 
Umgebung durch ein Feuermeer plöglich wie von 
Tageshelle beleuchtet. Beinahe jeder Blig ſchien 
zu zünden oder zu vernichten. Mau zahlt in der 
Stade allein gegen ſechs Gebäude, welde ber 
Blisftrabl, gludlicher Weile ohne befonderen 
Scyaden anzurichten, getroffen. Nähere Berichte 
aus der Umgebung fehlen noch, doch befürdhter 
man, daß insbejondere die Marfung Dürrbach 
nicht unbedeutende Verheerungen durch das Ger 
witter erfahren habe, 


In Regenftauf ift am 5. d. der dortige Apo- 
thefer beim Baden im Regenfluße ertrunfen, und 
trotz aller Anftrengung konnten ihn mehrere feiner 
gegenwärtigen Freunde nicht retten. Er hinter— 
läßt eine Wittwe von 24 Jahren und 2 Kinder, 


Um. In der Blau wurde am 1. Juli bei 
Zagesanbrud der Feichnam eines Mannes aufs 
gefunden, welder wahrſcheinlich gewaltfam ers 
ſchlagen und ind Waffer geworfen worden ift, da 


-er am Kopfe itarf verlegt ift. 


Der Deutfche läßt erft dann ein Schloß vor 
feine Thüre machen, wenn er beftohlen worden ift. 


Die Schülerin. 


Lablache, der gute, eben fo liebendwürdige 
als die Lablache, ift befanutlich ein Liebling der 
Engländer. Biele behaupten, feine Gorpulenz habe 
nicht wenig dazu beigetragen, um fich die Zuneir 
gung John Bulls zu gewinnen; ich aber glaube, 
daß fein liebenswürdiger Gharafter, fo wie fein’ 

alfhafter Frohfinn den größten Antheil daran 
gehabt haben, um fidy diefen Sieg zu verfchaffen. 
; Im 5. 1839 hatte Lablache einen jungen itas 
lieniſchen Gavalier, einen liebeuswürdigen Mens 
fchen mit blondem Barte und blauen Augen, zum 
Schüler, der fih gar fehr in Berlegenheit be 
fand, weil er zwanzig Jahre alt war, und eine 
Million Renten befaß. Wenn man ihn am Forte 
viano die Arie aus der NRadırwandlerin fingen 
börte, fo konnte man ihn für eine blaffe, über: 
aud zarte, melancholifhe Lady halten, fo weiß 
war feine Haut und fo weich feine Stimme. 

Eines Tages trat Signor Giovanili bei Labs 
lache ein. Er war nachdenfend und verftimmt. 

Was fehlt Ihnen? fragte ıhn der Sänger; 
find Sie unwohl? Haben Cie die Erüde, die ich 
Ihnen gegeben habe, nicht bei voller Stimme 
fingen können? Erben Sie eine Mikion mehr, 
ald Sie zu verbrauchen wiſſen? 


Nein, erwiederte Biovanilli, nichts von Allem 
dem beunruhigt mid. 

Was macht Sie denn fo fhweigfam ? 

Ich babe Kangemeile. 

Sie haben Langeweile? Sie, der reichite Nos 
bile Italieus und fo jung? Sie, der Cie cin 
Schloß befigen, deſſen Zinnen den Himmel bes 
rühren, und deſſen Fuß fi) in den blauen Wo— 
gen des Adour bader? 

Reichthum madıt nicht glücklich; das Herz, 
das von nichts beſchäftigt wird, erſtarrt bald zu 
Eis. 

Das iſt wahr, Signor, Liebesglück darf nicht 
feblen. Aber follten Ste nicht ſchou feit den adıt 
Tagen ihres Aufenthalts in London eine Leiden: 
fchaft im Herzen tragen? 

Wie follte ich dazu gefommen ſeyn? Ich kann 
fein Wort engliſch, ich habe feinen andern Freund 
als Sie, und, foll ich ed Ihnen geftehen, es üt 
keineswegs eine gewöhnliche Frau, die ich fuche, 
um mein Herz zu befchäftigen. 

Was fuchen Sie denn, mein Herr? 

Einen Engel, ein Wejen, mit Geheimniß um— 
geben, das id) von fern lieben könnte, wie man 
die Sonne mit den goldenen Strahlen liebt, das 
brillante Licht der Himmeldfrone. Ich mwünfchte, 
daß mein Herz, ohme daß fie felbft es ahnet, fich 
mit ihr bejchäftigte, daß ihr meine Seele mit eis 
ner ächt brüderlichen Liebe, rein wie die der 
himmlischen Heerſcharen, ergeben fei. 

“ Eu verftehe, Sie wunſchen eine hoffnungslofe 
iebe. 

Ich will, ermwiederte der melancholiſche Ita— 
diener, daß meine Illuſionen niemals verſchwin— 
ven; ich will, daß die, der ich diefe ſtumme Ans 
betung weihe, nie aus dem geheimnißvollen 
Schleier, der fie einhüllt, hervortrete, denn ach! 
es iſt einmal nichts vollfommen in diefer Welt! 

Allerdings. Nun, ich wünſche Ihnen gutes 
Glück zur Auffindung des rofenfarbenen Traums 
bilded, das Sie ſuchen. 

Während Lablache diefe Worte ſprach, durch⸗ 
blätterte Siguor Giovanılli die auf dem Tiſche 
des Salons liegenden Albums. 

Ach welches herrliche Buch? rief er plößlich. 

Er hatte eben ein im der That ausgezeichne— 
red Album entdeckt, mit gepreßten Blumen in 
Sammer und Gold eingebunden, und einen Vers 
ſchluß von getriebenem Silber. Bier herrliche 
Rubinen bligten an den vier Eden und aus den 
glatten Blättern duftere ein köſtlicher Wohlgerud, 
ein Gemiſch von Drange, Reſeda und Veitchen. 

Auf der erften Seite lad man von einer Das 
menhand gefchrieben die Worte: „Al mio mastro 
di musica. 

Beim heil, Georg! rief der Graf, von wem 
haben Sie dieß ſchöne Album? 

Bon einer meiner Schitlerinnen. 

Ihr Name? 


‚gefüllt. 


Lablache überlegte. -- Ihren Namen kann id, 
nicht nennen. 

Welche Thorbeit! wozu eine ſolche Vorſicht? 

Mein Herr, ich darf die Namen meiner Schü- 
lerinnen ohne Erlaubniß nicht verrathen, am we 
nigiten einem Wildfang Ihres Alters, der, gleich 
dem Scdjmetterlinge in alle Roſen verliebt it. 

Ihre Diskretion reizt mich nur noch mehr. 
Iſt Sie fhön? 

Ab, was das betrifft . . 

Ihr Haar? 

Blond. - 

Ihre Augen? 

Blau. 

IR fie groß? 

Ya, ihre Taille it majeftärifch, fir bat wun— 
derfchöne Zähne, und einen Get, cine Anmuth, 
welche hinreißt. 

Iſt fie verbeirather? 

Nein, fie if frei. 

Daun muß ic, fie fehen, ihr den Hof machen 
und wenn fie mir gefällt... 

Wollen Sie fie heirarheu? 

Ohne Zweifel. 

Thorheit! Sie ift fortwährend durch ihre he: 
hen Verwandten gebunden, die Ihnen ihre Hand 
nie bewilligen werden. 

Meinen Sie? 

Ich bin davon überzeugt; die Hinderniſſe find 
unüberſteiglich. 

Ach laſſen Sie mich nur einmal, ein einziges 
Mal fie ſehen! 

Und wenn ich einwilligte, fie Ihnen zu zei 
gen, würden Sie mir fhwören, daß Sie nie den 
Verſuch machen wollen, ſich ihr zu nähern, fon- 
dern fih auf die Rille Berebrung beicyränfen wol: 
len, von der Sie fo eben ſprachen? 

Ich ſchwöre ed, und zum Beweiſe verlaffe ich 
morgen London. 


. ausgezeichnet! 


Am Abende führte Lablache den Grafen in. 


ein prächtiged Gonzert. Als fie eintraten, hatte 
das Feſt bereits begonnen; der Saal war völlig 
Ale Welt betrachtete eine junge blonde 
Dame in einem fehr einfachen Anzuge, die auf 


dem Korie nur einen Kranz von blauen Korte. 


blumen trug. 
Da iſt fie, fagte Lablache. 


O beil alma inamorata! rief entzüdt ber 


taliener, und blieb den ganzen Abend in Ertafe, 
Den folgenden Tag reijte er nach Venedig; ein 
Jahr nachher fah er Pablache in Paris wieder, 

Nun, fragte er, und meine Unbekannte. 

Sie denfen alfo noch immer an fie? 

Immer. Es iſt ein fchöned Traumbild, das 
ich zuweilen im Schlafe fehe. Daun ſchmückt meine 
Einbildungsfraft fie mit den reichten Gewändern, 
bedeckt fie mit Purpur und fegt ihr eine diaman— 
tene Krone aufs Haupt. Iſt fie noch immer Ihre 
Scyülerin? 


1 


Immer; fie ift eine ausgezeichnete Sängerin. 
Aber feitdem ich fie nicht gefehen, hat man ihren 
Hausſtand eingerichtet ... fie hat ſich verheirathet. 

Verheirathet? rief der Edelmann mit einem 
tiefen Seufzer; das iſt fchade! Eine fo fchöne 
Dame, fo frifdy und reizend wie fie, follte, wie 
dem Botanifer die Prachtblume, die er nicht zu 
berühren wagt, heilig ſeyn. 

Sind Sie noch immer Dichter, mein Herr? 

Iſt es mein Fehler, wenn die Zeit es nicht 
mehr iſt? Die Dichtkunſt iſt die Liebe zum Schö— 
nen, die Achtung vor dem Erhabenen, der Ein: 
gang ded Geiſtes und des Herzens. 

Der taliener blieb den Winter in Paris. 
Er fprad oft von der unbekannten Sängerin, 
drüdte ebrfurchtsvoll die Lippen auf die Blatter 
ihred Albums; aber ach! jeder Traum har fein 
Ende. Er fehrte nah Italien zurüd, und hei— 
rathete dort eine Fürjtin, die zchn Schlöffer und 
bundert Lieues Land, wie die Prinzeifinnen in 
den Feenmärcen beſaß. 


Vor zwei Jahren wollte er eine Veränderung 
in feine gewöhnliche Lebensweiſe bringen und ſei— 
ner Frau das ſchöne Franfreich zeigen. Er fan 
durh Eu, um fih nad Paris zu begeben, und 
ſah die verfammelre Menichenmenge. „Sreudenlärm 
und Muſik ertönte in den Lüften. Im der Meitre 
der verjammelten Furften und vornehmen Damen 
erblicte er eine junge Frau, die er fofort erkaunte. 


—_____ 








Himmel! rief er, das iſt fie! kablachee Schu⸗ 
lerin, meine unbekannte Sangerin! 

Was iſt Ihnen? fragte ſeine Frau ängſtlich. 

Nichts, mein Engel. — Dann wendete er ſich 
an einen Offizier und fragte ihn mit zitternder 
Stimme: Herr Capitain, können Sie mir wohl 
den Namen diefer Dame nennen? 

Die im rafafarbenen Kleide, mit dem weißen 
Hute? 

Die nämliche. 

Mein Herr, erwiederte der Gapitain dem be⸗ 
ſtürzteu Frager, nehmen Sie den Hut ab: die 
Dame, die Sie meinen, nennt fih Victoria, 
Königin von England! 


Dreifylbige Ebarade. 


Ich war ermattet von-des Mittags heißen Strahlen; 
Das Erfte bot Erquickung mild mir an. 

Im grünen Flor, der fühlend mid umfpann, 

Sah ich den lidyten Raum bald blau, bald weiß fich malen, 
Tes Säuſelns um mid, her, des Flüfterns leifer Klang 
Und meines Ganzen wonniger Gefang, 

Dieß zauberte auf mid des Schlummers fanften Segen, 
Und war der Legtern Paar nicht häufig dort zugegen, 
Das ohne Naft und frevelnd mid genedt, 

Es hätt! aus füßem Traum fo bald mi nichts gewedt. 


Auflöjung der — in Nr. 79. 
” 2 U ı en. 


Auntündigungen. 


141) Befanntmachung. 
Polizei-Strafen im Monate Juni 1845 betr. 


Im Monate Juni f. 38. wurden 1 Individuum we— 
gen ungezogenen Benehmens im Amtszimmer, 1 wegen 
Nichtbefolgung ämtlicher Aufiräge, 2 w. förperlicher Wiß: 
handlung Anderer, 3 w. Öffentliher Beihimpfung, 4 w. 
unerlaubten und unangejeigten Aufenthaltes, 2 w. unbe: 
fugter Aufenthalts:Geftattung, 1 m. unterlaffener Mieth: 
peränderungs:Anzeige, 7 w. Vagirens, 6 mw. Bettelnd, 3 
w. Diebftahle, 2 w. Wuchers, 6 mw. Flurfreveld, 2 mw. 
Thierquälerei, 2 w. Exceſſea, 2 w. Konkubinates, 1 m. 
Dienſtloſtgkeit, 1 tw. unangezeigten Dienftes, 1 w. Ent: 
laufend aus Der Lehre, 4 w. Schuflverfüumniffen, 1 w. 
Gemwerböteeinträhtigung, 10 w. Verleitgebens zu gering 
gemwichtigen oder mit achörig ausgebadenen Brodes, I 
mw. Webertretung der Schrannenordnung, 1 w. Heberfre: 
tüma der Straßenpofizei, 1 w. Tragens eines langen 
Meffers, 9 w. Nadtihmwärmereien; ſohin 74 Perjonen 
polizeilih abgewandelt. 

Amberg, den 2, Juli 1846, 

Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtsk. Buͤrgermeiſter. 
Hofmann, 


Beranewortlicher Redakteur M, Jenſchlaäger— 


Verlaz der G 


142) Ziterarifche Anzeige. 

In meinem Berlage ift fo eben erfdienen und in der 
G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg zu haben: 
Katholiſch iſt gut fterben! 

Katholifhes Volkslied (mit Melodie in Noten 
druck). Nebſt dem Hirten-Gebete des hochw. Herrn Bi: 
ſchofs W. Arnoldi. Zweite verbefierte Auflage. Preis 
geheftet 3 Pr. In Parthien von mwenigftens 100. Er. 2 fl. 

Diefes kleine Schriften hat ein foldhes Aufſehen er: 
regt, daß die erfte Auflage von circa 30,000 Eremplaren 
ohne in den Buchhandel zu kommen in einigen Monaten 
vergriffen war. 

Ich erlaube mir, dis Herren Geiftlihen beſonders dar 
auf aufmerdjam zu machen. 

Bonn, den 14. Juni 1845. 

J. Wittmann, Buchhändler. 


Ferner it in der ©. 5. Manz’iben Buchhandlung 
fo eben angefommen: 

Der neue Kometſtern mit feinem Schweif oder Go: 
hannes Ronge und feine Bricfträger, abgezeichnet nom, 
Berfaffer des Kalenders für Zeit und Ewigkeit. Sechste 
Auflage. Dreis sa fr. 

Amulet gegen di. jungkatholifche Sucht, von 

demjelben Berfafler. Preis 3 kr, i 


3. Manz’fchen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer bdreifpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. bereihnet. 


Nro.83. Samſtag 


Politifches. 


Bayern. München, 8. Juli. Die Ge 
Burtöfeier Ihrer Maj. unferer hochverehrten Kö; 
nigin, über deren Wohlbefinden fortwährend die 
erfreulichften Berichte aus Wien eintreffen, wurde 
beute hier — wie wohl im ganzen Lande — auf 
eben fo feftliche als herzliche Weife begangen. — 
Er. Maj. der König haben geruht, dem Advos 
faten in Würzburg, Friedrich, zum Appellatious⸗ 
rath in Aſchaffenburg, und, den Yandrichter in 
Marktſteft, Schauer, zum Appellationsrath in 
Paffau zu ernennen. Der erfte Affeffor des Ldgs. 
Bamberg 1. und funftionirende Stadtfommiffär 
daſelbſt, Warmurh, ift zum Landrichter in Geßr 
lad) befördert worden. 

Speyer, 1. Juli. Zur Ausſchmückung des 
hiefigen Kaiferdomd mit Fredcomalereien, werden 
gegenwärtig mehrfache Vorbereitungen getroffen. 
Der ganze Rieſenbau if mit unterirdifchen Abs 
zugsgräben umgeben worden, um dem Regenwafs 
fer einen Abzug zu verfchaffen, und dadurch die 
Mauern des Doms vor Feuchtigkeit zu fichern. 
In der nächſten Mode follen auch bereits die 
Geräfte im öftlihen Theil deſſelben (den Chören) 
aufgefchlagen werden. 

Würtemberg. Stuttgart, 6. Juli. ©e. 
Maj. der König und Se. f. Sch. der Kronprinz 
find wie durdy ein Wunder einer großen Gefahr 
entgangen. Nach Arrillerieübungen in Ludwigs— 
burg follte eine neue Art von Granaten verſucht 
werden. Statt daß die Granate in die Erde 
bätte einfchlagen und dort erplodiren follen, zers 
platzte fie an der Oberfläche der Erbe in die 
freie Luft. Der König und der Kronprinz wur⸗ 





Eriter Jahrgang. 


Dranumerationspreis: jährlid 
© fl. 40 #r., halbjährig 0 fl. eo Pr. 
vierteljährig 4@® Pr. in Amberg. 

Durch die F. Yo: L Rayon halt: 
jährig 2 fl. 2 Er. vierteljährig ı fl, 1 fr. 
II. Kayon halbjährig 2 fl. 15 dr. vierteh 
jährig ı fl. 74 fr. III. Rayon balbjährıg 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 12 Pr. 


12. Juli 1845. 


den von Erde überfchüttet, blieben aber Gottlob 
anverlegt. Auf der Seite gegenüber in derfel- 
ben Entfernung, ftanden der Hanptmann v. Lin⸗ 
dauer und ein Unteroffizier, welche beide ſchwer 
verlet wurden. Dem Hauptmann fihlugen Gra- 
natenſtücke in die Schenfel, und wurden an deu 
Hüften herausgenommen; feine Rettung ift mög- 
lich, da die Schlagader nicht verlegt ift, hängt 
aber ganz von einem fonft günftigen Berlauf ab. 
Der Unteroffizier wird ein Ange verlieren. Se. 
Maj. der König fandte fofort den Leibarzt von 
Hardegg nad Ludwigsburg, und ließ dem Haupt⸗ 
mann v. Lindauer eine goldene Dofe mit dem f. 
Bildniß überreichen, ald einen Beweis allerhödy: 
fier Gnade. — Nach Briefen aus Stuttgart reich 
ten am 4. Juli 155 Kaufleute und Buchhändler 
ber Hauptitadt, bei Sr. Maj. dem König eine 
Eingabe gegen Ueberlaffung des Eifenbahnbaues 
an eine Geſellſchaft, befonderd wenn diefe ans 
Engländern beitehe, ein. Die Etuttgarter Blät— 
ter find fortwährend erfüllt von Artifeln,. worin 
die PVertheidiger und die Gegner der fremden 
Projekte allen Scharffinu und alle Ergebniffe der 
Erfahrung aufbieten, um in der offenbar fort- 
während fchwantenden Meinung des Publikums 
ihrer Sache den Sieg zu verſchaffen. Noch in 
feinem deutfchen Lande, wo. diefe Fragen zur Ent⸗ 
fiheidung vorlagen, wurden fie fo umfaffend vor 
dem öffentlihen Forum verhandelt ,— jedenfalls 
ein Gewinn, welcher Entſchluß auch zuletzt ges 
faßt werden möge. 

Preußen. Münfter, 4. Juli. Hinfichtlicy 
des Geſundheitszuſtandes des Erzbiſchofs von Kölu, 
Elemens Auguſt Frhrn. ©. Droſte⸗Viſchering, ver⸗ 
breiteten ſich im Kaufe ded geftrigen Taged fu hie⸗ 


v 


‚ übe: en Gerüchte. Da die: 
felben, und wohl noch vergrößert, auch nad) aus» 
wärtd gedrungen feyn dürften, fo beeilen wir 
und anzuzeigen, daß nad) genauer Erfundigung 
ber feit einiger Zeit ſchon leidende Gefundheitds 
zuftand des Hru. Erzbifchofs allerdings feit Sonns 
tag Abend in hohem Grade beunruhigend gewor: 
ben war, daß heute jedoch Beſſerung eingetreten, 
und demnad die frohe Hoffnung vorhanden ift, 
Se. erzbifhöfliche Gnaden wieder hergeftellt uud 
der fatholifchen Kirche ihren muthigen Bertheidis 
ger noch länger erhalten zu fehen. 

ch. Wien. Se. Maj. der Kaifer 
bat die Verkürzung der Militärdienftzeit- jet ſelbſt 
auf diejenigen ausgedehnt, welche fich der Rekru⸗ 
tirang durch die Flucht entzogen haben. Nach 
einem Regierungscirtular haben fich diefelben big 
sum Schlufe d. 3. bei ihrer Obrigkeit zu mels 
den, um der Amneſtie theilhaftig zu werden. Da 
diefe von aller Strafe für die Flucht entbinder, 
jo iſt der ſich ſtellende Flüchtling ganz fo zu bes 
handeln, ald hätte er ſich des Vergehend nicht 
ſchuldig gemacht, und fann im Fall er dienftfäs 
hig befunden wird, nur auf 8 Jahre eingeſtellt 
werben, 


figer Stadt die b 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 5. Zuli 
foftete der Weizen 13 fl. 32 fr, das Korn 10 fl. 
32 fr. und der Haber 6 fl. 9 fr. nach mittlerem 
Durchſchnitte. Es ift fomit der Weizen um ıfl. 
23 fr, das Korn um 1 fl. 31 fr. gefallen, der 
Haber jedody um 20fr. gefliegen. Gerfte war feine 
zu Markt gebradyt worden. 


Der Graf von Grammont fagte nie gerne, 
wie alt. er fei, auch ald er fchon ein hohes Al: 
ter erreicht hatte. Eines Tages fpeidte er mit 
dem greifen Bifchofe von Senlis an der föniglis 
hen Tafel. Wie alt meinen Sie wohl, daß der 
Graf von Grammont it? fragte der König den 
Biſchof. Ich bin 83 Jahre alt, fagte ver Pra— 
lat, nnd der Graf muß wenigftend eben fo alt 
feyu, denn wir haben zufammen ftudirt. „Wer 
fagt, daß ich je Audirt habe?‘ antwortete der. 
Graf hödft verdrüßlich. 


Im Leben Wallenfteind, Herzogs von Frieds 
land, fpielt die Zahl Sieben eine ominöfe Rolle; 
fat alle Daten feiner unglüclichen Unternehmuns 
Si enden an fi ober addirt mit der Zahl 7. 


er nur Die wichtigften Momente: Sein Geburts⸗ 


jahr iſt 1583 adbirt 17; ermordet wurde er im 
3. 1634, addirt‘ 14, alfo doppelt 7, ja es geben 
beide Hälften diefer Zahl die Zahl 7 — nämlich 
16 und 34. Diefer Mord wurde am 25. Febr. 
verübt; 25 gibt wiederum 7; ja fogar der Mos 
natsnamen Februar hat 7 Buchftaben; er ers 
reichte ein Alter von 52 Jahren, abermals 7, 
und um 7 Uhr Abends mordete man feine beiten 
Freunde hin. Nebenbei fei noch bemerft, daß die 
Namen Buttler and Octavio (da der Piccolomini 
zwei gewefen find, entfcheidet der Borname) jeder 


aus 7 Buchſtaben beiteht. 


Die ältefte Eiche in England if die foges 
nannte Darlamentseiche, worunter, der Sage nadı, 
fhen König Eduard I1., weicher von 1272 bie. 
1307 regierte, ein Parlament gehalten haben foll; 
daher aud der Name. Man ſchätzt ihr Alter 
auf fünfzehnbundert Jahre; auch ſteht fie in dem 
älteten Parfe von Großbritanien, deun er eris 
flirte bereits im Jahre 1066. Die didite Eiche 
in England findet man in Vorkſhire; fie zählt 
unten am Stamme adtundfiebenzig Fuß im Ums 
fange. Eine andere berühmte Eiche ift die drei 
Graffchafts s Eicye, weil fie mit ihren Aeſten in 
drei Brafichaften hinüberreicht. Sie bedeckt mit 
Stamm und Zweigen gegen ficbentaufend Qua— 
dratfuß. Die einträglichfte Eiche wurde aber uns 
freitig 1810 gefällt. Aus der Rinde derfelben 
wurden zweihundert, aus dem Holze fechshundert 
und flebenzig Pfund Sterling, zufammen alfo 
über ſechstauſend Thaler gelöſt. In einem Schloffe 
in England fol fi ein Zimmer von zwei und 
vierzig Fuß Länge und fiebenundzwansig Fuß 
Breite befinden, deſſen Fußboden und Tafelwerk 
von einer einzigen auf der Befigung des Schlof- 
ſes gewachſenen Eiche herrührt. 


Als der berühmte Maler Horace Vernet ſich 
in Petersburg aufhielt, erzäblte man folgende 
Anefvote von ihm Der Kaifer Nikolaus hatte 
ihm aufgetragen, die Einnahme von Warfchau 
für feine Galerie, zu malen, und Horace Vernet 
ſich dazu verftanden. Als der Kaifer ihm lächelnd 
fragte, ob es ihm ald Franzofen nicht unanges 
nehm fei, feinen Pinfel einer Darftelung zu wid: 
men, weldye an Polens Niederlage erinnern folle, 
antwortete Horace Bernet: „Nein, Sire; der 
ich habe ſchon Ehriftus am Kreuze gemalt. 


Der Kampf mit dem Hai. 


Ihr müßt mir heute bis nach Madras fel« 
gen. Ich habe zu erzählen von Auge um Auge, 
von Zahn um Zahn, von Leben für Leben, und 
wie fid) das gegen einander aufbot und ansglich 
in viel weniger Zeit, als ih dazu gebraud)em 
werde, bie. Sache niederzufchreiben; 


sa 


Madras deherrfcht den Drean; man follte 
glauben, ed wäre eine von den Geeftädten ans 
den Mährchen der Sheherezade. Es ift eine Küfte, 
wie felbft die Phanrafien Allgewalt der glühend» 
ften Jugend fie nicht wunderbarer, fie nicht wis 
derfprechender träumen faun. Die Küſte umfängt 
den Dcean, fie will ihn an ihr glühendes, fons 
nenheißes Herz drüden; denn fo weit ihr fehen 
fönnt, und hättet ihr auch die Augen des Adlers, 
ja, weiter noch, fchiebt fie fi vor ihrem üppi⸗ 
gen. Grafe, mit ihrem göldgelben Sande, deſſen 
jedes Körndyen im Gonnenfchein zur Sonne wird, 
mit ihren Yunglegras: Wäldern, in denen die Ti— 
gerfage ſchleicht und ſchnurrt und ihre blanken 
Seiten mit dem Schweife ftreichelt, während fie 
mit halbgefchloffenen Augen den funfelnden Ocean 
durch die grünen Halme hindurd, Üüberträumt, und 
von ihrem weißen ſcharfen Gebiß langjam und 

die bunte, bebartete, mit glatter, ſchwar— 
zer Lippenhaut umfäumte Oberlippe hinwegzieht. 
Dazu redt fih das mwunderfchöne Thier und zieht 
feine Krallen aus und ein, während es die lauge 
durftige Zunge gähnend ausſtreckt. 

Die Tigerfage hat ihre Sprache. Diefe 
Sprache ift einfach und verftändlidh. 

So weit ihr ſehen könnt, fchiebt fich die Küfte 
vor mit ihren Palmen und Kofusbäumen und mit 
dem Niefenbaum aller Riefenbäume, der Talipats 
Palme, unter deren Schatten die Eichen unfered 
PVaterlandes zu Sträuchen verſchwinden, die den 
Elephanten klein erſcheinen läßt, fo daß «es ift, 
ald weideten Kühe in einem weftphälifchen Eis 
cheufampe. Die Talipat fendet ihre Krone bie 
zu 150 und 200 Fuß hoch über die Erde, eines 
ıhrer Blätter bebedt 14 Menfchen, ihre Nuß ift 
wie die Kugel für ein vierundgwanzigpfündiges 
Gefhüg. Die Talipat blüht nur einmal in ihrem 
Xeben, und wenn ihre Blüthen plagen, fo ift das 
wie die Erplofion eined fchweren Gefchüges. Die 
Talipat legt alle ihre Lebensanſprüche in die Blüs 
the ihrer Liebe. Mit diefer Blüthe hat fie die 
höchfte Höhe ihred Dafeind erreicht, und nachdem 
fie geblüht hat, ift das Sterben ihr einziges Ges 
ſchäft auf Erden. Ihre Blüthezeit kommt nicht 
wieder, und deßhalb ftirbt fie. 


Die Küfte umfängt den Ocean; ber Dcean 
drängt fich gegen die Küſte. Weit hinaus iſt 
bad Meer rubig und friedlich, ein tiefblauer 
Schild, der die Sonnenftrahlen zurüdwirft bis 
anf die weißen Käufer und die Fühngebauten 
Verundah's der Zauberfiatt Madrad, die ſich 
ſcharf und Mar abgränzt von dem lichtblauen 
Himmel, mit ibren flachen Dächern, ihren Bas 
ftionen, ihren minaretartigen Thürmen, mit all 
ihrem orientalifchen Traumleben. . Aber nach dem 
Lande hin drängt fid) dag Meer. Nicht der Eturm 
bewegt es, es find Feine Riffe, es find keine 
Schollen da. Und doch gehen die Mellen thurm⸗ 


hoch, und doch drängt ſich Fluth auf Fluch und 
Waſſerwoge an Waſſerwoge, und doch fiedet und 
fprudelt das Meer, und fprigt feinen milchweis 
Ben Schaum hoch empor gegen den blauen Himmel, 

Keined unferer Boote könnte jener Wafferflurh 
widerjtehen; es würde zerbrechen, es würde um— 
fchlagen, es würde überfluthet werden. Die Maf- 
ſoolah⸗Boote find breit und flach, die hohen Plans 
fen ohne Rippen. Die Planfen find mit Kokus— 
nuß-Faferftriden an einander gebunden, mit eben 
diefen Fafern werden fie vertheert. Ein foldyes 
Boot iſt elaftifh; ed drüdt ſich fait platt zwi- 
fhen den Wellen und gewinnt im nächſten Aus 
genblick feine natürliche Ausdehnung wieder. Man 
rudert das Maffoolab » Boot mit breiten runden 
Rudern, und weiß gefchicft den heranſtürmenden 
Wellen auszuweichen. Dennoch aber fchlagen die 
Maſſoolah-Boote zu Zeiten um, wenn fie die Reis 
fenden von den Schiffen nadı der Küfte beförs 
dern. Ton Dftober bi Dezember weht der Mon: 
foon. Während des Monfoon find alle Krajte der 
Natur zum Zerftören eutfeffelt. Der Regen fällt 
in Wolfenbrüchen, das Land iſt überſchwemmt. 
Der Donner betäubt das Chr, Blitz auf Blig 
bleudet das Auge, und dazwiſchen heult die Bran— 
dung am Ufer, und die Wellen wachſen zu ſolch 
ungebeurer Höhe und Gewalt, daß die gewöhn— 
fihe Brandung ein Zuftand der Ruhe und des 
Friedens Dagegen erſcheint. 


Der. Satamaran befteht aus drei fchmweren, 
aneinander gebundenen Balfen, von denen der 
mittlere länger ift, ald die beiden Geitenbalfen, 
und nur etwas weniger über fie binaudragt. 
Die Palfen find jo ſchwer, daß man fie jelten 
oder nie über dem Waſſer ſieht. Auf den drei 
Balken figt der Catamaraniot; man fullte ſagen, 
er füße anf dem Waſſer. Der Menfch reiter ein 
Waſſerpferd und lenkt ed durch die furchtbarfte 
Brandung, jelbit während des Monfoon. Ohne 
den Gatamaran wäre in jener Gturmperiode alle 
Verbindung zwifchen der Stadt und den Schiffen 
auf der Rhede abgeſchnitten. Der Gatamaranlen- 
fer it der nützlichſte Bote des englifch = indischen 
Gouverneurd. Durd die furdtbarfte Brandung 
hindurdy fteuert er nad den Schiffen; er reitet. 
auf dem Waffer, ein brauner magerer Kobold, 
nackt' bis zu den Hüften, die runden Ruder in 
den fehnigen Armen, mit den Schenfeln ſich an 
den mittleren Balken des Gatantaran, auf dem er 
rittlings fist, anflammernd. Die Wogen ſchleu— 
dern ihn thurmhoch und laffen ıhm in ihren Ab— 
gründen verfchwinden, fie rollen über ihn ber, fie 

»fallen ihm in den Rücken, aber immer und im— 
mer und. immer wieder fommit der fleine Mann 
zum Borichein, ein dunkler Fleck im milchwetßen 
Seeſchaum, und feſt und treu hält er fein Zielım 
Auge. Seine Depeſchen trägt er in der Mutze, um 
die er den Turbän didyt ſchlingt, fe Dicht, daß 


trog Brandung und Wellen kein Tropfen Waſſer 
fie benegt. 

Außer der Monfoon:Zeit ift der Catamarau 
ber Begleiter des Maſſoolah-Bootes; er ift ihm 
ein Rettungsnachen, im Falle ed umichlägt, und 
fo geſchickt find die Schiffer auf den Satamarang, 
daß ſelten oder nie von einem Unglücke die Rede ift. 

Areifih wagt ſich der Hai auch nur felten in 
die Brandung. An ihren Grängen im tiefen ſtil— 
len Meere, treibt er ſich raftlos auf und ab und 
lauert auf feine Beute. Wo etwas ins Waffer 
fällt, da ift er gegemmwärtig, ald ob er den Fall 
geahnt hätte. Sei es Tag, fei ed Nacht, er ift 
da. Er kommt von vorn, fommt von hinten, kommt 
von der Seite, er fommt aus den Tiefen des 
Meeres, aber da ift er fletö mit der doppelten 
Zahnreihe und dem jtieren bungrigen Auge. 

Der Hai ift der Wolf ded Meeres. Er ift 
fchlimmer ald der Wolf, denn er it ſtummer. 
Mann fieht ihn nur, wenn er verfchlingt. 

Sewajee, der Gatamaran-Führer, war auf 
den drei Balfen aufgewacdfen, wie es feinem 
Gewerbe geziemt. Wie er nach Madras gekom— 
men war, das wußte er nicht, feine Erinnerun— 
gen gingen nur bis auf den Gatamaran, auf dem 
er fih eines Morgend an der Seite eined alten 
verfchrumpften Mannes gefunden hatte. Ein Kind, 





[143] Befanntmachung. 

Durch die P. SKreiß« Regierung wurde mittels Ent: 
ſchließung vom 4, Juni I. 3. für den Monat Juli der 
Say des Kalbfleiſches auf 7.2 di. 

bes Schweinfleiſches uf . . 1. rn. 
per Pfund feftgefegt, was biemit zur Nachricht dient. 
Amderg, ben 9. Juli 1845, 
Magiftrat. 
Rezer, 
testet. Bürgermeifter, 
Grammer. 


1144] Kunfi des Zufchneidens aller Da: 
men: und Rinder:Flleider, und des voll 
ftändigen Bearbeitens derfelben. 

In Bezug auf meine frühere Bekanntmachung offerire 


ich noh, daß ih Damen höhern Standes auch Inter: 
richt in ihren Wohnungen ertheile, und dag Mädchen, 





die unter der Woche nicht Zeit haben, Sonntags Nach⸗ 


mittag Unterricht ertheilt wird, 
Hochachtungvoll empfiehlt fi 
J. M. Nang, 


wohnt in Nr. 48 vis àvis dem wilden Maun. 


Ankündigungen. 


hatte er gezittert wor bem Heulen ber Brandung; 
ein Knabe, hatte er gejubelt und in die Hände 
geichlagen, fo viel Tubel und Händefchlagen das 
apathiiche Blut der Hindoo nur erlaubt. Auf dem 
Gatamarcn war er aufgewachfen, für ihn war 
der Gatamaran die Wiege und feine Amme die 
Brandung mit den freifhenden Schlummerliebern; 
der Gatamaran, dad wußte er, würde fein Grab 
werden, und dad war ihm fohon recht, dem Se—⸗ 
wajee, denn außer dem Balfenfloß hatte er feine 
Heimath. Er hatte einmal eine Hütte gehabt, der 
arme. Sewajee, eine Hütte und einen Herd darin, 
und wenn er nah Haufe fam, dann war fein 
Weib ftetd an ihrem Plage und faß mit gefremzs 
ten Schenfeln auf den Matten im finfteriten Theile 
der Hütte, fich vorwärts und rückwärts wiegen» 
und dad heilige Wort „sum“ Dazu fingend, 
während durch ihre Finger die Kugeln des Ro— 
fenfranzed glitten. Dazu hatte fie ihre großen 
braunen Augen ftier und weit offen. War es audy 
noch fo dunfel in der Hütte, dad Weiße ihrer 
Augen und, ihre weißen Zähne ſah Samajre 
von der Thür aus fchon glänzen, und oft börte 
er die tiefgehaltenen Töne des „öum‘ auf zehu 
Schritte von feinem Haufe. Das madyre, daß 
er dem Gataraman in feinem Gedanken untreu 
wurde, Fortfegung folgt.) 


Ziterarifche Anzeige. 


In der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Am: 
berg ift zu haben: 

Bihler, Beifpieldprebigten für die Sonn: w. Feft 
tage I. Bd. 54 fr. 

Eine Gefchihte von Trier und Beſchreidung der 
dortigen Kirchen und Heiligthümer, verfaßt aus Ber: 
anlaffung der Heiligthumsfahrt im Jahre 1518, 
Preis 1 fl. 

Die Frage: Kaum ein protejitantifcher Chrift 
mit gutem Gewiflen zur römifch : fatboli. 
ſchen Kirche übertreten? freimüthig und ge: 
wiſſenbaft beantwortet von eincm proteſt. Theologen. 
Preis 40 fr. 


Müller, Dr. Andr., Anleitung zum geiſtlichen— 
Geſchäfts-Style und zur geiftlihen Geſchäfts. 
Bermaltung, ſowohl nad der Paſtoral und dem ges 
meinen Kirchen-Rechte, ald nad befondern bayer. 
Berordnungen. Nebſt einem Anhange von Form. 
laren aller Arten von Geſchäfts-Aufſätzen, welde in 
den verſchiedenen Verzweigungen der geil. Amts 
Berwaltung vorkommen, zunahit für katholiſche 
Geiſtliche. Siedente verbefferte und vermehrte Auf: 
lage. Preis a fl. 12 fr. 


a — — —ñ —ñ — TEE — — —— — — 
VBerantwortlicher Redakteur M. Jenſchlaäge c. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeiger“ erſcheint wochent— 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom— 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Er. berechnet. 


Nro.84. 


Bolitifches. 


Bayern. Am 8. Juli, dem Geburtsfeſt 3. 
Maj. der Königin, lief Se. Maj. der König 
den proteftantifchen Pfarrer Stobäus in Aſchaf— 
fenburg zu einer Privataudienz rufen, unterhielt 
fid) mit demfelben wohlwollend und theilnelhmend 
über die Verhältniffe der Gemeinde, und ließ ihm 
fefort aus der f. Kabinetskaſſe 500 fl. zur De: 
ckung eines Defizitd bei dem unternommenen Kir 
chenbau verabreichen. 

Nürnberg, 12. Juli. Heute Vormittag um 
11 Uhr ift die Statue Beethoven’s, deren Trans: 
port nach Bonn der Schiffer Joſ. Schneider aus 


Dienftag 


Bamberg übernommen bat, auf dem Fudwigfanal _ 


dahin abgeführt worden. Das Denkmal wird 
morgen Mittag in Bamberg eintreffen, und dort, 
wie man vernimmt, feftlich empfangen werden. 

Afdıaffenburg, 10. Juli. Heute früh 5 
Uhr find Se. Maj. der König in’d Bad Brü: 
denam abgereidt, begleitet von den aufrichtigften 
Segenswünſchen. 

Würtemberg. Nach Briefen aus Stutt— 
gart wären die Eiſenbahnberichte — die bisher 
wegen bed englifchen Zwifchenfpield zurüdgehals 
teu wurden — für Montag den 11. Juli auf die 
Tagesordnung der Kammer der Abgeordneten ges 
fegt. Beſtättigt fich dieß, fo ſchiene es faft gleich 
bedeutend mit einem Abgehen von jenen auswär— 
tigen Projefte. Der Agent, der zum Organ der 
Anträge gedient hatte, foll bis jegt vergeblich 
auf feine Nüdfehr haben warten laffen. 

Preußen. Berlin, 7. Juli. Die badifche 
Regierung hatte binfichtlidy der Ausweifung der 
HH. v. Itzſtein und Heder eine Erklärung, und 





Eriter Jahrgang. 





Präanumerationspreis:. jährlich 
2 sl. 40 kr., balbjährig 2 fl. SO Er., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die k. Pol: I, Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. 2 fr. 
II. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. vierfel: 
jährig ı fl. 74 fr. III. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. viertchjährig ı fl. 11 Pr. 


15. Zuli 1845. 


eventuell eine Genugthuung von dem preußifchen 
Gabinet verlangt. Die von Geite unferd Gabi- 
netö erfolgte Erwiederung, die fid auf die jedem 
Staat in feinem Innern zufommende freie Aus— 
übung der Polizeigewalt beruft, ift dem Verneh— 
men nad) im Bezug auf beide Punfte peremto- 
riſch ablehnend ausgefallen. (Mehrere deutiche 
Blätter wollen wiffen, ed werde im preufßiichen 
Minifterium eine für die Deffentlichfeit beftimmte 
Erklärung über die leidige Sache ausgebreiter). 

Frankreich. Paris, 8. Juli. Das I. des 
Debatd zeigt auf Grund eined Schreibens aus 
Tanger vom 21. Juni, im Sud, die definitive 
Ausgleihung des maroccanifhen Zwiſtes am: 
„Sr. Leon Roche ift gefiern Abend von Laraſch 
mit der Natification des Kaiſers von Marocco 
zurücgefommen. Das Erfceinen dreier franzöfls 
ſcher Kriegsfchiffe, Veloce, Titan und Gigne, hat 
zu diefem guten Refultat beigetragen und die ein— 
ſichtsvollen Bemühungen des General de la Rue, 
unferd Gefchäftsträgers Hrn. v. Chateau und des 
Hru. Leon Roche unterftügt. , 

Großbritanien. Nach Berichten ans Be 
lize (der britifchen Golonie an ber Küfle von 
Yucaran, einer durd ihr werthvolles Hol; und 
noch mehr als Stapelplag für den Schleichhan— 
del nad) Merifo wichtigen Befisung) wurde das 
felbft am 30. April der Häuptling der Moskito— 
Indianer, in deffen Land die Berliner eine Eolos 
nie errichten wohen, getauft und dann als König 
der Mosfito-Nation gekrönt. Er erhielt den Nas 
men Georg Auguft Friedrich. Pathen waren der 
Gouverneur, Oberſt Fancourt and der britifche 
Geueraleonſul in feinem Lande, Parri® Walker 
mit feiner Gattin. 


Nichtpolitifches. 


Amberg am 11. Juli. Vorgeftern verſchied 
dahier nach einem langen fchmerzlihen Kranfens 
lager der Major des hiefigen Infanterie - Regi- 
ments Albert Pappenheim Herr Fridolin Mails 
linger in feinem 53 Lebensjahre. Er war einer 
der Veteranen des bayerifchen Heeres, welcher 
die Kämpfe in Tyrol, den großen ruffischen Hee— 
reszug und die Feldzüge in Franfreid; mit durd)s 
gefämpft hat. Der Selige genoß allgemeine Ach 
tung und Xiebe, und hinterläßt eine zahlreiche 
tieftrauernde Familie. — Geftern begab fidy der 
biefige Wegmeifter Herr Georg Müller, ein all 
gemein geachteter Mann, in die hiefige Babeans 
jtalt in der Bild, um ein Bad zu nehmen. Da 
der Badeauffeher einige Zeit feine Bewegung im 
Badehäuschen bemerkte, öffnete er felbes, und 
fand den Badenden todt darin. Ein Schlagfluß 
hatte feinem Leben ſchnell ein Ende gemacht, denn 
alle angemwendeten Belebungsverjuche mißlangen. 
Diefer Fall erregte allgemeines Bedauern. — 
Richt minder verfchied auf einer Wieſe am vers 
gangenen Montag ein Bauersmann, als er bei 
der drückenden Hige mit Heuen befchäftiget war, 
eines plößlichen Todes. Der Sonnenſtich oder 
ein Schlagfluß fol feinen Tod herbeigeführt haben. 


In Würzburg wüthete am 9. d. wieberholt 
ein heftiged Gewitter, das Bäume entwurzelte 
und zerfplitterte, und namentlidy die Sängerhalle, 
welche für das nahe bevorftehende Sängerfeſt ers 
richtet war, fat ganz in einen Trümmerbaufen 
verwandelte, fo zwar, daß vielleidyt das Sängers 
fett um einige Zeit wird verlegt werden müſſen. 


Augsburg 7. Juli. In der Nacht vom 4. auf 
den 5. d. ift, ald auch bei und ein heftiges Ges 
witter tobte, zu Günzburg ein Wolkenbruch ges 
fallen. Zur jelben Zeit hat es in der Gegend 
von Mehring gehagelt, gewiß eine feltene Er: 
fheinung zur Nachtzeit, und fol das Unwetter 
bedeutenden Schaden an den Feldfrüchten gethan 
haben, was um fo bedauerlicher iſt, da jener 
Landftrich voriges Jahr fo unendlich durch Hagel: 
ſchlag gelitten hat. 


Man hegt große Hoffnung, in China eine 
Abfagquelle für fächfiiche grobe Tücher, deutſche 
Glass und Meſſerſchmidwaaren zu eröffnen. Nach— 
weifungen hiezu wird der auf dem Heimwege bes 
griffene preußifche Gommerzienrath Grobe mits 
bringen, und wenn im ſchlimmſten Falle feine ans 
dere Ausbeute, wird Deutfchland doch von dieſer 
Neife den Bortheil haben, die Bemerkungen des 
Eommerzienrathes gedrudt zu lejen. 


Eine fehr weife Einrichtung ift, daß Jeder 
Unglüf hat oder es ſich zu bereiten weiß, font 
würd’ ihm das Sterben allzuſchwer. 


Der Kampf mit dem Hai. 
(Fortiegung.) j 


Drei ganze Jahre lang war für Sawajee 
der Gatamaran ein dreibalfige® Floß und ein 
Handwerfögeräth, und nicht mehr und nicht min 
der, und befenders feitdem ihm einft fein Weib 
einen braunen Knaben enrgegengetragen hatte. Er 
fühlte ſich mit doppelten Banden and Land gefeffelt. 

Sewajee kam eined Abends nad) Haufe und 
fand fein Weib nicht. Der Knabe lag allein auf 
der Matte. Sie fam die Nacht nicht, am folgen- 
den Tage war fie nicht da. Sie war in einem 
Maffoolah ins ftile Waffer gefahren, um Fifche 
zu fangen, fo erzählte ihm ein anderes Weib; 
fie war aus dem Boote gefallen und nicht mehr 
gefehen worden. Es mußte ihr ein Uuglüd wis 
derfahren ſeyn, denn ficherer ſchwimmt fein 
Schwan, wie ein Hindooweib mit den ſchlanken 
Armen die Wellen ichlägte. Cie war gefunfen 
und verſchwunden. Bon dem Augenblide an hatte 
Sewajee feine Heimarh mehr. Die ihm das Land 
lieb gemacht, die war in dem Meere; die Arme, 
die ihn umfangen hatten, waren dem Hai zur 
Beute geworden. Seine Hütte war fürder nur 
eine Schlafitelle für ihn, und fühner ward nie 
ein Gatamaran gelenft, als der, auf dem Gewas 
jee von dem Tage an der Brandung troßte. 

Der Knabe wurde fein Augapfel. Dieſes Kind 
war der einzige Gegenftand, dem jein Herz auf 
diefer Welt zugethban war, diefes Kind war das 
einzige Wefen, welches den armen Samajee liebte. 
Das Menjchenberz ſchließt ſehr viele Liebe in fich, 
und die Liebe der Familie, das ijt das Liebes— 
neß, deffen Fäden den Menfchen mit der Welt 
verbinden und ihn glücklich machen, durch die, 
welche mit ihm und in ihm leben. Wo aber auf 
der weiten Erde nur ein Herz dem Serzen 
fchlägt, wo alle Hoffnung, wo alle Liebe ſich in 
einem Gefühlsfanale concentrirt, da ift bie 
Liebe eine ängftliche, eiferſüchtige Leidenſchaft. 
Eine Liebe, die alle Febenshoffuungen auf eine 
Exiſtenz fegt, das ift eine Liebe mit Furcht und 
Zittern, eine fire Idee, welche dem Geifte ſtets 
gewärtig bleibt und ihn oft jo blendet, daß der 
Gedanfe eined möglichen Verluſtes zu peinvoll iſt, 
ald daß er gedacht werden Fünnte. 

Mit einer foldyen Liebe liebte Sawajee das 
Kind feines Weibes. Der Berluit diefes Kindes 
würde ihn vernichter haben, und er war zu ſchwach, 
die Vernichtung zu denfen. Diefes Kind war für 
ihn unfterblich. Daher fam ed auch, daß juſt die 
Leidenfchaft, die ihn vorſichtig gemacht haben 
follte, ihn blind machte gegen alle Gefahren, de: 


nen er den Abgott feines Herzens ausſetzte, werm 
er ihn Jahr aus Jahr ein mit fi ſchwimmen 
ließ auf dem Gatamaran, und nicht Böſes dachte 
und träumte, fo lange im weißen Edyaum der 
Waſſer die zarte braune Geftalt nur neben ihm 
faß, fo lange er den Griff der ſchwachen Händ- 
chen an feinem Gürtel fühlte, fo lange das große, 
ſchwarze Auge ihn ftil und gefahrfremd anblidte. 
Die Beiden ſchwammen miteinander viele Monate 
lang, und der Knabe wurde ſtark und faß allein 
ohne Gürtelhilfe am andern Ende des Catamaran. 

Der Monfoon war in dem Jahre ftärfer ges 
weſen ald gewöhnlich; fein Donner hatte greller 
getönt, feine Blige hatten blendender geflamınt, 
die Brandung hatte jtärfer geheult und ihren 
Schaum noch höher gefprigt, als dieß in vielen 
verfloffenen Jahren war. Trog Blitz, trog Doms 
ner, trog Wogenwuth war der Gatamaran ded 
Samajee jtetö auf dem Meere geweſen, und ftetd 
hatte das unbeholfene Yahrzeug feine Doppelte 
Laſt ſicher and Ufer zurückgebracht. Der Monfoon 
war wüthender geweſen, als je, aber feine Wuth 
war gebrochen. Die Küfte belebte fih. Maſſoolah— 
Boote und Gatamarand aller Art erflommen die 
weißen Wogen, am Ufer und auf den Schiffen 
mwogte die braune Bevölferung und erfreute fid) 
der frifchen, fühlen Luft und des reinen, licht 
blauen Himmels, der fich weit, weit über die 
Landfchaft auöbreitete. Die ſchlanken Hindoo— 
Mädchen mit dem üppigen fchwarzen Haar, mit 
den dunfeln Augen, mit den zartgebauten Glie— 
dern fchritten ab und zu, gleidy wandelnden Blu: 





[1442] Bunft des Zufchneidens aller Da: 
men: und Kinder-Kleider, und des voll: 
ftändigen Bearbeitens derfelben. 


In Bezug auf meine frühere Befanntmahung offerire 
ih noch, daß ib Damen höhern Standes auch Inter: 
richt in ihren Wohnungen ertbeile, und daß Mädchen, 
die unter der Bode nicht Zeit haben, Sonntags Nadı: 
mittag Unterricht ertheilt wird. 

Hochachtungsvoll empfiehlt ſich 
J. M. Rang, 


wohnt in Nr. 48 vis à vis dem wilden Mann. 





[(145] Laden-Eröffnung. 


Bei Unterzeichneten ſind in feinem Laden, Nro. 4 
im Haufe des Titl. Herin Oberſtlieutenant Baron von 
Sedendorf auf dem Marktplatze täglich zu haben: 

Geräucerte Schinken nach beliebigem Gewichte, ge: 
täuchertes Fleiſch nah Gewicht und Stücken zu beliebi: 
ger Größe; dann Speck, geräuderte Schwein: und Kind: 
mugen, friihe und geräuderte Bratwürfte, Preßſack, 


Ankündigungen. 


men, duftig, farbig und finnbetäubend. Der Mon 
foon war vorüber. Sie athmeten die friſche Luft 
mit den frifchen Lippen ein, fie lichen die Winde 
des Himmels ſich um Buſen und Nacken fpielen, 
und die Luft wurde weich und mädchenhaft bei 
der Berührung. Es war ein Tag, wie ihn det 
Herrgott den Menſchen ſchickt, damit fie feben, 
daß ihre Brut viel zu eng iſt für die Luft und 
dad Glück der weiten Erde. Es war ein Tag, 
an dem die Menichen jubeln möchten und dod) 
ſeufzen, wenn fie an die Todten denfen, die kalt 
und flarr unter dem Rafen liegen, und weldye 
felbft die Sonne, die Luft eines foldyen Tages 
nicht wärmen, nicht wecken fann. Es war ein 
Tag, an dem der Menfch jterben möchte, an der 
Gewißheit des Todes und an dem Angedeufen 
der Todten. Der Monſoon war verüber. 

Der Knabe war ftarf und groß, aber Sawa— 
jee trug ihn dennoch auf jenen Armen zum Gas 
tamaran, 

Fin Schrei drang ftil über das Waffer. Es 
war ein lauttönender, ängſtlicher Schrei, ed war 
ein Mißton an diefem Tage des Jubeld. Es war, 
wie wenn bei den vielen Glocdentönen eines 
Pianoforte eine Saite fpringt und über die andern 
lebenden Saiten wegſchwirrt und ſchrammt. Cs 
war ein Ruf, wie ihn Menfchenbrujt nur einmal 
hervorzubringen vermag, denn nach einem foldıen 
Schrei find alle Seelenuerven zerriffen, und nichts 
mehr auf der Erde fann nach dem Augenblide, 
ber einen foldyen Schrei erpreßt, noch Freude 
geben oder Schmerz. (Schluß folgt.) 








auch verichiedene Sorten Gervelatwürfte, nämlich: Braun: 


ſchweiger⸗, Straßburger:, Schinken: und Lyonerfleiic: 
mwürfte. Auch find alle Dienftag und Mittwoch Freitag 
und Samſtag friihe Blut: und Leberwürfte zu haben, 
und es wird auf Gonntag den 20. Zuli in der Arüb um 
6 Uhr der Anfang gemacht. 
Zu geneigter Adnahme ladet ergebenft ein 
Georg Dobmaper, 
bürgerl. Garfod zu Amberg. 





— — 


Literariſche Anzeige. 


In der G. I. Maunz'ſchen Buchhandlung in Anı 
berg ift zu haben: 

Zwickenpflug, Himmelspilger. Ein Gebetbud mit 
großem Drude. Preis 40 Er. 

Die Nachfolze des heil. Aloyſins v. Gonzaaa 
des Borbildes und Schugpatron’s der chriſtlichen At 
gend mit einer neuntägigen Andacht und veridicte 
nen andern Gebeten, aus dem Franzöſiſchen ven 
Michael Singel. Mit einem Stablſtich. Preis 
30 fr. 






Ganzer ; Bleibt 
Meue eutiger 
Gattung. —— Schrañen⸗ deuus 
Reſt. I Zufuhr. Ran. Verkauf. Kefte, 
TS. 159. |M SM. 
BWeien . 1— I] 188] — 
Korn / 26 |--] 140) — 
Gerſſe. III — — 
Hader — — 63] — 





Amberger Schraune vom 12. Juli 1845. 








Verkaufs⸗Preiſe. 


höchſter |mittierer niederſter 





Gegen den vorigen 
_ Mittelpreis 


"gefallen | geftiegen 

















Brod: und Mehlſatz vom 13. bis 19. Juli 1845. 


A Brod: Gab. 


Prund.| Loth. Quentl) Bes 














1 Kreuzer Semmel — 7 — 
Weizenbrod. 2 Pfennig: Semmel — 3 2 — 
— ne :Gemmel — 3 1 3 — 
ein großer Laid zu 15kr. 2p wiegt — — 2 
Roggendrod. ein —— Laib zu 7 * —* * 3 = — — 
ein einfacher Kief oder? zecken 5 fr. 1 pf. 1 2 1 2 
Riemifhbrod. } ein doppelter Kivf oter Weden 10 fr. 2 pf. 3 8 3 — 
B. Mehl-Satz. 
re: Meisenmehl 
Baverifhe Meiferei. Feine I Bo | Roggenmeht. 
Br — fr. ; pi. 
Ein Metzen | 17.33: 4 ı 50.1 8 31 38, 2 
Ein Bierling — 3'—-1—- 77 31-197 0% 
Ein 16tel | — 83 —— 6| al—- | 5 — 
Ein 32ucerl - Ur 3 » D) 
Fleiſch-Tare. * Di 
1 Prund Maitochfen-Fleiic i J —— I 
„» Rind: Kleid —. —— en ip 
. " Kuh: Fleiſch Krebie, das Pfund — 15 
nie den 4. Zuli 1835. “ Klachs, dus Diund ß 2 ; x je 
IN 73% alt: Fleifch - 2 r 2 E e z ⸗ — 
1. Schar Aleiid v ; : Ss Leinwand, ‚erdimäre, die Ele — 
16Schwein ⸗Fleiſch 11 — —A Sal; 


Publicirt den P. Zuli 1845. 
Seräubertes Fleiſch. 
Der Preis wird durch ——— beitimmt. 
ı Pfund Schwein - Brei > 
1: „  Spef 
I... Aunge 
Bier-Tare, 
Die Maaß braunen Winterbieres 
Dom Ganter inc. des Lorat-MalzNuficlags 
Beim Wirtbe 3 
Die Maaf weißen Veuendieret. 
Vom Ganter 
Beim Wirthe 
Purlicitt den 1. Mai 1845. 


Wochenmarkts— Geseuande 
Schmalz, das Pfund 
Butter, das Pfund. 
Gier 13 um. 
GErbüpfel, ein banerijcher Megen 
Spanferkel, ein R S : 
Enten, lebend, das Stück = 
Ganſe in Federn, das Stüd 
— — genußt 
Alte Hennen, das Stüd 
Hühner, das Stüd . 


Magiftrar 


rechtöPnndiaer Rürgermeitter. 
Verantwortlicher Redakteur M, Jenſchläger. 


a4 — 1 Bei den Salhändlern das Pfund a das Piund auf. 
ee Hol; 
— hl 1 Klafter hartes Holz ; 
| 1 Slafter weiches Ho I 
s | Talg und Kerzen. 
| ;p3 Zentner rohes Unſchlitt 
5 11411 3entner ausgelaſſenes unſchlitt 
5. 3 11 Piund gegoſſene Kerzen von weißen 
| Baumwollendochte 
| 1 Pfund gezogene deito 
fl. Ike | I Pfund gezogene, mt leinenem Dochte 
— [391 : Vfund Nail diter i 
—|14' ı vd und Seife . 
71% Andere Beoarfnifie 
ılıa Heu, der Zentner 
[90 Örummet, der Zentner 
— 52 —5 
ee oquen: ) m 
Ei &eriten: Jar der Zentner 
® 10: Haber: . R 
der Stadt Amberg. 
Rezer, 






Bei dem hieſigen kal. Salzamte eine Kuffe 

Salz zu 136 Pfund netto Gewicht 
Kommt fohin * Zentner auf . 
22 — I Piund auf 











Berlag ver ©. J. Manz’fhen Buchhandlung in Amberg 


— 


Gberpfalziſcher Diyeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wocent: 
fih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 83. Donnerstag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 12. Zuli. 33.1. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeffin werden in 
ben erften Zagen der nächiten Woche die fönigl. 
Sommerrefidenz Nymphenburg beziehen, dagegen 
wird Ge. f. H. der Prinz Yuitpold mit feiner 
durchl. Gemablin, weldye heute von Schloß Berg 
zurüdfehren, ſich nady Berchtesgaden begeben. — 
Se. f. H. unfer Kronprinz gab in den jüngiten 
Tagen zu Ehren der Anmwefenheit feines durch. 
Schwagerd des Prinzen Adalbert von Preußen 
mehrere Feftmahle, zu welchen abwechfelnd hohe 
Staatd- und Hofbeamte, dann Notabilitäten der 
Akademie und Univerfität geladen waren. Allents 
halben vernimmt man im VPublifum den Ausdruck 
der Freude über das gefunde und blühende Aus: 
jcehen 5. k. H. der Kronprinzeffin, welcher wie 
ihrem hohen Gemahl der Aufenthalt in Hohens 
fhmwangau fihtbar wohl befommen ift. Diefer 
NAusdrud der Freude wird fidy zum Jubel fteis 
gern an dem micht mehr fernen Tage, der die 
MWünfche der Bayern erfüllt. Se. f. H. der Prinz 
Adalbert von Preußen, der während feines Hier: 
feind alle Merkwürdigkeiten in Augenſchein ges 
nommen, und geitern einem Artilleriemandöver beis 
gewohnt hat, verläßt übermorgen unfere Stadt, 
und hinterläßt bei allen, die ihm genaht, ein 
freundliched Andenken an fein liebenswürdiges 
und leutfeliges Benehmen. 

Dienſtesnachrichten: Der zweite Appellationds 
Gerichtsdirektor v. Kohlhagen in Bamberg erhielt 
wegen nachgemwiefener, durch phyfifche Leiden hers 
vorgerufener Dienfinnfähigkeit die erbetene Ruhe 
ſtandsverſetzung auf ein Jahr unter Bezeugung 





Eriter Jahrgang. 


Pränumeratiomspreis: jährlich 
2 sl. 4@ ®r., balbjährig 4 fl. 20 kr., 
vierteljährig 4@ Pr. in Amberg. 

Durdy die k. Pol: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig 1 fl. 1 Er. 
II. Kavon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 Pr. III. Ravon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig 1 fl. 11 Pr. 


17. Juli 1845, 


der allerhöchſten Zufriedenheit mit feinen langen 
und treugeleifteten Dienften. Der Rentbeamte 
Ritter in Bayreuch, wurde mit Belafung feines 
Titeld und Funktionszeichens, und unter dent Aus- 
druck allerhöciter Zufriedenheit mit feinen treu 
und langjährig geleiteten Dienften in den bdefini. 
tiven Ruheftand verfegt. Der Kriegsrechnungs⸗ 
fommiffär bei der zweiten Armeedivifion, Weiß, 
erhielt das Ehrenfreuz ded Ludwigsordens. Der 
f. Konfervator in Nürnberg darf das Ritterkreuz 
des herzogl. fjächfifch » erneftinischen Hausordens 
und des beigifchen Leopoldordens, der Lehrer an 
der Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsſchule in Fürth, 
Dr. Stahl, den preuß. rothen Adlerorden 4ter 
Klaffe, der Münzwardein Haind! in München, 
dad Ritterkreuz des großherzogl. heſſiſchen Ber: 
dienftordend annehmen umd tragen. Der Regie 
rungsfefretär erfter Klaffe, Weber in Augsburg, 
wurde in den erblichen Ritterftand des König: 
reichö erheben. Der Rittergutsbefiger Graf von 
Waldeghem, erhielt dad Indigenat ded König: 
reiche. Die von dem hodywürdigften Hrn. Erz 
bifcyof von Bamberg gemachte Stiftung von 
1000 fl. für den Dekanatsbezirk Auerbach, zu 
dem bereitd im vorigen Jahr kunbgegebenen Zwe⸗ 
de, wird mit dem. ernewerten Ausdruck des aller: 
höchſten befondern Wohlgefallend beftättigt und 
veröffentlicht. 

PBreufen. Bonn. Die Prof. @ildemeifter 
und v. Sybel haben einen Ruf nah Marburg 
erhalten und angenommen. Grfterer übernimmt 
die durch Abgang Hupfelds nach Halle erledigte 
Profefjur der orientalifchen Literatur. Gildemeifter 
gehört zu dem tüchtigften und thätigften jüngeren 
Docenten der Univerſität. v. Sybel wird erbeut- 


licher Profeffor der Gefchichte, in welchem Fadı 
er fi) befonderd durch feine Gefchichte des erften 
Kreuzzugs, durch fein Königthum und viele ats 
dere Fleinere Schriften, den Ruf eines ſcharfſin— 
nigen Forfcherd und wahrheitsliebenden deutichen 
Mannes erworben hat. 

Defterreich. Wien, 11. Zuli. Gegen Ende 
dieſes Monats wird ein Theil der Kaiferfamilie 
von hier abgehen, um feinen den Gurort Iſchl 
zugedachten mehrmöchentlichen Beſuch zur Auss 


führung zu bringen. — Borgeftern ift der f. f.. 


Staats- und Gonferenzrath Frhr. v. Ottenfels ıc., 
aus feinem Urlaub hieher zurücgefehrt, um wäh: 
rend der bevorjtehenden Abmefenheit des Staats⸗ 
fanzlers, die Leitung der Gefchäfte der Staate- 
Fanzlei zu übernehmen. Indeſſen ift der Zeitpunkt 
der Abreife des Fürften Staatskanzlers vorerft 
um einige Tage hinausgerückt worden. 

Schweiz. Aus den Alpen, 11. Zuli. Schmerz 
liches Bedauern erregt der tragiſche Tod des 
Pfarrverwefers von Langnau und des Schulleh— 
rers daſelbſt. Die beiden jungen Männer bade- 
ten in der wilden Sihl; der Schullchrer gerierh 
in einen Wirbel und fanf. Der Geiftliche will 
ihn retten, wird aber —theild vom Sinfen theils 
vom Strudel — ebenfalls ergriffen, und ging mit 
jenem unter. Man fand die beiden Leichname in 
‚fefter Umflammerung auf dem Grunde des Fluß— 
betted. — Beiläufig it der wunderbaren Rettung 
eines Eleinen Mädchens in Lauenen (Saanenamte) 
zu erwähnen. Die Kleine ftürzte beim Blu: 
menfuchen über eine mehr ald 200 Fuß hohe 
Felswand hinunter, ohne ernftlich verlegt zu wers 
ben. Hohe Tannen, deren Wipfel faft an die 
Mitte der Wand reihen, hielten die Fallende 
von Aft zu At auf, und fegten fie endlich beis 
nahe unbefcyädigt auf den Boden. 

Franfreich. Paris, 10. Zul. General: 
lieutenant Graf v. Sparre ift geſtern bei einem 
Manöver der Garnifonsfavallerie von Paris, 
das die Herzoge von Nemourd und Aumale hiels 
ten, und dem er ald Generalinfpeftor beimohnte, 
plöglid vom Schlag getroffen, vom Pferd ges 
funfen und nad) einigen Stunden geftorben. Das 
Manöver wurde durdy diefes traurige Ereigniß 
unterbrochen, und die Prinzen entließen die Trups 
pen und ihre Quartiere. Der Graf war Präfl: 
deut des Kavallerie» Commite’3, und hatte fich 
ald Pair befonderd um die Militärgefeggebung 


des Landes verdient gemacht. Der Tod über: 
rafchte ihn an feinem Geburtstag (er war geb. 
9. Juli 1780). An demfelben Tag in der Nacht 
nad langem Kranffein, ift auch der Herzog v. 
Marmier, Mitglied der Deputirtenfammer, Bri— 
gadegeneral der Nationalgarde, geftorben. 


Nichtpolitiſches. 


Auf der Münchner Schranne vom 12. Juli 
koſtete nach dem Mittelpreiſe Weizen 16 fl. 38kr., 
Korn 14fl., Gerſte 11 fl. 4 fr. und Haber 6 fl. 
19 fr. Es it demmad; der Weizen um 29 fr. 
und Korn um 20 fr. gefallen. Don den zur 
Schranne gebrachten 6733 Schäffeln Getreide 
wurden 5426 verfauft, und 1307 Schäffel blies 
ben im Refte, 


Ein Deutfcher, Albert Koch, hat im Staate 
Alabama das vollftändige Skelett eined fürchter: 
lichen Eriechenden Thieres entdedt, gegen welches 
das vielbefprodyene koloſſale Miſſourium als ein 
winziger Zwerg erſcheint. Die Yänge beträgt 104 
Fuß! die feften Theile der Nücenwirbel haben 
14 bis 18 Zoll Länge und 8 bis 12 Zoll im 
Durdymeffer, und jeder wiegt durchſchnittlich 75 
Pfund. Seine fehr verlängerten Kinnbaden find 
mit nicht weniger ald 40 Edjneidezähnen bewaff⸗ 
net, mit 4 Hundszähnen oder Hängen uud 8 Bad: 
zähnen. Dieſe Zähne paffen ake ineinander, wenn 
die Kinnbaden geihloffen, und es ift augenſchein⸗ 
lid), daß das ‘hier ein fleifchfreffendes war. 


Das „Bien public” veröffentlicht folgenden 
edlen Zug: Am 4. Juli befanden ſich zu Paris 
mehrere Männer auf einem ſchwachen Gerüjte. 
Der gefährliche Boden, überlajtet von Materialien 
und Holz brach und ri im #Falle die Arbeiter 
mit fort, mit Ausnahme von zweien, welce die 
Zeit hatten, ſich an einem halbzerbrodıenen Bal- 
fen anzuflammern. Die beiden Unglüclichen fühls 
ten ihre Stützen fidy beugen. „Johann,“ fagte 
der Eine, „wir zwei find zu viel, einer fönnte 
Hilfe abwarten !* — „Dieß ift wahr, Peter, wer 
wird ſich aufopfern?“ — „Ich babe vier Kinder, 
murmelte der Erfiere! — „Nun dann, lebe wohl, 
Peter!’ ermwiederte der Zweite und ließ ſich, ins 
dem er einen Bi zum Himmel wendete, fallen. 
Die Borübergehenden, melde den verſtümmelten 
Körper Johann's aufleben, erfuhren erft fpäter 
die erhabene Aufopferung diejes armen Arbeiters. 


Plutarch erzählt, Perifled habe einſt eine Ber: 
ordnung erlaffen, nad) welcher Jeder, der das 
Theater befuchte, auf eine Geldbelohnung An: 
fpruch haben follte. (Wäre eine fohdye Verorduung 
heutzutage nicht weit zweckmäßiger ald damals?) 


Ein Franzofe weiß noch zu fprechen, wenn 
ihm die Gedanken ausgegangen find; ein Deuts 
fher hat deren immer mehr im Kopfe, ale er 
aus zudrũcken vermag. 


In England galten die in der Grafſchaft 
York Gebürtigen für ſehr ſchlau und verſchlagen. 
Ein Reiſender fragte einſt den Hausknecht in eis 
nem Gäfthaufe, woher er wäre. „Aus Vork,“ 
war die Antwort. Wie lange bienft du ſchon 
bier? fragte jener weiter. „Sechzehn Jahre,’ 
entgegnete diefer. Was? fagte der Meifende, 
fechzehn Jahre, und haft ed noch nicht weiter ges 
bradıt ald bie zum Hausknecht? Das wundert 
mich jehr, da du dod aus Vorf bill. „Mic 
nicht,“ verjeßte der Hausknecht, „mein Herr iſt 
auch aus York.“ 


Ein Zierhengel trat einft auf einem Balle 
während des Tanzes einer Dame auf den Fuß. 
Um dieſen Fehltritt zu entſchuldigen, fagte er: 
„Sie haben aber auch fo ein Fleined Rehfüßchen, 
daß man ed gar nicht ſehen kann.“ — „Das hat 
nichts zu fagen,‘ antwortete die Dame, das 
Gleichniß geiſtreich fortfeßend, „der Tritt eines 
Hafenfußes ſchmerzt nicht fehr. 


Der Kampf mit dem Hai. 
Schluß.) 


Die Hindoo-Mädchen fahen nad dem Meere. 
Eine Woge hatte den Knaben hiumweggeriffen, und 
ein Hai, eine Seltenbeit in der Brandung, der 
dem Fahrzeuge folgte, batte ihn gefaßt. Das 
Meer war biutig. Die rorhdunfeln Wellen benegs 
ten die nadten Füße des Vaters, der aufredt 
auf dem Balfen ftand und aus feinem Gummors 
bund ein großes Mefjer zog. Sein Gefiht war 
rubig; ed war eine fürchterlihe Ruhe. Sewajee 
nahm das Meffer zwijchen die Zähne und ſtürzte 
in die Fluthen. 

Die Hindeo-Mädchen fahen nach dem Meere. 
Es ift etwas Furchtbares, den Menfchen in eis 
nem Elemente, der Yuft, mit den Ferfen auf der 
feiten Erde, die er feine Mutter nennt, ringen 
zu jeben mit einem Thiere, weldyes ihm an Stärfe, 
an Gewandtheit, an Ausdauer überlegen iſt. 
Denkt euch einen Kampf mir dem Tiger im Jungle. 
Zum Allerwenigiten könnt ihr die Bewegungen 
der Etreitenden verfolgen, und wenn eud) das 
tödtlicdye Intereſſe des Moments den Arhem raubt 
und einen Schleier über die Augen ziebt, fo iſt 
dad doch durch eine Leidenfchaft gefchehen, die 
euch zum Bewußtiein kommen kann. Es ift Hoff: 
nung, Furcht, Ueberrafhung, Scyreden, Zorn, 
deun ihr ſeht den Sprung des Tigers, und ihr 
ſeht die bewaffnete Hand, die ſich feinen Krals 


fen, die ſich feinen Zähnen ‚entgegenftredt, ihr 
feht den fchmiegfamen Körper, der dem verderb- 
lihen Eprunge ausbeugt und rückwärts mit ges 
bogenem Halje und Arme den Feind verwundet. 
Shr feht die Klauenichramme in der Bruft des 
Kämpferd, fie ift tief und überfirdint von Blut, 
aber ihr jeht auch das blanfe Mefjer in das fle— 
dige Fell des Thieres fidy tauchen, und ihr hört 
das Geheul, welches Schmerz und Muth jener 
Kage auspreßt. Diefer Kampf war fdhredlicher, 
er zeigte nichts von Allem dem. Oben der Hıms 
mel rein und blau, und unten dic Brandung mit 
ihren weißbemähnten Wellenrojien, und tier uns 
ter dem Waſſer ein Vernichtungstampf. Und zu 
Zeiten tauchte der braune Mann halb empor, wie 
einer, der verfolgt wird, um im nächſten Augen— 
blide wieder unterzufinfen, und ob er nochmals 
emper tauchen würde, das wußte man nicht. 


Die Hindoo- Mädchen fahen nach dem Meere. 
Die Wegen rollten ‘über die Kämpfenden bin, 
und ihre weißen Häupter färbten ſich mit tief 
dunklem Blur, denn da unten galt cd Auge um 
Auge, und Zahn um Zahn, und Xeben um Yes 
ben, wie ed in der Bibel gefchrieben ſteht. Aber 
von wem das Blut floß, ob ed aus Menfchens 
adern, oder ob es Falted eifiged Fiichblut war, 
das blieb ein Gcheimniß, bis der eine der Kam— 
pfer hervorfam aus dem Waller und langjam 
und mühſelig nach dem Ufer hinſchwamm. Er 
war müde bis zum Tode, ald er anfam, aber 
fein Meffer hielt er feit zwilchen den Zähnen, 
und troß den Wellen der Brandung klebte noch 
Blut in den Rigen dieſes Meſſers. Diefes Blut 
war fofibar, denn ed war dad Blut eines .Tods 
feindes. 

Die Hindoo- Mädchen fahen nadı dem Meere. 
Aus den Waffern tauchte es auf, aus.dem weis 
fen Schaum der Brandung löf’te ſich's, eine un— 
geheuere, ſchwere Maffe. Die Wellen trugen fie 
und befpülten fie und riffen fie fort und warfen 
fie aufs Yand. War ed doch, ald ob dad Meer 
die Beute dem Sieger nadıtrüge, oder auch, es 
fhien, als ob das Volk ded Gewäſſers feinen 
Spott triebe mit dem todten Rieſen, der einft 
mitgeherrfcht hatte in den dunfelgrünen, fchleis 
migen Grotten und Höhlen des Meered, der die 
Wogen mit mädtigem Schweife gereiticht hatte 
in feinen Spielen, und der jet machtlos dalag, 
eine ungeheuere Maffe. Der Riefe hatte feinen 
Meifter gefunden. Das Meſſer des beraubten 
Vaters hatte furchtbar in ihm gewühlt. Es hatte 
ibm Wunden gefchlagen unter den Badenfinnen 
und hinter den Ohren, und von der Kinnbacken— 
weiche, wo die Hand des Gegners ihn gedolcht 
hatte, war die Waffe tief herunter geriffen mer: 
den au dem weißen Bauce zu einer furchtbaren 
Wunde an die drei Ellen lang, fo dap die Ein: 
geweide des Fiſches heraushingen. 


Das Bolt drängte fi ar das todte Unthier. 
Sie nahmen des Kindes Haupt und Glieder aus 
dem eibe feines Mörders. Der Hai hatte bie 
Glieder abgebiffen und verfchlungen; er hatte fie 
nicht gefaut. Sie legten die Stücke zufammen 
— die legte Hoffnung eined alten Mannes. Der 
Bater fiand dabei mit dem blutigen Meffer in 
der zitternden Hand. Er nahm ſeinen Turban 
ab und breitete ihn auf den Boden aus, 
ats er ſich büdte, den verflümmelten Leib i 
Tuch zu legen, da fehlte ihm die Kraft, und er 
warf fih über das blutige Kind, welches er vor 
Kurzem noch warm und voll Leben auf den Ars 
men getragen hatte. Jetzt trug er ibn wieder, 
den Knaben. Er trug ihn im Zurban, uud die 
Laſt war ſchwerer für ihn, denn feine Füße wank— 
ten unter ihm, und fein Hanpt war auf feine 
Bruſt gefenft. Der arme Mann hatte jegt feine 
Hoffnung mehr. — Die Hindoo Mädchen jtanden 
ftill um den getödteten Hai. 


Logogryph. 
Mo ich walte flieht bie Freude, 
Thränen fließer, Trauer weilt; 
Bald werd’ ich von Haß und Neide 
Bald von Hinterlift ereilt; 
Bald ſteh' ih an Krankenbetten, 
Bald, ah! an der Theuern Grab, 
Und ich fchlinge Zentnerketten, 
Fi 4 Umd ich bredie Alersſtab. a 
* Aber laß mäher die Zeichen ſich rücken, 
Welche mir bilden den Anfang, das End’, 
Laß fie nur einen Buchſtab behend 
Grad’ aus der Mitte heraus mir drüden, — 
Fröhliche Lieder vernimmit dur dann immer, 
Lachen und leben bejeligt die Flur, 
Und es erglänzen in rofigen Schimmer, 
Herzen und Wangen, die ganze Natur. 


Auflöfung der Eharade in Nr. 82. 


2 Grasmüde. .. 


— LI 





A 
[146] Anwejen : Berfauf. 


Die Unterzeihnete iſt geionnen, ihr Anmefen im 
Markte Hobenburg aus freier Hand zu verkaufen. 
Dasjelbe beitcher: 

1) aus dem Wohnhaufe mit der realen Bädergerecht: 
fame uud einem Bräurechte im Gommunbräuhaufe; 
2) in einer Stallung jammt Hausfeller; 
in einem Stab! hinterm Haufe fammt einer Tre: 
bergrube; 
4) in dem Pflegerftadl mit Faßleg und Felfenkeller; 
5)'in 3 Aeckern; 
6, in einer 2Zmadigen Wieſe. 

Kaufsluftige belieben ſich gefälligit vortofrei zu wen: 
den an . 

Hohenburg, den 16. Juli 1845. 

Barbara Griner, - 
Bicermeifterd : Wittwe. 








[147] Anfrage. 


Wo kehrt jener Bote hier ein, welder von Wink: 
farn über Amberg nah Nürnberg fährt. Der: 
felde würde Mehreres zur Beſorgung nah Winklarn 
x. erhalten. Gefälliger Auskunft fieht entgegen 

die Medaction. 





1148] Zuverläffige, billige und fichere 
Gelegenheit nach Nord: Amerika. 
Unfere mit Genehmigung der betreffenden hohen 

Regierungen zwiſchen Mannheim und Rotterdam regel: 

mäßig gehenden Dampfboote werden aud) diejed Jahr 

ibren -ungellörten Gang nehmen. Da nun von den im 


Berantwortlicher Redafteur M. Jenſchläger. 


ntündigungen. 


verflofienen Jahre durch unfere Schiffe beförderten Aus: 
gewanderten nad Amerifa fortwährend die erfreulichſten 
Berichte über die ſchleunige Beförderung und 
gute Bebandlung auf der Reiſe, fowie deren glück 
liche Ankunft eingehen, indem viele die Weberfahrt ın 
25 Tagen gemacht haben, jo gewinnt unfere Einrichtung 
ftets mehr und mehr das wohlverdiente Bertrauen, da 
andere Geehäfen, wie Bremen und Havre, zur Beforbe: 
rung weit weniger vortheilbaft find. 

Auf unfern Booten nämlih, melde die alleinigen 
find, die von bier in 24 Tagen direft, ohne Umladuna, 
nadı Rotterdam fahren, findet jeder Reifender fortwäh: 
rend Gelegenheit, ſchnell, fiher und fehr billig fort;ufom: 
men, bat die Annehmlichfeit, bis Kotterbam ohne aus. 
zufteigen anf demſelben zu bleiben, fein Reiſegepäck, dat 
frei mitgenommen wird, im Auge zu haben, und bei der 
Ankunft in Rotterdam, ohne ein Gaſthaus zu betreten, 
auf gefupferten, ſchnellſegelnden Dreimafter »Poitichiffen 
ohne Aufenthalt nady Mmerifa befördert zu werden. 

Daß die bis jegt durch unſere Schiffe nad Amerika 
erpebirten Perionen prompt befördert, mit aller Sorafalt 
behantelt und die Neifebedingungen pünktlich er: 
füllt wurden, Bann mit Atteſten des großherzoglicen 
badiihen Conſuls Herrn van der Kuhlen in Kotterdam 
belegt werden, die zur Einſicht auf unferm Erpeditions: 
Bureau aufliegen. 

Wer fih daher diefer Gelegenheit, welche die Aller: 
billige und Vorzüglicdite if, da Peine andere An: 
ftalt ſolche Vortheile darbieten kann, bedienen will, hat 
fih zu wenden an 

Mannheim im Juli 1846. 

2. W. Nenner, 
Agent der Niederlänpifhen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft 
in Mannheim. 





Verlag der ©. 3. Many’fchen Buchhandlung in Amberg, 





Der „Anzeiger” erſcheint wodent: 
fib dreimal: Dienfag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiipaltigen 
Petitzeile mit © fr. berechnet. 


Nro. 86. Samſtag 





Eriter Jahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., halbjährig 9 fl. 2O Er., 
vtersehjähria 4@ Pr. in Amberg. 

Durd die k. Pot: 1. Ravon halb: 
jahrig 2 fl. 2 Er. vierteljährig 1 fl. 1 kr. 
11. Ravon balbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. IM. Kavon balbjührig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


19. Zuli 1845, 





Bolitifches. 

Bayern. München, 15. Juli. Geftern 
Abend um 11 Uhr reisten ZI. FE. HH. der Prinz 
und die Prinzeffin Luirpold nach Berchtesgaden 
ab, um dort bis Anfang Auguft zu verweilen. 
33. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzefs 
fit werben heute Mittag um 1 Uhr ebenfalls 
unfere Reſidenz verlaffen, und dad Schloß Nym— 
phenburg beziehen. Den neueften Nachrighten aus 
Homburg von der Höhe zufolge, iſt J. f. H. die 
Prinzeffin Wilhelm von Preußen fo weit herges 
ftellt, daß fie in Kürze ihre Reife hieher antres 
ten dürfte. — Heute Vormittag um 9 Uhr fand 
die feitliche Iuftallation des zweiten Kreid- und 
Stadtgeridytödireftord Danhaufer, vormals Stadt 
gerichtödireftor in Amberg, durch den erften Dis 
reftor, Dr. Barth, fatt. 

Am 11. Juli Abends traf Se. Maj. der Kö— 
nig in Begleitung des Flügeladjutanten Grafen 
won Butler von Alchaffenburg über Kiffingen im 
Brüdenau ein. Die an der Hauptftraße liegen 
den Gebäude waren feſtlich verziert; auf dem 
Marttrlag waren die Mitglieder der Stadtvers 
waltung und die Schuljugend zum Empfang aufs 
geſtellt. Am andern Morgen harten die Behörs 
den Audienz bei Er. Maj. dem Honig. 

Würzburg, 13. Juli, Hr. v. Siebold wird 
ber Univerſität Göttingen erhalten werden, und 
den Ruf uach Mürzburg abichnen. Bei der Ans 
mwejenheit des Königs von Hannover in Göttins 
gen, wurbe ber berühmte Arzt und Geburtsbels 
fer beftimmt, feiner Berufung bieher feine, Folge 
zu leiften. Unſere Univerfirät ift fonach um eine 
Hoffnung Armer. — In zwei Nächten der vers 


gangenen Woche wurden wir von Gemitterftürs 
men beunruhigt, wie fie feit Menichengedenfen 
unfere Stadt nicht heimgeſucht. Während des 
eriteren traf der Bliß einen hiefigen Bürger und 
lähmte ihn, wenn auch nicht dauernd; der zweite 
warf die Fefihalle, der noch Verbindungs- und 
Strebebalfen mangelten, und deren einzelne In— 
einanderfügungen noch nicht gehörig. befeitigt wa- 
ren, völlig nieder. In dieſem Augenblid iſt man 
mit dem Aufbau bderfelben befhäftige. Das Felt 
wird feinen Auffchub erleiden, und die Halle 
volle Sicherheit barbieten. Bei diefer Belegen 
heit muß auch die Nachricht in Nro. 193 dee 
Rhein. Beob. beſtimmt widerfprochen werden. 
Nicht nur daß Staatödiener, die fihon früher der 
Liedertafel angehörten, von dem Feſte fich nicht 
zurückgezogen, fondern ed fanden neuefter Zeit 
auch noc Aufnahmen von Beamten ftatt. Uderdieß 
hat Se, Maj., wie berichtet wurde, fich über das 
Heft in den huldreichſten Ausdrücken ausgeſprochen. 
Baden. Karlsruhe, 11. Juli. Die Si 
gungen, der Zollconferenz finden unter dem Bors 
fige des Zolldireftord Goßmweiler, eines unferer. 
tüchtigiten Finanzmaͤnner, ftatt, der fich zugleid) 
durch Selbitftändigfeit des Charafterd auszeich- 
net. Die Abgeordueren find zum Theil diefelben 
wieder, weldye bei der Gonferenz in Stuttgart 
amvefend waren; einen neuen Bevollmächtigten, 
d. h. zum eritenmal einen, hat Braunfchmweig ge 
ſchickt; von Seite Frankfurts ift nicht mehr Sr. 
Souchay, fondern ein anderer Senator ‚da. Leber 
den Verhandlungen felbit ſchwebt der Schleier 
des Geheimniſſes, und es ſteht zu erwarten, daß dieß⸗ 
mal nicht die Engländer die etfte Nachricht von deu 
Beſchlüſſen des deutfchen Zollvereins haben werden. 
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Preußen. Berlin. Am 10. Juli fand die 
feierliche Bereidung des Fürftbifhofs von Breds 
lau, Frhru. v. Diepenbrod, im Staatsrathsſaale 
des k. Schloffes ftatt. Der König gerubte, dem 
Fürfibifchof den Homagialeid Alerhöchitfelbft abs 
zunehmen. — Die Preuß. Allg. Ztg. enthält in 
ihrem amtlichen Theil, daß Graf Arnim aus feis 
ner Stellung ald Minifter des Innern auf fein 
Anfuchen entlaffen, und die Verwaltung des Mis 
nifteriums einftweilen Hrn. v. Bodelſchwingh über; 
tragen fei. Hr. v. Arnim bleibt ferner Mitglied 
des Staatsraths aus Allerhöhftem Vertrauen. 

Köln, 12. Juli. Die großen Feitlichkeiten, 
welche in unferer Nähe eheftens ftattfinden wer: 
ben, find die Yofungsworte, in welchen gegenwärs 
tig fat alles öffentliche Intereffe des Rheinlans 
des ſich ausſpricht. Schon am 18. d. wird, auf 
ihrer Reife nady Coburg, die brittifche Königin 
am Rhein erwartet, an dem fie dann einige Wo⸗ 
chen fpäter ald Gaft des preußifchen Königshaus 
ſes wieder eintreffen wird. Ludwig Philipp wird 
nicht fommen, wie verfchiedene Blätter in Auds 
ſicht geftellt hatten. 

Defterreich. Wien, 12. Juli. Se. Durchl. 
der Fürft-Staarsfanzler begibt ſich nun doch, wie 
man hört, in Folge einer von J. Maj. der Kö: 
nigin Victoria und Sr. Maj. dem König von 
Preußen erhaltenen ausdrücklichen Einladung, nad) 
feinem Rheinſchloß Johannisberg. Die Abreife 
iſt auf den 20. d. feitgefegt, und der Fürſt ge: 
denft die Reife fo einzurichten, daß er vm 30. d. 
mit feiger Gemahlin auf Johannisberg eintreffen 
wird. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 12. Juli 
foftete der Weizen 14 fl. 3 fr., dad Korn 10 fl. 
18 fr. und der Haber 5 fl. 57 fr. nach mittles 
sem Durchſchnitte. Gerfte war feine zu Markt 
gebracht worden. Es ift ſomit der Weizen um 
31 fr. geitiegen, Korn aber um 14 und Haber 
um 12 fr. gefallen. 


Ein gewiffer John Me. Cuen hatte in einem 
öffentlichen Blatte in New-York befannt machen 
laſſen, daß feine Ehehälfte ihn böslich verlaffen 
habe, worauf in der „New⸗-NYork⸗Gazette“ fols 
gende Ermwiderung erfchien: „Wenn mein Mann 
veröffentlicht, daß ich feinen Tiſch und fein Bett 
verlaffen habe, fo fehe ich mich veranlaßt, hier: 
anf zu entgegnen, daß er deren niemals befeffen 


hat, den afle Betten und alle Tifche, die er al6 
die feinigen bezeichnet und in Auſpruch nimmt, 
find mir von meinem Bater geſchenkt. Roſanna 
Me. Euen. ” 


Das Schöne Pafetboot „Glendower“, welches 
feither zwifchen Liverpool und Neu-York fuhr, iſt 
diefer Tage während eined heftigen Sturmes, an 
der Küfte von Garnarvon gefcheitert., Das Ret- 
tungsboot brachte die Mannſchaft mit genauer 
Korb and Ufer. Der Schaden wird auf 7008 
Pfund St. berechnet. 


Bilshofen im Nordgau. 


Vilshofen gehörte einit zu den vielen Beſi— 
Bungen des nordgauiſchen Grafen Friedrich 
von Lengenfeld, der fih aud Graf von Ho— 
pfenohe und Pettendorf ſchrieb. Als diefer edle, 
reichbegüterte Dynaft am 3. April 1119 obne 
männliche Nachkommenſchaft farb, famen deſſen 
Allodialgüter durch feine Tochter Heilifa, wels 
che mit dem Pfalzgrafen Otto IV. von Wittels⸗ 
bach vermählt war, an das witteldbachifche Haus. 
Gm Saalbuche Herzog Otto ded Erlaudten 
wirb dad Dorf Vilshofen mit dem Gerichte, eis 
ner Mühle und dem Forite als zum Amte Per: 
tendorf gehörig aufgeführt, und harte einen eige« 
nen herzoglichen Rammerer. 

Das Dorf Vilshofen wird erft durdy das im 
J. 1121 geftiftere Kloſter Ensdorf mehr bekannt; 
denn frühzeitig machten die Mönche in Vilshofen 
Erwerbungen. So fanften fie um 1129 dem 
Wirnto von Ebermannsdorf ein Prädium im 
Dorfe Vilshofen um 24 Talente ab. Cod. trad. 
Ensd. p. 198. 200. Sie gaben ed um 1135 
gegen Sitelimddorf dem Pilgrim Zollo und feis 
nem Bruder Friedrich, taufchten e8 aber um 1143 
wieder ein. » Cod. trad. p. 200. 202. 

Schon um 1144 geriethen die Mönche von 
Ensdorf wegen eines Neugereutes in dem jegt 
eingegangenen Sitilinsdorf (zwiichen Ensdorf und 
Leideredorf) im Prozeß mir dem Pfarrer Hers 
mann von Bilshofen. Zur VBeilegung des Etreis 
ted gaben fie der Kirche Vilöhefen für die Zehns 
ten im Gitilinsderf ihr Prädium zu Vilshofen. 
Bei diefer Gelegenheit wird die Pfarre in Bild 
hofen im Ensdorfer Traditionen » Coder bereits 
eine alte Pfarrei (ecclesia antiqua) genannt. 
Cod. trad. p. 204. Um 1160 gab ihnen IBerins 
bard von fengenfeld ein anderes Prädium im 
Dorfe Vilshofen; fie verfauften ed aber bald wies 
der. Cod. trad. p. 222. Am 4. April 1184 des 
fegirte ihnen Herzog Ludwig I. ebenfalls ein ſchon 
von feinem Water Otto I. dem Klofter beſtimm⸗ 
ted Prädium in Bildhofen. Cod. trad. p. 247. 

Im 3.1178 finder fih ein Dietrich, Dekan 
von Vilshofen, und im nächſten Jahre ift Heine 


rich, Pfarrer von Bildhofen, Zeuge in einer 
Urfunde des Klofterd Ensdorf. Cod. trad. p. 224. 

Um 1166 und dann noch um 1170, 1179, 
2185, 1191 finder ſich ein Friedrich von Vils— 
bofen, um 1179 aud ein Ernft von Vilsho— 
fen und fein Sohn Bernhard ald Zeuge in 
Enedorfer Urkunden. Cod. trad. p. 223. 225. 
227. 233. 248. 252. Noch um 1235 erfcheint 
ein Otto von Vilshofen ald Zeuge. Cod. 
trad. p. 350. Diefe waren rittermäffig, wie 
nahmald 1359 Friedrich der Zenger von 
Vilshofen und 1367 Wirnbir der Kegelbeis 
mer von Vilshof. M. B. XXVH. 168. XXIV. 440. 


Am 18. Aug. 1280 übertrug Herzog Lud⸗ 
wig der Strenge zur Genugehuung fur feine 
Sünden und zum Erſatze für die der Kirche in 
Enedorf zugefügten Schäden fein ſtammerbſchaft⸗ 
liches Patronatreht mit der Bogtei über bie 
Pfarrkirche des bi. Michael zu Bilshofen dem 
dem Klojter Enddorf, doch unbejchadet der Nechte 
fowohl der Kirche ald des jededmaligen Pfarrers 
und Vicars zu Bildhofen, denen die Pfarreius 
fünfte verbleiben follten. Nur die Bogteigefälle, 
nämlich 1 5 reg. Pfenninge, follten dem Con— 
vente alljährlich gereicht werden, und diefer das 
für die Verbindlichkeit haben, den Jahrtag des 
Herzogs andächtig zu begeben. Meiller M.M.p. 
348. M. B. XXIV. 51. R. B. IV. 126. Die 
Ausfertigung der Urfunde darüber geſchah zu Res 
gensburg mit Zuftimmmung des Biſchofes Hein 
rich I. uud feines Gapiteld, weldye an demfels 
ben Tage den Beſtättigungsbrief ausſtellten nach— 
dem Abr und Gonvent zur Erkenntlichkeit für dieſe 
Suade vorher verfprochen batten, jedesmal am 
Auguitinitage den Jahrtag des Bifchofs Heinrich 
mit einem feierlichen Gotteddienfte und mit einer 
Spende von 1 B reg. Pfenninge an die Con— 
ventbrüder begehen zu wollen. Oefele I. 589. 
R. B. IV. 126. Auf die Bitte des Abtes Meins 
hard wurde dem Kloſter die berzogliche Schens 


fung am 21. März; 1300 auch vom Papſte Bos 
nifacius VII. beftättige. Meiller p. 357. Oe- 
fele 1. 589. 


Bald aber erhielt das Klofter größere Eins 
fünfte aus der Pfarrei Vilshofen. Als nämlich 
der Pfarrer Friedrich Rönner gejtorben war, 
präfentirte der Abt und Gonvent den Priefter 
Bernold Sigenhofer auf jene Pfarrei. Bi- 
fhof Konrad V. von Regensburg inveitirte bens 
felben am 14. Jan. 1310, und bejtimmte zu gleis 
her Zeit, daß der Bicar zu Vilshofen von nun 
an für alle Fälle, felbft wenn Schauerſchlag, 
Mißwachs, Krieg, Brand oder fonft ein Unglüd 
einfallen würde, jährlidy 134 KW. regensb. Pfen, 
ninge an das Klofter zu zahlen hätte; im Uns 
terlaffungsfalle follte ihm Suspenſſon treffen. Der 
Biſchof fagt in der darüber ausgefertigten Urs 
funde, daß er im Einvernehmen mit dem Abte 


uud Prior und nach Abhörung erfahrner Leute, 
welche dad Vermögen der Pfarrei beijer kannten, 
diefe Verfügung getroffen habe. Ried, C. h. p. 756. 

Das Klofter Ensdorf befam wegen feines 
Hofes zu Bildhofen mandye Anftände. So hatte 
Abt Albrecht am 6. Febr. 1319 vor dem Bice- 
dom Gopolt zu Lengenfeld einen Gerichtötag ges 
gen Kourad Forfter von Vilshofen, der bisher 
bes Klofterhof auf Erbrecht inne gehabt hatte, 
jest aber ihn räumen mußte. M. B. XXIV. 67. 


Rod immer beitand damald dad Dekanat 
Bildhofen, am deſſen Stelle nachmals dad Des 
fanat Schwandorf getreten ift. Am 5. Oft. 1325 
gab zu Amberg König Ludwig der Bayer der 
Geiftlichkeit des ganzen Defanars ein merkwürdi⸗ 
ges Privilegium. „Wir verjehen, daß Wir durch 
Gott und zur Mehrung unferd Heild aller Pfaff 
heit, die im die Dechanei zu Bildhofen gehört 
und darin gejeffen ift, oder hernach bärin gefefs 
fen feyn wird, die befondere Gnade und Freibeit 
gethan haben, und auch thun umd geben, daß 
fein Unſer Amtmann, Bicedom, Richter, Bogt, 
Scherge oder anderer, wie er genannt iſt, fich 
feines Pfaffenguts unterwinden foll nach feinem 
Zode, und damit nichts zu jchaffen joll haben 
mit feinerlei Sache, fondern es foll des Pfaffen, 
der jtirbt in ber vorgenannten Dechanei, Gut, 
ed fei an Urbaren, Körnern, Pferden, Rindern 
Pfenningen, oder an welcherlei Gut das iſt, fahr 
rend oder unfahrend, alles zufallen und werden, 
wenn er eö fchaffer bei feinem Leben, es jei den 
Gorteshänfern, feinen Freunden, oder anders es 
manden, uud follen aud die vorgenannten Unſere 
Amtleute den oder die, welchen ed von den Dfaf- 
fen alſo geichafft oder gegeben wird, nicht daran 
irren oder befchweren in feiner Weiſe. Auch bas 
ben Wir ihnen die Gnade gerhan, daß in Pfaff 
in der vorgenannten Dechanei feinem Unjers Hof 
gefindes noch Unſers Vicedoms, noch eines ans 
dern Unſers Amtmannes, wie der genannt iſt, 
Gefinde oder Dienern Winters oder Sommerges 
wand gebe, und follen Wir oder Unfere Amts 
leute dajjelbe Gewand an ihnen fürbaß nicht fos 
dern, noch ihrer einen dazu zwingen oder benös 
then. Und um dieſe gegenwärtige Gnade und 
Freiheit haben fie und verheißen und gelobt mit 
ihren Briefen, daß fie jährlich am Unſers Vaters 
Herzogs Ludwig (dem Gott genade) Jahrtage, 
dad it an St. Blafli (3. Febr.), alle aus ber: 
felben Dechanei zufammen kommen follen in Un—⸗ 
ferer Stadt zu Amberg, und follen alle mitein- 
ander um Unſers Baterd und aller Unferer Bor- 
bern Seele willen defjelben Abends eine gemeine 
Bigilie fingen in der Kirche zu Amberg, und bes 
nachſten Morgens darnach eine Seelmeffe dafelbit 
fingen, und jeder Priefter, der da ift zu derſel⸗ 
ben Stunde, foll eine Seelmeſſe ſprechen, und 
und das vorgenannte Geelgerärh ewiglich leiſten 
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‘und gänzlich wolführen. Auch gebieten Wir all 
Unfern ehegenannten Amtleuten, daß fie ihnen 
diefe Freiheit ewiglich behalten und fie am nichts 
aberfahren, als lieb ihnen Unfere Huld iſt.“ 
Oefele 11. 149. Ried. p. 806. 

Immer mehr trat das Streben der Mönche 
von Endorf hervor, ſich der Pfarre Vilshofen 
gänzlich zu »bemächtigen, und die Biſchöfe von 
Negensburg boten dazu hilfreihe Hand. Biſchof 
Nikolaus feste am 5. April 1327 feſt, daß in 
Zukunft der geſammte Großzehent der Pfarrei 
vom Klofter, der Kleinzebent aber vom Vicar in 
Vilshofen eingebracht werden follte, außerdem 
follten lesterem alljährlih vom Klofter 2 Schff. 
Weizen, 13 Schff. Roggen, 4 Schff. Gerite und 
11 Schff. Haber verabreicht werden. Meiller p. 
Oefele Il. 590. R. B. VI. 224. 

Bon den damaligen Einkünften der Pfarrei 
Vilshofen wiſſen wir wenig. Bon Alters ber 
mußten aus einem Gute zu Wimbuch, welches 
Dtto der Wimpucder 1335 au den reichen Als 
hart und reichen Gebhard, Bürger zu Amberg, 
verfaufte, jährlich dreißig Pfenninge den Heiligen 
zu Vilshofen entrichter werden. M. B. XXIV. 
77. R. B. Vll. 130. 


In ensdorfiichen Urkunden ift am 14. Febr. 
1337 Herr Berthold der Pfarrer von Vilshof 
und am 26. Mai 1342 Herr Berthold Dedant 
zu Vilshofen ald Zeuge unterſchrieben. M. B. 
XXIV. 83. 89. 


Durch fchlimme Zeitverhältniffe fam in der 
Folge das Kloſter Eusdorf fo tief herab, daß die 
Einfünfte zum Unterhalte der Kloſterleute nicht 
mehr zureichten, und mehre Brüder in fremden 
Klöftern und Orten ihren Uuterhalt fuchen muß- 
ten. Digg North ſtellte Abt Friedrich 1. dem Bis 
ſchofe Kuurad IV. von Regensburg vor, und 
fügte die, Bitte bei, daß die Pfarre Vilshofen, 
welche ohnehin feit 1280 mit dem Kloiter vers 
einiget wäre, dieſem förmlich einverleibt 
werden möchte. 
teu und Vorſchläge des Abtes ein, und verord- 
nere anı 29. Nov. 1379, wie folgt: 

1) Die Pfarrkirche zu St. Michael in Bild, 
hofen ſoll mit allen Rechten und Zugehörungen 
dem Kloiter Ensdorf incorporirt feygn. 2) Jene 
Dfarre foll nicht mehr, wie biöher, durch einen 
Weltprieiter, fondern für ewige Zeiten durch eis 
nen tauglichen und erfahrenen Möuchpriefter des 
Kiofterd Ensdorf verfehen werden, und dieſer ſoll 
der Kirche und Pfarrgemeinde im gottesdienitlis 
chen und andern Dingen treu und fleißig dienen. 
3) Nach dem Abgange des dermaligen Pfarrers, 
deſſen Recht durch diefe Berorditungen ungefränft 
bleibt, fol der Abt dem Bifchofe einen Mönch 


Der Biſchof ging in alle Bits 


präfentirem, um ihn mit der Eura zu betrauen. 
4) Der Abt fol das Recht haben, ven Mönch 
von der Pfarrei abzuberufen, und einen andern 
darauf zu präfentiren, fo oft die Wohlfahrt des 
Klofterd und. der Pfarrei dieß erheiſcht; jedoch 
foll er dabei jededmal den Rath und die Zuftims 
mung der Senioren des Gouvented einholen. 


CHortfegung folgt.) 


Drei W. 


Drei ® verichaffen Zeitvertreib: 
Wein, Würfel, Weib, 

Drei WB mahen den Beutel Hein: 
Meib, Würfel, Bein. 

Drei W gebären Unglück viel: 
Weis, Wein und Würfelipiel. 


Drei ® find Räuber indgemein: 
Weib, Würfel, Wein. 
Drei W verterten Seel und Leib: 
Wein, Würfel, Weib. 
Drei W find.ohne Maaß und Ziel: 
We, Wein und Würfelivic. 
Meidias. 





Ankündigungen. 
[144b] Qunſt des Zuſchneidens aller Da: 


men: und Kinder-Kleider, und des voll: 
ftändigen Bearbeitens derjelben. 


In Bezug auf meine frühere Befanntmabung offerire 
ib noch, daß ih Damen höbern Standes auch Unter: 
ribt in ihren Wohnungen ertbeile, und dag Mädchen, 
die unter der Woche nicht Zeit haben, Sonntags Nadı: 
mittag Unterricht ertheilt wird. - 

Hohadtungevelf empfichlt Ad) 


3. M. Nang, 


mohnt in Wr. 48 visävis dem wilden Mann. 


— 


> Anfrage! 


(Fingefandt!) Hat Amberg feine 
fonftige, sichere und reguläre Botengelegen- 
heit nadı Weiden, als den bloß Freitags 
über dort abgebenden Tirfcyenreutber-Boten ? 

Gefälliger Auskunft ſieht Danfend vent- 
gegen Die 

Expedition des Blattes, 


Verantwortlicher Redakteur M. Jeunſchlager. Verlag der G. 3. Manz'fhen Buchhandlung in Amberg. 


Dserpfätzilcher npeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wocent: 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen - 
Petitzeile mit © Er. berechnet. 


Nro. 87. 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 16. Juli. Se k.' H. 
Prinz Adalbert von Preußen hat diefen Morgen 
7 Uhr unfere Stadt verlaffen. — Briefen aus 
Straubing zufolge ift die Getreide-Ernte in den 
meiften Gegenden Nieberbayernd (diefed Jahr 
früher wie gewöhnlich) in vollem Gange, und 
verfpriht in Hinſicht auf Gehalt und Fülle die 
ergiebigfte Ausbeute. — Seit einigen Tagen bes 
findet ſich hier ber durch fein trefflicdyes Hands 
buch der Kunſtgeſchichte und andere funfthiftoris 
fhe Schriften rühmlich befannte Dr. Franz Kug⸗ 
ler, Profeffor an der f. Afademie der Künfte in 
Berlin, um die hiefigen öffentlichen und Privat 
Funftinftitute, insbefondere bie Einrichtungen uns 
ferer Afademie der Künfte näher fennen zu lers 
nen, welche lettere, wie befannt, einer neuen or⸗ 
ganifhen Uingeftaltung ihrer äußern und innern 
Berfaffung entgegen geht. Derfelbe reist, wie 
wir hören, im Auftrag feiner Regierung, welche 
mit der Berliner Runftafademie gleichfalls bedeus 
tende Veränderungen beabfichtigt. 

Würtemberg. Stuttgart, 17. Iuli. Die 
Kammer ber Abgeordneten hat in der heutigen 
Sigung mit 50 gegen 32 Stimmen befchloffen, 
der Regierung die Vollmacht zu geben, den Ans 
ſchluß en Baden unter gewiffenhafter Erwägung 
aller Berhältniffe auf dem geeignetſten Punkte 
bindend abzufhließen, und berfelben zu dieſem 
Behuf ein Creditvotum zu vermilligen. 

Preußen. Koblenz, 14. Juli. Heute Mit- 
tags um 2 Uhr follte eim ziemlich bedeutendes 
Floß die hiefige Rheinbrüde paffiren. Das Un 
glüf wollte, daß es in eine verkehrte Richtung 


Dienftag 





Erfter Zahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr. halbjährig 1 fl. 2O !r., 
vierteljährig 4@ Fr. in Amberg. 

Durch die k. Pol: I. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 ®r. vierteljährig 1 fl, 1 Pr. 
I. Rayon halbjährig 2 fl. 15 kr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. III. Kavon halbjährig 
2.f. 23 Pr. vierteljährig ı fl. 11 ir. 


22. Juli 1845, 


gerieth; anftatt die Spige ber Deffnung zuzuleh⸗ 


ren, prallte ed mit der langen Seite gegen -bie 


Pontond, und die ganze Brüde wurbe weggerifs 
fen. Es ift dad Windefchiff ganz dienſtunbrauch⸗ 
bar geworden; ein Joch ift volltändig verfenkt, 
ein andered bei Neuendorf geborgen. Das Ereig⸗ 
niß ift um. fo wiberwärtiger, da eben in dem 
fhönften Theile der Zahreszeit der Berfehr zwis 
ſchen den beiden Ufern ungemein lebhaft ift. 

Defterreich. Wien, 16. Juli. Die Fran 
Erzherzogin Hildegarbe, kaiſ. Hoheit, 
Gemahlin bes Erzherzogs Albrecht, geb. 
Fönigl, Prinzeffin von Bayern, ijt geftern 
Nachmittag von einer Prinzeffin glück— 
lich entbunden worden. Ihre Maj. bie 
Königin von Bayern, weldhe das Bett 
der erlaudten Wöchnerin nidt verließ, 
erfuhr fomit die Freude, die erfte Enkelin 
zu empfangen. — Die Familie ded Haufe 
Oeſterreich-Eſte, iſt feit Kurzem fait vollftändig 
bier verfammelt; es befinden ſich nämlich hier: 
Se. f. Hoh. der Herzog von Mobena mit feinem 
Sohne dem Erbprinzen Franz und beffen Gemahs 
lin Adelgunde, dann den zwei Erzherzoginnen 
Töchtern, Maria Therefia und Matia Beatrir, 
ferner feine Brüder, der Erzherzog Ferdinand, 
Generalgouverneur von Galizien, und der Erz 
herzog Marimilian, Hoch⸗ und Deutfchmeifter, 
fo wie endlich deren Schwefter, die verwittwete 
Frau Kurfürftin, Marie Leopoldine von Bayern. 
Der einzige fehlende Prinz Ferdinand, zweiter 
Sohn ded Herzogs von Modena, wird im Laufe 
ber nächſten Woche hier eintreffen. 

Hannover. Die neuefte Geſetzſammlung 
enthält eine Verordnung, wonach Hannoveranern 


bie fich ben Fatholifch-theologifchen Studien wids 
men, fortan ohne befondere Erlaubniß des Minis 
ſteriums der geiftlichen und Unterrichtd « Angeles 
genheiten nicht mehr geftattet feyn foll, eine aus 
Berhalb Deutſchland befindliche Lehranftalt zu bes 
fuchen. Uebertreter diefes Verbots follen zu einer 
Anftellung im geiſtlichen oder Lehrfache nicht zus 
gelaffen, auch dem Klerus ber hannover’jchen 
Diözefen nicht zugezählt werben. Bisher ſtudirte 
in der Negel eine Anzahl katholiſcher Theologen, 
befonderd aus dem Hilbesheim’fchen, in Rom. 


Nichtpolitiſches. 


Wunſiedel. Am 8. Juli wurde dad Monus 
ment Sean Paul's feftlich enthüllt und eingeweiht; 
viele Freunde, darunter dad Gymnaflum mit feis 
nem Rektor aus Hof waren dabei anmwefend. Das 
Denkmal aus der Gießerei von Stiegelmaier ſteht 
vor dem Geburtshaus bed einzigen Mannes. 


Am verfloffenen Donnerstag wurde in Neuland 
bei Guüßbach Unterfranfen ein Steinbredher, Bater 
von 4 Kindern, in einem Steinbruche erfchlagen. Er 
. ging nach dem Feierabend, troß bed Abmahnens 
feiner Kameraden nocymald in den Bruch, um 
fein Gefchire zu holen, ald das Gewölbe eins 
fürzte, und feinen Körper in 2 Theile zerbrüdte. 


Madame Donnerwetter heißt jett die zweite 
Sängerin am Amfterbamer Theater. Dem. Dons 
ner, die fich unlängft mit dem erften Liebhaber 
berfelben Bühne, Hrn. Wetter, verheirathete, hat 
nämlich diefen nach neneiter Theatermode zuſam⸗ 
mengejegten Namen angenommen, will aber befs 
fen ungeachtet nicht recht einfchlagen. 


Mündyen, 13. Juli. In der Nacht vom Freis 
tag anf Samftag brach auf dem Landgute des 
Hrn. Baurath Muffat zu Geißelgafteig Feuer aus, 
bad große Berheerung anrichtete, und wobei 34 
Stück Vieh jämmerlih ein Raub der Flammen 
murden. Unmittelbar nad) biefem brach in Puls 
lad) ein bedeutender Brand aus. 


Wien. In den untern Scyichten der Bevöls 
ferung und wohl auch zum Theil in den mittlern 
Ständen, macht jet die Prophezeiung eines als 
ten Zigeunerweibed großes Aufſehen, und jagt 
nicht Wenigen graufe Befürdtungen ein. Die 
Here verfündete für den nächſten Monat, Auguft, 
in Folge der enormen Hite eine peftartige Seuche, 
welche dad Land verheeren würde. Die durch dieje 
Meiffagung hervorgerufene Aufregung veranlaßte 
die Behörde, gegen die Kaffandra polizeilidy eins 
zuſchreiten, und biefe wurde den auch gefangen 


\ 


gefegt, um ber Teichtglänbigen Menge nicht ganz 
den Kopf zu verbrehen. 


Preußen. Wie man fagt, wirb im Geptems 
ber eine Erpebition von Auswanderern nad der 
Moskitofüfte abgehen. Jeder Ueberſiedler zahlt 
in Berlin 250 Thaler, hat dafür freie Fahrt 
fammt Belöftigung, an Ort und Stelle Haus 
und Land, drei Schweine und zwei Kühe, und 
foviel gelbes Fieber, ald er nur immer ertragen 
will, da bie mittlere Jahrestemperatur ber gros 
—— Hitze der letzten Tage in Deutſchland gleich 
ommt. 


Eine Dame, die ſich auf Reiſen befand, fragte 
einen ihr zugetheilten Poſtillon, der höchſtens 
18 Jahre zaͤhlte, ob er denn auch fahren könne. 
Warum denn nicht, erwiederte dieſer; „kennen 
denn Ew. Gnaden den Poſtillon nicht, der Sie 
vor einem Jahre auf dieſer Straße umgewor⸗ 
fen hat?“ 


Die erſte Sitzung des Zollkongreſſesam 10. Juli 
in Karlsruhe, war bloß eine vorbereitende, die 
eigentlichen beginnen am 1. Auguſt. In den Zwi⸗ 
fhenräumen haben die Kommiſſaͤre Zeit zum Spa: 
jierengehen. — Der junge Prinz von Montfort, 
dermalen in Paris, heirathet eine rufflfche Fürftin 
mit 10 Mill. Fred, nach andern Nachrichten 10 
Mil, Fred, mit einer ruffifchen Fürſtin. 


Vilshofen im Mordgau. 
(Fortſetzung.) 


5) Abt und Convent ſollen, wie fie zur Er⸗ 
fenntlichkeit für die ihnen ermiefene Gnade feierlich 
verfprochen und mit Siegel und Brief fich verbinds 
lid; gemacht haben, zu ewigen Zeiten am fefte 
der hi. Barbara des Bifchofed Jahresgedächtniß 
feierlich begehen, und an jenem Tage foll ber 
Abt jedesmal 4 & Pfenninge in den Convent 
geben. 6) Ebenfo fol auch aljährlih am Tage 
des hi. Auguftin der Jahrtag, der ehemals dem 
Bifhofe Heinrich II. zugefagt worden, begangen 
werben, bei Strafe von 5 % regendburger Pfen- 
ninge. 7) So oft die vorgefchriebene Feier am 
Barbaratage unterbleibt, follen fie 5 3 reg. Pfen- 
ninge an die Domkirche in Regensburg zu zab- 
len fchuldig feyn; würden fie diefe 15 Tage nad) 
fanonifcher Mahnung nicht zahlen, fo follten fie 
dem hoöchſten Grade der Suspenfion verfallen 
feon. 8) Der jedesmalige Mönch, welcher die 
Pfarre verfieht, fol alle Geldzahlungen an den 
Papit und Bifchof, weldye der Kirche Vilshofen 
ben fanonijchen Satungen gemäß aufgelegt wers 
den, jedesmal ohne MWiderrede inmerhalb der ber 
fimmten Zeit vollftändig entrichten. 9 Daher 
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fol dem Pfarrer von ben Erträgniffen der Pfar⸗ 
"zei eine fo reichliche Einnahme ausgeworfen wers 
ben, daß er davon alle vorgenannten Laſten ges 
nüglich beftreiten, auch Gaftfreundfchaft beobach⸗ 
ten fanı und ein zuftändigesd Auskommen hat. 
10) So oft ber Pfarrer in Entrichtung jemer 
Gelder läffig ift, fol das Klofter, ed mag den⸗ 
felben von ber Pfarrei entfernen oder nicht, an 
feiner ftatt jene Laſten abtragen, wie denn Abt 
und Gonvent feierlich mit ar und Brief fi 
Dazu verbindlich gemacht. Meiller. p. 371. Oe- 
fele I. Ried. p. 922. M. B. XXIV. 131. R.B. 
X. 44. Zum Ueberfluffe wurde diefe Incorporas 
tion durch den Cardinallegaten Pileus, der das 
mald mit päpitlicher Bewilligung in Bayern reifte, 
am 15. Dezbr. 1379 beftättigt. Oefele I. 590, 
Meiller p. 372. M. B. XXIV. 130. R. B. 
X. 45. 


Damals faß nody ein Weltgeiftlicher, Namens 
Heinrich Heberlein, auf der Pfarrei. Am 
1. Mai 1384 ging Abt Friedrich II, mit diefem 
Pfarrer und den Zechleuten der Heiligen zu St. 
Michael in Vilshofen einen Gütertaufch ein: er 
ab ihnen eine zum Klofterhofe in Bilshofen ges 
Börige Hofitatt dafelbit, und erhielt dafür eine 
andere in Tanheim. M. B. XXIV. 140, 


Am 27. Sept: 1387 incorporirte Bifchof For 
hann I. dem Kfofter auch die Kirchen zu Wolfes 
bady und Ensdorf, und gab die Erlaubniß, daß 
der Abt felbft bie Seelforge in Vilshofen, Wolfe: 
bach und Ensdorf bei jebesmaliger Erledigung 
verleihen fönnte. Meiller p. 373. Ried p. 937. 
M. B. XXIV. 141. R. B. X. 212. 

Am 9. Det. 1337 ſtiftete Konrad Burkhardt 
von Wiefenberg eine Meife zu Thonheim, welche 
vom Pfarrer zu Bildhofen gehalten werden follte, 
und gab dazu ben Zehnten auf dem Hofe zu 
Wiefenberg. Oefele I. 592. 

Nachmals bauten die Bürger zu Schmidmüh- 
len mit Zuftimmung des Klofters Ensdorf und 
bed Pfarrers in Bilshofen innerhalb des Pfarr; 
fprengeld von Vilshofen Cinfra limites ecelesiae 
parochialis in Vilshoven) eine Kapelle zu Ehren 
der feligiten Jungfrau Maria, ließen fie feiers 
li einweihen, und diefelbe reichlich mit Gütern 
und Zinfen botirend ftifteten fie darin eine ewige 
Meſſe. Am 23. Juni 1431 beftättigte der Bis 
fhof Konrad von Regensburg auf die Bitten 
des Gapelland Ulrich Roßtaufcher und der Bürs 
ger von Schmibmühlen diefe Meffe fammt den 
zur Dotation ausgewiefenen Einfünften, Zinfen 
und Gütern, umd verordnete unter andern, daß 
der Gapellan ſich feine pfarrlichen Rechte anmas 
gen dürfte, mit Ausnahme der Beicht, der natürs 
lichen Inthronifation und der Taufe, die er auch 
ohne den Willen des zeitlichen Pfarrers in Bild 
hofen vornehmen dürfte. M. B. XXIV. 159, 
Ried. p. 1004. Oefele I. 593. 


Auf die Bitte ded Abtes und Conventes von 
Ensdorf beftättigte endlich am 19. Sept. 1438 
auch die Kirchenverfammlung zu Bafel dem Klo⸗ 


fter die Incorperation der Pfarrei Vilshofen. 
Meiller p. 387. M. B. XXIV. 185. Oefele 1. 
585. 593. 

(Schluß folgt.) 

Der Abel. 


Edel maht das Gemüth, 
Nicht das Geblüt. 

Fromm, treu und mild, 
Gehört in des Adels Schild. 


nn nn nm nem nn 
Aufüindigungen. 


[150] Befanntmachung. 


Bei der bither vorgenommenen Feuerbeihau hat 
man häufig die Wahrnehmung gemadıt, daß Kamine in 
fhiefer Stellung auf den Dahböden auf Balken oder 
hölzernen Raften ruhen, zwiſchen diefen Balken und der 
untern Kaminwand aber mit Bretterwerk unterlegt find, 
was defhalb fenergefährlic erſcheint, weil man fhadhafte 
Steine von der auf dem Bretterwerfe unmittelbar auf 
liegenden Kaminwand von außen. nicht bemerken kann, 
folglich die Hige im Kamine fih dem Bretterwerke mit: 
theilen, und fomit cin Brand entftchen Pann. 

Defhalb wird verfügt, daß diefe untergelegten oder 
eingeihobenen Bretter alsbald entferut, und die hiedurd 
entftebenden Klüfte zwifchen der untern Saminwand und 
den Rafthölzgern mit Ziegeln oder andern Steinen aus— 
gefüllt werden, indem die Außerahtlafung diefer Poli: 
jeiverfügung die Strafe von 1 fl. 30 Pr. fowie Zahlung 
der Koiten, nad fich zieht. 

Amberg, den 1. Juli 1845, 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechts. Bürgermeifter. 
Hofmann. 





(151) Soljverfteigerung. 


Am Fünftigen Donnerdtag den 24. d. Mis. werden 
im Wirthshauſe zu Hirfchwald, früh 8 Uhr anfangen, 
250 Klafter weihes Scheit⸗ u. Prüglholz 


und 
200 ,„ „  Gtodholz 
aus verſchiedenen Diftriften der k. Forſtrevier Hirſch⸗ 
wald verſteigert. 

Died wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daf 
ſich jene Steigerungsluſtige, welche dieſes Materiale vor: 
her einſehen wollen, an den k. Revierförſter in Hirſch⸗ 
wald zu wenden haben. 

Amberg, am 18. Juli 1845. 

Königlihes Forftamt Amberg. 
Breper, 
Forſtmeiſter. 







Amberger Schranne vom 19. Juli 1845. 
Bleibt 
im 






Gegen den vorigen 
Mittelpreis 


gefallen \geRieagn 






Heutiger Verkaufs⸗Preiſe. 








Verkauf. Reſe. 


höchſter |mittterer niederſte 
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Brod» und Mehifag vom 20. bis 26. Suli 1845. 
A Brod: Gap. Pfund.! Loth. Quentl Sechztl 
. 1 Kreuzer »Semmel . . . — 7 

Weizenbrod. oo: fennig«&emmel \ — — 3 2 
ie Nr 2 h jr 1 3 
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Roggenbrob. j ein a. — 2 —* — * ur Fi : — — 
*F ein einfacher Kipf oder Wecken 5 fr. — p 20 1 
Riemiihbrot. N ein doppelter Kipf oder Weden 10 fr. — vf. 3 8 3 


 Riemitaprod cin bappelter Mipf ober Moden 1er, — BE I — — 


Mehl: Sap. Bei gt 
i RE eijenme 
Baverifbe Mefierei. | Roggenmehl. 


















ı tr. ı pf. f r. | pf. gl. 
Ein Megen . - . . Den | 7/i-t ı)a]| 3[J ı 
Ein Vierling . ; ‚ ; ; ; —-|a1| 3]-|8| 1ı|l— 
Ein 16tel ; s 3 i ir 7| 31-| | 2|= 
Ein 32gerl s # 1 3. 3.1— Syn 
Fleifdh » Tare. kr. viel! 
1 Pfund Matodien Bin . a 9 —— en » . . . 
1 Rind: Rei : £ Sal en z R 5 
BR 0 ee — 
Yublieirt den 4. Zuli 1845. | It er Prund : . 
; 7 — ; S : 7 | einwand, _orbindre, bie Eile f 
„ „SchmeinFleiich 1—l Sal; 
Publicirt den 9. Juli 1845. Bei dem hiefigen fol. Saljamte eine Kuffe 
Geräuhertes Fleiſch. Salz zu 136 Pfund netto Gewicht 
Der Preis wird durch Eoncnrzeng Sekimm, Kommt fohin der Zentner auf . . 
1 Piund Schwein-Fleiſch . 22 Das Pfund auf . 
1 „ Gpd . : - * 234 — 1 Bei den Salhandiern das Pfund auf. 
Am Zune : c e 23 — TI: STE 
BiersTare. trpf. u M after hartes Holz 
” — * — —— ı Klafter weiches Holz 
om Ganter inch. des Lokal-Malz-Aufſchlags si ıl TE —————— 
Beim N — 9 1 — ati ‚Ferien. 
i 
Bom — weißen Beizenbieret, ; 5| ı/ft Zentner ausgelaffenes Unſchlitt 


Beim Wirthe 5 
__Pudficirt_ den 1: Mai! 1845. 


Wocenmarktss Gegenkände. 
Swchmalz, dad Pfund a 
Butter, das Pfund . 


5: afı Pfund gegofiene Kerzen von weißem 
| Baum wollendochte 

1 Pfund gezogene detto 

1 Diund gezogene, mit lcinenem Dochte 

1 Pfund Nachtlichter - 

ı Piund Sufe ,  . x $ 4 














Ger 6 um. A 
Erdäpfel, ein baveriiher Metzen — lag! Andere bere Webürfniffe 
Spanferkel, ein ılıs']) Heu, der Zentner i 
Enten, lebend, das Stüd . — 90 Brummet, der Zentner . 
Gänfe in Federn, das Stück —|54 Sonnen 2 
— — gepußt — 
Alte Hennen, das Stüd 15 Ge BE der Zentner 
Hühner, das Stud. — 10 — 

ER der Stadt Amberg 

Rezer, 


—— Rutrgermeifter. 
Berantwortlicher Redakteur MR. Jenſchläger. Verlag der G. 3: Manz’fhen Buchhandlung in Amberg 
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Gberpfalziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienſtag, Donnert: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit © Pr. berechnet. 


Nro. 88. Donnerstag 


PBolitifches. 


Bayern. Münden, 19. Zuli. Zu ber 
Stelle des Dedyants in dem bifchöflidyen Eapitel 
zu Regensburg wurde der geiftlihe Rath und 
Stadtpfarrer zu St. Jodok in Landshut, Priefter 
Zarbl ernannt. — Der Landridyter Heß zu Ebers⸗ 
berg ift in Folge feiner Bitte wegen nachgewie— 
fener zeitlicher Functionsunfähigfeit für die Dauer 
eined Jahres in den Ruheftand getreten. — Civil⸗ 
Adjunft Karl May zu Naila wurde unterm 14. 
Juli proviforifch zum Vorſtand der Strafanftalt 
zu St. Georgen bei Bayreuth mit dem Rang 
und Titel eined Polizeifommiffärd ernannt. — 
Se. Maj. der König von Würtemberg hat ges 
ruht, unferm Finanzminifter Grafen v. Seinsheim 
Erc., die Deforation ded Friedrichdordend, dann 
dem Legationsracth im Minifterium des Haufes 
und ded Aeußern, Wilhelm Weber, das Ritters 
kreuz des Ordens der würtembergifcyen Krone zu 
ertheilen. — Wie man vernimmt, wird der k. f. 
öſterreichiſche Staatskanzler Fürft v. Metternid) 
auf feiner Reife nah Schloß Johannisberg, im 
Laufe der nächſten Woche unfere Stadt berühren. 
— Da in diefem Jahre neue Wahlen zur Stäns 
deverſammlung ftatt zu finden haben, deren Bor: 
nahme aber durch den vorgängigen Vollzug der 
Gemeindewahlen bedingt ift, ſo find gemäß Mi 
nifterialrefeript vom 10. Juli die Gemeindewahs 
len nad Art. 38 der Wahlordnung vom 5. Aug. 
1818 unfehlbar mit dem 1. September db. I. als 
ler Drten zu eröffnen, und dergeftalt zu befchlen- 
nigen, daß die Berhandlungen längftens bis Ende 
September dem f. Minifterium des Innern vors 
gelegt werden fönnen. 


— 





Erſter Jahrgang. 


Mnzeiger. 


Dranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Pr., halbjährig 2 fl. 2O kr., 
vierteljährig 40 Fr. in Amberg. 

Durch die k. Pol: 1. Rayon halt: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. ı fr. 
Il. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74 Pr. IN. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


24. Juli 1845, 


Würtemberg. Stuttgart, 18. Juli. Die 
Kammer der Abgeordneten hat in der heutigen 
Sigung nad) dem Gommiffionsantrag durdy Zur 
ruf bejchloffen: den bei der Kammer eingereich— 
ten Petitionen, fo weit fie die Verlegung der 
Oſtbahn vom Filsthal in dad Rems⸗Kocher⸗Brenz⸗ 
thal betreffen, feine Folge zu geben. Ferner 
wurde folgender, von Domdefan v. Jaumann ges 
ftellter Antrag mit 77 gegen 14 Stimmen anges 
nommen: die Regierung zu bitten, wenn ſich eine 
Aftiengefellfchaft zum Bau einer Eifenbahn durch 
bad Remsthal finde, derfelben nicht nur die Con—⸗ 
zeſſion zu geben, fondern auch von Seiten des 
Staats eine Umterftügung bid zum vierten Theil 
der Koften zu gewähren. Ebenfo wurde befchlofe 

‚ fen, der Regierung vorzubehalten, ob und in mie 
weit fie auf den Zinfengenuß aus diefem vierten 
Theil der Koften verzichten wolle. Sodann wurbe 
durch Zuruf befchloffen: die Staatseifenbahn durch 
bas Filsehal von Eflingen aus in der Nidytung 
nah Ulm, noch in der Finanzperiode von 1845 
bis 1848 fo weit ald möglidy zu bauen. Endlich 
wurde noch der Antrag ded Grafen von Biffin- 
gen, die obere Nedarbahn (von Plochingen bie 
Rottenburg, wofür bereitd eine Geſellſchaft die 
Gonzeffion nachgeſucht hat) ganz auf diefelbe 
Weiſe, wie die Remsthalbahn zu behandeln, durch 
Zuruf zum Befchluffe erhoben. 

Preufſien. Berlin 15. Juli. Der Tag der 
Zufammenfunft des Königs und der Königin Vic 
toria auf Stolzenfels ift noch nicht beftimmt. Die 
Reife der Königin von England ſelbſt ſcheint noch 
nicht genau feitgefegt. Es werden die glänzende 
ften Borbereitungen zum Empfang der Königin 
gesroffen. Unter andern wird jeden Abend ein 


Hofconzert zu Stolzenfels ftattfinden; Meyerbeer 
und Mendelsfohn werden diefelben dirigiren. Lift, 
Bieurtemps, Milalanollos, die Damen Lind und 


Garcia Viardot, der Sänger Piſchek, Tichat⸗ 


ſchek ꝛtc. find eingeladen. Vierzig Mitglieder der 
Gapelle von bier gehen dahin ab. 

Defterreich. Prag, 2. Juli. Die neue 
Uniformirung f. f. Armee foll bereits beftimmt 
fegn. Die Mannfhaft befommt furze graue Waf- 
fenröde mit grünen Auffchlägen, die blauen Pan— 
talons bleiben, und zur Unterfcheidung werben 
die Negimenter ftatt der bisherigen verſchieden⸗ 
farbigen Auffchläge numerirt. Die Patronen 
tafchen fallen ganz weg, ein Theil Patronen wird 
am Torniſter angebracht, und vor dem Feinde 
trägt der Mann eine größere Zahl in einer eiges 
nen Gartouche am Gürtel. Die Bajonnetfceiden 
follen ganz weich und biegfam ſeyn. Die Offi— 
ziere erhalten kurze Schwerter. 

Holland. Die Middelburger Zeitung 29. Juni 
erflärt aus guter Quelle das Gerücht beftättigen 
zu können, daß diefer Tage ein Vertrag über die 
Beihaffung der zur Anlage einer Eifenbahn von 
der Inſel Walchern über Nordbrabant nad) Lim: 
burg nebft den Hafenanlagen erforderlichen Geld» 
fumme, im Erlauf von 30 Millionen Gulden, zum 
Abſchluß gedichen fey. 


Nichtpolitiſches. 


Auf der Münchner Schranne vom 19. dieß 
waren 7543 Schäffel zum Verkauf gebracht, wel⸗ 
che bis auf 1431 Schäffel auch abgefegt wur: 
den. Die Mittelpreife berechneten ſich für Weis 
gen auf 16 fl. 32 fr., für Korn auf 13 fl. 19 fr., 
für Gerfte auf 11 fl. 18 fr. und für Haber auf 
6 fl. MO fr. Der Weizen fiel um 6 fr. und Korn 
um 41fr. Die Gerfte ift um etwas geftiegen, ber 
Haber ift fich ziemlich gleich geblieben. 


‚Zu dem Würzburger Gefangfefte haben bes 
reits 93 Mufifvereine ihre Theilmahme zugefagt; 
die Gefammtzahl aller mitwirfenden Sänger wırd 
fid) nach der bisherigen Erfahrung auf 1720 bes 
laufen, unter denen ſich auch mehrere Kompofiteure 
und Dichter befinden. 


‚ Bamberg, 19. Jul. Hr. geh. Rath Dr. Schön: 
lein überrajchte geftern Abends ganz unvermuthet 
feine Sıjährige Frau Mutter und zahlreichen 
Freunde auf der Nüdreife vom Bade Homburg 
vor der Höhe nad) Berlin mit einem Beſuche, wird 
aber nur 2 Tage verweilen. — Heute früh 8 Uhr 


wurde in ber St. Martinäfirche ein junger Jsrae⸗ 
lite getauft. 


Die englifche Regierung hat einen ihrer tüch— 
tigften Diplomaten wegen bed Zollvereinscongrefs 
ſes nach Deutſchland geſchickt mit dem abſonder— 
lichen Bedeuten, ſeine Augen offen zu haben, zu— 
gleich ihm aus der Schatzkammer ſchwere Thaler 
mitgegeben, um fie Andern auf die Augen zu les 
gen und fie damit zuzudrücken. 


(Reife-Abenteuer.) Ein Gutöbefiger war vor 
einigen Monaten bei einem befreundeten anderen 
Gutsbefiger Polens zum Befuche und vertrieb ſich 
die Zeit in den Forſten feines Freundes fleifig 
mit Jagen. Eines Tages hatte fidy derfelbe vers 
irrt, der Abend brach herein und noch fonnte er 
feinen Pfad, der ihn aus dem dichten Walde leite, 
finden. Weil er wußte, daß fich dafelbit zuwei⸗ 
len noch Bären und Wölfe aufzuhalten pflegen, 
und ein Nachtquartier unter dieſen ungaftlichen 
Beftien höchſt fatal feyn müffe, fo bejann fih 
unfer verirrte Freund nicht lange, ftieg auf einen 
Baum, zog feine Flinte nady fid und fuchte ſich's 
in den ftarf belaubten Zweigen möglichſt bequem 
zu machen. Piöglidy hörte er über ſich ein Raus 
fhen in den Zweigen; er erjchridt und greift 
nach feinem Gewehr, um dem über ihm figenden 
Unholde, vermuthlidy ein nady Honig lüſterner 
Bär, den Garaus zu machen. Wer beſchreibt 
aber fein Erftaunen, ald fidy aus den Zweigen 
folgende Stimme vernehmen läßt: „Ich bitte Sie, 
mic; für feinen Bären, oder fonjtiges Ungerhüm 
zu halten, ich habe mich, wie ich glaube, wie 
Sie verirrt; ich reife für das Ihnen wahrfceins 
lich wohlbefannte Weingefchäft von * und würde 
mich glücklich fhägen, wenn ich bei diejer Ges 
legenheit einen Theil Ihres Meinbedarfs zur prompe 
ten Effectuirung notiren fönnte, ber fo eben durch 
die Molfen blinfende Vollmond dürfte Ihnen Dies 
Preiscurant Cein folches hervorlangend) lesbar 
machen‘ ꝛxc. ıc. 


Bor vielen Jahren brannte in Dredden ein 
großes Palais ab. Es war Winter, die Bruns 
nen eingefroren; die Menfchen fcheuten die fürch—⸗ 
terliche Kälte. Es fehlte an Hülfe. Zufchauer 
gab es in Menge. Unter andern ftand aud) ein 
diefer Herr mit einem großen Muffe vor uud 
einem gewaltigen Haarbeutel hinter fich, und ſah 
dem Feuer, wie einem Schauſriele zu. „Allons 
Herr, helfen Sie hier Waſſer tragen,“ rief 
eine Stimme aus den Waſſerträgern ihm zu. 
„Sch bin der Hofraty N... antwortete ber 
Herr mit dem Muffe. „Und ich der Herzog von 
Kurland, antwortete der Waſſerträger und goß 
dem Herrn Hofrat) einen Eimer Waller über 
die Naje. 
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Ein armer Menſch wurde gefragt, was feine 
—— ſei. „Als die Zeiten gut waren,“ 
gab er zur Antwort, „war ic ein Pächter, jetzt, 
wo man nichts zu thun hat, bin ich ein Tags 
löhner.“ 


Ein Werber fragte einen ſehr großen jungen 
Menſchen, woher er gebürtig ſei. „Ich bin ein 
Prager Kind,’ verfegte diefer. „Ein Kind?” 
rief der Werber erjtaunt, „jetzt möcht ich erft 
einen Prager erwachſenen Menſchen fehen!‘ 


Ein Schwäger fagte zu Arioft, nachdem er 
kange zu ihm gejprochen hatte und feine Antwort 
erhielt: „Ich bin Ihnen vielleicht läftig, und 
halte Sie von andern Gefchäften ab?“ „Gott 
bewahre,“ fagte diefer; „ſprechen Sie nur immer: 
bin fort, ich here nicht darauf.” 


Der Fürft von T. reiste einft mit dem Gras 
fen ©. in dad Bad zuP. Auf diefer Reife muß: 
ten fie die Stadt eines fremdherrlichen Gebietes 
pafffren. Kurz vor dem Thore desſelben fagte 
der Fürft zu dem Grafen: „Wiffen Sie was, 
ich möchte incognito reifen, ich werde mir aljo 
einen andern Namen geben.’ Als fie in das 
Thor einfuhren, trat der wachhabende Unteroffi- 
jier an den Wagen und fragte, mit der Schreib- 
tafel in der Hand, den Fürften um feinen Namen. 
Der Fürft, der fich aus Ueberraſchung nicht fchmell 
anf einen andern Namen befinnen fonnte, nannte 
den Namen des Grafen ©. „Und Sie?” fragte 
der Unteroffizier weiter, fih an den Grafen wens 
dend. „Ic bin der Fürft von T.,“ fagte die— 
fer. Als nun der Wagen weiter fuhr, fagte der 
Fürft zum Grafen: „Aber zum Senfer, was 
haben Sie denn gemacht?“ „Ich will aud) 
Incognito reifen,” gab diefer zur Antwort. 


„In unferer Gonverfation wird Thee und Kaffee 
hergerichtet, Yand und Leute ausgerichtet, Staat 
und Bölfer eingerichter und Ehre und guter Name 
hingerichtet.‘ 


„Diefed Klofter liegt fehr angenehm und ro: 
mantiſch,“ fagte ein Reifender zu einem Karthäus 
fer, dem er befuchte. „Ja, für die Borüberge- 
henden, war die Antwort. 


Bilshofen im Nordgau. 
Schluß.) 

Auch der Markt Rüden gehörte damals zur 
Pfarrei Vilshofen, Friedrich Schesler, Bür— 
ger von Rüden, errichrete ın Nüden, im Pfarr— 
jprengel von Vildhofen, eine Kapelle zu Ehren 
der hi. Maria, und befiimmte ihr gewiffe Eins 
fünfte und Güter zur Stiftung einer ewigen 
Meſſe, ftarb aber, noch the die Stiftung voll 
bracht war. Seine Wittwe Kunigunde und 


fein Bruder Friedrih Schegler brachten mit 
Einwilligung des Abted Hermann in Ensdorf, 
unter dem die Pfarrei Vilshofen fand, fo wie 
mit Zuftimmung des Rathes und der Gemeine in 
Rüden, die Stiftung zu Stande. Das Patros 
natsrecht auf das neugeftiftere Beneficıum wurde 
dem Abte von Enddorf übertragen. Abt Hers 
mann fam am 6. Dez. 1447 mit der Bürgers 
Schaft in Rüden überein, daß fie ihm das erfte 
Mal einen Priefter zur Präfentation vorfchlagen 
dürfte, daß aber jede künftige Präjenrarion dem 
Abte allein zuftehen ſollte. Der Generalvicar 
Kunrad Pleffing nahm im Namen des Bi: 
ſchofs Friedrich II. am 1. April 1449 die Bes 
fRättigung der Stiftung ver, und bejiimmte uns 
ter andern, daß der Gapellan in Rüden alle dars 
gebrachten Dpfer dem Pfarrer in Vilshofen zu 
verabreichen und dieſem fonft die fchuldige Treue 
zu leiften hätte. Am 29. April 1449 wurde der 
von den Nüdenern vorgejchlagene und vom Abte 
Hermann auf die Krauenfapelle in Rüden präs 
fentirte Priejter Ulrich Molitor (Müller) durch 
den genannten Generalvicar beftättigt und fanos 
niſch inveſtirt; zugleich erhielt der damalige Pfars 
rer Kunrad Streng in Bildbofen den Aufs 
trag, den Gapellan in fein Beneficium einzufübs 
ren und in feinen Rechten zu ſchirmen. M. B 
XXIV. 207. 212. 215. 

Zwanzig Jahre darnach entitand Irrung zwi— 
fhen dem Abte Albert II. und dem Pfarrer zu 
Vilshofen eined Theild und der Pfarrgemeinde 
zu Vilshofen andern Theild; denn die Gemeinde 
wollte, daß der Pfarrer nicht einen, jondern zwei 
Gefellen halten jollte, wie von Alter herfömms 
lih wäre. Der Streit wurde dem Vicedom zu 
Amberg, Konrad von Helmenſtad, uud Michel 
Walrab, Rentmeiiter zu Yengfeld und auf dem 
Nordgau, zur endlichen Schlichtung übertragen. 
Diefe entfchieden am 29. Juni 1469 dabin, daß 
fünftig jeder Pfarrer zu Vilöhofen zwei Geſellen 
haben und beitellen follte, damit der Zeelforge 
nidyt Abbruch geſchähe; doch Fönnte der Abt ftart 
eined Laienpriefterd immer einen Gomventualen feis 
ned Klofterd dahin ſchicken. M. B. XAIV. 262. 

Auf die Bitte des Abtes Albert Il. beftättigte 
der päpftlihe Gardinallegat Franciscus zu Re— 
gensburg am 22. Juni 1471 dem Klofter nody 
mal die Incorporation der Kirchen von Vilshofen 
und Wolfsbach. Oefele 1. 595. Die Möndye 
jcheinen nicht viel Yuft gehabt zu haben, die Müs 
hen, welche die Paftorirung der Pfarrei zu Bild: 
hofen mit ſich brachte, felbit zu übernehmen. Aus 
Beſorgniß aber, die Pfarrei mögte, wenn fie läns 
ger durch Raienpriefter verfehen würde, ihnen 
endlich gauz entzogen werden, ließen fie ſich die 
Incorporation bderjelben von Zeit zu Zeit Durch 
wiederholte Beftättigungäbriefe erneuern. Unter 
den Webten Albert I. (j1 1472), Johann 1. 


(1472—1494) und Johann IE. CH 1509 geſchah 
es, daß dieſe Pfarrei nach und nach von zwei 
Weltprieſtern verſehen wurde, und daß die Aebte 
von ihrem Rechte, nur ſolche Vicarien aufzuſtel— 
len, welche auf den Wink wieder entfernt werden 
könnten, nicht immer Gebrauch machten, ſondern 
bisweilen ihre Zuſtimmung gaben, daß beſtändige 
Pfarrverweſer auf Lebenszeit eingeſetzt wurden 
Erſt nach dem durch den bayeriſch-pfälziſchen 
Krieg 1504 und durch den großen Braud 1507 
das Slofter Ensdorf fehr gelitten hatte, dachte 
Abt Friedrich IM. wieder darauf, zur Erleich— 
terung der Subfütenz des Kloſters die Pfarrei 
Vilshofen neuerdings mit Mönchen zu befesen. 
Auf fein Anfuchen erneuerte Pfalzaraf Johann, 
damals Adminiftrator des Bisthums Negensburg, 
am 14. Juni 1512 dem Klofter das alte Net, 
daß der Abt nad dem Abgange des damaligen 
Bicard von Vilshofen einen tauglichen Weltprie— 
fter, der nad) Belieben des Abtes wieder entfernt 
werden fünnte, dem Bifchofe in Regensburg zur 
berfömmlichen fanonifchen Inſtitution oder viel: 
mehr zur Uebertragung der Seelforge präfentiren 
follte; bei jeder Präfentation aber follte das Klo: 
fter vier rbeinifche Gulden als bifchöfliches Tafel- 
geld nach Regensburg entrichten. Ocfele 1. 506. 
Indeß erhoben fih bald Anftände über bie 
Rechtsgiltigkeit dieſer Gonceffionen. Aus einer 
unbekannten Urſache wurde durch apoftolifche Ber: 
fügung der Priefter Stephan Rigner auf die 
—* Vilshofen geſetzt, welcher ſich nachmals 
nicht mehr wollte verdrängen laſſen. Da er aber 
keine ſchriftliche Ausfertigung in den Händen hatte, 
ſo mußte er dem kanoniſchen Rechte zufolge ſeine 
Auſprüche zuletzt fahren laſſen. Abt Friedrich III. 
wandte ſich an die römiſche Curie mit der Bitte, 
daß die Pfarrei Vilshofen, deren jährliches Ein— 
kommen den Betrag von drei Mark reinen Sil— 
bers nicht überſtiege, dem Kloſter Ensdorf für 
immer vereinigt, verbunden und einverleibt wer— 
den mögte; denn dadurch würde der Unterhalt 
des Kloſters bedeutend erleichtert werden, fie würz 
den die dem Klofter zur Zeit obliegenvden Laſten 
bequemer tragen und gerubiger dem Dienfte Got— 
tes obliegen können. Papſt Leo X. willfuhr der 
Ditte am 1. Det. 1520 durch eine eigene Bulle. 
Er abjolvirte darin zuerit zum Zwecke diefer Er: 
werbung den Abt und Gonvent von allen über fie 
verbängten Kirchenftrafen, und ſprach dann aus, 
die Pfarrei Vilshofen mit allen ihren Rechten 
und Zugehörungen follte, fofern zur Zeit Niemand 
ein jus quaesitum darauf hätte, dem Kloſter 
für immer vereinigt, verbunden und einverleibt 
feyn, in der Art, daß Abt und Convent davon 
Beſitz ergreifen, die Einfünfte zu ihrem Nuten 
und zum Bortheile der Pfarrei verwenden, einen 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenjchläger. 


Mönch des Kloſters, oder einen andern taugli— 
chen Welt: oder Ordensgeiſtlichen beliebig darduf 
eins und abfegen und ihm die Geelforge über: 
tragen fönnten, ohne daß dazu vom Diöce 
fanbifchofe oder fonft von Jemand eine 
Erlaubniß erforberlid wäre. Meiller p: 
420 — 424, 

So gelangte denn das Klojter zum unbezwei- 
felten Befige der Pfarrei Vilöhofen erit zu einer 
Zeit, wo die lutherifcye Glaubensveränderung bes 
reits um ſich griff, weldye bald darnadı auch das 
Klofter Ensdorf leerte. Vilshofen wurde in der 
Folge, wie die übrigen Pfarreien der Oberpfalz, 
abwechfelnd mit Iutherifchen und calvinifchen Prä- 
dicanten befegt, bis Mar I. von Bayern 1621 
die Fatholifche Religion wieder einzuführen anfıng. 
Ald 1669 die oberpfälzifhen Klöfter an die Or— 
densſtände zurücgegeben wurden, fam die Pfar- 
rei Vilshofen wieder unter das Klofter Ensdorf 
zu ſtehen, und blieb mit ihm vereinigt, bie bie 
Säcnlarıfation 1803 dieſes Verhältniß, nicht zum 
Vortheile der Pfarrei, aufhob. 


Palindrom. 


Vorwärté Mimm’ ich auf die Felien, 
Bin gewandt und fchnell und leicht, 
Werde nur von Wagehälfen 

Mit Gefahr und Düh’ erreicht. 
Emfig firebt der fühne Fäger 

Mir auf Eidgebirgen nad; 

Denn ein Feiger oder Träger 

Mie des Ruhmes Lorbeer brad). 


Rüdmwärts muß er nun mid) leſen, 
Dann ift fein, wonach er ftrebt; 
Denn id) bin ein herrlich Wefen, 
Das die Herzen hoch erhebt. 

Mich preift jeldit der ftumpfe Neger, 
Det fid) feines Feind's efbarmt; 
Doch ein Feiger oder Träger 

Hat mid; niemals noch umarmt. 


Auflöfung des Logogryphs in Nr. 85. 
„Schmerz — Scherz.“ 





[152] Befanntmachung. 


Mittwoch den 30, Zuli l. J. wird der Bedarf von 
226 Klaftern Föhrenholz; für die hiefige Straf: 
anftalt an die Wenigfinehmenden verfteigert, wozu Strid: 
luftige eingeladen werden. 

Die Lieferungsbedingungen können täglih im Ber 
waltungs-Bureau eingejehen werden. 

Amberg, den 20. Juli 1845, 

Königl. Polizei-Commiſſariat der Strafanftalt. 


Spranger. 





Berlag der ©. J. Manz’ichen Buchhandlung in Amberg. 


Der „Anzeiger“ eriheint wodent: 
lich dreimal: Dientag, Donners: 
tag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Pr, berechnet. 


Nro. 89. Samſtag 
Politiſches. 


Bayern. München, 22. Juli. Se. Durchl. 
der Generalmajor Prinz Eduard von Sadıfens 
Altenburg wird am 28. oder 29. d. M. feine 
dießjãhrige Juſpektiousreiſe antreten, vorher aber 
feine Familie nad Heiligenberg am Bobenfee 
begleiten, wo diefelbe vom Fürften von Fürftens 
berg zu einem längern Befuche erwartet wird. — 
Der Landwehr-Bezirföinfpeftor Hermann Graf v. 
Hirfchberg, wurde zum Kreis-Infpeftor der Land» 
wehr von Dberfranfen mit Rang und Uniform 
eined Landwehr» Oberften ernannt. — Durch f. 
Entſchließung vom 16. Juli wurde der bisherige 
Yandrichter Andreas Thaddäus Friedridy zu Orb 
in gleicher Eigenſchaft zum Landgerichte Ochſen— 
furth verfegt, und zum Yandrichter in Orb, im 
Regierungsbezirfe von Unterfranken und Afchaf- 
fenburg, der bisherige erite Randgerichtsaffeffor 
zu Aruftein, Joh. Bapt. Büttner, ernannt. — Se. 
Durchl. der Fürft von Metternich wird beftimms 
ten Nachrichten zufolge Donnerstag den 17. Zuli 
Abends hier eintreffen, jedoch ſchon am folgens 
den Tag unfere Stadt verlaffen. — In Folge 
allerhöchſter Entſchließung ward der feitherige Dis 
reftor am Appellhofe für Unterfranfen und Afchaf- 
fenburg, Frhr. v. Thautphäus, zum Direftor des 
Oberappellationögerichte in München ernannt. 

Heſſen. Darmijtadt, 15. Juli. Den Nach— 
richten, welche feit einiger Zeit über den bevor: 
fiehenden Austritt des geh. Staatsraths v. Finde 
aus dem großh. heffifchen Staatödienft in öffent: 
lidyen Blättern, namentlich im Franffurter und 
in rheinifchen Blättern verbreitet worden find, 
fehlt jede. Begründung und fogar jeder Anlaß, 





Erjter Jahrgamg- 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 fr., halbjührig 2 ji. 2 ir., 
vierteljährig 40 Fr. in Amberg. 

Durd die k. Pol: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. 'vierteljährig 1 fl. 1 Er. 
II. Kavon halbjährıg 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Kavon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Pr, 


26. Juli 1845, 


fofern man den legteren nicht etwa in dem Wun—⸗ 
fe einiger Perfonen erfennen will, die von Hri. 
v. Linde bisher eingenommene Stelle erledigt zu 
fehen. Für die Regierung fann darin, daß Hr. 
v. Linde feiner Kirche nad) Ueberzeugung zuges 
than ift, fein Motiv liegen, fidy feiner guten 
Dienfte zu berauben. Es ift biöher von feiner 
Seite behauptet, alfo nody weniger bewiefen wor; 
den, daß dieſes confeffionelle Verhältniß ihn vers 
hindert hätte, die Berechtigungen des yroteftantis 
fhen Theild des Großherzogthums unbefangen zu 
würdigen, alfo unparteiifch in feiner Handlungs 
weife zu ſeyn, und da in der Stellung, in wels 
her Hr. v. Linde ſich befindet, nämlid in der 
Wahrnehmung der Fatholifch » Firdlichen Angeles 
genheiten, ein Katholif einmal nicht zu entbehren 
ift, fo würde es der Regierung wenig Taft zus 
trauen heißen, wenn fie nur einen foldyen Ka— 
tholifen ihred Vertrauens würdig halten wollte, 
der durch fein Benehmen zu erkennen gibt, daß 
die Gonfeffion für ihm felbft nicht eine Sache des 
Geifted und Herzens, fondern eine leere Form, 
etwas Gleichgültiged oder Läſtiges fei, 
Schweiz. Soeben den 22. Juli Abende trifft 
hier in München die Nachricht ein, daß der Fühs 
rer der Volkspartei in Luzern, und die Seele al 
fer volfsthümlichen Bewegungen dafelbit, Leu, in 
der Nacht vom 19. auf den 20. d. M. ein Opfer 
der radicalen Wuth geworden iſt. Er ward Nachts 
12 Uhr meuchlings in feinem Haufe erichoffen. 
Franfreich. Paris, 19. Juli. Die franz. 
Refiventen in Beyrut haben ein Comité gebildet, 
um milde Beiträge zu fammeln für die unglüdli, 
chen Maroniten, namentlich aus den gemifchten 
Diftrikten, wo bei 150 Dörfer verbrannt worden 


find, deren Bevölkerung, die man zu 21,000 Sees 
len berechnet, jegt theild obdachlos im Gebirg 
umher irrt, theild fih nah Saida, Zahle und 
Dersel-Rammar geflüchtet hat. Mehrere große 
Banfierhäufer in Paris, Lyon und Marfeille ers 
bieten fidy zur Annahme von Beiträgen, und bad 
J. ded Debatd empfiehlt dieſes menfchenfreundlis 
che Werf auf das angelegentlichfte. 
Grogbritanien. London, 17. Zuli. Heute 
ward in feierlicher Verfammlung ded Gemeinde: 
rathd dem Sir Henry Pottinger durch den Lords 
mayor bie in einer Gapfel von Eichenholz einges 
fchloffene Urkunde überreicht, woburd; er mit dem 
Bürgerrechte der Stadt London beſchenkt ift. Der 
Stabtfämmerer hielt dem -Beehrten eine warme 
Lobrede auf feine chinefifchen Berbienfte, worauf 
berfelbe antwortete, und dann unter ben Lebehoch⸗ 
rufen ber vor bem Stabthaufe verfammelgen Menge 
heimfuhr. Gleichzeitig befchloß der Gemeinderath, 
dem wieder in Indien befindlichen General Sir 
Robert Sale und ber Familie des verftorbenen 
Sir William Nott prächtige Ehrenbecher zu über: 
fenden. — Die Times fdyildert in einem leitenden 
Artifel den dermaligen Zuftand Irlands als fehr 
bedenklich, indem als Reaction, und gewiffermas 
Ben Nothwehr gegen die Bewegungen der Res 
pealer, der Orangismus wieder mehr und mehr 
auflebe, fo daß ein blutiger Zufammenftoß der 
beiden Parteien zu beforgen ftehe, wozu der ers 
wähnte Vorgang in Armagh nur ein kleines Bor 
fpiel. — Die Dublin Evening Poft verfichert, daß 
der hochw. J. Newman, das zweite Haupt der 
DOrforder Pufeyiten, jegt im Begriff fiehe, zur 
römifchsfatholifchen Kirdye übergutreten, wie man 
ed längft erwartet. Diefer Schritt, meint das 
genannte Blatt, werde ein folgenreicher feyn. 
Spanien. Madrid, 13. Juli. Geheral 
Concha hat die Ruhe in Gatalonien vollfommen 
bergeitellt, und dad Aushebungsgefeg wird fünfs 
tig in biefer Provinz wie im übrigen Spanien 
fireng vollzogen werben. Um den Refruten dad 
Ausreißen zu verleiden, hat General Narvaez in 
einem Umlauffchreiben an die Generalfapitäne 
aus Barcelona vom 8. Juli befohlen, daß bie 
Strafe ded Ausreißers fünftig im Dienft in den 
Golonien beitehen. ſoll. Heute find auch zwei wich⸗ 
tige Berorbnungen in ber Gazeta erfchienen — 
die längit erwartete Drganifation des Staates 
raths, und das neue Preßgefes, durch welches 


die Jury nun deſinitiv beſeitigt und durch ein 
Tribunal von 6 Richtern erſetzt iſt; zu einer Ders 
urtheilung find wenigſtens 4 Stimmen erfoderlich. 

Türkei. Konitantinopel, 9. Juli. Nach 
Berichten aus Smyrna iſt diefe blühende Han— 
delsftadt durch eine am 3. d. ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden, welche bei einem hef⸗ 
tigen Nordwind die ganze Nacht und einen Theil 
des folgenden Tages hindurch wüthete, einen ſehr 
großen Theil der Stadt, einige Conſulatgebäude, 
das Capuzinerkloſter, ſowie jenes der barmherzi⸗ 
gen Schweſtern, die armeniſche Kirche, das öſter⸗ 
reichiſche Spital ıc., im Ganzen etwa 7000 Häu⸗ 
fer im Afche legte. Der Schaden wirb nad) einer 
vorläufigen, wohl übertriebenen Schätzung auf 
80 Millionen türfifche Piafter angegeben. Kaum 
hatte der Sultan hievon Kenntniß erhalten, als 
er den Betrag von 500 Beuteln (250,000 Pia- 
fter) für die zu Schaden gekommenen Einwohner 
von Smyrna beftimmte, und zugleich befahl, daß 
unverzüglich eine hinlängliche Anzahl Zelte und 
fonftige Geräthe für die Hilfäbedürftigen abges 
fendet würden. Auc hat der Sultan die Wür« 
denträger ded Reichs aufgefordert, zur Linderung 
der Lage ber Abgebrannten durch angemeſſene 
Beiträge mitzuwirken. Auch hier in Konjtantinos 
pel hat an demfelben Tage eine Feuersbrunft 
ftattgefunden, und zwar zu Beſchiktaſch in der 
Nähe des großherrlihen Palaſtes. Doc gelang 
ed bald, den Flammen Einhalt zu thun, jo daß 
nur wenige Käufer ein Raub derfelben wurden. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 19. Juli 
foftete der Weizen 13 fl. 36 fr., dad Korn 10 fl. 
55 fr. und der Haber 5 fl. 49 fr. im mittlern 
Durchſchnitte; Gerſte war feine zu Verkauf ges 
bracht worden. Es ift jomit Weizen um 27 fr. 
und Haber um 8 fr. gefallen, Korn aber um 
37 fr. geftiegen. 


In Danzig wurden vor einiger Zeit in dem 
rothen Sigungsfanle des Rathhauſes hinter den 
Tapeten Gold» und Silbermünzen, Altarfelche und 
Reliquien aufgefunden. Neuerdings hat man in 
dem Gewölbe unter dem Ratbhaufe, der große 
Ehriftoph genannt, einen Ähnlidyen Fund gemacht, 
nämlich filberne Teller, Löffel, Meffer und Ga= 
bein. Diefe Gegenftände fcheinen die Tafel und 
Zimmer des franzöfifchen Gouverneurd Gras 
fen Rapp von 1807 bis 1812 geziert zu haben, 


und weit bebeutender zu feyn, ald das Gerücht 
fie machte; denn ed befanden fid darunter auch 
noch mehrere Leuchter, drei Tifchuhren u. f. mw. 


Die Königin» Mutter von Spanien hat an 
den König von Franfreidy gefchrieben, daß fle 
mit dem größten Vergnügen die Heirath ihrer 
zweiten Tochter mit dem Herzoge von Montpens 
fier ſehen werde. Man glaubt aber, daß ber 
König mit dem größten Vergnügen diefe Heirath 
nicht fehen wird. 


Gretna Green, dem Zufluchtdort fühner Ent 
führer, wo der alte Schmid fo manches Eheband 
zufammengefhweißt hat, droht jegt ein harter 
Schlag, diefem Geſchäftszweig wenigitend, denn 
Lord Brougham hat beantragt, daß vom 1. Jas 
nuar 1846 ale dort gejdyloffenen Heirathen uns 
gültig fein follen, wenn fidy die jungen Leute 
nicht wenigftend drei Wochen ohne Unterbrechung 
vor dem Tage bafelbit aufgehalten haben, an 
weldyem die feierliche Handlung vollzogen wurde. 


In Ban Diemendstand foll ein großer Mans 
gel an Frauenzimmern jeyn, daß junge dorthin 
auswandernde Damen, noch ehe fie gelandet find, 
von den am Ufer harrenden Eheitandsfandidaten 
Heirathsanträge — durch's Sprachrohr erhalten. 


Die griechiſchen Philofophen haben ſich viel 
feitig mit dem Sig und Weſen der menfchlichen 
Seele beſchäftigt. Hippokrates verfegte fie in 
die linfe Herzkammer; Erafiftratus in das Häuts 
chen, welches das Gehirn umhäüllt; Epifur und 
Ariftoteled behaupten, fie befinde fidy im ganzen 
Körper; Empedofled fuchte fie, wie Moſes, im 
Blute; Strabo zwiſchen den beiden Augenbraunen; 
Plato endlidy theilte fie in drei Theile und fegte 
die Vernunft ind Gehirn, den Zorn in die Brujt 
und die Wolluft in die Eingeweide; Parmenides 
hält die Seele für Feuer, Anarimander hält fie 
für Waffer; Zeno fest fie aus der Quinteffenz 
der vier Elemente zufammen; Heraklit erblidt in 
ihr blos das Licht; Xenokrates erblidt in ihr blos 
eine Zahl. Nach der Meinung ded franzöfifchen 
Sefuiten Mallebranche erfennen wir unfere Seele 
nad dem Gewiſſen. 


(Einführung ded Tabaks). Gegen die Mitte 
ded 16. Jahrhunderts wurde ber Tabaf in Eu- 
ropa befannt, aber fein Gebrauch hatte anfäng- 
lich heftige und einflußreiche Gegner, weldye ſich 
feiner Einführung fo viel ald möglich, jedoch ver: 
gebend, mwiderfegten. Jean Nicot, franzöflfcher 
Gefandter am portugiefiihen Hof, brachte die ers 
ften Proben des Tabaks im I. 1560 nad) Frank: 
reich und machte damit der Königin Mutter Ras 
tharina von Medicig, ein Gefchenf; nady feis 
nem Namen nannte man das Kraut Nicotiana. 
Ein Anderer, der Kardinal von Sainte » Groir, 


brachte ed nach Stalien, wo ed nad ihm das 
Kraut von Saintes-Ereir genammt wurde. Sir 9. 
Hawskins führte 1656 den Tabaf in England 
ein, und Sir Walter Raleigh und Sir Hugo 
Middleffon waren die erften, die ed wagten, 
ben Tabaf in die Mode zu bringen und auf den 
Straßen und öffentlidyen Plägen zu rauchen. So 
fonderbar dieß anfänglidy den Leuten vorfam, fo 
fanden ſich doch bald Nacdahmer genug und 
fchnell mehrte fi die Anzahl derfelben, felbft 
unter den Frauen. Damals gab ed in England 
förmlihe Parteien für und gegen den Tabak, 
und ed wurden gelehrte und theologijche Abhanp- 
lungen darüber gefcdrieben; in den einen nannte 
man das Rauchen eine Beleidigung Gottes und 
eine Verführung ded Höllenfürften, und in dem 
andern einen bimmlifhen Genuß und ein Heil: 
mittel gegen alle Krankheiten. König Jacob 1. 
wurde den Tabafsrauchern zum fahredlichen Ber: 
folger und mürde bei jedem andern Volke, als 
bei deu freien Engländern, fein Ziel der Aus: 
rottung auch erreicht haben. Während Amurats 
IV. die Nafen der Tabaksraucher durchſtechen 
und ein Schach von Perfien foldye ganz abfchnei 
den ließ, und während Papft Urban VII. feinen 
Bannftrahl gegen die Tabaksraucher ſchleuderte, 
gewann die üble Gewohnheit immer feftern Fuß, 
und it heutigen Tages zu einer Weltbeherrjdye- 
rin geworben. 


(Auf den Hund kommen). Diefe Redendart 
ift folgenden Urfprunges: Ungefähr im J. 1594 
wurde auf der Univerfität Altvorf ein neues Ge: 
fänguiß für Stndenten eingerichtet, und ed war 
ald eine Art Abfchrefung angeordnet worden, daß 
ed für immer den Namen desjenigen tragen follte, 
welcher guerft hinein füme. Der damals durch 
mehrere tolle Streiche bereitd befannt gewordene 
Wallenjtein folte die Ehre haben, das Garcer zus 
erft zu betreten; — um jedoch feinen Namen nicht 
bloßgeftelt zu fehen, nahm er einen Hund mit 
fih, und ließ demſelben auf eine ſchwankhafte 
Weiſe den Bortritt. Das Garcer zu Altdorf er; 
hielt fonah den Namen „Hund, und dba bie 
Studenten namentlidy oft wegen Schuldenmas 
hend in dieſes Gefängniß kamen, paßte man 
nachmals die Redendart „er ift auf dem Hund’ 
oder „er fommt auf den Hund’ mehreren mißli 
chen Berhältniffen, indbefondere in pefuniärer, 
dann aber auch im moralifcher und fogar phyſi— 
ſcher Beziehung an. ehr lange Zeit hindurch 
war die Nedendart auch mur unter Studenten 
gebräuhlich, und fie gehört eigentlich der foge- 
nannten Studentenfpradhe an! — Go erflärte we: 
nigftend der Hiftorifer Mannert, welcher eiſt 
felbft Profeffor in Altdorf war, diefen Umſtand 
auf dem afademifchen Lehrftuhle, wann er bie 
Jugendgeſchichte des Grafen von Waldjtein oder 
Wallenfein Herzogs von Friedland) vortrug. 


Ein armer geldlofer und dabei fehr hungriger 
— — ing über eine fette mit hohem 
rafe bewachſene Wiefe. Als er diefelbe fo bes 
trachtete, rief er voll Sehnſucht, feinen Hunger 
zu ftillen aus: „Ad wenn idy nur jegt ein Rinde 
vieh wäre.’ 


Ein junger Offizier war bei einem alten fehr 
einigen Generale zu Tiſch geladen und batte das 
nglüd, ein Glas mit rothem Weine umzuftoßen. 
Der General fragte ihn mit verweifendem Tone: 
„In weldhem Haufe find Sie erzogen worden? 
„In einem Haufe, wo täglidy zweimal couvertirt 
wurde,’ lautete die Antwort. 


Ein Frländer ließ folgende Anzeige in mehrere 
Zeitungen fegen: „Da James Damton mir 
ohne mein Wiffen mehrere Effekten geitohlen 
bat, fo fordere ich ihn hiemit auf, mir diefelben 
binnen 8 Tagen um fo gewiffer zurüdzugeben, 
als ich außerdem feinen Namen öffentlich nennen 
würde.’ 


In Berliner Blättern hat ein Schreiner ans 
gereist, daß bei ihm die beiten und bequemſten 
ärge zu haben, feien! 


Lacrymae Christi. 


Ein Schwabe, der fat vierzig Jahr 

Mit Ehren alt geworden war, 

Den läßt's im Lande nicht mehr ruh'n 

Er will durdaus 'ne Reife thun. 

D'rum als der Lenz erichienen war, 

Die Sonne ftand am Himmel Har, 
Beftellt er erit fein Hof und Haus, 

Und wandert dann nah Welfchland aus; 
Und wandert bin und wandert ber, 

Und wundert fih und ſtaunet ſehr; 

Allein das Beßte war daneben, 

Er hat davon nichts "rausgegeben, 

Doch — auf der Rückkehr war es fhon — 
Da durſtet's unfern Schwabenfohn. 

Und in dem Gafthof, wo er blick, 

Trinft er im Wein ih einen Hieb; 

Das macht', er frank vom Saft der Reben 
Noch gar nicht oft in jeinem Leben. 
D’rum zieht er, weil’ ihm baß behagt, 
Den Wirth zur Seite hin und fragt: 
„Herr Wirth, ih weiß Euch großen Dant, 
Dod jagt mir”auc, wie heißt der Trank?” 
Der Wirth, fat mürriſch, darauf ſpricht: 
„Kennt Er die Thränen Chrifti nicht ?” 
Alsbald der Schwabe, tief entzückt, 

Die Bitte auf zum Himmel fhidt: 
„Herr, deine Güte ift befannt, 
Bein’ aud einmal in's Schwabenland!” 





Befanntmachung. 


Für das laufende Schuljahr finden die Schulviſita⸗ 
tionen und Schlußprüfungen in den deutſchen Schulen 
an nachbenannten Tagen, und zwar in den Werktags: 
Schulen Bormittags von 8 Uhr, in den Feiertags-Schu— 
len aber Bormittags von 10 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr angefangen Statt. 


l. Werftags: Schulen: 
Mittwöoch den 6. Auguft für die I. Abtheilung des 
1. Knaben : Kurfes; 

Donnerstag den 7. Auguft für die II. Abtheilung 
diejed Kurſes; 

Freitag den 8. Auguſt für die III. Abtheilung bie: 
ſes Kurſes; 

Montag den 11. Auguſt für den DI. Knaben: Kurs; 
Dienftag den 12. Auguft für den IH. Knaben-Kurs. 


Mittwoh den 13. Auguft für die I. Abtheilung des 
I. Mädchen : Kuries; 
Donnerstag den 14. Auguft für die IL. Abtheilung 
diefed Kurſes; 
Samftag den 16. Auguft für die IT. Abtheilung 
jenes Kurſes; " 
Montag den 18. Auguft für den II. Mädchen-Kurs; 
Dienftag den 19. Auguft für die I. Abtheilung des 
111, Mädchen: Kuries; 
Mittwoch den 20. Auguft für die II. Abtbeilung bie: 
ſes Kurſes. 


II. Feiertags-Schulen: 
Samſtag den 10. Auguſt für die männlichen; 
Samſtag den 17. Auguſt für die weiblichen Vor: und 
Nadmittags Schulen. 


11. 'SHöbere Töchterfchule: 


Donnerstag den 21. Auauft. 


IV. WBaitenbaus: Schule: 
Freitag den 22. Auguft 1845, 


Der Schluß des Schuljahres ift auf den 23. Auguft, 
die feierlibe Preiſevertheilung auf Samſtag ben 
24. Auguf Nadmittags 2 Uhr im Böniglihen Gomna: 
fiums: Saale feftgefcht. 

Das nächſte Schuljahr 1845 beginnt am 17. und 
18, Oftober mit der Infeription und am 20. Dftober mıt 
dem Unterrichte felbit. 

Eltern, Bormünder und Kinderfreunde werden jo: 
wohl für die Prüfungen ald auch für Die Preiieverthei: 
lung zum zahlreichen Beſuche eingeladen. 

Amberg, am 24. Juli 1845. 


Königl Stadtihulen» Gommiffion. 
Mezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
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Der „Anzeiger” erſcheint wochent: 





PDranumerationspreis: jährlich 
2 ji. 20 Er., baltjährig 2 fl. 20 Pr., 





Ab dreimal: Dienftag, Donnert: * vierteljäbrig 40 Pr. in Amberg. 
tag und Samſtag. > (' Dur die k. Pol: 1. Ravon halb- 
Inferate werden ſchnell aufgenom: Ri. EN jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı fl. ı fr. 
men und der Raum einer dreifpaltigen NIT II. Kavon haltjährig 2 fl. 35 fr. viertek 
Petitzeile mit 2 Er. berechnet. —&X ER % x jährig ı fl. 7} fr. II. Karoı halbjäbrig 
EIIT 2 fl. 22 fr. vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


Nro 90. 


Politiſches. 


Bayern. München, 25. Juli. Se. Maj. 
der König hat geruht, den Direktor des Ober 
appellationdgerichtö, Georg Edlen v. Silberhorn, 
zum Präfldenten des Appellationdgerichtd von 
Dberfranfen zu ernennen, und zu ber dadurch ers 
ledigten Stelle eined Direftord im Oberappellas 
tiondgericht, wie fchon gemeldet, den Direftor 
des Appellationdgerichtd von Linterfranfen und 
Afchaffenburg, Georg Frhrn. v. Tautphäus, zu 
befördern. — Se. D. der Fürft von Metternich) 
und feine erlauchte Gemahlin find geftern Abend 
mit Gefolge hier angefommen, und im Hötel ded 
Sfterreichifchen Gefandten, Grafen v. Seufft-Pil 
ſach abgeftiegen; fie werden den heutigen Tag 
hier verweilen. Se. Durchl. befichtigte dieſen 
Morgen die monumentalen Bauten, die feit feis 
mer legten Anmwefenheit in München (vor drei 
Yahren) theild vollendet worden, theild ihrer Bol- 
tendung nahe find, wie die Ludwigskirche, das 
Bibliorhefgebäude, die Baſilika ꝛc. Man rühmt 
das lebensfräftige Ausſehen des berühmten Staats— 
manned. — Unter dem Titel „Album von Nürn— 
berg‘, it eben (bei ©. Franz) eine Sammlung 
von 24 hübſchen Stahlftidyen intereffanter Bilder 
aus Nürnbergs Baudenfmalen erſchienen. Diefes 
Album wird den Fremden, welche diefe Stadt 
beſuchen, angenehm feyn, da ed dem cigenthüms 
lidyen Eindrud, den Rürnberg hervorbriugt, feſt⸗ 
hält und der Erinnerung daran nachhilft. — 
Schwanthaler hat vor furzem den Auftrag ers 
halten, dad Standbild des jüngftverftorbenen Kös 
nigs von Schweden (Bernadotte) in Folofjaler 
Größe (12 Fuß hoch) für Norköping zu fertis 


Dienftag 





> 


Eriter Jahrgang. 


29. Zuli 1845. 


gen, weldyes in der hiefigen Erzgießerei in Bronze 
gegofjen werden und bis fommenden Herbſt vol- 
lendet fenn wird. Nächten 25. Aug. wird die 
hiefige Runftansfiellung beginnen, bereitd find 
Werke aus Paris, Rom, Düffelvorf ıc. ange 
zeigt. — Gutzkows „Urbild des Tartüffe“ wurde 
geftern (hier zum erften Male) mit dem entſchie⸗ 
denften Beifall aufgeführt. Nach jedem Aufzug 
wurden die Darfteller — nad) dem vierten- und 
fünften Aft mehrmald — gerufen, und dad Haus 
war troß der fchönen Witterung in allen Räu— 
men gefüllt. — Geftern mußte der quiesz. Hals 
amtsaffiftent, Lorenz Bindl, im Stadtgeridyt fniend 
vor dem Bildniffe Sr. Maj. ded Königs Abbitte 
leiten, und wurde fodann zum neunmonatliden 
Seftungsarrefte abgeführt. 

Schweiz. Aus Schaffhaufen vernimmt man, 
daß der in der f. f. Ingenleurakademie befindli 
die Sohn ded Hru. Dr. Hurter, dem Beifpiel 
des Vaters gefolgt iſt, und in die Hände des 
Nuntind in Wien das Farholifche Glaubensbe⸗ 
kenntniß abgelegt bat. Auch der Vater wird, be- 
fimmten Nachrichten zufolge, Schaffhaufen ver: 
laffen und in Wien eine Anſtellung erhalten. 

Grofbritanien. London, 19. Zuli. Die 
Königin und Prinz Albert find, nachdem fie ihre 
hoben Gäſte, den König und bie Königin der 
Belgier, bis London geleitet, nach OdbornesHoufe 
auf der Inſel Wight, weldyer Landfig ein Lieb⸗ 
lingsaufeuthalt Bictoria’d geworden, zurüdgefehrt. 
Dem Standart zufolge wird jetzt ſtündlich Die 
Anfunft ded Königs von Holland in London er 
wartet. — Der Limerick-Reporter berichtet aber 
mals von einem Mordverfuh. Als der Aumalt - 
Evans am 17. Juli mit feinem Gjährigen Töch⸗ 


terchen von feinem Landgute in bie Stadt zurück 
fuhr, vertraten ihm drei Unbefannte ben Weg. 
Zwei fielen dem Pferde in die Zügel, und frag» 
ten Evans: ob er D’Brien heiße? Auf feine vers 
neinende Antwort feuerte der Dritte ein Piſtol 
auf ihn ab, ohne ihn jedoch zu treffen, worauf 
alle drei dad Weite fuchten. Bei diefem Schuffe 
fiel Evans, der mit feinen Gegnern heftig rang, 
aud dem Wagen, während das Pferd mit dem 
Kinde wie rafend in die Stadt galoppirte. Evans 


fam unverjehrt nach. Er ift Unteragent für Lord. 


Quin's Güter. — Dieß der wahrfcheinlicye Grund 
bed Attentats. 


Nichtpolitifches. 


Bayreuth, 22. Juli. Ein ſchweres Gewitter, 
welches geitern Abend gegen 9 Uhr einen mwohls 
thätigen Regen fpendete, hatte in dem zum Stadt: 
bezirf gehörigen Oberſang eingefchlagen; der Blig 
zündete in einer Scheune, die fogleid, in lichten 
Flammen ftand. — Auch fchon früher wollte man 
in ferner nördlicher Richtung Widerfchein eines 
Feners bemerft haben. 


Berlin, 19. Juli. Geftern fam bier ein felts 
fames Ereigniß vor. Zwei Arbeiter bemerften in 
der Hafenhaide über ſich in weiter Höhe zwei im 
Kampfe begriffene Stoßvögel, von denen der eine 
etwas in den Klauen hielt; es fiel herunter und 
war ein zerfleifchtes, 4 Monate alted Kınd, das 
bereitd an die Behörde abgeliefert ift. 


Der berühmte Didyter Fontenelle war einjt 
an feinem Geburtstage in der Oper zu Paris, 
ald er gerade hundert Jahre alt war. Ein Eng: 
länder trat zu ihm im die Loge und fagte: „Ich 
bin eigend von London nach Paris gekommen, 
um ben Berfeffer jo herrlicher Dichtungen fenne 
zu lernen.” Id babe Ihnen aber auch Zeit das 
zu gelaſſen,“ verfegte lächelnd der hundertjäbs 
rige Greis. 


(Ein Richterſpruch). Es ift in manden Fällen 
doch gut, daß die Ausſprüche der englifchen Rich— 
ter bei und nichts gelten. Da hat Fürzlidy einer 
in London bei Gelegenheit einer Klage wegen 
Nichterfüllung eines Eheverfprechend entfchieden. 
ein Mädchen von zweiunddreißig Jahren fei fin 
junged Mädchen, fondern ein Frauenzimmer. 


Der berühmte Arzt Bordeu farb im Schlafe, 
ohne daß er früher jemals franf gewefen war. 
Jemand fagte hierüber: Der Tod fürchtete ibn, 
darum überfiel er ihn im Schlafe. 


: 
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Ein Mann, der, 'wenn er eine fchöne Frau 
fieht, fie zu heirathen Verlangen trägt, ift eben 
fo vernünftig, wie Jemand, der beim Anblic der 
goldenen Aepfel im Garten der Hesperiden der 
Drache zu ſeyn wünfcht, welcher fie bewacht. 


Pygmãen find Pygmäen auf Alpen: Pyrami— 
den find Pyramiden in Thälern. 


Die todte Schiffsmannichaft. 


Ein Seeabenteuer von A. P. de Foſſombroni. 


Es war im Juni 1813, als die Kriegebrigg, 
le Euiraffier, den franzöfifhen Konſul in der Les 
vante mit feiner ganzen Familie nad Smyrua 
führte. Ich felbft ward mit einer Privatmiſſion 
beauftragt worden, und hatte den Befehl erbal« 
ten, mid) an denfelben Bord zu begeben. 

Der Guiraffier war ein fchönes, zierliches 
Fahrzeug von gutem Anfchen, wenn es unter 
Segel war, und ein Schnellfegler dabei; dieß 
war nöthig, denn dad Meer war mit englifchen 
Schiffen bededt. Da der Kommandant im Bor 
aus wußte, daß Damen an Bord feyn würden, 
fo hatte er fein Schiff mit vielen Gegenftänden 
ded Luxus uud der Bequemlichkeit verfeben. In 
den Zimmer, welches mit auderwähltem Gefchmad 
möblirt war, fah man einen herrlichen Flügel 
von Pezold und andere mufifalifche Inſtrumeute, 
die einen angenehmen Kontraft mit deu Trophaen 
aus Gäbeln und Piftolen bildeten, weldye die ges 
wöhnliche Dekoration dieſes Gemaches find. Uns 
jere Mahlzeit, wozu der Kapirän jededmal einen 
feiner Offiziere einlud, war eben fo ausgeſucht, 
ald man fie in Paris nur wünſchen fonnte. War 
ſchönes Wetter, fo brachten wir den Abend plaus 
bernd oder fpazierend auf dem Dede zu, den 
Himmel betrachtend oder die Wellen, und Die 
woblduftende Luft des mittelländifchen Meeres 
einartmend. Mar es finiter unb falt, fo blieb 
man in dem Zimmer; dann muflizirten die Damen; 
man feßte fich um den Kommandanten, der uns 
von feinen Abenteuern und von feinen Kämpfen 
gegen die Engländer erzählte. Diefe Abende hate 
ten für mid) einen unnennbaren Reiz, der dieſe 
Reife, die erfte und angenehmite, die ich zur See 
gemacht, mir für immer in’d Gedächtniß geprägt 
har. Ein merfwürdiger Vorfall, der ſich ereigs 
nete, nachdem wir vierzehn Tage von Toulon abs 
geiegelt waren, wird überdieß verhindern, daß 
id) diefe Tage je vergeffen werde. 

Das franzöfifhe Reich friegte damals gegen 
ganz Europa, und obgleidy der Cuiraſſier gut 
audgerüftet war und eine trefflihe Maunfchart 
hatte, fo durfte doch der Kommandant, zu Folge 
der Inſtruktionen ded Marineminifters, Herzogs 
von Decres, mir feinem Feinde anbinden, und 
fi) nur im äußerfien Falle vertheidigen, bis daß 
er den Konful in Smyrna abgejegt haben würde. 
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Mir begegneten einigen englifhen und ruffiichen 
Rriegsfoifen, denen wir jedoch auf großen Um: 
wegen glücklich entfamen. Endlich ſchien Das 
Meer mehre Tage bindurdy freier zu feyn, und 
wir. bofften, durdy -unfere Geſchwindigkeit das zu 
gewinnen, was wir an Zeit verloren hatten. 

‚ Den 20. Jumi Abends 9 Uhr waren wir uns 
ter dem zweiten Grade der Länge und dem fieben 
und dreißigiten der nördlichen Breite, ungefähr 
auf der Höhe von Algier; das Werter war bel 
und ziemlich ſchön, aber ein ftarfer Wind, der 
aud Weiten blied, hatte die Damen genötbigt, 
Nachmittags in dem Zimmer zu bleiben. Das 
Schiff ging mit allen Segeln, und Alles war in 
der beften Ordnung; der‘ Kommandant erzäblte 
und von feiner erjten Schlacht, der von Trafals 
gar. Er war eben bei dem Tode Yord Relſons, 
als wir oben ein verwirrtes Geräufib von Trits 
ten und Stimmen vernahmen; in demjelben Aus 
geublick trar ein Unterlieutenant ein und meldete. 
dem Kapitän, daß die Wache ein großes Schi 
fignalifire habe. Der Kapitän unterbrach feine 
Gefchichte, um auf das Def zu fteigen und durch 
das Glas nach dem Schiffe zu fehen. Es war 
in der That ein großes Fahrzeug, welches gegen 
den Wind gerade auf uns zufam. 

Der Kommandant feute das Sprachrohr an: 

„Ale Mannſchaft oben!“ 

Das war ſchou geſchehen. 

„Alle Hangmarten herunter! 

Das war ın einem Augenbli gefcehen. 

Nun wurden die Neffen eingenommen; ſogleich 
ſchwankte das Schiff gewaltig der Yänge nad, 
ald wollte eö die Wellen fpalten und in den Abs 
grund finfen, dann aber richtete es ſich wieder 
ganz anmurbig zurecht und fing den Wind mit 
einer bewundernswerthen Schnelligkeit; wir rijfen 
förmlich aus. 

Nachdem Alled jo angeorbnet war und das 
fremde Schiff jeven Bortheil über und verloren 
zu baden ſchien, jtieg der Kommandant wieder 
hinab und ſchickte fid an, feine Erzählung zu 
vollenden; aber er fonnte daran nicht denfen. 

Die Damen erzählten ſich ſchreckliche Geſchich— 
ten von algierifchen Korſaren. 

Der Kommandant, der daran feinen Geſchmack 
fand, ging rubig fort, um fidy, angefleidet, wie 
er war, auf feine Matrage zu legen, nachdem 
er vorher Befehl gegeben hatte, ihn fogleid) zu 
erweden, wenn fidy etwas Außerorventliched zei— 
gen ſollte. 

Was mich betraf, fo blieb ich bei den Das 
men, um ihnen Geſellſchaft zu leilten, da fie nicht 
ſchlafen gehen wollten. Ich muß geliehen, daß 
ich nicht fehr rubig war; nicht etwa, daß ich die 
Barbaresfen fürrchtete, denn dieſe pflegten zu ſa— 
gen: „Allah befchüge und, etwas anzugreifen, 
das feinem Sohne, dem großen Napoleon, ge: 


hört;“ aber nicht ganz fo ruhig befand ich mich 
in Hinſicht der ſpaniſchen und englifchen Krieges 
fahrzeuge. " 

Beim Anbrechen ded Tages ftieg der Kom— 
mandant auf das Verdeck; der Euiraffier fegelte 
noch immer mit gleicher Schnelligkeit, und das 
andere Fahrzeug ſchwamm am Horizonte, diefelbe 
Straße, als wir, verfolgend. } 

(Schluß folgt.) 


Wanderjchaft. 


Auf, Liebchen, laß uns wandern 
Durch Hennegau und Flandern 
Ins Land Amerika! 
Dort lebt man ohne Plage 
Und Klage goldne Tage, 
Und knechtet nidyt, wie da. 


Im Land der Freiheit wollen 

Wir Glüf und Schäge bolen, 
Komm, Lieben, folge mir! 

Dort läßt ih noch erwerben; 

Denn Atmen, Leben, Sterben 
Wird nicht beſchatzt, wie hier. 


D Piebiter, willft du wandern, 
So wandre nur mit Andern, 
Ich bleid' im Baterland; 
Wer dieſem treu nicht bliebe, 
Dem wäre jede Liebe 
Nür eitler Kindertand. 


Und, Liebſter, willft du wandern, 
So nimm fein unter andern 
Auch einen Sud mit dir; 
Er kann dir mandes nüsen, 
Und bleibt ſtatt aller Stuͤtzen 
Dein Schuß und dein Panier. 


Er wird dir etwa pallen 
Zu faffen jene Maffen 
Bon Gold und Edelſtein, 
Und wird, wenn du vom Glücke 
Betrogen kehrſt zurüde, 
Zum Betteln dienlich ſeyn. 
Adberdar. 






——— — — 


[1324) Bekanntmachung. 

Mittwoch den 30, Juli l. J. wird der Bedarf von 
226 Alaftern Föhrenhbolz für die hiefige Straf. 
anftalt an die Wenigſtnehmenden verjteigert, wozu Strich⸗ 
luftige eingeladen werten. 

Die Yieferungsbedingungen können täglıh im Der: 
waltungs Bureau eingeieben werten. 

Amberg, den 20. \ulı 1845. 
Königl. Polizeis Commifjfariat der Strafanftalt. 


Spranger. 


8 66 


Amberger Schranne vom 26. Juli 1845. 
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Brod- und Mehlfag vom 27. Juli bis 2. Aug. 1845. 
A. Brod: Gap. Vfund. Loth, Queutl Secht! 








1 KreuzerSemmel 6 3 3 
Weijenbrob. j 2 Pfennig ⸗Semmel — 3 1 | 3 
1 Pfennig : Semmel — 1 2 3 
ein aroßer Lalt wu 15 kr. — p wiegt — — 
Roggenbrod. ein 7— - je A —* nu e : = — = 
er ein einfaber Kipf oder Wieden 5 fr. ıpf. 2 1 2 
RXiemiſchbrod. ein doppelter Kipf oder Wecken 10 fr. 2 pf. 3 8 3 - 
Be Mehl: Bap. 
i a Meisenmehl 
Baveriſche Meſſerei. J — Roggenmehl. 
— —F — ——— — a MM. 
Ein Megen . i . i ; i ı Ir 
Gin Vierling . ; = ! B x ı— 30-1 - 
Gin 10tef ; R 5 ; ; ; — 8 | 2l—j 
Ein 32gerl \ 2 s } ; > — 4 1 _ 
Rleifhb» Tare. fr. vi) 


| Tauben, das Paar . 





ı Pfund Maſtochſen-Fleiſch r . 93 Hehhte, das Prund . 

1, Rind: Fleiſch ; ; ; 8 2| Rarpfen, das Prund 

EL u a ee | Krebie, das Prund . 
et den 4. Jun 1845, ; —* das Prund 

I = alb⸗Fleiſch 2 

17 Schaf-Rleiih Bel | ‚einmand, ordinäre, die Elle 

1 „»  Schmein:Fleiich 11 — Sal; 


Publicirt den 9. Juli 1845. 
Geräuchertes Fleiſch. 
Der Preis wird au — 


t Pfund Schwein ⸗Fleiſch 
J— 





Bier- Tare. 


Die Maaß braunen Winterbieres 
Dom Ganter inch des Kofal-MalzAuficlaas 


Beim Wirthe 


Die Maaf weißen Weijenbieres. 


Dom Ganter 
Beim Wırtbe 





Publiciet den 1. Mai ı8ı5. | 
„Wocenmarfts, Gegentände 





Schmalz, das Pfund 
Butter, dad Pfund . 
eier Gum. 
Crdäpfel, ein bayerifcher Megen 
Spanfertel, cin : : 
Enten, lebend, das Stüf . 
Gänfe in Federn, das Stüd 

— — gevußt 

Alte Hennen, dad Stüd 
Hühner, das Stüch 


Magifirat der 


Bei dem hieſigen Pal. — eine Kuffe 











Salz zu 136 Pfund netto rn 531 — 

Kommt ſohin der Zentner auf . 633 
32 — 1 Das Pfund auf . — si 

” _ ia den Salghänktern das Pfund auf \ Pfund auf . — 42 

——— olz. 

I Klafter hartes Hol fe 11 

14 Klafter weiches 7130 18 
4 Talg und ——— 

u Zentner rohes Unſchlitt 21 —* — 
Zentner ausgelaſſenes Unfehlitt 31 40 — 


ı Diund gegoffene Kerzen von — 
Baumwollendochte 
Pfund gezogene detto 


Pfund 85 mit feinenem Docte — 201-- 
Pfund Nactlihter . : — 22|-- 
l ı Piund © Seife . . : \ — 


Andere Dedarfuiſfe 
Heu, der Zentner 
Grummet, der Zentner 
Weizen⸗ 


— — * der Zentner = 
Haber: % 5 A r u 
Stadt 
Nezer, 
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Gber pfäßzifcher 


Der „Anzeiger‘ erſcheint wodent: 
fib dreimal: Dientag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreiipaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berednet. 


Nro. 91. 


Bolitifches. 


Bayern, München, 26. Juli. Der vorge 
ftern Abends von Wien bier eingetroffene f. f, 
Etaatöfanzler Fürſt Metternich Durchl., feste 
erſt heute Vormittag ſeine Reiſe nach dem Schloß 
Johannisberg fort. — Durch Erkenntniß des Apr 
vellationsgerichts von Oberbayern wurde der Pos 
lizeirottmeiſter, welcher einen der Betheiligten bei 
der im Mai vorigen Jahres in Ingolſtadt ſtatt 
gehabten Arbeiterunruhen durch einen Stich töd- 
tete, zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Nah dem Regierungsblatt Nr. 27, wurde bie 
erledigte erfte Affefforitelle bei der Generalzollads 
miniftration dem zweiten Affeffor Dür, und die 
zweite Affefforitelle dem Stationdfontrolleur bei 
den f. preußifchen Hauptämtern Wittenberg und 
Magdeburg, Wittemann verliehen; auf die erles 
digte erfte Affefforftele am Landgericht Heröbrud, 
der zweite Landgerichtsaffeffor Schlemmer in Nürns 
berg, und auf deſſen Stelle der geprüfte Rechte: 
praftitant Jordan in Ausbady ernannt. 

Baden. Bom Oberrhein, 24. Juli. Die 
bereitö angeftellten Probefahrten auf unferer Eis 
fenbahn von Dos nad Baden» Baden und von 
Dffenburg nach Freiburg find ganz nah Erwar—⸗ 
tung ausgefallen, fo daß beide Strecken — eritere 
morgen ſchon und legtere am 1. k. M. — dem 
öffentlichen Berfchr übergeben werden. Ueberall 
bereitet man fich zu großen Feſilichkeiten vor, und 
im Breisgau mamentliy wird ed an Ueberra— 
ſchungen mannigfacher Art für die erften mittelft 
Dampfed dahin beförderten Gäſte nicht fehlen, 
Wie ich höre, tritt auch demnächſt eine Ermäßis 
gung der Zahrpreife in der Art ein, daß Perjos 


Donnerstag 





Erfter Jahrgang. 


a) 
Mnzeiger. 


Dranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Er., halbjährig 2 fl. SO Fr, 
vierteljäbrig 4® fr. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. 2 fr. 
11. Rayon haltjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jähria ı fl. 74fr. HI. Ravon halkjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 21 ir. 


31. Juli 1845, 


nen, mweldye ohne Gepäd reifen, geringere Taren 
bezahlen, als diejenigen, weldye mit ſolchem vers 
fehen find. In Belgien befteht diefe Einrichtung 
ſchon längere Zeit, und erweist fich ſowohl für 
das Publifum ald auch für die Staatskaſſe höchſt 
zweckmäßig. Baden-Baden iſt feit etwa 14 Tagen 
fehr ſtark befucht, jedoch find die Spieltifcdye nicht 
mehr fo umlagert, wie in früheren Jahren. Die 
öffentliche Meinung und der gute Siun der Deuts 
ſchen fcheinen nach und nady über die verloden- 
den Spielböllen zu fliegen. 

Preußen. Königsberg. Sicherm Ber 
nehmen nad find am 17. d. mehrere Perfonen, 
welche öffentliche Reden in dem nahe bei Könige 
berg gelegenen Luſtorte Böttchershöfchen gehalten 
haben, von der Polizei zur Verantwortung gezo⸗ 
gen. Es ward ihnen eröffner, daß foldye Bor 
träge nach der Minifteriolverfügung vom Novem 
ber v. 3. ohne vorhergängige polizeiliche Erlaub- 
niß und eventwaliter Durchſicht des Mannſcripts, 
an feinem öffentlihen Ort erlaubt feyn, und daß 
die Uebertreter dieſer Vorſchrift mir 50 Thaler 
Geld» oder entfprechender Leibesitrafe betroffen 
werden follen. 

Defterreich. Nach dem Bericht von ber 
bosnifchen Gränze in der Allg. Ztg. war beidem 
Angriff der öfterreichifchen Truppen auf das Dorf 
Podzwizd der Uebergangspunft über die Glina, 
wo Pontond aufgeftellt waren, nicht gehörig bes 
wacht worden, fo daß bei bem Borrüden der 
Kalonne die Türken die Pontond zeritören konns 
ten, weßhalb die meiften Soldaten das Ufer 
fhmwimmend zu erreichen füuchen mußten, wobei 
viele ertranfen. Erſt nahdem die Kolonne dieß 
feitd eine Stellung genommen hatte, und nun mit 


Kartätfchen ihre Berfolger begrüßte, hörte beren 
Nachdrang auf. Der Verluſt auf öfterreichifcher 
Seite ftellt fi überhaupt viel bedeutender, als 
nad dem erften Berichte, und die erlangte Ger 
nugthuung in gleichem Maße unbedeutender herz 
aus, fo daß man behauptet, die angeordneten 
Rüftungen bezwedten nicht fowohl die Abwehr 
eined drobendey Einfall der Türfen, als einen 
nenen kräftigen Verſuch, durch eine große ſcho— 
nungsloſe Razzia die halbe Scharte auszuwetzen, 
und eine vollſtändigere Genugthuung zu nehmen. 
In den nächſten f. f, Gränzbezirken iſt zu dieſem 
Ende die ganze waffenfähige Mannſchaft aufges 
boten, 


Nichtpolitifches. 


Amberg 30. Zuli. Seit geftern, befindet ſich, 
wie bereits befannt, Frater Klemend vom Berge 
Karmel in Paläftina dahier, um milde Beiträge 
für fein Klofter zu fammeln. Die gaitfreundlidye 
Aufnahme, welche die Pilger aller Nationen in 
dieſem Klofter finden, die fromme Hingebung, mit 
weicher die Mönche in demfelben nicht für fich, 
fondern für das Wohl ibrer Mitmenfchen leben 
und wirfen, läßt erwarten, daß Frater Klemend 
bei den Bewohnern Ambergs eben fo freundliche 
Aufnahme, wie in andern Srädten finden, und 
daß fich die Theilnahme am diefem frommen Werke 
durch ergiebige Beiträge befunden werde! 


Aus Erlenbach, f. Logs. Marftheidenfeld, wird 
und ein höchſt beflagenswertber Vorfall gemeldet. 
Zwei Kinder eined dortigen Orrönachbaren, von 
denen das eine 6, das andere 3 Jahre alt, ges 
riethen. während der Abweſenheit ihrer Eltern beim 
Spielen miteinander in Streit, in Felge deffen 
bad ältere das jüngere mit einem Gartenwerfs 
jeuge fo gefährlich am Kopfe verlegte, daß fols 
des noch an demfelben Tage ftard. (W.U.) 


Die todte Schiffsmannfchaft. 
Schluß.) 


Gegen 8 Uhr wurde der Wind fo friſch, daß 
die Maiten fidy bogen; ihr Krachen erregte die 
Beſorgniß, daß fie breden fünnten. Mau war 
genöthigt, einige Segel einzuziehen. Nun gewann 
bad andere Fahrzeug einen nicht geringen Vor: 
theif über ung, und zwar fo, daß cd um eilf in 
unferem Fahrwaffer war. Es war ein großes 
Schiff, ſchwarz angeftrihen, von gutem Bau, 
und hatte ganz dad Ausſehen eined Piraten; jes 
doch bemerkte man an feinem Tauwerk, von dem 
einiges zerriffen war, eine foldye Unordnung, die 


- 


bei diefer Art von Schiffen nicht gewöhnlich if. 
Auch erfchien Niemand; die Srüdpforten waren 
zu. Die Fahrzeuge fegelten einige Zeit hinterein- 
ander. Als nun der Kommandant einfah, daß es 
zu fpät fei, den Kampf zu vermeiden, ließ er fo 
mandvriren, daß wir auf einen Flintenfchuß Bord 
an Bord, mit dem Fremden famen. Nun ſchloß 
er felbft die Damen in dad Zimmer ein, und 
ftieg hinauf in großer Uniform, den Säbel in 
der einen Hand und dad Sprachrohr in der ans 
dern; der Trommelfchläger wirbelte, und Jeder 
begab fi auf feinen Poften. — Daun trat tiefe 
Stille ein, und man erwartete dad Weitere. 

Der Kommandant ftieg auf deu Hackord, 
und rief den Fremden an: 

„Ho! Schiff, ho!’ 

Keine Antwort. 

„Ho! Schiff, ho!” 

Keine Antwort, und Niemand erfchien. 

„zum Henker,“ fagte der Kommandanı,,, fpots 
ten fie Unferer; zieht die franzöfiicye Flagge auf, 
und gebt eine Salve.” 

Alsbald entfaltete fidy ein prächtiger dreifar— 
biger Pavillon, und der Donner verhallte in der 
Unendlichkeit. 

Aber feine Flagge erſchien am Bord des ſtil— 
len Fahrzeugs. 

„Das ift doch ſeltſam,“ fagte der Komman— 
dant; „jet ſchießet einmal ſcharf.“ 

Ein zweiter Kanonenſchuß verhallte, und eine 
Kugel fiel auf die Lehue des Verdecks an dem 
fremden Schiffe, zertrümmerte eine Luke, und rif 
ein Stüd des großen Segels weg; der Feind 
verlor hiedurch an Schnelligkeit, und wir legten 
etwas bei, um mit ihm gleich zu fegeln. 

Der Schuß blieb ohne Ermwiederung. Der 
Kommandant richtete fein Glas auf die Deffnung 
in der Verdecklehne. Mit einem Mal zeigte ſich 
ein Erftaunen auf feinen Zügen. 

„Seht doch!“ rief er, „ſollten fie todt jeyn? 
Dort am Fuße ded Hauptmaftes. 

Und er reichte fein Glas feinem Lieutenant. 

„Kommandant, fagte diefer, „ich jehe zwei 
oder drei Menfchen auf der Erde liegen, und eis 
nen andern fiehend an dem großen Mafte Ich- 
nen, aber feiner rührt ſich.“ 

Es wurde noch einmal das Fahrzeug ange 
rufen, obne Antwort zu erhalten. Jetzt ergriff 
der Kommandant ein Gewehr, zielte nach dem 
fiehenden Mann und ſchoß. Der Menſch ſchien 
eine leichte Bewegung nad) vorn zu madyen, blieb 
jedoch ftehen, 

„est, meine Herren,‘ fagte der Komman— 
bant, indem er fein Gewehr niederlegte, „müſſen 
wir dad Ding dody in der Nähe betrachten; hols 


lab, zwölf Mann und ein Unterlieutenant in's 


Boot.‘ 
Die Matrofen zauderten; abergläubiſche Er- 


innerangen hatten fich ihres Geiſtes bemädhtigt. 
Ein alter Schiffsmann brummte faſt unverftänds 
lich etwas in den Bart, das wie „fliehender Hols 
länder‘ Klang. 

„Haltet ihr mich zum Beften, bummes Volk,“ 
fhhrie der Kommandant; „wißt ibr nicht etwa fo 
gut wie ich, daß der fliebende Hollander nur beim 
ap der guten Hoffmung angetroffen wird.’ 

„Das it wahr,“ riefen jegt Ale aus einem 
Zone ’ 

„Alfo vorwärts! Hollah in’s Boot, und zwar 
noch fchneller, ald ich dieſe Worte hier gefpros 
chen habe. * 

Ich verlangte, mit von ber Expedition zu ſeyn, 
und fprang mir Allen in das Boot. Unſere Rus 
derer ſchwammen fräftig gegen das unbekannte 
Fahrzeug bin, und in fünf Minuten waren wir 
unter der Puppe, um feinen Namen zu lefen. 

Es war in großen weißen Buchftaben geſchrie— 
ben: La Annunciacion. 

Wir fliegen hinauf ganz bewaffnet durch bie 
Stüdpforten des Zimmers; Alled war zerbrochen 
und in Unorbuung. Die Kaſten waren geöffnet 
und einige Golditüde, die in den Winkeln lagen, 
ließen und vermuthen, daß das Echiff gerlünderr 
worden fei; die große Flagge, blau, gelb und 
roth und ſchwere Ketten daneben brachten uns 
auf den Gedanfen, daß wir und auf einem cos 
Iumbijdyen Sklavenſchiff⸗ befinden. 

In dem ganzen Schiffe herrfchte dieſelbe Zer: 
fiörung; wir unterfuchten den Raum und die Zrois 
ſchendecke, ebe wir hinaufitiegen.— Echießpulver, 
Lebensmittel, Waffen lagen durchnäßt im Raume, 
und nicht ein einziges lebendiges Weſen zeigte ſich 
unfern Bliden. Jedoch hörten wir über unfern 
Häuptern ein verworrened und feltfames Geräuſch. 
Die Luken waren offen, und wir fliegen hinauf, 
die Piftole in der einen, den Säbel in der ans 
dern Hand; aber fobald wir den Fuß auf das 
Verdeck geieht hatten, benahm uns ein Peſtge⸗ 
ftanf den Athem, und das gräßlichſte Schaufpiel 
ftellte fich unfern Blicen dar. Ungefähr achtzig 
Unglüdlice lagen ausgeftredt auf den Boden, 
an den Füßen und Händen angenagelt; ihre 
Leichname, auffallend abgemagert, und in einem 
Zuftande vollfommener Fäulniß und zum Theil 
aufgefreffen von einer unzähligen Menge von 
Würmern und großen Matten, die eben jenes 
feltfame Geräuſch machten, weldyes wir unten 
gehört hatten. ine diefer Leichen, die und der 
Kapitän des Schiffes geweſen zu ſeyn ſchien, war 
längd dem Hauptmaſte angenagelt, und unmeit 
von ibm hatte man gleichſam aus wilden Spott 
eine Tonne mit Zwieback und eine andere mit 
füßem Waffer bingeftellt; der Körper, deſſen Bruft 
von der Kugel unjered Kapitäns durchbohrt war, 
war nach vorn gebeugt, als hätte er die Hände 
Iosreißen wollen, um nad dem Inhalt der Ton 


nen zu greifen. Nach der Magerfeit afler Leid 
name zu fchließen, war ed wahrfceiniich, daß 
die Mannſchaft lebendig angenagelt worden war, 
und dann vor Hunger geftorben it; die Beine 
ded Kapitänd waren von den Ratten bis an bie 
Knie abgefreffen, und die Knochen emtblößt. 

Bon Scyreden ergriffen, mußten wir nicht, 
wem wir diefer abfcheulihen Graufamteit anfla- 
gen folten, ald ein Matrofe, der unten geblie: 
ben war, und eine Flache brachte, die er in 
einer Schublade gefunden hatte. Wir zogen ein 
Papier heraus, worauf in engliiher Sprache 
Folgendes ftand: 

„Den 27. Dezember 1812 in den Gewäſſern 
von Puerta mayor de las Esınangas begegnete 
der Kapitän W....;, Kommandant der Äregatte 
Er. großbritanifchen Majeſtät Hamlet, dem co- 
lumbiſchen Eflavenfhiff Ya Aumunciecion. Zu 
Folge der engliſchen Gefege über den Sklaven— 
handel befahl der Kommandant des Hamlet, die 
ganze Mannichajt gefangen zu nehmen, welche 
fih in einem Zuitande völliger Trunfenbeit bes 
fand. Als er jedoeh in dem Raume des Sflaven- 
fhiffes die Yeichname zweier Engländer fand, die 
man nicht Zeit gehabt hatte, in’d Meer zu wers 
fen, und daneben viele Waaren, welche dicfer 
Nation geraubr waren, jo hat der Kommandant 
des Hamlet Vergeltungsrecht geübt. Er hieß die 
Mannſchaft auf ihr Deck nageln, und übergab 
fie den Winden mir offenen Segel. 

In re, den 27. Dezember 1812. 

Der Kapitän, \ 
Kommandant- der Fregatte Sr. groß: 
britauiſchen Majeſtat Hamlet, 


So hatten die Unglücklichen, ein Spielzeug 
der Winde und des Sturmes, auf offener See 
berumgeirrt, und ein feltfamer Zufall fie durdy 
die Wirerenge von Gibraltar treiben laffen. 

Auf Vefehl unferes Kommandanten wurden 
die Leichname losgenagelt und in altes Segel 
tuch gewidelt. Den Rapitän nähte man in feine 
columbifche Flagge cin, und bei Sonnenuntergang 
ſenkte man Alle unter Kauonendonner in’d Meer. 

Die Annunciacion wurde augezünder und 
brannte die ganze Nacht; beim Anbruch des Ta- 
ges begruben fie die Wellen. 

Einige Tage hierauf lief die Brigg le Cui— 
raffier ın den Hafen von Emyrna ein. 


Pfarramtliche Anzeige. 


I. Die Gebornen. (Bom 1, bis 27. AYulı.) 
Den 1. Juli Auguſt, Kind des Chriſtoph Reichel, 
Bergmannd.— Den 2. Walburga, Kind des Franz 
Ebensberger, Gärtnerd. — Den 4. Klara, Kind 
des H. Jakob Müher, Feldwebels im R. 4. P;; 
Marg. Elif., Kind des Andr. Schwab, Bauers iu 


Goͤtzendorf. — Den 8. Eliſ. Appolonia, umehel., von 
Euglödorf. — Den 10. Michael, Kind des Adam 
Wendt, Beifigerd.— Den 11. Joh. Franz Zaver, 
Kind des Joh. Bed, Ziegierd in Lengenlohe. — 
Den 12. Barb. Elif., Kind ded Gg Donbaufer, 
Realitätenbefigers v. bh. — Den 15. Maria Kunig. 
und Anna Maria, Zwillinge des Michael Beer, 
Taglöhners. — Den 17. Gg. Karl, Kind des 
Karl Müller, Bädermeilterd, — Den 18. Karl 
Bernhard Auguft, Kind des Hrn. Auguft v. Fabris, 
Bezirkögeometerd dabier.— Den 20. Anna Marg., 
Kind des Georg Donhauſer, Bauers von Unter: 
ammerdricht; Marg. Kind des Gg. Breitſchaft, 
Häuslers in Benkhof. — Den 21. Joh. B., Kind 
ded Barth. Wagner, Steinnegmeilterd.— Den 24. 
Sg. Joh., Kind des Gg. Haller, Bauers in Yen 
genlohe; Joh. Gg., Kind des Gg. Schwab, Zim— 
mermannd. Den 24. Job. Bapt. Kınd des Seb. 
Strobl, Maurerd; Karl Simon Thaddäus, Kind 
des Johann Franf, Mehlbermeiſters. 


I. Getraut wurden: Den 13. Juli Wolf— 
gang Kagerer, Bergmann dahier mit Anna Ro- 
genhofer, Badofenmacherstochter von hier. — Den 
17. Juli Georg Meiller, angehender Bauer in 
Hilterddorf mir M. Anna Singer, Bauerstochter 
von Gögendorf. 


1. Gettorbene. (Bom 1. bi 33. Quli.) 
Den 1. Juli Marg., led. Züchtling, 29 J. a. — 
Den 4. Frau Sibylla Gansbeck, b. Drechsler 
meifterögattin, 59 9. a.— Den 5. Mathias Staus 
ber, Müller, 82 3. a.— Den 6. Frau Katharina 
Winkler, Bräumeifterdwittwe, 86 9. a.; Anna 
Scharl, Bauerstöchterdyen von Englsdorf, 5 W. 





a.— Den 7. Jungfrau Joſepha Dill, Thürmers- 
tochter, 78 3. a.; Ein nothgetauftes uneheliches 
Mädchen. — Dens. Ferdinaud Simon, Bergmauns⸗ 
ſöhnchen, 4 : a. — Den 9. Titl Herr Fridolin 
Maillinger, f. b. Major im Yuf. Reg. A. P., 53 
I. a.- Den 11. Marg. Johanna Herold, b. Gaſt 
geberdtöchterchen, 18 T. a.; Hr. Georg Müller, 
f. Wegmeifter, 63 9. a.; Emil Weyh, f. Advo⸗ 
katens ſöhnchen, 8. J. a. — Den 14, Kunig. Hafens 
bradl, Bäuerin in Rümmersbrud, 45 J. a. — 
Den 15. H. Peter Derva, Bürger und Maler, 
52 %. a. — Den 17. Eleonora, unchel.,2 3. a.— 
Den 20. Frau Marg. Graf, Fohnfurfchersgartin, 
55 5. a. — Den 21. Frau Kath. Bogendberger, 
b. Mepgermeifterdwittwe, 91 I. a.; Frau Anna 
Schmidt, b. Buchhändlersgattin, 44 J 


Charade. 


Wer's Letzte hält, wie ſich's gebühret, 

Geſchickt und ohne Fehl es führet, 
Der iſt mit Zahlen — 
Und hat Verſtand. 


Wer ſchwachen, fhmerbedrängten Leuten 

Das Erſte klüglich weiß zu deuten, 
Daß die Beſorgniß ihnen ſchwand, 
Der hat Verſtand. 


Doch welcher Hoffnungen darauf gründet, 

Wohl gar feft an den Spruch ſich bindet, 
Den er in meinem Ganzen fand, 
Dem fehlt Berftand. 


‚ Auflöfung des Palindroms in Nr. 88, 
„Geis — Gieg” 
En 


Ankändigungen. 


[154] Befanntmachung. 


Feder am bevorftehenden Ziele Laurenzi (10. Auguft) 
erfolgende Dienftes Ein: oder Austritt, alfo jeder Wed: 
fel der Dienftboten ift Bei der Polizeibehörde anzuzeigen, 
und find defhalb die Dienftbotenbücer vorzuweiſen, nad 
geſchehenem ämtliben Eintrage aber während der Dien- 
fedzeit von den Dienftesberrichaften zu verwahren. 

Ebenſo wird die Anzeige über Miethveränderungen 
erwartet, 

Die Unterlafung vor ermähnter Vorſchriften zieht 
polizeilihe Strafe nad) fi. 

Amberg, den 25. Juli 1845. 

Magiftrat. 
MHezer, 
rehhtöf. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


[155] Anweſens-Verkauf. 


In dem Markte Kohlberg, kgl. Landger, Weiden, 
in der Oberpfalz, iſt aus freier Hand zu verkaufen: 

1) ein Bäcker⸗Anweſen beſtehend im dem realen Rechte 
und einem gutgebauten Wohnhauſe (worauf die 
Nusübung der bürgerl. Brauerei- und Bierſchenk⸗ 
Gerechtigkeit beruht), mit Hofraum, Stallungen, 
Statel, großem und gutem Keller und hübfchen 
Grasgarten, dann 

2) 9 Tagmw. 11 Dez. an Feldern, Wieſen u. Baldımgen, 

Der Kaufſchilling für's Ganze beträgt 2700 fl.; fepa- 
rirt verfauft aber ad ı. zu 1600 fl. und ad 2. zu 1100 fl. 
Nur muß noch bemerft werden: 

3) daß auf diefem Anweſen 400 fl. Hypotheken haften, 
die der Käufer übernehmen Pann, und daß die 
übrigen 2300 fl. baar erlegt werden müffen. 

Das Nähere ift zu erfragen bei Mich. Grünberger, 
Bürger und Bädtermeifter in Kohlberg. 





Verantwortlicher Redakteur M. Senfchläger. 


Verlag der &. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg, 





Der „Anzeiger‘ erfcheint wochent: 
lid dreimal: Dientag, Donners: 
tag und Gamitag, 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Kaum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Fr. berechnet, 


Nro. 92. 


Politiſches. 


Bayern. München, 29. Juli. Nach heute 
eingetroffenen Nachrichten wird fi Se. f. Hoh. 
der Prinz Luitpold am 11. Aug. nad) Bamberg 
begeben, in welcher Stadt, falls feine Aenderung 
eintritt, Ihre Maj. die Königin Victoria am 12. 
Ang. eintreffen wird. Die f. Equipagen ıc. fol 
len, wie es heißt, am 31. Juli von hier abges 
ben. — Da die Mohren in deutfchen Heeren ziems 
lich jelten find, fo mag es nicht ohne Jutereſſe 
ſeyn, zu erfahren, daß einer der Neger, die ©e. 
k. Hoh. der Herzog Mar aus Aegypten hieher⸗ 
brashte, ein geborner Abyſſinier, demnächſt als 
Ghevaurleger in das Regiment ded Herzog Mar 
treten wird. — Eines fehr zahlreihen Zufpruche, 
der bei minder hohen Eintrittöpreifen noch größer 
wäre, erfreut ſich dermalen der Kunitreitercircus 
der HH. Euzent und Lejars. Die Leiftungen bier 
fer Geſellſchaft find wirklich außerordentlich, nas 
mentlich reißen die Frauen, und ımter dieſen vors 
zugsweiſe die Lejars, durch ihre Anmuch ale Ans 
wejenden zur Bewunderung bin. 

Brüdenau, 18. Juli. Gejtern fand von 
Seite Sr. Maj. ded Königs eine Parthie, wozu 
über 30 Gurgäfte geladen waren, auf dem Dreis 
ſtelz ſtatt. Diefer mit den üppigften Laubholz— 
waldungen bedeckte Berg gehört unftreitig, wegen 
feiner auf ihm zu genießenden, überrafchenden Ferns 
ſicht (er ift über 2300 Fuß hoch) zu den angenehm⸗ 
fien Parthieen, mit welchen das hiefige Bad von 
der Natur fo reichlich begabt ift. Eine auf deffen 
Gipfel erft in diefem Jahre errichtete Altane hat 
die ſchöne Ausficht nad, allen Himmelsgegenden 
ned) vermehrt. Die Fahrten dahin werden ger 


Samftag 





Eriter Jahrgang. 


DBranumerationdpreit: jährlich 
2 fl. 40 fr., haltjährig 2 fl. 20 Er., 
vierteljährig 4@ Er. in Amberg. 

Durch Die k. Pol: I, Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. 1 Er, 
U. Rayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig ı fl. 74 ®r, III. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr, vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


2. Auguft 1845. 


wöhnfih auf einem Leiterwagen und in fönigl. 
Hofwagen unternommen. Auf dem Bergrüden, 
wo dunkle, fchattige Gänge, fchöne Anlagen und 
bequeme Sitze angebracht find, werben den Gä- 
ften warme Getränfe und Badereien gereicht. Ges 
gen Abend gehen Se. Maj. mit einem großen 
Theil der Gäſte zu Fuß nach dem Bade zurüd, 
wohin, vom Gipfel ded Berges an, fogenannte 
englifche Pfade führen; die andern benügen bie, 
für fie in Bereitfchaft gebliebenen f. Wagen. 

Sachfen. Dresden, 26. Juli. Ein tiefer 
Krebsfchaden hat unfere große Elbbrücke erfaßt, 
der immer weiter um ſich frißt, fo daß am Ende 
dad ganze alte Bauwerf angenagt erfcheinen wird 
und einzelne Ausbefferungen gar nichts helfen 
werben, fondern immer und immer wieder nach 
und weiter gebeffert werden muß big man am 
Ende gar dahin fommen wird, die ganze Brüde 
umzugeftalten. Es find neue Riffe an dem Ban- 
werfe entitanden, denn durch die eingeriffenem 
Bögen hat die Brüde in der Spannung verloren; 
von dem mittlern Pfeiler find unter der hölzers 
nen Ueberbrücke neue Stüde nachgeſtürzt, und es 
mögen wohl noch mehr nachfolgen. Wie aber 
fol das enden? 

Preußen. Köln, 26. Yuli. Obgleich die 
Nachrichten über die bei Anmwefenheit der Königin 
von England ftattfindenden Feſtlichkeiten bis jegt 
noch immer hin und her ſchwanken, fo fann doch 
mit ziemlicher Gewißheit hierüber folgende Mit 
theilung gemacht werden: die Königin Victoria, 
weldye man zwifihen dem 8. und 15. f. M. mit 
einem Gefolge von ungefähr 100 Perfonen am 
Rhein erwartet, wird von dem Prinzen von Preu⸗ 
Ben an der Landeögränze empfangen und in den 


bereitftehenden Hofwagen nach Aachen geleitet 
werden. Dort begibt ſich diefelbe fogfeid mit 
der Eifenbahn nach Köln, mwofelbit fie am Bahn- 
hofe von unferm König und der Königin empfan- 
gen wird. Entweder wird ber Hof zu Brühl 
übernachten oder noch an demfelben Tage die 
Reife nach Stolzenfeld antreten, wobei Ihre Maj. 
die Königin von England den Profeffor. Biſchof 
zü Bonn mit einem Beſuche bechren dürfte, in 
deffen Haufe Prinz Albert, ihr Gemahl, befannts 
lich während feiner dortigen Studienzeit wohnte. 
Der Aufenthalt zu Stolzenfeld foll auf drei Tage 
fegefest feyn, und zu verfciedenen Ausflügen 
in die Umgegend benußt werden; am zweiten Tage 
werben die hödyiten Herrichaften einer Einladung 
des Herzogs von Naſſau nad) Bieberich und Wies- 
baden folgen; den dritten Tag fchren biefelben 
nah Köln zurüd, nehmen die Schenswürdigfeis 
ten der Stadt im Augenfchein und übernachten 
zu Brühl, worauf Ihre Maj. bie, Königin von 
England ſich direft nad) Coburg begibt. (RH.B.) 

Schweiz. Die allgem. Ztg. v. 30. Juli bringt 
endlich einen Artifel aus Luzern, worin der bis⸗ 
her angeregte Verdacht eined Selbftmordes des Leu 
gänzlich befeitigt und far gezeigt wird, daß Leu von 
fremder Hand meuchlings erſchoſſen wurde. Wir 
heben daraus folgendes aus: Leu's Schlafzimmer 
war nie verfchloffen, im Haufe, ja im ganzen 
Weiler UntersEberfol nie ein Hund. Nichte 
war leichter ald mitteljt eined nur 4 bis 5 Fuß 
hohen Leiterchens durch die Hinterfiube ind Haus 
zu gelangen, und dort alle Thüren zu öffnen, ja 
ed ift auch von der Laube cus ohne foldye Hülfe 
ganz leicht möglich. Bei diefen Umftänden wird an 
der Möglichkeit Niemand zweifeln. Für den amtlich 
ald Mord bezeichneten gewaltfamen Tod ſprechen 
aber 1) die wiederholten Warnungen und Drohuns 
gen; 2) die verfägte keiter wurde von ihrem Orte 
weggenommen, alfo wahrſcheinlich zum Einbruch 
benugt; 3) die Thüren waren geöffnet; 4) es fans 
den ſich zu Feuerfignalen vorbereitete Strohbündel 
ganz nahe beim Haufe, die wohl nur auf das Mißlins 
gen des Meuchelmords berechnet ſeyn fonnten; 5) 
man fah im lodern Grunde beim Haufe die Spuren 
zweier flüchtig vom Haufe weggehenden Männer; 
6) die bei den einzeln ftehenden Baueruhöfen angebuns 
denen Hunde gaben in gleicher Richtung heftig und 
zur Zeit die Mörder an. Zudem ſchließt Yeu’sreligiös 
fer, frommerSinn jeden Verdacht d. Selbftmordes aus. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 26. Juli 
foftete nach mittlerem Durchfchnitte der Weizen 13 fl. 
39kr., das Korn 13 fl. 14 fr. und der Haber Hfl. 43 fr. 
Es iſt fomit der Weizen um 3 fr. und das Korn um 
2 fl. 19fr. geftiegen der Haber jedoch um Gfr. gefallen. 


Bis jest hatte ed an Lettern zur typographi- 
ſchen Herjtelung der ägpptifhen Hieroglyphen 
gefehlt. Der Direftor der königl. Druderei in 
Paris läßt nun folhe Typen anfertigen; es find 
nicht weniger ald 1500 verfciedene Zeichen morhs 
wendig, um alle in der ägyptiſchen Geheimſchrift 
vorfommenden Figuren wiederzugeben. 


Dem Bernehmen nad ift zur Wiederbefegung 
ded durch den Tod des Hrn. Medizinalrathes Dr. 
v. D’Dutrepont verwaisten Lehrſtuhls der Geburts⸗ 
hilfe von der Fakultät der durch feine mehrfachen 
geburtöhilflichen Werke rühmlich befannte Dr. Kir 
biſch in Prag in Borfchlag gebracht, und wie es 
fcheint, auch höheren Orts diefe Wahl beifällig 
aufgenommen worden. 


% 

An einer Wirthötafel fchwärmte eine große 
Menge Fliegen herum. Einer der Gäſte, den fie 
fehr beläftigten, wandte fi an den Wirch" und 
fagte unmwillig: „Herr Wirth, laffen Sie doch 
den Fliegen auch zu eſſen geben, damit fie ruhig 
werden!” „„Es ſoll fogleich geſchehen,““ vers 
fegte der Wirth, „„befehlen Sie nur, daß dies 
felben fammt und ſonders Plag nehmen.’ 


Ein Tag in Havannab. 
( Brief.) 

Glüclich, wer immer wie Sie mein D. die anges 
nchme und freundlicheSeite des Lebens erfaßt! Welche 
herrliche Gontrafte, welche Genüffe lajjen ſolche vom 
Himmel gefegnete Geifter die Andern mit ſich 
theilen! Gedenken Sie noch der wunderlichen Ges 
ſchichten, mit welchen Sie mic, fo oft beluftig« 
ten, weldye damals in London mein Eutzüden 
waren? Sch möchte Ihnen das Alles jo gern 
vergelten, und es fehlen mir hier weder Etoff, 
noch jemals der gute Wille dazu. Dieß Somens 
land läßt feine Einwohner fo Vieles, den Euros 
päern fremdes, Widerfinniged thun, und ich wollte, 
Sie hätten mic gefiern im Quitrin auf meiner 
Fahrt durch die Straßen der Hauptitadt beglei— 
tet. Welche treffende Wige, welche eigenthümlidye 
Bemerkungen hätten und die Stunden beflügelt 
und das leichte Fuhrwerf noch ſchneller dahin—⸗ 
geführt. 

Wiffen Sie, daß ich's mir ald ein hübſches 
Diorama denfe, wenn in demfelben Augenblice 
derfelbe Zufchauer betrachten fünnte, was zugleich 
in den großen Städten Europa’s, Amerifa’s und 
Aſiens vorgeht? Hier geht Alles zu Bett, dort 


fteht man auf; hier ruft man ſich im Gemeinde: 
hauſe Höflicyfeiten zu, während dort zur felben 
Stunde der Sultan gemählid an dem ruhigen 
Waſſer ded Bosphorus Iuftwandelt. Es fchlägt 
neun Uhr, und es fchließen fich zu gleicher Zeit 
dıe Fäden der ehrliben Einwohner von Bajel, 
um die Stadt in tiefe Srille zu verfegen; dieß 
ift der Augenblid, wo in London die Gemölbe 
im vollen Glanze des Verkehrs jtrahlen; ja um 
zwei Uhr Morgens fchläft man in Bern, man 
jpielt in Venedig und tanzt in Paris. Unſer tros 
piiched Leben, welches uns zwingt, die Tyrannei 
der Sonne zu flieben, verändert für und Den ges 
wöhnlihen Gebrauch der Stunden vollftändig, und 
ruft die originefliten Scenen hervor. Folgen Gie 
mir in die Straßen Havannah’s; ed iſt ein Uhr, 
und alles Leben hat aufgehört: fein Geräufc, 
feine Bewegung. Was ıt aus der Menfchheit 
geworden? Wo weilen Liebe, Schmerzen, wo 
weilt Alles, was die Menſchen beſchäftigt und 
anzicht? 


Die meiften Häufer mit Gittern und eifernen 
Balkonen fchlafen in der Gluth des Tages. In 
den Straßen nicht ein Fußgänger um dieje Stunde, 
wo Ihre Engländer wie Pfeile auf den Trottoirs 
bins und berfchnellen und nicht ohne Gefahr ans 
einander gerathen. Höchſtens turchwandern von 
Zeit zu Zeit trägen Schrittes einige Zucker-Fa— 
brifanten mit ihren verfpäteten Karren die in 
Sonnengluth gebadeten Straßen; darauf alfo bes 
fchränft ſich Diefer große merfantilifcdye Verkehr, 
weldyer zwei Stunden zuvor die Stadt mit feis 
nem Getöfe erfüllte und bald wieder beginnen 
wird. Gie würden dabei an einen Körper, deſ— 
fen Blutumlauf gehemmt ift, erinnert werben; 
man fühlt nicht, daß er athmet, der Puls häms 
wert nicht mehr, wie in jenen wunderbaren Krank: 
heiten, welche das Leben lähmen, obne es zu vers 
löfchen, und weldye mitten in das Wachen einen 
Scyatten ded Todes werfen. Dief find die Stras 
Gen Havannah’s, von feurigem Staube erfüllt. 
Doch folgen Sie mir in die Haufer, wohin Bes 
wegung und Leben ſich zurüdgezogen haben. Müts 
ter und Töchter haben Piano und Stickerei vers 
lafien; bier Kofetterie, dort Leidenfchaft; Leiden— 
fchaft audy hier; Liebe dort wieder; ja, was den 
Frauen dad Junigite und Theuerfte ift, entfaltet 
ſich nun in diefem Augenblide allgemeiner Ruhe. 
D, Ihre menfchlice Nachſicht für die Schwä— 
hen des Herzens würde ſich erfreuen an den 
bunten Scenen, deren Theater gewiffe entlegene 
trafen find! Denn bier vertritt die Eonne die 
Stelle dcs Mondes, um der Yiebe zum Echuß zu 
dienen, und ihre brennenden Strablen entfernen 
die Ueberläſtigen, wie anderweitig die Schatten 
der Nacht. Der Äußere Linnen-Vorhang des Fens 
ſters wird durch eine fleine weiße Hand gehoben, 
oder der Fenjterladen weicht einem geheimmißvols 


fen Drude, und wären Sie hier, mein lieber 
Freund, fo ſchauten Sie im zwei jener großen, 
ihwarzen, füdlichen Augen, welche nun halb mild, 
halb fchüchtern über den menjchenleeren Raum zu 
bliden fucyen. Ohne Zweifel wird der gewünfdte 
Gegenitand fid) bald am andern Ende der Straße 
zeigen; das Herz ſchlägt, der Puls hämmert, die 
Haut erbebt, während das Ohr aufmerkſam der 
Bewegung im Innern des Hauſes lauſcht, denn 
die Mutter hält Mittagsruhe, und aus Vorficht 
hat man Stiderei und Scheere anf den Tiſch ges 
legt. — Man glaubt die Tritte der Mama zu 
vernehmen, und man fist bereits, die Arbeit ın 
der Hand und fördert fie emfig. War es blinder 
Lärm, jo begibe man fih auf den Vorten, big 
der junge freund, er, der aller Sonnenglut troßt, 
fidy zeigt, und auf ein gegebenes Zeidyen zur Ge— 
kiebten eilt. In der Nacbarftraße ſucht ein noch 
geidyichterer Liebhaber forgfältig eine Adreſſe, die 
er niemals finden wird; vergeblich ſtemmen fich 
die Eijengitter entgegen, die Stirnen berübren 
fid), die glühenden Wangen ruben aneinander — 
dedy man vernimmt Geraujch, und die zitternden 
tippen des jungen Mädchens rufen laut genug, 
um gehört zu werden: „Nein, Seunor, Don Taddio 
wohnt zwei Käufer von hier!’ 


Sie verdammen diefe Jugend gewiß nicht, ich 
bin davon überzeugt, indeß wird der Zorn einer, 
mit einem ganz andern Intereſſe beichäftigren 
Perſon Sie lachen machen. Mit Aften beladen, 
mürrijchen Ausſehens, fchleicht ein Maun daher; 
ed iſt cine Gerichtöperfon, welche läugſt im Pas 
lafte hätte ſeyn müffen, und fidy in der Stunde 
geirrt has. Seine Gollegen find ihm bereits auf 
ihrer Rückkehr begegnet, und rauchen jegt gemädh- 
lich ihre Gigarren. Died) was feine üble Yaune 
geileigert, ift der Verggit von 160 France, mel: 
che ıbm ein Berflagt®® für feine Befreiung aus 
dem Gefängniffe veriproden; die Sache iſt aber 
bereits Durch einen Andern entichieden, und feine 
160 France find verloren. Alfo um diefe Stunde 
ded Tages iſt diefe Bewegung Ausnahme, die 
Ruhe Kegel. Selbſt die Verurtheilten verlaffen 
ihre Arbeit und fireden fid auf dem Fußboden 
ihres Kerkers aus; der Neger ruht im Schatten 
feines Karrens, die Ananas-Händlerin mit ges 
freugten Armen, von den lieblichen Früchten um: 
duftet. Doch bald bemegt fid Alles, Alled ers 
wacht; das Leben kehrt zurück, und man ver: 
nimmt dad Geräuſch des Quitrind. Die Vorüber⸗ 
gehenden umringen die Pyramiden von Ananas, 
welche man jett feilbietet. Die Reichen, Elegans 
ten und Müßigen drängen ſich an die Thure der 
Conja, dem Tortoni Havannah's, dejjen glänzende 
Säle faft alle erdeuflichen Bergnügen bieten. Wir 
nahen und, mein lieber Freund, der Yonja, deſſen 
Zugänge mit Bergmügungen aller Art angefüllt find. 


(Schluß folgt.) 
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Ankündigungen. 


[156] Befanntmachung. 


In der Berlaffenihaftsiahe der Dr. Heindl dahier 
werden am Montag den 4. Nuguft und bie folgen: 
den Tage die zur Berlaffenichaft gehörigen Mobilien, 
beftchend in Meubles, Betten, Bretiofen und ſonſtiger 
Hauseinribtung gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich verfteigert, und mit der Verfteigerung ftetd präcis 
8 Uhr Vormittags und präcis 2 Uhr Nachmittags 
begonnen. 

Die Prätiofen, als aoldene Uhren, dergleichen Ket— 
ten, Finger: und Ohrenringe und Dofen, jo wie die zur 
Maſſe gehörigen Bücher werden Donnerstags den 
7. Auguft verileigert. 

Amberg, den 1. Auguſt 1845. 


Königl. Kreis: und Stadtgeriht Amberg. 
Der 
Königlihe Direltor, 
Frhr. v. unter, 
von Kirchbauer. 





1157] Befanntmachung. 


Die im Freisintelligenzblatte erſchienene höchſte Aus— 
fhreibung dd. 25. v. M. binfihtlicd der Ermittelung der 
in Bayern verheiratheten beiden Schweſtern Katharina 
und Magdalena Trinienbeichler megen eines ihnen von 
ihrem Oheime dem Spediteur, Ludwig Seraphin Müller 
zu Ancona angefallenen Erbtheils wird nachſtehend ver: 
Öffentliht, Damit fih entweder die Berheiligten ſelbſt 
melden, oder alle jene, die von deren Nufenthalte Kennt: 
niß tragen, darüber baldmöglichſt Anzeige dießorts erftat: 
ten fönnen. 

Amberg, den 10, Juli 1845. 


Magi at. 
— 
rechtsk. Bürgermeiſter. 


Hofmann. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Am 22. Februar dich Zahrs ſtarb zu Aucona der 
dortige Spediteur Ludwig Seraphin Müller mit Hinter: 
fafiung einer letztwilligen Berfügung, in welder er auch 
die zwei Töchter zweiter Ehe einer feiner bereits vor ihm 
verlebten Schmeitern, Katharina und Magdalena Trinfen: 
beithler, die beide im Königreihe Bavern verheirathet 
mwiren, bedachte. 

Da jedoch der Aufenthaltsort der gedachten beiden 
Schweſtern nit angegeben üt, fo werden in Gemäßheit 
höhften Auftrages des K. Minifteriums des K. Haufes 
und des Neußern vom 17. d. M. biefelben oder deren 
Erben hiemit aufgefordert, falls fie im Regierungsbezirke 
der Oberpfalz und von Regensburg wohnhaft wären, der 





unterfertigten Stelle unter Vorlage der zu ihrer Fegiti- 
mation dienenden Papiere hievon ungeliumt- und länge 
ftens innerhalb vier Wochen Anzeige zu erftatten. 

Gleichzeitig werden die ſämmtlichen Diſtrikts-Polizei⸗ 
Behörden beauftragt, die Veröffentlichung vorſtehender 
Bekanntmachung durch die Lokal- und Wochenblätter zu 
veranlaſſen, ſo wie zur Eruirung der oben genannten 
Betheiligten oder deren Erben geeignet mitzuwirken, und 
das Ergebniß innerhalb vier Wochen jzur berichtlichen 
Anzeige zu bringen. 

Regensburg, den 25. Juni 1845. 
Königl. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 

Kammer des Innern. 
Frhr. v. Zu-Rhein, Präſident. 
Georg. 


[158] Brauerei-Verpachtung. 


Montag den 11. Auguft I. 3. wird für dad kom— 
mende, und 3 oder 6 folgende Gudjahre, das Bräuhaus 
zu Theuern öffentlich zum Pachte verfteigert, und Pacht: 
luftige mit dem Bemerken biezu eingeladen, daß fie ji 
über ihre Fähigkeit, vor dem Nufzuge eine angemeifene 
Caution zu jtellen, über ihre bisherige Aufführung aus: 
zuweiſen, beim Zuſchlage an der Caution BO fl, bis 100 jl, 
zu erlegen baben, und daß ihnen eine belichige Quantität 
fiegender Gründe, Stockholz und Streu mit in den 
Padıt gegeben werten kann. Der Aufzug findet im 
nachſten Monate September ftatt, 

Theuern, den 29. Juli 1844. 

Die Adel. 2, v. Manm’ihe Renten: Bermaltung, 








[1552] YUnwefens : Berfauf. 


In dem Markte Kohlberg, Pal. Landger. Weiden, 
in der Oberpfalz, ift aus freier Hand zu verfaufen: 

1) ein Bäcker-⸗Anweſen beftehend in dem realen Rechte 
und einem gutgebauten Wohnhaufe (worauf die 
Ausübung der bürgerl, Brauerei: und Bierſchenk— 
GerechtigPeit beruht), mit Hofraum, Stallungen, 
Statel, großem und gutem Keller und hübicen 
Grasgarten, dann 

2) 9 Tagm. 11 Dez. an Feldern, Wieſen u. Waldungen, 

Der Kaufſchilling für's Ganze beträgt 2700 fl.; fena- 
rirt verfauft aber adı. zu 1600 fl. und ad 2. zu 1100 ji, 
Mur muß noch bemerkt werden: 

3) daß auf diefem Anweſen 400 fl. Hypotheken haften. 
die der Käufer übernehmen kann, und duf bie 
übrigen 2300 fl, baar erlegt werden müſſen. 

Das Mähere ift zu erfragen bei Mich. Grünberger, 
Bürger und Bädermeifter in Kohfberg. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Berlag der ©. I. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Erfter Jahrgang. 


er MHigeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Fr., baltjährig a fl. ®O Er., 
vierteljährig 40 Fr. im Amberg. 

Durch die k. Pol: 1. Raven halb: 
jährig 2 fl. 2 fr. vierteljährig ı A, 1 kr. 
IL Ravon balbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 7} Er. II. Kavon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 ir. 


5. Auguſt 1845, 





Politiſches. 


Bayern. München, 31. Juli. Bei der dies 
fen Abend ſtattgehabten Rektorswahl unſerer Unis 
verſität erhielt Profeſſor Hofrath Dr. Bayer 19 
Stimmen, und Profeffor Dr. Philipps 18 Stim— 
men. Wähler waren 45. Die Wahl unterliegt 
nunmehr der füniglichen Sanction. — Briefen aus 
Tegernfee zufolge, wollte Se. k. Hoh. der. Prinz 
Karl heute von da zu einem Befuche nad) Iſchl 
abreifen. Im nächſten Monat fol fih Se. k. H. 
nach Berlin begeben. — Der kaiſ. ruſſiſche Bots 
ſchafter am Wiener Hof, Graf v. Medem, ſowie 
ber f. großbritanifche Gefandte dafelbft, Sir R. 
Gordon, haben diefer Tage auf ihrer Reife nach 
dem Rhein unfere Stadt paffirt. — Bei der ges 
ſtern ftattgehabten Univerfitätsmahl wurden zu afas 
demifchen Senatoren gewählt: die Profefforen Dr. 
Stedlbaur von der theologifchen, Dr. Zenger von 
der juriftifhen, Dr. Dberndorfer von der ſtaats— 
wirthichaftlichen, Dr. v. Ringseis von der. medir 
cinifchen, und Dr. Laſaulr von der philefophis 
fchen Fakultät. — Geftern ftarb bier im Alter von 
73 Jahren ein mannigfach verdienter und allges 
mein beliebter Mann, der f. Hofmufifer und Ars 
meemufitdireftor Wilhelm Legrand. * 

Würtemberg. Stuttgart, 31. Juli. Se. 
Maj. der König find heute früh auf mehrere 
Wochen nad) Meran abgereiöt, um dortfelbft eine 
Molfenfur zu gebrauchen. 

Freie Städte. Franffurt a. M., 30. Juli. 
Das öſterreichiſche Heer hat neuerdings einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Der Generalmajor Ros 
diczty v. Sirp, Frhr. v. Weirelburg, Prafidiren 
der der Bundesmilitär⸗Commiſſion ijt geftern Abend 


10 Uhr nach mehrwöchentlicher Krankheit ver: 
fhieden. Die Beerdigung dieſes verdienten Mis 
litärs wird am 1. Aug. ftattfinden. — Es war 
geftern auf den Johannisberg nody nicht befannt, 
ob der Fürft v. Metternich heute oder morgen 
dafelbit eintreffen werde. Die Kinder Er. Durdl. 
trafen bereitd geitern bier ein. Ihre Maj. die 
Königin Victoria wird mit Beitimmtheit auf dem 
Sohannisberg erwartet. — Eine frevelnde Hand 
hatte die eine Platte des Badreliefs ded Goethe: 
Monumentd und befonderd die Göttin der reis 
heit mit Scheidewafler begoffen. Es it indeß ge 
lungen, diefe ätzende Flüffigfeit aus der Platte 
wieder zu entfernen. 

Deiterreih. Wien, 29. Juli. Mit dem 
Schluß der vorigen Woche hat und der frübere 
Nuncius dabier, Bardinal Fürſt Altieri verlafen, 
um feine Nücreife nadg Non zu machen. - Ges 
ftern Abend fand im Luſtſchloß zu Schönbrunn 
den modeneftichen Herrfchaften zu Ehren ein gläns 
gender Kammerball ftatt, zu welchem auch ſaͤmmt⸗ 
liche, dermalen in unfrer Nähe verweileude, Mits 
glieder der Familie Bourbon, ältern Zweiges, 
eingeladen waren. Man fpricht neuerdings von 
dem Plan einer Vermahlung des Brafenv. Chams 
bord (Herzogs v. Bordeaur) mit der Prinzeffin 
Marie, jüngern Tochter des regierenden Herzogs 
von Modena. — Heute haben Ihre f. Hoh. die 
Frau Herzogin v. Kent mittelit der Donaudampfs 
ſchiffe, und auf dem Landweg Se. faif. H. der 
Erzherzog Friedridy, welcher bekanntlich Ihre M. 
die Königin Victoria auf deutſchem Boden bes 
grüßen ſoll, ihre Neife nach dem Rhein angetres 
ten. Der k. großbritanifche Botſchafter hat Wien 
fon vor drei Tagen verlaffen, um einen kängern 
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Urlaub in England zuzubringen. — Briefe, die 
wir geftern aus Misfolcz erhielten, bringen grauen: 
hafte Einzelheiten über eine furchtbare Webers 
fhwemmung, die |diefe volfreiche Stadt am 17., 
18. und 19. Juli heimfuchte und mehrere Theile 
derfelben verbeerte. Eine Menge Häufer fielen 
zufammen, Brüden flürgten ein, Maffen von Waa— 
ren gingen zu Grunde, und, was das bedauernds 
würbdigfte, viele Menfchen fanden in den Fluthen 
ihr Grab. Das Waffer foll aus einem nahe der 
Stadt gelegenen, durch Wolfenbrüce hoch ange 
fhwollenen und überftrömenden Teiche gefommen 
ſeyn, das dann, vereinigt mit den kleinen Flüffen, 
einen unüberfehbaren See bildete, 

Tripolis und Tunis. Die Shipping-Gas 
jette, nach einem Schreiben aus Tunis vom9. Juli, 
meldet daß der Bey von Tripolis feinem Nad;- 
bar in Tunis den Krieg erklärt, und die Feind- 
jeligfeiten auf den Gränzen bereits begonnen hats 
ten. Da die Pforte bisher immer durch die frans 
zöfifche Flotte versindert worden war fo oft fie 
einen Angriff von der Seefeite verfuchte, fo fcheint 
der Eroberungsplan jegt "von der Landfeite ver: 
folgt zu werben. Die Frangofen werden aber 
wohl aud) diefmal ind Mittel treten, wenigſtens 
it unmittelbar nad) dem Beſuch des Herzogs von 
Montpenfier in Tumis die franzöfiihe Schiffs— 
ftation in jenen Gewäffern beträchtlich verftärft 
worden. i 


Bei dem am 2. Auguft 1845 abgehaltenen 
Viehmarkte dabier, wurden 214 Stück Biehe um 
10,764 fl. 33 fr. verfüge. 


Ein Tag in Havannab. 
(Fortfegung.) 


Es ift zwei Uhr, und Alles nimmt feinen 
Lauf und feine gewöhnliche Bewegung; Gefcäfte, 
Handel, Beſuche treiben die weiße, fchwarze und 
braune Volksmaſſe in den ftaubigen, engen Stras 
fen umher, dody die Frauen zeigen fid) wenig. 
Die Negerin nur, mit der großen Gigarre im 
Munde, welcher ftarfe Rauchwolken entiteigen, 
wanft mit entblößten Schultern in den Straßen 
einher, und fegt ſich dann vor den Hausthüren 
nieder, fpielend mit dem weißen Kinde, welches 
fie wartet. Bisher hat nur die Geſchäftsbewe— 
gung die Stadt erfüllt; bald werden Vergnügen, 
vruxus und Müßiggang ſich erheben. 

Von fechd Uhr an warten alle Quitrins vor 
den Thüren, und es zeigen fidy die Damen mit 
frifhen Blumen frifirt, die Herren im feinften 


Anzuge, mit Gravatte, Weſte und weißen Bein- 
fleivern. Alle vollfommen fauber und frifch ges 
fleidet fteigen in die’ Wagen, jeder einzeln in den 
feinigen, und man begibt fi auf die Promenade 
Tacon. Im diefer fchönen Allee, welche die fins 
fende Sonne beleuchtet, Iufiwandelt Niemand zu 
Fuß; man geht hier nicht, ſowohl aus Trägheit, 
ald aus Stolz. Bon allen Seiten fliegt die „Vo— 
lante“, ihres Namens fo würdig, deren zurück— 
geſchlagenes Verdeck die lachende Havannehſerin 
zeigt, nachläſſig ausgeſtreckt, den leiſen Abend⸗ 
wind einathmend. Die Vornehmen ſowohl als 
die Bürgersfrau haben jede ihren Quitrin, und 
das erſte Erſparniß eines Hausvaters iſt zum 
Piano und Quitrin für ſeine Frau beſtimmt. Bei 
der Rückkehr von der Promenade vernimmt man 
ſchon die Militärmuſik, und Alles begibt ſich nach 
dem Waffenplatze, wo das Conzert ſtattfindet. 
Die Paläſte des Generals und Intendanten, die 
glänzende Erleuchtung des Platzes, die ausge— 
zeichnete Eleganz und Reinlichfert des Ganzen, 
die hübſch ausgeftatteten Wagen, dieß Alles zeige 
eine ariftofratiiche Bornehmbeit, von welcher fein 
Ort der Welt ein zweites Beifpiel bietet; hier 
erwartet man nicht Jacken und Müsen, nicht 
Lumpen, nicht vernadhläffigte Bärte zu fehen, mit 
einem Mort, man denfe nicht an jene fchredlis 
chen Parodien der menfhlichen Natur, welche die 
Borftädte von London und Paris und zeigen: 
nein, hier gibt es fein Volk, fein Elend. 

Kehren die Frauen zu Ende des Tages von 
der Promenade zurück, fo machen fie ihre Eins 
fäufe; die Quitrind Freuzen fidy dann in jeder 
Weiſe, und die Straßen bieten einen cben fo bes 
lebten als heitern Anblick. Die Pferde wetteifern 
in Schnelligfeit, und in ihren Bolanten ruhen die 
jungen Havannehferinnen, mit weißer Stirn und 
ſchwarzem Auge, von dem Schimmer des tropis 
ſchen Mondes umfloffen. Fährt ihnen eine Equis 
page von geringerer Frifche und minderem Glanze 
vorüber, fo umfpielt ein fpöttifches Lacheln den 
fleinen Mund, und ihre muntere Laune übt fich 
an beißenten Spottreden und wunderlihen Ber 
muthungen. Dann halten fie vor einem Gemölbe, 
und bald breitet fid) der ganze Vorrath au Etofs 
fen auf ihren Knieen aus, inmitten der Straße. 
Ihre jungen blonden Herzoginnen von London 
und Edingburgh befigen nicht mehr gebieterifche 
Kofetterie, als diefe füdlichen Schönheiten, an 
Herrſchen und Ueppigkeit gewöhnt; und wenn ſich 
die Töchter des Nordens durch einen verächtlichen 
Gleichmuth auszeichnen, fo legen diefe Kinder der 
Sonne dafür eine ftolgere, ftürmifchere Lebhaftige 
feit an den Tag. 

Die Straßen wimmeln jest von Quitring, leich— 
ten, unferer Infel eigenthümlichen Wagen, weldye 
zu merkwürdig find, um fie Ihnen nicht zu befchreiben. 

(Schluß folgt.) 


31 
Anfündigungenm. 


(159) Befanntmachung. 


Die über die Dießjährigen Prämien:Bertheilungen des 
Landgeſtüts erihienene Kegierungs: Verfügung vom 1. 
Juli, und die Bekanntmachung der k. Landgeitütd Ber: 
waltung zu Münden dd, 27. v. M. werden nachſtehend 
veröffentlicht. 

Amberg, den 20. Juli 1845, 

Magiſtrat. 
Aezer, 
rehtöf, Bürgermeijter. 
Hofmann. 


Im Namen Sr. Maj. des Königs. 


Die Bekanntmachung der k. Landgeſtüts-Verwaltung 
rom 27. Juni d. J. wird in nachſtehendem Abdruck zur 
allgemeinen Kenntniß gebradt und biebei an ſämmtliche 
Diftrifte: und Kofalpolizei Behörden der Auftrag ertbeilt, 
bievon nicht allein die Fonfurrirenden Stationen, fontern 
ur Erzielung einer möglihit zahlreiben Konkurrenz; auch 
die entlegenen Ortſchaften und Höfe zu veritändigen, 
und damit zugleih die Anfündigung zu verbinden, daß 
bei den Pramien » Vertheilungen dem Vorſtande der 
Landgeſtüte Verwaltung jene Stuten zur Musterung vor: 
zuführen ind, welche die Pferdezüchter im funftigen frübs 
jahre von Landgeſtütsbeſchälern belegen laſſen wollen. 


Regensburg, den 1. Juli 1845. 


Königl. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Kammer ded Ännern. 


Frhr, v. Zu⸗Rhein, Prüäfident. 
Georg. 


Befanntmachbung. 


(Die Prämien: Bertheilung zur Beförderung der Pferdes 
sucht, ingleichen die Mujterung der Zuchtituten und 
Gaureiterhengite betr.) 

In Gemäßheit der P. Allerhöchſten Verordnung vom 
19. Febr. 1844, wird wegen der dießjährigen Preifever: 
theilungen bei dem Landgeftüte Nachſtehendes zur öffent: 
Jihen Kenntniß gebracht: 


Oberpfalz und Regensburg. 


Die Beihälftationen im Kegierungsbezirfe der Ober: 
pfalz und von Regensburg bilden für das heurige Jahr 
4 Bezirke: Zum 1. Bezirke gehören: Neuftadt a. d. Wald» 
naab und Schwandorf, Pal. Landgerichts Burglengenfeld; 
zum 2. Bezirke gehören: Neumarkt und Thalmäffing, k. 
Landger. Greding, im Regierungs:Bezirfe Mittelfranken; 
zum 3. Bezirke gehören: Straubing, Deggendorf im Re 
gierungsbezirfe Miederbavern, und Cham; zum 4, Be: 
jirfe gehören: Abensberg, Landshut, Mallersdorf im 
Kegierungsbezirfe Nicberbavern, und Regensburg. 

1. 

Die Prämien: Bertheilung und Ctutenbefchreibung 

findet Statt: 
a) die Prämien-Vertheilung: 
Im 1. Bezirke ven 5. Septor. 1815 in Neuſtadt a. d. W. 


„» 3 [7 „1! no „ in Meumarkt, 
* 3. [73 ” v. ‚ [73 in Straubing, 
4. 7) „ 16. Auguſt in Abensberg. 


b) die Stutenbeſchreibung: 
Im 1. Bezirke den 6. Septbr. 1845, 


„"% nn 4 u. 3. Scptbr. 1835, 
„nn 10. Septbr. 1845, 
„ 4 7 „ 47. u. 18, Auguft 1845. 


- 1. 

Die zu vertheilenden Preife werden nady der Anzahl 
der belegten und jur Preistewerbung vorgeführten Stuten 
beftimmt werden, 

IV. 


Der Eigenthümer eines ald preiswürdig anerkannten 
Pferdes empfängt mit der Fahne auch ein Drittheil der 
treffenden Prämie; die 2 übrigen Drittheile werden aber 
erft nach Erfüllung der hierüber aufgeftellten Bedingungen, 
d. h. für Das erfte und zweite Kohlen zahlbar. 

V 


Diejenigen, welche in den Vorjahren Prämien zuge— 
ſprochen worden find, und von daher noch Forderungen 
zu machen haben, werden zugleidy hiemit aufgerufen, Dies 
felben bei der Prämicnvertbeilung ihres Bezirkes auf die 
bisher üblidy gewejene Art geltend zu machen, und den 
betreffenden Betrag von dem Vorſtande der Landgeſtüts— 
Berwaltung in Empfang zu nehmen. 

VI. 

Wer im künftigen Frühjahre eine oder mehrere Stu— 
ten durch Landgeſtütsbeſchäler belegen laſſen will, bat 
dieſelben dem Vorſtande der Landgeſtüts-Verwaltung jur 
Muſterung und vorſchriftsmäßigen Approbation vorzu 
führen. 

VII. 


Auch die Hengſte, welche noch ferner zum Gaureiten, 
desgleichen diejenigen, welche zum Erſtenmale hiefür ge: 
braucht werden wollen, müſſen dem Vorſtande der Land⸗ 
geſtüts-⸗Verwaltung zur Muſterung und Approbation vor: 
geführt werden, worüber jodann die Hengfibefiner Er: 
laubnißicheine erhalten. 

Ohne eines ſolchen ErlMtnigicheines it dem Henaft: 
befiger unter feinem Borwande erlaubt, Gau zu reiten, 
oder feinen Henaft irgendwo zum Beſchaͤlen zu verwenden. 

Münden, den 27. Juni 1845. 

Die fönigl. baver. Landgefüts:Vermwaltung. 
Frhr. v. Sertling, rim. 
Weiß, 


[1582] Brauerei: Verpachtung. 

Montag den 11. Nuguft 1. J. wird für das kom— 
mende, und 3 oder 6 folgende Gutjahre, das Bräuhans 
zu Theuern öffentlih zum Pachte veriteigert, und Pacht: 
luftige mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß fie ſich 
über ihre Kähigkeit, vor dem Aufzuge eine angemefiene 
Gaution zu ftellen, über ihre bisherige Aufführung aus 
zuweiſen, beim Zufchlage an der Gaution 80 fl. bis 100 fl. 
zu erlegen haben, und daf ihnen eine beliebige Quantität 
liegender Gründe, Stockholz und Streu mit in den 
Pacht geacben werden fann. Der Nufjug findet ım 
nachſten Monate September ftatt. 

Theuern, den 29. Juli 1844. 

Die Adel. 8, v. Mann’ihe Renten:Berwaltung. 


Quartiermſtr. 










— Schranne vom 2. 2. Auguft 1805. 
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Beim Wirthe 

Die Maut weißen ®: hendieres. 
Vom Gauter 
Beim Wirthe 
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Gier 6 um. 
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Spanierfel, ein s P 
Enten, lebend, das Stück 
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| Talg und Kerzen. 
ı Zentner rohes Unſchlitt 


offene Serzen von —— 
Baumwollendochte 

1Pfund gezogene detto 

ı Diund gezogene, mit leinenem Dodte 

ı Drund Nagtlichter 

Plu und Geife 





Andere —— 
Heu, der Zentner 
Grummet, der Zentner 


Gänie in Federn, das Stüd —— 
T. — geupt a Stroh, der Zentner 
Alte Hennen, das Stück er| — 
Hühner, das Stüd . 5 : : Haber: . » . 
Magiftrat der Stadt Ambera. 
Rezer, 
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Nro. 94. Donnerstag 


Eriter Jahrgang. 


7. Auguft 1845, 





Politifcbes. 


Bayern. Münden, 2. Aug. Der k. Fi— 
nanzminifter Graf v. Geinsheim Erc., ift diefen 
Mittag nad) Würzburg abgereist, von wo er in 
fünf bis ſechs Tagen zurüczufchren gedeukt. — 
Der rühmlidy befanute dänifche Maler Simonfen, 
weldyer mehrere Jahre in München gelebt, wird 
diefer Tage in fein Vaterland zurüdfehrend von 
und jcheiden, welches feine vielen Freunde verans 
laßt, ibm diefen Abend ein Abjchiedsfeft zu bes 
reiten. — Auf unferer Hofbühne erntet dermalen 
die zu den eriten Sängerinnen unferer Zeit mit 
Recht gezählte Stödfl-Heinefetter verdiente Yors 
beeren, wie geftern auch der ald Tänzer und 
Balletmeifter rühmlich befannte Hr. Guerra bei 
feinem erften Auftreten außerordentlihen Beifall 
fand. — Zum Rektor der Univerfität Würzburg 
ift, vorbehaltlich k. Bejtätigung, der Profeffor 
des Givilprozeffed und Kirchenrechts, Dr. Albrecht, 
gewählt worden. 

Würzburg, 3. Aug. Feftzug- Ordnung am 
Sängerfeſte den 5. Aug.: Antrittöplag: Der Erer: 
eierwafen am Sanderthore präci 74 Uhr. 1) 
Eine Abtheilung der Herren freiwilligen Reiter. 
2) Die Artilleries Mufif. 3): Zugführer mit zwei 
Adjutanten. 4) Sämmtlidye Herren Sommitee-Mit: 
glieder. 5) Die 38 Bundesftaaten- Fahnen zu 2mal 
7 und 4mal 6 in einer Reihe. 6) Die Herren 
1. Zenore in Sektionen zu beiläufig 24 Mann 
und zwar 6 Mann in einer Linie. 7) Zwifchen 
3 bis 4 folcher Seftionen ftetd 2 oder 3 Pieder- 


tafelfahnen in einer Fronte. 8) Die Herren IL 


Teuore in gleiher Ordnung mit gleicher Fahnens 
Eintheilung; jedoch vor der erjten Reihe derfel- 


ben ftatt 2 bid 3 in einer Fronte 5 Fahnen. M 
Die zweite Muſik. 10) Die Herren I. Bäffe in 
gleichen Sektionen mit gleiher Fahnen-Einthei— 
fung. 11) Die Herren I, Bäffe in Sektionen mit 
gleicher Fahnen» Eintheilung, wie eben; vor der 
erftien Reibe derfeiben ftatt 2 bis 3 jedod; wieder 
5 Bahnen. 12) Eine Abrheilung der Herren frei: 
willigen Reiter. 

Preufien. Am 30. Inli iſt, von dem „Over⸗ 
ſtolz“ geſchleppt, unter Kanonendonner und Volks; 
jubel das eiſerne Seeſchiff „die Hoffnung“ vor 
Köln angelangt, Somit wäre abermals der An- 
fang mit einer direften Seefahrt von Köln nad 
der Dfifee gemacht. Die Hoffuung it eine ſtatt⸗ 
liche Brigg mit zwei Maften. Das trefflich ges 
baute und zwecmäßig eingerichtete Fahrzeug wird 
demnächſt nad Stettin abgehen. — Aus einer 
Gorrefpondenz aus Poſen vom 29. Auli erfahren 
wir, daß ed, aus Anlaß der Anweſenheit Cjers⸗ 
ki's, der dort den Gottesdienſt hielt, Mubeftöruns‘ 
gen gab, welche ein Einfchreiten der bewaffneten‘ 
Madıt herbeiführten. 

Defterreich. Drag, 28. Juli. Der Stadt: 
hauptmann, Graf.v. Duym, welcher eine Bereis 
fung der böhmifchen Bäder vorgenommen hat, ift 
am 24. d. von Marienbad wieder bier angefoms 
men. — Die Refultate der Sammlungen zum Bes 
ften der durdy die Ueberfchwenmung Berunglücs 
ten beträgt bid zum heutigen Tage 407,785 fl., 
37 Ducaten, 1 Souverain und eine filberne Dofe. 
Das Nierenblatt des böhmifchen KRunfivereing für 
1845 ift bereits erfchienen, es ift eine Gopie des 
Gemäldes im Befig des Fürften Rohan: „Das 
Tiſchgebet der Karthäuſer“ von Hanfitängel in: 
Dresden lithographirt. — Bei der. Wiener, Ges" 
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werbeausftellung haben die böhmiſchen Fuduftriels 
len 10 goldene und 29 filberne Medaillen erhals 
ten. Bon Prager Gtabliffements befinden ſich 
unter den eritern Gottlieb Haafe Söhne, unter 
den zweiten der Schneidermeifter Robert Kradı. 

Belgien. Die Ernteausfihten, welche in 
beiden Niederlanden fowie in Yuremburg bieher 
durchweg äußert günftig lauteten, haben ſich 
plöglich hinfichtlid, der Karroffel getrübt. Dieſe 
find nämlich in verfchiedenen Provinzen Hollands 
und Belgiens, namentlich in Geldern und Henne: 
gau, auf den Feldern in Fäulniß übergegangen. 
Einige Tage, ja mitunter einige Stunden genügs 
ten, um die Hoffnungen ber kandwirthe in Bezug 
anf die reichitehenden Erdäpfel völlig zu zerftös 
ren, indem diefe aus dem Grünen ſich ſchwarz 
färbten, ohne irgend eine ſichtbare Urſache. Doc 
dürfte diefelbe feine andere feyn, ald die aus— 
nehmend große Hitze, die in jenen Tagen ge 
berrfcht hat. 

Franfreich. Paris, 31. Juli. Die Regie— 
rung bat jetzt die 26 Schiffe zur Ueberwachung 
der weitafrifanifchen Küfte beſtimmt. Es find 8 
Dampfboote: Garaibe von 450fadyer Pferdefraft, 
nit Gontreadmiralsflagge, fodann Gaiman, Elan, 
Efpadon, Phoque mit 220facher, und Auftraulie, 
Euphrate, Narval mit 160facher Pferdefraft; der 
übrige Theil der Flottille befteht aus der Kriegs, 
Coxvette Camille von 30 Kanonen, den Gorvetten 
von 380 Tonnen Indienne, ufatigable, ben 
Briggsd Abeille von 18, Grenadier von 20 Kan., 
den Avifobriggs Alcyone, Bougainville, Gomete, 
Cicogne, Fleche, Leger, Pavillon, Roffignel, Surs 
prife, und den Goeletten Amarante, Fine, His 
rondelle, Jauquille. Den Oberbefehl übernimmt 
der Gegenadmiral Montagnied de la Roque, der 
den Sciffsfapitän Bouet-Villaumez zum General 
ſtabschef und Flaggeufapitän erhält. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchner Schranne vom 2. Auguft 
find Weizen um 17 fl. 6fr., Korn um 14 fl. 31 
fr., Gerſte um 10fl. 58 fr. und Haber um 6 fl. 
10 fr, verfauft worden. Weizen ſtieg um 45 fr. 
und Korn um I fl. 27 k. 


Nach der böhmischen Prager Zeitung hat die 
anhaltende Hige im Juni und Anfang Juli die 
Iſar dermaßen erwärmt (?!) daß die Fifche das 
rin abftanden und zentnerweife auf der Oberfläche 
eingefammelt wurden. 


Koblenz, 27. Juli. Hier erzählt man ‚eine 
ganz artige Anekdote, die ſich fürzlich bei Gele 
genheit des zu Bonn ftattgehabten Feſtes zuges 
tragen haben fol. Ald nämlich die eherne Statue 
zu VBeerhovend Denfmal aus dem Schiffe feier 
lichft ausgefrahnt wurde, glaubten zwei Söhne 
Albions ihren Enthuſiasmus für den großen Tons 
dichter dadurch am beiten bethätigen zu können, 
daß fie bei der Arbeit des Auskrahnens felbft 
tbätig mitwirften, und fo zablte jeder von ihnen 
eine Guinee, um die Erlaubniß zu erbalten, an 
den Rädern des Rheinfrahnes beim Auskrahnen 
der Statue mittreten zu dürfen, 


(Gerathen). Zu einen Diener, der eben ven 
Not feines Herrn vor der Thüre ausflopfte, fam 
ein Fremder mit einem Briefe, den er ſchleunigſt 
feinem Herrn übergeben ſollte. Der Diener ging 
hinein, übergab ihn fogleih, und als ihn der 
Herr öffnete ftand nichts darin als: „Geräth es, 
iſt's gut, geräth es nicht, iſt's auch gut.“ „Was 
iſt das?“ ſagte der Herr darauf; „Johann ruf 
mir doch gleidy den Boten herein.” Johann ging 
hinaus, fam aber fogleid, wieder mit der Ants . 
wort zurüd. „Es iſt gerathen,* fagte er, „der 
Spigbube hat fidy) mit euer Gnaden Rod davon 
gemacht!“ 


„Sie ſind doch nicht getödtet worden?“ fragte 
ein junger Mann feine durch einen heftigen Don 
nerichlag erfchrefte und ohnmächtig gewordene 
Braut. — „Ad nein, ich habe nur die Sprache 
verloren,“ gab fie zur Antwort. 


Niefenhafte Eleftrifirmafchine. Man baut ges 
genmwärtig in England für die vereinigten Staa— 
ten eine Dampfelektrifirmafchine von riefenhafter 
Größe; fie wird einen eleftrifchen Strom von 36 
Zoll erzeugen fönnen, und foll ſich über eine Des 
talflähe von 3500 Fuß in einer Batterie von 
48 Leydener Flafchen von 2 Fuß Höhe und 10 
Zoll Durchmeffer verbreiten. Der elektrifche Schlag 
dieſes Apparars fönnte 1000 Perfonen auf ber 
Stelle tödten. Der Apparat wird viermal fo ftarf 
ſeyn, al® derjenige, welcher im vorigen Jahre im 
polytechnifchen Juſtitut von Londen anggeitellt 
wurde. Sein Preis foll 7500 Dollars feyn, und 
man wird ihm den Namen Benjamin Franklın geben. 


Der Palmölbandel, fagt ein engliſches Jours 
nal, ift eines der ficherften Mittel zur Unterdrüs 
dung ded Sflavenhandeld, indem er am beiten 
geeignet ift, die Afrifaner den Werth ver menſch⸗ 
lichen Arbeit kennen zu lehren, und er hat daher 
auch eine heſondere Bedeutung. Die Zunahme 
dieſes Handels ift im der That auch außerordents 
lich; denn im Jahre 1790 betrug die Ausfuhr an 
„Palmol“ von der afrifanifchen Küfte nur 2599 
Gentner, im Jahre 1844 hingegen 414,570 Etr. 


Bis zum Jahre 1807 hielt fi der Handelunter 
16,000, bis zum Jahre 1827 batte er nur eins 
mal 100,000 überftiiegen. Sein großer Aufs 
fhwung dadirt aus neuefter Zeit. 


Ein Tag in Savannah. 
Schluß.) 

Zunächſt erbliht man einen Neger und zwei 
Räder, welche eine Art von Cabriolet mit tiefem 
Kajten verbergen. Der prädıtig gefleidete Neger 
reitet auf einem Maulefel und tragt Stallmeifters 
Riefel, weiße mit Wappen geftidte Beinkleider, 
und eine gleiche Weite, melde die Ebenholz— 
fchwärze feiner Haut noch mehr hervortreten läßt. 
Das Geſchirr entfpricht der reichen Ausſtattung 
ded Ganzen. Die Quitrins find ſchwer zu wen— 
den, doch Dank fei ed dem ungeheuren Umfange 
ihrer Mäder, fie werfen auch bei den ſchlechteſten 
Wegen nicht um, ein Umftand, welcher in den 
engen volfreidyen Straßen Havannah’s wohl zu 
ftatten fommt. Die Führer der Quitrins wiſſen 
niemals, wohin fie gehen, denn der herr oder die 
Dame begnügen fib, ihnen zuzurufen: Rede! 
Links! Oft halten fie vor einem Gewölbe an, und 
wenn dann ein anderer Quitrin dad Borbeifahs 
ren verjucht, fo beguügen fie fich, ihrem Diener 
juzurufen: „Weiche nicht von der Stelle, du ſollſt 
did) von Niemand fiören laffen.” Doch jetzt iſt 
es neun Uhr, und die Tartelia beginnt. Das 
leichte Fahrzeug, immer an der Thüre harrend, 
wartet, ob der Wunſch, mit einem Freunde bie 
Frifhe der Nacht zu genichen, Befiger oder Bes 
figerin zu einer Luſtfahrt nach dem Meere einlas 
det. Der Vorhang fchügt mit reichen Kalten die 
Paare, weldye ſich den Blicken der Andern ents 
ziehen wollen, und der eigenthümliche Charakter 
der Quitrins, ihr wunderlicher Führer mit dem 
Mauleſel, welder in Heinen Trapp fortichreitet, 
erinnern in dem Gcheimuigvollen und Phantaſti— 
fhen ihres Weſens an die Gondeln Venedigs. 
So alfo durcreifen unſere Havannehfer die Stadt 
von einem Ende zum andern, von feche Uhr bis 
Mitternacht, ohne die Erde mit dem Fuße zu ber 
rühren. In den Gefellichaftöfreifen rufen uns das 








bad kaum unterbrochene Ecmeigen, fo wie bie 
gefhmüdten, im Kreife figenden Frauen bie ernfte 
Eleganz ded alten Spaniers zurüd. Aber die 
weit geöffneten Thüren, die in Kryſtall flammers 
den Kerzen, die Gruppen der Männer auf den 
Balkonen und in den Gallerien, die mächtigen 
Laternen, melde von einem Zmwifchenraume zum 
andern die Gorridore erhellen, die Schönheit dies 
ſes Anblicks, von der Straße gefehen einer mas 
giſchen Erleudytung gleichend, verfeßen und wie: 
der unter den Himmel der Antillen, mitten in die 
ereolifchen Eitten. Schon fchreitet die Nadır vor, 
und alle Intriguen und Freuden, welche den Tag 
über fhlummerten, beleben und erheben ſich. Das 
nächtliche Leben iſt bier voller Reize; die laue, 
wollüſtige Abendluft tritt an die Stelle der brens 
nenden Hitze des Tages, unter dem von Millior 
nen Sternen erglänzenden Himmel, blendend durch 
Meteore, heil, wie wenn die Scheibe ded Mon- 
ded den ganzen Horizout einnähme, dringt der 
Seewind ın die durch die Hitze geöffneten Poren 
und gibt dem Seyn eine neue Kraft. Im der 
Stille foldyer Havannebfiihen Nacht fühlen wir 
dad Beranfchende unferes Klima's recht eigent- 
lich; es theilt fih von Ader, von Herz zu Her: 
zen mit, wir fangen dann erft zu leben an, nicht 
für Handel und Gefchäfte, micht für die Eitel- 
feit und den Nächiten, nein, für uns jelbjt, für 
unfere Neigungen und Freuden ! 


Ebarade. 


Lokales.) 


Zwei Solben verſchönern und würzen das Leten, 
Sie müſſen die Jugend, das Alter umſchweben, 
Und wehe dem Menſchen, der dieſe nicht kennt, 
Er lebe recht ferne, von Menſchen getrennt. 

Die dritte, Die glimme du muthig binan, 

Führt auch zu der Hohe die felſigte Bahn; 
Dann wirſt Du mit trunfenen Blicken beſchauen 
Die lachenden Täler, die grünenden Auen. 

Im Ganzen wird ſchäumende Yabe bereitet, 

Die um uns die Erften ſchon oftmal verbreitet, 


Auflöfung der Gharade in Nro. 91. 
„ Traumbud. 





[160] Berfanntmachung. 

Für das laufende Wermwaltungtjahr wird Die zmeite 
Hundeviſitation an nachfolgenden Tagen im äußern Rath: 
hausfaale jededtmal Bormittagt von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zorgenommen werden: 

1. Für den Diftrift Des Frauen-, Klofter: und St. Katha— 
rinen-Biertele Donnerätag den 7. Auguſt; 

2. Kür die Diftrifte des Martins, Spital: und Drei: 
faltigkeits Viertels Freitag den 8. Auguſt. 


Hiezu gelten folgende Vorſchriften: 

Jeder Hund ift an einer eine vorzuführen, und 
treffen den fäumigen Eigenthümer die Koften einer Nady 
viſitation. 

2. Cine Zahlung bat bei dieſer Viſitation nicht zu 
gefheben, weil fie ſchon bei der eriten Unterſuchung der 
Hunde im Monate Jänner b. 3. erhoben wurde, ausae: 
nommen für jene Hunde, welde damals nicht zur Bill: 
tation kamen, für welche alio die Zeichen nachträglich 
gegen Erlag der früher beftimmten Gekübren.au 24 Fr, 
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und reip. 48 Pr. gelöst werden müſſen. Deßhalb müſſen 
auch die bei der eriten Bilitation erhaltenen blewenen 
Zeichen unbedingt vorgezcigt, oder, wenn dieß nicht mog- 
lich wäre, neue Zeichen gelöst werden. 

3. Arme oder überhaupt unbemittelte Perfonen dur: 
fen keine Hunde befigen. 

4, Alte, kranke, edclerregende, oder als biſſig be 
Fannte Hunde werden dem Wajenmeifter übergeben, 

5. Hunde, die ohne Das gelöste Zeichen am Hald- 
bande zu tragen, herumlaufend angetroffen werden, be 
bandelt man als herrenlos, und werden vom Wajenmei- 
fter auf die Abdeckerei gebracht, dort aber wenn fie bin- 
nen 48 Stunden gegen Erlag der Funggebühr und des 
Futtergelded vom Gigenthümer nidt ausgelöst werden, 
vorbehaltlich Der Strafe gegen den zu ermittelnden Gi: 
genthümer getödter. 

Da bei der erſten heurigen Bifltation mehrere Hunde 
gar nicht vorgeführt wurden, fo fordert man die Eigen— 
thümer dießmal um jo ftrenger auf, obige Termine nicht 
zu überjehen; als außerdeſſen die geeigneten Strafen ein— 
treten, und man jolde weder bei der Haupt» noch bei 
der Nachviſitation vorgeführten Hunde auf die Abdede: 
rei bringen laſſen würde. 

Amberg, den 1. Nuguft 1845, 

Magiſtrat— 
Rezer, 
rechtt. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 


—— — — — — — — — — 


[161] Befauntmachung. 


Für ein Geſchenk von 25 Gulden, weldes ein un: 
befannt bleiben wollender MWohltbäter durch das biefige 
Stadtdefanat für das Waiſenhaus anher überjenden lich, 
dankt im Namen diefer Anftalt verbindlichſt. 

Amberg, den 28. Juli 1845, 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Hofmann, 


[162] Befanntmachung. 


Durch Regierungs-Entſchließung vom 1. Auguft 1.5. 
wurde die Maftochienfleiichtare für den Monat Auguft auf 
10 fr. per Pfund 
feitgefegt, was hiemit zur öffentlihen Kenntniß gebradıt 

wird. 
Amberg, den 4. Auguft 1845. 
Magiſtrat. 
Mezer, 
rechtöf, Bürgermeifter. 
Hofmann. 





Berantwortlicher Redakteur M. Senfchläger. 


[146] Zuverläfiige, billige und fichere 
Gelegenbeit nach Nord:Umerifa. 


Unfere mit Genehmigung der betreffenden hohen 
Neaierungen jwifben Mannheim und Rotterdam regel: 
mäßig gehenden -Dampfboote merden aud) diefed Jahr 
ihren ungeftorten Gang nehmen. Da nun von den im 
verlleffenen Jahre durch unfere Schiffe beförderten Aus— 
aewanderten nad Amerifa fortwährend die erfreufichiten 
Berichte über Die fhleunige Beförderung und 
gute Behandlung auf der Keifc, fowie deren glück— 
lie Ankunft eingeben, indem viele die Leberfahrt im 
25 Tagen gemacht haben, fo gewinnt unjere Cinrichtung 
ſtets mehr und mehr das mohlverdiente Vertrauen, da 
andere Seehäfen, wie Bremen und Havre, zur Beförbes 
rung weit weniger vortheilhaft find. 

Huf unfern Booten nämlich, melde die alleinigen 
find, die von hier in 24 Tagen direft, ohne Imladung, 
nab Kottertam fahren, findet jeder Reiſender fortwäb« 
rend Gelegenheit, ſchnell, fiher und fehr billig fortzufome« 
men, bat\die Annehmlidkeit, bis Rotterdam ohne aus: 
zuſteigen auf demfelben zu bleiben, fein Reiſegepäck, das 
frei mitgenommen wird, im Auge zu haben, und bei der 
Ankunft in Rotterdam, ohne ein Gaſthaus zu betreten, 
auf ackupferten, fchnellfegelnden Dreimaſter-VPoſtſchiffen 
ohne Aufenthalt nach Amerika befördert zu werden. 

Daß die bis jegt durch unfere Schiffe nach Amerifa 
erpedirten Perfonen prompt befördert, mit aller Sorgfalt 
behandelt und die Neifebedinaungen pünktlich er: 
füllt murden, kann mit Atteſten des greßherzoglichen 
badiihen Conſuls Herrn van der Kublen in Rotterdam 
belegt werden, die zur Einfiht auf unſerm Erpeditions: 
Buream auflicacı. 

Wer fihh daher diefer Gelegenheit, weldye die Aller 
biffigfte und Vorzüglichſte ift, da feine andere An— 
ſtalt ſolche Vortheile darbieten Bann, bedienen will, bat 
fit) zu wenden an 

Mannheim im Juli 1845. 

2. W. Nenner, 
Aaent der Miederländiihen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft 
in Mannheim. 





— — 


(1158b] Brauerei-Verpachtung. 


Montag den 11. Auguſtel. J. wird für dad fom« 
mende, und 3 oder 6 folgende Gudjahre, das Brauhaus 
zu Theuern öffentlih zum Pachte verfteigert, und Pacht- 
luſtige mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß fie ſich 
über ihre Fähigkeit, vor dem Aufzuge eine angemeflene 
Gaution zu ftellen, über ihre bisherige Aufführung aus 
zuweiſen, beim Zufchlage an der Gaution 8Ofl. bis 100 fl. 
zu erlegen haben, und daß ihnen eine beliebige Quantität 
liegender Gründe, Stockholz und Streu mit in den 
Pacht gegeben werden kann. Der Aufzug findet im 
nachſten Monate September ſtatt. 

Theuern, den 29, Juli 1944, 

Die Adel. &, v. Mann'ſche Renten: Bermwaltuna. 


Berlag der G. 5. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


N 





Der „Anzeiger“ erfcheint mwocent: 
tih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Gamftag. " 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer bdreifpaltigen 
Petitzeile mit æ Fr. berechnet. 


Nro. 95. 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 5. Aug. Nach geſtern 
hier eingelaufenen Nachrichten werden Se. Maj. 
der König nächſten Sonntag den 10 Aug. Abends 
und Ihre Maj. die Königin Tags vorher in hies 
figer Reſidenz eintreffen. — In Regensburg ift 
der penflonirte Generaflieutenant v. Braun (früs 
her Commandant der Bundesfeftung Landau) hoch⸗ 
betagt, dann in Ingolſtadt der Ingenieurmajor 
Friedrid Reinhart, im kräftigſten Mannesalter 
nad) kurzer Krankheit geftorben. — Zu den nams 
haften unter den vielen dermal hier verweilenden 
Fremden, gehört der f. großbritannifche General 
Napier. — Am 2. Aug. wurde in Afchaffenburg 
der f. Kreis- und Stadtgerichtsrath Kurz, in Ge 
genwart bed ganzen Gerichts mit dem Ehrenzeis 
chen des k. Ludwig-Ordens für treu geleiftete 50 
jährige Dienfte geſchmückt. Später fand ein von 
den Gerichtömitgliedern veranftaltetes Feſtmahl 
ftatt. — Se. Maj. der König hat zu bewilligen 
gerubt, daß für den Ausbau der katholiſchen 
Kirche in Wiesbaden eine Kirchenfollefte in ſämmt⸗ 
lihen Kreifen ded Königreichs bei Katholiken 
veranftaltet, und wit Anfang Dezember d. J. ers 
öffnet werde. 

Oberpfälzifſches. Amberg, 7. Aug. Vor: 
geitern Nachmittags Fam der f, Negierungspräfls 
dent der Oberpfalz, Frhr. v. Zu-Rhein, bier an, 
vermweilte auch geftern in hiefiger Stadt, und 
jegte dann heute Morgens feine Neife nach Vilds 
ef fort. Nach angenommener Aufwartung ver 
Behörden befichtigter Hochderfelbe geſtern Bors 
mittags die Neubauten am hiefigen Strafarbeite- 
hauſe und erfundigte fich nad) mehreren andern 


Samjtag 


SD berpfäfzifcher 





Erfter Jahrgang. 


Anzeiger. R 


Pränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., haltjährig 2 fl. 2O fr., 
vierteljährig 40 Fr. in Amberg. 

Durd die F. Poſt: I, Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Er. vierteljährig ı fl. 1 fr. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. 1. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 ir. 


9. Auguft 1845. 


Berhältniffen hiefiger Stadt. Nachmittags vers 
anftaltete die Bürgerfchaft zu Ehren des verehr⸗ 
ten Kreisvorftandes eine Parthie in ben Anlagen 
des Weyh'ſchen Gartens, weldye aber leider we: 
gen heftigen Sturmmwindes, der ben ganzen Abend 
wehte, im freien nicht ftattfinden fonnte, fo daß 
die Gefellihaft fih in das Gafthaus auf dem 
Berge zurücziehen mußte. Dadurch wurbe aber 
die allgemeine SHeiterfeit nicht geftört, die ſich 
vielmehr durch die Freundlichkeit und Herzlichkeit, 
mit welcher der hohe Gaft allen Anwefenden ent- 
gegenfam, nur noch mehr fteigerte. Der Toafl, 
weldyen Herr Bürgermeifter Rezer dem Herrn 
Präfiventen ausbrachte, insbefonderd aber deſſen 
Ermwiederung auf das Wohl der Bürger Am— 
berg, wurden mit freudigem Jubel aufgenommen. 
Abends begleitete die ganze zahlreiche Geſellſchaft 
den allverebrten Kreisvorftaud mit Fackelbeleuch⸗ 
tung und Mufif in die Stadt und bis zu jfeinem 
Gaſthauſe zurüd, wo er von den Anweſenden 
noch herzlich Abſchied nahm. 

Möge diefer Abend dem Hochverehrten eben 
fo in freundlichem Andenfen bleiben, als fid die 
Theilnehmer an diefer Unterhaltung durch die Ers 
innerung an fie ftetd beglüdt fühlen werden! 

Freie Städte. Frauffurt a.M., 3. Ang. 
Se. faif. Hoh. der Erzherzog Friedrich von Deſter⸗ 
reich, ift zur Begrüßung Ihrer Maj. der Königin 
Victoria im Namen des Kaiſers Maj. am Rhein 
eingetroffen. — Unfere Stadt foll heute das Schau— 
fpiel genießen, einen franzöfiichen Luftfchiffer, Nas 
mens Gurillet, aufiteigen zu fehen. Die ftürmis 
ſche Witterung ift aber dieſem Unternehmen eben 
nicht jehr günftig. — Das geftern Abend um 6 
Uhr von bier mit den Güngern dad) Würzburg 


abgegangene Dampfboot war reich beflaggt und 
ftarf beſetzt. 

Preußen. Pofen. Im Großherzogthum 
mangelt es gegenwärtig fo fehr an fatholifchen 
Geiftlihen, daß am Schluſſe des Monats Juni 
104 Pfarrftellen noch unbefegt waren, und in 
den legten beiden Monaten nur drei befegt wer: 
den konuten. 

Franfreich. In der Unterdivifion Orleans» 
ville (Algerien) ift eine Handlung des häßlichſten 
Verrathes vorgefallen. Die Sbeah auf dem lin: 
ten Schelif⸗Ufer verfuchten nächtlicher Weile, ih: 
ren von Franfreidy eingefegten Kaid und zehn 
Spahis, welche ihm bei der Stenererhebung ber 
bilflich waren, zu ermorben. Zwei derſelben leg» 
ten hierauf die Burnuffe zweier getödteter Spahis 
an, und zogen in diefer Verfleidung mit 300 ber 
Shrigen dem Aga ber Sendſches entgegen, wel 
cher mit Reitern feiner Stämme und dreißig 
franzoͤſiſchen Spahis zur Hochzeit ſeines Sohnes 
reiöte. Durch die rothen Burnuſſe getäufcht, ließ 
fie der Aga ganz nahe heranfommen. Als fi 
die Sheah ihm gegenüber befanden, feuerten fie, 
der Aga und zwölf der Seinigen flürzten tobt 
aufammen, und etwa 20 wurden verwundet. Die 
Spahis vertheidigten ſich auf's Muthigfte; allein 
der Feind war ihnen zu fehr an Zahl überlegen, 
und fie verloren fünf Mann. Die Neuvermählte 
und mehrere andere Frauen, fowie das Gepäd, 
fielen den Angreifern in die Hände. Die Araber 
fehen in dieſem Vorfall ein göttliches Strafge— 
richt, und man fürchtet im Weiten neue Aufftände, 
während im DOften die Empörung noch immer um 
ſich greift, und ganz Kabylien unter Waffen fteht. 

Großbritanien. London, 31. Juli. Der 
König von Holland ift von London nadı Good: 
wood abgegangen, um dem Herzog v. Richmond 
einen Befuch abzuftatten. — Die Krau Herzogin 
von Cambridge uud die Prinzeffin Marie mit Ges 
folge haben ſich geftern in Dover nach Deutſch⸗ 
land eingefchifft. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 2. Aug. 
foftete der Weizen 14 fl. 34 fr., dag Korn 13 fl. 
18 fr. und Haber 6 fl. 12kr. nach mittlerem Durch⸗ 
ſchnitte. Es * demnach Weizen um 55 fr., 
Korn um 4 fr. und Haber um 29 fr. geftiegen. 


In Luzern find berzeit bie ſchwarzen Mützen 
als Br Abzeichen von der Polizei 
verboten worden, worüber die Hutmacher in ein 
Frohlocken ausgebrochen find, und dem Polizeidis 
reftor einen Ehrenhut für feine Berdienfte und 
Hebung ihres Gewerbes defretiren werden. 


Ein armer Schreiner zu Somerstown in Eng⸗ 
land, der ſich ſchon feit längerer Zeit wegen Mans 
gel an Arbeit in großer Noth befand, hat fürz« 
lich durch den Tod eined Bruders in Indien 
15,000 Pf. St. geerbt. Als die Nachricht von 
diefem Glücksfalle ihm zuging, war feine Frau 
gerade auf dem Wege nad dem Pfanphaufe, um 
ein Stüd ihrer geringen Habe zu verjegen. 


Die Bühne, ift die Welt. Die Spieler find 
die Menfchen. Der Zufall macht das Stüf. Das 
Glück vertheilt die Rollen, Narren fdrieben die 
Mafchinen, und die Philofophen find die Zufchauer. 
Für die Reichen find die Logen. Für die Mädys 
tigen dad Parterre. Für die Kleinen die Gallerie. 
Das ſchöne Gefchleht trägt die „Erfrifchungen 
herum. Die Tyrannen figen an der Einnahme 
und die Armen pugen die Lichter. Die Thorheiten 
machen dad Gonzert und die Zeit zieht den Bors 
hang. Der Weiſe, der fein Billet nicht umfonjt 
haben will, dudt ſich in bie Ede, ladıt oder 
pfeift. Das Stüd heißt „Das ewige Einerlei!“ 


Die theure Zunge. In dem alten Geſetzbuche 
der Graffhaft Wales kömmt folgender drollige 
Preistarif, die Beſchädigung menfchlidyer Glieder 
betreffend, vor: Jeder Fuß foftet 6 Kühe und 120 
Pence, jede Hand und jeded Auge eben ſoviel; 
eine Lippe 120 Pence; ein abgeſchuittenes Ohr, 
fo daß Taubheit entfteht, 6 Kübe und 120 Pencez 
ein Zahn eine Kuh und 20 Pence; der Nagel 30 
Pence; das erſte Glied eines Fingers 36 Pence; 
das mittlere 333 Pence; weiße Haare — mie gut 
für die Kaderladen, — gelten ein Penny von je 
bem finger, der fie ausreißt, der beifende Dans 
men aber 1 Penny. Der Preis ded Blutes eined 
freien Mannes ift 24 Pence, eined Gefangenen 
16 Pence. Die Zunge fojtet aber foviel, als alle 
Glieder zufammen genommen, wahrſcheinlich, weil 
fie ihre Vertreterin it. Jedenfalls bar der Geſetz⸗ 
geber, ald die Reihe an die Zunge gekommen iſt, 
feine Frau um Rath gefrag. . (A.Fl.) 


Der Herzog von Noquelaure, ein Günftling 
Ludwig XIV., hatte unangenehme Gefichtszüge. 
Eines Tages fie er auf einen häßlichen Auvergs 
naten, der eine Gnade beim Könige nachſuchte. 
Roquelaure ſprach für ihm, und fagte zum Kö: 
nige, daß er gegen diefen Mann viele Verbinds 
lichkeiten habe. Die Bitte wurde gewährt, jedoch 
fragte der König den Herzog, welche Verbind⸗ 
lichfeiten er denn gegen jenen Auvergnaten habe, 


„Ad Sir,’ erwieberte en’ „ohne biefen Pavian 
wäre ich der Häßlichite in ganz Frankreich!“ 


Ueber das Sehen hatten die alten Griechen 
munderlihe Meinungen, die Platonifer bildeten 
fidy ein, ed gehe was aus den Augen heraus, 
indem man fähe; Pythagoras aber glaubte, es 
löften ſich Theilchen von der Oberfläche der Ges 
geuftände, die man anfähe, und fpazirten in das 
Auge hinein. 


‚ (Scmeidyelnamen und Liebkoſungswörter.) Eine 
Stalienerin fann mit Anftand zu ihrem Geliebten 
fagen: mieviscure, venetianifch Vissere. Wollte 
aber eine Deutfcye ihren Herzenskönig mit dem 
Ausruf empfangen: Mein Eingeweide! mein 
Gedärme! meinGefröfe! mein Gefchnudel! 
meine Raldaunen! wad würde man von ıhr 
denfen? Es wäre feinem Schlächterweibe, feiner 
Knochenhauerstochter zu verzeihen. 

Die Vergleihumng eines fchlanfen, reizenden 
Mädchens mir einer wohlgebauten Stute ift bei 
den morgenländifchen Dichtern nicht ungewöhnlid). 
Ja man finder fie bei Theofritod und Horatius. 
Eine abendländifcye Schöne würde fidy aber eine 
foiche Zufammenftellung hödylich verbitten. 

Es ift fonderbar, das unter den Berberrlis 
chungs⸗ und Vergötterungswörtern der Liebenden 
auch Mäufe und Ratten eine Rolle fpielen. Mus 
fommt in diefer Bedeutung ſchon bei Martial vor: 
Maus, Mäuschen, war ın England, wenigftend 
zu Shaffpeares Zeiten, ein Schmeichelvamen ges 
gen das weibliche Geichlecht. Und noch jegt bes 
dient ſich mancher Parifer im fofenden Zone der 
Ausdrüde: mon Rat! mon Raton! welches letz⸗ 
tere Wort auch Käfefuchen, oder den füdamerifas 
nifhen Dachs fuchs bedeutet. — Gleich auffallend 
find auch die franzöfiihen Wörter: mon Ruilli! 
und mon Chaux! In Deutſchland würden die 
Benennungen: mein Gefottenes, mein Kohl. 
oder Rrautfopf fehr unfdmeichelbaft feyn. Doch 
auch bei und find liebkofende Schimpfnamen, wes 
nigitend bei Ungebildeten, nicht ohne Beifall. 
Narr, Zipfel u. f. mw. gelten in Bayern für 
Scmeicelei, ſowie Dingler und Dingelerin 
im Wimifchen, 

Ju die gleiche Reihe tadelhafter Ausdrüde 
gehören audı Herzenswürmle, SHerzfäfer 
und Pantſch. Beider eriten bedienen ſich Ver— 
liebte im Elſaß; des legteru die Dejterreidyer in 
vertraulicher Sprechart. 

Polyphemos nennt feine Galateja Honigs 
apfel, die badischen Kandlente bezeichnen den 
Gegenjtand ihrer Liebe mir dem Namen Hol 
deritod. 

In feiner der neuern Epracen find die Lieb: 
fofungswörter fo gewählt, jo wohllautvoll, jo 
lieblich, als in der italienifchen. Anima mia! 
Cor mio! Idol mio! Stelia mia! Meine Seele! 


mein ‚Herz! mein Ideal! mein Stern! mit Zunigs 
feit ausgefprochen, welche Töne! 


Im Jahre 1819 ſorach ein norwegischer Schiffer 
fapitän in einem Wirthöhaufe zu Gothenburg von 
dem fteigenden Gredite des Papiergeldes in Paten 
Lande, Auf die Bemerfung, daß man diefen Bors 
theil der väterlichen Fürforge des Könige zu dans 
fen babe, antwortete er: „Der König thut nur 
feine Pflicht, wenn er für das Beſte des Volkes 
forgt, iſt er doch der erite Diener deffelben. “Ei 
nige Schweden, weldye dad mit angehört, demuns 
cirten den Kapitän, und die Behörde ließ ihn vers 
haften. Allein König Johann befahl, ihn ſogleich 
wieder in Freiheit zu fesen, und befannt zu mas 
chen, daß, wenn cd die Pflicht der Megenten jei, 
für das Wohl ihrer Völker zu arbeiten, die Res 

ierten dagegen die Verpflichtung hätten, von den 
ürften, die ſich mit ihrem Glücke bejdyäftigten, 
mit Achtung zu ſprechen. 


Spitalftiftung zu Neunburg. 
(1398.) 


Der Pfalsgraf und Kurfürft Ruprecht TIL, 
welcher i. 5. 1400 zum deutſchen Kaifer gewählt 
worden ijt, ftiftete bei feinem Aufenthalte in Am: 
berg am Maria Himmelfahrtötage d. i. am 15. 
Auguft 1398 das Epital zu Neunburg vor dem 
Walde. Der Stiftungsbrief lautet im Wefentlichen: 

Wir befennen und thun fund, daß Wir durch 
Sort Unfrer Altväter Seele und Unſerer eigenen 
Seligfeit willen ftiften in Kraft diefes Briefes — 
ein Spital zu Neunburg auf dem Weiher, 
armen und fiehen Leuten, die fich ihrer 
Krankheit halber wit Arbeiten in diefer 
Welt nicht zu ernähren vermögen, zuXrojt 
und Hilfe. 

Mir befehlen biemit, daß Unſere getreuen und 
lieben Bürger zu Neunburg das Spital ſich ems 
pfohlen ſeyn laffen und ed fördern mit all ihrer 
Macht, foferne fie Lohn und Danf von unferem 
Herrgott und von Uns haben wollen, 

ir wollen, daß man zum Bedarfe ded Spi— 
tald Uns und dem Epitale Hofftätten zu faufen 
gebe um eine Eumme Geldes, die Unfere lieben 
Bürger, die zu Neunburg des Rathes pflegen, 
dafür erfenuen. 

Wir wollen und gebieten feftiglich bei Unferer 
Huld Unfern jegigen und Fünftigen Amtleuten uud 
Unfern Bürgern zu Neumburg, daß fie dad Spis 
tal und feine Zugehör nicht befchweren, ihm in 
feinerlei Weife zumider feyen, und nach all Ui 
ferer und ihrer Macht denen Einhalt thun, die 
ihm fchaden wollen. z 

Wir wollen, fofern Hefftätten in oder vor 
der Stadt, oder Zinfen oder Häufer zum Epitale 
gegeben werden, deren es zu feiner Hofſache nicht 
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bedarf, daß die Spitalverwefer dieſe im der näch⸗ 
ſten Jahresfriſt verfäufen follen. 

Wir wollen auch, wenn Jemand bem Spitale 
ein Gut fchenfen, vermachen, oder verkaufen wird, 
welches von Uns zu Lehen rührt, daß dieſes Gut 
ſodann des Spitald Eigen feyn fol. 

Wir wollen endlich, daß dieſes Unſer Spital 

tbar fei, und daß Feiner Unſerer jegigen 
ober Fünftigen Bicedome, Richter oder andern 
Amtleute, von des Bogtherrn wegen weder von 
dem Spitale noch von den Leuten, die Armuth 
halber darin aufgenommen find, etwas federn. 


Der Freier mit der Glate. 


Als ich einmal ein Freier war, 
Da haft ich meine Glatze, 

Und date, hier fei falihes Haar, 
So recht an feinem Plage. 


Ich ging zu einem Hauptfrifeur, 
Und ließ die Glage Meiden, 

Zum Wohlgeruc vom Parfümenr, 
Ein riehend Del bereiten. 


So vorbereitet trat ich hin 

Bor fie im Liebesglanze; 

Ich war gat ftol; in meinem Sinn, 
Und fpradı zu ihr im Tanze: 


„Beliebtes Weſen wollen wir, 
„Uns treu zujammengeben ? 

„Ms Ehemann verſprech' ih Dir, 
„Ein wahres Himmelsleben!‘ 


vn Mein Herr, Sie find dod treu und wahr 
„„Zur guten Himmelsche ?’* 

„Es iſt an mir kein falihes Haar, 

„Bom Kopfe bis zur Zeche!” , 


Doch Himmel, welher Unftern ſchien! 
Das Touren flog vom Kopfe, 
Ich wollte eben vor fie Enie’n, 
Da fand ic) glatt am Schopfe. 


Ich faßte ſchnell des Hauptes Ehr', 
Und wich entiest von binnen, 
Seitdem vermag ich nimmermehr 
Ein Freien zu beginnen. 
(Bernh. Berner.) 





[161) 


Aus nahftchender Regierungs- Ausihreibung vom 
10. d, M. ift zu erfeben, welche Beitimmungen wegen 
des Gebrauches des Arſeniks, refp. Arjenifjauern Kupfers 
zum Färben des Papiers erlaſſen wurden, meßhalb ſich 
bierna zu adıten if, 
Amberg, ven 24, Juli 1845. 
Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Hofmann. 


Im Namen Sr. Maj. des Königs. 


Durch eine von der mathematiſchphyſikaliſchen Claſſe 
der k. Akademie der Wiſſenſchaften in Münden vorge: 
nommenen Unterfuchung hat ſich herausgeftellt, daß grüne 
Papiere, Tapeten m. dal., welche mit arfeniffauerem 
Kupfer, fogenanntem Schweinfurter- Grün, Wiener: Grün, 
Bremer-Grün, Mineral-Grün gefärbt find, wegen des 
leicht abzutreibenden Farbftoffes und defhalb, weil die 
Stärke oder der Leim in ber feuchten Tapete oder im 
feuchten Papier in Fäulniß übergehen, fehr nachtheilig 
auf die Gefundheit einwirken. 

Es wird deihald vor dem Gebrauche folder, befon: 
ders hellgrün gefürbter Papiere, Tapeten u. dal. gewarnt, 
und zugleih die Berwendung vorerwähnter Stoffe zum 
Färben von folhen Gegenftänden, fo wie der öffentliche 
Berkauf fo gefärbter Papiere, Tapeten m. dgl. bei Ber: 





Verantwortlicher Redaftenr M. Jenſchläger. 


meidung der Confiskation und Vernichtung nebſt ange- 
mefiener Polizei:Strafe verboten. 

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß grüne 
Tapeten u, dgl. garız unſchädlich mit dem in Rürnberg 
fabrifmäßig bereiteten grünen Ultramarin gefärbt mer: 
den fönnen. 

Die Diftrifts-Polileibehörden haben dieſes Verbot zw 
hanthaben. 

Regensburg, den 10. Juli 1845. 

Königl. Regierung der Oberpfalz und von Regensbura, 
Sammer des Junern. 
Frhr. v. Zu: Mhein, Präfivent, 
Georg. 





11586) Brauerei: Verpachtung. 


Montag den 11. Auguft 1. 3. wird fir das Font: 
mende, und 3 oder 6 folgende Sudjahre, das Brauhaus 
zu Theuern öffentlih zum Pachte verfteigert, und Pacht: 
luſtige mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß fie ſich 
über ihre Fähigkeit, vor dem Aufzuge eine angemeſſene 
Caution zu ſtellen, ũber ihre bisherige Aufführung aus— 
zuweiſen, beim Zuſchlage an der Caution 80 fl. bis 100 ff. 
zu erlegen haben, und daß ihnen eine beliebige Quantität 
liegender Gründe, Stodhol; und Streu mit in den 
Pacht gegeben werden fanı. Der Aufzug findet im 
nächſten Monate September ftatt. 

Theuern, den 29. Auflı 1844. 

Die Adel. 8, v. Mann'ſche Renten Bermaltung. 





Berlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Umberg. 


— 


Der „Anzeiger“ erſcheint mochent- 
Kb dreimal: Dienſtag, Donners— 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden fdymell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Vetitzeile mit @ Pr, berechnet. 


Nro. 96. 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 7. Aug. Während in 
den meiſten Gegenden Niederbayerns die Erndte 
bereitd vorüber und im Durchſchnitt fehr ergies 
big ausgefallen ift, richtet an mehreren Orten 
Dberbayerns, wie noch in diefen Tagen bei@berds 
berg, der Scyloffenregen mandyen Schaden an. 
Glücklicherweiſe befhränft ſich, bis jegt wenig⸗ 
ſtens, die Berheerung auf kürzere Streden, wäh—⸗ 
rend im vorigen Jahr Landftriche in ber Fänge 
von 20 und mehr Stunden verwüjtet wurben. — 
Wie man vernimmt, wird Ihre k. H. die Kron⸗ 
prinzeffin an einem ber nädyiten Tage von Nyms 
phenburg herein zichen und in der Refidenz ihre 
Entbindung erwarten. Bei gutem Wetter fieht 
man die hohe Frau, welche ſich des beiten Wohls 
feind erfreut, faſt täglich im englifchen Garten 
promeniren. — Mit der Aufftellung der Kunftwerfe 
für die am 25. d. M. zu eröffnende Adsftellung 
im Kunfts und Induftriegebände, ift man fchon 
feit act Tagen befchäftige. Vom Auslande ers 
wartet man, hauptſächlich aus Belgien und Hol 
land, bedeutende Zufendungen; die berühmteften 
der dortigen Maler haben zugefagt. (4. 3.) 

Wiürtemberg. Stuttgart, Der Schwäb. 
Merk. enthält die Todesanzeige ded verdienten 
Präfidenten v. Mohl. Der raſtlos thätige Mann 
farb im achzigſten Tahre feines Lebens. Dems 
felben Blatt entnehmen wir, daß beide Kammern 
in einer gemeinfchaftlihen Schlußſitzung den en— 
gern und weiteren Ausſchuß erwählt haben, und 
zu Mitgliedern des Staatögerichtähofs den Pros 
furator Dr. Scott und Dr. Paul Pfizer ernanns 
ten. Damit waren die Arbeiten bed Landtags am 


Dienftag 








Erfter Jahrgang. 


nzeiger. 


DBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjaͤhrig 2 fl. 2@ Er., 
vierteljährig 40 Fr. in Amberg. 

Durch die k. Pol: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl, 1 ir. 
U. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel 
jährig 1 fl. 74. IT. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr, viertefjährig ı fl. 11 Pr. 


12. Auguft 1845, 


Abend des 6. Aug. zu Ende, und an diefem Tage 
wurde and; die Ständeverfammlung im Namen 
und fraft befondern Auftrags Sr. f. Maj. durch 
den Minifter des Innern, Gcheimenrath v. Schlayer 
ald f. Commiffär, gefchloffen. 

Preußen. Berlin. Am 3. Aug., dem Ges 
burtötage ded verewigten Königs, ward in Potd- 
dam das vortrefflid gelungene Standbild deſſel⸗ 
ben, auf dem Wilhelmsplage feierlih enrhült.— 
Sm Weichſelthale hat eine neue Ueberſchwemmung 
große Berwüftungen angerichtet. 

Defterreich. Wien, 6. Aug. Ihre Mai. 
die Königin von Bayern hat nach dem herzlichften 
Abfchied von der Kaiferfamilie, und befonders 
von ihrer Tochter, der Erzherzogin Hildegard, 
diefen Nachmittag ihre Rückreiſe nah München 
angetreten. Ihre ältere Tochter, die Erbprinzefs 
fin Adelgunde von Modena, begleitet Ihre Maj. 
Morgen verläßt Ihre Maj. die Kaiferin Mutter 
das Luftichloß von Schönbrunn, um fi für eis 
nige Zeit mach Iſchl zu begeben. — Nach einer 
allerhöchften Berfügung werben bis zum Jahre 
1850 feine Konzeffionen zu Privateifenbahnen ers 
theilt werden. Bon allen Gründen, welche die 
Regierung zu diefem Entfchluffe veranlaßt haben 
fönnen, ift wohl der wahrfcheinlichfte der „daß 
man erft die Gtaatdbahnen fertig zu haben 
wünſcht, um darnach zu beurtheilen, welche Res 
benlinien ſich im Intereſſe des öffentlichen Vers 
kehrs am vortheilhafteiten bewähren dürften. 

Franfreich. Ueber den großen Brand im 
Arfenal von Toulon bringt jet der Monitenr 
Nachrichten. Das Feuer mar um Mittag des 1. 
Aug. auf verfchiedenen Punkten des Sciffwerfis 
ded Mourillon, bei ſtarkem Oſtwind, ıandgebros 
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den, ed wurde im ber Nacht bed 2. bemeiftert, 
und am 3. war ed völlig gelöfcht. Der größte 
Theil ded Etabliffementsd wurde gerettet, nament⸗ 
lich die im Bau begriffenen Schiffe nicht erreicht. 
"Der Brand befchränfte fidy auf zwei Magazine, 
welche ungefähr 14,000 Stered Holz enthielten. 
Diefe find ein Raub der Flammen geworden. Der 
Schaden ift nur zu 3 Millionen gefhägt. Da 
man Brandftiftung durch Sträflinge vermuthet, 
fo find die firengfien Befchle gegeben, auf die 
Schuldigen zu fahnden. Nach einem Beridyt im 
5. des Debatd war eine große Auzahl Arbeiter 
beim Löfchen verunglüdt. 

Perſien. CM. Herald ) Briefe aus Bagdad 
melden einen beflagenswerthen Unfall, der den 
perfifchen Prinzen Suleiman Mirza und Timur 
Mirza, die ſich vormals in England aufbielten, 
fowie mehreren ihrer Verwandten begegnet. Sie 
wurden, als fie bei Hauflmain jagten, von einem 
zahlreichen Haufen wandernder Araber angegrifs 
fen. Es fam zu einem verzweifelten Kampfe, 
in welchem Suleiman Mirza getödtet wurde. Ti 
mur Mirza, von einem Speer durchbohrt, liegt 
lebensgefährlich darnieder. Vier andere junge 
Prinzen Cbefanntlich gibt es deren in Perfien fehr 
viele) wurden fchwer verwundet. Suleiman und 
Timur Mirza fochten mit dem tapferften Muthe; 
der legtere erfchlug, nachdem er fchon verwundet 
war, drei Araber mit eigener Hand. 


Nichtpolitifches. 


‚ Bei dem am 9. Auguft 1845 ftattgehabten 
Viehmarkte wurden 288 Stüde Vieh um 13,134 
fl. 35 fr. verkauft. 


Sm englifchen Oberhaufe wurde eine Bitts 
ſchrie einer Anzahl von Militärs übergeben, wels 
che für ihre Dienfte im  fpanifch » franzöfifchen 
Kriege Dekorationen verlangten, und damit uns 
terftügt, daß die im diefem Kriege verliehenen 
vielen Orden größtentheild den höheren Offizieren 
zugefallen und überhaupt nicht nach Gerechtigkeit 
vertheilt worden feien. Der Herzog von Wels 
lington war entfdjieden gegen die Bitrfchrift und 
eine weitere Erörterung, vieleicht zum Theil aus 
Beforgniß für die Orden auf der eigenen Bruft. 


Als der Gefandte Philipps IN. von Spanien 
dem Gefandten der Konigin Elifaberh von Eng— 
land bei einer Sonferenz die ironifche Frage ftellte, 
ob fie nicht im der franzöfifchen Sprace unters 
handeln wollten, da ſich die Königin aud) Könis 


gin von Frankreich nenne, antwortete der Eng 
länder: „Laßt und hebräifch reden, da ſich Euer 
Herr König von Jerufalem nennt. 


Sn einem gewiffen Gafthaufe las man auf 
dem Speifezettel Folgendes: „Wegen der hoben 
Preiſe aller Fleifchgattungen wird heute der Bras 
ten in Zugemüfe beftehen. 


(Naive Antwort.) Im Gahre 1793 wurde 
befanutlic) das jegige Süppreußen von der Krone 
Preußen in Befig genommen. Höheren Orts wurs 
den Tabellen zur Beantwortung an die dortigen 
Magiftrate überfandt, weldye Fragen über die 
Anzahl der Einwohner, Hänfer, dad Gewerbe der 
Bürger ıc. enthielten. ine diefer Fragen war: 
Worin befteht die vorzüglichite Nahrung der Stadr? 
Ein hochedler Stadtrath hatte fehr naiv geant— 
wortet: „Sie effen, was fie haben.’ 


Prädicaturftiftung zu Neunburg. 
(1405.) 


Neunburg v. W. war vor der Reformation 
der Pfarrei Schwarzhofen einverleibt, und ifterit 


"1625 durch den Kurfürften Marimilian mit einem 


eigenen Pfarrer in der Perfon eined Jefniten bes 
fegt worden. Aber ſchon am 1. Sept. 1405 hatte 
die Königin Elifaberh unter Mitwirfung ihres 
Gemahles, des römifchen Königs Rupredt, 
und ihrer Söhne, der Herzoge Ludwig und Jos 
hann, audy mit Einwilligung des Biſchofs Jo⸗ 
hann I. von Regensburg, dann des Pfarrers zu 
Schwarzhofen und des Spitalmeifters zu Neum 
burg, eine Prädicatur in Neunburg gejtiftet. Sie 
fagt im Stiftungsbriefe: 

Mir Elifaberh ꝛc. befennen, daß Wir vor Zeis 
ten dem allmächtigen Gott zu Lob uud feiner 
würdigen Mutter Maria, der himmlischen Köni⸗ 
gin, zu Ehren, Unſeren Altvätern, Uns und allen 
gläubigen Seelen zum Troſt und zur Hilfe im 
neuen Spitale Unferer Stadt zu Neunburg ein 
Predigtamt geftiftet und begabt haben. 

l. Dotation der Prädicatur. Wir has 
ben dieſes Predigtame mit wohlbedadırem Muthe, 
gefunden Leibe und unwiderruflich begabt und bes 
gaben ed in Kraft dieſes Briefes ewiglic und 
umpiderruflich mit den nachgeichriebenen Gütern, 
die Wir Elifaberh ꝛc. mit Unjerem eigenen Gelde 
und mit Willen unfers lieben Herrn und Gemahls 
gefauft haben, und die nicht von Alters her Um 
ferer Herrfchaft gemwefen find. Wir geben dazu: 
1) Unfere Getreidzehnt zu Altenftatt bei Vohen— 
firauß. 2) Unfere zwei Höfe zu Lengenfeld bei 
Neuburg. 3) Unfere Zehnten in demfelben Dorfe 
Lengenfeld mit allen Rechten, Nugungen und 
Freinngen, die Wir innegehabt haben. 4) Unfer 


Haus zu Neunburg bei der Kirche, das Wir um 
eigenes Geld gefauft haben. 5) Auch haben Wir 
Unfere zwei Höfe mit ihren Zugehörungen, bei 
Altendorf gelegen, die Mir ebenfalls mit Unferm 
eigenen Gelde mir Willen Unfers lieben Herrn 
und Gemahld gefauft haben, und die nicht von 
Alters ber Unferer Herrſchaft geweſen find, zu 
einem Seelgeräth geſetzt und gegeben, daß Dies 
felben nach Unferem Tode und nicht eher mit als 
len ihren Nugungen, Rechten und Freiheiten, wie 
Wir fie befeffen haben und befigen, zu jenem 
Predigtamte gehören follen. 6) Auch was Ulrich 
Bodenher dem Predigtamte zugewendet hat, näms 
lich zwei Güter zu Drudorf und vier Güter zu 
Güttenland geben Wir mit allen ihren Nuguns 
gen, Rechten und Freiungen zu dem genannten 
Pre digtamte. 

1. Obliegenheiten des Predigers. Mir 
orbnen 1) daß jeder Prediger, der jegt ift ober 





nachfommt, alle Feiertage dem Bolfe eine Pre 


digt halte vor Tiſch oder nach Tifche, wie edam 


bequemlichften it. 2) Derfelbe fol im Advent und 
in der Fajten alle Wochen vier Predigten halten: 
am Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag. 
3) Derfelbe fol ale Wochen im Spitale drei 
Meffen lefen. 4) Ein Pfareer zu Edywarzhofen 
fell den Prediger zu feinem Gefchäfte drängen, 
dag feiner Pfarre zugehört, es fei denn mit des 
Predigerd gutem Willen. Doch fol diefer einem 
Pfarrer und feiner Kirche förderlich feyn. 

Il. Befegung der Prädicatur. 1) Es if 
Unfer Willen, daß nad) diefem Prediger fofort 
ein gelehrter Mann, der wo möglid Meiiter 
(Magifter) in den freien Künften if, das Pre 
digtamt haben folle. 2) Wir behalten endlich 
Uns und Unfern Erben dad Recht der Lehenſchaf— 
ten, d. i. dad Patronatsrecht auf das Prediger 
amt vor. 
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1158d] Brauerei-Verpachtung. 


Montag den 11. Auguſt el. J. wird für das kom— 
mende, und 3 oder 6 folgende Sudjahre, das Braͤuhaus 
zu Theuern öffentlich zum Pachte verſteigert, und Padıt: 
luftige mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß fie ſich 
über ihre Fabigfeit, vor dem Aufzuge eine angemefjene 
Caution zu ftellen, über ihre bisherige Aufführung aus: 
jumeijen, beim Zufchlage an der Caution 80 fl. bis 100 fl. 
zu erlegen haben, und daß ihnen eine beliebige Quantität 
liegender Gründe, Stodhol; und Streu mit in ven 
Pacht gegeben werten fann.. Der Aufzug findet im 
nächſten Monate Scptember ftatt. 

Theuern, den 29. Juli 1844. 

Die Add. 2. v. Mann'ſche Renten:Berwaltung. 








1164) Logis-Vermiethung. 


In der Georgenſtraße Lit. A. Nro. 165 über eine 
Stiege ift eine Logis zu vermiethen befteht aus 4 heiz— 
baren Zimmern, Kochzimmer, Garderobe, Keller und 
Waſchgelegenheit und it bis Ziel Martini zu beziehen, 








[165] Wiefen: Berpachung. 


Es find zwei Wirfen zum Grummet zu verpadten, 

Die cine 2 und die andere 13 Taam. groß. Liebhaber 
können die näheren Bedingniffe erfahren bei 

Anna Gürfter, Profeſſorswittwe. 
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[166] Ein junger Kanarienvogel, kennbar durch ein 
ſchwarzes Plättchen am Kopfe it geſtern Vormittags ent: 
kommen. Wem er zugeflogen iſt, wird geziemend erſucht, 
ihn gegen Belohnung im Haufe Nro. 102. auf dem 
Schrannenplage abzugeben. 


Ankündigungen. 


[167] Unterzeichneter empfiehlt, auf gutem ſchönem 
Yapiere vorräthig gedrudte Tabellen pr. Bud) 24 Pr., zu 
herannahenden Gemeinde: u. Kirchenwahlen, zur gefälli- 
gen Abnahme, eben fo werden auch alle andern Arten 
Tabellen zu denjelben Preifen geliefert, ſowie alle in die 
fed Fach einjchlagenden Arbeiten zur billigiten Berechnung. 

2, U. Mater, 
Lithograph, Kalligraph und Stein 
druderei » Befiger in Hirfhau 
in der Oberpfalz. 








In der G. J. Manz’ihen Buchhandlung in 
Amberg ift zu haben: 

Für Gutsbeſitzer und Defonomen glei 
nüßlic) wie für Advofaten, Richter ıc. 
Die in Bayern bejtchenden Geſetze und Verord⸗ 
nungen über Zandwirtbfchaft. In 
Auszügen alphabetifch zufammengeftellt von 
Georg Döllinger, geh. Ardhivar und 
wirkl. Rath. gr. 8 Münden, Franz 

1 fl. 15 fr. 

Sn Bavern, als einem Ngricultur:Staate, haben die 
in Beziehung auf Landwirthichaft erfchienenen Geſetze 
und Verordnungen einen um fo größeren Werth, als 
aus denjelden das eifrige Beſtreben hervorgeht, diefen 
Zweig der National: Znduftrie auf den höchſt mögliden 
Flor zu bringem, Daher aud eine Zufammenjtellung die 
fer Verordnungen nad beionderen Kubrifen in alphabe- 
tifher Ordnung zur Erleichterung des Aufſuchens, ſowohl 
für den Landwirth, ald auch für jeden dabei betheiligten 
Geihäftsmann eine willtommene Erſcheinung, ja felbR 
für das Ausland von Intereſſe feyn wird. 





Amberger Schranne vom 9. Auguſt 1845. 


— ET. Wr 1 Segen den vorigen 
—— Voriger] Neue Du Heutiger Bleibt Berkaufs: Preife, Mittelpreis 
attung. ranen: im — — — — — — — 

Ref. JZufuhr. ſtand. Verkauf. Reſte. J höchſter wittlerer niederſer — — 






Brod⸗ und Mehlſatz vom 10. bis 16. Auguſt. 1845. 


A. Brod: Gab. Pfund.| Loth. !'Duenti] Sechztl 
b \ 4 Kreuzer : :Semml . . ; — — 2 
Veizenbrod. N Pfennig⸗ Semmei — 3 1 1 
——— J = ı 2 2 
ein 4 er Yaıb zu 18 2» wiegt A — — — 
Roggenbrod. | ein 58 zu ud BE * ee, 3 — — 
$ ein einfacher Kipf oder Wecken 5 fr pr. 1 20 1 2 
Riemiſchbrod ein doppelter Kipf oder Wecken 11 fr. 2 pf. 3 B 3 — 


B. MehlSatz. 
| Meizenmehl 


Baveriſche Meiferei. | Roggenmehl. 








Ein Metzen . . ‘ e . : | 
Ein Vierling : { : 5 a 

Ein 16tef: ; : . : s 

Ein 32gerl > . 










Fleifh » Tare. | 
1 Pfund Matochien : Fleiich. . , | Tauben, * Paar . 
1 ,„. Rınd:Kleih : E 2 Hechte, das Prund . F . : 
1 u Rubsileiih Karpfen, das Prund x ; — 


Krebſe, das Pfund. 
Flachs, das Pfund . : 
Leinwand, ordi ordinäre, die vie Eile 


Publicirt den 5. Auguſt 1845. 
1 Kalb⸗ Fleiſch 
1,  Schaf:Fleich A . 
1 „ _Schmein:Fleiich 

Publicirt den 8, Anguſt 1845. 

Geräuhertes Fleiſch. 
Der Preis wird durd — en 

1 Pfund Rn 
1% 
I „Zunge ß 


BiersTare. 
Die Maaß braunen Winterbieres 
Bom Ganter inch. des Lokal-⸗Malz-⸗Aufſchlags 
Beim Wirthe : 
Die Maaß weißen Beisendieres, 
Vom Ganter 
Beim Wirthe A 
_Publieirt den 1. Mai 1815. 


Wochenmarkts— Gegenfände. 
Schmal;, das Pfund ? 
4 Butter, das Pfund . 








Salz zu 136 Pfund netto Gewicht 
Kommt ſohin der Zentner auf . 5 3 
Das Pfund auf . 3 Al 
Bei den Salzhändlern das s Pfund auf . — 4% 

Holz. 
1 Klafter hartes Hol 
ı Klafter weiches Holz 


| Talg und reg 
N Zentner 24 Unſchl itt 
Zentner ausgelaſſenes uͤnſchlitt 
L Pfund gegoſſene Kerzen von — 
Baumwollendochte 
ı Pfund gezogene detto 
1 Dfund gezogene, mit leinenem Dose 
ı Pfund Nachtlichter ; 
1 Prund Seife 


Sa alz | 

Bei dem hiefigen Pal. ER eine Kuffe 
8 
6 























Eier 6 um. . m tt 

Erbänfel, — ein bayerifher Megen . ; ® — — — Bedarfniſſ e. 
panferkel, ein 

Enten, lebend, das Stückt ehe, der Zentner 

Gänje in Federn, das Stüd pe \ E f 

RE E u Stroh, der Zentner 

Alte Hennen, das Stüd . Geriten: h, der 3 

Hühner, das Stüd . ; Haber: . 


%* . 

Magiftrat der Stadt Amberg. 
Rezer, 

rechtskundiger Bürgermeiſter. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent— 
Sich dreimal: Dienftag, Donners: 
sag md Samftag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom⸗ 
men und der Raum einer breifpaltigen 
Petitzeile mit @ Er. berechnet. 


Nro. 97. 


Donnerstag 


Politifches. 


| Bayern. Münden, 9. Aug. Geftern Mit 


tag ift Se. Erc. der Finanzminifter Graf Seins⸗ 


heim vom Sängerfefte in Würzburg und Ge. 
Erc. der Miniſter ded Innern Hr. v. Abel am 
Abend von feinem Gute hier eingetroffen. Der 
Kriegsminifter Frhr. v. Gumpenberg ift ebenfalls 
vom Urlaub zurüd. Auch die Mitglieder der hies 
figen Gefangvereine, welche in Würzburg mitges 
wirft hatten, find geftern wieder hier angefom- 
men. — Ihre Maj. die Königin ift geftern Abend 
kurz nad) 9 Uhr von Wien über Berchtesgaden 
bier eingetroffen; Ihre Maj. begab ſich unver 
meilt zu Ihrer k. Hoh. der Kronprinzeffin nach 
Nymphenburg. Ihre Maj. verweilte die Nacht 
dort, und wird mahrfcheinlih für die nächſte 
Zeit die für die Prinzeffin Wilhelm von Preußen 
eingerichteten Appartements beziehen, da Ihre k. 


Hoh. wegen andauernden Unwohlſeyns nicht hie⸗ 


her kommen wird. Heute Abend erwartet man 
die Ankunft Er. Maj. des Konigs. — Der k. k. 
öfterreichifche Geſandte in Liffabon, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Frhr. v. Marfhall, erhielt das Großs 
kreuz des Michaeldordend. Der f. Finanzminifter 
Graf v. Seinsheim darf dad Groffreuz des wär: 
tembergifchen Friedrichsordens, und der Lega— 
tionsrath Weber das Ritterkreuz des Ordens der 
würtembergiſchen Krone tragen. 
Würtemberg. Ulm, 6. Aug. Die Mit 
glieder der für die Artillerieausräftung der Buns 
deöfetung ernannten Commiſſion werden zu Ende 
diefes Monats hier eintreffen. Als Direktor der 
Commiſſion ift der f. k. öfterreichifche Artillerie 
Major v. Weil ernannt, und es find demfelben 





Erfter Jahrgang. 





Dranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 ®r., halbjährig 4 fl. 2@ ®r., 
vierteljähbrig 4@ Fr. in Amberg. 

Durch die f, Pot: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl, 2 Pr. vierteljährig ı fl. 1 Er. 
II. Rayon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel 
jährig ı fl. 74 Pr. Ul. Kavon halbjührig 
2 fl. 22 fr. viertchährig ı fl. 11 ir. 


14. Auguft 1845. 


von Geite Bayerns der Artilleriemajor Schnige 
lein und von Seite Würtembergd der Artilleries 
major v. Heim beigegeben. Ferner fommen von 
Deſterreich ein Gapitänlieutenant und ein Lieute⸗ 
nant ald Adjutant. Es ift vorerft noch feine Rede 
davon, die Werke jegt ſchon zu armiren, fondern 
nur die hiefür nothwendigen Vorbereitungen zu 
treffen, und diefe werden möglichft befdjleunigt, 
da in diefem Jahre noch die Wilhelmsfeſte ſturm⸗ 
frei werben muß. 

Defterreich. Ende Juli. Noch im Verlaufe 
diefer Woche wird die erfte Focomotive auf der 
Dllmüg Prager Staatöbahn hier eintreffen, da 
die ganze Bahn auch von. Parbubig bis in den 
hiefigen Bahnhof ganz vollendet if. Auch in lege 
terem werben bi zum 20. Aug. die großartigen 
Bauten fo weit gediehen feyn, daß ber Perſonen⸗ 
verfehr ununterbrochen fortgefegt werben kann. 
An dem genannten Tage der feierlichen Eröff- 
nung. ber Eifenbahn wird Se, faif. Hoh. der Hr. 
Erzherzog Franz Karl, ald Stellvertreter Gr. 
Maj. des Kaiferd, die Reife auf der Eifenbahn 
von Ollmütz hieher madyen in Begleitung der 
HH. Erzherzoge Karl, Johann, Jofeph und Lud- 
wig. Zu den am 20., 21. und 22. hier ftattfin- 
denden Feierlichfeiten werden bereits großartige 
Veranftaltungen getroffen, um die hohen Mit- 
glieder des Kaiferhaufes und der fie begleitenden 
Säfte — deren von Wien allein_700 geladen find 
— miürbig zu empfangen. 

Frankreich. Paris, 7. Aug. Die Negies 
zung hat folgende telegraphifce Meldung befannt 
gemacht. „Toulon, 6. Aug. Nachmittags halb ı 
Uhr. Der Seepräfeet an den Hrn. Seeminifteri 
Ich erhalte in diefem Augenblid von der Direk 


356. 


tion der Schiffbauten die Ueberfiht der Berlufte 
ded Mourillon. Die Ziffer ift muter 2,400,000 
Fr. Der Direktor verfihert, daß er ſich wohl 
nicht um 25,000 Fr. ſtoße. Das Eicyenholz iſt 
in dieſem Anfchlag zu 9000 Gtered angenoms 
men. + Zugleich wurden zwei Marineoffiziere nach 
Toulon abgeſchickt um den Schauplag der Ders 
wütung in Augenſchein zu nehmen und Bericht 
zu erftatten. Nach einer weitern Notiz im Mefjas 
ger zählte man bei der Löſchmannſchaft 40, meift 
leicht verwundete, und nur einer wurde getödtet. 
Vou beu. Sträflingeu wurde feiner. vermißt. 
Großbritanien. London, 4. Ang. Die 
Preffe regiftrirt, wie herfömmtich alle Bewegun⸗ 


gen ded Königs von Holland, Am Sonnabend. 
fpeiste Se. Maj. bei Sir R. Peel in den White⸗ 


hall⸗Gardens, geitern bei dem Serzog von Wels 
lington in ApfleysHoufe, und heute bei dem Erz⸗ 
bifdyof von Ganterbury im Lambeth⸗Palaſte, Am 


Sonnabend ertbrilte Se. Maj. unter anderu dem: 
berühmten Hindu Dwakarnath Tagor eine Aus: 


dienz, und empfing den penfionirten Gergeanten 
Rayner von der fchottifchen Füfeliergarde, wels 
der in der Schlacht von Waterloo ihm, als er 
verwundet worden, vom Sthlachtfelde trug. Der 
König machte dem Invaliden ein fchönes Gefchenf, 
und lud ihn zu eimen ‚zweiten Befuche vor feiner 
Abreife von England ein. — Geitern landete im 
Epithead bie Fregatte Gambrian, Commodore 
Chads, von Ehina fommend, welche 2 Millionen 
Dokars im Syeeefilber als neue Friftzablung an 


den chinefifchen Entſchädigungsgeldern an . Bord: 


hatte. — In einem Kohlenbergwerke beidem Dorfe 


Aberbare, in ber Nähe von Marthyr Tydvil im: 


Waled, verloren am legten Sonnabend durch eine 
Gaserplofion 29 Arbeiter das Leben. 


Nichtpolitiſches. 


Auf der Mündmer Schranne vom 9. dieß waren 
die Preiſe: Weizen Mittelpreis 17fl. 56 fr., Korn 
157.25 fr., Gerſte 12. 23kr., Haber 6 fl. 21 fr. 
Weizen mehr un 50 fr., Korn mehr um 54 fr. 
ald in voriger Schranne. Die Zufuhr beftund 
in 6361 Schäffel, wovon blod 242 Schäffel uns 
verkauft blieben, 


(Die erften Ohrringe) Abraham hatte nach 
der mahomedanifchen Carabifchen) Legende viel 
damit zu thun, die Eiferſucht der Sara gegen 
Die Hagar zu beſchwichtigen und zu vereiteln. 


3 Pfennig koſtete. 


Einmal wollte Sara nicht ruhen, bis ſie ihre 
Hände in Hagars Blut getaucht hätte. Da durch⸗ 
bohrte Abraham Hagars Ohren, damit fie ein 
wenig Blut vergöffe, fchmücdte fie aber dafür mit 
ſchönen Ringen, wovon die Eitte, Ohrenringe 
zu tragen, den Anfang genommen haben fol. 


Marzipan.) Im Jahre 1407 war. ein fo 
falter Sommer, daß alle Früchte verdarben und 
eine große Hungerönoth entſtand, Daß Die Mens 
ſchen Heu und Gras eſſen mußten, und der. Biſſen 
Brod, in Sachſen, wie eine welſche Nuß groß, 
Diefe Fleinen Brödchen nannte 
man Marfusbröpchen, und man buf fie zum Ans 
denfen an die betrübte Zeit iu der Folge am 
Marfustage, wo fie dann, reidi gewürzt, den Nas 
men Marcipan erhielten (von Marci panis, Bred 
des Marfus). 


Am Strande von Berwick wurde am, 7. Quli 
ein weiblicher Haifiſch gefangen, in deſſen Bauche 
man 21 Junge, jedes faft einen Fuß laug, vorfamd. 


Leiden eines Notbhaarigen. 


"Schreiber diefer Hiftorie hatte die Chre, vor 
Zeiten auf einige Monate in einem Convikt Gajt 
des Staates zu fenn, und Die erften Wochen meis' 
ned Gonviktlebend verftrichen herrlich und in Freue 
den. Uufer Direktor, oder, amtlich geſprochen, 
Vorfteber war ein Mann. von ſeltener Herzeus⸗ 
güte, bielt und junge Leute, die wir anfingen, 
und mit Brillentragen, Tabafrauchen und Biers 
trinfen auf die Univerfität vorzubereiten, die Zü« 
gel wicht gar zu fnapp, und fpradh hödyftens von 
Unfcyicflichfeit, wenn Einer von und im der Auss 
gangszeit auf den Straßen des Städtcheus, cin 
alzulanges Pfeifenrohr führend, mit ihm caram⸗ 
bolirte. Aber ach, mit des Gonviftes Mächten iſt 
fein ewiger Buud zu flechten; der alte Vorſte⸗ 
her machte einem nemen lag, and damit hatte die 
lare Obſervanz ein Ende. Neue Beſen kehreu gut, 
uud der neue Befen bemühte fich ratlos, allen 
ftudentifhen Unfug aus der Anftalt megzufchren. 
Eine andere Zuchtruthe ſchwebte fortan über und 
und die fchönen Tage von Aranjuez waren vor—⸗ 
über. Während ich nun im Stillen den Entſchſuß 
faßte, den Staat der Serge fir meine fernere 
Ausbildung zu überheben und mich baldmöglidyit 
zu ffifiren, famen viele meiner Comilitonen ‚auf 
den fublimen Einfall, ſich zu verlieben, um wes 
nigftens einige Unterhaltung zu haben. Bon bier 
fem Eutſchluß ließ ſich auch mein guter Freund 
Fabian anſtecken, der, fo lauge Tarokſpielen und 
Wirthshausbeſuch uud Rauchen erlaubt geweſen, 
kaum daran gedacht hatte, daß es zweierlei Leute 
gäbe. j 

Er mar ein yprächtiger Junge, fchlanf und 
hochgewachſen, friſch und blanäugig.. Er hatte nur 
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einen Ecönheitsföhler, wenn es einer iſt, naͤm⸗ 


lich ein Haar, fo furchtbar, fo ſtechend roth, wie 


ich es ſonſt in meinem Leben nie wieder geſehen. 
Er hatte indeſſen nie darauf geachtet, wie er denn 
überhaupt auf fein Aeußeres fo wenig Sorgfalt 
verwendete, ald nur immer möglidy. Er lebte ganz 
in Etudien and findentifchen Delicen. Als aber 
Diefe, wie erwähnt, durch den neuen Vorficher tos 
tal verpönt wurden, bemerften_ wir Alle mit Ers 
ſtaunen, wie der gute Gabriel anfing fich ſorg— 
fälrig zu rafiren, ſeinen Rock Auszubürfien und 
ungeflidte Stiefeln zu tragen. Eine Stunde des 
Vertrauens erklärte mir dieſes Phänomen, Fabian 
hatte fidy in eine der Schönheiten des Städtchens 
verliebt, welche ihrer Dampfnudelbaden halber 
im Gonvift den hochtönenden Namen „Pofaunenz 
Engel’ erhalten hatte. Fabian durfte in den Aus— 
gangsftunden „nicht mehr im „goldenen Lamm’ 
tarofen und verwendete alfo die Zeit dazu, vor 
den Fenftern feiner Schönen fchmadıtend zu pas 
radiren. Das Mädchen ließ fih rühren, mır Eins 
genirte fie aber gewaltig, Fabiaus verteufelt ros 
thes Haar. Er erfuhr es und wollte gelinde vers 
zweifeln. Ich tröftete nach Kräften uud eines Tas 
ge ſpielte mir der Zufall eine Beilage des Schw. 

terfurs in die Hände, im welchem, o Glück! eine 
wunderſame Haartinftur annocirt war zum Troſte 
aller Rorbhaarigen. Fabian fehrte feine Börje um 
und in wenigen Tagen war Die wunderthätige 
Eſſenz von Etuttgare aus in feinen Handen Er 
falbre fidy über und über und fein Haar wurde 
ſchwarz wie Ebenholz. Er ließ und aber feine 
Zeit, die Berwandlung auzuftaunen, fondern machte 
fih, da gerade die Glocke fchlug, fegleich auf den 
Meg, um feiner Dulcineca das Verſchwiuden dee 
unfeligen Haares zu zeigen. Ich begleitete ibn; 
wir gingen ein paar Mal vor den Feuſtern des 
Polaunenengel® auf und ab, und ſiehe, er lä— 


chelte recht engelhaft holdſelig auf den glücklichen, 


Fabian herab, wodurch biefer, obgleich ein guter. 


Karbolif, bis in den fiebenten Himmel: Mobanı 


meds verzükt wurde. Eelig fam er beim, ſelig 
legte ‘er fih zu Bette, nachdem er wenigſtens 


eine Stunde laug noch, vor den Spiegel geitaus, 


den. Die verwandelte Behaarung Fabinug war 
ein. Ereignp. Der ganze Convitt ſprach von 
nichts Anderen. 


Mein Bert ftand in dem grefen Schlaffaal 

feinigen zur Seite, und bevor es am andern Mor: 
. gen recht Tag geworden, weckte er mid, ſchon 

mit der frage, wie fein Haar ausſähe. E8 war 

ſchwarz, wie das Gefieder eines Naben. 

Wir ftanden auf, um draußen im dunkeln 
Gorrider. an den Wafchbänfen unſere Toiterte zu 
machen. Dann gings in den Betſaal, umdie Mor: 
genandadyt zu halten, Fabian war diefe Woche 
Vorbeter: Mir waren bereits alle verfammelt, als 
er mit feinem Buche eintrat und auf den Altar 


zufchritt, Da lief ein Summen durch die Vetftühle 
und brach plöglich in ein unwiderfichliches, toben- 
bed Laden aus, weldem ſelbſt der die Aufſicht 
habende Repetent beiſtimmte. — 

Fabians Haar war himmelblau. 


Das Waſchen mit kaltem Waſſer hatte dieſe 
zweite, entſetzliche Metamorphoſe bewirkt. 

Fabian, nach feiner Gewohnheit ganz m Ge⸗ 
danfen, wahrfdyeinlid in Gedanfen an den Pa 
fauttenengel vertieft, beachtete die allgemeine’ Lu⸗ 
ftigfeit nicht, fondern begann Bed he fein Ge⸗ 
ber zu leſen, bie endlich das Toben feine Stimme’ 
eritichte. Das Geräuſch führte den Borfteher hers 
bei, der fäfebleih vor Zorn in den Berfaal trat. 
Er forderte von den Nepetenten eine Erklärung 
ſolcher Ungebührlichfeit, aber der Befragte vers 
mochte mır auf den armen himmelblauen Fabian 
zu deuten, Der Borficher lachte nicht — wer hätte 
das je von ihm erlebt? — fondern ließ den guten 
Fabian wegen Erregung von Aergerniß auf der, 
Etelle ind Carcex binaufbringen, wo er fidy dem 
ganzen Tag damit abmühte, die himmliſche Farbe 
von feinem Haupte zu entfernen, während natür- 
lich die Geſchichte von der hölifchen Haartinftur 
ſich in dem ganzen Städtchen verbreitete. 

Am andern Morgen dem Gefängniß entlafe 
fen, trat Fabian in den Hörſaal, wo der alte 
Rektor den Homeros traftirie, und erregte einen 
neuen, unerhörten Sturm. * 

Sein Haar war jetzt grasgrün, und ſo un 
endlich poſſierlich anzuſehen, daß der alte Rektor 
lachend fagte: „Aber, Fabian, Sie ſehen ja aus 
wie ein Flußgott, dem. Schilf auf dem Kopfe 
wächst.‘ 

Fabian rannte hinaus. Er begann fich vor 
Verzweiflung dad grasgrüne Haar auszuraufen, 
da aber diefe Dperation doch eine zu ſchmerzliche 
war, jo machte er ſich wieder an das Waſchen 
und Bürften. Ir 
Nun wurde fein Haar gräulich, wie Aſche 
mit Salz vermifcht. — 

Der Vorſteher befahl ihm, für beſtändig ‚eine 
ſchwarze, über die Ohren gezogene Nachtmütze 
aufzufeger. i 

Art, dritten Morgen. zeigte ſich eine aberimalige, 
Umfärbung. Fabians Haar war furferfarben, 

Im Gonvift berrfchte völliger Aufruhr, den 
der wüthende Vorſteher umfonft zu bändigen fucıte,, 
Man dachte und ſprach von Nichts, als von Fa⸗ 
bians Haar. In den Mufeen, im Betfaal, is 
der Kirche, im Speifefaal, in den Scylaffälen, 
auf den Gängen, in den Garcern. — immer, und, 
überall Fabian und fein Haar. . _ 4 

Ned) ein Tag mit fortgefegtem Wajchen und, 
Bürften und fortgejegter Verzweiflung, uud ſiehe, 
Fabians Haar hatte alle ficben Farben des Re— 
genbogeus angenommen. 
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Das war zu viel, Die Alteration zog dem 
armen Jungen ein hitziges Fieber zu. 

Als er die Kranfenjtube wieder. verlieh, war 
fein Haar in die alte, rothe Verfaſſung zurückge⸗ 
kehrt, er aber ſchwur body und theiter, in. der 
nächften Herbftvafanz nad, Stuttgart zu gehen, 
den Haartinfturverfäufer auszukundſchaften und 
ihn zu zwingen, eine Flafche von feinem ſchänd⸗ 
lichen Sebräu zu verfchluden: Wenn man etwas 


vom Pofaunenengel erwähnte, fo fagte er 'gräns 


„Der Pofaunenengel üt an Allem Schuld.‘ 


‚PBalindrom. :  . F 


Lies mich von vorn, ſies mid vom hinten J 
Ich bleibe ſtets mir ſelber gleich; 

a Steinreich wirft Dur mich nicht finden, : 

Auch nicht, im. ganzen Pflanzenreich. 

Die Hand had’ id} wohl oft geboten 

Dem Überalauben unbemuft, 

Und bim, ing’ ich auch nicht nach Moten, 

Der Heinen Kinder Ohrenluft. 


Auflöfung‘ der Eharade in Nr. 94. 
„Roſenberg.“ 





lich: 


Ankündigungen R 


1169) Bekanntmachung . 


In neuerer Zeit wurden auf den Feldern häufig nos 
Gen gefucht, hiebei die Feldfrüchte untergraben, und fo 
die Grundbeſitzer in Schaden gebracht. 

Diejes Knochen: Sammeln wird nunmehr mit dem 
Bemerken verboten, daß jeder Uebertreter dieſes Berbo- 
tes polizeiliche Strafe zu gemärtigen hat, und daß Die 
Flurwache beauftragt wurde, die Knochenſammler zu 
pfänden und zur Anzeige zu bringen. 

Amberg, den 8. Auguft 1845. 

Magaiftrat. 
Rezer, 
rechtöt. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 








[169]. Befanntmachung. 


Die im jüngft erfchienenen SKreis: Intelligenzblatte 
Re.63. ‚erfhienene höchſte Ausfhreibung vom 31. u: Mte., 
bie ‚Auswanderung nad) Nordamerifa betr,, gelangt nach⸗ 
ftehend zur Kenntniß der Einwohnerfdaft. 
= — den 8. Auguft 1845. 

Magiſtrat. 


Rezer, 


rechtok. Bürgermeißer. 
Hofmann. 
Im Namen Sr. Maj. ded Königs. 


Es hut ſich im neuefter Zeit der Fall ereignet, daß 


ein Angehöriger des dießſeitigen Regierungs-Bezitks, wel: 
der ohne vorher erlangte Bewilligung. mit feiner Fami: 
tie nad Nordamerifa ausjumandern verfuchte, in Bre: 
men wegen Legitimationslofigfeit und Mangeld d er en 
forderlihen Mittel aufgegriffen, und in feine — 
zurückgewieſen wurde, woſelbſt derſelbe auch mit Verluſt 
des größten Theils ſeines Vermögens wieder angelangt 
iſt. 

Aus Anlaß dieſes Vorganges werden die ſaͤmmtlichen 
Diftrifts: Polizei: Behörden des Negierungs: Bezirks, im 
Hinblide, auf das Regierungsausihreiben dieſes Betreffs 
vom‘ 22. April dieß Jahrs (Intelligenzbl. St. 35. ©. 773.), 
beauftragt, die auswanderungsluftigen Unterthanen mie: 
derhoft durd öffentliche Bekanntmachung in allen Ges 
meinden auf die Öefahren und geieglihen Nachtheile aufs 


Verantwortlicher Redakteur M. Senfcdyläger. 


merffam zu maden, welchen ſich dieſelben ausſetzen, wenn 
fie ohne vorher erlangte Auswanderungs- Bewilligung, 
und ohne den Befig eines, Reifepaßes nah Nordamerika 
auszuwandern verſuchen follten. 

Gleichzeitig wird den ſämmtlichen Diſtrikts-Polizei- 
Behörden die genaue Beobachtung der bezüglich der Aus 
mwanderungen nad) Nordamerika beftchenden, inftrußtiven 
Vorſchriften, insbefondere der Ausſchreibungen vom 26, 
März v. Is. (Intelldl. S. 641.), vom 20, April v. Fe 
(Intelligjel. ©. 745.) eingefhärft, und denfelben hiebei 
zur vorzüglihen Berüdfihtigung noch bemerkt, daß 

1) nad den gegenwärtig beitehenden Preisverhält 
niffen, in der Kegel für ledige Individuen der Betrag 
von 150 fl., für Ramilien aber der Betrag von 100 fl. 
für jedes Familienglicd, als das Minimum der nachzu— 
mweifenden, zur Auswanderung verfügbaren Baarſchaft 
betrachtet werden müße; 

2) alle bezüalih der Auswanderungsgeſuche zu pfle 
genden Verhandlungen möglich zu befchleunigen feien, 
damit die Betheiligten rechtzeitig am Einfhiffungsplage 
einzutrefien vermögen; und endlih 

3) daß die erforderlihen Schiffsafforde bezüglich 
ihrer Verlaͤßigkeit forgfältia zu prüfen, und Ddiefelben, 
falls in dieſer Beziehung ein Anftand befichen oder die 
vorgefchriebene Viſa des betreffenden P. Confuld mangeln 
follte, den Betheiligtem ſogleich zurüczugeben feien, wo— 
bei die fämmtlihen Diftrikte:Polizei-Behörden nod) ins 
befonders beauftragt werden, den zur Auswanderung 
fi) meldenden Verfonen, infoferne Genehmigung det 
Geſuchs fih mit Wahrſcheinlichteit ermeſſen läßt, die 
rechtzeitige Beibringung der mit den, den Petenten 
genau zu bezeichnenden Erforderniſſen verſehenen Schiffs: 
atkorden, reſp. Ueberfahrtsverträgen, aufzugeben, unter 
der ſteten Berückſichtigung jedoch, daß die Auswanderer 
nicht durch eine zu früh geforderte Vorlage bei etwaiger 
Abmweifung ihrer Geſuche in Koften verfegt werden, oder 
dur verfpätete oder ungenügende Borlage ihrer Ueber. 
fahrtsafforde in Berlegenheit bezüglich ihrer Reiſe x. 
gerathen. 

Regensburg, den 34. Juli 1845. 

Königl. Kegierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Kammer des Junern. 
Frhr. v. Zu⸗Rheiu, Präſident. 
Georg. 
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Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent: 
lih dreimal: Dienftag, Donnert: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden fchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit © Pr, berechnet. 


Y 


Nro. 98. Samftag 


PBolitifches. 


Bayern. Münden, 11. Aug. Geftern 
Abend kurz nach 7 Uhr ift Se. Maj. der König 
wieder hier eingetroffen; Se. Maj. flieg jedod) 
nicht gleich in der k. Refidenz ab, fondern fuhr 
mit Ihrer Maj. der Königin direft nach Nym— 
phenburg, um Ihre f. Hoh. die Kronprinzeffin zu 
befuchen, und begab ſich erft um 9 Uhr von dort 
in die f. Reſidenz zurüc, wo das Feine Gortege 
zum Empfang bereit war. Ihre Maj. die Könis 
gin blieb auch vergangene Nacht wegen der ftünds 
lich zu erwartenden Entbindung Ihrer erlauchten 
Schwiegertochter in Nymphenburg, wo bereits 
geftern der Hofrat und Direftor Dr. Berger 
feine Wohnung genommen hat. — Geftern Abend 
den 11. Aug. beehrten IF. MM. der König und 
die Königin die Vorftellung der Kunſtreitergeſell— 
ſchaft Guzent und Lejars mit Ihrem Beſuch. Bei 
der Aufunft Ihrer Majeftäten fpielte die Mufif 
die Nationalmelodie, und das verfammelte zahl 
reiche Publifum brachte Ihnen ein dreimaliges 
donnerndes Hoh. Auch 33. fl. HH. der Krons 
prinz, Prinz Adalbert und Prinzeffin Alerandra 
waren anweſend. — Hofrath Dr. Tierſch wird 
biefeer Tage in Begleitung des befaunten Kunſt— 
fennerd, Nedafteurd ded Kunftblattes, Dr. För: 
fter, und des Privatdozenten Dr. v. Schaden, 
eine wiffenfhaftliche Reife nad) Italien auf drei 
Monate antreten. 

Deiterreich. Wien, 9. Aug. Geftern ftarb 
bier die verwittwete Frau Fürftin, Marie Joſe—⸗ 
phine Eiterhazn v. Galantha, geborne Fürftin 
Lichtenftein, Palajts und SternfreuzOrdend-Dame 
ꝛc. Mutter des regierenden Fürften Paul Eſter⸗ 


Erfter Jahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 !r., halbjährig 1 fl. 20 fr., 
vierteljährig 4O Er. in Amberg. 

Durd die k. Pol: 1. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl, ı Er. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. IN. Ravon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


16. Auguft 1845, 


hazy, ehemaligen f. k. Botfchafterd zu London ıc., 
in dem Alter von 76 Jahren nach längerer Kranfs 
heit. — Zwei ſchändliche Berbredyen find in dem 
legten 14 Tagen hier und in der Umgebung Wiens 
verübt worden. Zwei Hufaren mordeten nämlidy 
vor etwa zehn Tagen einen Juden auf offener 
Landſtraße und beraubten ihn, wurden jedoch ſchon 
Tags darauf eingezogen, und find ihrer fchreds 
lichen That, deren ganzer Lohn in 34 fl: beftand, 
bereitd überwiefen und geftändig. Daffelbe Loos 
traf einen Uhrmachergeſellen, der wahrfcheinlicd) 
durch einige an der Perſon ded von ihm auser⸗ 
fehenen Opfers bemerfte Pretiofen geblendet, eis 
nen 70jährigen Mann heute früh in ſeiner Woh⸗ 
nung hier meuchlingd erbolchte, und ſich fofort 
einiger Gegenitände von Werth bemächtigte. Zw 
fälliger Weife hatte jedoch eine Frau einen Hi 
fefchrei vernommen und Lärm gemacht, wodurch 
der Mörder in die Hände der Gerechtigkeit ges 
rieth, noch che er die Schwelle des Haufes vers 
laffen konnte. — Fürft Miloſch Obrenowitſch iſt 
nach vollfommener Genefung von feiner glüdlich 
überftandenen Augenoperation vor drei Tagen 
von hier nad) Marienbad abgereist, um einige 
Wochen in diefem Gurort zu verleben. 
Frankreich. Paris, 9. Aug. Auf die Nach⸗ 
richt daß Lord Cowley, der engliſche Botihafs 
ter, nah dem Schloß Eu abgereist fei, hatte 
fih dad Cunmwahrfcheinlidye). Gerücht verbreitet, 
die Königin Victoria werde dort auf der Fahrt 
nach Deutichland einen kurzen Beſuch abftatten. 
Auch der Intendant der Eivillifte, Graf v. Mons 
talembert, war dahin abgegangen. Nach dem Con⸗ 
Ritutionnel beſtätigt es fich, daß ein maroccanis 
ſcher Abgefandter nach Paris kommt. Und zwar 


ift die Wahl des’Kaiferd auf einen der auöges 
zeichnetften Männer des Reichs gefallen, der ftetö 
gegen den Krieg mit Frankreich war — den Statt: 
halter von Fez, Sidi-Ben-Arac. Derfelbe würde 
den Titel eines außerordentlichen Gefandten füh— 
ren und Frankreich durchreifen, wie vor einigen 
Sahren die Abgefandten des Schah von Perflen 
und Abd⸗El⸗Kaders, um hernach dem Kaifer über 
die Beſchaffenheit des Landes, refpective deſſen 
Macht und Größe zu berichten. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 9. dieß 
fofteten Weizen 14 fl. 52 fr., Koru 13 fl. 44 fr., 
Gerſte Hfl. 48 fr. und Haber Gfl. 3kr. im mitt 
lern Durchſchnitte; es it fomit der Weizen um 
18 und die Gerfte um 36 fr. gefliegen, bagegen 
das Korn um 12 fr. und der Haber um 9 fr. 
gefallen. 


Bei dem Deffert eined großen Gaftmahled 
fing ein Knabe von zehn Jahren auf einmal an, 
fehr heftig zu weinen. Als man fehr um die 
Urfadye in ihn drang, fagte er endlih: „Ach, es 
ift darum, weil idy nichts mehr ejjen kann.“ 


Bei einer englifchen Parlementswahl wandte 
fih ein Candidat an einen Srämer um feine 
Stimme. Diefer war aber äußerft brutal, und 
zeigte ihm einen Strid mit den Worten: „Nur 
damit kann ich dienen.” Ganz freundlich ants 
mwortete der Diplomat: „Sch danke für Ihre Güte, 
aber ich will Sie nicht berauben; denn dieſes ift 
allem Vermuthen nad ein Familienſtück.“ 


Jemand ward die Treppe hinabgeworfen. „Eben 
recht,” fagte er, „gerade wollte ich hinabgehen.“ 


Sn einer Gefelfchaft war die Rede, wem 
man wohl am ficherften ein Geheimniß anvers 
trauen -fünne? „Einem Lügner,‘ fagte Jemand, 
„denn wenn er ed auch ausplaudert, fo glaubt 
ihm doch Niemand.’ 


(Ja, ich will’s ihm fagen.) Gubial, Hofmaler 
des Herzogs Karl von Württemberg, fonnte, wie 
fo viele Franzofen in feinem Falle, nicht dazu 
kommen, Deutſch zu lernen. Daher, ald er von 
einem freunde in Stuttgart zum Pathen anges 
nommen wurde, übte er ſich fleißig auf die bei 
der Taufhandlung zu gebenden Antworten ein. 
Er fam aber nicht ganz damit zu Stande; denn 
als der Geiftliche fragte: „Widerſagt Ihr dem 
Teufel” u. f. w., fo ermwiderte der cordiale Mann 
mit freundlichem Geficht und entfcyloffenem Tone: 
„3a, ich will's ihm ſagen.“ 


Würzburg, 11. Aug. Geftern Abend gegen 
11 Uhr traf Se. k. Hoh. Prinz Luimold, von 
dem lebhafteiten Freudenrufe einer zahlreich vers 
fammelten Volksmenge begrüßt, dahier ein. Heute 
Mittag machte das Dffiziercorps der hiefigen Gars 
nifon dem allverchrten Prinzen die Aufwartung. 


Aus Rotterdam ſchreibt man: Eine Puftreife, 
welhe Hr. Kirfh am 2. Ang; unternahm, bat 
ein unglüdlicdyed Ende gehabt. Bei dem SHerabs 
laffen zu Alphen konnte der Enftfchiffer wegen des 
ftarfen Windes feinen Ballon unmöglich bezwins 
gen; er ward eine Strecke Wegs über den Grund 
und mehr als eine Viertelftunde weit durch das 
Waſſer gefihleppt. Sein Leben ftand während dies 
fer ganzen Zeit in der größten Gefahr, und nur 
mit der äußerſten Mühe wurde er durch verfchies 
dene ihm zu Hilfe geeilte Bauern gerettet. 


Su Berlin fanden einige Borübergehende einen 
Berrunfenen in einer Gaſſe liegen. Sie hoben ihn 
auf, und einer fagte theilnehmend zu ihm: „Wir 
wollen Ihn nach Haufe bringen, wo wohnt Er 
denn ?*— „Sn Braunſchweig!“ war die Antwort. 


Eine Frau, melde fih mit ihrem Manne al: 
Sein befand, gähnte, während er ihr aus einem 
Buche vorlag, fo fräftig, daß ihr Thränen in die 
Augen traten, Als der Mann dieß bemerkte, 
fagre er zu ihr: „Was fehlt dir mein Kind? haft 
du etwas auf dem Herzen, fo fage ed mir, Mann 
und Weib find ja eins.“ — „Ach das iſt's eben,’ 
fagte fie, „wenn ich allein bin, wird mir die 
Zeit fo lang.“ 


Die Berfunfenen. 
(Eine boͤhmiſche Gage.) 


Am Elbeufer ftand eine Mühle, berüchtigt 
durch den böfen Müller, der fie bewohnte. Dies 
fer aber hatte einen Sohn, Iwan genaunt, eis 
nen braven, arbeitfamen Burſchen mit blauen 
Augen, wie der Himmel flar, und reinen unbes 
fcholtenen Herzens. Der Burfche fannte nicht die 
Melt über dem Wald hinaus, der die Mühle 
auf eine halbe Meile weit umgränzte, wohl aber 
kannte er die Liebe. Seine Yiebe jedoch war eine 
verbotene Frucht — des Schinderd Toter — für 
welche er fein Blut und Yeben geopfert hätte; der 
Schinder aber und feine Familie waren verach— 
tete Leute, aus der menfchlihen Geſellſchaft hers 
ausgejtoßen. 

Der böfe Müller merfte kaum etwas von feis 
ned Sohnes Liebe, ald er in Flüche und Dros 
hungen ausbrach, welche jedoch den Jungen nicht 
beirrten und ſeine Liebe nicht kühlten. Er beſuchte 
wie vor, feine Marina; nur that er es vorſich— 
tiger und geheimer als fonft, zumal bei Nacht, 


wo Alles fchlief und fein Vater auch ihn in ber 
Müählfammer unten mwähnte. 

Marina wohnte am andern Ende des Stro 
med. Dad Haus ihres Vaterd war eben fo eins 
fam zwifchen Bäumen und Gebüfchen verftedt wie 
die Mühle, nur noch feltener und weniger befucht 
ald jene, in welcher doch zuweilen Bauern mit 
ihrem Getreide einfprahen. Der Müller aber 
batte geahnt, daß fein Sohn Iwan ed mit dem 
findlidyen Gehorfam nicht allzugenau nehmen werde, 
und band feine Kähne an Ketten und legte ein 
großes Schloß vor, zu weldyem er den Schlüffel 
bei fid trug. Es jchien, der arme Iwan fönne 
nun unmöglich ohne ein Wunder hinüberfommen. 

Aber der Liebe it nichts unmöglich, und fie 
wirft zuweilen auch Wunder, darum wußte fich 
- man zu helfen, und fam doch allmächtlich zu feis 
ner Marina bimüber. Ihr Water harte nämlich 
auch einen Kahn, und ald Iwan eines Abends 
mit übermenfchlicher Kühnheit felbft in den Strom 
ſich warf und hinüberfchwimmend feiner Geliebten 
flagte, daß fortan die Mühlfähne angebunden 
feien, tröjtere ihn dad Mädchen, band den Kahn 
des Schinders los, fchiffte Iwan hinüber und 
verſprach ihn täglich abzuholen, wenn er am ats 
dern Ufer mit jeinem weißen Tuche ein Zeichen 
gäbe, und ihn wieder zurüczufchiffen. 

So gefchab es auc den ganzen Sommer hins 
durch allnächtlich, und die beiden Liebenden gins 
gen in den Wald hinein, wo eine frifche Quelle 
jprudelte; dort ſaßen fie nun ftundenlang und 
ſchwuren einander Yiebe und Treue bis zum Tode. 

Da bracte einmal Marina ein Stüf Bus 
chenbolz und Iwan auch eines, und fle bildeten 
zwei Fleine Kreuzlein und warfen fie in dad Quell 
been; denn es ging die Sage, weſſen Kreuzlein 
in dieſer Qrelle finft, der ſterbe in diefem Jahre. 
Und fiche da! — beide Kreuzlein verjanfen. Die 
Liebenden erichraden. Doc, tröfteren fie fid ge 
genfeitig; denn fie waren beide gut und fromm, 
tbaten nichts Böſes und beteten fleißig. — Kun 
war ed Zeit, daß Iwan zurüdfahre. Der Boll 
mond jirahlte heil und die Sternlein flimmerten 
durch die Nacht wie die Himmelskerzen ſtill betens 
ber Engel. Iwan und Marina fegten ſich in den 
Kahn und fchifften binüber. Da trat der böfe 
Müller aus feiner Mühle und fihaute in den 
Strom, Der tieffte Groll erfaßte fein Herz, als 
er feinen Sohn erkannte, und an der Seite bie 
Scinderstechteg; fein Haß fannte feine Gränzen: 
er flog in feinem Grimme und ließ alle Damme 
los, daß der Strom reifend nach diefer Eeite 
fidy drängte und Iwan mit feiner Gelichten auf 
dem morfchen Kahne mit feinem fchlecdhten Ruder 
ſich nicht halten konnte. Gr ward fortgetrieben 
nach der Mühle und fürzte mit Marina über den 
Damm, und die Wellen unter den Mühlrädern 
begruben beide Leichen. Aber der böfe Müller 


büßte feine Härte ſchwer, denn, wie die Sage 
berichtet, änderte die Elbe fofort grollend ihren 
Lauf, und ftürzte fortan nad der Mühle und 
über diefe hinweg. 

Am Morgen war feine Spur von dem Müh— 
lengebäude, eine Art Waldfee hatte ſich an dei: 
fen Stelle und ringsum: gebildet, in deſſen Tie— 
fen der Müller ruhelos herummandeln muß bie 
zum jüngiten Tage. Beim Vollmond, wenn der 
Jahrestag feiner böfen That naht, wo er die 
Dämme öffnere, da ſteckt er grinfend aus des Teis 
ches Mitte fein böfes Haupt und heult in die 
Nacht hinaus. Man hört fein Geheul ſtundenweit 
und die Leute beten für feine Seele, aber es 
fhweben auch zwei weiße Geftalten wie Wolfen 
über dem See, und wie der Müller fie fiebt, da 
taucht er mit ſchrecklichem Gcheul wohl taufend 
Klafter tief unter die Wellen. 


Stiftung des Vaulanerflofters zu 
Meunburg. 


(1638.) 


Um fich eines Gelübdes zu entledigen, ftiftete 
Kurfürt Marimilian 1. während des dreißig: 
jährigen Krieged den Paulanern ein Kloſter in 
Neunburg. Die StiftungssUrkunde dd. Mün— 
dien 8. Mai 1638 fagt: 

Wir befennen für Uns und Unfere Erben und 
nachkommende regierende Fürften, dag Wir dem 
allmacıtigen Sort, der gebenedeiten Himmelskö— 
nigin Maria und aller lieben Heiligen, jonderbar 
aber dem bi. Bater Franziefus de Paula zur 
fchuldigiien Danfbarfeit, Yob und Ehre, wie auch 
zu mehrer Beförderung unferer allein felig machen— 
den Neligion, zu Hilf und Troſt Unferer Unter: 
tbanen und bevorab zum Heile der neubefehrten 
Eeelen, Uns vorgenommen haben, die Väter und 
Neligiofen des Franciscus de Paula in Unferem 
Fürſtenthume der oberen Pfalz, wo fie mit einem 
frommen, eremplariichen Wandel, mit Lehren und 
Predigen, Beichthören und andern geiftlicyen Vers 
richtungen viel Gutes ſchaffen fönnen und follen, 
einführen und denfelben ein Klofter und eine Kirche 
an einem bequemen Orte erbauen zu laffen. 

Deßwegen baben Wir denn diejed Unfer Bors 
haben und Unſern Vorſchlag dem ehrwürdigen 
Herrn Albrecht, Biſchofe zu Regensburg, wobl: 
meinend vorbringen und denfelben als geiftliche 
Obrigkeit um den nothwendigen Gonfens erſuchen 
laffen. "Der befagte Biſchof hat diefe Unſere 
wohlmeinende Intention nicht allein für heilfam, 
löblich und gut gehalten, fondern auch den Ort 
in Unferer Stadt Neunburg u W. genehm ges 
funden, und zu der Peligiejen Unterfommen und 
Unterhalt die Pfarrfirche und den Pfarrhof alda 
fammt dem Pfarreinfommen und etlichen vaciren- 
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den Beneficien (außer was zur Unterhaltung eines 
Pfarrers oder Vicars nothwendig und reſervirt 
ift), wie auch die weltliche Propftei Cham (münfter) 
zu Cham, die font zum Kloſter Reichenbach ges 
ftiftet und gehörig gemwefen, mit all ihren Eins 
fommen, Gefällen, Gilten und Zehnten, Gerech— 
tigfeiten und Zugehörungen trandferiren, incorpos 
'riren, widmen, ftiften und geben laffen. 

Damit Wir alfo als Meititifter auch von Uns 
feru eigenthämlichen weltlichen Gütern bei fols 
chem gortfeligen und nüglichen Werfe concurriren 
uud beifen, fo wollen Wir zu jenem Slofter in 


der Stadt Neuburg zebntaufend Gulden Gas 


pital als eine freiwillige Fundation oder Schan— 
fung aus Unferem Rent» und Kammeramte Aus 
berg hiemit dergeftalt gnädigſt ſchenken, ftiften 
und übergeben, daß den Religiofen zu Neuburg 
ſolche 10,000 fl. von Unferem Rent» und Kam— 
meramte Amberg jährlich mit fünfhundert Gulden 
rbeinifch in Münze (jeden Gulden zu 15 Batzen 
oder 60 fr.) verzinft werden follen. Bon dieſem 
Einfommen, von den Gefällen der genannten Pfarr: 
fire und vacirenden Beneftcien, wie auch von 
den allmäligen Erträgniffen der Propjtei Cham 
werden fie jederzeit eine Anzahl Religiofen alda 
haben und halten. 

Am 20. Mai 1638 fand ſich eine geiftliche 
und weltliche Commiſſion in Neunburg ein, und 
brachte im Benehmen mit dem dortigen Magiftrate 
die Etiftung des Paulanerfloiters ind Reine. 
Bürgermeifter und Rath vernahmen mit Vergnüs 
gen, daß der Herzog beſchloſſen, in ihrer Stadt 
ein Kloiter zu errichten; jedoch dem Begehren, 
über die ehemaligen Stiftungen Aufſchlüſſe zu 
geben, konnten fie wegen früherer Plünderung 
und Verfchleppung der Urfunden feine Genüge 
thun. Namentlich wüßten fie nicht anzugbeen, wo 
das Vermögen jener neun Beneftcien hingekommen 
wäre, die vor Einführung des Lutherthums vorz 
banden gemwefen, und deren jedes ein eigenes 
Pfründhaus für einen Beneficiaten gehabt haben 
wırd. 

Im Stiftungsbriefe des Klofterd von dent: 
felben Datum machten die Paulaner fich verbind- 
lich: 1) daß fie alle der Fundation einverleibten 
Punkte beobachten, 2) den hochw. Ordinarius als 
Fundater anerfennen, 3) ohne Conſens desjelben 
nichts veralieniren, 4) nach ihrem Abzuge, forern 
es fich begeben jollte, alles feiner Dispofition heim» 
ftellen, 5) die Statuten desfelben, fo weit eö ihr 
Drden zuließe, beobachten auch dad GSeelenheil 
fuchen, und 6) zum Zeichen der Danfbarfeit jähr: 
lid am Feſte des hi. Franz von Paula dem 
Biſchofe eine Wachskerze präfentiren wollten. Bei 
diefer Gelegenheit trug ber anweſende furbayeris 
fche Commiſſär Bedenken, wie man den Bijchof 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


von Regensburg als alleinigen Stifter ausgeben 
fönnte, da doch fein Herr der Kurfürft Maris 
milian auch 10,000 fl. und die Propiiei Cham 
hergefchyenft hätte; es würde fogar das Anfehen 
haben, als hätte er bei diefer Sache nichts ger 
than. Doc ſcheint feine Einſprache unbeachtet 
geblieben zu ſeyn. 

Nur 14 Fahre hielten ſich die Paulaner⸗Mön— 
de. in Neunburg; fie wohnten in dem zwifchen 
der Frohnfeite und dem jegigen Nentamtögebäude 
befindlichen Haufe. Im I. 1652 wurde wegen 
des bei ihnen eingeriffenen unanftändigen, auss 
ſchweifenden und ärgerlichen Lebenswandels nach 
einer geiſtlichen und weltlichen Cumulativ⸗Unter⸗ 
ſuchung die Pfarrei dem Kloſter wieder abge— 
nommen, und Andreas Bißwanger, Pfarrer 
zu Sewarn, einjtweilen als Pfarrvicar von ber 
Kanzel öffentlich und commijfionaliter promulgirt. 
Die dem Klofter zur Sudtentation ehedem unirten 
Bencficien wurden wieder der Pfarrei beigelegt, 
und der Weltprieiter Johann Jakob Göth, 
der bi. Schrift Ficentiat, vom bifchöflichen Ordi— 
nariat Regensburg zum Pfarrer in Neunburg 
präfentirt, und am 19. Juni 1652 mit Vorweis 
dahin geſchickt. Die Paulaner aber wurden im 
demfelben Fahre nach Amberg verjegt, wie in 
dem Auffage: Das Panlanerfloiter zu Amberg 
(im oberpfalz. Zeitbl. 1843 Wr. 62. 63.) weiter 
nadyzulefen iſt. 


Junges und altes Blut, 


D gutes Herz! was walleſt du 

In ungeftillter Sehnſuchtsgluth? 
Wohin iſt deine Schlummerrub, 
Du liebetrunknes, junges Blut? 


Du laufcheit oft am Waſſerfall, 
Schauſt nad des Mondes Silberlicht, 
Horchſt auf der Vögel Liederſchall: 
Vermerke, was ein Alter ſpricht. 


Die Liebe ſchmückt den Erdenlauf, 
Die Liebe ſtählt den Febensmuth, 
Die Lıebe fließt den Himmel auf; 
Für alles it die Liebe gur. 


Die Nofe zeigt der Liebe Bild, 

Sie Müht in Liebchens Angeſicht, 
Schimmert hold und dufter mild; 
Dod für den Hunger hilft fie nicht. 


Du liebetrunfnes, junges Blut, 
Vermerke, was ein Alter fpricht: 
Für alles ift die Liebe qut; 

Dod für den Hunger hilft fie nicht. 


J. G. H. 


Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger‘ erſcheint wochent⸗ 
fih dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Er. berechnet. 


Nro. 99. 


Politiſches. 


Bayern. München, 14. Aug. Wie Tags 
vorher bei ihrem Erſcheinen im Girfus der Kunſt⸗ 
reiter wurden 33. fl. MM. vorgeitern im Hof⸗ 
theater beim Eintritt in ihre Loge vom vollen 
Haufe mit jubelnder Acclamation begrüßt. — Der 
befannte dramatifcye Dichter Bauernfeld befindet 
ſich dermal auf feiner Rückkehr nad Wien in 
unferer Stadt. 

Rheinpfalz Nach pfälzifhen Blättern ha: 
ben am 21. v. Mts. bereits die Wahlen für die 
bevorftichende Generaliynode von Seiten der pro 
teftantifchen Diözefanfynoden der Pfalz ſtattge⸗ 
habt. Faſt alle Wahlen, heißt es dort, ſeien im 
wahren Geiſte der vereinigten Kirche ausgefallen, 
im Sinne der evangelifchen Freiheit und des be 
fonnenen Fortſchritts. 

Die diefjührige praftifche Prüfung für den 
Staardbaudienft beginnt am 1. Dezember. Zus 
laffungsgefuche find feäteftens am 10. November 
bei der f. oberften Baubehörde anzubringen. — 
Der f. Lebendvafall und Rittmeiiter im Küraf- 
fier:Regiment Prinz Johann von Sachſen, von 
Rummel, wurde zum f. Kämmerer ernannt, dem 
Konfiftorialrathe Dr. Harleß die Entlaffung von 
der Stelle eined zweiten Konfiftorialrathed bei 
dem proteitantifchen Gonflftorium in Bayreuth, 
zum Zweck der Uebernahme einer ordentlichen 
Profeffur an der Univerfität Leipzig, unter Bei⸗ 
behaltung des bayerifchen Indigenats, bewilligt, 
und der Rechnungsfommiffär Pachmayr in Augs⸗ 
burg zum Reutbeamten in Beilngried ernannt. 

Baden. Karlöruhe. Am 10. d. trafen die 
Rheinfchifffahrtöfommiffarien der Zollvereinsregie⸗ 


Dienftag 





Erfter Jahrgang. 


PBränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Fr., halbjährig 2 fl. SO fr., 
vierteljährig 4O fr. in Amberg. 

Durdy die F. Volt: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. 1 kr. 
I. Rayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. II. Kayon halbjährig 
2 fl. 22 fr. vierteljährig ı fl. 11 Er. 


19. Auguft 1845. 


rungen hier ein. Man bringt ihre Anwefenheit 
damit in Verbindung, daß in den nächſten Ta- 
gen auch beim Zollcongreß die Rheinzolerhebung 
zur Sprache fommen wird. Am 15. wird bie 
Rheinſchifffahrts⸗Centralkommiſſion in Mainz wies 
der zufammentreffen. 

Sachſen. Leipzig, 13. Aug. Geftern Abend 
find hier arge Auftritte vorgefallen. Durd die 
legtmonatlidyen Ereigniffe in Betreff der hiefigen 
Diffidenten hatte ſich eine erufte Spannung ber 
audgeftellt, und man glaubte allgemein, daß vor- 
züglich eine dem Thron fehr nahe jtchende Perfon 
diefe Maßregeln hervorgerufen habe. Ge. f. Hoh. 
der Prinz; Johann fam geitern bier an, und 
bielt ald Chef der Gommunalgarde Revue. Schon 
diefe Revue felbft ging nicht ganz ruhig vorüber, 
ald aber Se. f. Hoh. geftern Abend im KHötel 
de Pruffe fein Abfteigquartier genommen, vers 
fammelte ſich zur Zeit ded Zapfenftreichd eine 
große Maffe Volks, welche durch wüthendes Ges 
frei, Pfeifen und Toben denfelben zu übertäu— 
ben fuchte. Die Muſik zieht ab unter dem Heu | 
len, Hurrah- und Bravornfen des Volkes, der 
Skandal wird immer ärger, aus taufend Kehlen 
erfchallt ein Pereat, wird ein Vivat dem Rouge 
gebracht, und ein Hagel von Steinen fliegt ges 
gen die Fenfter im obgenannten Hotel. Da foll 
ed eine hohe Perfon geweſen feyn, welche das 
Linienmilitär vorrüden ließ, und den Befehl zum 
Schießen gab. Ob die Leute aufgefordert wurs 
den, auseinander zu gehen oder nicht, war nicht 
gut möglidy zu vernehmen vor dem Jauchzen und 
Lärmen der Menge. Mit einem Male ertönte 
der Kommandoruf „Feuer“ und nad kurzem 
Kreuzfeuer gab ed mehrere Todte und viele Der, 
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wunbete. Man fpricht von meun Todten und breis 
Pig Berwundeten. Die Kommanbowort regte bie 
Gemüther noch mehr auf. Die Studenten durch— 
rannten die Straßen, erbrathen den Fechtboden, 
liefen mit Hiebern und Rappieren überall umher. 
Die Communalgarde verhielt ſich paffio, und bie 
ganze Nacht ging in fürdpterlicyer Aufregung vors 
über. Se. f. Hoh. reiste heute Morgen nb. Er 
wollte zur Eifenbahn fahren, das Bolf hatte fie 
beſetzt und fehleuberte Steine gegen den Wagen. 
Heute it alles auf den Strafen. An dem fchwars 
"zen Brett ver Univerſttuͤt finder fich ein aufregen⸗ 
‘der Anfchlag der Studirenden. Es haben bereirs 
geſtern viele Berhaftungen ftattgefunden. Militär 
ift von der Umgegend requirirt worden. (M.E.) 
Preußen. In Halberftadt ift am 8. d. M. 
Morgens ein Gottesdienft der Diffidenten abge 
halten ‘worden, in bdeffen Folge beflagenswerthe 
Erceffe fRattgefunden haben. Der ehemalige Ka; 
plan Ronge hielt den Gottesdienſt ab. Obſchon 
die unter Zuitimmung der Berheiligten und der 
betreffenden Behörden zum Gebrauch eingeräumte 
Martinikirche die Zahl der Diffidenten vollkommen 
gefaßt haben würde, fo mar die Kirche doch von 
folhen, die an der Sache Intereffe nahmen und 
Neugierigen fo überfüllt, daß Ronge fich mit der 
ganzen Anzahl auf den Domplag begab. Die 
Worte mit denen er feine Rede fihloß, veranlaß— 
ten einen Katholiken zu Aeußerungen, welche ges 
gen dieſen feßtern die Umftehenden in dem Grade 
reizten, daß er nur mit Mühe vor weitern Thäts 
Tichkeiten gefchügt werden fonnte. Als die auf 
geregte Menge ihren Unwillen gegen das von 
Diefem Katholiken bewohnte Haus richtete und 
dieß zu befchädigen begamı, reichten die polizeilis 
hen Mittel gegen die Maſſe nicht aus. Der hins 
zugezogenen militärifchen Hilfe gelang es jedoch 
bald die Drdnung wieder herzuftellen, ohne daß 
erhebliche Verlegungen, von denen dieß begleitet 
gewefen wäre, befannt geworben. Das Erforders 
liche gegen die Unruheftifter wird veranlaßt. 
Franfreich. Bor den Gerichten in Boulogne 
iſt ein mifteriöfer Kal anhängig. Zwei Schiffe 
waren unlängft zu Grund gegangen, von denen 
man bie Vermuthung hat, daß ihre Gapitäne die 
felden abſichtlich haben ftranden laffen. Nun it 
von London ein Stummer gebracht worden, der 
allem nadı zu der Mannſchaft eines der verlors 
nen Fahrzeuge gehört hat, der aber weder lefen 


noch ſchreiben kann, und beffen Intelligenz auf 
fo niederer Stufe fteht, daß fich fchwer entfcheis 
ben läßt, ob feine gegenwärtige Geiftesfhwäche 
eine urfprüngliche oder Folge eines an ihm bes 
gangenen Verbrechens ift, deſſen Zweck war, ihn 
auf immer zum Schweigen zu bringen. Bis jegt 
hat man nur foviel ausgemittelt, daß er fein 
Bonlogner, aber nody nicht einmal was für ein 
Landsmann er ift; die Juſtiz wird daher, um ihn 
als Zeugen gebrauchen zu können, genöthigt ſeyn, 
ihn vorher leſen und fchreiben lernen zu lafjen. 
Im Anfang hatte man ihn für einen gemiffen 
Feurmier gehalten, derfelbe fand ſich aber nadıs 
gehends ſelbſt ein. 

Groſtbritanien. London, 9. Aug. Heute 
erfolgte die Schliefung des Parlementd. Einige 


Minuten nad) 1 Uhr Nachmittags fuhr Königin 


Viktoria im großen Staatswagen, den Prinzen 
Albert an ihrer Seite, mit Gortege vom Budings 
hampalaft ab, durdy den St. Jamespark und die 
Parliament-Street langfam nad dem Haufe der 
Lords. Troß ded ungünftigen Wetterd waren 


‚Darf und Straße gedrängt voll Menfchen, welche 


ihre Maj. mit Zuruf begrüßten. In dem Augens 
blick wo die Königin das Haus betrat, fpielten 
die gegenüber aufgeftellten Muſikbanden der Garz 
deregimenter das God fave de Queen, und Ka- 
nonen donnerten von jenfeitd der Themfe. Der 
Saal des Oberhauſes war mit einer glänzenden 
Verfammlung gefüllt; befonderd bemerfte man 
anf den Galerien und in den Gorridord eine uns 
gewöhnliche Anzahl junger und ſchöner Damen. 
Das diplomatifche Corps war zahlreich vertreten. 
Eine glänzende Erfcheinung war der Hindu Dwa⸗ 
farnath Tagor mit feinem Sohn und einem Nefs 
fen in reicher morgenländifcher Tracht; er ſchüt—⸗ 
telte dem Herzog von Wellington, dem Lordkanz⸗ 
ler und andern Notabeln die Hand. 
Nichtpolitifches. 

Bei dem am 16. Auguft 1845 abgebaltenen 
Viehmarfte wurden durch 122 abgefchloffene Käufe 
229 Stüde Vieh um 9546 fl. 27 fr. verkauft. 

Als der Sohn ded berühmten ſchwediſchen 
Kanzlerd Orenftierna gegen feinen Vater ſich vers 
wundert äußerte, weil in den fo wichtig gemachten 
Myſterien der Politik oft die unbedeutendften Ums 
fände die wichtigften Folgen hätten, antwortete jes 
ner: „Daraus fannft Du erfehen, mein Sohn, wie 
wenig Weisheit zum Negieren der Welt erforders 
lich iſt.“ 


Ein Turnier & pied bed neungehnten Jahrs 
‚ hHundertd.) Der „Sun‘ berichtet von einem Wetts 
kampfe, der am 11. März zwifchen zwei Borern, 
Sambo und Jordan, um den Preis von 100 Pfd. 
’ Sterl. zu Horley: Commons Statt gefunden hat. 
Fünf gegen vier wettete man für Sordan, da 
+ fein Gegner in einem früheren Kampfe ein Auge 
verloren. Ein Extrazug fübrte beide Borer und 
eine Menge Neugieriger auf ver Eifenbahn von 
Brighton nach dem Kampfplatze. Die Zufchauer, 
wenigſtens zweitaufend an der Zahl, bildeten hier 
einen großen Kreid. Beide Gegner erſchienen 
mit Zeugen uud ‚Secundanten, reichten fic bie 
Hand und bereiteten ſich dann zum Angriffe. Ends 
lid begann der Kampf, jeder entfaltete eben jo 
viel Gewaudtheit ald Much, jeder wollte den 
andern. möglichft übel abführen. Indeß verging 
eine volle Stunde, che fid der Sieg auf Dieje 
oder jene Seite neigen wollte. Nach fünfzig Mal 
erneutem Angriffe wertete man für Sambo, denn 
Jordan harte fi, um das bedungene Gewicht 
berzuftellen, mit nadten Kußen ſchlagen müjjen, 
während Sambo dide Schuhe mit Nägeln trug 
und durch wiederholte Fußtritte feinen Gegner 
übel zurichtere, Diefen offenbaren Nachtheil aus— 
zugleidhen, boten Jordans freunde fünf Pfund 
Eterl., wenn man ihm erlaube, Schuhe anzude: 
gen. — Die gegnerische Partei ging nicht darauf 
ein. Nach Berlauf von nody zwei Stunden hats 
ten die Kämpfer 987 Gänge gemacht und der Sieg 
neigte fit auf Sambo’d Seite. Fortwährend 
trat er mit feinen befchlagenen Scyuhen nad) den 
Füßen des Gegners; die Zufchauer äußerten zwar 
ihren Umvillen darüber, aber die Kampfrichter 
erflärten die Fußtritte nad den Geſetzen des Fauft 
kampfes für erlaubte. Nah 3 Stunden 47 Minus 
ten, und. nach 170 Mal wiederholten Angriffen 
mußte ſich Jordan mit jämmerlich zerfegten Füßen 
für überwunden erflaren, und Sambo wurde ald 
Sieger ausgerufen. 


(Die Aſche Webers.) „Hür, meine Herr 
ſchaften — dumme Jungens feid nid) fo unruhig, 
ſonſt füllt die janze Proitemablzeit an de Erbe! 
— prüfeneir fih Ihnen die Aſche von dem bes 
rühmten deutſchen Gomponiften Carl Maria 
von Weber, von dem der Gungferufranz ie. 
Düfe Afche kommt von England zu, Schiffe nad) 
Dresden, um dafelbfi in varerländıfcher Erde beis 
gefegt zu werden, und um mehr Harmonie in 
Deutfchland zu verbreiten. Hünten bemerfen Sie 
das Schiff uf de Elbe, und ringsrum wälzen fid) 
Daufende zu die erbabene Feier. Die Brüde, 
welche fid) da vor Ihrem inneren Auge erhebt, 
is die berühmte Elbbrücke in Dreöden, wo alle 
Leute rechts umd links jehen, und wo man bie 
ſchönſten ‚Ausfidhten hat. Der Mann, weldyer 
oben per Ertrapoft angefprengt fommt, des is 


ein befannter beutfcher Pollezei. Er fürzt auß 
dem Wagen, rennt uf die Bejebenheit log, un 
fräge mit jlühendem Sefidt: „War? Is dis 
wohr? Schon wieder eine Weber: Unruhe?“ 
Hierauf wird ihm von Geiten des Kapellmeifterd 
Wagner jeantwort’t: „Nein!! Hier is von feener 
Unruhe die Rede, fondern von Ruhe, von feener 
Disharmonie, fondern ven Harmonie, won fee 
nem YAufftand, fondern von Begräbniß, von 
einem Häufchen Nfche, das nich nach Brot ſchreit, 
fondern Himmeld + Melodien von jöttlicher “Tüte 
und Jerechtigkeit fang. Dies it die Aihe Carl 
Maria von Weber! Def is eine Weber⸗Un— 
rube im ewigen Frieden!’ (Glasbrenner's Guch 
fafiner von 1844.) i 


Das größte Zimmer in der Welt ijt die Reit 
ſchule zu Moskau, welche 500 Fuß 10 Zoll lang 
und 133 Fuß breit it and von feinem Pfeiler 
geftüst wird. Die berühmte Stadthalle im Padug, 
die man gewöhnlich für den größten Saal bält, 
ijt nur 240 Fuß lang und SO Fuß breit. 


Doch etwäs. 


Der Wunſch nad deuticher Flotte 
Iſt der Erfüllung nab; 
Denn denkt, — wie überrafhend! — 
Das Waſſer ift ion da! 
(Agb.-&l.) 






— — ern En er m rer nd 


Anfündigungen. 


[170] Danfeserftattung. 


Da ich wegen doppelter und zu großer Nahrung 
meinen Laden im ‚Haufe des Herrn Oberſtlieutenant von 
Sedendorf mit meinen feinen Würften und aller Art 
geſelchten Fleiſches schließen mußte; fo zeige ich einem 
hoben Adel und verehrungswürdigen Abnehmern an, daß 
ih einen Yaden in meinem Hauſe mit größter Reinlich- 
Peit errichtet habe, und täglich alle Gattungen friiher 
Würfte und geſelchten Fleiſches zu haben find, 

Ich danfe für das mir geſchenkte Zutrauen und 
bitte um fernere Abnahme. 

J. Domeier, 
Garkoch, 
nachſt dem Wingershofer: There, 


[171] In der Freiherrlih von Frauk'ſchen Behau— 
fung ift in der 1. Etage rüdwärts ein Quartier. mit 3 
heizbarga und 1 unheijbaren Zimmer nebſt Küche, Spei⸗ 
fefammer, Holzremiſſe ıc. ıc., dann in der II, Etage 
rückwärts ein Quartier mit 3 heizbaren Zimmern nebit 
einem Kabinet täglich zu vermiethen und zu beziehen. 


Amberger Schranne vom 16. Auguft 1845. 
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Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag ver G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


| Gberpalziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wocent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donners— 
tag und Gamitag. 

Inferate werden fchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 





Oonjʒeiger 


DPDränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjährig 1 fl. 20 kr., 
vierteljährig 40 Fr. in Amberg. 

Durd die k. Poft: 1. Ravon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. ı fr. 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig ı fl. 74 fr. III. Ravon halbjährig 
2 fl. 22 fr. viertefjährig ı fl. 11 Pr. 





ro. 400. Donnerstag 


Politifches. 


Bayern. Münden, 17. Aug. II. MM. 
ber König und die Königin von Preußen werden 
nächſten Dienftag oder Mittwoch (19. oder 20. 
Aug.) in hiefiger Refidenz eintreffen, und, wie 
man hoffen barf, einige Tage hier verweilen, 
auch wie ed heißt, das ihnen liebe Tegernfee mit 
einem Bejuche erfreuen. — In den legten Tagen 
find bier 10 Lehrindividuen geiftlichen und weltlis 
hen Standes aus Ungarn angefommen, um fich 
über unfere öffentlihen Schulanitalten und Lehr: 
feminarien zu unterrichten. — Der funftionirende 
f. Hofmarfhall Graf v. Butler ift, zum Behuf 
der Vorbereitungen zu dem Empfang der Königin 
Victoria, in Bamberg eingetroffen. Der f. Ober⸗ 
yojtmeifter Frhr. v. Berchem in Würzburg wird 
in allerhöchſtem Auftrag die Königin auf ver 
Reife durch Bayern ald Poſtkommiſſär begleiten, 
uud it bereits nad Frankfurt abgereist. Auf 
jeder Station find 40 Pferde erforderlih. Die 
Neife geht von Würzburg über Kisingen nach 
Bamberg; der Tag iſt noch nicht beftimmt. — 
Der Regierungsrathsacceffiit bei der Finanzkam— 
mer in Würzburg, 9. Derlerh, ward in Folge 
allerhöchſter Entfchließung zum Rechnungsfommif- 
fär derfelben Kammer bei ber N von 
Mirtelfranfen ernannt. 

Nürnberg, 17. Aug. Ihre f. Hoh. die Frau 
Herzogin von Kent, weldye mit Sr. Durchl. dem 
Fürften von keiningen und Gefolge geftern Abends 
bier anfam, und im Gafthaufe zum bayer. Hof 
übernachtete, hat heute früh um NUhr mit einem 
Ertrabahnzug nadı Bamberg die Reife nach Kos 
burg fortgefegt. — Se. Erc. Graf Jeniſon⸗Wall⸗ 


Erfter Jahrgang. 


21. Auguft 1845. 


worth, f. bayer. Gefandter am k. f. öfterreichis 
fhen Hofe, und Hr. Generallieutenant v. Rohr 
aus Breslau find hier angefommen, und im Gaſt⸗ 
hof zum rothen Roß abgeftiegen.— Zufolge aller, 
höchſter Entfchließung wird der Ludwigkanal, bis 
zur gänzlichen Vollendung in allen feinen Theilen 
verſuchsweiſe befahren, und demzufolge vom 
25. Ang. d. 36. an die Waſſerſtraße von Kels 
heim bis Bamberg dem allgemeinen Berfehr übers 
laffen. 

Freie Städte. Franturt a. M., 15. Aug. 
Start heute Nachmittag wird die Königin Bics 
toria erft morgen zwifchen 12 und 2 Uhr in Mainz 
von Stolzenfels eintreffen. Wie lange Ihre Maj. 
dort weilen wird, ift noch unbefannt. Wie es 
heißt, begleitet Se. Maj. der König von Preus 
Ben die Königin Bictoria bis Franffurt. Die 
beigifhen Majeftäten werben morgen hier eins 
treffen. Die Feitlichkeiten auf Stolzenfeld follen 
geftern Abend über alle Befchreibung glanzvoll, 
die Feuerwerfe in ihrer Wirfung feenhaft gemes 
fen ſeyn. Die Witterung ift aber auch heute fehr 
regnerifch. — Die fchmerzlichfte Senfation errege _ 
ten bier die blutigen Vorfälle in Leipzig. Die 
vielen hier eingetroffenen Privatbriefe fprechen 
ſich umftändlih und unumwunden über dad aus, 
was der Bericht der deutfchen allg. Zeitung nur 
errathen läßt. 

Sachſen. Dresden, 14. Aug. Die unglüd: 
lihen Borgänge in Leipzig haben in die Gemüs 
ther der hiefigen Bewohner eine große Aufregung 
gebracht. Den König überrafchte die erfte Nach⸗ 
richt davon auf der Jagd; er fol fehr traurig 
ſeyn. Geftern Nachmittag war Minijterfigung 
bis Abends 10 Uhr. Man it fehr geſpannt auf 


die Mafregelg bie ergriffen werben; denn Leips 
zig ift im großer Bewegung, die ſich Teicht bei 
der jegigen Stimmung dem ganzen Lande mits 
theilen Kann. Minifter v. Falkenſtein iſt bereits 
geftern mach Leipzig abgereist, und Prinz Johann 
am Abend in Pillnitz eingetroffen. Kein Landtag 
hat eine ſolche Spannung erregt als der nächſte, 
auf welchem ſo viele für Sachſen ſehr einfluß⸗ 
reiche Dinge zur Sprache kommen werden. Prinz 
Johann wird demſelben nicht beiwohnen, denn er 
unternimmt mit ſeiner Gemahlin ſchon in den 
nächſten Wochen eine Reiſe nach Italien. — 
Marſchall Marmont hat für einige Zeit ſeinen 
Aufenthalt in Dresden genommen. Bon ausge⸗ 
zeichneten Fremden, die kürzere Zeit hier verweilt, 
nennen wir noch Guſtav Schwab und Blatter, 
Generalinſpektor ſämmtlicher Bibliothefen Frank 
reiche. 

Franfreich. Bugeaud ift bereitd am 5. 
Aug. von feinem Feldzug gegen die Kabylen nad) 
Algier zurüdgefehrt. Den abgefallenen Beni⸗Wa—⸗ 
genun wurde ihre Stadt Tifobain (aus einem 
Taufend Häufer. beftehend) zerjtört, und fie zur 
MWiederanerfennung der franzöfifhen Herrfchaft 
und zur Bezahlung ihres Tributs in Geld und 
Vieh gezwungen. Ebenfo bie Bennis Dichennad, 
denen jedoch ber Marſchall, um fie nicht eines 
Landbanmitteld zu berauben, die Dchjen zurück 
geben ließ. Eines Angriffs auf das eigentliche 
Kabylien enthielt ſich der Marſchall. Er hatte 
nur 5000 Mann bei fi, und auf den Abhän- 
gen am linken Ufer des Wed⸗Sebau fanden mehr 
ald 20,000 Gebirgoöbewohner, die BenisRaten 
und ihre Bundesgenoffen unter den Waffen. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchner Schranne vom 16. Aug. 
fliegen alle Fruchtgattungen und zwar Weizen um 
1fl. 26 kr., Korn um 53 fr, Gerſte um 1fl.5fr. 
und Haber um 34 fr. Die Zufuhr betrug 5021 
Scäffel, wovon nur ein unverfaufter Neft von 
144 Schäffel blieb. Auch dießmal mußten 800 
en ausländifchen Getreides die Nadıfrage 

en. 


Semand mwurbe öfters in den Straßen von 
Paris beſtohlen. Man rieth ihm, feine guten, 
fhönen Piſtolen zu fi) zu ftedfen. „Da wäre id) 
nicht klug,“ fagte er, „wenn ich den Spigbuben 
Gelegenheit gäbe, mir aud) diefe zu ftehlen.‘ 


Zwei Zechbrüder geriethen in einer Weinftube 
miteinander in Streit, und ſchimpften fich gegens 
feitig wader herab. Enblidy fagte der am mei- 
ſten Betrunfene, um den höchiten Grad feiner 
Verachtung auszubrüden: „Geh, id; verabſcheue 
dich mehr als ein Glas Waſſer!“ 


(Ein Abenteuer ded Generald Marimilian 
Lamarque. Bon ihm felbit erzählt). Nach der 
Schlacht bei Aufterlig reifte idy nadı Tyrol, um 
mich nad Stalien zu begeben. Ich fam über 
Landes nach Tyrol, dad mit Schnee bededt war. 
Der Wagen wurde auf Schlitten gefegt und fo 
glitten wir raſch fort. Bei meiner Ankunft zu 
Yermos; einem feinen Dorfe, wo ich vor jufams 
men getriebenem Schnee die Häufer nicht feben 
tonnte, fagte mir der Portmeifter, daß ich einen 
hohen Berg paſſiren müffe, von weldyem häufig 
Lawinen herabrolten; der Himmel fei bededt, 
der Wind mache fih auf, und er rathe mir, bie 
morgen zu bleiben. Ich hielt dieſe Rede fur eine 
gift des Wirthes, mich nur bei fich zu behalten, 
und feste meine Reife fort, nahm jedoch ein Dus 
gend Bauern mit, um die Hinderniffe zu befeitis 
gen, die mir der Weg bieten möchte. Als wir 
nach Verlauf einer Stunde auf dem Bergrüden 
aigefommen waren, hörte ich an einer Stelle, wo 
der Weg über einen Abgrund führte, den ich mit 
Schrecken gewahrte, über meinem Kopfe ein bums 
pfes Getöſe; der Poftillon hing die Pferde aus 
und die Bauern flohen mit dem Gefcrei: Gaput! 
Gaput! Eine unermeßlihe Schneemaffe ſtürzte 
über den Wagen ber, drang in denfelben ein und 
ich verlor dad Bewußtſein; mein Puls ftocte, ich 
erjtichte, ich ftarb, allein ſchmerzlos, ohme peinli 
che Befchwerde, ohne cd gewahr zu werben, wie 
Montaigne, der in einem langen Gapitel, Err 
cercitation überfchrieben, erzählt, daß er während 
der Bürgerfriege durch einen Sturz von dem Pferde, 
das ihn in eine Schlucht warf, geftorben fei. 
Noch in diefem Augenblide, indem ich meine Er 
innerungen zu fammeln fuche, finde ich in meinem 
Gedächtniffe nur das Wort Caput! Gaput! wel 
ches der Poftillon und die Bauern riefen, als fie, 
unter den Vorfprung eines Felſens eilend, Schuß 
ſuchten. Wie lange ich unter der Lawine begras 
ben lag, wer mich aus der ungeheuren Schnees 
maffe herausfchanfelte, wer mid; wieder zum tes 
ben zurüdbrachte, das will ich nachher erzählen, 
wenn ich erft meine Empfindungen gefchildert habe. 
Später, weit fpäter, als idy meine Führer und 
meinen treuen Zescalier, der auf dem Bod weis 
ned Wagens faß, hatte fliehen jehen, fühlte ich 
mein Herz flopfen, und wie ein Funke aus dem- 
felben durchlief ed meinen Körper und erwärmte ihn; 
bald ſchlug ic; die Augen auf, und gewahrte ins 
mitten der Finfterniß, welche zwei ungeheuere 
Harzfadeln kaum zerftreuten, bie zwei feitfame, 
mir unbefannte Gefichter in der Hand hielten, 


eine geſchwärzte, fo niedrige Dede, daß ich fie 
mit ber Hand hätte erreichen fünnen, wäre ich 
nicht eingehüllt, gleichfam gefnebelt geweſen. Nun 
glaubte ich, ich fei in der Hölle, und da meine 
Gedanfen allmählig wieder zurüdfehrten, fo fagte 
ich zu mir: ich habe fo gut wie andere über alle 
Drohungen in einer andern Melt gelacht, womit 
man uns da oben bedrohte; da bin ich nun aber 
wirflid und die Qualen werden bald angehen. 
Indeſſen war idı über den wenigen Prunf und 
den Mangel an Grandiofem an diefem Orte vers 
wundert, ich hätte dafelbit gern Milton's Schils 
derung gefunden. Da erkannte ich plöglich Les— 
calier’d Stimme: „General! General! befinden 
Sie fidy beſſer?“ -— „Ja, mir fehlt nichte; aber 
wo bin ih?” — „Sie find in einem Badofen, 
den man geheizt hat, um Sie aufzuthauen; man 
hat Sie in eine wollene Dede gehüllt; man bat 
Sie mit Branntwein gerieben. Welch’ ein Glück! 
daß Eie nicht tode find.” — Bald fam ich nun 
wieder ganz zu Kräften, ich wurde aus dem Bad 
ofen gefchafft, in ein gutes Bett gelegt, man gab 
mir heißen Wein zu trinfen und ich börte, daß 
nad dem Läuten einer Glocke das ganze Dorf 
Nazarets fid) aufgemacht habe; daß man nad) 
zweiftündiger Arbeit glüdlich bis zu meinem Waz 
gen gelangt fei, daß man mich bewußtlod aus 
demfelben in ein Wirthshaus getragen, das ſchon 
mehrere Todtenerwedungen von der Art, wie bie 
meinige erlcht hatte. Den folgenden Tag gingen 
die guten Bewohner von Nazarets wieder an die 
Arbeit, führten mir meinen Wagen zu, brachten 
mir mein Felleifen, meinen Mantelfat, meine 
Bücher, meine Piltolen, meinen Sübel und felbft 
meinen Geldbeutel, und nicht ohne Mühe bewog 
ich fie, einige Beweiſe von Dankbarkeit von mir 
anzunehmen. Ic fann daher, wie Montaigne, 
fagen: idy war geitorben; und ich kann noch mehr 
fagen als er: idy war in ber Hölle! Und befinden 
wir und in diefer traurigen Welt, in der ich fo 
viele bittere Erfahrungen fchreibe, nicht darin? 


Zu Gent, „Sagt die „Emanzipation“, ift eine 
Frau geftorben, welche während 17 Jahren als 
Militär gedient und alle Feldzüge des Kaifer- 
reich mitgemacht hat. Maria Scellpnf, geboren 
zu Gent, wurde ald Soldat bei einem Yinienres 
giment eingeſchrieben; fie wohnte 12 Schlachten 
bei, empfing 6 Sübelhiebe zu Jemappes und wurde 
in Stalien gefangen. Bei dem Uebergange über 
die Brüde von Arcole erhielt fie einen Schuß in 
den Schenfel. Sie wurde, obgleich ihr Gefchlecht 
erfannt worden, durch Napoleon zum Unterlieutes 
nant ernannt. In der Schlacht von Jena wurde 
fie mit dem Kreuz der Ehrenlegion decorirt und 
erhielt eine Penfion von 700 Fre. 


Die Augen, welche Menfchenelend fahen, vers 
wundet der Anblik der Pracht und Leppigfeit. 


In Frankreich ift die ganze mebizinifche Welt 
in fieberifcher Aufregung wegen des Einbruch der 
Pellagra. Tie mit diefom Namen bezeichnete Haute 
franfheit hat einen eigenthümlichen Berlauf, und 
endet meift mit Wahnfinn und dann mit dem Tode, 
Der Pellagröfe ift, wie früber der Ausſätzige, 
mie ed ſcheint, unrettbar dem Tode verfallen. m 
Oberitalien macht die Pellagra bedeutende Ber- 
beerungen, und in den füdlichen Provinzen Franfs 
reichs nimmt fie auf eine erjchredende Weife zu; 
felbft in den Spitälern von Paris haben ſich eis 
nige Fälle gezeigt. 


Aud Dieppe Schreibt man: In der Nacht vom 
6—7 Aug. find 5 Wölfe in den Echafparf eines 
Meierhofes zu Auberville eingebrochen. Der hies 
von benacdhrichtete Pächter fand bei feiner Anfunft 
nur einige Weberbieibiel der Schafe, welche zus 
erft gefreffen worden waren. Bon 182 Schafen, 
weldye der Park enthielt, wurden 58 deren einige 
leicht verronudet waren, in den Umgebungen wie: 
dergefunden; 82 berjeiben fand man mit audges 
riffenen Eingeweiden in den Feldern, wohin die 
Wölfe fie verfolgt hatten; 32 Schafe fehlten noch. 


(Anekdote. Die fonderbare Aubienz.) Der 
Herzog von Bridgewater war außerordentlich mens 
fchenfcyen und hatte namentlich einen gewaltigen 
Miderwillen gegen Morgenbefuche und Geichäfts 
vifiten. Solchen zu entgehen, ließ er fid des 
Morgens gewöhnlich verläugnen, oder ſuchte, wenn 
irgend Jemand angemeldet wurde, aus dem Haufe 
zu ichlüpfen. 

Der Geiftlihe des Dorfeg, in welchem er eis 
nen Theil des Sommers zuzubringen pflegte, Herr 
Kenvon, hatte in Angelegenheit der Zehnten feis 
ned Kirchipield nothwendig mit ihm zu ſprechen; 
ſchon oft hatte er den Verſuch gemacht, vorgelafs 
jen zu werden, aber immer vergeblich, denn der 
Kammerdiener fertigte ibn ftetd mit derfelben Ants 
wort ab: Se. Gnaden wären befhäftiget — oder 
Ce. Gnaden wären bereits ausgegangen. Er war 
jedoch entichloffen, ſich die gewünſchte Unterredung 
zu erzwingen, und jo erfchien er denn eined Mors 
gens fo früh im Schloſſe, daß er überzeugt fein 
durfte, der Herzog ſei noch nicht. ausgegangen. 
Gleichwohl ward ihm wieder der alte Beſcheid: 
Ser. Gnaden find bereits ausgegangen. 

Mr. Kenyon, weldyer überzeugt war, daß 
die Antwort nur ein Vorwand fei, wollte endlich 
feinen Zwed erreichen, und umijchlich daher das 
Haus, den Herzog abzjufangen, wenn er es vers 
laffen follte. Kurze Zeit darauf fah er ihn wirk— 


lich zu einer Hintertbür hinausſchlüpfen. Er 


verftechte ſich forgfälrig; um den Herzog erft 
eine Strede fortzulaffen; denn hätte er ihn be> 
merft, fo wäre er ſicher in das Schloß zurück⸗ 
geiprungen. 


Al Mr. Kenyon in der Richtung nad) dem 
Fluffe zu, den Herzog, der quer Feld ein ging, 
weit genug entfernt ſah, eilte er ihm nach, fo 
fchnell er es vermochte, und ſchon hoffte er, ihn 
bald eingeholt zu haben, da blickte der Herzog 
zufällig um. Sobald er feinen Berfolger gewahrte, 
nahm er wie ein Mifjferhärer Reißaus, und lief, 
fo fchnell er konnte; der Geiftliche folgte feinem 
Beifpiele und fam dem Herzoge bald immer näher 
umd mäher. Als diefer das ſah, ſprang er feit 
wärts in ein Kornfeld, im welchem er ſich ver: 
barg, aber auch hier fprang fein unermüdlicher 
Verfolger ihm nach, und bald erfaßte er feinen 
Rockſchooß und rief: „Herr Herzog, ich habe Sie; 
Herr Herzog, ich habe Sie.’ 

Der Herzog mußte bierüber herzlich lachen, 
und nad) wenig Augenbliden war das Geſchäft 
mit dem Zehnten geordnet und abgemadht, indem 
Beide fid) zum freundfcyaftlichen Gefprädye mit 
einander im Korufelde niederjegten. 


Ebarabe. 


Die Erite. 
Am DOrte, wo ich aufgeſproſſen, 
Ergötze ich dur Ueppigkeit; 
Ich werd’ im Lande weit und breit 
Mit großem Appetit genoſſen. 


Die Zweite 
Auch mid; beliebt man oft zu freifen, 
Doch ihön:r iſt's, mein Farbenkleid 
Und meiner Schatten Lieblichkeit, 
Mein flüfternd Zephyrlied zu preiſen. 
Das Ganze. 
Ihr könnt in mir die Michrheit finden, 
Dod bin ih Eins zu gleiher Zeit, 
Ein Bild der Treu und Aehnlichkeit 
Modurb fi! mehrere verbinden. 


Auflöfung des Palindromd in Nr. 97. 
„Kuckuk.“ 





————— — — —— 


(1721 Bekanntmachung. 


Im Monat Juli 1. J. wurden 6 Individuen wegen 
unerlaubten Aufenthalts, ® w. Wald» und Alurfrevels, 
6 w. Beihimpfungen, 2 w. Mifhandlungen, 20 w. poli: 
zeilihen Exzeſſen, 7 mw. Bettelns, 2 mw. Vagirens, 4 w. 
Störung der Hausordnung im einer öffent. Wohlthätig: 
keits Anſtalt, 1 m. unangezeigten Bejines eines mit der 
Rotzkrankheit behafteren Pferdes, 1 wm. Webertretung der 
Bittwalien:Marktordnung, 1 m. Hebertretung der Schwein: 
Marktordnung, 1 mw. Webertretung der Schrannenord⸗ 
nung, 8 Bäder w. Ausbackens zu geringgewichtigen Bro- 
des, ı Indiv. weg. unterlaffener Beaufiihtigung feines 
Zugviehes, 1 mw. Körperverlegung Anderer durch lieber: 
fahren, 1 mw. Arbeitöicheue, 1 mw. Entlaufens aus der 
Lehre, 1 w. Blau: Montagmadens, ı mw. naͤchtlich. Herum: 
ziehens, 5 m. Ueberſchreitung der Polizeiftunde, 1 w. 
Konfubinates, ı w. leichtfertigen Lebenswandels, 1 w. 
unanftändigen Benchmens gegen ein Lohn: Individuum, 
4 w. vernacläßigter Kinderzucht, 2 m. lebertretung der 
Feuerpolgei-DOrdnung, 4 mw. ungehorjamen Wegbleibend 
von Gewerbs:Bereind: Berfjammlungen, 2 Lehrlinge weg. 
unterlaffener Anmeldung zur Freifprehung als Gejellen, 
2 w. Haufirend, und 2 w. lügenhaften Behauptungen in 
Amtsjahen, fohin im Ganzen 98 Individuen polizeilich 
abgewandelt, und 1 Indiv. weg. Arbeitsicheue und Gi: 
erheits: Gefährlichkeit in die Zmangs: Arbeits: Anftalt 
Plafenburg überliefert. 

Amberg, den 12. Auguft 1845. 

Magiftrat. 
Nezer, 
rechtöf, Bürgermeifter. 
Hofmann. 





Antündigungen. 


(173) Berfanntmachung. 


Die Schluß: Prüfungen an der k. Landwirthſchafts— 
und Gewerb: Schule dahier, werden unter Leitung eines 
Minijterial: Prüfungs: Commilffäre im Prüfungs:Saale 
des Schulgebiudes abgehalten, Freitag und Samitag 
den 22. und 23. d. Mts., wozu gejiemend eingeladen 
wirt. 

Amberg, den 18. Muguft 1846. 

König. Rektorat der Yandmwirthihafts: u. Gewerbſchule. 


Trieb. 


1174 Anzeige. 


Die Unterzeichnete bringt hiemit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß fie zur feier des Ludwig— 
Balles fämmtlihe Räume ihres Gartenhaufes 
der Gefellfhaft ded Bürger-Vereins für 
Somtag den 24. dieß von Abends 6 Uhr au 
übergeben habe, daher auch fir diefen Abend 
nur Mitglieder diefer Gefelliihaft und die hiezu 
Berechtigten Zutritt haben können. 


Amberg, den 20. Auguft 1845. 


Walburga Zabnnmefer, 
Wittwe. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlääger. Verlag der ©. J. Man z'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger“ eridheint mochent: 
Kb dreimal: Dienftag, Donners: 
sag und Gamitag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit @ Pr. berechnet. 





Pränumerationspreis: jährlich 
fl: 40 #ri, halkjährig 1 fl. 2O #r., 
vierteljährig 4® Pr. in Amberg. ] 
Durd die f. Pol: 1. Raven halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. ı I; 
11. Rayon halbjährig 2 fl. 15 Pr, viertel 
jährig 1 fl. 74 fr. 1I. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


Nro. 101. Samftag Erfter Jahrgang. 23. Auguft 1845, 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 18. Aug. J. k. Hoh. 
die Prinzeſſin Alexandra iſt zu einem Beſuche 
J. k. Hoh. der Prinzeſſin Luitpold nah Berch— 
tesgaden abgereist. — Am Appellationsgericht von 
Unterfranken und Aſchaffenburg iſt zur erledigten 
Stelle des erſten Direktors der bisherige zweite 
Direktor, Ferdinand Papius, vorgerückt, dagegen 
haben Se. Maj. der König geruht, an des letz⸗ 
tern Stelle den Oberappelationsgerichtsrath Joh. 
Karl Schuhmann, zum zweiten Direktor dieſes 
Gerichtshofs, dann den Oberappellationsgerichts— 
rath Frhrun. v. Waldenfels, zum zweiten Direktor 
des Appellationsgerichts von Oberfranken zu er— 
nennen. — Durch allerhöchſte Entſchließung vom 
11. Aug. wurde zu der Stelle eines ordentlichen 
Profeſſors der theologiſchen Encyklopädie und ſon⸗ 
ſtiger einleitender Wiſſenſchaften der chriſtlichen 
Sittenlehre und der neuteſtamentlichen Exegeſe an 
der Univerſität Erlangen in proviſoriſcher Eigens 
ſchaft der bisherige ordentliche Profeffor der Theo⸗ 
logie Dr. Hofmann: zu Roftod ernannt, dagegen 
den Gonfiftorialrath Dr. Ad. Harleß, die nadıs 
geſuchte Entlaſſung von feiner dermaligen Stelle 
eines zweiten geiftlichen Conſiſtorialraths bei dem 
protejtantifchen Gonfiitortum in Bayreuth, zum 
Zweck der Uebernahme einer ordentlichen Profeſſur 
der Theologie au der Univerfität Leipzig, unter 
Beibehaltung des bayerischen Indigenats bewilligt. 

Würzburg, 18. Aug. Heute Abend trafen 
J. Maj. die Königin Victoria von England mit 
ihrem Gemahl, dem Prinzen Albert, dahier ein, 
und wurden von Gr. f. H. dem Prinzen Luitpold 
in der f. Refidenz am Fuße der Schloßtreppe bes 


* 


willkommt. Da früher eingegangenen Nachrichten 
zufolge, die hohen Reiſenden erſt gegen 8 Uhr 
erwartet wurden, aber ſchon nach 6 Uhr anlang— 
ten, fo iſt die von der Stadt beabſichtigte Bes 
leuchtung derjenigen Straßen, welche zu ber k. 
Refidenz führen, unterblieben. Abends von 8 bie 
94 Uhr fpielten die Muſikchöre des Artilleri-Re 
giments Zoller und des Infanterie-Regiments Kö: 
nig Dito von Griedyenland im f. Hofgarten, wos 
bei fich eine fehr große Menſchenmenge einfand, 
Morgen früh 6 Uhr wird I. Maj. die Reife über 
Kiffingen, Neufes, Bamberg nad Koburg fort 
fegen. 

Bamberg, 19. Aug. Heute Mittags 124 
Uhr ift 3. Maj. die Königin von England, nach⸗ 
dem fie Würzburg Morgens um 6 Uhr verlaffen 
hatte, in unferer Stadt eingetroffen. Don def 
Gränze des Burgfriedens an war J. Maj. von 
einem Kommando Chevaurlegerd in die Stadt ge 
leitet worden; hinter biefer Eöforte kam ein f, 
Vorreiter, und dann der von ſechs Pferden aus 
dem f. bayer. Maritall gezogene Reifewagen, in 
welchem ſich die Königin, den Prinzen Albert zur 
Linken, in einfacher Neifefleidung befand. Ale 
bald nach vorgenommenem Pferdewechfel wurde 
die Reife nach Koburg fortgefegt, mo die hohen 
Häfte demnach gegen 5 Uhr anlangen dürften, 
Dem Wagen der Königin folgte unmittelbar ein 
weiter, worin ſich Herren und Damen ded Hofs 
dienfted befanden; ein anderer war demfelben um 
eine halbe Stunde vorangegangen. 

Sachfen. Dresden, 16.Aug. Der Major 
von Zefhau, Adjudant ded Generalcommando's 
der Communalgarden, gibt im heutigen. Anzeiger 
folgende Erflärung: „Um den von mehreren Geis 
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ten gegen mich geäußerten Wünfchen zu entfpres 
chen, erkläre ic als Augenzeuge auf mein Ehren 
wort, daß Ge. f. Hoh. Prinz Johann den Bes 


Ducaten in Gold aus dem ruſſiſchen Conſulats⸗ 


gebäude entwendet worden find, Es waren bereits 
die firengften Nadyforfchungen zur Entdeckung der 


fehl zu dem durch die Umftände gebotenen Feuern” Thäter angeordnet, man hatte aber nod) nicht bie 


bei den Ereigniffen zu Leipzig am 12. d. M. we⸗ 
der gegeben habe, noch habe geben fünnen. Dress 
den, 15. Aug. 1845. Diefe Bekanntmachung 
wird fo 'viele unbegründete Gerüchte im Publikum 
mit einem Schlag zu nichte machen. Wünfdyeus: 
werth märe es noch, wenn die Behörden ſobald 
ald möglich den Thatbeftaud jener unglücklichen 


Vorgänge, foweit er ſich jegt ermitteln läßt, was 


allerdings feine großen Schwierigkeiten haben 
mag, öffentlich befannt machen wollten: eine ſolche 
Aufklärung würde dem durch fo viele entjtehende 
Sagen bewegten Publifum größere Beruhigung 
gewähren. (4.3) 

Preußen. Berlin, 12. Aug. Obwohl fih un 
fer Gabinet geweigert, in der Ausweifungsanges 
legenheit der HH. Itzſtein und Heder ſich in dis 
plomatifche Verhandlungen einzulaffen, auf die 
jedem, unabhängigen Staat zuftehende freie Ans» 
übyng der Polizeigewalt im Innern deffelben ſich 
berufend, fo ward doch eine ftrenge Unterfuchung 
bed ganzen Hergangs eines für Preußen nicht 
eben angenehmen Vorfalls angeordnet, und nun 
it ald Ergebniß den meiften in deutfchen Bun— 
beäftaaten accreditirten Gefandtfchaften vom. Des 
hartement des Aeußern aus unterm 9. d. mirges 
sheilt worden, daß Gründe der höchſten Wich— 
gigfeit jene Ausweifung erheifcht hätten. 
Außerdem follen die HH. Itzſtein und Heder, um 
ihre Päſſe befragt, wirklich die Untwort gegeben 


haben: fie hätten feine und brauchten feine, was 


vielleicht allein ſchon hingereicht hätte, um das 
gegen fie beobadhtete Verfahren zu rechtfertigen. 
Großbritanien. London, 14. Aug. Geitern 
wurde ber Geburtötag, der Säfte, der Königin 
Wittwe Adelheid gefeiert. Glodenfpiele erklan— 
gen, und mehrere öffentliche Gebäude in London, 
fowie die Häuſer ihrer Gewerbölente waren Abends 
beleuchtet. Ihre Maj. wohnt in der guten Jah— 
reözeit meiftens auf ihrem fchönen Kandfige Bufhy 
part zwiſchen Richmond und Hamptoncourt. Die 
vier Kinder der Königin Bistoria find auf der 
Inſel Wight zurüdgeblieben. 
Donaufürftentbümer. Türkifhe Gränze, 
7. Aug. So eben geht die Nachricht ein, daß in 
Buchareſt das ruſſiſche Archiv und zugleich 1000 


geringfte Spur von ihnen erhalten. 
Griechenland. Der Of. Zrieft bringt im 
Berichten aus Athen vom 3. Aug.: die.-Nachricht, 
daß am Abend vorher der König die ‚Ernennung 
von 15 neuen Senatoren unterzeichnet hatte, Co— 
lettig behielt fie jedoch noch an ſich, um zu geeig- 
neter Zeit davon Gebrauch zu machen. Unter den 
Neuernannten find Glarakis, Korafozanis, Dufas, 
Droſſo Manſolas, Graf Theotofi (von Zante), 


Demos Kanelopoulos, Chriſtides, Hadſchi Petros, 


und Eliophulos. Außer Glarakis ſind ſie ſämmt⸗ 
lich Anhänger von Colettis. Dieſer hat bei ihrer 

Wahl Sehr geſchickt die Klippe umgangen, feinen 
Anhang in der Deputirtenfammer zu vermindern 
oder mißvergnügt zu machen, oder auf feine Kos 
ften die nappiftifche Partei zu verftärfen, oder ed 
mit deren Haupt Metaras zu verderben. — Gros 
ßes Aufſehen madt ein, der Deputirtenfammer 
vom Finanzminifter vorgelegter Gefegentwurf, wo⸗ 
nad) die merifanifchen Thaler nad) dem Beifpiel 
Malta’d und der jonifchen Infeln von 6 Drady 
men auf 5 Dradymen 75 oder den Kurs der 
öfterreichifchen Konventionsthaler herabgefegt, nach 
24 Monaten aber gänzlidy außer Kurs gebracht 
werden follten. Da diefe Münze im Berfehr ſehr 
häufig gebraudyt wird, fo erregte dad Vorhaben 
bed Minifters große Bewegung im Lande, fo daß 
er fid) veranlaßt fah, dafjelbe aufzufchieben. 


Ntichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 16. d. 
foftete im mittlern Durchfchnitte Weizen 16 fl. 28 
#r;, Korn 14 fl. 12 Er, Gerfte 11 fl. 45 fr. und 
Haber 5fl. 5öfr.; ed iſt ſomit der Weizen um 
1fl.36fr., das Korn um 1fl.Gfr. und die Gerfte 
um 1 fl. 57 fr. geftiegen. 


Der Emir Akhbrei hatte Weftafrifa bis an 
die Geftade ded Dzeans erobert, da ritt er in 
die Wellen und rief: „Du fichk, großer Allah! 
hielte. mich dieſes Meer nicht auf, jo würde ich 
noch ‚andere Nationen zur Aubetung deines Nas 
mend zwingen.’ 


Lange mar der Rappe-Robillarb ber beliebter 
fie Schuupftabal. Der alte Robillard, der dar 
durch reich geworben, ſtarb. Da war eine große 
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Erbfchaft zu madyen. Alle Tabaksfabrifanten ga- 
ben ſich die erdenklichſte Mühe, eine „Sauce 
(in der Kunſtſprache) zu erfinden, die der des als 
ten Robillard gleidy käme und fie erfegte. Nur 
Einem gelang dieß; einem Tabaksfabrifanten in 
der badifchen Stadt Fahr. Er machte zwar feinen 
Robillard, wie der Parifer, allein feine Sauce 
war doch gut genug, „Pariſer“ getauft zu wer: 
den, und alle Welt fchnupfte die neue Erfindung, 
die nach dem Erfinder. „Parifer Logbed’’ hieß. 
Der Erfolg machte den Mann zu einem Millios 
när, und diefer Umftand gab dem freiherrlichen 
Haufe Derer von Lotzbeck fein Eutftchen, zu 
deffen theuerſten Geheimniſſen die Bereitung jener 
„Sauce“ noch immer gehört, bie dem Yarifer 
Pogbed die für den Schnupfer fo unbeſchreibliche 
Anmuth verleiht. 


(Fin englifches Urtheil über: bie Wechſelfä— 
higfeit der Weiber). In Birmingham wurde ein 
Mann wegen eines von feiner Frau ausgeſtellten 
Wechſels verflagt. Der vorfigende Richter bielt 
dabei im Namen ded Gerichtshofes folgende jons 
derbare Anrede: „Die Ecyuldforderung kann 
sechtmäßig ſeyn, wir glauben es, denn wir fen 
nen den Kläger ald einen ehrlichen Mann, allein 
er kann feine Bezablung erhalten. Der Geber bat 
bier feine Macht, zu geben. Der Wechſel beweiit, 
wie fchwer es ift, das thätige Ding, Weib ge 
nennt, in gehörigen Schranfen zu halten. Wenige 
Weiber kennen ihre Sphäre, und wenige Männer 
unterftehen fich, fie ihnen anzumeifen. Die reis 
heit einer weiblichen Feder ift gefährlid. Zwar 
beitimmen die Gefege unfern Weibern nur enge 
Grängenz allein die lieben Gefchörfe verfteben es 
nur zu gut, unfere Herzen zu gewinnen und uns 
fere Leidenfchaften zu beherrſcheu, fo daß fie und 
dahin bringen, ganz nady ihrer Leitung zu hans 
dein. Man gebe ihnen einen Zol breit, und fie 
nehmen eine halbe Elle. Der Gebrauch der Zunge 
iR das Fach des Weibes, aber nicht bie Feder. 
Das erfte ift eine Geifenblafe, die mit Luft ans 
fängt und mit Luft endigt. Man laffe ihr freien 
Lauf, fie thut feinen Schaden, aber der geſpal—⸗ 
tene Federfiel in den Händen einer Frau fann 
und, wenn ihre Launen bierin nicht eingefchränft 
find, ohne Rettung zu Grunde richten. Selbſt uns 
fere Zärtlichfeit für die lieben Weiberchen nörbigt 
und, bier unferer Nachſicht Gränzen zu fegen. 
Wir ehren fie, aber ihre Wechſel fünnen wir 
nicht honoriren.“ Das ganze Tribunal gab bies 
fer Rede Beifall, aber der Kläger wurde abges 
wieſen. 


Es iſt ein eitler Wahn, wenn man es für 
. möglich hält, die Menfchen zu einerlei Borftellung 
in Saden der Religion ftimmen und fie unvers 
rückt dabei erhalten zu fünnen. 


Freiheiten der Stadt Meunburg. 
(1665.) 


Auf die Bitte der Bürgerfchaft zu Neunburg 
v. W. beftättigte der Kurfürtt Ferdinan Ma 
ria zu Münden am 26. Nov. 1665 die alten 
Privilegien und Freiheiten der Stadt, „jedoch 
alles auf Verſuch und Widerruf.” Die Berwik 
ligung lautet im Wefentlichen alfo: 

1) Was die Jurisdiction anbelangt, fo wol— 
len Wir dem Burgermeifter und Rathe Unferer 
Stadt Neunburg biemit und in Kraft diefer neuen 
Gonceffion gnädigft zugelaffen und vermilligt has 
ben, daß fie die geringeren, zwifchen ıhren Bur— 
Ne Inmwohnern, Gebrödten (Eingebrodeten), 

nechten und Mägden auch allen andern bei 
ihnen in Koft und Lohn ftehenden Perſonen vors 
laufenden Injurien, Scheltworte und Schlägereien, 
welche feine Blutrünfen oder Lähmung der Glie— 
ber nach fich ziehen, von bürgerlichen Magiftrats 
wegen um 3 % Pfenninge abzuitrafen befugt 
feyen, wovon 60 dl. dem Stadtrichter, eben fo 
viel der Stadt, den Stabtichergen aber 12 DL. 
gebühren und in joldyen Fällen Unſere von Zeit zu Zeit 
anweſenden Landrichter nicht Macht haben follen, 
von Landrichteramtd wegen angefeffene Burger 
und Jmwohner durdy die landgerichtijchen Scher— 
gen fangen oder aufheben zu laffen, es betreffe 
denn einen Todtfhlag; was aber die höheren 
Injurien, Scheltworte und Schlägereien mit Blut: 
fluß oder Lähmung der Glieder auberrifft, fo ſoll 
derjelben Abftrafung nicht dem Burgermeifter u. 
Rathe, fondern Unferm Yandrichteramte auf dato 
hergebradhter Maßen chne Mittel gebühren. 

2) Wir concediren, daß QYurgermeifter und 
Rath zu Neunburg alle unter ihren Burgern, Ins 
mwohnern und Gebrödten fich ereigenden Streitig- 
keiten und Irrungen, auch wenn der Kläger au: 
ßerhalb der Stadt und fein Burger, bingegen der 
Beklagte ein Burger ift, es fei um Geld, Schuld, 
Kauf, Tauſch oder andere bürgerliche Sadıen, 
entſcheiden und darüber richten. Deßgleichen 
fönnen und mögen fie auch alle ihre bürgerlichen 
und in der Stadtportung liegenden Güter, es 
ſeyen Häufer, Städel, Acker, Miefen, Weiher 
u. dgl. aufrichten und fertigen, mit Ausnahme 
Unferer den Bürgern vordem vererbten Hoffelder, 
worauf Unfer Fandrichteramt die Aufridytung und 
Fertigung von Alters hergebracht hat. 

3) Wenn einer um Geld oder andere Schuld» 
anfprüdye, die den Jahr- oder Mochenmarfts- 
Rechten anhängig find, einen Neuburgifchen Burs 
ger, oder auch hingegen ein Burger dajelbft einen 
ausmwendigen Unterthan zu beflagen hat, fol das— 
felbe nirgends anderswo als in ber Stadt bei 
Burgermeifter und Rath vortragen und verab- 
fdjiedet, und dieß allein auf die gemeinen Pers 
fonen, feinedwegs aber auf die Edelleute vertan 


den. werben; auch follen fonft alle diejenigen, wel⸗ 
che da kaufen und verfaufen, eben dasjenige, was 
die Burger zu dienen oder zu geben ſchuldig find, 
bienen und geben. 

4) Die Rathswahl foll zwar jährlich durch 
Burgermeijter und Rath, jedoch wie biöher auch 
künftig im Beiſeyn Unferd Kandrichterd oder eines 
Berwalterd, und vor allem auf Unfere oder Uus 
ferer Regierung Ratiftcation und Gutheißen vors 
genommen, allweg aber dahin gejehen werden, 
daß fo viel möglich die nahe Befreundten nicht 
zugleich, darin erwäahlt, doch aber auch die bürs 
gerlihen Aemter mit Bürgern erfegt werden. 

5) Wir wollen dem Burgermeijter und Rathe 
zu Neunburg gleih Amberg und andern Gezirks 
ftädten von allem Tranfe, welcher alda audgezapft 
und audgeichenft wird, ed fei Bier, Wein, Meth 
oder anderes dgl. Getranf, von dem davon ger 
fallenen und Uns ald Landesfürften zuftändigen 
Umgelde zu befferem Aufnehmen gemeiner Stadt 
den neunten Pfenning Umgeld bewilligt baben, 
welcher ihnen dann von Unferem Uutgelder das 
ſelbſt jährlidy oder quatemberlich zugeitellt werben 
fol, wie ed eine Zeit her gehalten worden. 

6) Wir thun ihnen hiemit die Gnade, daß 
fie fürderhin, wie biöher alle Mittwochen einen 
Wochenmarkt halten mögen, in der Art, daß alle 
im Gerichte Neunburg angefeffene Unterthauen, 
Mannds und Weibsperfonen, fie feyen Unfere eis 
genen, oder der Klöjter, Prieſter, Edelleute Uns 
terthanen, Burger oder Bauern, die Feilfchaft 
und Pfennwerth (d. i. die marftfähige oder pfens 
ningwerthe Wuare), es feyen Pferde oder. ande: 
red Bich, Getreide, Schmalz, Kaje, Butter, Eier 
u. dgl., nichts ausgenommen, was fie verkaufen 
wollen, aud dem Yandgerichte Neunburg nicht 
führen, treiben noch tragen, noch aud in dem 
Häufern daheim verfaufen, fondern alled das, 
was fie verfaufen wollen, in Unfere Stadt Neun 
burg auf den Wochenmarkt bringen, dafelbft feil 
haben und verfaufen follen. Können fie die eine 
oder andere ihrer Feilfachen auf dem erften Wo— 
dyenmarfte- gar oder zum Theil nicht verkaufen, 
fo fol und mag ein Gegliher Pferde und ande 
red Vieh wohl wieder heimführen und treiben; 
was aber andere Feilfchaften, ald Getreid, Schmalz, 
Burter, Kafe, Eier u. dgl. find, follen zu Neuns 
burg eingefegt oder eingelegt uud auf dem aus 
dern Wochenmarfte wieder feil gehalten werden. 
Was dann Geder auf dem eriten uud zweiten 
Wochenmarkte nicht verfaufen kann, das fol und 
mag er fürbad, wohin er will, im Lande unge 
hindert führen, treiben, tragen und verkaufen. 
Wir wollen, daß fi fein Burger zu Neunburg 
widerfegen fol, den armen Leuten ihre Feilfchafs 
ten, die fie gehörter Maßen einfegen oder einles 
geu werben, die obbefchriebene Zeit, nämlid von 


Berantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. 


einem Wochenmarkte zum andern getreulich zu ber 
wahren, und wollen auch, daß fie deßwegen einis 
gen Zins oder Genuß nicht nehmen. Sollte eier 
oder der andere von dem in Unferem Landgerichte 
Neunburg feßhaften Untertanen obige Artifel den 
Markt betreffend, einen oder mehre überfahren 
und ſich ſelben nicht gemäß verhalten, ſolches auch 
auf ibn fundbar werden, der fol, fo oft es ges 
fhieht, mit 2 B Pfenninge zur Strafe verfallen 
feyn, wovon die Hälfte Uns oder Uuferem Lands 
richter von Herrſchafts wegen, die andere Hälfte 
aber gemeiner Stadt Neunburg zu leichterer Uns 
terhaltung der Gebäne gebührt und zufteht. 

7) Endlich wollen Wir ihnen die bisher ges 
haltenen fünf Jahrmärfte, nämlich den erften am 
Sonntag Neminiscere, den andern am Sonntag 
St. Veitstag, den dritten am Feſte des hi. Apo—⸗ 
fteld Bartholomäus, den vierten am Sonntag vor 
St. Rupert und. den fünften am Feſttage St. Jos 
hann des Täuferd auch fürderhin zu halten gnäs 
digſt verwillige haben, doc daß diejed Unfern 
andern Städten und Märkten an ihrer freiheit 
und Gerechtigkeit unvorgreiflich ſeyn ſoll. 


Die Bauern vor dem Bildniß ihres 
Gerichtsbalters. 
Katt. 
Ach wie er leibt und lebt! doch warum zog der Mann, 
Der ihn gepinſelt hat, ihm nicht auch Handſchuh' an? 
Toms. i 
Kann fie nicht brauchen, Nachbar Katt, 
Weil er die Hände ſtets in unfern Sadeln har! 
Langbein. 
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Literarifche Anzeige. 


Sn der G. I. Mauz' ſchen Buchhandlung ım 
Amberg ift zu haben: : 
Kalender für Zeit und Ewigkeit eriter Jahrgang 

1843, Mirtur gegen Todesangft für dad gemeine 
Bolt und mebenher für geiftlihe und weltlicht 
Herrenleute. Dritte Auflage geſchlachter und mit 
kurioſen altfraͤnkiſchen Bildniffen verziert. 

Preis 12 Pr. 


Pfendoreformator des 19. Jahrhunderts und feine 
Pamphlete. Ein Nachruf aus der niedern kathol. 
Geijtlichfeit an 3. Ronge. Preis 24 fr, 


Vide, cui fidas! Trau, ſchau, wem! oder chronolo⸗ 
giſch geordnete Zuſammenſtellung aller ſich auf das 
offene Sendichreiben der Ezerdfa an ihren ‚Sohne 
5. Ezersfi beziehenden Aftenftüde. Preis 12 Pr. 


Ziguori, die wunderbare Leitung Gottes im Erlöfungs: 
werke des Menſchengeſchlechts durch Jeſus Chriſtus 
Preis 54 Pr. 


Berlag der ©. 3. Manzfhen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger“ erſcheint wochent— 
lich dreimal: Dienſtag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom— 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Vetitzeile mit æ Pr. berechnet. 


Nro. 102. 


Politiſches. 


Bayern. München, 12. Aug. IJ. MM. 
der König und die Königin von Preußen find 
diefen Mittag nach 12 Uhr in hiefiger Stadt ein- 
getroffen, und im Hötel zum bayerifchen Hof abs 
gefiegen. Es harrte der erjehnten Gäfte der freu- 
digfte und herzlichite Empfang unferer allerhöch— 
Ken und höchften Herrfihaften. Nad 3 Uhr bes 
gaben ſich II. MM. nad) Nymphenburg, wo 
fie mit der f. Familie bei Sr. f. Hoh. dem Kron⸗ 
prinzen dad Mittagmahl einnahmen. — Durdy k. 
Entſchließung vom 17. Aug. wurde der biöherige 
außerordentliche Profeffor an der k. Univerfität 
Erlangen, Dr. Adolf v. Scheuerl, zum ordentlis 
chen Profeffor des Kircheurechts an genannter 
Univerfirät unter Beibehaltung der Vorträge über 
römiſches Recht, jedoch unter Entbebung von dem 
Bortrage des Hffentlihen Rechts, proviforifch ers 
naunt. — Aus ficherer Quelle fönnen wir nod) 
die Nachricht mittheilen, daß zufolge allerhöchiten 
Beſchluſſes, die in den Sagungen für die Hoch— 
fhulen ausgefprochene Geftattung des Beſuches 
anderer deutfchen Univerfitäten in Betreff der 
Hochſchule zu Leipzig zurücdgenommen ift, fo daß 
die legtere bid auf meitered von feinem Bayer 
befucht werden darf, — II. MM. der König 
und die Königin von Preußen beehrten geitern 
Abend den 21.Aug., fowie auch unfere allerhöch— 
ften Herrfchaften, den Circus der Kunftreiter, wo 
die legte Vorſtellung (zum Beften der Armen) ftatts 
fand, mit ihrer Gegenwart. Diefen Morgen nahs 
men IF. MM. bei 3. k. Hoh. der Frau Herzos 
gin Mar das Frühſtück ein, und beſichtigten das 
rauf die kLudwigskirche und das neue Bibliothek: 


Dienftag 





Erfter Jahrgang. 


Dränumerationspreis: jährlich 
2 fl. 40 Fr., halbjährig 2 fl. SO Pr., 
vierteljährig 4@ Er. in Amberg. 

Durd die k. Poſt: 1. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig 1 fl. 1 Er. 
II. Kayon halbjährig 2 fl. 15 Pr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. III. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


26. Auguft 1845. 


gebände, worauf fie fich zu einem Befuch nad 
Nymphenburg begaben. Bon da ind Hörel zum 
bayer. Hof zurüdgefchrt nahmen II. MM. nach 
2 Uhr Aufwartung an, wobei verfchiedene Per: 
fonen die Auszeichnung genoffen, Höcftvenenfelben 
vorgeftellt zu werden, und verfügten ſich ſodann 
in die k. Reſidenz wo große Tafel ftattfand. Dies 
fen Abend beehren ſämmtliche allerhöchfte Herr⸗ 
fhaften die BVorftellung im Hoftheater mit ihrer 
Anwefenheit. (A. 3.) 
Freie Städte. Lübeck, 11. Aug. Die 
Entſcheidung der für Lübeck wichtigſten Tages— 
frage iſt erfolgt. Die k. däniſche Regierung hat 
das von dem vereinigten Lübeck-Mölln⸗Lauenbur⸗ 
ger Comité geftellte, durd; die dringendfte Inter 
cefffion der Lauenburgifchen Ritters und Landſchaft, 
durd; Petitionen und wiederholt nad) Kopenhagen 
geſchickte Deputationen der Städte des Herzogs 
thums Lauenburg und durch einen dieffeitd an den 
dänifhen Hof abgeordneten Geſandten unterjtügte 
Geſuch um Erlaubniß zum Ban, zunädft zum 
Nivellement einer Eifenbahn von hier über, Mölln 
nach Büchen (zum dortigen Anfchluffe an die Bers 
lin-Hamburger Bahn) abgefchlagen. Wir forfchen 
nicht nach den Gründen diefer Entfcheidung. Sie 
liegen wohl nur zu Mar in einer unferm Freiftaat 
abholden Politit Dänemarks, in dem unverfenns 
baren Beitreben feiner Regierung, felbft auf 
Koften anderer Theile ded eigenen Landes, ber 
alten Stadt übe ihre Handelswege abzufchneis 
den, fie von allen Seiten einzugwängen, und mit 
dem ihr Entzogenen den einer Treibhauspflanze 
gleich fünftlicdy erzogenen und gehobenen Verkehr 
Kield auszuftatten. 200 
Sachen. Dresden, 18, Aug. Das Kriegi» 


Minifterium Hat den Befehl erlaffen, daß alle 
Beurlaubten der Armee fogleich einberufen wers 
den, und dad hier garnifonirende Leibregiment 
ſich marfchfertig made; einftweilen wird legtereö 
feine Quartiere in den Dörfern um Dresden bezichen. 


Nichtpolitiſches. 


Bei den am 23. Aug. 1845 abgehaltenen 
Viehmarkte wurden durch 203 abgeſchloſſene Käufe 


426 Stück Hornvieh um 18,535 fl. 51 fr. verkauft. 


Kaifer Joſeph NM. Wie einzig md bewun⸗ 
dernswürdig ericheint er nicht in feiner gegen 
Schmid, den Geſchichtsſchreiber der Deutichen, 
‚gemachten Aeußerung, indem er fagte: „Scyeuen 
Sie Niemand, auc mich nicht, wenn Sie eiuft 
mit Ihrer Gefchichte an mic fommen. Meiner 
Vorfahren und meine Febler follen die Nachkom— 
men belehren. „In der Mebereinftimmung mit dies 
fer Anficht erflärt er fich, binfichtlich der nad) 
feiner Thronbefteigung bedentend erleichterten Preß⸗ 
verhältniffe, mit wahrhaft fürjtlichem Sinne: 
„sKeitifen, wenn nur feine Schmäbfcriften, ſoll— 
fen nicht verboten feyn, fie möchten nun den letz— 
ten Unterthan oder den Randesherrn felbit betref⸗ 
fen.’ Dank und Ehre dem Andenfen diefed mens 
fchenfreundfichen und aufgeflärten deutfchen Fürs 
Ken! Friede, fenfter Friede feinen Manen. (A.Fl.) 


Für Tabaffchnupfer. „Jeder vprofeffionirte, 
tingefleifchte uud unheilbare Tabakſchnupfer,“ jagt 
Lord Stauhope, „nimmt mach mäßiger Berech— 
mung, alle zehn Minuten eine Prife. Jede Prife, 

ſammt dem ergöglicdyen Beigefhäft des Schneu— 
* und Naſeputzens, koſtet anderthalb Minuten. 

uderthalb Minuten von je zehn machen, den Tag 
des Tabakſchnupfers zu ſechzehn Stunden, täglid) 

i Stunden vierundzwanzig Minuten, oder von 
je zehu Tagen einen. Ein Tag von zehn beträgt 
im Jahre adytunddreißig und einen halben Tag. 
Geſetzt alfo, ed ſchuupft Jemand in der angeges 
benen Weife vierzig Jahre lang, fo verbringt er 
einmal zwei volle Jahre feined lebend mit dem 
Kitzeln feiner Nafe, und abermals zwei Jahre 
wit Schneugen und Putzen berfelben.” 


@in moldanifher Räuber. 


Die Fürftenrhümer Moldau und Wallachei 
hallten lange Zeit wider von dem gefürchterem 
Namen Iwan Ketrar, welcher endlich für feine 
Mifferhaten in Zaffy mit dem Strange büßen 
mußte, und deffen merfwürdige Geſchichte der Auf— 
bewahrung wohl werth ift. In dieſem Menfchen 
bereinigten fidy) im einem hohen Grade die Chas 
raftere einer eigenthümlichen -Klaffe von Bandi- 
ten, weldye zu jeder Zeit. am öſtlichen Douauufer 


fehr verbreitet gewefen ift, und unter bem Namen 
der Heiduden fi) von den Räubern gewöhnlichen 
Schlages durch die Kühnheit in ihren Unternebs 
mungen und die Sympathie unterfcheidet, die fle 
unter dem niederen Volke findet, deſſen elende 
Hütten auch von ihr verſchont bleiben, — In den 
Karpathen geboren, floh Ketrar fchen früb in Die 
Türfei und erlernte fein furchtbares Handwerk in 
den bulgarifchen Gebirgen. Hier von dem türfıs- - 
ſchen Polizerfoldaten verfolgt, die ihm nahe ges 
mug auf den Ferfen waren, entfchloß er ſich mie: 
der in die Moldau zurüczufchren. Kaum war er 
mit feiner Bande hier angelangt, ald es aucd 
fchen auf feinem Wege mehr Sicherheit gab, und 
zwifchen den Jahren 1835 bis 1839 fonute fein 
Rerjender den Kamen Ketrar auhören, ohne daß 
ed ihm nicht hiebei durch Mark und Bein riefelte, 
— Nachdem ſich der Heiduck durch Mordrhaten 
und Raub über 20,000 Dufaten zujammengeichlas 
gen, beſchloß er endlich, feine bisherige Laufbahn 
aufzugeben nud wieder ein ordentlicher, rechtichaf: 
fener Menſch zu werden. Ganz mit fidy einig, 
danfte er feine Bande ab und begab ſich an ei— 
nem Sommerabend nad dem Schloſſe einer rei— 
chen moldauiſchen Fürftin, von der er wußte, daß 
fie eine Bertraute des griechiſchen Metropoliten 
der Moldau jei, und verlangte, vor den Mauer 
des Schloſſes angelangt, die Herrin deffelben zu 
fpredyen, weldye ihm denn auc, von der Höbe 
eined Balkons herab, die Erlaubniß zum Eintritt 
ertheilte. Nicht ohne argmöhnifdhe Blicke und die 
Hand an feine Pıftolen gelegt, trat Ketrar in 
den Schloßhof; als er ſich aber der Fürſtin allein 
gegenüber befand, drüdte er auf eine unzweidens 
tige Weife feinen Wunfch aus, Buße zu thun und 
gelobte ald Beweis der Aufrichtigkeit feiner Ge— 
finnungen der Kirche 5000 Dufaten, damit fie 
für das Seelenheil der durdy jene Hand gefalle 
nen Opfer Diejjen lefe. Die fromme Dame ver 
fprad), fidy bei der Regierung für ihm zu vers 
wenden, und der Hospodar, mit dem fie Rüds 


ſprache genonmen, bewilligte dem Banditen eben; 


falls völlige Ammneftie, wenn er, nadı Ablegung 
von Proben feiner wahren Befchrung, von der 
Kirche Berzeihung erlangen könne. — Bol Ber 
trauen auf die Barmherzigfeit der Mönche, lieferte 
Ketrar ſich felbit den Gerichten aus. Bor die richs 
terlichen Schranfen geführt, geftand er mit Thräs 
nen, wie viele Gräueltharen er auf feinem Ge 
wiffen babe und erklärte, daß er ſein Geſchick 
ganz in die Hände des Metropoliten lege. Aber 
die Popen forderten von ihm ein zweited uud ein 
drittes Löfegeld, bis endlich die Schätze des be: 
kehrten Banpiten ganz von der moldaniichen Kir 
che verfchlungen waren. Als er nun nichts mehr 
befaß, um fich loskaufen zu können, ward er zum 
Tode verurtheilt, und im Angeſicht einer unzähls- 
baren Vollsmenge zur Ricytflärte abgeführt. Schon 
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hatte der Henker den Strick um ben Hals bes 
Banditen geworfen, ſchon verrichtete diefer fein 
letztes Gebet, ald plöglich ein Bote des regierens 
den Hospodaren der Vollſtreckung des Urtheils 
hindernd in den Weg trat. Dem Delinquenten 
war Begnadigung und dem Henker der Befehl 
überbracht worden, Ketrar ſofort auf völlig freien 
‚Fuß zu ftellen. — Vom Strid befreit, flog Ketrar 
pfeilfchnell die Stufen von der Eftrade der Richt⸗ 
ftätte herab und verfchwand aldbald unter der 
ffaunenden Menge. — Den Tag darauf erblidte 
man den dem Leben wieder gegebenen Heiduden 
in glänzender Livree in den Straßen von Jaſſy 
zu Pferde, der Kutſche des Metropoliten vorans 
"reitend, der ibn, ſtolz darauf, den gezähmten Yös 
men fidy dienen zu fchen, vielleicht auch, um ihn 
für den Verluft feines Geldes zu entſchädigen, zu 
feinem Jäger und erften Kammerdiener ernannt 
hatte. Durch diefe Stelle fid) indeß erniedrigt 
dünfend und untröftlich darüber, daß er ſich von 
den Mönchen auf eine fo plumpe Weiſe um fein 
Geld habe prellen laffen, machte der vormalige 
Bandit bald fein Geheimniß mehr daraus, daß 
er feit entfchloffen fei, fein verlaffenes Handwerk 
wieder aufzunehmen. Während einer biſchöflichen 
Inſpektions-⸗Reiſe, auf welcher Ketrar die Kutſche 
feines Herrn escortirte, bot ſich ihm bald eine 
Gelegenheit, feine alte Neigung wieder geltend zu 
niadyen: man begegnete nämlidy einer des entges 
gengelesten Weges kommenden Saravane jüdifcher 
Kaufleute, welche, die Gürtel mit Gold gefpidt, 
von einem Jahrmarkte heimkehrten. Ketrar hielt 
bei diefem Anblick fein Pferd an, um ven Mann 
Gotted und die Garavane fich eine Strede weit 
entfernen zu laffen, dann holte er, alö er des 
Erfteren Kutſche aus dem Gefichte verloren, die 
Garavane im Galopp ein und befahl ihr ftill zu 
halten, demjenigen den Tod aus feinen Piftolen 
drohend, der es wagen würde, Widerftand zu leis 
ften. Berfteinert ob folcher Berwegenheit, gehordhte 
die ganze Caravaue dem fchledht befehrten bifchöfs 
lichen Kammerdiener, und ſämmtliche Hebräer lies 
‚Ben fih, einer nad dem andern, obne die ges 
‚ringfte Gegenmwehr von demfelben ausplündern. — 
So wieter für feinen frübern Berluft entſchädigt, 
forengte Ketrar voll freudiger Gefühle im Galopp 
davon, um die bifchöflihe Kutſche einzuhelen, 
weldye eben vor einem Klofter hielt. Wie groß war 
aber fein Schreck, als er bald darauf auch die 
von ibm ausgenlünderten Hebräer erblidte, wie 
fie, im Staube vor den Metropoliten bingeftredt, 
um Hilfe fleheten. Der Heiduck gewann daher, 
noch che man überkegt hatte, wieder das Weite 
und floh in die Wälder, um ſich nun noch furchts 
barer zu machen, als je zuver. Kurz darauf bes 
gab er ſich wieder nach der Türkei, verfanmelte 
bier eine neue Bande von bulgarifhen Heiduden 
um fid), und verübte mit derfelben die ſcheußlich— 
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fen Verbrechen. Dann überfchritt erdie Donau, 
um fid an den Klöftern und Echlöffern für bie 
Unbilten zu rächen, die man ihm feiner Meinung 
nach angethan hatte. Man konnte wirklich fagen, 
dag die Mönche Ketrar gegenüber, ſich ſchuldbe— 
wußt fühlten, denn als bald nachher die ganze 
Bande von einem Haufen wüthender Bauern ges 
fangen genommen werden war, ſah manden Me 
tropoliten und feine Mönche zu Gunften des ver 
irrten Echafes einfchreiten, welches legtere auch 
wirklich mit einer einfachen Kirdyenbuße in irgend 
einem Kloſter würde davon gefommen feyn, wenn 
nicht ſammtliche moldauifche Kaufleute gegen eine 
ſolche Nachſicht Proteft eingelegt hätten. Die As 
gelegenheit fam vor den Divan ded Hospodaren, 
und da die Kaufleute des Fürſtenthums fich erbos 
ten, eine größere Geldfumme zufammenzubringen, 
ald der Bandit den Richtern anzubieten im Stande 
war, wurde biefer zum. Tode verurtheilt und im 
Jaſſy gehenft. Er hinterließ im ganzen Lande ein 
unvertilgbared Andenfen der Furcht und deb 
Schreckens. 


— — 












Ankündigungen. 


[1175] Befanntmachung. 


Kür den heurigen Herbit find die zwei Roten auf 
dem jtädtiihen Reitſchulgebäude zum Hopfentroduen Dit: 
ponibel, und es fünnen Pactliedhaber hiezu künftigen 
Donnerstag den 28. Auguft b. 36. Vormittags 
9 Ubr ihre deffallfiaen Angebote im Geſchäfteélokale der 
Stadtfimmerei zu Protokoll geben. 

Amberg, 20. Auguft 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
redhtsf. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


[176] Befanntmachung. 


Das Erträanig des hieſigen Pflaftergoll und ver Aus. 
laßtarten für Durchreiſende wird ‚für ‚die Jeityeriode vom 
1. Oktober 1845 bie 30. September 1848 künftigen 

Freitag den 29. Aug. h. 3. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchaͤftelokale der dieſſeitigen Etadtfimmerei öffent: 
lich verfieigert, wozu Pahtluftige hiemit eingeladen werden. 

Amberg, den 20. Aug. 1845. 

Mapifirat. 
Rezer, 
rechtöf. Bürgermeifter, 
Hofmann, 


* Das Inferat, einen gewiſſen Pudel betreffend, 
kann im feiner gegenwärtigen umverſtändlichen Faflung 
feine Aufnahme finden, und liegt in der Erpedition zur 
Zurüdnahme bereit. 












Amberger Schranne vom 23. Auguſt 1845. 


Ganzer 

















Gegen den rorigen 
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Gberpfalziſcher Sonzeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent⸗ 
lich dreimal: Dienftag, Donners: 
tag und Samſtag. 

Inferate werden ſchnell aufgenom: 
men und der Raum einer dreifpaltigen 
Petitzeile mit ® Pr. berechnet. 


Nro. 403. Donnerstag 


PBolitifches. 


Bayern. Münden, 35. Aug. 9. f. Hoh. 
die Frau Kronprinzeffin von Bayern ift heute, 
nach 12 Uhr, von einem Prinzen glüdlic 
entbunden worden. Bor 3 Uhr wurde das 
hoderfreulide Ereigniß den@inwohnern 
der Stade Münden durch Kanonenfhüffe 
angefündigt. Wahrlid ein fchönered Anges 
binde zu feinem Geburts: und Namensfeſte konnte 
die höhere Fügung unferm geliebten König wohl 
ſchwerlich zufenden! 5 

Nürnberg, 25. Aug. Am heutigen erfreulis 
chen Geburtss und Namensfefte Sr. Maj. des 
Königs fand. feierlicher Gottesdienſt in den Kir, 
hen beider Konfeifionen ftatt, an welchem die 
koͤnigl. und ftädtifchen Behörden, die Finientrups 
pen und die Landwehr Theil nahmen. — Am ges 
firigen Sonntag war der mit Waffer angelaffene, 
in der Hauptſache vollendete Schwarzadhbrüdfa; 
nal von Schauluftigen aus der Umgegend zahls 
reich befucht. Die 44 Stunden feinwärts liegende 
Stadt Altdorf hatte, um ihre Freude über die 
Vollendung des Ludwigkanals auszudrüden, ihre 
Landwehr dorthin entfendet. Der Brüdfanal war, 
aus löblicher Vorficht, fucceffiv angefüllt worden, 
um bis zur Anfunft der beiden, mit den Staub: 
bildern des Kanaldenkmals beladenen Schiffe die 
normalmäßige Höhe zu erreihen. (Das Diftlers 
loch iſt ſchon feit mehreren Wochen mit Waffer 
angelafjen worden). Die beiden Schiffe haben, 
wie man vernimmt, heute früb um 6 Uhr den 
Schwarzachbrückkanal paffirt. Außer ihnen wers 
den heute Abend oder morgen früh nod) drei Fahr⸗ 
zeuge mit Brettern von Kelheim hier eintreffen, 


J 





Erſter Jahrgang. 


Pränumerationépreié: jährlich 
2 fl. 40 kr., halbjahrig 4 fl. SO Er, 
vierteljährig AO Fr. in Amberg. 

Durd die F. Poſt: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. ı fr, 
II. Ravon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Kayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. viertefjährig ı fl. 11 Mr. 


28. Auguft 1845. 


und morgen 7 bid 8 Schiffe mit diverfen Ladun⸗ 
gen dahin abgehen. (N.E.) 
Preußen. Die allg. preuß. Zeitung vom 
23. Aug. melder amtlidy, daß der Staatd« und 
Kabinetsminifter Frhr. v. Bülow auf feinen Am 
trag zur Herftellung feiner Geſundheit auf unbes 
ftimmte Zeit beurlaubt, und der Gefandte amf.f. 
öfterr. Hofe, Generallieutenant Frhr. v. Ganig, 
mit der einjtweiligen Verwaltung des Miniftes 
riumd der auswärtigen Angelegenheit beauftragt 
worden ift. — Der bieherige preuß. Gefandte in 
St. Peterdburg, Hr. v. Liebermann, ift vom Kai⸗ 
fer, in Anerkennung feiner fteten und eifrigen 
Bemühungen zur Befeftigung der freundfchaftlis 
chen Berhältniffe zwifchen beiden Höfen, zum Rit⸗ 
ter des AlerandersNewöfi-Ordend ernannt worden. 
Hannover. Göttingen, 21. Aug. Wähs 
rend die Leipziger Studenten die Wache beziehen, 
konnten die hiefigen glücklicherweiſe ein friedliches 
Geihäft verrichten, und einem großen Mann der 
Wiſſenſchaft ihre Huldigung darbringen. Der. bes 
rühmte Ghemifer Berzelind aus Ufpala traf bier 
bei feinem Freunde Wöhler zum Befuc ein. Zmei 
Abende waren die Studenten ſchon in Bewegung, 
indem fie ihn erwarteten, und gefiern befam er 
dann eine raufchende Fadelmufif, und auch der 
Mond fah ftillgrüßend durd den Kadeldampf, ale 
der Greis mit berzlichem Danfe erfdyien. Leider 
waren freilid) wieder Zwifte unter den Studens 
ten eingeriffen, und ed nahmen nur die am Zuge 
Theil, die fich bei Anwefenheit des Könige von 
der Feierlichfeit ausgefchloffen hatten, und es fehl⸗ 
ten bier die, welche fich dort am eifrigften. des 
wiefen. Indeß war der Zug and hier groß ges 
nug um eine recht hübſche Erfcheinung zu biesem 
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Defterreich. Wien, 15. Aug. Bor einigen 
Tagen find zwei junge Aegyptier hier angekom— 
men, bie von Mehemed Ali nad Ruſſiſch⸗-Aſien 
geihidt werden, um den Betrieb der dortigen 
Goldwäfchereien kennen zu lernen. Bon Seite der 
ruffifhen Regierung, welche ihre Erlaubniß hiezu 
bereitwillig ertheilt hat, ift der Conſul zu Varna 
Hr. Fedorow, hieher gefendet worden, um die 
beiden, auf deren dereinftige binnensafrifanifche 
Verwendung der an den aflatifchsruffifchen Pactos 
len erlernten Handthierung der Pafıha vielleicht 
Eröfushoffnungen auf — (Gold) Sand bauen 


mag, hier zu empfangen und nadı St. Peters⸗ 


burg zu geleiten. (9.3) 
Franfreich. Am Dienftag den 19. Aug. 
um Mittagszeit ift über Rouen und deffen Baus 
linie, das Thal von Monville, ein heftiger Sturm 
gegangen welcher große Zerftörungen angerichtet 
hat. Drei Fabriken, den HH. Picquot, Neven 
und Mare gehörig, wurden umgeftürzt und gegen 
70 Arbeiter unter den Trümmern begraben. Am 
Abend zählte man bereits 40 Todte und über 100 
Bermundete, aber eine große Zahl murbe noch 
vermißt. Schlimmerweife trug ſich das Unglüd 
gerade in einem Augenbli zu, wo die größte 
Thätigkeit herrfchte. Bei Hrn. Neven waren 120, 
bei Hrn. Mare 70, bei Hrn. Picquot 180 Arbeis 
ter in den Werkſtätten. Bei dem erftern fenfte 
fih) das Dad, und die Mauern ftürzten zuſam— 
men, fo plöglic daß nicht eine einzige Perfon 
hinausfommen Fonnte. Bei dem legtern murde 
zuerft das Dach fortgeriffen, die Leute rannten 
nach den Audgängen. fanden diefe aber ſchon 
verfchürtet und nur wenige fonnten noch entfprins 
gen. Der 150 Fuß hohe Schlot wurde bis auf 
einige Meter vom Boden in den Fluß geworfen: 
Das dritte Stodwerf wurde gleichfalls wie weg— 
geichnitten und ins Waffer geworfen. Dann jtürz 
ten - auch die beiden andern Stockwerke, felbft die 
Mauern des Erdgefchoffes ein, fo daß beinahe 
buchſtäblich kein Badftein auf dem andern blieb. 
Alles in weniger als zwei Minuten. Als man 
anfing, die Trümmer wegzufhaffen um die Bers 
fehütteten zu retten — meld; ein Scyhaufpiel! Mas 
ſchinen, Werfftühle, Eifenftangen, ungeheure Bals 
fen abgeknidt wie Strohhalme lagen durcheinens 
der, mitten unter Flocken von Wolle famen Fes 
gen von Kleidern, Schuhe, Stüde Fleifch, Blut 
fpuren zum Borfchein, hin und wieder hörte man 
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Fläglicyed Geächze, manchmal zog man Männer, 
Kinder unter den fchügenden Ueberlagen eines 
Balfens, eines Werkſtuhls wunderbar gerettet 
hervor, oft war es ein abgefchnittened Glied, ein 
Leichnam den man hervorbradhte, oder ein ſchreck— 
lid Berftümmelter dem man nichts beſſeres wün— 
ſchen fonnte, ald den erlöfenden Tod. Die Waſ— 
ferhofe. weldye all diefes Unheil anrichtete, hatte 
die Geftalt eined umgeftürzten Kegeld, der feine 
unermäßliche Bafid in den Molfen, an der Epis 
Ge höchſtens acht bis zehn Meter im Durchmeſſer 
hatte. Das Phänomen wirfte nicht in einer 
Richtung, fondern im Zickzack — mehrere leichte 
Gebäude zwifhen den Spinnercien blieben ftehen. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Mündyner Schranne vom 23. Aug. 
gingen abermals die Weizen- und Kornpreife in 
die Höhe, und zwar erſtere um 24 fr. und letz⸗ 
tere um 14 fr., fo daß fich gegenwärtig Die Mit— 
telpreife diefer beiden Gerreidgattungen zu 19 fl. 
46 fr. und 16 fl. 32 fr. berechnen, einer Höhe, 
die bei fo günftiger Ernte nur Spekulation zum 
Grunde baben kann. Gerfte fiel dießmal um 13 
fr. und Haber um 33 fr. Aufgejtellt waren 7593 
Schäffel, wovon 651 unverfauft blieben. 


’ 

Jemand fagte zu Ford Effingham:. „In Gröns 
land werden die Menfchen häufig 100 Jahre und 
darüber alt, und doch gibt ed dort feinen Arzt. 
Iſt das nicht wunderbar?” „„Bei und in Lon— 
don gibt ed mehrere taufend Aerzte,’ erwiderte 
der Yord, „„„und doch wird mandjer 100 Jahre 
alt, ift das nicht weit wunderbarer. 4 


Die beiden Staatsmänner Pitt und Fer liebs 
ten fehr den Wein. Einft famen beide von einem 
Gaftmahle, wo wader gezecht worden war, in 
dad Parlament, und trafen ſich an der Thüre. 
„Gott verdamm mich,“ fagte Fer, „ich kann den 
Sprecher nicht ſehen.“ „„Thut nichts, ente 
gegnete Pitt, „„ich fehe deren zwei.’ 


Kerl, fagte ein Herr barſch zu einem Juden, 
ih kann Dir den Scelm im Gefichte leſen! 
„Gottes Wunder!“ fagte der Jude, „hab ich 
doc nicht gewußt, daß ift mein Geficht ein Spiegel.’ 


Spigbubenregimenter. In den Armeen einis 
ger indifchen Fürften gibt es Negimenter, melde 
diefen Namen führen. Sie werden im Kriege ges 
wöhnlidy an die gefährlichiten Stellen beordert. 
Dafür genießen die Soldaten derfelben außer der 
Dienftzeit größere Freiheiten, ald andere Leute. 


Die Geſetze find außerordentlich nachfichtig und 
nur bei großen Berbrechen werden fie zur Rechen: 
fhaft gezogen. Da fie wenig oder gar feinen 
Eold erhalten, leben fie fat durdigängig vom 
Raube. 


Der legtverftorbene Marfgraf von Baden-Ra— 
ftadt, von dem diefer Landesantheil auf Badens 
Durlach übergegangen ıft, war einer der größten 
Liebhaber der Tonkunſt, und ein entichiedener Bes 
fhüger aller guten Mufiter. Das gewöhnliche 
Honorar war 10 Dufaten in Gold, die jeder reis 
fende Tonkünſtler erhielt, der irgend im Stande 
war, ſich bören zu laffen. Selten wurde diefe 
Suume erhöht; ſelbſt Lohli erhielt nicht mehr, 
und war in feiner damaligen Lage damit zufries 
den. — Es fam einmal ein ganz gewöhnlicher 
Kirmeßfiedler zum Kapellmeifter Schmittbauer und 
bat ihn, bei dem Markgrafen um einen Zehrs 
pfenning anzubalten. Der menjchenfreundliche 
Schmittbauer meldete das feinem Fürften: „Ein 
Mufitus fol bettein? das wäre eine Schande! 
Kann er denn nichts?“ — „Ein Fein wenig Bios 
line ‚’’ erwiderte der Kapellmeiſter. — „Nun, fo 
foll er fi hören laffen,‘ gab der Fürft zur Ants 
wort; „morgen foll er im Goncerte fpielen; der 
Künſtler muß nicht betteln geben, fobald er nur 
irgend etwas gelernt hat.‘ Freilich dachte ſich der 
Fuͤrſt ven Mann nicdıt jo elend, ald er wirflidy 
war. Der SKapellmeifter ging und beftellte den 
Pirtuofen, fragte ihn aber mit Schonung, wels 
ches Inftrument er wählte? „Ei die Geige,” ants 
wortete der Mann. Den folgenden Tag ericien 
Der Birruofe, der fi) die ganze Nacht hinturd) 
auf feiner Geige herumgetummelt hatte, um ſich 
tüuchtig in ein Goncert vom alten Stanig, das er 
and dem Moder der PVergeffenheit zog, einzufpies 
Sen. Die entfcheidende Stunde fam. Nun wurde 
ed dem armen Menſchen ernithaft. Er zitterte an 
Armen und Beinen. Der Marfgraf redete ibn 
felbft beim Eintritt in den Goncertjaal mit feiner 
gewöhnlichen Leurfeligfeit an, um ihm Muth zu 
machen, und der Mann war nun dennoch ebrlich 
genug, dem Fürften zu verfichern, er fei nichts 
weniger ald ein großer Geiger. — „Das thut 
nichts,‘ erwiderte der Marfgraf, „ich will Ib: 
nen dennoch aufmerffam zuhören.” Nach der ers 
ften Symphonie legte der geängftete Virtuofe fein 
Goncert auf. Das Tutti gab ihm einigen Muth, 
weil es fehr gut zufammenging. Aber ald er das 
Wort Solo vor ſich fah und er den erften Strich 
that, kam ihm fein guter Schutzgeiſt zu Hilfe: 
die Quinte fprang, und das Goncert war aus. 
„Bravo! Bravo!” rief der Markgraf der nun 
feinen Mann erfannt hatte, und ließ dem Spies 
ler die 10 Dufaten auszahlen. 

George Madenzie hat eine farblofe Tinte 
erfunden. Mit diefer fchreiben die Autoren der 
guten Preffe ihre Artikel. 


Schnelligkeit des eleftrifchen Stomes. Arago 
hat beredynet, daß man durdy den eleftrifchen Te: 
legraphen eine Nachricht binnen einer Stunde 
32,000 Meilen weit befördern fönute. 


Die Deutfchen in Nordamerifa. Die deurichs 
amerifanifchen Blätter, deren die Deutichen jegt 
an hundert haben, und zwar von Neuorleans und 
Charleston bis Buffalo am Griejee, geben erfrews 
lihe Kunde von dem Aufblühen des deutſchen 
Stanımed in Amerika, fie befunden, daß unfere 
vier Millionen Landsleute füh in jenem Yande be: 
reitd als eine Macht fühlen. Thatſache iſt, daß 
bauptfählich ihre Stimmen bei der legten Präfis 
dentenwahl den Ausfchlag zu Gunften des Demo: 
fratifchen Bandidaten Polf gegeben haben. Sie 
wohnen vorzugsweife und in Maffen in den mitt 
leren und wertlichen Staaten, denen, eine große 
Zukunft bevorfteht, und welche den Kern ver 
Union bilden, namentlidy in Pennfylvanien, Neu— 
Horf, Ohio, Indiana, Illinois und Miffonri; 
dann aber auch füdlih in Maryland und nörd« 
lich in Michigan. Auch weiter weftlicd find fie 
vorgedrungen und bilden in dem eben ald Staat 
aufgenommenen Jowa und in dem fernen Wie: 
conjingebiete einen nicht unbeträchtlihen Theil der 
Volksmenge. So eriteht und Deutfchen jenfeirs 
ded Meeres in ſtammverwandten Bundesgenoſſen 
eine Macıt, die für uns fünftig vielleicht gar 
mächtig und folgereich werden faun. 


Das Grab mache den Bucklichen gerade, nnd 
der Stod den Boshaften. 


Tabaksbau. Weldye fat unglaublihe Maffen 
von Tabaf confumirt werden — zum wirklichen 
oder affeftirten Aerger feinnervig organıfirter Das 
men — bemweifen die offiziellen Angaben über die 
Produktion deffelben. Wir befchraufen uns dieß— 
mal auf die Zahlen zweier .entferuter Yäuder, Uns 
garn’d und Güpdrußland’d, wobei wir bemerfen, 
daß die Angaben nur auf die ın Den Handel 
übergehende Quantität ſich bezichen, alfo Die ganz 
geringen Eorten, welche nur zum häuslichen Ge— 
brauche auf dem Lande dienen, nicht mit einge— 
rechnet ſind. Demnach produzirt Ungarn au Sze— 
gediner, Fünfkirchner, Doebrecziuer, Szigether, 
Lettinger u. ſ. w. 300,500 Centner, und Sudruß—⸗ 
land in den Gouvernements Tſchernigoff, Sauo— 
toff, Woroneſch, Volhynien u. ſ. w. die unge— 
heure Menge von 2,600,000 Pud, d. i. 910,000 
Centner. Auch iſt die Zahl der Tabaksfabriken in 
Rußland in einem dreißigjährigen Zeitraume, von 
1812 bis 1842, von 6 auf 307 geſtiegen, bei de— 
nen eine Anzahl von 754 kleinen Hausfabriken 
noch nicht in Anſchlag gebracht iſt. Diefe Maſſen 
werden verdampft, und da wundert man fich, daß 
in jenen Ländern eine ſchwere drückende Atmoſ— 


phäre herrſcht! F * 
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Den mährifchen Himmel fdyildert bie Volksſage 
ald ein Thal, das in herrlichem Grün und Far— 
benfchmuc bunter Blumen prangt, rechts und links 
erheben fich wonnige Hügel, balſamiſchen Duft 
mit den darauf feroffenden Sträuchern verbreis 
‘teıd; mitten im Thale fnieen die Bauern an eis 
nem Bache von zerfloffenem Fett, und von dem 
Hügel herab rollen Eugel Klöſe vol Honig und 
Dfefferkuchen in den Bad), aus dem die Bauern 
begierig fiſchen. s 


In Bern gab in diefen Tagen ein 1Sjähriges, 
wegen Diebitahl ‚verhaftetes Mädchen, von Gewiſ—⸗ 
fensbiffen gefoltert, zu Protofoll, daß fie vor zwei 
Fahren ihre eigene Mutter vergiftet und fpäter Dad 
Haus angezündet habe, nur um in den Beſitz der 
fhönen Kleider ihrer Mutter zu gelangen. 


Job'ſche Stipendienftiftung. zu Neun: 
burg. (1820.) 


Am 30. Septbr. 1820 hinterlegte Sebaftis 
an ob, f. k. Hoffaplan und Beichtvater Ihrer 
Majeftät der Kaiferin von Deftreich bei dem Mas 
giftrate feiner Baterftadt Neunburg v. W. einen 
Stipendien-Stiftungsbrief für zwei arme Studens 
ten von Neunburg mit 1200 fl. im 24 Guldeufuß, 
und feßte darin folgende Glaufeln: 

1) Der dortige Magiitrar foll ald Berwals 
tungsftelle der bürgerlichen Wohlthätigfeitöftiftuns 
gen für jegt und immer die Verwaltung diefes 
Stiftungs⸗Capitals von 1200 fl. übernehmen. Ehe 
jedoch 

2) die Hinausrichtung der ſich abwerfenden 
Intereſſen an Studenten erfolge, müſſe der Mas 
giftrat die Kinder feiner Schwelter, verwittweten 
Pauline März, d. h. ihre zwei jüngiten Söhne, 
bis ind 25ſte Jahr mit den Erträgniffen des Ga- 
pitals unterftüßen. Sobald nun diefe ihr 25ſtes 
Lebensjahr angetreten haben, follen 

3) die Zinfen alljährlich in zwei Tbeilen an 
zwei ftudirende Bürgersſöhne von Neunburg ale 
Stipendien entrichtet werden. 

Dad Gompetenzrecht zur Verleihung dieſer 
Stipendien übertrug er für immer dem zeitlichen 
Hrn. Stadtpfarrer, dem zeitlichen Hrn. Bürger: 
meifter und dem zeitlihen Hrn. Spitalamtöver: 
malter, und wenn dieſes Amt der Bürgermeilter 
zugleich verfieht, dem älteſten Magiftratsrathe 
von Neunburg. 


Hierauf fegte er die Bedingniffe feft, welche 


die zwei Bürgersföhne zum Genuffe diefer Sti— 
vendien eignen können, nämlich: katholiſche Relis 
gion, Dürftigfeit, Fleiß und Frömmigkeit. Jedem, 
der ſich darin auszeichnet, fol die Rate, fo mie 
er ind Gymnaſium tritt, bid zur Vollendung feis 
ner philofophifcden Studien verabreicht werden. 


Berantwortlicyer Redakteur M. Senfchläger. 


Geht der ſtudirende Bürgersfohn machher zur 
Theologie über, jo it er auch ald Theolog, und 
auch dann noch, wenn er fich fchon im bijchöfli- 
chen Seminar zum Prieiteritande vorbereitet, zum 
Genuſſe des Stipendiums gerignet, 

Endlich, weil zu befürchten ſteht, daß oft der 
Bravſte ſich andern fönne, jo hat er die Borforge 
getroffen, daß die Ernennung der Stipendiaten 
immer nur für die drei mächltfolgenden Jahre 
geichebe; daher, falld der Fleiß und die guten 
Sitte ded Stipendiaten nach drei Jahren abges 
nommen hätten, ihm der Genuß entzogen und 
einem andern, der zu fchöneren Hoffnungen bes 
rechtigt, zugetheilt werben müſſe. 

Im Eingange feiner Dispofltion gibt der edle 
Spender jeine Intertion alfo fund: „Da id Ens 
desgeſetzter, Sohn eines unbemittelten Schreiners 
von Neunburg, mein Aufs und Fortfommen wähs 
rend meiner Studienjahre nach Gott einzig den 
frommen Stiftungen und der zuvorfommenden 
Liebe guter Menſchen zu verdanfen habe, fo lag 
ed mir ald wahre Gewiſſensſache ſchon lange am 
Herzen, diefe Schuld, fo weit mic, Gott in Stand 
fegt, an den nachkommenden Menichenfindern abs 
zutragen. Ich will nun im Namen der allerbeis 
ligiten Dreieinigfeit zur Ausführung meines Vors 
babens fchreiten und den Anfang machen mit Er— 
richtung einer frommen Stiftung für zwei arme 
Studenten. 

Derſelbe legirte auch 1400 fl. für ein Mäd- 
chen-nititut, und ftarb am 13. Febr. 1834. Sein 
Bruder Martın Job war feit 1918 Pfarrer in 
Neunburg, wo er am 13. April 1833 ftarb. 


Buchitabenrätbiel. 


Lies auch von allen Seiten mid, 

Du ſiehſt doch itets den trauten Namen! 
Born grüßt der Sehnſucht Ausruf dic, 
Der Schniucht Ausruf ſpricht auch Amen. 
Dann feg' ein D no hinten an, 

Und ftreiche die zwei erften Zeichen, 

So ſchau'ſt den Genius du dann, 

Der mir erfdien, die Hand zu reichen, 
Der aud dem ZJammerthal empor 

Auf feinen Armen mid, getragen, 

Und mid geführt in jenen Chor, 

Wo ewig alle Herzen ſchlagen. 

Doch ftell’t du mir ein G voran, 

Und willſt Das legte Zeichen miffen, 

So nenn’ft du unfern Bater dann, 

Der nicht der Freunde Bund zerriffen, 
Mein, der fein Kind nur rief heran, 

Es an die ew'ge Bruſt zu ſchließen. 


Auflöfung der Eharade in Nro. 100. 
„ Kleeblatt. * 


Berlag der ©. 3. Manz’ichen Buchhandlung in Amberg, 





Gberpfalziſcher Wnzeiger. 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochent: 
lich dreimal: Dienſtag, Donners— 
tag und Samſtag. 

Inſerate werden ſchnell aufgenom— 
men und der Raum einer dreiſpaltigen 
Petitzeile mit 2 kr. berechnet. 


Nro. 104. Samftag 


PBolitifches. 


Bayern. München, 26. Aug. Se. Maj. 
unfer König verlaffen Donnerdtag den 28. Aug. 
früb am Morgen unfere Stadt, um fih nad) 
Aſchaffenburg zu begeben, wo Allerhöchyitdiefelben 
am 29. Aug. Abends eintreffen werden. Das 
erſte Nachtlager wird zu Dinfelsbühl gehalten. 
— 5.89. die Kronprinzeffin Marie und der 
neugeborne Prinz Otto Ludwig Friedrich Wilhelm 
befinden fih im erwünfdten Wohlſein. Diefen 
Nachmittag 2 Uhr erfolgte in Nymphenburg ber 
feierliche Akt der Taufe, vollzogen durch den Hrn. 
Erzbifhof von Müncyen-Freifing. II. MM. von 
Preußen und Bayern waren die Pathen. Außer 
dem Dienft der allerhöchſten Herrfchaften wohn 
ten noch ‚folgende Perfonen, von dem König eis 
gend dazu bezeichnet, der heiligen Handlung bei: 
Der f. preuß. VicesDberzeremonienmeifter Frhr v, 
Stis fried, der f. p. Gefchäftsträger v. Nagler, 
JJ. DD. der Kronoberfthofmeifter Fürft v. Det- 
tingen-Wallerftein und der (geftern aus Negend; 
burg eingetroffene) Kronoberftpoftmeifter Fürft v. 
Thurn und Tarie, dann II. Er. Er. die k. Mi: 
nifter Frhr. v. Gife, Frhr. v. Schrenf, v. Abel, 
Graf v. Seinsheim und Fr. v. Gumppenberg. 
Nach der Taufe hatte große Tafel ftatt, welcher 
jedody 33. MM. von Preußen nicht beimohnten, 
indem fie unmittelbar nach der Geremonie Nyms 
phenburg verließen, um nach Iſchl abzureifen. — 
Se. Maj. der König Friedrid Wilhelm ertheilte 
dem Feldzeugmeifter Grafen zu Pappenheim die 
Decoration des ſchwarzen Adlerordens. 

Die allg. Ztg. vom 26. d. enthält folgenden 
Artikel aus Münden vom 25. Aug.: Eo ift denn 





Erfter Jahrgang. 


Dränumerationspreis: jährlidy 
2 fl. 40 kr., halbjährig 2 fl. 2O Br., 
vierteljährig 4@ Fr. in Amberg. — 

Durch die F. Por: I. Rayon halb: 
jährig 2 fl. 2 Pr. vierteljährig ı fl. ı fr. 
II. Kayon halbjährig 2 fl. 15 fr. viertel: 
jährig 1 fl. 74 fr. II. Rayon halbjährig 
2 fl. 22 Pr. vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


30. Auguft 1845, 


jur hohen Freude aller ächten Bayern aud dem 
Doppelfefte ded 25. Aug., in mehrfacem Hins 
blit bedeutungsvoll, ein dreifaches geworden! 
Vielfach denfwürdig in unferes marfvollen fandes 
Gefhichten ift der Auguft von jeher gemefen. 
Auf ihn fällt die Sühnung von ded ruhmbefröns 
ten Ahnherrn Luitpold Schatten durch die Deutſch⸗ 
land für immer von den Ungarn befreiende Lech 
feldſchlacht — der Tod Heinrichs des Löwen 
und die geficherte Wiederherftellung der Größe 
Wittelsbach — die oft und hart angefochtene Eins 
heit ded Befiged von Pfalzbayern durch den Ber: 
trag von Pavia auf Kaifer Ludwigs Romfahrt, 
der Paffauer Religionsfrieden, des alten Tilly 
Siege bei Stadtloo und Futter, der Bayern Hels 
denwerf bei Mohacs und Belgrad — leider aud) 
der ein fchauerliches Jahrzehnt herbeiführende Tag 
von Blindheim — und ald von mehr ald zwan— 
zig Linien von Bayern und Pfalz fein einzis 
ges junges Reid mehr übrig, die Austaufch- und 
Zerjtüdelungsplane aber der Vollendung nahe was 
ren, als der legte Anfer riß und Bayerns Ddreis 
maliger Erretter (1744, 1778, 1785) dergroße 
Friedrich, eben im ängftlichften Zeitpunfte vers 
blih (17. Aug. 1786), wurde an dem heute aber, 
mals froh verherrlichten Tage König Ludwig 
geboren! 

Sachfen. Leipzig. Die Leipziger Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung des Minifters 
des Innern Hrn. v. Falfenftein vom 21. Aug.: 
Biele auswärtige Zeitungen, insbefondere auch die 
Magdeburger und Schlefiihe Zeitung, enthalten 
über die beflagenswerthen Ereigniffe des 12. Aug. 
d. 38. in Leipzig, fo offenbar böswillige und aufs 
regende, felbjt die befannten und zweifellofen Thats 
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ſachen unwahr barftellende Artikel, daß fi das 
unterzeichnete Minifterium ded Innern hat verans 
laßt finden müffen, bei den betreffenden Regies 
rungen die geeigneten Anträge zu thunlichiter Bers 
binderung ſolcher Nachrichten zu ftellen. Gleichzei⸗ 
tig aber warnt man auch dad wohlmeinende Pus 
blifum dergleichen lügenhaften Gerüchten feinen 
Glauben beizumefen, und erwartet übrigens von 
den Redactoren fächfifcher Blätter mit Zuverficht, 
daß fie felbit es für Ehrenfache halten werden, 
aufregenden und lügenhaften, oder doch die Wahrs 
heit verbächtigenden Artifeln über jene Vorfälle 
ihre Blätter zu verfchließen, damit nicht das Mis 
nifterium des Innern in die Nothwendigfeit komme, 
ernftere Maßregeln gegen fie zu ergreifen. Zus 
gleich wird hiemit zur Beruhigung Aller bie Bers 
fiherung ausgefprodhen: daß das Refultat der 
obfchwebenden Erörterungen zu feiner Zeit öffent 
lich werde befannt gemacht werben. 

Preußen. Münfter, 18. Aug. Zur allge⸗ 
meinen Freude iſt hier vor einigen Tagen aus 
dem £. Finanzminifterium die Benachrichtigung 
eingegangen, daß des Könige Majeität fid bereit 
erflärt haben, den Max⸗Clemens⸗Canal zur Wies 
derherftellung und Weiterverbindung mit der Ems 
einer ſich zu diefem Zwede bildenden Gefellichaft 
zu überlaffen. Ueber die zweckmäßigſte Art der 
Yusführung diefes Unternehmens find die Unters 
‚fuchungen bereitö im Gange, und wir hoffen, daß 
die Aufforderung und der Profpect zu einer deßs 
fallfigen Actienzeihnung baldigit erſcheinen werden. 


Auf der Regensburger Schranne vom 23. Aug. 
wurde nach muͤtlerem Durchſchnitte der Weizen 
um 16fl. 27 fr., dad Korn um 15 fl., die Gerfte 
um 13fl. und der Haber um 5fl.46 fr. verfauft; 
ed ift alfo dad Korn um 48 fr. und die Gerfte 
um 1fl. 15fr. geitiegen, dagegen Weizen um 1 fl. 
und Haber um 9 fr. gefallen. 


Auf Bayerns glückliches Ereigniß 
am 25. Auguſt 1845. 


Stolzaihmend brauſ', o Männerchor, 
Den Wonneſturm der Lieder 
Zur Saat der Sterne kühn empor, 
Der Himmel rauſch' ihn wieder! 
Frei firöme hin, du ſtolze Luſt, 
Die heut aus jeder Bayerbruſt 
Mit langerſehnter Kunde 
Eich jubelnd drängt zum Munde. 


Zu Luitpoldus jaudhze du, 

Mein Hochgefang, hinunter, 
Und rüttle aus der Schlummerruh 
Den Hunnenbelden munter; 

Erwecke feine Sproffen all, 

Entbiet der Schyren ganze Zahl 
Herauf ala gute Säfte 
Zu Bayerns Opferfefte. 


Aufglänzt der Freude Demantlicht 
In königlicher Halle, 

Es bligt aus jedem Angeficht 
Mit reinem Kiebesftrahle; 
Den Königdenkel, hold und zart, 
Der uns zur Luſt geboren ward, 
Will unter beißen Küffen 
Der Bayern Treue grüffen. 


Er blühe fhön zum Himmel auf, 
Die Liebe foll ihn feien, 
Und frühe mag fein Ehrenlauf 
Nach Tugendruhm gebeihen ; 
Er fen dereinft ein Mann, ein Helb, 
Dem wir in Treue zugefellt 
Mit unfern Leibederben 
Für Bayern leben, fterben. 


An alles, was fie faffen kann, 
Rankt fich der Liebe Walten 
Mit füffem Drang wie Epheu an, 

Und fucht fih dran zu halten, 
Wir halten und im Ungemah, 
So wie im Glück, an Wittelsbach, 

Und immer grünt auf's neue 
Der Bahern alte Treue. 


J. ©. 


Schweiter Egeria. 
(Aus dem Flämifchen.) 


Iſt fie alfo doch geftorben? — Ja, Madame; 
antwortete ein Kleiner, ſchwarzgekleideter Herr. 
Sie ift todt. — Und dad Teftament?— Soll ſo⸗ 
gleich allhier eröffnet werden. — Werden wir er⸗ 
ben? — Sicherlich, wir haben Recht dazu. — 
Wer iſt denn die ſo ärmlich gekleidete Frau, die 


da hinten ſteht? — O, die wird nicht viel krie⸗ 


gen, es iſt die Schweſter von Egeria. — So, fo, 
Anna, diefelbe, die vor zwei Jahren einen Offi⸗ 
zier heirathete? — Einen Schuft von Offizier! 
Gott! Gott! — Ja, ja, es iſt dieſelbe. — Und iſt 
frech genug, ſich hier noch inmitten unſerer Fa⸗ 
milie zu zeigen, welche fie entehrte? — Das iſt 
um fo frecher, da fie wohl weiß, daß Egeria 
nicht viel von ihr hielt. 


In dem Augenblide nahte Anna. Ihr Geficht 
war bleich; ihre fchönen Augen ftanden voll Thräs 
nen; Gram und Kummer hatten ihre Stirn fchon 
früh gerungelt. 

Mas mollt Ihr hier? frug die ftolge Frau 
v. Billebois. — Nichts, ald den Notar meiner 
Schweſter fragen, ob fie in ihren legten Augens 
bliden nicht von mir gefprocden hat. — So, Ihr 
meinet, fie hätte Eurer gedacht, Eurer, der 
Schande unferes altadeligen Haufed. — Mein 
Mann war edel durd; feinen Namen, entgegnete 
Anna; dad hat er genugfam dadurch bewiefen, 
daß er fidy für fein Vaterland aufopferte. Sein 
Gedächtniß ift mir heilig und werth. — Und Ihr 
meint, daß Ihr und auch noch werth feyn müß— 
tet, weil Ihr dem Willen Eures Baters entges 
gen gehandelt und in eine Ehe getreten feid, die 
Eurer unwürdig war? — Darin war ich ſchul— 
dig; aber ich habe fo viel geweint, fo viel ges 
litten, daß Gott mir die Sünde vergeben baben 
wird. Kenntet Ihr, wie ich, Elend und Jammer, 
hättet Ihr, Madame, ein Kind, deſſen Zufunft 
Euch Tag und Nadıt befchäftigte, Ihr würdet 
fühlen, wıe ſchwer ich gebüßt. — Schritte, gleich 
ben Euren, können nicht ungefchehen gemacht, 
nicht audgelöfcht werden. 

In dem Augenbli trat der Notar, Hr. Dus 
boig, ein. 

Werfen Sie Frau Anna nicht vor, was ihr 
Dater und Schmweiter feit lange verziehen, fpradı 
er.— Was hat fie denn aber hier zu thun?— Sie 
muß hier feyn, fprad) der Notar ernft, ich habe 
fie hierher entboten. 

Dann las er dad Teftament, Es fagte, daß 
Egerie von Damfreming, die ald Borfteberin in 
Dem Klofter der Schweſtern vom Herzen Jeſu ges 
wohnt und geftorben, nachgelaffen hätte 200,000 
Fr. an baarem Gelde, verjchiedene Juwelen, Kleis 
Der und Möbel, die im Haufe des Notars bes 
ruhten, ein Schloß im Werthe von 200,000 Fr. 
und ein Gebetbuch mit den Tagzeiten der Mut: 
ter Maria. Es endete mit den Morten: 

„Ich will, daß mah dieß in drei Theile ver; 
theile; der erfte Theil foll die 200,000 Fr. bes 
faffen, der zweite mein Schloß, die Möbel und 
Juwelen, und der dritte mein Gebetbuch. — Mei: 
ner Schweſter Anna habe ich den Kummer vers 
geben, den fie und gemacht; ich hätte fie eher in 
ihrem Unglüd getröftet, hätte ich eher ihre Rück⸗ 
fehr nach Franfreid) erfahren. Ich bin ihrer auch 
in meinem Tejtament eingedenf. — Frau v. Ville: 
boid, meine liebe Nichte, mag zuerft eins der 
drei Theile wählen, dann mein Echwager Batry, 
und der Reſt bleibe für meine Echmefter Anna.‘ 

Aha, ſprach Batry, Egeria war nicht nur 
mildherzig, fondern auch gar fcharffihtig. — Mas 
dame, fiel der Notar ernft ein, weldyes Theil 
wählen Sie? — Die 200,000 $r. in baarem 


Gelde. — Haben Sie wohl über ihre Wahl nach—⸗ 
gedacht? — Sonder Zweifel. 

Der Notar ſuchte Mitleid für Anna zu er 
mweden und fprah: Madame, Sie find fhagreich, 
Anna ift arm. Wollten Sie ihr nicht das erite 
Theil überlaffen und das Gebetbuch wählen, wel- 
ches eine fonderbare Grille der Hingefchiedenen 
ben beiden andern Theilen an Werth gleichftellt. 
— Gie fpotten wohl, Herr Dubois, rief die Frau. 
Sie müßten wenig Scarfblid haben, könnten 
Sie verfennen, daß Schweſter Egeria das Gebet: 
buch ausdrüdlic für Anna beitimmte. Kurz und 
gut, ich bleibe bei meiner Wahl. 

Herr Barry nahm das Schloß, die Kleider, 
Juwelen und Möbel für ſich. Auch zu ibm wandte 
fid) der Notar und frug: Obwohl Schweiter Eges 
ria vielleicht die Abficht hatte, Anna zu firafen, 
fo könnten Sie, der Sie Millionär find, bier doch 
einen fchönen Beweis ihres Evdelmuthes_geben, 
wollten Sie Frau Anna etwas von Jh An⸗ 
theil überlaſſen. — Danke ſchön für den Rath, 
ſprach Hr. Vatry; das Schloß gränzt juſt an meine 
Wälder und liegt mir fomit wie darum hingebaut. 
Was die Jumelen betrifft, das find Andenfen, die 
man nicht verfchenft. — In Gotted Namen denn, 
ich fann Sie nicht zwingen, ich muß das Teftas 
ment buchſtäblich ausführen. 

Dann nahm er dad Gebetbuch aus feinem 
Screibtifche, gab ed Frau Anna und ſprach: 

Sier, meine arme, gute Frau, habt Ihr denn 
auch Euer Tbeil. 

Anna nahm das Buch, drüdte edinnig an ihre 
Bruft und dann an die Lippen ihres Kindes, wel: 
ched fie begleitete: Da, Hektor, ſprach fie, küſſe 
das Geberbuch deiner lieben Tante, bie dich ges 
wiß lieb gehabt, hätte fie dich gefannt. Kannft 
du einmal darin lefen, dann mußt du Gott bit: 
ten, daß er dir deines Baterd Geift gebe und 
mehr Glück dir fchenfe, ald er deiner Mutter 
geſchenkt. 

Die Zeugen weinten vor Rührung. Das Kind 
drückte das Buch an ſeine Lippen und öffnete es 
endlich. Ach Mutter, rief es, welch fchöne Bild— 
chen. — Gewiß mein Kind, ſprach Anna, durch 
ihre Thränen bindurdylädyelnd über ihres Söhn— 
chens Freude. — Unfre liebe rau mit einem ro: 
then Kleidchen, fuhr das Kind fort, und Gefuss 
findchen mit einem grünen. Aber Mutter, warum 
hat man die feinen Papieren auf die Bildchen 
gelegt? — Damit die Bildchen nicht befchädigt werden. 

Des Kind blätterte weiter in dem Bude. — 
Mutter, warum liegen den gerade ſechs Papier: 
chen auf jedem Bilde? 

Frau Anna befah das Buch näher, ein lau 
ter Echrei entfloh ihrer Bruft, fie fiel in Ohn— 
macht. Der Notar half ihr auf und verficherte 
den Umftehenden: Nur ruhig, ich glaube nicht, 
daß der Fall ſchlimme Folgen haben wird. Du, 
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unge, gib mir dad Buch, du moͤchteſt die Dil: 
der befchädigen. — Dann trachtete er, Anna der 
Ohnmacht zu entreißen. Die Erben entfernten ſich. 

Einen Monat fpäter begegnete Hr. Batry und 
Frau v. Villeboid Anna und ihrem Söhnchen, 
die beide einfach aber reich gefleidet, in einem 
ſchönen offenen Wagen mit zwei Pferden befvannt, 
langfam fpazieren fuhren. Sie erfundigten ſich 
näher und erfuhren, daß fie ein prächtiges Haus 
von 120,000 Fr. gefauft habe und ihren Sohn 
durch eigene Lehrer in allen Wiffenfchaften unter 
weifen ließ. Das flang ihnen, wie ein Donner; 
ſchlag. Sie eilten zum Notar. Hr. Duboid war 
eben mit Schreiben befchäftigt. 

Wir ftören fie gewiß, begann Frau v. BVilles 
bois. — Das thut nichts, antwortete der Notar, 
ich war gerade befchäftigt, einen Anfauf von 
Staatsfchuldfceinen für Frau Anna zu regeln. — 
Was Zrief Hr. Vatry. Nachdem fie Haus, Kuts 





(177 Deffentliher Dank. 


Für die große Theilnahme bei dem am 25. Auguft 
Mittags 4 über 2 Uhr erfolgten Tode unfer lieben Mut: 
ter, Schwieger: und Großmutter 


Katharing Ziegler, 
Bärbers » Wittiwe babier; 


fo wie für die fo zahlreiche Begleitung derfelben zu ihrer 
Ruheſtätte und Beimohnung der Trauer : Gottesdienite, 
erjtatten hiemit allen hiefigen und auswärtigen verehrli— 
hen Berwandten und Theilnehmern den innigften Dank, 
und um Fortdauer Dero fernern Wohlgewogenbeit bitten 
ergebenft 

Amberg, den 28. Auguft 1845, 


die Dinterblichenen. 











(178) Nähten Sonntag den 31. Auguft hat im 
Haındl-Öarten Kirchweih mit Tanzunterbaltung ftatt, 
diefelbe beginnt NMamittags vier Uhr, wozu Jedermann 
böflihft eingeladen wird. 

Für billige und prompte Bedienung ift beftens geforgt. 

Amberg, den 28. Auguſt 1845. 
Walburga Zahnmeſſer, 
Wittwe. 





[148b) Zuverläffige, billige und ſichere 
Gelegenheit nach Nord:Amerika. 
Unfere mit Genehmigung der betreffenden hohen 

Regierungen zwifhen Mannheim und Rotterdam regel- 


mäßig gehenden Dampfboote werden auch dieſes Zahr 
ihren ungeftörten Gang nehmen. Da nun von den im 


Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 









Ankändi 


ſche und Pferde gekauft, hat fie noch Geld aus— 
zuthun? — Ei gewiß. —Und woher fommt ihr das? 
— Aber, das haben Sie ja gefehen.-- Was denn? 
— Als fie beim Anbli des Geberbuched in Ohm 
macht fiel.— Davon wiffen wir nichts. — DO, fuhr 
der Notar in triumpbirenden Lächeln fort, ich 
dadıte, Sie hätten dad geſehen. In dem Gebetbuch 
waren 60 Bildchen und auf jedem Bildchen lagen 
6 Banknoten, jede von 1000 Fr. — Here und 
Gott! rief Hr. Batry. — Hätte ich das gewußt! 
ftammelte Frau v. Villebois. — Sie fonnten wäh. 
len; Ich habe Ihnen felbit gerathen, dad Gebets 
buch zu nehmen; aber Sie wollten es nicht. — 
Wer hätte auch denfen fönnen, daß foldy ein 
Schatz darin ſäße. — 

Frau Anna lebt noch in Paris und wohntin 
ber Straße Lafitte. In einem der frhönften Säle 
ihred Haufed bewundert man ein Gemälde, wel 
ches die Gefchichte bewahrt. (A.9.3.) 





gungen. 


verfloſſenen Jahre durdy unfere Schiffe beförderten Aus— 
gewanderten nah Amerika fortwährend die erfreulichſten 
Berichte über die fhleunige Beförderung und 
qute Behandlung auf der Keife, ſowie deren glüd: 
fihe Ankunft eingehen, indem viele die Ucberfahrt in 
25 Tagen gemacht haben, jo gewinnt unfere Ginridtung 
ſtets mehr und mehr dad mohlverdiente Vertrauen, da 
andere Geehifen, wie Bremen und Havre, zur Beförde- 
rung weit weniger vortheilhaft find. 

Auf unfern Booten nämlich, melde die alleinigen 
find, die von bier in 24 Tagen direft, ohne Umladung, 
nah Rotterdam fahren, findet jeder Reiſender fortwäh— 
rend Gelegenheit, ſchnell, fiher und fehr billig fortzufems 
men, hat die Annehmlichkeit, bis Rotterdam ohne aus: 
zufteigen auf denjelben zu bleiben, fein Reifegepäd, das 
frei mitgenommen wird, im Auge zu haben, und bei der 
Antunft in Kotterdbam, ohne ein Gafthaus zu betreten, 
auf gefupferten, fehnellfegelnden Dreimaſter-Poſtſchiffen 
ohne Aufenthalt nah Amerifa befördert zu werden. 

Daß die bis jegt dur unfere Schiffe nach Amerika 
erpedirten Perſonen prompt kefördert, mit aller Sorgfalt 
behandelt und die Reifebedingungen pünktlid er: 
fütlt wurden, fann mit Atteiten des großherzoglichen 
badiihen Conſuls Herrn van der Kuhlen in Rotterdam 
belegt werden, die zur Einfiht auf unferm Erpeditiond- 
Burcau aufliegen. 

Wer ſich daher diefer Gelegenheit, welche die aller: 
bilfigfte und vorzüglichfte it, da feine andere An: 
ſtalt ſolche Vortheile darbieten Fann, bedienen will, hat 
fi zu wenden an 

Mannheim im Zuli 1845. 

2. W. Nenner, 
Agent der Niederländiihen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
in Mannheim. 





Berlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Derpfähiifcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samftag- 

Inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Pr, 
berechnet. 


Nro. 405. Dienftag 





Erſter Jahrgang. 


Anzeiger. 


Pränumerationsrreis: jährlich 2. 40 kr. 
halbjahrig 1 fl.20 kr., vierteljährig ao kr. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: J. Rayon haldiahrig 2fl. 2kr. 
vierteljährig 1f. 1kx. — U Ravon balbjährig 
2 fl. 15kr., vierteljahrig 1 1.74 fr. — Ul. Ravon 
haltjährıg 2 fl. 22 fr., vierteljährig 1 fl, 21 Pr, 


2. September 1845. 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 29. Aug. Ge. f. $. um 
fer Kronprinz überfandte am 26. d. dem Bürgermeifter 
Dr. Bauer die Summe von 1500 fl. zur Bertheilung 
an bieflge Armenfchulen und dürftige Familien. — Se, 
Maj. der König von Preußen ertheilte dem Hofmar- 
fhall Sr. f. H. des Prinzen Karl, Generalmajor Frhr. 
v. Weber, dann dem Hofmarſchall Sr. f. H. des Her- 
zogs Mar in Bayern, Oberft Frhrn. v. Breiberg-Eis 
fenberg den rothen Adler Orden 2ter Glaffe, dann dem 
k. preuß. Gefchäftöträger Hrn. v. Nagler venfelben Or- 
den Ater Glaffe. Verſchiedene Perfonen am Hof fowie 
die Hofbienerfchaft erhielten namhafte Gefchenfe.— Seit 
einigem Tagen befindet fih ver k. preuf. Staatsrath 
Puchta in unferer Stadt. — Die bei dem Kreis- und 
Stadtgeriht Münden erledigte Mathöftelle erbielt der 
dortige Affeifor Frhr. v. Schleich, und deſſen Stelle der 
Appellationsgerichtsacceſſiſt Dr. Langlois, die bei der 
Meg. von Mittelfranken K. d. F. erledigte Rechnungs- 
tommiffärsftelle der Regierungsratbsacceſſiſt Derleth in 
Bürzburg, die in Afchaffenburg erledigte Advokatenſtelle 
der Ar. Wirth in Orb, und jene in Orb der Nechtö- 
Candidat Dilg in Miltenberg; der zweite Landgerichtd« 
Aſſeſſor Werberger in Oberviechtach wurde aufden Grund 
des F. 22 lit. D. ver IX. Berfaffungsbeilage, feinem 
Unfuchen entfprechenp, auf ein Jahr in Mubeftand vers 
fegt; die Briedendrichterftelle in Kandel dem Briedend- 
richter Müller in Dtterberg, jene in Otterberg bemge- 
prüften Mechtöfanvivaten Kämpf in Zmweibrüden verlie⸗ 
ben; der Briedeusrichter Kieffer in Wolfftein nadı Bern- 
jabern verfegt, die Friedensrichterſtelle in Wolfftein dem 
Grgänzungsrichter am Bezirfögeridht in Kaiferslautern, 
Benzino, jene in Pirmafenz dem Friedensgerichtäfchrei« 
ber Here in Rauteredten, deffen Stelle dem Grgän- 
zungsrichter am Briedendgerichte in Dergzabern, Umb- 
fcheiden, verliehen; auf die erledigte Friedensrichterſtelle 
in Kaiferslautern der Friedensrichter Koch in Rocken⸗ 
baufen verfegt, jene in Modenhaufen dem Grgänzungd« 


richter am Bezirkögerichte in Kaiferdlauten, Schuldt, 
verliehen. 

Speyer, 20. Aug. Die geſtern befannt gewor- 
dene Nachricht, daß Se. Maj. der König befohlen habe, 
daf die Ludwigshafen-Wormſer Gifenbabn mit ver näms 
lichen Spurbreite angelegt werbe, wie alle übrigen Bah— 
nen in Bayern, hat eine ſolche freubige Regung her⸗ 
vorgebracht, daf viele hiefige Bürger, algih dem erſten 
Einprude folgend, ded Abends vor dem T. Megierungd« 
präffvialgebäude Sr. Maj. nah Abfingung des Liedes: 
„Gott erhalte unfern König,“ ein felerliches Lebehoch 
bradıten. 

Amberg. Der Heine, traulihe Männerzirkel zu 
Malta bat auf bie erfle Kunde nom dem freubigen Er 
eigniffe des 25. Auguft feine romantifhe Sommerlanbe 
mit Blumen und Bildern ſinnvoll gefhmüdt, und ba 
rauf am 30. Auguft Abends in ber feſtlich vergiertem 
und beleuchteten Halle in gemüthlicher Berfammlung 
den Aufgang ded neuen Sternes auf eben fo fröhliche 
als erhebende Weiſe gefeiert. Außer dem Nutionalliebe 
wurden mehre antere zu biefem Zwecke elgend gedichtete 
patriotiſche Lieder im Ebore abgefungen, und bie herge 
fichften Toaſte auf alle Häupter unſers erhabenen Kö— 
nigebaufes mit entbuflaftifchem Jubel audgebracht. ‚Heil 
dem Fürftenbaufe, an dem ber Untertanen treue Ges 
finnung mit fo ungetheilter Liebe hängt! 

Vom 1. Sertember. Wie tab böchſt erfreuliche 
Greisnifi der Geburt des Prinzen Otto überall den freue 
digften Jubel in den bayerifhen Gauen berkorrief, und 
ſich derſelbe durch Weftlichkeiten jeder Art Fund gibt, 
fo it auch Amberg, die alte Hauptſtadt ver Oberpfalz, 
in der Meußerung ihrer Anhänglidjkeit an das königl. 
Haus Wittelsbach hinter feiner Statt des Relches zu 
rüdgeblieben. Nachdem ſchon am Dienftage, als die 
frohe Kunde der ſehnſuchtsvollſt erwarteten Geburt re# 
künftigen Thronerben hieher gelangte, Ranonenfchitffe 
dem Molke die freubige Pegebenkeit verkündet batten, 
fanden geftern die eigentlichen Feierlichkeiten fatt. Schen 
am früßeften Morgen ſchallte von dem Balkont Tre 
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Bathhaufes feſtlicher Gefang des Liederkranzes herab, 
und erregte das Feuer der allgemeinften Freude und 
Heiterkeit. Mittags fand ein Feſteſſen auf dem biezu 
beſonders wunderſchön gefchmüdten großen Rathhaus— 
ſaale ſtatt, am dem alle Beamten, dad Dffizierforps 
bed biefigen Infanterie-Regiments Albert Pappenheim 
und der Landwehr, dann der Magiftrat mit den Ge— 
meinbebenollmächtigten Theil nahmen. 


Die Fröblichkeit, die dabei berrichte, gab ſich in den 
Zoaften fund, welche von dem k. Appellationsgerichte- 
Präfldenten Herrn von Schmitt, dem f. Oberſten und 
Stantfommanbanten Herrn von Pröfel,. dem f. Lant- 
gerichtö-Affeffor Dennefeld ald Stellvertreter des k. Stadt« 
fommiflärd und dem "Herrn VBürgermeifter Rezer auf 
das Wohl II. H. MM. der ganzen k. Familie und des 
veugebornen Prinzen audgebracht, mit unbeſchreiblichem 
Jubel aufgenommen und ſtets mit einem donnernden 
Lebehoch beanwortet wurden. Während dieſer Feierlich- 
keit ſpielte die Muſik des hieſigen Regimentes auf dem 
Balkone ded Rathhauſes und verſammelte vor demſel— 
ben den größten Theil der Bewohner Amberge. Dieſes 
Feſt wird gewiß allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben. 


Abends wurde die jchöne Frauenkirche auf dem Ma- 
riahilfsberge und diejer jelbft mit bengaliſchen Flammen 
illuminirt, was einen hoͤchſt impofanten Anblick ge— 
mäbrte. Heute wird ein großes Feſtſchießen auf der 
Reumühle unweit Amberg von der Geſellſchaft des Bür- 
gervereind gegeben, das nicht blos viele Schüben ſon— 
been auch eine Menge Zuſeher anzieht, und, vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünftiget, den Enthufiasmus- für Se, 
Mof. und das Haus Wittelsbach neuerdings entflammt. 
Nähten Mittwoch wird die Gafinogefellfhaft einen glän« 
zenden Beitball veranitalten. 


“ 


Preußen. Berlin, 26. Aug. Man erivartet die 
Anfunft I. Maj. der Kaiferin von Rußland, melde, 
wie es beißt, zur Herſtellung ihrer wanfenden Geſund— 
heit, eine, Reiſe nach Italien machen wird. —Briefe aus 
St. Peteräburg ſprechen von neuen Erfolgen, welche die 
Ruſſen unter Woronzoff im Kaufafus erfämpit haben. 
Eine der. ſtärkſten Poſitionen im Kaukaſus, welche jene 
Briefe mit dem Namen Dargo bezeichnen, iſt, nach eis 
ner tapfeın und bartnädigen Gegenwehr von Seite ver 
Gerbirgävölker unter. Schamyl, von den Ruſſen einge 
nommen worden. Der Verluſt der legtern in biefem 
Kampf war beträchtlich, fie zählen unter den Todten 
drei Generale, unter den Verwundeten befindet ſich der 
General Benkendorf und mehrere höhere Dffiziere. — 
Die Nachrichten aus Leipzig find noch immer etwas 
beunrubigend, 


Der junge Lötvler. 
Da Pam im ſtolzen Trabe 
Auf einem Königslen 
Fin Heiner, feiner Knabe 
Geritten ohne Scheu. 
Er trug cin fhimmernd Röcklein 
Mit Farben weiß und blau, 
Die ſchleſſen fh in Wecklein 
Zum fcjönen Wappentan. 


Der. Löwe ging gemeſſen, 
Gezähmt mit goloner Schnur 
Und hatte faſt vergeſſen 
Die grimmige Natur; 
Ein ſchmuckes Zauberſtäbchen 
Bezwang Des Fömen Sinn: 
So ritt das holte Knäbchen 
Durch Buperns Fluren bin. 


Wohin er ritt, da kamen 
In großer Jubelſchaar 


Die Böglein allzuſammen, 


Und fangen beil und Mar; 
Sie jangen feltne Weiſen 

MWetteifernd alzumal, 
Das Wunterkind zu preiien 

Mit fußem Liederſchall. 


Bohin er ritt, da liefen 
Die Menſchen all heran, 
Da wurden alle Tiefen 
Des Herzens aufgethan; 
Bie ichenften edle Gaben, 
Der Liebe beften Theil, 
Und jubelten dem Knaben, 
Begeiftert Glück und Heil. 


So zog der Meine Reiter 
Des Landes Auen durd, 
Dann flog er friich und heiter 
Hinauf zur Koönigsburg. 
Dort wird er freudig [herzen 
Und lächeln hold und mild; 
Doch lebt in unfern Herzen 
Sein liebes Engelbilv. 


Es war der Löwe Baverns, 
Worauf wie Amor baf 

Der jünafte Sprofe Scherernt, 
Des Yandes Hoffnung faß. 

Bon Liebesluſt umſchlungen 
Empfing er unſern Gruß 

Und unſrer Huldigungen 
Herzinnigen Erguß. 


Du Reiter, kehre wieder 

Im ſtolzen Löwenritt, 
Und bringe deine Brüder 

Und deine Schweftern mit! 
Dit Neiter, fehre wieder 

Mit fattlihem Geleit; 
Bir haben Lieb’ und Lieder 

Für viele noch bereit. 
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Mtuffifche Gauner. Der frangöflfche Geſandte am 
ruſſiſchen Hofe rübmte eined Tages einem Groffürften 
dieſes Kaiferhaufes die Geſchicklichkeit der Parifer Diebe 
und erzählte allerlei Anekdoten von ihren feinen Streis 
Chen. Der Groffürft meinte, daß die Peteräburger Diebe 
auch Aehnliches eben fo gut verſtänden und ſchlug dem 
Gefandten, der daran zmeifelte, eine Wette vor, daß, 
wenn er morgen bei ihm zu Mittag fpeifen wollte, er 
ibm noch vor Abtragen des Defferts feine Uhr, feinen 
Siegelring oder was er font von den nicht flichfejten 
Dingen feiner Toilette bezeichnen würde, ſtehlen laſſen 
wolle. Der Gefantte ging Die Wette ein, und ver Örof- 
fürft ſchickte ſogleich die Bitte zum Polizeiminifter, er 
möchte ihm den gefchicteften und gewandteften Taſchen— 
Dieb, der jeht im Gefängniffe fei, auf morgen zuſchi— 
Een. Man ſteckte denfelben in die Lierde des Haufes, 
verfab ihn mit den gehörigen Inftruftionen, und ver» 
frrad ihm Straflofigfeit und Breibeit, wenn er feine 
Sache aut machen würde. Der Gefandte hatte feine 
Uhr ald den Gegenftand, auf ven ſowohl er ald ver 
Dieb jein Hauptaugenmerk zu richten haben würben, 
bezeichnet. Dem neuen Bedienten wurde befohlen, wenn 
er die Uhr babe, dem Groffürjten einen Winf zu ge 
ben. Das Diner begann, daß Vorgericht, vie Suppe 
und der Braten famen und verſchwanden, die rothen, 
welßen, griechiſchen, ſpaniſchen und franzöfiihen Weine 
blinkten der Reibe nad in Flaſchen und Gläfern. Der 
franzoöſiſche Geſandte war immer achtſam auf feine Uhr, 
und der Großfürſt, der ſeine ängſtliche Aufmerkſamkeit 
wahrnahm, lächelte ihm zuweilen halb freundlich, halb 
ſpöttelnd zu. Der verkappte Lakai war immer geſchäftig, 
ſich unter die übrigen zu miſchen, und Speiſen und 
Getränke ab⸗ und zuzutragen. Das Diner neigte ji 
ſchon feinem Ente zu, und ber Groffürft erwartete mit 
Ungeruld den Wink des Diches, der aber, wie ed ſchien, 
fehr viel zu thun hatte. Ploötzlich erbeiterte ſich des Grof- 
fürften Angeflht, und er wandte fi zum frangöfljchen 
Gefandten, der in einem Gefpräche mit feinem Nachbar 
vertieft war, und fragte ihn, wieviel die Uhr fei? Pie 
fer aber griff triumpbirend, er hatte ja noch vor eini- 
gen Augenbliken die Hand an der Uhr gehabt, — in 
feine Weftentajche, und zog zur Erbeiterung aller Gäfte 
und inäbefonvere des Großfürſten eine hübſch zugeftußte 
Rüde daraus hervor. Gin allgemeines Gelächter erbob 
ſich und der Geſandte wurde etwas verlegen. Er wollte 
eine Priſe Contenance nehmen, aber er ſchlug ſich an 
alle Taſchen, und bemerfte zu feinem Schrecken, daß 
ibm auch feine goldene Tabatiere fehle. Tas Gelächter 
wurde größer, \in der Verlegenbeit und dem Verdruß 
fubr er ſich, wie er zu thun gewohnt war, anden Zei— 
gefinger, um feinen golvenen Siegelring zu dreben, aber 
flebe da! auch dieſer fehlte, kurz er fand, daß er wäb— 
rend der Ragoutd und ter jehönen- Fajteten förmlich 
auögeplünvert worden jei, und nichts, was nicht Schueis 
der oder Schufter dauerhaft befejtigt hatten, alſo weder 
Ring, noch Dofe, noch Sacktuch, Handſchuhe, Zahnito- 
der, Schlüſſel ıc. behalten habe. Mau führte den ger 
Mandten Dieb vor, und der Groffürft befahl ihm, die 
geftohlenen Sachen zurüdzugeben, erftaunte aber nicht wer 
nig, ald derſelbe zwei Uhren bervorzog, und eine davon 


ibm, dem Groffürften, die andere dem Gefandten gab; 
zwei Minge, einen dem Groffürften, ven andern dem 
Gefandten, zwel Doſen, ebenfalls eine dem Groffürften 
und die andere dem Gefanbten überreichte. Verwundert 
griff der Großfürſt in jeine Tajchen, wie zuvor der Ge⸗ 
fandte, und fand, daß er ganz auf gleiche Weile be— 
ftohlen worden fei wie diefer. Der Großfürft betheuerte 
dem Gejandten, daß er nichts davon gemußt habe; cr 
wollte erſt dem Schelme zürnen, befann ſich aber, und 
dankte ibm, daß er ibn auf eine jo glänzende Weiſe 
feine Wette babe gewinnen. laffen. 


Eine Dame erbieht bei Hof eine Stelle, und mußte 
deßwegen im die. Hand des Minifters einen Eid able— 
gen. Sie erſchien bei ibm jehr elegant gekleidet, aber 
ibr Rus war leicht und ballmäßig. Der Minifter, dem 
dieſes höchlichſt mißfiel, Tagte zu ikr: „Aber Madame, 
für einen Ejd ver Treue auf das ganze Leben iſt Ihr 
Kleid ſehr kun. * 


Jemand wurde auf der Straße bon einem ungezo—⸗ 
genen Menſchen inſultirt. „Ach würde ibm,“ ſagte der 
Beleivigte, ald die Sprache daron war, en tüchtigen 
Hieb aegeben haben, wenn er nicht ohnehin ſchen einen 
noch tüchtigern hätte.“ - 


In einem Gehölze bei Viechtach murde dieſer Tage 
ein 14jäbriges Märchen von einem 17jäbrigen Men: 
ſchen gewaltfam ergriffen und unter den fiheußlichjten 
Umfländen ermorvet. Es gelang dem wadern Gendarm 
Werner, das Ungeheuer auf der Flucht zu ergreifen, 
und ven Händen ber Gerechtigkeit zu überliciern. 


Aus dem Vermächtniß eines ſterbenden Gartwirthe 
an jeinen Sohn iſt folgended entnommen: 1) Borge 
nicht jedem Menſchen, zumal wenn du fichit, daß er 
viel mit Geld umgeht, denn meift haben vie Feine, vie 
mit Geld Happern. 2) @ib auerft den ſauerſten Wein, 
damit der Gaft nad ſüßem verlangt. 3) Halte Dir ein 
Kochbuch, darin man die billigiten Kocharten findet, 
auch wie man 3. B. aus Kapenfleifh Haſenbraten fas 
briziren mag. 4) Mache zu Allem, wad man bir 
Schmeichelhaftes oder Tadelndes ſagt, ein Geſicht, ſo 
ſüß wie Honig. 5) Halte nicht ſoviel Zeitungen, da— 
mit die Gäfte weniger an's Leſen, ald an's Verzebren 
denken. 6) Beachte, daß die befte Kopfbedeckung einch 
Wirths gar feine ift ı. 










— ——— 





Literariſche Anzeige. 


In der G. I. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
ift zu haben: 

Hirtenbrief des hochwürdigſten Herrn Zurfibifhnist von 
Breslau, Melchior Freiberrn ©. Diepenbrod 
an den gejammten chrwürdigen Klerus und alt 
Gliubigen des Bisthums bei’ feinem Amtsantvitte 
erlaffen. Zweiter Abdrud. Preis 18 ir. 


Lanners Aufunft im Olyınp. Komiſches Bolt 
fied. Preis 3 fr. " 
































i Gegen den vorigen 

Getreide ⸗ Gattu er Heutiger | | Werfaufs- Breite. an 

etreide⸗Sattung. rañen⸗ — 

ſtand. Verkauf. Reſte. Jhöchſter en „ler Leinen 

.[89.;M. Sa. mt. ‚fr. | fl TH. Tre ie Teen 7 
Veijgen iss — I — — 15 |31 |] 14 ie EB ee 4 
Korn 1071 —-Isi-Julasis/ieais|-]I —-|- | — | 38 
Gerſte I|-I -|-!-}8 
Haber s|-|- 1-| 5185| 5ja[| a Je] - |, — 115 





A. Brod: Gap. Pfund.| Loth. Quentll Sechtl 
1 Sreuzer »Semmel - . - — 6 ı — 1 
Weizenbrod. I: fennig :Semmel — — 3 — — 
—5 ze 2 i . 5 ı a _ 
ein * er Laib zu 20 kr. 2p — — — — 
Rogsenbrod. ein * a 10 * * a £ 3 — — — 
a ie ein einfacher oder Weden ———6 1 20 1 2 
Riemiſchbrod. | ein doppelter Kipf oder Weden 12 fr. 2 pf. 3 8 3 — 


B. Mehl: Sup. 


Bayerifhe Mefferei. 


BG Feines A Boll | Roggenmehl. 


Ein Metzen 
Ein Vierling 
Ein 16tel 
Ein 32gerl 


Kleifch » Tare. 
1 Prund Maitochien » Fleisch. x 
1. Rind: Kleiich Ä 
Kuh: Kleifcı 
Publicirt den 6. Auguft 1845. 
1. KRalbeRleiich S 
I. Schaf: Zleiidh 
ı „  Schmein:Fleiich 
Publicirt den 19. Anguft 1845. 
Beräudertes Fleiſch. 

Der Preis wird durd EIERN —— 

Drund sem ih . 


De, 


: „Zunge 
r — — — 


Bier⸗Tare. 
Die Maaß braunen Winterbieret 
Vom Gunter inc. des Lokal-Malz⸗Aufſchlags 
Reim Wirthe 
| Die Maaf weißen Beiendieres 
ı Bom @anter 
Beim Wirthe 
_Pubkieirt den 1. Mai 1845, 


Wocdenmarftss Gegenfände 
Shmal:, das Pfund 

Butter, das Pfund . 

Eier ın um. 

Erdäpfel, ein bayeriſcher Metzen 

Soauferkel, ein 

Enten, lebend, das Stüd . 

Gaͤnſe in Federn, das Stüd 

— — gepußt 
Alte Hennen, das Stüd 
Hühner, das Stüd . 








PER IL Wa, 
der 


Magifirat 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Amberger Schranne vom 30. Auguſt 1845. 


Brod» und Mehlfag vom 30. Aug. bie 6. Septbr. 1845. 


_teinmand, _ordinäre, die e Ge 


Bei den Salzhandiern. das Pfund anf $ 





Hol; | 
1 Klafter hartes Hol; 948/11 ,36, 
1 Klafter weiches Hol 7* A⸗ 
Talg und Kerzen 4 
1 Zentner rohes Unſchlitt 21 40 — 
Zentner ausgelaſſenes unſchlitt 31 40 — 
1 Pfund gegoſſene Kerzen von — — 
Baumwollendochte _ u⸗ 
ı Pfund gezogene detto — 12 — 
1 Drund gezogene, mit leinenem Doste — 10, 
ı Pfund Nachtlichter — — 
23 Pu und _Geife : . . “ _ 18— 
Andere ve Bedurpnifie. 
Heu, der Zentner 2 —142 
Grummet, der Zentner . — 130 
Weizen: : — 3* 
—9 r — — 
Pen Jar der Zentner F% 
Haber: = s 24 
Stadt Amberg. 


Neger, 
rechtskundiger Bürgermeifter, 
Berlag der &. 3. Manz’fhen Buchhandlung in Amberg. 

















Meizenmehl 


Tauben, das Puar . 
Hechte, das Prund . 
Karpfen, das Pfund 
Krebie, das Pfund . 

lady, das Pfund . 


Sa FR 
Bei dem hiefigen Bal. — eine Kuffe 
Sal; zu 136 Pfund netto — 
Kommit ſohin der Zentner auf . 
Das Pfund auf . 














Gberpſãlʒiſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei⸗ 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samſtag- 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 106. Donnerdtag 





Erfter Jahrgang. , 


Mnzeiger. 


Prännmerationspreis: jährlih af. 40fr, 
balbjährigifl.20Pr., vierteljährig 40 Pr, in Amberg. 

Durch die k. Volt: 1.Ranon halbjährig 2A. 2Pr. 
viertehjäbria 2 A. 2 fr. — IE Kanon balbjährig 
2 fl. 15kc. vierteljäbrig. 1 fl. 74 fr. — IL. Ravon 
haltjährig 2. 22 fr., vwierteljährig ı fl. 11 Er. 





4. September 1845* 


DBuayernd vener Stern. 


Der Stern ift aufgegangen, 
Nach dem fo lang und oft 
Mein fehnliches Berlangen 
In fliller Luft gehofft. 
Mit klarer Himmelsomilde 
Hat ‚gleich nad Mitternacht 
Sein freundliches Gebilde 
Auf mich berabgelacht. 


Mir fiel fein lichter Schimmer 
Ins frobe Herz hinein, 

Da ſchau' ich immer, immer 
Nah feinem Himmelsſchein. 

Je länger, deſto lieber 
Verweilt auf ihm der Blid, 

Die Augen geh'n mir über 
Vor Luft umd Liebesglück. 


Im freubigen Gewimmel 
Zieht hin das Sternenheer, 
Doch blinft am ganzen Simmel 
Kein Stern fo lieb, wie er, 
Der dort im Lichtgewande 
Um feine Sonne Freift 
Und meinem Baterlanve 
Zukünft'ges Glück verheißt. 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 30. Aug. Dem letzten 
Bülletin zufolge hat 3. k. Hob. vie Frau Kronprinzefs 
fin den vierten Tag des MWochenbettes ohne befondere 
Aufregung hingebracht, und die Nacht fehr gut ges 
fhlafen. Auch ver neugeborne Prinz befindet ſich wohl. 
— Unter ven nambaften Fremden, welche gegenwärtig 
bier verweilen, befindet fih auch Hr. Dr. Furrer aus 
Zürich, Praſident der letzten Tagjagung. — Se. k.' Sr 





Hoch über Bayerns Auen 
Erglänzt fein holdes Licht, 

Es lächelt mit Vertrauen 
Ihm jedes Angeſicht. 

Hell funkeln feine Strablen 

Aus reinem Aetherblau 

Auf ſtolzer Koͤnigdhallen 
Erhab'nen Feenbau. 


Willkommen, Stern der Wonne! 
Der Bayerns Troſt verſüßt; 
Sei in der Strahlenkrone 
Viel tauſendmal gegrüßt! 
Gegrüßt von einem Volke, 
Das treu dir zugethan; 
Nie ſoll die kleinſte Wolke 
Verdunkeln deine Bahn. 


Willtommen unter Segen, 
Milltommen Dtto's Stern, 
Mir preifen deinetiwegen 
Der Sterne güt’gen Herrn. 
Stets heiter follt vu glänzen 
In unfer Gerz hinein, 
Und unfer Glück ergänzen 
Mit ſüſſem Himmelsſchein. 


Dr — — 


Prinz Karl iſt nach Potsdam abgereiſt, um der dort 
am 5. Geptbr. beginnenden Menue beizuwohnen. — 
Durch k. Entichliefung vom 27. Aug. wurde der Yand- 
richter Herrmann zu Kößting in den zeitlichen Ruhe— 
fland verfeßt, der Civiladjunkt Vogel zu Markt Erlbach 
zum Landrichter in Marftiteft ernannt, und die aufden 
ordentlichen Profeffor der Mechte Dr. Laspehres gefäle- 
lene Wahl zum Prorector der Univerſität Erlangen für’ 
das Studienjahr 1844 beſtätigt. Se. Maj. der Kö— 
nig bat befohlen, daß das Verbot des Beſuchs ver Uni— 


verfität Reipzig den flubirenden Bahern unter dem Ans 
- bange befannt gemacht werde, daß ber Uebertreter def 
ſelben zu irgend einer Prüfung für ven Eintritt in ei- 
nen öffentlichen Dienft ded Staates, der Kirche ober 
der Gemeinde nicht nur nicht zugelaffen, ſondern auch 
mit entfprechenver poligeiliher Ahndung belegt werben 
würde. Bür den pünftlihen Vollzug obiger Beſtim— 
mung werben die fämmtlichen Polizeibehörden und pie 
Borftände der Studienanſtalten verantwortlich erklärt — 
Die proteftantijche Generalſynode der Pfalz wird am 
7. Septbr. in Speyer eröffnet. Hr. Negierungspireftor 
v. Schnellenbübel ift zum f. Kommifjär, und Hr. Ober: 
Konfiftorialrati Grupen zum Dirigenten bei derſelben 
ernannt. — Se. Maj. ver König traf am 29. Aug. 
Abends gegen 9 Uhr in Afchaffenburg ein, und reidte 
am 30. (dem Geburtötage J. k. Hoh. der Erbgroßber- 
zogin Mathilde) nach Darmſtadt ab, von wo Se. Mai. 
am Abend in Alchaffenburg zurüd erwartet wurde. 

Sachfen. Die beiven Dredvener Stabtwerorbnes 
ten, welche ald Mitglieder ver Polizeideputation erklärt 
hatten, daß fie an dem Vollzug der Minijterialerlaffe 
vom 17. und 19. Juli, (dad Verbot der Berathungen 
und Verfammlungen zu religiöfen Zweden betreffend) 
feinen Antheil nebmen würden, find durch Minifterials 
Refeript ihrer Bunftionen als Mitglieder der Polizeides 
putation entlaffen worden. Das Minifterium erklärt, 
die ihm untergebeneu Behörden hätten Berfaflung und 
Geſetz zum Mafftab ihrer Handlungsmweiie zu nehmen, 
und der Anorbnung der vorgefehten Behörden pünktlich 
nachzufommen. Die Mitglieder einer Bebörbe dürften 
fih nicht theilmeife und nad eigenem Grmeffen von ein— 
zelnen Berathungen, Beſchlüſſen und Mafregeln derſel— 
ben losſagen. 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 28. Aug. 
Se. Durchl. der Fürſt-Staatskanzler von Metternich 
trifft morgen bier ein, und hat die Mahlzeit bei dem 
jest bier mweilenden Baron Salomon v. Rotbihild von 
Wien angenommen. Der Baron M. A. v. Rothſchild, 
ber Chef diefer Kroöſus-⸗Familie, wurde in Mainz von 
I. Maj. der Königin Victoria mit huldvollem Wohl: 
gefallen empfangen. 

Franfreich. Die Journale hatten früher gemel- 
tet, General Juchault de Lamoriciere habe Bedenken ges 
tragen, die interimiftiihe Staatbalterichaft während ber 
Abweienheit deg Marfchalld Bugeaud ald Delegirter 
deffelben zu übernehmen, und verlangt, daß ihm diefelbe 
son dem Kriegäminifter direft übertragen werbe. Durch 
f. Entſcheld vom 24. Aug. ift diefem Berlangen ent- 
ſprochen. Der Urlaub des Marfchalls läuft vom 1. 
Septhr. an. Dieſe Entſcheidung ift an fich nicht ohne 


Wichtigkeit, infofern Ir Marſchall für feine Gigen- 
mächtigfeit vaburch einigermaßen geftraft wirb, und noch 
beſonders im jepigen Augenblid, da Bugeaub und fein 
Stellvertreter über die Art der Eolonifation entgegen- 
geſetzte Anflchten Haben; denn Romoriciere ift ein uns 
verhoblener Anhänger ver Civilcolonijation. — Am 21. 
Aug. ftarb in Paris, 90 Jahre alt, Grafr. Baublane. 
vormaliger Minifter des Innern unter Ludwig XVIIL 
— Abbe Jacques Bailles, Generalvifar von Touloufe, 
it zum Biſchof von Luçon ernannt. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Mündiner Schranne vom 31. Aug. beſtand 
die Zufuhr aus 3783 Schäffel Weizen, 1462 Schäffel 
Korn, 410 Scäffel Gerfte uno 996 Schäffel Haber, fo 
daß mit den 651 in Meft geblichenen Schäffeln im Gan— 
zen 7301 Schäffel aufgeftellt waren. Im Berbältnig 
zur vorigen Schranne fiel Weizen um 30 kr., Kom um 
Str. und Haber um 16 fr., Gerfte hingegen flieg um 
19 Er. Unverkauft blieben dießmal 763 Scäffel. 


Amberg. Der für 1844 gebrudte Jahresbericht der 
f. Stubienanftalt dahier ift von dem Hrn. Gymnaſial⸗ 
Profeffor I. B. Maner mit einem Programme „über 
Leben und Schriften des Biſchofes Jeronimo Oſorio“ 
— eroͤffnet. Dieſem Jahresberichte gemäß zählte die 
Studienanſtalt von 468 inſcribirten Studirenden am 
Ende des Schuljahres noch 440, um 35 mehr, als im 
Vorjahre. In den Vorbereitungéklaſſen waren 240, im 
Gymnaſium 135 Schüler; am Lyceum 55 Ganpidaten, 
von denen 34 der philofophiichen, 21 der theologiichen 
Sektion angehörten. 

Der beurige Jahresbericht über die biefige k. Land⸗ 
wirtbichafts» und Gewerbeſchule erfter Klafje enthält in 
einem Programme „Veiträge zur naturbiftorifchen To— 
pographie der Oberpfalz“ von dem Hrn. Lehrer Ev. 
Pflaum. Die Anftalt zählte im I. Gurfe 23, im I. 
Gurfe 22, im III. Eurfe 13, alfo im Ganzen 58 Schü« 
ler. Außerdem wurde die neueröffnete Schule für Wert- 
führer, Gefellen und Lehrjungen von 87 Individuen 
befucht. 

Nah dem gebrudten VBerzeichniffe aller Schüler und 
Scülerinen der deutichen Werktag- und Feiertagichulen 
dabier waren im verlaufenen Schuljahre in ven Werke 
tagihulen 403 Knaben und 357 Mädchen; vie Feier— 
tagichulen beſuchten 210 Knaben und 244 Mädchen. 
Gefanmtzahl 1214, um 17 weniger ald im Rorjahre. 
Ueberdieß zählte das ftäbtifche Waiſenhaus 26 Zöglinge, 
und das Inftitut der barmberzigen Schweitern eine ber 
deutende Zahl von Zözlingen und Scülerinen. Es if 
zu bedauern, daß das Verzeichniß der Schüler und Schü- 
lerinen in den beiden leßtgenannten Anftalten dem jähr- 
lichen Kataloge nicht beigebrudt wir. 


Aus dem Kreife Bergheim melbet man und: Die 
Krankheit, die in Belgien und Holland die Kartoffeln 
dert gänzlich verdorben bat, zeigt ſich feit 14 Tagen 


auch hier, im jülicher Lande und einem großen Theile 
des Kreifed Neuß. Anfangs glaubte man, der anbal 
tende Regen trüge die Schuld an dem allmähligen Ver— 
faulen der Kartoffelpflange, und hoffte bei ver nun ein« 
getretenen fchönen Witterung, daß die Frucht ſelbſt ver- 
febont bleiben würde. Leider hat aber die Bäulnif ſchon 
fo um ſich gegriffen, daß auf eine Kartoffelernte nicht 
gerechnet werben darf, 


(England.) Gin fchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
auf der Eijenbahn zwifchen Manchefter und Leeds. Ein 
Grtratrain mit blos zwei Wagen erfter Klaffe flog in 
übermäßiger Schnelligkeit vabin. Da ſprang plöglich 
ver Dampfivagen von den Schienen, lief noch eine 
Stredte weit auf dem Grund bin und ſtürzte dann ei— 
nen 40 Fuß boben Damm berab, wodurch die Majchine 
ſehr beichädigt und die beiden Wagen zertrümmert wurs 
den. Alle Baffagiere und die Geiger find ſchwer vers 
lest. Der Ingenieur fum noch am beiten mit bloßen 
Quetſchungen davon. 


In Bienne (im Bere» Departement) bat eine Som— 
nambule ven Drt angezeigt, wo die vor den Roͤmern 
fliehenden Gallier ibr Götzenbild, das goldene Kalb, 
vergraben haben. Es bat ji jofort eine Gejellichaft 
gebildet, welche das Terrain Faufen und Nachgrabuns 
gen anftellen will! 


(Die Piftolen und die Sprige.) Bor einiger Zeit 
wurde das Haus des Nichterd Barker zu Athen im Staate 
Ohio ein Raub der Flammen. Der mutbmaßliche Brants 
fRifter wurde verhaftet und zum Verhöre vor das Fries 
dendgericht geführt. Sein Advokat, ein gewifler Wall, 
begab fih mit zwei Sattelpiftolen bewaffnet, in den Ge— 
richtsſaal und erklärte, er werde ſich der Waffen bedie— 
nen, wenn er angegriffen würde. Diefed jogar in Ames 
rifa beifpielloje Benehmen hatte offenbar die Einſchüch— 
terung ber Nichter zum Zwecke. Nachdem der Advokat 
Plag genommen, ließ der Regierungsanwalt, welcher 
ibm gerade gegenüber ſaß, eine Heine Sprige bringen, 
füllte diejelbe mit Waſſer und legte ſie vor fih auf den 
Tiſch. Ein fchallendes Gelächter erfüllte ven Saal; alle 
Umftchenven nahmen laut die Partei der Sprike, und 
der Advokat übergab feine Piſtolen beſchämt dem dienſt— 
thuenden Scheriff, welcher auch die nunmehr überflüfig 
gewordene Sprige in Empfang nahm. 


Der Schreiber und fein befter Runde. 


Bor mehren Jahren lebte in einer großen Stabt 
ein alter rebliher Mann, Namens Staal, der ſich 
mühſam, durch Abfaffen von Bittfchriften und derglei— 
chen Auffägen, ernäbrte. Er war fehr arm, fühlte oft 
fhmerzlih, daß er zu etwas Beſſerem im diefer Welt 
berufen jei, als fo kärglich feinen Unterhalt zu verdie— 
nen; eine gewiſſe Bitterkeit beichlich bei diefem Gedan—⸗ 


fen fein Herz und er wurde freng gegen jih und Ans. 


dere. Sein treues Weib hatte ibm vor mehren Jahren 
der Tod genommen, ibm war nur ein Weien in Dies 
fer Welt geblieben, das ihm das Leben lich machte, 


eine Tochter, ein wunderliebliches Maͤdchen von ſtebzehn 
Jahren. „Die fhöne Maria“ warb fie im ganzen 
Stadtviertel genannt, und mancher vornehme junge Herr 
brachte dem Bater Arbeit, nur um einige Minuten ‚lang 
dad Antlig ver reizenden Jungfrau zu ſchauen. Doch 
dieſe achtete nicht darauf; der junge Walter, der Or 
ganift in der Kirche, in welcher Maria die Weihe ver 
Einfegnung empfangen hatte, war ihr mit inniger Liebe 
zugetban, umd fie erwiderte von ganzem Herzen biefe 
Neigung; doch konnte fe ſich der Seligkeit dieſeb Ge⸗ 
fühls nicht mit leichtem Herzen hingeben, fo lange Wal- 
ter noch nicht mit ihrem Bater gefprochen batte. 

An einem heiteren Vormittag erjchien dabet ter 
junge Bewerber bei dem alten Schreiber, und kat ibn 
freundlih um eine kurze Unterredung unter vier Augen. 

„Gern, mein wertber Herr Nachbar,“ entgegnete 
Maria's Vater, „womit fann ich denn dienen?" 

„Ih komme mit einer Bitte zu Ihnen, Herr Staal, 
einer Bitte, von deren Erfüllung das Gluck meine Le— 
bens abhängt,“ brachte der junge Organift zögernd berker. 

„Ei der Tauſend! Soll mich freuen, wenn ich nur 
im Stande bin,“ — fiel der Schreiber ein. 

„Obne Umjchweife, mein lieber Herr Nachbar, ich 
bin jung, babe ein mäßiges Einfommen, vente auch, 
dap man mic ehrenwerth nennt — möchte eine brave 
tugendhafte Frau — und bitte Sie alfo um die Hann 
Ihrer lieben Tochter Maria.“ 

Das Gefiht des alten Staal nahm einen emiten 
Ausdruck an, er ſchob fein Sammetkäppchen auf dem 
Kopfe berum, rieb dann die Hände und ſprach troden: 

„Lieber Herr Nachbar, Ihr Antrag ift ichätens- 
werth, ih habe auch durchaus nichts gegen Sie einzu— 
wenden — doch kann aus der Heirath nichts werben, 
Maria kann id Ihmen nicht zur Frau geben — ed gebt 
nicht an, fage ih Ihnen.“ 

„Und varf ich den Grund diefer Weigerung erfab- 
ren?" fragte bebend der junge Freimerber. 

„Ih habe darin eigene Grundſätze,“ bemerkte ber 
Schreiber; „verdient der Mann das Brod, jo muß bie 
Frau doch ibm etwas zubringen—ich habe nichts — ich 
fann meinem Mädchen nicht das Geringfte mitgeben-—— 
darum will ich jie erhalten und fie fann ledig bleiben.“ 

Vergebens bot Walter alle Berebfamfeit auf, welche 
ibm die beißefte und innigfte Liebe zu Maria verlieb; 
der Alte blieb unerbittlib. „Eine Eleine Summe mup 
ih erft erübrigt haben,“ fügte er hinzu, „dann mag 
fie ih einen Mann nah ihrem Ginne wählen; als 
Bettlerin foll fie nicht vor den Altar treten.“ 

Maria war fchüchtern in die kleine Wohnftube ge- 
fommen und vereinte ihre Ditten mit denen des Ge- 
liebten — umfonft, ver harte Vater war nicht zu bewe— 
gen. Empört über eine ſolche Hartnädigfeit, mußte ſich 
endlich der Organift entfernen; Maria meinte bitterlid; 
der Schreiber nahm Feder und Papier zur Hand umd 
machte ſich eifrig an feine Arbeit. 

Der junge Walter ſchien ſich indef die Sache nicht 
fehr zu Herzen zu nehmen; die ihm fahen, fanden ibn 
feelenvergnügt, und er erzählte Jedem, ven er traf, daß 
er jih bald eine Frau nehmen werde. Nah Berlauf 
von einigen Wochen kam er zu dem alten Schreiber und 


erfuichte ihn, ibm doch eimen recht eindringlichen Liebes⸗ 
brief. an die Tochter des reichen Gewürzfrämerd Rolle 
zu jhreiben. Staal ſetzte die Lichesepiftel auf, und der 
junge Marin zabite ihm ſehr ſplendid. 

„Das foll eime Rache vorftellen,“ dachte der alte 
Staal, „uno die kann ich mir gefallen laſſen, die bringt 
mir Geld ein." 

Der junge Herr Walter aber fam mehrmald mies 
der und verlangte Liebesbriefe, und bald war im gan« 
zen Stadtviertel Fein hübſches Mädchen mehr, an dad 
der alte Schreiber nicht für Geld und gute Worte flam— 
mende ‚Liebederflärungen abgefaßt hätte. Der Alte lachte 
beimtich über die Thorheit des jungen Organiften, der, 
um ihn und feine Tochter zu Ärgern, die Thaler mit 
vollen Händen wegwarf. Als Staal dem unermühlis 
ben Freiwerber wieder einen Brief einhändigte, Fonnte 
er fich nicht enthalten, zu fagen: 

„Nun, werther Herr Nachbar, noch immer fein Ja?“ 

„Was denken Sie, Herr Staal,“ erwiderte Walter 
lachend, „ich meine es ja nicht ernſthaft mit den Brie- 
fen; zurüdfgewiefen mit einem ehrlichen Heirathsantrag, 
will ich jegt nur Liebesabenteuer fuchen.“ 

„Dad wäre mir ein fauberer Eidam geweſen,“ mur- 
melte der eigenfinnige Schreiber vor ſich bin, „da wire 
mein Mädchen fchledt angefommen.“ 

Am andern Tag Vormittags, erſchien Herr Walter 
wieder bei dem alten Staal, führte aber zugleih Maria 
mit herein. „Sie hatten nichts gegen mich einzuwen— 
ven, wertber Herr Nachbar,“ fprach er, jetzt haben Sie 
ein Sümmthen Ihrer. Tochter mitzugeben, jegt balten 
Sie Ihr Wort.” 

„Nun Ste vie Reihe durchgemacht haben, Herr 
Walter — jest kehren Sie zu meiner ſittſamen Tochter 
zuräd? Nimmermehr!“ — Darauf wandte fih der Alte 
zu feiner Tochter, „ven follft du kennen lernen,“ ſprach 
er, „ich will dir die Abſchrift von Briefen zeigen —“ 

„Deren Reinfchrift ich beſitze,“ Tädyelte die Tochter. 
Darauf z09 fie ſchalkhaft alle die an ihre Mebenbubles 
rinnen gerichteten Briefe aus ihrem Bufentuche und 
ſprach: „Mein Eruard wollte Ihnen, lieber Vater, nur 
etwas zu verbienen geben, um Ihre Serupel zu ber 
ſchwichtigen, und dab haben Sie nicht gemerkt ? 

Darauf fiel es dem alten Schreiber wie Schuppen 
bon den Augen, er ſchloß den Organljten in feine Arme, 
und dann das rofige Töchterlein und rief: „Nam, Ihr 
Beide habt ven Alten überliftet, aber wahrjcheintich zu 
feinem Glücke, in vier Wochen foll die Hochzeit fehn.“ 


Pfarramtliche Anzeige. 


I. Die Gebornen. (Vom 1. bis 31. Auguft.) 
Den 4. Auguſt Amalia Eleonora Sophia, Kind des 
Herrn Friedrich Poͤllath, k. Lieutenants u. Bataillons— 
Adjutanten dabler; Karl, unchel; Barbara, Kind des 
Stephan Gruber, Taglöhners. — Den 6. Jof. Ant. Alois, 
Kind des 5. Anton Lirſch, Kaufmanns. — Den 8. Job. 
Gg., Kind des Barth. Freitag, Schufterd. — Den 14. 
Maria Katb., Kind Des Job, Trummer, Gewehrfabrif- 


Berantwortlicher Rebafteur. M. Senfchläger. 





Arbeiters. — Den 15. Anna, Mind des" Anton Braun, 
Taglöhners in Haflmühl; Anna, Kind des Peter Lang, 
Mauerer®. — Den 16. Luife, Kind des Herm Albrecht 
v. Notthafft, Frhrn. v. Weihenftein, E. Lieutenants dab. 
Den 24. Kath. Luife, Kind des H. Michael Churſilchen, 
Beldwebels dah. — Den 27. Ga., Kind des Joh. Schmid, 
Halbbauers in Gailohe. — Den 28. Kath., Kind des Jak. 
Baummer, Taglöhnere. — Den 29. Lorenz unehel. 


H. Getraut wurden: Den 7. Auguft Andreas 
Melcher, Gewebhrfabrifarbeiter mit Anna Kath. Lederer, 
Bäderdtochter von hier Den 17. Yof. Weigl, k. Berg⸗ 
mann, mit @lif. Auer, Beifigerötochter v. hier. — Den 
21. Leonh. Veicht, 6. Schloffermeifter mit Sab. Kath. 
Grafer, Bäderdtochter von Pfreimpdt. — Den 31. Andr. 
Pröls, Gärtner und Beifiger mit Margaretha Wieger, 
Mauererd-Wittwe; Iohann Koll, Bergmann und Beifl- 
Her mit Marg. Limmer, Beifigerstohter von bier; Leon⸗ 
bard Förfch, Bergmann und Beijiper mit Anna Marg. 
Baumann von Kintach. 


HM. Geftorbene. (Vom 24. Juli bis 31. Aug.) 
Den 24. Juli der hochw. Herr P. Damafud Lehner, 
Franzidfaner» Ordens» Priefter auf dem Mariabilfberge, 
65 3. a. — Den 28. Barbara Götz, Beiſitzerswittwe, 
86 I. a.; Joh. Wagner, b. Steinmeßmeiftersföhnden, 
8 T. a.; Jungfrau Barb. Liebl, Köchin, 21. I. a. — 
Den 29. Gg. Göhring, Dienftfnecht, 40 I. a.; Magp., 
Züchtling, 34 3. a— Den 1. Auguft G. Jakob Iberl, 
Bürger und Privatier, 39 I. a.— Den 5. Euſtach Vo⸗ 
gel, Taglöhnerskind, 6 T. a.; Monika Pirmaher, I. St., 
34 3. a. — Den 7. Marg. Stöcklmaier, Taglöhnert- 
Mittwe, 68 I. a. — Den 8. Anna Bär, Taglöbneräfine, 
3 W. a.— Den 9. Ama, unebel., 3 3. a. — Den 10. 
5. Iof. Eggerle, b. Handelemann und Schiftermeiſter 
in der £. Gewehrfabrit, 544 3. a.; Gg. Ferſt, Tag- 
löbner, 94 93. a.; Jungfrau Barb. Siegert, Bauerd- 
tochter in Kümmeräbrud, 60 9. a. — Den 13. Bietoria, 
Züchtling, 32 I. a. — Den 14. Yungfrau Kunigunda 
Belhorn, 5. Bädtermeifterstochter, 20 3. a.— Den 15. 
Frau Eva Thereſia Malttbaner, Privatieremwittwe, 75 
$. a. — Den 16. Jungirau Amalia Schloderer, Kauf: 
manndtodter, 20 3. a. — Den 17. Joſ. Heilmann, 
Soldat im Inf. Reg. Alt. Vapp. 22 3. a.— Den 25. 
Frau Katharina Ziegler, b. Färberswittwe, 78 93. a.; 
Therefia, Züchtling, 27 3. a.; Urſula MReichenftetter, 
Schiffmannswittwe, 79 J. a.— Den 28. Joſ. Mußbauer, 
Manererdgattin, 61 J. a. — Den 30. Lorenz Wagner, 
Gewehrfabrifarbeiter, 62 J. a.; H. Michael Dofl, k. 
Staptgeridytöfchreiber und Erpeditor, 47 3. a. — Den 
31. Frau Anna Kegler, b. Seilermeifterögattin, 34 J. a. 


— — — — — —— ———— 
[179) Anzeige. 


Eine junge, ſehr heimliche Goldamſel iſt entflogen. 
Wem fie etwa zugerlogen iſt, wird erfucht, dieſelbe gegen 
angemeffene Belohnung im Hiltlgarten abzugeben. 


Berlag der. ©. 5. Manz’schen Buchhandlung in Amberg. 





Der —— entgeht wocheutlich drei 
mal: Dieuftag, Donnerstag ı. Samftay 


Imferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiſpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
OD. 107: 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 2. Septbr. Wie man bört, 
wird I. Mai. vie Königin noch im Laufe diefer Woche 
fh nad Aſchaffenburg zu ihrem durchl. Gemahl bege— 
ben. — So viel jegt über den großartigen Fackelzug be- 
kannt ift, welden Magiftrat und Bürgerfchaft aus An— 
laß der glüdlihen Entbinpung 9. k. H. der Kronprin- 
zeffin dem hoben Fürftenpaarr nad Beenvigung bes 
Wochenbettes bringen werden, foll derſelbe fehr glän- 
zend ausfallen. Dem aus ungefähr 600 Mann beſte— 
benden Fackelzuge werten ſich außer den verfehiedenen 
Sefangvereinen die fünf Mufltchöre ver bier garnifoni- 
renden MRegimenter und zwei der Landwehr anfchliehen, 
— Der Gcheimerath von Klenze iſt von St. Meterö- 
burg, wo er die unter feiner Leitung ſtehenden Bauten 
befitigte, zurückgekehrt. — Diefen Vormittag ift der 
Generalieutenant der k. Schauſpiele in Berlin, Hr. v. 
Küftner, aus Kiffingen, wo er die Gur gebraucht hatte, 
zu einem Beſuche in unferer Stadt eingetroffen. — Ge— 
ſtern ftarb hier der geſchickte Bildhauer Joſ. Kirchmayer 
im Alter von 74 Jahren, Mehrere feiner Arbeiten, na- 
mentlich viele feiner wohlgelungenen Büften werben fein 
Andenken lange erbalten. — Aus Wien befindet ſich der» 
mal der Staatskanzleirath Jarcke, und aus Berlin der 
Hofbibliotbefar Dr. Spiter in unferer Statt. 

Amberg, 5. Septbr, Die Feierlichkeiten zu Ehren 
des erfreulichen Ereigniſſes ver Geburt Sr, E. H. des 
Prinzen Dito von Bayern fchloffen vorgeftern, mie ſchon 
früber bemerkt, mit einem Beftball, den die hieſige Ga- 
finesGefellfchaft nad. Der Saal war finnig verziert 
und mit Transparenten, welche die Namenszüge JJ. 
ff, MM., 33. fl. 55. des Kronprinzen und der Kron- 
peinzeffin fo wie des neugebornen Prinzen im Brillant 
feuer zeigten, glänzend beleuchtet. Der Ball war fehr 
zahlreih von allen Notabilitäten aus dem Militär und 
Beamtenz, fo wie dem Bürgerſtande befucht, umd dauerte 
bis zum andern Tage Morgens im größter Tröblichkeit 
und Heiterkeit. Ewig glüht in Ambergs Bewohnern die alte 
treue Anhänglichkeit an due erl. Königsbaus Wittelsbach. 











Samitag 






Eriter Jahrgang. 





Dränumeratienspreis: 40 
halbjührig1l. 20fr., wierteljährig 40Pr. in Annberg. 
Durch die f. ee 1. Raron Bar afr. 
vierteljährig 1 fr. — U biähr 
2. I5Pr., viertehjäbrig 1 N. 7. — 111, Ravo 
halbjähriz 2 fl, 22 fr, vierteljährig 1 fl. 11 Pr, 










6. Erptember 1845. 


Sachſen. Yeipzig, 22. Aug. So eben iſt bier 
folgende Bekanntmachung erfchienen: Der von Sr. M. 
dem Könige zur Erörterung der Vorfälle des 12, und 
13. Aug. d. 3. verordnete Gommiffär ift in Verbindung 
mit dem ihm beigegebenen Staatebeamten mit Vollzie— 
bung feine® Auftrags befchäftigt. Er fegt voraus, daß 
das Publifum das Ergebnifi der Grörterungen mit ehr— 
lichem Vertrauen erwarten und nicht entweder böswil- 
lig erfonnenen oder minveflend nicht gegründeten Ge— 
rüdten Gebör geben merbe, durch welche weder tad 
Glück nod die Ehre Leipzigs gefördert wird. 

Albert x. Langenn, wirfl. Gcheimrath. 

Preußen. Köln. Am 28. Aug. zerfchied Nik. 
Beer in dem benachbarten Geilenkirchen. Er kränkelte 
fon feit längerer Zeit, und feine Freunde mußten, daß 
er einem nahen Tod entgegenging, während er felbft 
fid) lange über feinen hoffnungsloſen Zuftand getäufcht 
zu haben fcheint. Endlich, als die Schwäche überhand 
nahm, ging er zu Verwandten nad) Geilenkirchen, das 
er nicht wieder verlaffen hat. Der Dichter ded „Mhein- 
liedes" war ein braver, harniloſer, befcheidener Mann, 
den alle, die ihm näher kannten, achteten und lichten. 
Die Zeit machte feinen Namen bekannt, weil er, in 
dem einfamen Zimmer feines Lanpftäbtchens, obne Sudt 
nah Nubm oder Auszeichnung, in einem befcheidenen, 
anfpruchlofen Gedichte dem Worte gelichen hatte, was 
damald die Zeit bewegte. Er mar kein ausgezeichneter 
Dichter, aber ein fehlichtes, frommes, poetiſches Gemüth 
fann Niemand ibm abiprehen. Die Erde möge ihm 
leicht ſeyn! h 

Stalien. Wie man aus befter Quelle hört, bat 
die Frau Herzogin von Kent während: ihres Aufenthalts 
in Wien zu Gunften ded Bermählungöprojefts der Kö— 
nigin Ifabella mit dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg fehr viel gewirkt. Diefe Lieblingdivee der Köni- 
gin Victoria ift hierauf ohne Zweifel auch am Nhein 
zu Ichhafter Sprache gefommen, und man zweifelt am 
einem Widerftand von Seite Frankreichs um fo wenis 
ger, ald man dieſe Macht für folche Condescendenz mit 
der Ansfiht auf eine Vermablung Ted Herzege von 


Montpenfler mit ver Schwefter der Königin Iſabella zu 
entfcjäbigen geneigt ſcheint. Das öfterreijifche Kabinet 
fand bekanntlich bisher das Heil Spaniens einzig in 
einer Bermähblung Ifabellens mit dem Prinzen von Aftu- 
Zeh, und wurde in biefer Anficht von Rußland unter 
fügt; ob es jet davon abgegangen, muß die nächfte 
Bolge zeigen. — Der Prinz Ferdinand von Modena, 
jweiter Sohn des regierenden Herzogs von Modena, foll 
die Abficht haben, fih mit einer Tochter ded Prinzen 
Johann von Sadıfen zu vermählen. (2.3.) 

Belgien. Bei den Septemberfeften wird unter 
andern ein großes Ballipiel ftattbaben, bei dem meh— 
tere Gefellfchaften metteifern. Kür den fiegreichen Theil 
beftebt ver erfte Preis in einem filbernen Ball vom Kö- 
nig und in fünf goldenen lihren von der Stadt, der 
zweite in fünfzehn GSilberfervicen von ber Stadt, und 
im fünf eben foldhen von der Brüſſeler Ballfpielgefell- 
schaft. Cine Mevaille ift für die Partie beſtimmt, die 
am weiteften zum Preisfampfe berfümmt. — Im Lager 
von Beverloo haben die großen Herbſtmanöver begon- 
nen unter General l'Olivier. 

Grofbritanien. Lord Cowlei, brittifcher Ger 
fandter am franzöfifchen Hof, befindet fih auf Beſuch 
bei feinem Bruder dem Herzog v. Wellington, auf deſ— 
fen an der Küfte ron Kent, in der Nähe von Dover, 
gelegenem Lanpfige Walmer-Gaftle.— Graf Dietrichitein, 
ter k. k. öfterreichifche Gefantte, bat auf einige Zeit 
eine Wohnung in Upper Harley⸗Street gemiethet, in— 
tem das Gefandtfchaftstötel Chandos⸗Houſe auf Koften 
feine® Gigenthümerd, des Herzogs von Buckingham, ums« 
faſſende Verfchönerungen erbält. Der Mictkvertrag über 
Cbandob⸗ Houſe ift erneuert. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regenoburger Schranne vom 30. Aug. ko— 
ftete im Mittelpreife Weizen 16 fl. 19 fr., Korn 14 fl. 
26 fr., Gerfte 13 fl. Pfr. und Haber 5fl. 23 fr; esift 
fomit ver Weizen um Sfr., vad Kom um 34 fr. und 
der Haber um 23 fr. gefallen, die Gerfte aber um 9 
fr. gefliegen, 


Regenbburg, 30. Aug. Geſtern wurden durch eine 
Keueröbrunft in Garching, Donauftauf gegenüber, 12 
Häufer ein Raub der Blammen. 


In Pechbaufen hat am 28. Aug. ein Dienftfnecht 
ein Mädchen — man fagt aus Giferfuht — mit dem 
Drefhflegel erſchlagen. Der Mörder befindet ſich in ben 
Händen des Gerichte. 


Dem Uhrmacher Opliger zu Neuenſtadt am Bieler- 
fee in ver Schweiz, foll e& nach achtjaͤhrigen Studien 


geglückt ſehn, eine Thurmuhr zu tonſtrulten, bie ohne 
Feder und Öerwichtaufug Jahrhunderte vie Funktionen 
regelmäßig fortſetzt. Er macht ſich zur Verfertigung fol 
cher Uhren anheiſchig und verbürgt deren Solinibät. 


Bei den letzthin in Rheims abgebaltenen Aſſiſen fa« 
men mehrere Bälle vor, daß Landleute angeflagt wis 
ren, ihre Häuſer angezündet zu baben, um von ben 
Affekuranzen den doppelten und dreifachen Werth ihrer 
Habe zu erlangen, was fchlagend darthut, daß manch⸗ 
mal die franz. Oberflächlichkeit zu denſelben Spekula⸗ 
tiondrefultaten gelangt, ald die beutfche Tiefe. (W.A.) 


(Ein militärifches Original aus der früheren Zeit.) 
Unter den interejfanten und amufanten Originalien frü« 
berer Zeiten gebührt dem Beldmarfchallskieutenant und 
Gouverneur der Feſtung Luremburg, Bruder ver Kai— 
ferin Katharina von Rußland, Bürften von Anhalte 
Zerbft, der erfte Pla. 

Er ging eines Abends, erzählt U. Ellrich in feis 
nen bumoriftifchen Skizzen, durch vie Straßen der Fer 
flung Luxemburg und begegnete einem kleinen Knaben, 
weldyer bitterlih weinte und dem Fürften, welcher ibn 
mit warmer Theilnabme nad der Urfache feiner Thrä— 
nen fragte, ächzend und ftöhnend berichtete, daß er von 
feinem Bater gefchidt worden fei, Tabak zu holen, den 
dazu beftimmten Kreuzer aber verloren, und nun die 
fhredlichften Prügel zu erwarten babe. 

„Nein, mein Sohn!” rief der menfchenfreundliche 
Fürſt, „du follit Feine Prügel befommen, dir foll ſchnell 
geholfen werben,” und fo lich er ſchnell aus ver näch— 
ften Kaferne zwölf Grenabiere berbeirufen, eilte mit ib» 
nen zu einem Wachezieher, gab jedem eine Fackel in 
tie Hand und durchzog an ihrer Spige die Straßen 
der Stadt, den verlornen Kreuzer zu fuchen. Da bereite 
einige Stunden verflofien, die Badeln abgebrannt wa- 
ren, fo wandte er fi trojtlos zu dem Knaben, drüdte 
fein lebbafteßs Bedauern aus, daß der unglüdliche Kreu« 
zer, troß aller angeftrengten Bemühungen, nicht zu fin- 
den fei und rieth ibm, mutbig nach Haufe zu geben, 
den Vater auf irgend eine Art zu verföhnen, und im 
Bulle das durchaus nicht zu effectuiren wäre, die Prü— 
gel mit Ergebung und Stanphaftigfeit zu ſich zu nehmen. 

Daß der Dank des Jungen, der nun auch fo viele 
Zeit verloren, und die einfache Portion Prügel drei« 
fach zu erwarten hatte, nicht fehr lebhaft war, läßt ſich 
denken; man will fogar aus einiger Entfernung ein 
„Ah le vieux fou‘ vernommen haben. 

Einen befferen Danf erwarb er ſich ein anderes 
Mal, ald er auf einem trefflichen Engländer fpazieren 
ritt und einem Difficiere eined ungarifchen Regi— 
ments begegnete, der auf einem Fleinen, magern, 
unanſehnlichen, ungarifchen Pferdchen ſaß und eben in 
die Feſtung einreiten wollte. Der Fürſt warf einen uns 
freundlichen Blick auf dad Pferd und fragte den Dffie 
eier etwaß fpöttifch, wie viele hundert Dufaten er dafür 
bezahlt babe. Der Dfficier erklärte mit befcheidener Frei« 
müthigfeit, daß er nur vor kurzer Zeit Officier gewor- 
den fei, kein Vermögen befige und ſich behelfen müſſe, 
fo gut er koͤnne. 


Dnten Si⸗ meine Frage nicht übel,“ fer Bär 
"piefer Erflärung, „aber da ih fehon feit längerer 
ben Wunſch bege, ein arabiſches Roß zu befigen, 
und da mir der Zufall num einen Araber von ächter 
ace vor Augen bringt, fo wollte ich vie Gelegenbeit 
enußen, zu erfabren, wie boch folche Thiere ungefähr 
im Preife ftänden.* 
- Der Dfficier, welcher dad für Ironie bielt, wurde 
etwas unwillig, verjicherte, van fein Pferd fein Ara- 
ber, fondern ein Ungar fei, und erbat ſich geborfamft 
die Erlaubniß, feine Reife fortfegen zu dürfen. 

„O, id erratbe Sie," rief der Fürſt, „ich babe 
meinen Wunſch, einen Araber zu beſitzen ausgeſprochen, 
Sie fürdten nun, ich würde eine Bitte an Sie richten, 
mir Ihr herrliches Roß zu überlaffen und darum fuchen 
Sie ten ftolzen Araber in einen Ungar umzuwandeln, 
indem Sie vielleicht nicht wiſſen, daß ih wich auf 
Pferde verfiche. 

Die Berficherungen des Fähnrichs, daß am feinem 
Pferde kein arabiſches Haar fei, und die Betbeuerungen 
des Fürften, daß er in dem Thiere einen Araber mit 
dem reinften Stammbaume erkenne, wurden noch einige 
Male wiederholt; va aber endlich der Fürft dem Fähn— 
rich einen Tauſch vorfchlug, diefer, nachdem er fich von 
feinem erften Schreck und Erftaunen etwas erholt hatte, 
vie Abficht deffelben, die ihm zugefügte Kränfung gut 
zu machen, zu erratben glaubte und ben Tauſch ein« 
aing, fo beflicg der Fürſt ungefiumt den angeblichen 
Araber, der Fähnrich den wirklihen Engländer, morauf 
der Fürft in vollem Galopp davon jagte, der beglüdte 
Fahnrich aber im Paradeſchritt durch die Straßen ver 
Stadt ftolzirte. 


(Die Blumenfreffer.) Die reigende Sängerin .... 
batte in Paris in einem Morgentonzert bei der Gräfin 
X. aefungen. Gin junger Edelmann aus der Provener, 
entzüdt von der hoben Schönheit, wie von der Stimme 
der Sängerin, bat diefe um ein Blumenbougquet, das 
fie am Kleide trug. Die junge Dame nahm in bimm— 
fifher Anmutb das Sträufchen und reichte es mit ei- 
nem zarten Kompliment dem Provencalen bin. Der 
Edelmann fing in feinem pyramidalen Glüd zu zittern 
an, brüdte den Blumenftrauß an feine glühenden Lip— 
pen und fraß ibn im buchftäblihen Sinne und im hei— 
ligen Gntzüden vor ven Augen der Himmliſchen ganz 
auf. Diefe moderne Rittertbat wurde in Paris ſchnell 
befannt und allgemein bewundert, und das Wlumenej- 
fen ift num zur Mode geworden. Jedes Märchen for- 
dert von ihrem Gelichten, zum Beweife feiner gränzen- 
loſen Liebe, einen Blumenftrauf, oder doch eine Mofe, 
Nelke u. ſ. w. vor ihren und ver Eltern Augen zu ver» 
fhlingen. Die Blumen werben zu boben Preifen ver 
fauft. — Auch bei der ärmern Kaffe bat tiefe Mode 
bereitd Beifall gefunden, nur muß flatt der zu theue— 
ven Blumen, der unglüdliche Liebhaber ein Bündel 
Heu oder Gras zu fi nehmen. 


Die häuflgften Selbſtmorde in England ereignen fidh, 
nad) ei englifchen Statiflifer, in den Monaten No- 
dember und Dezember, tie daber auch vie „Burgalab- 


—— In den beiden legten 
ded ee — — auf 
d. h. auf eine ee ton 1,800 — 
——— mithin im Durchſchnitt mehr als 4 auf 


jeden Tag. 


Die vier Facultäten. 


Ein neuer Theolog muß eine neue Hölle, 

Ein neuer Jurift einen neuen Galgen, 

Ein neuer Arzt einen neuen Kirchhof, 

Ein neuer Philojoph eine neue Narrenkappe haben. 


Das Kloſter Schwarzbofen. 
1. 


Das Nonnentlofter Schwarzbofen verdankt jeine ur 
fprünglide Stiftung dem Grafen von Drtenburg und 
Murach. Es ift daher billig, mit dieſem alten Dyna- 
ftengefchlechte zu beginnen, 

Gründer des gräflichen Gejchlechtes Drtenburg*) in 
Bayern war Rapoto I. Graf (Markgraf) von Kraiburg. 
Der ältefte befannte Stammpater feines Geſchlechtes war 
Friedrich, Graf von Spanbeim, mwelder um 990 auf 
waldigter Anböbe an der Drau die Feſte Ortenburg er- 
baute. Gr zeugte mit feiner Gemahlin Rihardis einen 
Sobn Engelbert 1. Diefer zeugte mit feiner Gattin 
Irmgarte Engelbert Il., weldier 1090 Markgraf von 
Itrien wurde, und mit feiner Gemablin Hedwig ( 
1102) fünf Söhne zeugte,darunter auch Gngelbert 
IL, Markgrafen von Iſtrien und Herzog von Kärntben 
(1130 7 1142). Diefer zeugte mit feiner Gemahlin 
Utta von Pütten (41136) cine Tochter und vier Söhne. 

Einer dieſer Söhne war obiger Rapoto L, we!- 
cher Ortenburg in Vahern erbaute und 1190 ftart. Gr 
batte eine anjebnlide Anzahl von Minifterialen unr 
zintpflichtigen Leuten. So wie Friedrich, ber erfibelannte 
Gründer des ortenburgifchen Hauſes, einft durch Wer- 
mäblung ein Beriwandter des ſaliſch-fränkiſchen Kaifer- 
hauſes geworden, jo ward Rapoto J. an das mächtige, 
damals noch in Bayern herrſchende Welfenhaus durch 
enge Bande geknüpft, Er vermäblte fih nämlich mit 
Glifabetb, einer Enkelin Herzog Heinrich des Schwarzen, 
Tochter des Grafen Gebhard II. von Sulzbach und Flop 
und der welfiihen Mathilde. Mit diefer feiner Grmab- 
lin Elifabetb (} 1205) erzeugte er zwei Göhne, Ra— 
yoto U. und Heinrich J., vefgleihen eine Tochter 
Mathilde, Gemahlin eines Orafen von Vallei (Konravlll.) 

Napoto 11., Graf von Kraiburg, wurde 1209 Pfalz⸗ 
graf von Bayern, und ftarb mit feiner Gemahlin Medı- 
thild, einer bayerifchen Herzogstochter, in bemjelben 
Jahre 1231. Mit feinem föhnelofen Sobne, dem Pfal;- 
arafen Rapoto Ill. (+ 1248) erlofcy vie Pfalzgrafen— 
würde für das ortenburgiiche Haus. 

2. 


Rapotod J. zweiter Sobn Heinrich 1., 1184 zu 
Mainz mit feinem Bruder Rapoto Il, von Kaiſer Fried, 
rich dem Rotbbart mit tem Schwert! umgürtet, wurde 


23 ———— Geſchichte des herzoglichen u. aräf- 
lien —— A en ausden Quellen de 
arbeitet. Sulib. ı 


nachdem er in den Kämpien wer Welt ſich viel geübt, 
und im Pilgerfleive. das heil. Laub geſehen, 1218 
Scyirmpogt des Klofterd Alversbah. Seine Beilgunger 
debnten ſich diesſeitz der Donau in den altbanerifchen 
Lanpdftrichen längs der böhmiſchen Grenze bis in bie 
Nachbarſchaft von Eger hinauf, obgleich er auch ‚Beil 
gungen in verſchiedenen Theilen Oſtbayerns hatte. Ge— 
meinjam mit feinem Bruder befaß er Tirfchenreut, wel- 
ches fie 1217 dem Stifte Walpjaffen zutaujchten, wel 
ber Tauſch jedoch erft am 2. Nov. 1218 zum völlis 
gen Abſchluſſe kam. Mit dem Hochſtifte Negenäburg 
gerietb er in große Lineinigfeit. 

Im Befige eined bedeutenden Reichthums fuchte Hein- 
rich I. jeve Gelegenheit Hug zu benügen, um neue Er— 
werbungen zu machen. So verpfändete ihm Landgraf 
Diepold, der fi in Geldnoth befand, 1223 vie Hefte 
Leuchtenberg. König Heinrich erteilte ihm, als feinem 
lieben Anserwandten (von der Welfin Eliſabeth ber), 
am 17. Juni 1229 das Necht, auf Gold, Silber und 
andere Metalle zu bauen. "Er brachte Güter zu Höch— 
ſtädt und die Burg Pfaffenhofen als Reichslehen 1231 
vfandweiſe an ſich. Cine noch beveutendere Pfandſchaft 
fam von Seite des Grafen Heinrich von Altendorf an 
das ortenburgifhe Haus. Für 1000 & reg. Pfenninge 
überlich er ibm am 8. März 1232 Mühlbach, Neu— 
markt, Neuftapt, die Dörfer Tindorf (Diendorf), Eger 
deh (Egerteich), zwei Höfe im Dorfe Pulenrub (Pul⸗ 
lenreut?), vier Höfe im Dorfe Tenkinruch (Tennereut?), 
einen Hof zu Räwetz (Rätewis?), die Mühle zu Ni- 


wentuch (Menenrent) und bat Derf Maelabruch (Mar- 
srörent?). 

Heinrich ermiangelte wicht, nach dem Beifpiele faſt 
aller feiner Anberren, wiederholt mit ver Geiftlichfeit 
in Streit zu geratben, -und ibr gleichfalls, jo wie jene 
getban, viele Wohlthaten zu erweiſen. Sp bezeigte ex 
am 18. Mai 1236 dem Klofter Ofterbofen, am näch— 
ften Tage dem Klofter Meicheröberg, 1237 den Schwer 
fern bei St. Sirt in Regenäburg feine Gunſt. No 
kurz vor feinem Tode bejchenkte er die Klöfter St. Nie 
fola, Neicheröberg, Aldersbach, Asbach, und farb am 
15. Fehr. 1241. (Fortfeßung folgt.) 


Charade. 


Da kein Meiſter vom Himmel gefallen, 

So will mein erſtes Sylbenpaar 

Auch nicht mit ſolchem Ruhme prablen, 

Doch its kein Lehrling auch führmwahr. 

Und die dritte iſt weder Anfang noch Spitze 
Wohl aber ver Mitte behaglicher Theil; 

Auch brauchte fie im hoben Himmelsfige 

Der Schöpfer einft zu alles Dafeins Heil. 
Des Ganzen buntes und lufiiges Leben 

Mag oft wohl Vergnügen und Freude geben, 
Doc, ſchafft ed auch, wenn es ſich fammeln muß, 
Dft Langeweile und Verdruf. 


Auflöfung De Buchitabenrätbfels in Nr. 103. 
„Otto.“, 





Ankündigungen. 


[180] Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeihneten Magiftrate fommen bis Ente 
dieſes Monats die Stelle eines Stadtſchreibers und ei: 
nes Diurniften in Erledigung. 

Die mit erfterer Stelle verbundenen Erträaniffe beftehen 
u 500 fl. Schalt und freier Wohnung, nebft dem Genuſſe 
eines Gartchens im ſtaͤdtiſchen Bauftadcl. 

Die Bewerber haben fi über die bei einer k. Regierung 
beftandene Prüfung und über cine mehrjährige Amtspraxis, 
ſowie über entſprechende Treue und vorzirglich gute Aufführung 
durch Borlage legaler Zeuanifie auszuweiſen, wobei übrigens 
bemerkt wird, daß diefe StadtſchreiberStelle nad $. 50. des 
revidirten Gemeinde: Eviftes widerrufliher Natur fei, und 
auf Penflon keinen Anſpruch gemähre. 

Für die Diurniſten⸗Stelle wird der Nahmeis einer for: 
reften und Schönen Haudſchrift, einer mehrjährigen Kanzlei⸗ 
Prazis, einer vorzüglich guten Conduile, und bisher bewie: 
jenen Treue geforbert. 

Befonders’ empfehlenswerth für biefe fegtere Stelle, wel: 
be mit einem Gehalte von 250 fl. verbunden it, wird es 
feon, wenn fih die Kompetenten auch über Kenntniffe im 
Rechnungsfache auszumeifen vermögen. 

Die Anmeldung um die Diurniftenftelle hat binnen 14 
Tagen, jene um die Stelle eines Stadtichreibers binnen 3 
Moden vom Tage der heutigen Ausichreibung am gerechnet, 


Der aatwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


zu geſchehen, weil fpätere Anmeldungen nicht mehr derück 
fihtiget werden fünnten. 
Amberg, den 2. September 1845. 
Magiſtrat. 
Mezer, 
rechtöf, Bürgermeifter. 





Bräukäufer. 
[181] Befanntmachung. 
Bon heute am befteht der Kalbfleiſch-Satz dahier auf 
‘ fr. aM. 
was hiemit veröffentlicht wirt. 
Amberg, den 3. Septor. 1845. 
Magiſtrat. 
Rezer, 
rechts. Burgermeifter. 
Bräuhäujer. 


— — 





[182] Einladung. 

Da am Montag und Dienftag, den 8. und 9. Gentbr, 
durch die hieſige Schügengefellihaft auf der Schicßſtaͤtte ein 
Hauptſchießen veranjtaltet wird, wobei Harmonie⸗ Muſik ſtatt⸗ 
findet, fo ſchmeichelt ſich, unter Zuſicherung guter und billi— 
ger Bedienung, einen recht zahlreichen Beſuch zu erhalten 


Mar Weijer, Pächter. 


Berlag der G. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dberpfälziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samflay 

Inſerate werden ichnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet, 


Nro. 108. 





Dienftag 





Griter Jahrgang. 


9 
SRNunzeiger. 


Pranumeration«preis: jährki2fl, ao Pr. 
balbiahrig 1fl.20fr., vierteljährig 40 kr. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: 1. Ravon halbjährig 2fl. 2fr. 
viertelfähria LA. ı fr. — U Kavon Balbjährig 
2. ı5Pr., vierteljäbrig 1 A. 748. — I, Kavon 
haltjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig 1 fl, 11 fr. 


9. September 1845. | 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 3. Septbr. Ihre Maj. die 
Königin wird, wie man vernimmt kommenden Sonn— 
abend den 6. d. vie Reiſe nach Aſchaffenburg über Din— 
kelsbühl antreten, — Wie verlautet, wird Ihre Maj, 
die Kaiſerin von Rußland auf ihrer Reiſe nach Sizi— 
lien gegen die Mitte dieſes Monats Nürnberg u, Augk— 
burg berühren. (M. pol. 3. u. allg. 3.) Nach andern 
Nachrichten würde die Reiſe über Regeneburg, Salz- 
burg, Innébruck und den Brenner nach Como, wo bie 
Kalferin einige Tage bei der Prinzeffin Albert von Preus 
fen zubringen mwürbe, und von da nach Genua gehen, 
von wo die ruſſiſche Dampffregatte Kamtſchatka fie nach 
Palermo bringen foll. 

Amberg, 7. Septbr. Damit das böcdhfterfreuliche Er- 
elgniß der Geburt des Prinzen Otto von Banern über 
all und auch bei den Armen einen bleibenren Eindrück 
zurüdlaffe, und ihnen um fo mehr Veranlaffung gebe, 
den Segen des Himmeld auf das Haus Witteldbah und 
den neuen Sprößling deſſelben zu erfleben, werden heute 
in dem nemlichen beforirten Saale des Rathhauſeb, in 
welchem vor adıt Tagen das große Fefteflen gegeben 
wurde, alle hieflgen Armen ausgeſpeiſet und bewirthet. 
Durch dieſe Rückſicht auf die nothleidende Klaſſe der 
hieſigen Einwohner iſt gewiß allen frühern Feſtlichkei— 
ten die Krone aufgeſetzt, und manche Stimme der Ars 
men wird ſich num fegnend zum Simmel erbeben. 

Nachträglich zu den frühern Berichten muß noch 
bemerft werden, daß heute vor acht Tagen neben ben 
andern Feftlichkeiten inöbefonvers auch eine hohe religis 
öſe Beier, nemlich ein ſolennes Hochamt mit Tedeum 
Laudamus in der hieſigen Pfarrkirche gehalten wurde, 
welchem nicht bloß alle hieſigen Clvilbeamten, das ges 
fammte hieſige Offiziercorps der Linie und der Landwehr, 
in großer Uniform, ſondern auch eine zahlreiche Men— 
fhenmenge aus allen Ständen andächtig beimohnten. 

Geftern gingen die unter Leitung bed Vaters de 
Sarpe im hieſtgen Stubienfeminar abgebaltenen geiftlie 
den Grerzitien für den oberpfälzifchen Klerus ver Diös 


zefe Negendburg zu Ende, bei weldyen wieder, wie in 
den vorbergegangenen Jahren, ſehr viele Priefter aus 
allen Gegenden des Kreiſes anweſend waren. 


Seffen. Mainz, 38. Aug. Geſtern früh Iangte 
im Palaft ded Prinzen Wilhelm von Preußen, Gouvers 
neurd der Bundesfeflung, ein Flügeladjutant ded Kron« 
prinzen von Bavern mit der freubigen Botfchaft an, 
daß die Kronprinzeffin von Banern, Tochter des Prins 
zen Wilhelm, am 25. von einem Prinzen glücklich ent» 
bunden ſei. Da bie Gemahlin des Prinzen Wilhelm 
feit längerer Zeit auf dem Schloß Homburg bei dem 
Landgrafen, ihrem Bruder, Eranf liegt, und ibr Ges 
mahl fih gegenwärtig auch dort befindet, fo fehte ber 
Gourier aud Münden ungefäumt die Neije nah Homs 
burg fort. Dem Vernehmen nad werden der Prinz 
und die Prinzeffin Wilhelm von Preußen demnächſt na 
Münden reifen, um die erlauchte Wöchnerin mit einem 
Befucd zu erfreuen, fobald nämlich der Zuſtand der 
Prinzefiin, ihrer Mutter, dieſe Neife zulaffen wird. 
Bereits foll der Eindrud der Freudenbotfhaft von ſehr 
wobltbätiger Wirkung geweſen fern. — Das benachbarte 
Schloß Iohannisberg ift mit Staatsmännern und Dis 
plomaten fortwährend angefüllt. Unter den zablreichen 
Fremden, welche dem Fürſten in leiter Zeit ihre Auf⸗ 
wartung machten, bemerkte man auch den Publiciften 
Dr. Debranz. Derfelbe begibt ſich nach Heidelberg, 
Tübingen x. um dieſe Univerfitäten zu befuchen, da er 
von der frangöfiichen Negierung beauftragt ift, über bie 
DOrganifation der Nechtöftuvien in Deutfchland Bericht 
zu erfatten, 


Preußen. Berlin, 1. Septbr. Der König ift 
beute von feiner Reife zurüdgefehrt, befindet fich jedoch 
noch in Sanſouci, wohin fih aud ein Theil der Mis 
nifter begeben bat, da Se. Maj. ſchon morgen mieder 
nach Swinemünde abgeben will, um dort feine Schwes 
fter, die Kaiferin von Rußland, zu empfangen, die na 
kurzem Verweilen bei ihren Geſchwiſtern die Reife na 


"Italien fortfegen wird, wehin fe ihrer ſehr ſhwanken⸗ 


den Geſundheit halber fi begeten will. Mit der Kae 
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ferin wird zugleich Ihre Schweiter, die Prinzeſſin Frie— 
drich der Niederlande, erwartet. 

Frankreich. Bon den Truppen des Lagers vom 
Borvenur wurde am 28. und 29. Aug. der Scheinan- 
griff auf die Stadt ausgeführt. Mehrere fremde Dffi- 
ziere wohnten biefen großen Manövern bei, welde erft 
wieder nach der Nüdfehr der Prinzen von Pamylona 
am 12. Septbr. vorgenommen werben jollen. Ueber Die 
Reife des Herzogs von Nemours find tie legten Nach— 
richten aus Gauteret® vom 28. Aug. Dort werden Graf 
Brefion und Gemahlin, ver Herzog v. Guiche, die Des 
putirten Bould, Daru, Dejean, der Herzog v. Rianga- 
red, der Gatte ver Königin Ehriftine, unter ven Per— 
fonen genannt, weldye an die prinzliche Tafel gezogen 
worben, mo Hr. Munoz an ber rechten Seite ver Frau 
Herzogin von Nemours den Ehrenplap einnahm. Bon 
Gauteretd ging die Fahrt zuerft nach Luz, dann nach 
Saint-Sauvenr und den andern Badanſtalten ver Um— 
gegend. Die bejondere Aufmerkſamkeit der hoben Rei— 
fenden zogen der Gavefall, ver See Gaube und die ſpa⸗ 
niſche Brüde auf fid. (1.3.) 


Nichtpolitiſches. 


(Das Pferd des Straßenräubers). Im Jahre 1760 
reiſte einer der erſten Advokaten Schottlands nach Lon— 
don. Damals machte man ſolche Reiſen gewöhnlich zu 
Pferde, und zwar entweder mit Courierpferden, oder 
wer nicht ſo viel daran wenden wollte, der kaufte ein 
Pferd und verkaufte es nach der Reiſe wieder. Jener 
Advokat, der ſich auf Pferde jo gut verſtand, wie auf 
das Reiten, hatte das letztere Verfahten vorgezogen, und 
ſobald er in London angekommen war, ſein Pferd verkauft. 
Als er nun zurückreiſen wollte, ſuchte er wieder 
ein Pferd zu kaufen und begab ſich deßhalb nach Smieth— 
field. Beim Einbrechen ver Dunkelheit wurde ibm ein 
bübiched Pferd vorgeführt, und für einen fo geringen 
Preis angeboten, daß er anfangs glaubte, das Thier 
müſſe einen Hauptfebler haben; da er aber durchaus 
feinen ausmitteln fonnte, jo kaufte er es. 

Am folgenden Morgen reifte er ab, und fand, daß 
fein Pferd trefflich gebe; die Strafe war fehr befucht, 
und unjer Meifender wünfche ſich zu feinem guten Hans 
tel Glück. Dei Fiuchley begegnete er an einer Stelle, 
wo fih der Weg an einem Abbange hinab- und an 
nem zweiten hinanzieht, einem Ginfvänner, in welchem 
ein Geiftlicher faß. Uebrigens war die Stelle völlig Teer. 
Hier legte nun das Pferd offenbar an den Tag, was 
für ein Geſchäft fein früherer Befiger getrieben batte; 
denn ſtatt vor der Chaiſe worbeizutraben, legte es fich 


mit dem Kehlgange dicht daran, und hielt dieſelbe auf,’ 


indem 68 offenbar feinem Meiter dadurch Gelegenheit 
geben wollte, fein Handwerk auszuüben. Der Geiftliche, 


der den Meiter nach dem Pferde beurtheilte, z0g ohne ' 
Weiteres feine Vörfe, und erfuchte den erflaunten Ad⸗ 


vokaten, er folle nur die Piftolen in ver Taſche laſſen, 


denn er werde auf feinen Widerſtand ſtoßen. 

Der Advokat machte taufend Entjchulvigungen, nahm 
fein Pferd zufammen und ritt weiter. 

Kurz darauf näherte fih das Pferd auf dieſelbe 
Weife einer andern Kutfche, aus deren Schlage aber 
auch zugleich eine Muskete auf den Advokaten angelegt, 
und ibm Tod und Ververben angekündigt wurde, fo daß 
er fid) genötbigt ſah, dieß Pferd fogleih um einen 
Spottpreis wieder zu verkaufen. (Deſt. M.) 


- Das Kloſter Schwarzbofen. 
( —— ) 


Graf Heinrich I. hatte ſich zweimal vermäßlt: 
zuerjt mit Bozislana, ber Tochter des Herzogs [nad- 
mald 1203 Königs) Przemisl von Böhmen. Cie ges 
bar ibm einen Sohn Heinrich II. und eine Tochter 
Anna (Gorbula), welche ihrem Gemahle, dem Grafen 
Friedrich von Trubendingen, um 1236 Neunburg v. W. 
mit Wartberg und Neuftadt an der Waldnab ald Geis 
ratbgut zubrachte, die aber diefer am 11. Dezbr. 1261 
an Bahern verkaufte. 

In zweiter Ehe vermählte er fih mit Nicheza 
(NReiza), der Tochter des Grafen Friedrich U. von 
Hebenburg (7 1209) und der Gräfin Mathilde von 
Waſſerburg (} 1245). Da voranszufehben war, daß 
nah Heinrich: I. Tod ver beveutenpfte Iheil feiner Güs 
ter an feinen, älteften und in erjter Ebe erzeugten Sohn 
Heinrich IT. fallen würde, jo lich fih Richeza noch 
bei Lebzeiten ibres Gemahls eine beträchtliche Befitzung 
für ſich und ihre Kinder von Demfelben ſchenken, nänı- 
lich den Haupttheil ver vormaligen Grafſchaft Murach 
im Nordgau, am Fluſſe gleichen Namens. Im eilſten 
Jahrhundert erſcheint als der älteſte bekannte Beſltzer 
von Murach ein Zweig der bayeriſchen Grafen von 
Sempt und Ebersberg, von welchen tie Grafſchaft, mt 
bekaunt wie, an die Ortenburge gekommen war. Graf 
Heinrich 1. ließ auf ver Burg Murach 1238 eine Schen= 
fungdurfunde anfertigen, durd welche er die Feſte mit, 
allen dazu gehörigen adeligen und eigenen Leuten und 
allen Befigungen feiner Gemahlin und deren Söhnen 
übergab. Richenza wähnte fich aber wahrſcheinlich noch 
nicht genng gefichert; denn ihr Gemahl mußte ihr am 
12. Febr. 1240 für die Summe von 500 Mark alle 
Beſitzungen im Amte. Eckenheim in. der Art verpfänden, 
daß fie eine jährliche Mente von 100 W Pr. varaut 
zu Beziehen bätte, und der etwaige Abgang Daron ans 
dem GErtrage des Amtes Ortenbarg ergänzt würde. 

Michera, welche erft am 10. Aug. 1266 jtarb und 
im  Klofter Kaftel begraben wurde, batte ihrem Gemable 
rei Söhne geboren: Gebhard (+ 1272), RapotolV. 
(f um 1295) und Diepold (f 1285). Der Zweitge— 
nannte feßte mit feiner Gemahlin Kunigunde, einer 
Gräfin von Hals, das Gefchlecht ber Grafen von Dr 
tenburg in Bayern fort, während jeine Brüder wahr 
ſcheinlich unvermählt ftarben. 

I. 
Dad Klofter Shwarzhofen vom erſten Anlajie 
feiner Gründung bis zu feiner erjten Zerftörung 
durch die Böhmen 1237 — 1260. 


4. 


Schwarsbofen bat feinen Namen von dem Fluſſe 
Schwarzach, der daſelbſt vorbeifließt, und bei dem Dorfe 
Schwarzach am Böhmerwalde entſpringt. Schwarzhofen 
war, wie der Namen ſagt, zuerſt ein Hof (villa), dann 
ein Dorf mit einer Kirche, und wurde nach und nach 
jo bereutend, daß es Marktfreiheit erhielt; jedoch ad 
Zeit, wann Diefes geſcheben, iſt unbekannt. 

Von Schwarzhofen iſt, bevor daſelbſt ein —— 
kloſter Dominikaner-Ordeuns geſtiftet wurde, wenig bes 
kannt. Um 1237 gehörte es zu den Beſitzungen Dei 
Grafen Heinrich J. von Ortenburg und Murach, wel- 
her wahrſcheinlich durch ſeine Werbeiratbung mit Ri— 
chenza, der Tochter des Grafen Friedrich II. von Ho— 
benburg (+ 1209), aus dem hinterlaſſenen Erbe ber 
Markgrafen von Vohburg nicht bloß Schwarzbofen, jons 
dern auch Neunburg, Wartberg u. A. am ſich gebracht 
batte: Denn Richenzas Mutter Matbilde (7 1245) 
war in zweiter Ebe mit dem legten Markgrafen von 

zobburg Diepold IM. (f 1226) vermählt. 

Bis zur Gimführung der. lutberijchen Religion war 
Pieumburg, meldie® im 3. 950 zum erſten Male ge— 
haunt wird, fortwährend in, Schwarzbofen eingepfarrt. 
Fe gebt hervor, 
rüben Tagen ein nicht unbedeutender Ort gewefen fern 
müſſe; zur Zeit der Kloſtergründung finden wir dajelbit 
tinen Biarrer- mit mehreru Geſellprieſtern. 

Dad Wenige, was aus alter Zeit von Schwarzho— 
fon befannt iſt, Toll in die Gejchichte Des Kloſters ges 
feaenbeitlich eingeichaltet werden. Indeß ift auch Die 
Geſchichte des Kloſters ſelbſt ſehr Tüdenbaft. 

(Fortſetzung folgt.) 


Liebesgruf. 
, An der Niederburg zu Nüdesbeim 


i Di hört ich eim Picd in der Nacht, 
’ Es war ein froblider, füßer Reim, 
Der tief in das Herz mir gelacht. 


„Micht fegle vorüber, o Junggeſell, 

„Hier anfre und raſte bei mir, 

„Da draußen entführt Dich Well auf Well, 
„Hier ruht Die Liebe bei Dir. 


„Erkennit Du die grünenden Berge nicht, 
„Die traubenſchwerſten am Rhein? 
„Die Liebe mit Nofen den Becher umflicht, 
„Die Liebe fredenzt Dir den Wein. 


“es trauern die Burgen auf Bergeshöhn, 
„Der Liebe nur bleibe ‚getreu, 

„Die alten Zeiten, wie Märchen ſchön, 
„Die Liebe erſchafft fie Dir men.” 


So rief mir das Lied in dunkler Nacht, 

; Ich lauſchte, ich folgte dem Ton, 

So bin ich zum Leben, zur Liebe erwacht, 
’ Und ni nun fing’ idy davon. 


atteem Genth. 


das; Schwarzhofen jcben in fehr 


Anfündigungen. 


[183] - Befanntmachung. 


Die im Kreis: Intelligenyblatte auegeſchriebene hohe x. 
gierungsverfügung vom 22. dorig. Mts. die Biererzeugung, 
rcip. das Berbot der Erzeugung von Halbbier oder Halb: 
lagerbier betr. wird nachſtehend zur Kenntniß der Eiuwoh 
nerſchaft, und zur Darnachachtung für ſämmtliche Bräuer 
verkündet. r 

"Amberg, den 2. Geptfr. 1845. 

Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Hofmann. 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Die unterfertigte Stelle bat die Wahrnehmung gemacht. 
daß in einigen Bezirken ‘der Oberpfalz der Mißbrauch be 
ſtehe, ein jogenanntes Halbbier oder Halblugerbier zu trauen, 
welches, weil es in den erften Sommermonaten ausgeſchenkt 
wird, nicht, aus den durd die Verordnung vom 25. April 
1811. Art. 12. für die Erzeugung des Sommerbiers vorge 
ihriebenen Quantititen von Mal; und Hopfen. bereitet wird, 

Eine ſolche Biererzeugung läuft nun aber der eben an 
geführten Verordnung direkt entgegen, und muß gegen die 
jelbe mit der. dur T. II. Art. 9. der gedachten Verordnung 
rerbängten Strafe von 6. Pfennigen für jede Mag einge 
ſchritten werden, was hiemit zur genauejien —— 
veröffentlicht wird. 

Regensburg, den 22. Auguſt 1845. 

Koͤuigl. Regierung der Oberpfalz u. v. Regenstun, 
Kammer ded Juuern, 
In Abweſenheit des k. Kegierung®Präftenten: 
Freiherr von Gobin. n 
Georg. 


J 
{ 
! 





-— 


[184] Befanntmachung. 


Der k. Appellationsgerihts:Präfidenf, Commandeur dcs 
Verdienitordens vom hi. Michael und Ritter det Civilven 
dienft -DOrdens der Krone Bayerns, Herr von Schmitt 
haben zu der am Sonntag, den 7. Gepter. auf dem Rath— 
baufe ftattgefundenen Nusipeifung der Armen ein freimilli 
ges Geſchenk von 25 fl. dem Unterzeichneten zugeſendet. 

Für dieſe namhafte Gabe wird dem hochverehrten Titk, 
Herrm Geber, deſſen edler nienfchfreundlicher Sinn ſich hier 
ion oft bewährte, im Namen der Armen biemit der vor 
Bindlihfte Dank ausgefprochen. 

Amberg, den 8. Septbr. 1846. 

Stadtmagiftrat. 
Nezer, 
rechtäf, Bürgermeifter. 
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luiss] Für kommenden Donnerstag wird nad Nürberg 
sine Gelegenheit für 2 Perfonen gefuht. Dat Nähere bei 


der Erpebition dieſes Blattes. 
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Amderger Schranne vom 6. Septbr. 1845. 
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Verantwortlicher Redakteur M. Jeuſchläger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 


Sberpfalʒiſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei⸗ 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samtar 

Anferate werden jchnell aufgenommen und 
Der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Pr. 
de rechnet. 


Nro. 109. Donnerstag 








Eriter Jahrgang. 


STIER 
Mnzeiger. 


Pranumerationspreit: jährlich a fl. ao kr. 
baltjahrıg 1 fl. 20 r., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

‚Turd die F, Port: 1.Hapon balbjährig 2fl. 2kr. 
viertehhährig Ef. ı Fr, — 11. Ravon halbjähria 
afl. ı5Pr., viertefjäbrig 1.74 r, — 117, Ravon 
balbjährig 2 fl. 22 Pr., viertefjährig ı fl. 11 Er. 


11, Eeptember 1845, 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 7. Septbr. Durch aller— 
höchſte Entſchließung vom 27. Aug. und 1. Septbr, 
wurbe ber erfte Lanbgerichtdaffeffor Sartorius zu Mell- 
richsftadt zum Landrichter in Bifchofebeim vor der Ahön 
ernannt; auf die Landrichterftelle in Schwabach ver Land⸗ 
richter d. Hartlieb zu Motbenburg an der Tauber ver 
feßt, deſſen Stelle dem Landrichter zweiter Klaffe Mayer 
zu Ludwigsſtadt verliehen, und an deſſen Stelle ver 
erfte Landgerichtsaffeffor Sommer zu Feuchtwang ernannt. 

Eihfärt. Am 7. d. wird in unferer Domfirdye 
die Beier ver eilfhunvertjährigen Grüntung unferes Bis— 
thums begangen, zu der auf VBeranftaltung des hochw. 
Biſchofs Grafen v. Reiſach großartige Vorbereitungen 
getroffen wurden. Das Feſt eröffnet eine Prozefiton, bei 
der die Meliquien des hl. Willibald, erften Bifchofs von 
Eichſtäͤdt und der bi. Walburga, Schwefter Willibalds 
und erfter Aebtiſſin des nach ihr genannten Klofters, 
durch die Stadt getragen werben. Sechs Biſchöfe, das 
runter bie Erzbifhöfe von Salzburg und Bamberg, wer- 
ven zugegen fern, aus der Umgegend find 130 Pror 
zeſſionen angefagt. Um den Gläubigen Gelegenheit zu 
geben, den von Sr. Heiligkeit verlichenen großen Ablaß 
zu gewinnen, werben 40 Priefter die ganze Dftare lang 
Beichte finen. In der Jeſuitenkirche beforgen drei bier, 
ber berufene Redemptoriſten den Gottesdienſt. 

Baden. Das erzbiſchöfliche Orbinariat zu Preis 
burg hatte unterm 3. Januar eine Verfügung erlaffen, 
wornach alle katholifchen Seelſorger eine gemifchte Ehe 
nicht eber einfegnen follten, bevor dem Ordinariat alle 
Berbältniffe der Brautleute vorgelegt feien; durch einen 
Erlaß des großherz. Minifleriums ded Innern vom 
3. Juni ward bekanntlich dieſe Verfügung ald ven fan- 
desgeſetzen und ber biöherigen Praris widerſprechend für 
unftattbaft erklärt. Gleihwohl bat das Ordinariat jegt 
durch eine neue Verfügung allen Geiftlichen vie Aufs 
rechthaltung feined erften Erlaſſes aufs beftimmtefte ein. 
‚geichärft, und ihnen bei dem der Kirche geſchwornen 
Eid unberingten: Gehorfam zu leiften befohlen. Mit 


Spannung fiehbt-.man ben weiten Schritten der Staatd- 
regierung entgegen. 

Dom Rhein, 4. Septbr. Die Löfung der Rhein. 
zollfrage vor der Centralrheinſchifffahrtskommiſſtion wird 
In tiefem Jahr abermals nicht erfolgen. Don flehen 
Uferftaaten haben fünf erklärt, feine Inftruftionen zu 
haben. Holland will ald Aequivalent für Aufhebung 
der feften Abgabe (droit fixe) vie Abichaffung ber 
Durchfuhrgebühren für die Landfrachten im Zollverein 
und biefer neue Streitpunft bringt die Verhandlungen 
über die fo wichtige Frage abermals ind Stoden, Die 
Inftruftionen, welche von Seite der Mehrzahl ber Com⸗ 
miffäre erwartet worben, büngen zugleih von den Ber 
handlungen des Zolleongrefied in Karlarube ab. 

Mon der Donau, 4. Septbr. Das Gerüdt von 
einer Vermäblung der Königin NMabella mit dem Prin- 
zen Leopold von Sachſen-Koburg erneuert fi, feit bie 
Königin Victoria auf deutfchem Boden fich befindet, 
und fhr dieſes ihr Lieblingsprojekt fehr thätig fen foll, 
mit vermehrter Stärfe. Man zweifelt, ich weiß nicht 
ob mit Grund, nit mehr an der Zuftimmung bed 
franzöfifchen Gabinets zu diefer Heirath. Im nächften 
Monat foll ſich Prinz Ferdinand von Sadıfen-Koburg 
in Begleitung feined Sohnes Leopold von Wien nad 
London begeben, wo dann bie Sache einer förmlichen 
Entſcheidung zugeführt werben dürfte. 

Defterreich. Wien, 4. Seribr. Die gefleigerten 
Preife ded Vrodes, Mehles x. in Folge der ungünſti— 
gen Grmteberichte aus verfchiendenen Thellen Ungarn 
werben hier fchon fehr füblbar; man darf jedoch, wie 
ih böre, für ren nächften Monat ein Sinken hoffen. 
Die Weinberge ſtehen bei und und in den benachbarten 
Meinbergen vortrefflih, und verfprechen, wenn biefer 


Monat durch anhaltend ſchönes Wetter die Zeitigung 


der Traube noch begünftigt, einen in jever Beziehung 
befriedigenven Ertrag. — Fürft Metternich wird Schloß 
Jobannidkerg am 9.d. verlaffen, und, nach einem Auf⸗ 
enthalt von einigen Yagen auf feinen köhmifchen Herr 
haften Königewart und Plaf, am 21, d. M. übır 
Prag mittel Benügung ter Eiſenbahn hier eintteffen. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchner Schranne rom 6. Septbr. find 
fämmtliche Getreivearten, wie bei der geringen Zufuhr 
zu erwarten fland, im Preife gefliegen; Weizen um 2 
fr., Kom um 23 fr, Gerfte um 12fr. und Haber um 
27 tr. Im Ganzen waren 7261 Schäffel aufgeftellt, 
von welchen nur 1044 Schäffel unverfauft blieben. Die 
Mittelpreife berechneten ſich dießmal: Weizen zu 19 fl. 
18 fr., Korn zu 16 fl. 47 fr., Gerfte zu 13 fl. 36 Er. 
und Haber zu 6 jl. 33 Fr. 


Augsburg. In dad an der Haunſtetter Strafe ein- 
fam gelegene Wirtbähaud „zum dürren AR" drangen 
in der Naht vom 29. auf den 30. Aug. 6 mit Knüts 
teln bewafinete Burſche, und brobten dem erſchreckten 
Wirth, welcher früher Eifengebilfe in ver k. Frohnfeſte 
dabier war, daß fie ihn topfchlagen würden, falld er 
fich wehren oder nach Hilfe rufen würde. Sodann durd)- 
fuchten fie dad Haus und nahmen mit, was fle nur 
Wertbvolles finden konnten, worauf ſie ſich fchleunig 
entfernten. 


In einem Artikel der berliner literariſchen Zeitung 
vom 16. Aug., worin der Hirtenbrief des neuen Fürſt— 
bifchofes von Breslau, Melchior v. Diepenbrod, bes 
ſprochen wird, heißt ed: „Man hätte fid in einer freis 
lich kaum zu begreifenden Berblendung von gewiſſen 
Seiten Hoffnung gemacht, er werbe fidı den gegenwär— 
tigen reformatorifchen Beſtrebungen in der Katholischen 
Kirche nicht ungünftig zeigen; man hat auch verſucht, 
Surb Hinweifung auf perjönliche und allgemeine Ver: 
Hältniffe im voraus ihn einzufchüchtern. Die foldhes im 
Ernſte bofiten oder für möglich hielten, müflen nun 
mebr vollſtaͤndig enttäujcht feyn. Dem Bürftbifchofe von 
Dreslau erfcheint überbaupt eine Weiterbildung de& Ka— 
tholicismus, die eine Weränderung und nicht vielmehr 
ein organifched Wachsthum von Innen‘ beraus wäre, 
als unmöglich; er hält demnach unverrückbar feft an ver 
Gemeinfchaft mit dem Papſte, ald dem Mittelpunfte 
der Fatbolifhen Einheit und dem Lichtherde ded chriftli= 
den Glaubens, als dem Nachfolger Petri und Statt« 
balter Chrifti nach göttlichem Rechte, außer dem und 
ohne ben es keine Fatholiiche Kirche gebe, mit bem fie 
aber auf ewigem, unbeweglihen Felſengrund flebe.“ 


Ein junger Komponift, den das Publitum burdh- 
fallen ließ, wandte fih an Gherubini, um von feinem 
Urtbeilöfpruche Gerechtigkeit zu empfangen. Der alte 
Meifter, der ein humoriftifcher Geradezu war, erwie— 
derte: „IE weiß nik, ob fie mik verſteh, ik fprefen ſlek, 
wenn nit italienifch; allein das fein ſlek, ſlek, fehr ſlek! 
ab’ Sie mit verftand?* — Dieß erinnert an den alten 
Schmidt in Hamburg, ber hinter der Gouliffe ftand 
und zuſah, ald eine fchöne Schaufpielerin, die eben uns 
‚ter rafendem Beifall abtrat, auf ihn zuftürzte und ihn 
triumpbirend fragte: „Wie fpiel! ich die Rolle?“ — 
„Nieberträchtig!" war die Antwort des Alten, der fi 
vurch den Applaus nicht irren ließ. 


Echellons bildend, anrückte. 


Anekdote. Am 4. Juni feierte das zweite Kürafe 
fler-Regiment (der Königin) ebemald Anſpach Bayreuth 
Dragoner genannt, den hundertften Jahrestag der Schlacht 
von Hohenfriedberg, in welcher fi das Negiment einen 
unfterblichen Namen errang. Diefer Tag ruft eine That⸗ 
fache ind Andenken zurüd, die Neferent ald Knabe öf— 
ters von tem Küfter und Scuilebrer feine wäterlichen 
Gutes hörte, ver noch felbft bei Gobenfrienberg in dem 
Regiment Anipach Bayreuth mitzefochten hatte und als 
Augenzeuge ſprach. Das Meyiment war zehn Schwa— 
dronen ſtark, welche in verſchiedenen Fleinen Städten 
in Pommern zerftreut in Garnifon fanden. Nur zur 
Grercierzeit fam dad Regiment zum Stabe nah Paſe— 
walf zufammen, und ed war natürlich, daß ſich vie 
wieder vereinigten Regiments-Kameraden aldtann durch 
heitern Lebendgenuf für die Entbebrungen entſchädigten, 
welche fie in dem traurigen Aufenthalt der kleinen Ga 
nifonen das ganze Jahr hindurch erbulteten. Paſewalt 
mochte damals aud wohl wicht geräumige Säle haben, 
welche mit Bequemlichkeit das zabfreiche Offizier-Corvd 
eined Megiments, welches zehn Schwadronen zählte, 
alfo zwei und ein halb Mal fo groß mar, wie jeht une 
fere Kavallerie-Regimenter, aufnehmen konnte; genug, 
ed war Sitte, daß man oft mitten auf dem jchönen 
Marktplatze der Stadt eine Tafel deckte, an welcher Das 
ganze Dffigier-Corpd gemeinſchaftlich ihren braven Oberft 
von Schwerin an der Spite, dem Bachus beim Schurete 
tern der Trompeten öffentlich reichliche Libationen brachte. 

Friedrich dem Einzigen war folched hinterbracht 
worben; er hatte fich hierüber febr mipfällig geäußert 
und bad Regiment hatte ſich hierdurch jeine. ganze Gunſt 
verſcherzt. 

Friedrich der Großſe mußte feinen zweiten ſchle— 
ſiſchen Krieg Beginnen. Es kam zur Schlacht von Hoe 
benfriebberg. Der große Belpherr wollte dießmal den 
Tag durch die Kavallerie entjcheiven laſſen, und griff 
daher. mit dieſer den Feind ftufenmweife (en. echellon) 
an.. Diefe Art des Angriffs bat den Zweck, durch ine 
mer neue wiederholte Attafen von friſchen Truppen den 
Feind zu ermüden, bis er enblich wanft und mnterlieat. 

Der Angriff von drei Echellons preußiſcher Karak 
ferie war von der flanvhaften öſtreichiſchen Infanterie 
bereitö zurücgewiefen worben,, der König war böchſt 
unzufrieden, feinen Zweck noch nicht erreicht zu haben, 
als das Dragoner =» Negiment Anſpach Bayreuth, zwei 
Da fprengte der König 
dem Wegiment entgegen und rief ibm aus. der Ferne 
zu: „Nun das Champagner- und Burgunder-Regiment 
aus Pafewalt wird es wahrhaftig auch nicht thun!“ 
„Det wolle my ſehn!“ antwortete ibm der alte Schivr- 
rin, der die Gewohnheit hatte, ſtets Vorpemmerice 
Plattdeutſch zu fprechen, und kommandirte Marſch! — 
Dem gewaltigen Angriff diefer Pommerfchen: Bären 
fonnten, die Deftreicher nicht widerfteben, fie warfen vie 
Quarrés in beiden Treffen nieder und al& fie ich je 
durchgeſchlagen hatten, kehrten fie binter der öftreichie 
ſchen Armee wierer um, und bieben fidı von binten 
zum ziweiten Male durch die nabſtebenden Oeſtreicher 


"dutch, indem gegen! ihren Ungeitüm” fein Widerſtand 


möglih war, bis fie bei ihrem Könige wieder anfa- 


men. Die Schlacht war entſchieden, ber Sieg errun⸗ 
gen, und eine große Menge von Trophäen ver Lohn 
der Gieger. 

Als nun von Echwerin mit feinen Meitern beim 
Könige anfam, fo ritt er demſelben mit der Frage ent= 
gegen: „Id dat noch ein Champagner und Burgunder 
Regiment?" „„Nein Kinder!““ erwiederte der König, 
Ihr habt alles wieder gut gemacht, Ihr habt Wun- 
ver gethan!““ „Mecht gott, dat mul ich man mweeten 
(wiffen), aberft en $......tt, der noch für Em. Majeftä- 
ten webber den Degen tredt (ziebt)!* und jemit ftedte 
er dad Schwert: klirrend in bie Scheide, rief feinem 
Reitknecht: Hand kumm! und ritt vom Schlachtfelbe 
fofort nah Haufe, nämlih nah feinem Stammgute 
Dargebell bei Anklam. 

Friedrich der Große fchidte ihm einen Adjutan—⸗ 
ten nah, um ihn zur Rückkehr zur Armee zu bewe— 
gen, er Vieh ibm von mehreren Seiten Anträge machen, 
um ihn im Dienſt zu behalten, aber ver eiferne Mann 
bebarrte bei feinem Ausſpruche; er batte einmal einen 
Trumpf barauf gefeht und dieſen konnte und mollte er 
nicht zurüdnebmen. Gr hatte fogar in fpätern Jahren 
noch das Unglüf, von den Schweden auf feinem Gute 
geplünvert und ſelbſt gemißhandelt zu werben, welches 
nicht gefchehen märe, wenn er fid bei wem Heere be» 
funden. — v. Schwerin in ber Schlacht zu Hohen— 
frienberg ift in Dargibell in einem fdhönen Gemälde zu 
ſchauen. Dem Regiment verlieh ver König das Recht, 
die vielen eroberten Bahnen, Kanonen und Paufen zum 
ewigen Andenken feiner That in feinem Regimentsſie— 
gel führen zu dürfen. Es ift eine große Zahl, wenn 
ich nicht irre, 27 Fahnen, 20 Kanonen und zwei Paar 
Pauken, doch weiß. ih nicht ganz gemau, es fönnen 
auch noch mehr ſeyn. Diefed war die Gefchichte jenes 
wierfwürbigen Taged, melden das Meginent vor Kur: 
zem gefeiert bat, fo wie ich ſie aus der mündlichen Ue— 
berlieferung) eines Augenzeugen: erfahren babe. - (T6.) 


„Meine Herren!“ rief Jemand bei einer Tafel, 
„nicht jo laut, man weiß ja ſonſt nicht, was man ißt.“ 


(Ein Schreibfehler.) Bekannt ift pas engliſche Na- 
tionallied, dad mit den Worten beginnt: „God save 
the Queen‘ (Gott erbalte die Königin). Wei dem 
Ginzuge der Königin Victoria in Köln hatte ein Bürger 
fein Haus mit einer Tafel gefchmüdt, worauf in großen 
Buchftaben dieſe Anfangszeile des Nationalliedes prangte. 
Unglüdlicher Weiſe aber hatte ver Maler Fein Engliſch 
verftanden und dad Wort save alſo gejchrieben: „sbave.‘* 
Died änderte den Sinn gewaltig, denn nun. hieß es: 
„Gott fcheere der Königin ven Bart.‘ 


Das Hlofter Schwarzhofen. 
(Eortjegung. ) 
58. 
Den entfernten Anlaß zur Gründung des Kloſters 


gab Graf Heinrich 1. dadurch⸗ daß er den Nonnen an 
der St: Sixt⸗Kapelle vor den Thoren vou Regenäburg 


die Pfarrkirche in Schwarzhofen mit allen Bugehörun- 
gen und Erträgniffen ſchenkte. Oefele 1. 36. 203. 
371.1. 504. Der Graf ſtellte 1237 auf feinem Schlejie 
Murach eine Urkunde folgenden Inhaltes aus: 

„Heinrih von Gottes Gnaden Graf zu Ortenberg 
ww. x. wollen allen und jebermäniglih fund und zu 
wiſſen thun, daß Wir. zu Lob und Ruhm unſers Schö— 
pferd, Unſern Eltern, Hausfrauen und Söhnen zur Ver— 
gebung ter Sünden, und um ewigen Lohn vie Kirche 
in Schwarzbofen mit allen Saden und mit Unferm 
Mechte darauf den Schweftern vom Orden dee St. Sirt 
in der Vorftabt zu Regensburg in Kraft diefes Briefe 
geichenft haben, und intem Wir das Eigenthum ter 
Kirche mit ibren Zugebörungen und Die Herrichaft aar 
und gänzlich und rein auf fie übertragen, wollen Wir, 
daß die Kirche der befagten Echmeftern zu Ehren ter 
bl. Dreifaltigkeit, der Jungfrau Maria, des Evaungeli— 
ften Johannes und der bl. Glifabeth von dem Vermö— 
gen der Kirche Schwarzhofen gebant, und wenn dien 
geicheben ift, durch Die beſagte Kirche feierlich dotirt 
werben ſoll. Wir widerrufen alio hiemit alie rüber 
rückſichtlich der Kirche zu Schwarzbofen getroffenen Ber- 
mächtniffe, und die darüber ausgefertigten Briefe ſollen 
ob und nicht entgegen ſeyn.“ 

Zeugen: Nieza, die Gattin des Grafen, fein Sebn 
Heinrih H., Pfalzgraf Rapoto 11. (ſein Meffe), Ru— 
pert Stör, Dietrich des Grafen Richter gu Echncebera, 
Gottfried von Kemnat, Konrad von Biberbach, Fried— 
ri von Tennesberg, Gerung und Kontad von Dot, 
Friedrich von Pach, Reimpoto von Yannitein, Rüdiger 
Pfarrer von Viechta, Reimpoto bed Grafen Notar, tie 
Mönchbrüder Heinrich und Albert aus dem Predigeror— 
den (vermutblich Abgeordnete der Dominifaner:Nonnen 
von Megenöburg) und mebre antere. Un ber Urfunde 
hängt des Grafen und ver Rieza Siegel. Ried, Cod. 
dipl. Rat. p. 381. Hobeuburg, &. 93. Vral. Fine 
mermanu, Kalend. V. 215. ıKehmaier, Oberpr. 1. 
169. Huſchberg, Ortenb. ©. 83. 


6. 


Am 15. Mai 1238 beftättigte der Biidwi Sel— 
fried von Regensburg dem Gonvente der Schweſtern 
St. GSirti-sDrvens, melde in der Weſtvorſtadt dafelbft 
unter der Megel Des bi. Auguſtin Gost dienten, die vom 
Grafen Heinrih vom Ortenberg gemachte Schenkung 
des Eigenthumse- und Präfentationsrechted auf die ‘Pfarr- 
fire Scwarzbofen. Ried, Cod. p. 382. Hobent. 
©. 93. 

Graf Heinrich ſtarb den 15. Febr. 1241. Nach 
feinem Tode fcheint es binfichtlich diefer Schenfung An- 
ftände gegeben zu haben; denn der Biſchof hatte feine 
Gonfirmation für ſich ohne Zuziebung feines Domkapi— 
teld vorgenemmen. Daher bejtättigte er mit Zuftin- 
mung ded Gapitel& am 11. April 1242 dem Nonnen- 
Elofter in Anſehung der verjchiedenen und ungemwöhnli- 
hen Mängel, an welchen daflelbe litt, das -Patronate- 
recht auf die Piarrei Schwarzbofen in ter Art, daß 


—nach dem Abgange des bortigen Pfarrers Heinrich die 


Priorin dem Biſchofe einen geeigneten Prieſter zur Ue⸗ 
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bertragung der Seelſorge zu präfentiren Hätte, Werder 
follte dem’ Pfarter und feinen Gefellprieftern ein an- 
ftändiger Theil der Eihfünfte zum Unterhalte jugewie- 
fen werben, dad Uebrige aber der Nothdurft des Kld- 
fterd dienen, und den jevesmaligen Bifchöfen, Archi— 
diakonen und Dekanen im Geiftlichen, ven Nonnen aber 
im Zeitlichen bie entfprechenve Gompetenz ſchaffen. Ried, 
Cod. p. 398. 
(Bertiegung folgt.) 


Elfenberg. 


(Aus einer altdeutfhen Reimdronif, mit etwas geänderter 
Schreibweiſe.) 
Es lebt' ein Ritter in Frieſenland, 
Herr Ratibold von Eggemont, 
Auf Erden war kaum ſeines Gleichen, 
An Stamm und Tugend königlich, 
Keinem Ritter durft' er weichen. 


Bevor der Vater kam ins Grab, 
Dem Sohn ein reiches Weib er gab. 
Dem Ritter war's nicht eben; 
Sie fränft’ ihn bis an ihren Tod, 

Und war untreu daneben. 


Er 309 vor Unmuth aus feinem Land, 
Behriegte Böhmen mit ftarter Hand; 
; Mandy Aventener er triebe, 
Bis eines edlen Ritters Kind 
Mit ihm verfiel in große Liebe. 


Die Mutter zu der Tochter fpridt: 

Trau du dem fremden Ritter nicht, 
Dem Bater will's nicht gefallen; 

Du bift im ganzen Nordgauland 
Die ſchönſte Maid vor allen, 


Mit ihr durch manden Wald er reit', 
In Lieb vertreiben fie die Zeit; 
Er jagt nach wilden Thieren, 
Sein liebfte Frau in gleidyer Luft 
Thut er im Wald verlieren. 


Drei Monat’ er's nicht finden mag, 

Des führten beide aroße Klag, 
Sein Herz fitt Todesquale, 

Er dacht' an ihren ſchwangern Leib, 
Mit ihm weint Berg und Thale. 


Seine Hündlein jagten auf einer ®'fpar, 
Da erft ein Hirſch hingangen war, 

Der Hirſch lauft ſchnell zum Felſe, 
Wo er fo lang ernähret hat 

Die wunderſchöne Elfe. 


Der Ritter eilt den Hünblein nad, 
Im Feld feine liebte Frau er fach, ind 
Züchtiglich er fie umfinge; ‚ 
Desfelben Tags drei Knaͤblein fhon 
Er froh von ihr empfinge. 


Rein Menih auf Erben ausſorechea mag, 
- Was große Freud’ war if Ungemach, 
Im Wald nad längs und zwerche 
Stine Ritter famen und ſchricen all: 
Das heißt der Eljenberae. ı 8 


Der Hirfh von den Knaben nimmer wich, | 
Sein Hund den Hirfhen mehr anſicht; 

Sie danften Gott gar feine, 
Und fingen drauf zu bauen an 

Das feſte Schloß Hirſchſteine ). 


Er baut's für ſeine Söhnlein klein, 

Daß fie gute Ritter möchten ſeyn. 
Bon ihm drei Geſchlechter famen: 

Die Barter, Hürnheim und Notthafft 
Sind Elfenberger eines Stammen. 


Ein jeder kriegt felbit Leut’ und Schloß, 

Ein G'ſchlecht des andern ſchier vergaß; 
Mac, etlih hundert Jahren 

Baren Herren Kadibold. viel zerftört 
Und meiſten Theild verloren. 


”) Wenn man von Waldmünden über das Mauthaus 
durch den Wald nah Münchsvorf in Böhmen reilt, 
fieht man rechts auf: dem Berge das Gemäuer von 
Hirſchſtein. 





Aukündigungen. 


[186] Befanntmachung. 


Für den laufenden Monat Sentember beftimmte Die k. 
Kreisregierung den Fleiſchſatz und zwar 





a) für das Maftochjenfleifch auf 10 Pr. — m. 
b) „ ,, SKalbfleiich auf 10» % - 
%) 5 u Schweinfleiich auf 11.12: 
d) » „ Scaaffleiih auf 8: — 
was hiemit bekannt gegeben wird. 
Amberg, den 6, Geptbr. 1845. 
Magiftrat. 
Neger, 
rechtst. Bürgermeifter. 
Hefmann. 
[187] Danfjagung. 


Kür die chrenvolle Begleitung zur Ruheſtätte, fomie 
auch ber Beiwohnung des Trauergotteßbienftes unfrer am 
3: 25. Mts. verblidhenen, geliebten Toter und Schmweiter 


Icanette Gürſter, 
erftatten wir hiemit den verbindlichften Dank, mit der Bitte 
um ftille Theilnahme. ie 
Amberg, den 7. Septbr. 1845, 
Anna Gürfter, Profeffors-Wittwe, 
nebſt Geſchwiſterten. 


Verautwortlicher Redakteur M. FZenfhläger. ı Verlag. der G. 5; Manz'ſchen Buchhandlung m Amberg. 





Iberpfälziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samitag- 

Inſerate werden jchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 110. Samitag 





Eriter Jahrgang. 


DM nzeiger. 


Prinumeration spreis: jührlic 2 fl. a0tr. 
halbjuhrig1fl.20fr., vierteljährig 40 fr. in Amberg. 

‚Dur die k. Dort: 1, Haven halbjährig afl. 2kr. 
vierteljährig If. 1 ir. — IE Ravon balbjührig 
2. 15Pr,, vierteljäbrig 1 fl. 74fr. — II. Ravon 
halkjährig 2. 22 Pr., viertehjährig ı fl. 11 fr. 


13. September 1845. 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 5. Septbr. In der Olas- 
malereisAnftalt dahier ift man eifrig mit den Arbeiten 
der vier großen Kirchenfenfter, die in Auftrag Sr. Mai. 
des für den Kölner Dom angefertigt werben, befchäftigt. 
Gie werben ber Kabinetäcaffe Sr. Maj. etliche 40 Tau- 
fend Gulven foften. Im Jahre 1848, in welchem, 
wie wir vernehmen, Die Feier des 600jährigen Jubiläums 
der erften Grumpfteinlegung zu dem Dom ftattfinden 
foll, werden jene #enfter bereit? vollendet und eine 
neue großartige Zierde des herrlichen Gebäudes fern. 

Se. Maj. der König begaben fih, wie bereits er 
mwähnt, am 4. d. nad) 8 Uhr Morgens mit dem Flü— 
geladjutanten Graf v. Butler nad Frankfurt a. M., um 
I. Maj. der brittifchen Königin, die an dieſem Tage 
in legterer Stabt erwartet warb, feinen Befuch abzus 
flatten. Die Königin traf dort Mittags ein, und ftieg 
im englifhen Hofe ab. Se. Maj. der König hatten 
Ihr Abfteigaguartier bei dem Bundestagsgefanbten Frhr. 
v. Oberkamp genommen. Dabin fam Prinz Albert f, 
Hoh. zum Befuche Er. Maj. des Königs, worauf dann 
Allerböchtviejelben Ihren Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Königin machten, fpäter aber (um 7 Uhr Abends) bei 
der Königin das Mittagamabl einnabmen. Am 5. 
Morgens früh 1 Ubr trafen S. Maj. wieder in Afchaf- 
fenburg ein. — Fäür den 9. Sepibr. Abends warb 
Fürſt Metternich mit Gemahlin in Afchaffenburg er 
wartet. (U.3. 

Sachfen. Leipzig, 4. Septbr. Während von 
feinem Orte des Landes (was wir als ein trauriges 
Zeichen ver Zeit betrachten müjjen) dem Prinzen Jo— 
bann Verficherungen ver Theilnahme, des Unwillens 
und getreuer Anbänglichfeit zugeben, ſchickten die hieſi— 
gen Stadtverordneten heute eine Adreſſe an Se.f. Hoh. 
ab, worin fle die dem verehrten Fürften widerfahrene 
fhmähliche Kränkung beklagen und zugleich die völlige 
Schuldloſigkeit ver Bürger auöjprechen. 

Defterreich. Wien, 6. Septbr. Der Banus von 
Groatien, Graf Haller, gegen welchen ein Theil der 


illyriſchen Beröfferung noch immer die hitterfte Stim— 
mung zeigt, hat neuerdings um feine Gntlaffung anges 
ſucht, die ihm in Nüdjicht feiner ſchwierigen Stellung 
wirflih zu wünfcen wäre. — Ihre Maj. die Kaiferin 
von Rußland, welche man am 8. d. in Berlin eriware 
tet, wird ji, wie man bier wiſſen will, vorerſt an ben 
Comer⸗See begeben. — Der großherzoglich badiſche Ge— 
ſandte, General v. Tetterrborn, iſt aus feinem Urlaub 
zurück, und der k. preuß. geheime Staatéminiſter Fürſt 
zu Sayn-Wittgenſtein, auf der Rückreiſe von Bad Ga— 
ſtein nach Berlin, in den letzten Tagen bier einges 
troffen. 

Norwegen. Ghriftiania, im Aug. Das Gon- 
ftitutionscomite des norwegiihen Stortbings hat jeßt 
beratben, dem auf dem Stortbing 1842 angeregten Vor— 
ſchlag zu einer Veränderung im Grundgeſehe dahin: 
„daß freie Religionsübung für alle chriftlichen Religions 
ſecten im ganzen Sand zu erlauben und das Verbot für 
Juden, in das Reich zu kommen, aufzuheben ſei,“ beis 
zuftimmen. 

Franfreich, Paris, 5. Septbr. Man ficht Hier 
ber unverweilten Ankunft eined maroccanifchen Geſand—⸗ 
ten entgegen. Auch auf Ibrahim Paſcha's Beſuch macht 
man jich bier noch Hoffnung. Zwei Söhne desjelben 
erhalten nebſt zwei Söhnen Mehemed Ali's bier ihre 
Erziehung. Dan bemerkt im Marineminiiterium eine 
außerordentliche Thätigkeit. Als Grund wirb der dro— 
bende Krieg mit Merico und ben Vereinigten Staaten 
genannt, deſſen wirklicher Ausbruch die Verftärfung der 
franzoͤſiſhen Seemacht in den amerifanifchen und weft- 
indifchen Meeren nothwendig machen würde, um der 
franzoͤſiſchen Handelsmarine wirkſamen Schuß gegen allen» 
fallfige Piraten unter mericanifcher Flagge zu gewäh— 
ren. Much gebt die Rede von der Abficht der Megies 
rung, einige Kriensfchiffe zweiten Ranges nah Mada— 
gascar zu fenden. — Unter ben Fremden vom Aus— 
zeichnung, welche in dieſem Augenblick hier auweſend ſind, 
iſt neben Dieffenbach, dem berühmten Profeſſor der Ebirurs 
gie aus Berlin, auch der ausgezeichnetſte der jetzt lebenden 
ſpaniſchen Dichter Hr. Zorrilla zu nennen. 
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Großbritanien. London, 4. Septbr. Dem Ver 
fprechen gemäß, welches der Staatsſecretär ded Innern 
gegen den Schluß ber Seffion gegeben, bat jeht das 
irifche Gounernement der „Nationalerziehungägejellichaft 
für Irland“ ven Preibrief einer Corporation ertheilt, 
demzufolge dieſelbe alle Rechte einer moraliſchen Pers 
fon erlangt, und 40,000 Pfr. Sterl. Eigenthum be= 
fiten darf; — eine Mafregel, fagt die Times, welde 
allgemein zu befriedigen ſcheine. In die Commiſſion, 
welche die Angelegenheiten dieſer Corporation zu leiten 
bat, find ernannt: 4 Katbolifen, darunter der Erzbi- 
fchof von Dublin Dr. Murray; 2 Diffenter, und 5 Mit« 
gliever der biſchöflichen Kirche. Der Grundſatz confel= 
fionell gemifchten Unterrichts in allen profanwiffenichaft- 
lichen Gegenftänden, auf welchen auch die irifche Colle— 
gienbill beruht, hat dadurch eine neue ftantliche Sanction 
erhalten. 


*» Amberg, den 7. Septbr. 1845. Obwohl in 
diefen Blättern die bier auf das letzte freudige Ereig- 
niß veranftalteten Feftlichfeiten bereits umſtändlich be— 
richtet jind, fo wird den verehrten Xefern doch nach— 
ſtehende offizielle Darftellung, melde einige nähere 
Angaben enthält, nicht unintereffant jeyn: 

Hat die frobe Kunde von ber erfehnten Geburt eines 
Erbprinzen des k. Regentenbaufes Witteläbach gewiß in 
allen Gauen des Königreiche& Die freudigſte Theilnahme 
erregt, fo find die Bewohner Ambergs, ſtets treu und 
anbänglich ihrem Herrſcherſtamme; im Grguß ihrer freu— 
digen Gefühle durchaus nicht zurüdgeblichen. 

Kaum traf nämlih am 26. Augujt Nachmittags 
die Nachricht von der glüflichen Entbindung Ihrer f. 
Hoh. ver Frau Kronprinzeffin dabier ein, fo verfündes 
ten noch am mämlichen Abende Kanonenſalven dieſes 
frobe Ereignifi den biefigen Bewohnern ſowohl, als auch 
dem benachbarten Lande, und frober Jubel ertönte allent- 
halben über dieſe erfreulihe Kunde. Der 31. Auguft 
war zum Sauptfefttage erforen. Die Beier diefed Ta— 
ged zeigten Morgens 6 Uhr 25 Kanonenfchüffe an, und 
ton der mit den Namendzügen Ihrer Miajeftäten des 
Königs und der Königin, Ihrer k. Hoheiten bed Kron- 
prinzgen und ber Kronprinzeffin, fo mie des neugebornen 
Prinzen, dann mit Bahnen und Blumengewinden ge= 
zierten Altane des Natbhaufes ertönte ein großartiger, 
höchſt feierlicher Gefang des Liederkranzes. 

In dem um 104 Ubr abgebaltenen Hochamte, beim 
alle Givil- und Militärbehörben nebft einer großen Menge 
son Einwohnern beimohnten, mwurbe dem Allmächtigen 
für dad glüdliche Greigniß gedankt, und um 1% Uhr 
ein Feftmahl im großen Rathhausſaale mit 150 Ge— 
decken gegeben, woran nicht bloß alle Givil- und Mili- 
tärsYutboritäten in ihren Uniformen, fondern auch noch 
viele andere Sonoratioren, Gemeinvebenollmächtigten und 
Diftrifts-Borfteber Antbeil nahmen. 

So wie Vormittags das Te deum, waren auch 
Nachmittags vie auf die allerhöchſten und höchſten Pers 


fonen unfers Königsbaufes ausgebrachten Toafte mit 
Kanonendonner begleitet. 

Nicht unberührt darf hier die von Jedermann ala 
fehr gelungen anerkannte feftlihe Ausſchmückung des 
Rathhausſaales bleiben, der, im gothiſchen Style mit 
Dlumengewinden beforirt, nicht bloß die Bildniffe unfrer 
f. Familie, fondern auch mehrerer älterer Regenten 
Bayerns vor Augen ftellte, und höchſt finnig mit Den 
bayer'ſchen und yfätzifchen dann ſächſiſchen und preufis 
jhen Fahnen verziert war. Allgemeine Heiterkeit und 
gemütblicher Sinn berrichte His zum fpäten Abenve une 
ter allen Theilnehmern an dieſem Feftmaßle. 

Abends 6 Uhr erichoflen abermald 25 Kanonen- 
ſalven vom Berge berab, und eine Beleuchtung der 
ſchönen Mariabilftirche Abends 9 Uhr mit bengalifhem 
Lichte ſchloß die Feier dieſes Tages. 

Um auch der untern Vollsklaſſe Gelegenheit zur 
Beluftigung zu geben, bewilligte der Magiftrat den mit 
Tanzplägen verfehenen Tafernwirthen innerhalb der ges 
feglihen Schranken eine Freinadht. 

Am darauffolgenden Montage veranftaltete die Ge— 
ſellſchaft des Bürgervereins auf der benachbarten Neue 
mühle ein Beftichießen, dad Morgend 7 Uhr mit feier- 
lichen, von einem Muſikkorps begleiteten Schügen-Nuss- 
zuge begann, bis zum Abende fortwährte, und nadı Bere 
tbeilung der Preifefahnen, und ausgebracdhten Toafterf 
mit einem Feuerwerke und Palle ſchloß. Die Fahnen 
waren mit den Namendzügen Ihrer k. Majeftäten, dann 
Ihrer k. Hobeiten des Kronpringen und der Kronprin- 
zeiftn fowie mit Gemälden der. E, Schlöffer Nymphen— 
burg und Hobenihangau reich geſchmückt; auch gehörten 
zu den Preifen die Bildniſſe des f. Eltern-Paares un— 
ſers geliebten Fünftigen Thronfolgers. 

Auf dem ſehr zahlreich befuchten Feftplage zeigten 
fih bei allen Anweſenden Jubel und Brobfinn, 

Mittwochs darauf gab die Caſino-Geſellſchaft in 
ihren fehr geräumigen Lofalitäten einen wahrbaft gläu— 
zenden Ball, wozu die Authoritäten aller Stände und 
bie angefehenen Bürger mit ihren Bamilien geladen 
waren. 

Der Saal war äuferft reich und geſchmackvoll mit 
Blumengebängen und Bahnen in der Landesſarbe ges 
ſchmückt, an ver Tete des Saales erfreute dad Auge 
ein Bosquet verſchiedenfarbiger Blumen, und im Bril- 
Tantfeuer glänzten die Namendzüge ver k. Majeftiten, 
der k. Hoheiten des Kronpringen und ber Kronprinzeiftn, 
dann des neugebornen k. Spröflinge. Der frölichite 
Sinn belebte bis in die fpäte Nacht hinein Die vielen 
Theilnebmer an diejem Feſtballe. 

Dem 7. Schtember war es vorbehalten, ven fehönen 
Krang umfrer Feftlichkeiten zu ſchließen. Der Magiftrat, 
von ber Ueberzeugung durchdrungen, daß jede öffentliche 
Feier ihrer Würze entbehre, wenn jie nicht auch mit 
der Armuth getbeilt wird, veranftalte Mittags 12 Ahr 
ein Feftmabl mit Muſik und zwar für 152 Armen auf 
dem im feitlichen Schmude gebliebenen Rathhaus-Saale, 
für 43 im PBürgerfpitale, für 11 im St. Katbarinens 
Spitale und für 26 im Waifenbaufe, wozu noch 168 
arme Kranke und fogenannte Haudarme zu zählen find, 
welche ſchon einige Tage vorher mit Geld beſchenkt 


wurden. Demnach wurden im Ganzen 400 Armen 
berüdfichtiget. 

Es war ein feltner, herzergreifender Anblick, dieſe 
Armen in den verſchiedenen Inſtituten verſammelt 
zu ſehen, um im fröhlichen Kreiſe an einem Feſte An— 
theil zu nebmen, deſſen Veranlaſſung jedem biedern Bayer 
mit innigſter Wonne erfüllt, und wobei die herzlichſten 
Toaſte auf das Wohl der allerhöchſten Herrſchaften nicht 
fehlten. Manche Thräne der Freude und Rührung glänzte 
in den Augen der Armen, wie der vielen mit ihrer Ge— 
genwart ſie beehrenden Zuſchauer. 

An dieſen Cyhelus von Feſtlichkeiten reiht ſich zum 
Schluſſe Morgen und Uebermorgen noch ein von der 
Scyügengefellihaft auf der Schießſtätte veranſtaltetes 
Hauptſchießen, wozu bereits allgemeine Einladungen er—⸗ 
folgt ſind. 

Heiter wie ber Sonnenblid, von dem die ganze Feier 
begünftiget war, ſprach fich die Freude im Gemüthe jedes 
Einzelnen aus, und befundete einen neuen Beweis ber 
trennen Ergebenheit und innigften Liebe des Oberpfälzers 
an feinen allverehrten Landeövater und das gefammte 
f. Regentenbaus, ; 

Für immer werden Ambergs Bewohner die Erinne- 
rung an dieſes freudige Greigniß in ihrem Herzen bes 
wahren. — 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 6. dß. koſtete 
im Mittelpreife: Weizen 16 fl.12 fr., Korn 14 fl. 54 Er,, 
Gerfte 13 fl. 25 fr, Haber 5fl.32 fr. Es ift daher ver 
Weizen um 7 fr. gefallen, Kom aber um 28 fr., Gerſte 
um 16 fr. und der Haber um 9 fr. geftiegen. 


(Eine Entführung). Der „Hirado“ berichtet eine 
Entführung, Die der beſondern Kühnbeit halber, mit der 
fie ausgeführt wurde, Erwähnung verdient, Gin ſchö— 
nes junges Mädchen aus Altofen wollte bed Abends 
von Peitb mit dem Dampfboote nach Altofen zurüdz 
fahren; doch eben, als fie and Ufer fam, ging bad 
Dampiboot ab. Um daher nicht eine ganze Stunde 
warten zu müffen, wendete fie fih am einen nabeftchen- 
den Fiafer, der aber für bie Fahrt nach Altojen vier 
Gulden verlangte: Dieß war dem Mädchen zu viel, und 
nach Eurzem Unterbanbeln erklärte fie, lieber vie Abfahrt 
des zweiten Dampfbooted abzuwarten. Da geſchah ein 
unerbörted Wunder! Der Fiaker bot fih an, um dem— 
felben Preis, wie das Dampfjchiff, alſo um einen Sil— 
berzehner, das Fräulein nad Altofen zu führen; weil 
ein Zehner doch beſſer wäre, ald umſonſt am Plage 
fichen. Das Märchen feste ji fofort in den Wagen, 
was vollkommen ihre Unſchuld und Unerfabrenbeit bes 
weist, fonft hätte ihr dieſe plöglihe Willfährigkeit ver 
dächtig erfcheinen müſſen. Der Fiaker wendete in Ofen 
bei der Brüde links um, das Mädchen berentete ibm, 
e8 wolle nad; Altofen jahren, worauf der Fiaker ganz 
rubig antwortete, er weiche bloß dem ſchlechten Pflaſter 
aus, und fahre gegen den Stadtmeierhof zu. Damit 
gab ſich dad Frauenzimmer zufrieden. Dod wer beichreibt 


ihr Erftaunen und ihren Schreden, ald ver Fiaker im 
dem entlegenften Theile des Stabtmeierbofes ftehen blieb 
und ihr gang Faltblütig erklärte, er babe fle durchaus 
nit um ded Silberzehners, ſondern ihrer Reize willen 
in feinen Wagen genommen. Das Mädchen fprang er: 
ſchrocken auf der andern Seite des Wagens hinaus und 
begann, um Hilfe rufend, davon zu laufen; allein der 
Biafer bielt fie mit feinen kräftigen Armen feit. Zum 
Glücke kamen auf dad Geſchrei des Mädchens noch zu 
rechter Zeit Leute herbei, welche den Kuticher fogleich 
gebunden der Behörde überlieferten, wo fich fein hitzi— 
ges Blut vermuthlich ein wenig abkühlen wird. — 
Schöne Damen werben alio künftighin fchr wohl daran 
tbun, ſich für eine etwas längere Fahrt nicht allein in 
einen Fiaker zu ſetzen. 


(Sehr naiv.) Als im Jahre 1814 die Engländer 
unter Wellington in das fühliche Frankreich eindrangen, 
fuchte vie Bebörde einer Fleinen Stadt die Bewohner 
derfelben durch eine Proclamation gegen den Feind aufs 
zuregen, im der ed unter Anderm bief: „Sie werben 
kommen, Alles zu zerftören, und das ſchwache Geſchlecht 
mißhandeln!“ Da aber die Graufamen dieſe Voraus— 
fagung nad ihrem Eintreffen ganz unerfüllt ließen, frug 
eine feurige Sranzöfin eined Tages ſeht naiv: „Uber, 
mon dieu, wann mißhanvelt man deun?“ 


(Das kommt nie vor.) Als ein Soldat in theore- 
tiihen Eramen gefragt wurde, was er zu tbun babe, 
wenn er zu einem Offizier käme, um ibm eine Mel- 
bung zu machen, und berjelbe ihm ein Glas Wein an- 
böte, antwortete er fchnell: „Das kommt nie vor.“ 


Gin nad Magdeburg verfegter Difizier befragte 
feinen Oberften um die gefelligen Verhältniſſe in viefer 
Stapt. „Darüber kann ich ihnen feine Auskunft geben,” 
erwieberte Ichterer, „ich bin erft feit zwölf Jahren bier 
in Garnifon." Diefer Mann fcheint ein echter gründe 
liher Deutjcher zu jeyn. 


Das Klofter Schwarzbofen. 
(Bortiegung. ) 
7. 

Noch Jahre Tang verzog fich der Kirchen- und Klo- 
fterbau in Negenäburg, wie ihn Graf Heinrich J. bei 
feiner Schenfung beabfichtigt hatte. Erft am 10. März 
1244 ertbeilte der genannte Biſchof Seifrieb ven 
Nonnen die Erlaubniß dazu dur eine Urkunde, worin 
er fagt: 

„Zur Ehre Gottet, unferd Herrn Jeſu Ehrifti und 
zur Verehrung bes hl. Kreuzes haben Wir ven in eine 
Sammung vereinigten geiftlihen Frauen in lnfere 
Stadt nach ibrem eigenen quten Willen die Megel des 
bl. Auguftin mit ven Gewohnbeiten der Schweitern bes 
bl. Sirtus in Nom überreicht, fle zu beobachten ihr 
Leben lang, und haben ihnen in der Vorftadt an der 
ihnen von der regendburger Burgerſchaft übermiejenen 
Stätte einen bleibenden Aufentbalt anzuweifen beſchloſ— 


440 


‚sen. Damit ſie alſo ihrem Vorfage gemäß zum Lobe 
des Herm ihr Gelübde deſto freier erfüllen können, 
räumen Wir ihnen hiemit für immer die Macht ein, 
an jener Stätte eine Klojtergemeinde aufzurichten, ſich 
eine Meifterin oder Priorin zu ihrem Frommen zu er— 
wählen, eine Kirche und alle nothwendigen Gelaffe zu 
bauen, und einen Geiftlichen zur Beier des Gottevien- 
fted aufzunehmen. Auch follen fle eine Gruft zur Be- 
erdigung der Todten haben, und was fonft zu ben Bes 
pürfniffen und Bequemlichkeiten der Neligisjen gehört.“ 
Ried, Cod. p. 402. 

Demnad bauten denn die Nonnen, welche bisher 
nur dad Kirchlein St. Sirt vor der Stadt Regensburg 
gebabt hatten, ihr Klofter und ihre Kirche, Die zu Ehren 
des bi. Kreuzed eingeweiht wurde. So entitand ein 
ordentliher Gonvent der geiftlihen Frauen Previger- 
Ordens zum hl. Kreuz in Regensburg. Mausol. p. 302. 
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Papſt Innocenz IV. beftättigte am 13. Febr. 1245 
der Priorin und dem Gonvente der Nonnen zum hl. 
Kreuz in Megendburg vom Orden des bi. Auguftin 
auf ihre Bitte dad Matronatdreht auf die Pfarrei 
Schwarzbofen, wie dasjelbe vom Grafen Heinrich ges 
febenft und vom Diöcefanbiichofe mit feinem Gapitel 
genchmigt worden war. Ried, Cod. p. 403. 

Biſchof Albert J. ver Große mit feinem Capitel 
beftättigte am 13. Juli 1247 dem Klofter neuerdings 
das Patronatsrecht auf die Kirche zu Schwarzhofen, 
indem er die Bertättigung des Biſchofs Seifried vom 
11. April 1242 mit denſelben Morten wiederbolte, 
Ried, p. 413. Um 4. Jan. 1250 beftättigte Graf 
Heinrich I. von Ortenburg-Murach die von feinem 
Vater gemachte Schenfung mit einem feierlichen Give. 
Ried, Suppl. 

Auch Richeza, Gräfin von Murach und Wittwe 
des Grafen Heinrich von Ortenburg, befeſtigte auf Ans 
rathen und Zuthun ihrer Räthe vom 20. Non. 1251 
die Schenfung nod mehr. „Wir Rhiza 1. beftättigen 
und befräftigen die Schenfung, welche Unfer Herr und 
Gemahl mit ver Kirche Schwarzbofen mit Unſerm Gons 
ſens einft, dem Frauen-Convente zum hl. Kreuz in Res 
gendburg gemacht bat. So viel an Uns ift, fchenfen 
Wir venjelben, was Wir an Nechten varan haben 
könnten, und werden nm emald dawider ſeyn, noch Uns 
dern dawider feyn Laien, jo viel in Unſern Kräften 
ftebt; vielmehr werden Wir Unſere Söhne und wo 
möglih jeden Anvern zur Aufrechthaltung und Ber 
fräftigung jener Schenkung nad Unſerm Vermögen 
kräftiglich anhalten.“ Die Handlung ging vor in der 
Kirche zum BI. Kreuz in Regensburg, wo die Gräfin 
in Gegenwart ihrer Räthe und vieler Zeugen in vie 
Hand des Abtes Ulrich von St. Emmeram obiges Ver- 
fprechen an Eides ftatt feierlich ablegte. Mich, Ho— 
benb. ©. 94. Huſchberg, ©. 96. 

9 


Bald nach Diefer Zeit nahm uuch das Nonnenklofter 
in Schwarzbofen, als Filiale des Kloſters zum bl. Kreuz 
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iu Regensburg, feinen Anfang: Als Hauptitiiter des- 
felben müſſen die drei Brüver Gebhard, Rapot IV. 
und Diepold, Söhne ver Reiza und Heinrichs J. an- 
gejehen werden, welche aufer ihren Stammfeften Ortett- 
burg und Murach mit den dazu „ehurigen Gebieten 
eine Menge Dörfer zwiichen der Naab unn Vils befapen. 
Sie jelbft jagen in einer Urkunde von 1265: Conven- 
tus a nobis et nostris antecessoribus initium 
sumsit. 

Als eine gehörige Wohnung zur Aunakme der Non- 
nen bergeftellt war, wurben aus dem Mutterklofter zum 
bl. Kreuz mehre Schweftern hingeſchickt, um da in klö— 
fterliher Zucht nach ver Megel ves bl. Auguftin zu 
leben. In einer Urkunde von 1265 erfcheint ein reli- 
— ennventus derotarum feminarum in Swarz- 
oven Domino sub habitu et regimine fratram 
ordinis praedicatorum famulantium. 

Das Jabr der Gründung wiſſen wir nicht genau, 
weil die Stiftungsbriefe zu Grunde gegangen find; fo 
viel ift aber gewiß, daß dieſem Klofter bereits 1260 
eine Priorin, Namens Diemude, vorgeftanden fei. 
Am 8. Juli dv. 3. errichtete der Abt Berthold von 
Walderbach mit Richza, Oberin zum bi. Kreuz in Re- 
genöburg, und mit ver ihr untergebenen Priorin Die 
mud von Schwarzhofen einen Vertrag: Die Möndhe 
von Walderbach jollten kein Pfarrkind ton Schwarz⸗ 
hofen verleiten, ſich in der Kloſterkirche zu Walderbach 
begraben zu laſſen; würde aber eines aus frommer Vor— 
liebe für Walverbach dort fein Begräbniß begebren, fo 
follten te es ibm ohne Zuftimmung und Grlaubniß 
der beiden Priorinen nicht geftatten, und ihnen in kei— 
nem Ralle ven dritten Theil Der eingehenden Leichenge- 
bühren vorenthalten. Ried's Suppl. 


(Fortfegung folgt.) 


Homonymiſche Eharabde. 


Erite Solbe. 
Bald bin ich nur ein Bleiner Theil, 
Und bald des Theils Befiger ganz; 
Gewährt man mid, dann dreimal Heil, 
Dann grünet ein erjehnter Kranz. 


Die Zweite. 


Bald bin idy eine Todesart, 

Bald ein errungener Gewinn, 
Bald ein Ereignif bös und hart, 
Bald kränk' ich des Gefühles Sinn. 


Das Ganze. 


Bald heiße ih ein trauter Gruß, 

Bald dien’ ich ftatt des Abſchied's auch, 
Bald fommt etwas durd mich zum Schluß, 
So will’! ein alter deutſcher Brauch. 


Auflöfung der Charabe in Nr. 107. 
„BGeſellſchaft.“ 


Berläg der ©. J. Mauz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dherpfäfzifcher 


Der „Anzeiger“ erfheint wochentlich drei: 
mal: Dienftag, Donnerttag u. Samftag- 

Inſerate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Pr, 
berechnet. 


Nro. MM. Dienitag 





Eriter Jahrgang. 





ZI, 


Suzeiger. 


Pranumerationdpreis: jährlich 2fl. ao kr. 
haſtjahrig 1 fl. 20fr., vierteljährig ao Pr. in Amberg. 

‚Durdy die E, Volt: 1.Ravon haltjährig 2 fl. 2Pr. 
vierteljährig A. fl. 1 fr.,— 11 Wapon halbjährig 
zfl.ı15Pr., vierteljährig 1 fl. 74. — Ul. Ravon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ı fl. 11 kr. 





16. September 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 12. Sepibr. Wie man in 
gut unterrichteten Kreifen bört, wird nun die Ueber— 
nahme der bayerifch-würtembergifchen Donaudampfichiff- 
fahrt von Seite bed Staat? ald eine entfchiedene Sache 
angefehen. Freiherr v. Ihon-Dittmer, Bürgermeifter zu 
Regendburg, einer der Meiftbetbeiligten der Gefellichaft, 
welcher fih einige Zeit zu dieſem Zweck hier aufhielt, 
ſoll fi im Intereſſe verfelben alle mögliche Mühe ge— 
geben haben, die Unterhandlungen in diefer Angelegen- 
beit zu beenbigen. — Ge. Maj. der König haben fi 
unterm 5. Septbr. allergnäbigft bewogen gefunden, dem 
Mathe des Appellationsgerichts von Schwaben u. Neu— 
burg 3. N. v. Glarmann, den von ihm nachgefuchten 
definitiven Ruheſtand zu bewilligen, und demfelben da- 
bei die allerhöchfte Zufriedenheit mit feiner vieljährigen 
eifrigen und treuen Dienftleiftung zu erferinen zu geben. 
Unterm 6. Septbr. haben Se. Maj. dem Rathe des 
Appellationdgerichts von Niederbayern 3. N. v. Siche— 
rer, ben. befinitiven Ruheſtand bewilligt, und demſelben 
zugleich die allerhöchfte Zufriedenheit mit feiner langen 
und treuen Dierrftleiftung bezeugt, dann zu der bier- 
durch bei dem Apvellationsgericht von Niederbanern erz 
ledigten Rathſtelle ven Rath des Kreis- und Stadtge— 
richts zu Regensburg, GI. Frhrn v. Limpöck, befördert, 

Das Bisthumsjubilaum in Eichſtädt begann am 7. 
Septbr. Die ganze Stadt, vor allem der Dom, war 
auf's Schönfte geſchmückt. Ein 143 Quadrat-Ellen gro— 
Ber neuer Teppich, eine Arbeit ver Danıen Eichftäpts 
und anderer Orte, beredte den ganzen Chor. Der feier 
lichen Prozeſſion mit den Reliquien des beil. Willibald 
und der heil. Walburga ſchloßen fich ſechs Kirchenfür— 
ften (der Erzbifchof von München-Freifing und die Bi— 
ſchöfe von Augsburg, Speyer, Würzburg, Regensburg 
und Gichftänt), fo wie eine große Menſchenzahl aus der 
Stadt und Umgegend an. Die Nepemptoriften von 
Altöttig predigen während der Oktave vreimal täglich 
in Eichſtädt. — Am 4. Septbr. feierte der Präſident 
des Appellationdgerichtd von Mittelfranken in Eichſtädt, 


Frhr. v. Leonrod, fein 50jäbriges Dienſtjublldum. Die 
Pürger brachten ihm einen großen Fackelzug mit Muſik; 
dad Appellationsgericht überreichte ihm einen fchönen 
fllbernen Pokal; einen gleichen erhielt er von dem Per- 
fonal fämmtlier Land» und. Herrfchaftögerichte von 
Mittelfranken, eine prächtige Vaſe vom Gremium ber 
Advokaten des Kreiſes; die Abbildung der Stadt Nürne 
berg vom dortigen Kreid- und GStabtgericht; das Cor- 
pus juris eivilis, in Sammt und Silber gebunden, 
vom Kreid- und Stadtzeriht Andbah, und vom Mar 
giftrat der Stadt Eichſtädt das Ehrenbürgerbiplom. 
Preußen. Berlin, 8. Septbr. Geflern Abend 
find mehrere Hoſdamen der Kaiferin von Nußland hier 
eingetroffen, während bie hohe Frau felbft, in ihrem 
leidenden Zuftande, die Wafferreife bis Stettin nicht 
fortfegen konnte, fondern bei Danzig and Land gebracht 
werden mußte. Ihr Zuſtand foll zu fehr betrübenden 
Ausfihten Anla geben, man hofft jedoch bier auf ihre 
Ankunft am 12, d. und auf ihr längeres Verweilen in 
Potsdam, da fie, wie allgemein bekauptet wird, ſich 
nach der Stadt, wo fle ihre Kinderjabre zugebracht, fo 
innig fehne, daß fle den Aufenthalt daſelbſt dem im 
Sicilien vorziehen werde, wenn die Aerzte kein brins 
gended Bedenken dagegen erheben. 
Franfreich. Paris, 9. Septbr. Die Koͤnigin 
von England und Prinz Albert ihr Gemahl fin am 
8. Septbr. früh 9 Uhr in Schloß Eu angelommen. 
„Sobald das k. britanniſche Hactidhirff fingnalifirt wur— 
de,“ ſchreibt das Journal des Débatts, „begab ſich der 
König Ludwig Philipp nad Treport, wo er ſich auf 
Dampfbrig le Courrier einſchiffte. Als die englijche 
Hacht erreicht war beſtieg er diefelbe mit feinem gan— 
zen Gefolge. Die Königin ging ihm entgegen und 
flürzte dem alte Freunde ihreö Vaterd in die Arme. 
Dei der Landung wurde bie Königin Biftoria von ber 
Königin der Franzofen und den Prinzeffinnen des k. 
Haufed empfangen. 93. MM. beftiegen hierauf ben 
Wagen des Königs und begaben fih nad dem Schloß 
Eu. Der König führte, nachdem man mehrere Trup⸗ 
pentbeile im Schloßhofe zu Ehren der Königin Hatıe 
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parabiren Taflen, die Königin von England alsbald nad 
der neuen vor zwei Jahren errichteten Galerie, meldye 
die „Balerie Viktoria” getauft und mit Gemälden und 
Zeichnungen ausgeſchmückt ift, welche die intereflanteften 
Szenen aus dem Aufenthalte ver Königin von England 
in Frankreich und aud ter Reiſe des König der Frans 
zofen in England zur Anſchauung bringen. 


(Roſſini's Ubr). Neulich zog Noifini feine Foftbare 
Taſchenubr aus dem Sädcen, drückte daran und lieh 
fie repetiren, zugleich drängte fih) ein Mann: berzu und 
bewunderte fie. Roſſini fchmeichelte dich und er prahlte, 
wie fle ihm der König der Franzoſen für foviel Noten 
verehrt, ald Brillanten um ven Rand des Gebäufes ans 
gebracht wären. ine foitbare Uhr, fagte der Fremde, 
aber ich wette — Cie kennen nicht alle ibre guten Ei⸗ 
genſchaften. — Bah, rief Roſſini, ich trage dieſe Uhr 
fechs Jahre. Sie iſt nech Feine Sekunde weder zu früb 
noch zu ſpät genangen: fie ſchlägt Stunden, Viertel 
und Minuten, zeigt Den Monatätag und wenn man bier 
drebt, fo ſpielt ſie die Pregbiera aus Mofed. Ich dieſt 
Uhr nicht kennen? ich ziehe fie täglich auf und bewache 
fle wie meinen Augapfel. Und dennoch kennen Sie dieſe 
Uhr nicht, erwiederte der Fremde. Ich kenne fie genau, 
rief Noffint. Sie fennen Sie nicht, behauptete ber 

- Fremde abermals. Seen Sie die Uhr gegen 10,000 
Free. Sie kennen nicht alle ihre Eigenſchaften. Roſſini 
wurde bierüber frappirt. Endlich rief er: Mein Herr, 
wenn Sie 10,000 Fres. zu viel haben, fo mag «8 da⸗ 
rum gelten! — Die Ubr ſpielt noch ein Stüd, eiferte 
jeßt der Fremde und enthält ihr eigenes Porttait. In 
dem Mugenblide ala das Stückchen ertönt, produeirt 
fd) ibr Bild, und hinter dem Bilde noch eine Schrift, 
Die zehnmal fo viel werth ift, als Uhr und Bild. Num 
wiffen Sie alle®, und doch finden Sie weder ihr Bil, 
noch die zweite Melovie, von welcher ich gefprochen babe. 
Dir fümmtlichen Gäſte verliefien tiber dieſes Geſpräch 
ihre lite, Noffint Ärgerte tie Sache und er rief: Sie 
wollen mich verblüffen, mein Herr, aber Sie entkom⸗ 
men mir nichi, ich ache die Werte ein. In dieſem Augen⸗ 
blide erbat ſich der Fremde die Ubr, drebte am Bügel 
drei Mal, mid jiehe Da, rückwärts fprang ein feiner 
Goledeckel ab, der Roſpeni's Bild verbergen hatte und 
Jetzt di tanti palpiti hören lieh. Ich habe verloren, 
feufzte Roffini und febob die Uhr dem Fremden bin, 
Behalten Sie Ihr Kleinod, antwortete biefer, mein Ge⸗ 
winn ift weit größer. Ich babe bie Uhr aemadht, ich 
bin Plesée, königlicher Ubrmacher, und verſicherte, als 
der König dieſe Uhr bei mir beftellte, daß Sie dad 
Souvenir viele Jahre tragen würden, oßne feine Eigen 
ſchaften zu kennen. Es find indeffen 6 Jahre vergans 
gen, ich babe mein Wort gelöst. Roſſini umarmte ven 
Künftter. Ich danke Ihnen, rief er, ich danfe Ihnen 
mit Innigkeit. Allein jest bin ich auch nimmer rubig; 
Sie fprechen von einer Schrift, welche Schrift? behal⸗ 
ten Sie nur fein Geheimnif mebr zurüd, mittelft wel⸗ 
ed es Ihnen nmächiten® gefallen könnte, mir dieſes 
Kleinod in einer Wette wieder abzugewinnen. Sie ent- 
Hält nichts mehr ale 3 Biffer: 6, 31, 61, antwortete 


der Künftler, ihre Deutung (2) kann ich aber noch nicht 
fund geben. Roſſini ftugte. Plenee entfernte ſich. &ind 
das Nummern für das Lotto, oder enthalten fie mei⸗ 
nen GSterbtag? Bis jept bat fih Plevée noch nicht 
ertlürt. 


Das Kloſter Schwarzbofen. 
( Kortiegung. ) 
10. 

Bald Hob fih die neue Pflanzung durch Schenkun⸗ 
gen naher und entfernter Wohlthäter mehr und mehr. 
Al Heinrich Vurdenar zwei Höfe in Willeboldesdorf 
(Wilberstorf, Logr. Neunburg), deren einen er von ben 
enlen Gebrüdern Heinrid und Ute von Thanftein, den 
andern aber ton Otto von Bertholdéhofen erfauft hatte, 
und welche beide ortenburgijche Leben waren, i. 3.1265 
dem Gonvente der geiftlichen Frauen in Schwarzbofen 
um 30 W. Pf. verpfändete: wurde Graf Gebhard von 
Ortenburg und Murach, auf beiten Hand die Verpfätte 
pung geſchehen war, nad dem Wunfbe des Conventes 
in Beireff jener Güter Gewährsmann und Schirmer, 
und verſprach mit Siegel und Prief, daß jene Höfe 
ofne Irrung und Hindernif dem Klofter verbleiben ſoll— 
ten, und daß er aud in Zukunft deſſen Gewähr fern 
würbe. Ried, Suppl. z. Cod. dipl. Ratisb. 

Kurz darnach noch in demjelben Jahre machte Heine 
rich Vurdenar zum Beften jeines Seelenheiled mit ten 
genannten zwei Höfen eine Schenkung zum Klofter 
Schwarzbofen. Die gräflihen Brüder Gebhard und 
Diepold von Ortenburg auf Murach verweigerten bie 
lebensberrliche Zuftimmung nicht, ſondern verfprachen 
vielmehr, für alle Zeiten Zeugen und Gemährömänner 
ver Schenkung zu feyn. In der Darüber audgefertigten 
Urkunde fagen fie: „Im Hinblicke auf die göttliche Wie⸗ 
dervergeltung, dann auf inftinviges Bitten Burbenars, 
und weil Wir jenes Klofter in allen Stüden zu ber 
fördern Willen und verbunden find, da es ja von 
Und und Unfern Vorfahren feinen Anfang ge 
nommen, haben Wir Unſer Eigenthumdrecht auf ben 
zwei Höfen dem gedachten Klofter mit gutem und freien 
Willen abgetreten. Oefele ll. 103. Ried, Hohenb. 


‚S. 9. 


Ju pen beiden Urkunden bon dieſem Jahre find uns 
ter andern Zeugen aufgeführt: Heinrich, Pfarrer in 
Schwarzbofen, Friedrich, Pfarrer in Vichtach, Kun— 
rad, Kapellan der Kloſterfrauen in Schwarzbofen, 
Kunrad, Gefellpriefter an der Kirche daſelbſt, Walter 
von Wartbera, Friedrich von Linta, Rudeger von Ainolds⸗ 
dorf, Eberhard von Kemnat, Bruder Berthold, Hof— 
meiſter in Schwarzhofen, Bruder Konrad, Bruder Als 
bert (alle drei Dominifanermöndr). 

11. 

Kaum war dad Klofter in Schwarzhofen etiwad em- 
porgefommen, jo bradı ſchon dad Verderben über das⸗ 
felbe herein in der kaiſerloſen, ſchrecklichen Zeit des 
Fauſtrechtes in Deutſchland. K. Ottokar von Böb— 
men, deſſen erſter Kriegszug gegen Bayern 1257 auf 
der Innbrüde zu Mübldorf geſcheitert war, unternahm 
1266 einen zweiten Krieg. Während eine Schaar Stey- 
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zer und Salzburger über dad verbrannte Reichenhall 
an den Inn vordrang, und eine Abtheilung Deftreicher 
son Paſſau Her im Niederbayern rinrüdte und das Klo- 
ſter Aldersbach anzündete, führte Ottofar die Haupt- 
armee über Cham ſchnell an die Donau bit Regensburg, 
deſſen Biſchof mit im Bündniffe gegen Bayern ſtand. 
Der Kriegöfttte der Böhmen gemäß wurden von Gham 


Bis Regensburg alle Dörfer ganz ausaeleert und dann - 


angezündet. Biel Bolt fam ums Yeben durch dad 
Schwert, durch Hunger und Pet. Im Auguft erreichte 
Der König Regensburg, bielt fih aber nur zwei Tage 
Darin auf. Gin allgemeiner Mangel an Lebensmitteln 
und dad Kriegäheer des Herzogs Heinrih von Nieder— 
bayern, welches von Landshut ber gegen die Donau 
vorgerüdt diefen Fluß bereitö pajjirt hatte, zwang ihn 
zum eiligen Rüdzuge. Berfolgt von den Bayern er= 
reichte das böhmifche Heer hart und nach beſchwörlichen 
Märchen die Grenzſtadt Eger; die Bayern nahmen und 
verwüſteten fie, und verfolgten noch weit gegen Prag 
bin vie fliebenden Horben. Herman. Alt. ada. 1266. 
Hansiz Germ. sacr. J. 400. Oefele 1. 509. 682. 

Bei dieſem Verheerungszuge ver wilden Böhmen 
traf das 2008 der Zerjtörung namentlich dad Nonnen» 
kloſter Schwarzhofen jo wie die Fleden Nittenau und 
Megenftauf, und darnach find die groben Zeitverjtöfle 


in Zimmerman’s Kalenver V. 214.215. zu berichtigen. - 


(Bortiegung folgt.) 


Hirſchſtein. 
(Sortſetzung des altdeutſchen Gedichtes vom Elſenberge in 
Mr. 109.) 


Vermerkt und hört die Wunderg'ſchicht, 
Es ift gar wahr und fein Gedicht, 
Wie Hirſchſtein das feſte Schloſſe 
Mit falſchen Liſten ward zerſtört. 
Viel Menſchenblut hat's koſtet. 


Es ſtund wohl an 700 Jahr, 

Seit das feſte Schloß gebauet war, 
Viel Ritter furchten's ſehr; 

Es bauel’d Herr Ritter Ratibold 
Aus Frieſenland ein Herre. 


Das Schloß lag auf ein Steinfels hoch 

Im Böhmer Wald, davon man ſach 
Viel deutſche Land noch mehre, 

Dem Pfalzgrafen ſchauet's in fein Land, 
Und das verdroß ihn fehre. 


Der Pfalzgraf zog mit G’walt daran, 
Hirſchſtein follt fern. ihm unterthan. 

Bon Hürnheim zwei junge Ritter 
Dawider ftritten faft, 

Cie waren von Elienberg zwei Brüder. 


Der uns die G'ſchicht beſchrieben hat, 
IE Mänighardt ter Priefter alt, 
Aus feiner Chronik fehre 
Bom Kitter Kadibold genannt 
Aus Zriefenland ein Herre, 


Ankündigungen. 


[188] Befanntmachang. 


Die Lieferung des Dehlbedarfes für die hieflge Stadt 
beleuhtung im Jahre 1813, im beikäufigen Betrage zu 36 
Zentner wird 

Donnerftag den 18. Sept. 1, J. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in der Magiftratd: Kanzlei 
an den Wenigitnchmenden in Submiſſtons Wege verakkordirt 

Die Bedingungen des Akkordes werden am obenermähr: 
ten Tage an welchem die Dehllieferanten erſcheinen won, 
befannt gegeben werden. 

Amberg, den 9. Geptbr. 1845. 


Magiftrat. 
Mezer, 
rechtöt, Bürgermeilter. 
' Bräuhäufer. 





[189] Befanntmachung. 


Eine verehrungswürdige Dame, wegen ihrer ſtillen Mitt 
thätigfeit für Mothleidende bereits befannt. übergab heute 
während des den Armen im Rathhaus-Sagale bereiteten 
Feſtmahles dem Unterzeichneten ein Geſchenk von 30 Al. 

Verbindlihften Dan? für diefe große Gabe ber edlen 
rau, mit der Berfiherung, daß obige Summe der ausge: 
ſprochenen Abſicht gemäß unter Hausarme und kranke Arme 
vertheilt werden wird. 

Amberg, den 7. Geptbr. 1845. 

Armenpflegfhafts : Kath. 
Der I. Borftund, 
Rezer. 
Braͤuhäuſer. 





Literariſche Anzeige. 


In der G. I. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
ift zu haben: 

Des heiligen Bernarb fümmtlihe ächte Reden auf 
die Fefttage ded Herrn, Märid und der vorzüglichſten 
Heiligen des Kirchenjahrs, fo wie inige Gelegendeitt 
reden. Aus dem Lateinischen überfegt von Matthias 
Sautner. Erfter und zweiter Band. 1845. Preid 
a fl. 48 fr, 

Johann. Vom Befigthume der Geiftlihen. Ein Fragt 
ment aus der Prieftermoral 1845, Preis 2 fl. 

Der Monat Mariä. Oder: Marianifher Dreifiger 
in Betrahtungen, Gebeten, Beifpielen und Uebungen 
auf jeden Tag ded Monats zur Verehrung Marias. 
Nach dem Franzöſiſchen von Michael Sintzel. 2; Aufl, 
1845. Preis 36 fr, 

Jeind meine Liebe, Gebet: und Erbauungsbuch ven 
Riederer. 5. Aufl. Preis 20 kr. 





















Amberger Schranne vom 13. Septbr. 1845. 


j Borigerf Neue Sanzer Heutiger Sieht Verkaufs: Preise. ___Mittelpreis 

Getreide - Gattung. Schrañen⸗ in — — — gefallen | geftiegen 

Reit. | Zufuhr. ſtand. Verkauf. Reſte. J böchfter |mittterer niederſer a 
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Brod: und Mehlfag vom 13, 
A, 
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I Gegen den vorigen 













bis 20. Septbr. 1845. 


Brod: Gab. Pfund. Loth. Quentl Sechitl 
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Magiftrat der Stadt Amberg. 


Verantwortlicdyer Redakteur M. Jenſchläger. 


Nezer, 
rechtskundiger Burgermeilter, 


Verlag ver G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


CH erpfäßifcher 


Der „Anzeiger“ erfcheint wocentlich drei; 
mal: Dienttag, Donnerstag u. Samſtag— 

Inſerate werden jchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr, 
berechnet. 


Nro. #12. Donnerötag 





Eriter Jahrgang. 


SDP... 
Dnzeiger. 


Pranumerationspreis: jährlich 2fl.40fr. 
halbjährig 1fl.20fr., wierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die ©. Volt: 1.Ravon hafbjährig 2fl. 2fr. 
bierseljährig A fl. 1 Er. — 1. Ravon halbjährig 
2 fl. Iöfr., wierteljährig 1 1. 74 fr. — III. Kayon 
balbjährig @ fl. 22 Fr., vierteljährig ıfl. 11 Pr. 


18, Ceptember 1845. 





PBolitifches. 


Bayern. Aſchaffenburg. Se. Durchlaucht Fürft 
Metternich, der am 9. Septbr. Abends mit Gemahlin 
und Gefolge in Aſchaffenburg eingetroffen war, hatte 
am andern Mittag son halb 12 Uhr bis 2 Uhr bei 
Sr. Maj. dem König, Ihre Durchl. die Fürftin um 
halb 1 Uhr bei Ihrer Maj. der Königin Audienz. 

Nürnberg, 15. Septbr. Sicherm Vernehmen nad 
ift der k. Oberpoftmeifter v. Grafenftein in Negenäburg, 
welcher bereitö früher die Ehre genoß, Ihre Maj. die 
Kaiferin von Rußland auf ihrer Meife durch Bayern 
zu geleiten, auf ausprüdlihen Wunfch des Faiferl. Ho— 
fe8 auch dießmal mit der Begleitung der hohen Rei— 
-fenden beauftragt worben. Derfelbe befindet fich, gleich 
dem ruffifcgen Gefandten am E. bayer. Hofe, Stante- 
rath v. Severine, bereits feit mehreren Tagen in Hof. 


Fürftentb. Meufi. Zu Eberddorf ift eine Ber 


orbnung erlafien, worin ber Fürft erklärt, vaß er ber. 


fhloffen babe, das Lafter des Trunkes in Zukunft für 
alle Dienftzweige mit den bärteften Strafen zu abnden. 
Alle Subalternbeamten, welche auf Kündigung ange 
ftellt find, follen darnach fofort ihren Abſchied ohne 
Penjton für fih und die Ihrigen erhalten, wenn fie ſich 
im Dienfte betrinfen oder außer Dienft erweislich dem 
Trunke ergeben find. Militärperfonen werden degradirt, 
patentirte Beamte, Offiziere und Geiftlihe mit Eaffa- 
tion beftraft. 

Sachſen. Dresden, 12. Septbr. Uebermorgen 
werden die Kammern feierlich vom König eröfnet. Die 
Geremonie wird in dem neuen Thronfaal, der von Ben— 
demann mit Fresken ausgeſchmückt ift, flattfinnen. Bon 
den ton der erften Kammer dem König vorgefchlagenen 
vier Herren ift der biöherige Vicepräſident v. Garlowig 
zum Präflventen, und Hr. v. Briefen zum Bicepräflden- 
ten ernannt worden. Don den Candidaten ver zweiten 
Kammer, (Haaſe, Bram, Eifenftuf und Todt) bat Se. 
Maj. ten Arvofaten Braun zum Präfidenten und Eifen- 
lud zum Vicepräfidenten ernannt, was im ganzen Lande 
freudig aufgenommen werden wird. 

Preußen. Breslau, 9. Septbr. Die gegenmwär- 


tig bier beftehende Berfammlung der deutſchen Land⸗ 
und Forſtwirthe zählt bis heute über 600 Mitglieder, 
und wird, aller Wahrfcheinlichkeit nach, in biefen Ta— 
gen noch bedeutenden Zuwachs erhalten. Außer den von 
einer Menge deutſcher landwirthſchaftlicher Vereine find 
bis jegt vom Auslande nur aus Ungarn und Däne— 
mark Deputirte erfchienen. Geftern fand die erfte Gene 
ralverfammlung ftatt, die ſchon am 5. und 6. d. M. 
dur die Sitzungen der Section für Schafzucht einge 
leitet war. Es war zu erwarten, daß man biejer eine 
ganz beſondere Auſmerkſamkeit wiomen würbe, da bie 
auswärtigen Gäfte gewiß auf bad, was wir in biefem 
Zweige leiften, ſehr geſpannt find. — lieber das Er— 
gebnif der diehjährigen Ernte flimmen kon allen 
Eeiten die Nachrichten dahin überein, daß ed nur 
ein mittelmäßiges, in vielen Gegenden aber ein burdh= 
aus ſchlechtes ift. Was die Ernte indbefondere verfürzt 
bat, war die fo jehr wechſelnde Temperatur in ber er« 
fien Hälfte des Julius, wo nach wahrhaft tropifcher 
Hite der Wärmegrad einigemal bis auf 89 Réaumur 
und zwar jehr ſchnell herabging. Hier im Lande ha— 
ben wir gegenwärtig Trockenhelt, die fo zu fteigen broßt, 
daß die Einfant verzögert werben könnte. 
Dldenburg, 9. Septbr. Aus fiherer Quelle er- 
halten wir die Nachricht, daß Se. f. Hoh. unjer ver=, 
ehrter Grofberzog, feine Meife wahrfcheinlih bis nach 
Athen ausdehnen wird, um vafelbft feine königliche 
Tochter mit einem fchon lange zugefagten Beſuch zu 
erfreuen. (W. 3tg.) 
Franfreich. Paris, 11. Septbr. Ein Brief aus 
Eu, in Galign. Meſſenger, melvet: „Heute Morgens 
halb 8 Uhr machten der König und die Königin ver 
Franzoſen, die Königin von England und Prinz Als- 
bert, Madame Adelheid, der Prinz von Joinville, Prinz 
Auguft, von Koburg, die Herzogin von Aumale und 
der Prinz und die Prinzeffin vom Salerno eine Spa- 
zierfahrt durch ben Park. Sie waren von den franz. 
Miniftern des Auswärtigen und des Unterrichtd, von 
den Grafen Aberdeen und Liverpool u. f, w. begleitet, 
Um 2 Uhr Nachmittagd kebrte man ins Schloß zuräd. 
Ein Viertel nor 6 Uhr nahm Königin Victoria Ab- 


ng „. 


ſchieb. Ludwig Philipp und die Königin der Franzo—⸗ 
fen, Viktoria und ihr Gemahl, bie Herzogin» Witte 
von Orleans mit ihren Kindern, dem Grafen von Pas 
ris und dem Herzog von Ghartres, Joinville, Auguſt 
von Koburg, Salerno und der junge Herzog von Wür- 
temberg, mit Miniftern und Hofgefolge, fubren mad) 
report, wo fie nah 20 Minuten anlangten. Die 
Männer ver Gefellichaft begleiteten das fcheidende hohe 
Paar auf der königl. Barfe an Bord ver Damypf-Macht 
Viktoria und Albert. Ludwig Philipp blieb beinabe 
eine Stunde an Bord, und fehrte dann von Treport 
mit feiner Bamilie nach Eu zurück. Das beiderjeitige 
Lebewohl an dem Einſchiffungsplatz in Tréport war 
mit allen Anzeigen lebhafteſter Zuneigung geſchehen; 
das herumſtehende Volk bezeugte feine Theilnahme durch 
den lauten Ruf „vive le Roi!“ und „vive la Reine 
d’Angleterre!* Die Batterien feuerten eine Salve.” 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchner Schranne vom 13. dieß find 
abermald die Preife geftiegen, und zwar Weizen um 
2 fr, Korn um 46 fr, Gerfte um 26 fr, und Haber 
um 12 fr; übrigens läßt fih mit Grund ſchon näch— 
fien Monat eine Minderung ver Preife hoffen. Aufs 
geftellt waren im Ganzen 7085 Schäffel, von welchen 
1630 unverfauft blieben; nad Gerfte und Haber war 
beſonders ſtarke Nachfrage, und blieben von dieſer Gat- 
tung mır 15 Schyäffel übrig. 


Ein, wenn auch an Zahl nicht beträchtliches, jedoch 
an Herzlichfeit und heiterm Sinn keinem zurüdftchen- 
ded Liederfeſt geftaltete fi) am Sonntag den 14. d. M. 
in der Statt Burglengenfeld, wo fi nach vorges 
gangener Ginladung und Uebereinkunft bie beiden Lie— 


derfränge von Amberg und Negenäburg freuntbrü- 
derlich Die Hände boten, und, unterftüßt von den San— 


neögenoffen oben benannter Stadt und ihrer Umgegend, 


ſich zu einem gemeinichaftlichen Vortrage vereinigten, 


Bereitd Vormittags nach beenvigtem Gottesdienſte bes 
grüßten fih die beiden Bereine vor dem feitlich ges 
ſchmückten Gaftbaufe zur Poſt, empfangen von dem 
Feſtordner an der Spige der gaftfreundlichen Bewohner, 
und einer großen Volksmenge, und bewillfommt durch 
Trompetens und Paufenichall und Kanonendonner, in 
welchen ſich der Jubel der Menge mifchte, beſonders 
als nad abgefungenem  Fabnenliede der würbige und 
humane Landgerichtd-Vorftand die Gäſte durch freund— 
lichen Zuruf ehrte. Nach beendigtem einfachen Mittagd- 
mahl, welches Durch manchen traulichen Scherz und bier 
dern Trinkſpruch gewürzt war, verfügte ſich der ganze 
Sänger-Berein, begleitet von den anaejehenften Einwoh— 
nern der Stabt und Umgegend im fejtlihen Yuge nad) 
der romantijch gelegenen alten Burg, in deren geräte 
migen Hofe durch aufgeftellte Flaggen ver Feſtplatz und 
dur finnig mit grünen Bögen, Bändern und Bahnen 
geglerte Tiſche und Nuhefige die Raſt ver Sänger an« 


gezeigt waren. Nach zwei Uhr begannen bie gemein- 
ſchaftlichen Oefangsvorträge, paſſend gewählt und pünft« 
lich ausgeführt, von welchen beionverd Arndts deut— 
ſches Waterland, von Reichard in Muſik geſetzt und 
F. Otto's Zuruf an Deutichland, von den Regendburs 
gern gefungen, durch jubelnden Zuruf der Menge aud- 
gezeichnet wurben. Gbenfo wurden Vorträge der einzel 
nen Licberfränge, namentlih: Müllers. Wandern von 
A. Zöllner, durch die Regensburger und Yägerd Ab— 
ſchied von Mendelsſohn Bartholdy, Durch die Amberger 
Sänger meifterbaft ausgeführt. Grit jpät am Abend 
lcerte ſich nach gefchlojjenen Vorträgen der Beftplag 
und die Sänger verfügten jih, ihre Fahne an ber 
Spige, wieder zurüd in das gaftlihe Haus, wo noch 
einige Stunden der traulichen Unterhaltung gewidmet 
und durch herzliche gewählte Trinfiprüche erbeitert wur—⸗ 
den; ſpät an Zeit, doch zu früb für Alle trennten fich 
die befreundeten Sänger unter Wem feurigen Wunſche 
und feften Vorſatz, recht bald neue Beranlaffung zu traue 
libem Bereine kommen zu feben. Ehre ven biedern 
Bewohnern Burglengenfelds, Ehre jeder Stadt, melde 
jo wie fie feine Opfer jcheut, um verlei Herz und Geiſt 
ſtärkende Verſammlungen möglih zu machen. (R.Z.) 


Als im Jahre 1661 die Berner Polizei» Orbnung 
feftgefegt wurde, welche eine Gintbeilung nad den zehn 
Geboten erbielt, wurde das Verbot des Tabafrauchens 
in die Aubrif: Du follft nicht ehebrechen, gezogen. 


Das Abenteuer im Ardenner Walde. 


Vor dreißig bis vierzig Jahren war der Ardenner 
Wald äuferft berüchtigt; es gejchaben dort fortwährend 
Verbrechen: Reiſende von jedem Alter und Geſchlecht, 
weldye, wie man mußte, auf ihrer Meije in venfelben 
gekommen waren, verjchwanden daſelbſt. Die Regierung 
oronete Nachforfchungen an, verfprady Belohnungen und 
wendete alle möglichen Mittel an, um die Opfer wie— 
berzufinten, oder doch wenigſtens zu ermitteln, auf wel— 
be Weife fie verfchwunden waren; aber die Bemübun- 
gen der Polizei, der Gendarmerie und felbft der zu Die 
fem Bwede bewaffneten Schaaren blieben gleich vergeb- 
lich; man durchſuchte nutzlos die Gegend mehrere Mei— 
Ien in ver Runde, und der Schleier, welcher dieſes Ge— 
heimniß einbüllte, war lange nicht zu lüften. 

Mein Bater, ein wohlbabenver Kaufmann, Tief mid 
eined Tages in fein Gomtoir rufen, und zeigte mir an, 
ih möge mid; bereit halten, am. nächiten Tage einer 
Geichäftsreife nach dem nörplichen Branfreich anzutres 
ten. Er erlaubte mir, dieſe Reiſe zu Pferde zu machen, 
und ich war mit meinen Vorbereitungen bald zu Stande. 

Ih mußte bei dieſer Neife einen großen Theil jenes 
berüchtigten Waldes durchicdneiden, aber wenn man 
zweiundzwanzig Jahre alt if, fürchtet man ſich nicht 
vor Gefahren; im Gegentbeil jchmeichelte der Gedanke 
an irgend ein ungewöhnliches Abenteuer meiner Phan— 
taſie. 

Am andern Morgen übergab mir mein Vater ein 
verſiegelteßs Paket, das für feinen Geſchäftsfreund ber 
flimmt war, und fügte einen Brief an einen feiner 
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Schulfreunde, den General M., hinzu. „Als ich ihn 
das letzte Mal fab, erzäßlte er mir, warft tu noch ein 
Kind; er ift dein Patbe und ich kann dir die herzliche 
fte Aufnahme bei ibm veripredien. Tas Schloß meine 
Freundes liegt etwa eine Stunde diesſeits des Waldes, 
und ich babe dich in dem Briefe an ibn dringend feis 
ner Freundſchaft empfohlen. Gott gebe dir eine glück— 
liche Reife!“ 

Die Trauer, von meinen Eltern auf einige Zeit 
fcheiden zu müſſen, verichwand Bald vor der Ausſicht 
auf romanhbafte Abenteuer, die ich zu beſteben hoffte. 
Ah Hatte ein tüchtiged Pferd, zwei Riftolen in den 
Halftern, einen wohlgeſpickten Beutel, und glaubte dem— 
nach, allen Gefahren der Neife trogen zu können. Nach 
einigen Tagen Fam ich auf dem Scloffe meines Pas 
then an, übergab meine Karte und den Brief meines 
Vaters einem Diener und brauchte nicht lange zu wars 
ten. Der ehrwürdige Beſitzer eilte mir entgegen und 
empfing mich wie einen Sohn. 

Während, der Mahlzeit, die er fogleich auftragen 
ließ, erzäblte ih ihm von dem Zwecke und Ziele mei— 
ner Meife, und feste auch hinzu, daß ich wieder aufs 
zubrechen gedenke, ſobald mein Pferd fih einigermafen 
erholt haben würde. Davon mollte aber ver General 
nichts hören, und ald er mich bebarrlicher fand ald er 
erwartete, gab er mir ziemlich. deutlich zu verfteben, daß 
mein Entichluß mehr als tollfühn fei, da der Mittag 
vorüber war, und ih den Wald vor Einbruch der Nacht 
faum erreichen konnte. — Du weißt, lieber Pathe, ſprach 
er weiter, daß auch die Mutbigften zu einer ſolchen 
Zeit fi) nicht in den berüchtigten Wald wagen; ich muß 
alſo im Namen deines Vaters eingreifen, und beftebe 
darauf, daß du wenigftend die Nacht in meinem Haufe 
bleibſt. Wenn du mich wirklich fo bald verlafien willit, 
fo kannſt du morgen früh zu jeder beliebigen Stunde 
deine Reife fortfehen. 

Id; gab feinen freundlichen Bitten und Vorſtellun— 
gen nad), und alö wir und Abends trennten, zeigte ich 
ibm an, daß ich mit Tagedanbruch weiter zu reijen 
gedenke. 

Am andern Morgen ging ich mit ſo wenig Ge— 
räuſch als möglich in den Stall und ſattelte eben mein 
Pferd, als mir leiſe auf die Achſel geklopft wurde. Es 
war mein aufmerkſamer Patbe, ver zu mir ſagte: 

— Tu jiebft, ein alter Soldat ift eben fo früb auf, 
wie du. Ich kann dich nicht allein durch den Wald 
reifen laſſen; ein alter treuer Diener wird dich begleis 
ten, bis du außer Gefahr biſt. Ich babe ibm bereits 
die nöthigften Inftruftionen gegeben. Er befindet ſich 
jeßt in der Küche, um bir eine Taſſe Kaffee zu bereis 
ten, die du vor dem Aufbruche trinken magſt. 

Ih that alles, was er begehrte, nabm dann ton 
dem würdigen General Abſchied und verlieh das Schloß 
deſſelben in Begleitung feines erprobten Diener Peter. 

Als wir und in der Allee hinter dem Schloſſe be= 
fanden, unterfuchte ich meine Piftolen, ob fie noch in 
gutem Stande waren, und Peter that das nämliche, 
denn fein Herr hatte ihm ebenfalld ein Baar und zwar 

“ein furdtbared Paar Meiterpiftolen mitgegeben. Wir 
gelangten bald in ven Wal und ich will nicht läug— 


nen, daß mir während ber erſten halben Stunde ziem- 
lich unheimlich zu Mutbe war. Aber ich bemühte mich, 
meine WUengftlid;keit jo gut als möglich zu verbergen, 
unterbielt mich deßhalb eifrigit mit meinem Begleiter 
und ver Muth fand ſich wieder, je weiter wir in ten 
Wald hinein Famen, bis ich endlich fogar zu dem Glau— 
ben gelangte, man babe die Gefahr einer Reife durch 
denſelben zu ſehr übertrieben. Um ein Ubr hatten wir 
glüflid und mohlbebalten den Wald paffirt. 

Sobalt wir wieder im Freien waren rief ich auf: 

— Nun, Peter, da find wir denn mit heiler Haut 
taron gekummen und baben und vergebens geängitigt; 
jegt find wir, dent' ich ganz in Sicherkeit. 

— Das ift fo gewiß doch nicht, antivortcte er, wir 
können noch immer unangenehme Befanntjchaften machen. 

Ich ſcherzte über feine Furchtſamkeit, ſetzte mein Pferd 
in Galopp und forderte ibm auf, mir zu folgen. Gine 


‚ Viertelmeile vom Walde, ein wenig jeitwärts von ter 


Straße, trafen wir ein Wirtbabaus, Das freumdlicher 
und einlavdenter -ausfab, als Die meiften, die man in 
jener Gegend an der Strafe findet. Ich benußte gern 
die Gelegenbeit, etwas auszuruhen und einige Erfri« 
ihungen zu mir zu nehmen. 

Wir fliegen vor dem Wirtbähaufe ab und ein Knabe 
führte und durd eine Nebenthür in tem Stall. Wäb— 
rend Peter ſich mit den Pferden beichäftigte, wollte idy 
durch die Thür von der Strafie ber in das Haus ge— 
ben, als meine Aufmerffamkeit durch ein Mädchen vom 
ungewöhnlicher Schönheit erregt wurde, die mich vor 
dem bölgernen Balkon berab betrachtete. Sie trat auf 
demjelben bi8 an dem Auferften Rand vor und jagte 
zu mir: — Kommen Sie hierher, wenn e8 Ihnen ge= 
fällig if. 

Ih ſtieg bie Treppe, die zu dem Balfon führte, 
hinauf und fie geleitete mich in ein bejcheivden möblirtc# 
Zimmer, das fie dad Speijegimmer nannte. 

Seit undenkliben Zeiten haben die Reiſenden aller 
Länder das MVorrecht, ſich gewiffe Freiheiten mit den 
Märchen in den Wirtböhäufern herauszunehmen. Ich 
war gegen bie Meize des fchönen Geſchlechts nie unem— 
pfindlich; wäre ich aber auch mnder empfänglich gewe— 
fen, das fchöne Märchen, das vor mir ftand, hätte Ein— 
drud auf mich machen müſſen. Ich babe werer vor 
noch nachher ein fchöneres gefeben. In ihren Zügen 
lag eine fo bewunderungäwürbige Bollfommenbeit, in 
dem Ausdruck ihres Geſichts etwas jo Ungemöhnliches 
und Meizendes, daß ich wie geblenvet vor ihr fteben 
blieb. Mit dieſen in ibrem niebern Stande fo feltenen 
Vorzügen verband fie eine zauberifche Anmuth, und furz, 
id; verliebte mich auf den erften Bli in fie. Zu meiner 
großen Verwunderung entfernte fie fi aber von mir 
und wies meine Kiebfofungen in fo entichloffener und 
würdevoller Weije zurüd, daß ich für den Augenblick 
außer Faſſung fam. Ich fammelte mich indeß bald 
wieder und begann den Angriff von neuem; aber ver 
Ton und dad Benehmen des merkwürdigen Mädchenb 
waren jo entſchieden, ibre Saltung-fo edel, fo feit und 
ehrfurchtsvoll, daß ich „mir endlich megen meines Begin- 
nens ſelbſt Vorwürfe machte. Es war weder thörichte 
Biererei noch Unwille bei ihr; ſie ſchien mich vielmehr 


mit Trauer und Mitleid anzufehen. Faſt gebemüthigt 
fragte ich fle endlich: 

— Warum weifeft du mich fo hart ab? Ich bin 
doch gewiß nicht der erfte junge Mann, den deine Schön- 
heit bezaubert hat, und ich jagte gewiß auch nichts, was 
Andere vor mir nicht ſchon oft gejagt haben. Du fcheinft 
aber betrübt und traurig zu feyn? Sie fchlug die Augen 
zu mir empor und warf mir einen Blick zu, deſſen 
Ausdruck ich heute noch nicht vergeſſen habe. 

— a, antwortete fie, ich bin betrübt und fehr 
unglücklich. Auch Sie würden nicht fcherzen, wenn Sie 
müßten, welches Schickſal Sie erwartet. 

— Und was habe ich zu fürchten? fragte ich mit 
ungläubiger Miene, weil ich glaubte, fie wolle über 
mich fpotten. 

— Gie haben höchſtens noch drei Stunden zu les 
ben, erwiederte fie leiſe. Ich weiß nicht, was mich ges 








gen meinen Willen zwingt, Ihnen dieſes ſchreckliche 
Geheimniß mitzutbeilen; aber ich kann nicht ſchweigen. 
Die Flucht ift unmöglich; binnen drei Stunden werben 
Sie das Schickſal der zahlreichen Opfer theilen, welche 
diefen Ort betreten haben. 

— Du erzäblft mir da ein Mäbrden, um mich 
ängftlich zu machen. Vielleicht ſteckt eine Liebesgeſchichte 
dahinter, und du willſt dich auf dieſe Weije von mei— 
ner Zubringlichkeit befreien. 

— Gott ift mein Zeuge, daß ich Ihnen die Wahr 
beit geſagt habe... . aber fill! 

Nach dieſen Worten ging fle auf die Thür zu, dann 
auf ven Gorrivor, um zu ſehen, ob Jemand und hören 
könne. Nachdem ſie hierüber berubigt war, fam ſie zu» 
rück, ſchloß die Thür und trat mit Thränen in den 
Augen zu mir, 

(Schluß folgt.) 





Mutündigungen. 


[190] Befanntmachung. 


Bon Sr. Maj. dem Könige wurde zur Erbauung 
einer neuen Eatholiihen Kirdhe zu Kapsweyer, k. Land:Eom: 
miffariatd Bergzabern in der Pfalz die Bornahme einer Kir: 
chenſammlung in den ältern 7 Streifen ded Königreichs aller: 
gnädigft bemilligt. 

Diefe Sammlung wird demnähft in der Stabtpfarr-: 
fire vorgenommen werden, weßhalb man die hiefigen Eins 
wohner vorläufig hievon verftändiget. 

Amberg, den 10. Septbr. 1845. 

Magiftrat. 
Nezer, 
rechtst. Bürgermeifter. 
Hofmann. 
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Bon Sr. Maj. dem Könige wurde laut Regierungs— 
Ausihreibung im Streitintelligenzblatte dd. 23. vor. Mits. 
Nr. 70. Seite 1624 für den Schneider Johann Stiegler 
zu Krumpenwien ®, Landgerichts Parsberg zum Zmede der 
Miederberitellung des benöthigten Wohn: und Wirthicafts: 
Gebäudes, da das alte in Folge mehrjähriger unterirdiſcher 
Ausſpülungen des Schnee: nnd Regenwaſſers und dadurch 
unmerkbar fih gebildeter Erdhöhle plöglih und dermaßen 
eingeſunken it, daß es nic mehr bewohnt werden konnte, 
— eine Haus-Colleecte im oberpfälziſch-regensburgiſchen 
Kreiſe bemwilliget. 

Debhalb werden die Diftriftsvorftcher beauftragt wer: 
den, demnächſt dieſe Sammlung von Haus zu Haus dahier 
vorzunehmen, wovon die Einwohnerſchaft hiemit vorläufig 
in Kenntniß gejegt wird. 

Amberg, ben 13. Septbr. 1845. 

Stadtmagiftrat. 
Mezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Hofmann. 


[192] Befanntmachung. 


Die megen verbotenen Beſuches der Univerfität Leipzig 
erhaltene hohe Ausichreibung der k. Kreis: Hegierung vom 
38. v. Mis wird im Nachgange der genaueften Darnachadı- 
tung wegen hiemit veröffentlicht. 

Amberg, den 9. Septbr. 1845. 

Stadtmagiitrat. 
Nezer. 
rechtöt, Bürgermeifter. 
Hofmann. 


Im Namen Sr. Maj. ded Könige. 


Gemaß höchſten Minifterial:Refeript vom 21. d. Mts. 
baben Seine Majeftät der König allerhöchſt beichloffen, 
die den Satzungen für die Hochſchulen vom 18. Mai 1835 
6. 30, ausgefprochene Geftattung des Beſuchs anderer dent: 
ſchen Univerfitäten in Beziehung auf die Hochſchule zu Leipzig 
zurückzunehmen, ſo dab bis auf Weiteres feinem Baver ge- 
ftattet ift, die gedachte Univerfität zu beſuchen. 

Dieß wird mit dem Beifügen zur Kenntniß gebracht, 
daß kein Bayer, der von der Bekanntmachung diefes Ver: 
botes an und jo lange dasſelbe nicht zurücgenommen fern 
wird, dennoch die Univerfitit einzig befuchen würde, zu 
irgend einer Prüfung für den Eintritt in einen öffentlichen 
Dienft des Staates, der Kirche oder der Gemeinden zuge 
laffen werden wird. 

Gegen die Uebertreter dieſes Verbotes ift übrigend mit 
geeigneter Strafe einzufchreiten. 

Die k. Diftriftöpolizeibehörden haben die möglichite Ver: 
breitung dieſes Verbotes zu bewirfen, und den jirenaften 
Bollzug desielben bei eigner Verantwortung zu überwaden. 

Regensburg den 23. Auguſt 1845. 


Königl. Regierung der Oberpfalz u. v. Regensburg, 
Kammer ded Innern. 
In Abwejenheit des Herrn Präſidenten: 
Frhr. v. Gobin. 
Georg. 





Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dierpfäfzifcher 


Der „Anzeiger“ erfheint wochentlich drei: 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samitag- 

Inſerate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. #113. Samftag 





Erſter Jahrgang. 


ZN 


EN 


N | 
SEAnzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 2fl. 40Pr. 
haltjihrig1fl.20®r., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: J. Rayon halbjährig 2fl. 2Pr. 
vierteljahrig ı fl. ı fr. — IL Rayon halbjähriq 
2. I15Pr., vierteljährig 1 fl.74 fr. — Ul. Kayon 
balbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljäbrig ı fl. 11 Er. 


20. September 1845. 





PBolitifches. 


Bayern. Münden, 16. Septbr. Ihre k. H. die 
Kronprinzeffin hat aus Anlaß der höchfterfreulichen Ge⸗ 
Geburt ded Prinzen Ludwig Otto Eintaufend Gulden 
als beſondere Unterflügung für die Armen anweifen 
lafien. 

Am 14. Septbr. Nachmittags zog Se. E. Hoh. der 
Kronprinz unter Glodengeläute und Kanonendonner, 
begleitet von einer Abtbeilung Meiter aus dem Land« 
gerichtäbezirt Paſſau II., durch das prachtvoll deforirte 
Ludwigsthor in die Stadt Paffau ein, deren fümmtliche 
Häufer deforirt waren. Ge. k. Hoh. flieg im Gafthof 
zur Poſt ab, wo der Generallieutenant Graf Dienburg, 
die Generalmajore Frhr. v. Hohenhaufen und Magerl 
mit dem Offigierforpd, und bie Givilbehörben Höchft- 
denfelben empfingen. Abend war fefllihe Beleuchtung 
der Stabt, fo wie Serenade derMilitär- und der Land⸗ 
wehrmuſik und der Lievertafel vor dem Gaſthof. Am 
15. und 16. wollte Se. f. Hob. die Infpizirung bes 
Anfanterie- Regiments Sedenborf vornehmen. 

Augsburg, 16. Septbr. Geftern Vormittags fand 
in der hohen Domkirche ald Dankfeier für die glückliche 
Geburt deB Prinzen Dtto f. Hof. ein folennes Hoch-⸗ 
amt, durch den hochwürbigften Hrn. Bifchof abgehalten, 
ftatt, welchem fämmtliche hohe E. Civil- und Militär- 
bebörden, ſowie der löblihe Magijtrat und das Colle— 
gium der Gemeinvebevollmächtigten beimohnten. 

WBürtemberg. Tübingen. Der hieflge Statt- 
ratb bat, in Uebereinſtimmung mit dem Bürgerauß- 
fhuß, den HH. Profefforen v. Schrader, Robert v. 
Mohl, v. Rapp und Authenricth, in Anerkennung ihrer 
Verdienſte um bie Univerfität und die Stadt, das Ehren« 
bürgerrecht für fie und ihre Familien verliehen. ine 
Deputation des Stabtratbd überreichte ihnen die Diplome. 

Preußen. Berlin, 13. Septbr. Die Kaiferin 
son Rußland ift heute Abend um 6 Uhr auf der Stet- 
tiner Gifenbabn bier eingetroffen, und vom Bahnhof 
aus in einem offenen Wagen, in welchem ſich auch Se. 
Maj. der König befand, durch die Stadt nach dem 
Babnıbofe der Porövamer Bahn gefahren. Im Schloß 


fo wie im Palaft des ruffifchen Kaiferd unter den Lin- 
den war alles zur Aufnahme der Kaiferin in Bereit: 
ſchaft gefegt, doch zug ed Ihre Maj. vor, fich mit ihrem 
königl. Bruder direft nach Potsdam und von da nach 
Sansſouci zu begeben. 

Aus Aachen fchreibt man, daß die Höllenmafhine 
der Roulette nie fo glänzende Gefchäfte gemacht habe, 
als in diefem Jahre, und dem Dämon bed Spiel be- 
reitd wieder viele Opfer gefallen fenen. Die Bank (b. 
h. die Stabtfaffe) foll zunerläffigen Nachrichten zufolge 
im Laufe der Paar Sommermonate 200,000 Thlr. ges 
wonnen haben. Man denke fi, jagt ein Eorrefpondent 
vom Rhein, wie viel Blut an dieſem Gewinne lebt, 
wie viele Thränen zu runde gerichteter Waifen um 
diefed geivonnenen Fluchgelves willen laut zum Simmel 
fchreien. 

Freie Städte. Hamburg. Der König von Di- 
nemark befuchte am 10. Abends von Altona aus, wo 
er auf feiner holfteinifchen Reife am 9. d. angefommen 
war, unfere Stadt um fich ind Äheater zu begeben. 
Auf dem Wege zu demfelben ward er von unfern Mi— 
litärbehörben fertlich empfangen, und vom Volk mit 
lautem Jubelruf begrüßt. Dei glänzenver Beleuchtung 
des Haufes ward die Oper „Strabella” gegeben. Als 
Se. Maj. in der Loge erfchien, ertönte ein Tuſch des 
Orchefters, worauf die Zufchauer fih von ihren Sigen 
erhoben und in ein breimaliges Lebeboch ausbrachen. 
Auf der Rückfahrt nah Altona waren die Straßen, 
durch die der Zug führte, freiwillig erleuchtet, und Pedh- 
fränge brannten auf dem ganzen Weg. Am 11. Bor« 
mittagd hat Se. Maj. unfere Stabt abermals befucht, 
um bie Neubauten und die Börſe in Augenfchein zu 
nehmen. 

Franfreich. Paris, 13. Septbr. Von einer Ge⸗ 
fehichte Ludwig Philipps, deren Herausgeber Amedee 
Boubin und Felr Mouttet find, erſchien fo eben bie 
erfte Lieferung. Das Ganze fommt in 100 Lieferums 
gen heraus, und wird einen Band non 800 Seiten 
bilden. Der Hauptreiz und vielleicht auch Hauptwerth 
diefes Buches wird in 250 Iluftrationen beftehen, theilß 
Stahlſtiche, theild Holzſchnitte, 50 davon im großen 
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Format, die ügrigen 200 in ven Tert eingebrudt. Ho⸗ 
race DVernet, Hippolyte Bellange, Tony Johannot und 
andere liefern hierzu die Zeichnungen. 

Der Kaifer von Defterreih bat einem Fiſcher von 
Ajaccio, Namend Paolo Ferri, eine goldene Medaille 
nebſt einem Gefchent von 500 fl. zuftellen laifen, als 
Belohnung feiner mutbigen Anftrengen zur Rettung der 
Mannſchaft bei dem Schiffbruche, welchen das öſterrei— 
chiſche Fahrzeug; „Il buon Cittadino“ im Herbſt v. J. 
an der Küſte von Corſica litt. 

Nufiland. Berliner Blätter bringen aus Könige: 
berg die, wohl der Beftätigung bedürfende, Nachricht, 
daf der Kaifer von Rufland ſich unmittelbar nady der 
Abreife der Kaiferin zur Armee an ven Kaufafus be— 
geben habe. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Megendburger Schranne vom 13. dieß 
£oftete im mittlern Durchſchnitte Weisen 16 fl. 30 Er., 
Korn 165.27 kr., Gerſte 13 jl.37 kr., Haber 5 fl. 46 fr. 
Es ift demnach der Weizen um 18 fr., das Korn um 
1fl. 33 r., die Gerfte um 12 fr. und der Haber um 
14 fr. geftiegen. 


Der Theaterbireftor Schimmel in Brandenburg batte 
im vorigen Winter einen Regiſſeur, Namens Fuchs. 
Beide zogen vereint den Thespiskarren. Eines Nachts 
aber war der Fuchs verſchwunden, und ber Soufleur 
erzählte den andern Morgen, das tem Schimmel das 
Handpferd burchgegangen jei. 


Ein Geizhals hatte eine häfliche Frau. Ginft fam 
er nah Kaufe und fand fie beichäftigt, Fenſtervor— 


hänge zu machen. „Wozu diefe Dummheit? * fragte 
er mürrifh, den tbeuern Stoff befüblend. „Wozu,“ 
erwiberte fie, „was ift nötbiger als eine Garpine? 
Der Nachbar kann herüber feben, wenn ich mid an— 
Heide." „Wenn das wahr ijt, wird er fchon Vorhänge 
machen laſſen.“ 


Das Kloſter Schwarzhofen. 
(Fortſetzung.) 
II. 

Das Kloſter Schwarzhofen von ſeiner zweiten 
Herſtellung bis zu ſeiner zweiten Zerſtörung 
durch die Huſſiten 1266 — 1428. 

12. 

Die drei Brüder Gebhard, Rapoto IV. und Die— 
pold, Grafen von Ortenburg auf Murach, deren Mut— 
ter Richeza am 10. Aug. 1266 geſtorben war, gaben 
fih alle Mühe, das zerſtörte Kloſter in Schwarzhofen 
wieder emporzubringen; denn fie kannten, wie Huſch— 
berg fagt, in ihrer Neigung zur Wohlthätigkeit keine 
Örenzen. 

Gebhard wanderte 1268 nad) feiner eigenen Ane 


gabe in fremde Lande, obne daß er fie näher bezeichnet 
hätte, und bewies ein fo großes Bertraueu gegen feinen 
Bruder Diepolp, daß er ihm unbefchränfte Vollmacht 
ertbeilte, mit feinem Eigenthum während feiner Abiwe- 
fenheit zu fchalten und zu walten, wie es ihm gut 
dünfte, und um allen Zweifel darüber zu entfernen, 
fertigte er ibm zu Regensburg 1268 in Beifein feiner 
Minifterialen eine Urfunde darüber aus. Aettenkho— 
fer, Bair. Geſch. S. 186. fg. Demnach bat Diepold 
noch 1268 ftatt des Bruders dem Klofter Schwarzho— 
fen die 1265 gemachte Schenkung von zwei Höfen in 
Wilberdporf neuerdings durch mehre Zeugen beftättigen 
laſſen. Nied, Hohenb. ©. 68. 

Waährend Rapoto und Diepold 1268 im Reichs— 
ſtifte St. Emmeram zu Regensburg einige Tage ver— 
weilten, gaben fie am 29. Nov. in Gegenwart des Bi— 
fchofed Leo die Verordnung, daß alle ihre Bajallen 
freie Hand und volles Recht haben follten, nah Gute 
dünken die Befibungen, die fle von ihnen zu Leben trũ— 
gen, ald Weder, Wieſen, Fiſchwäſſer, Wälder, Weiden 
und Müblen, an dad Klofter Schwarzbofen zu verichen- 
fen, zu verkaufen und zu bertaufchen, und verzichteten 
für folche Bälle feierlich auf ihre lehensherrlichen Ei— 
genthumsrechte. Ried, Hohenb. ©. 64. 95. Huſch- 
berg, S. 116. 


13. 


Man ſieht hieraus das Beſtreben ber ortenburgiſchen 
Brüder, die Wiederherſtellung ihres Kloſters nach Kräf- 
ten zu befördern. Indeß müſſen ſie ſelbſt durch den 
Böhmenkrieg ſehr gelitten haben; denn alsbald ſchritten 
fie zu Veräußerungen ihrer Güter auf dem Nordgau. 
Am 12. Oct. 1268 verfeßte Graf Rapoto von Orten» 
burg dem Herzoge Ludwig II. von Oberbayern feinen 
Antheil an der Fefte Murach auf zwei Jahre um 30 W. 
reg. Pf. R. B. Ill. 314. 

Am 23. Apr. 1271 verfauften bie brei Vrüder 
Gebhard, Rapoto und Diepolp, Grafen von Mur 
rach, dem nämlichen Herzoge um 675 %. reg. Pf. ihre 
Güter zwifchen dem Dorfe Schwanborf und den Städten 
Nabburg, Burglengenfeld, Amberg und Hirfhau, von 
den Flüffen Naab, Bild und dem Ernbach begrenzt, 
mit allen Dienftleuten, Bauern und Kaufleuten, jedoch 
mit Ausnahme der abeligen Bafallen, welche die Ber- 
fäufer fich vorbebielten. Diefe Veräußerung begriff nar 
mentlich die Dörfer Drüſching und Etédorf, einen Hof 
zu Aſchach und einen andern zu Prule; ferner Die Vog— 
teien zu Proprud (Pregabrud?) und Schwant jammt 
allem Zubehör, fo mie einen Hof zu Pollandten und 
alle Rechte des Hauſes zu Ober und Nieder-Schnait— 
tenbach; das Dorf Sizzenbuch, vier Höfe im Dorfe 
Mertenberg und alle Rechte daſelbſt; dad ganze Dorf 
Dreöwig ſammt einem Hofe und zwei Lehen im Dorfe 
Driechtenreut (Triechenried); alle Befigungen im Dorfe 
Wolfsbach; Das ganze Dorf Leutenbofen (Kittenbof ); 
vier Lehen im Dorfe Dufeltfcheiten und Die Berge, ge— 
nannt Kulm, Haldenrode, Puchberg und Heiligenberg, 
mit allen dazu gehörigen Nechten und Befugnijien. R. 
B. Ill. 368. 

(Zortiegung folgt.) 


Das Abenteuer im Arbenner WBalde. 


Schluß.) 

— Betrachten Sie, fagte fle zu mir, diefen Fuß— 
boden, diefen Sand. Haben Sie jemald Sand in ei- 
nem Speiſezimmer, beſonders in ter erften Gtage geſe— 
ben? Ad wie viel Blut bat diefer Boden ſchon getruns 
ten! Sie haben Gfien beftellt, man macht es unten bes 
reit. Ginige Minuten bevor es fertig ift, werben drei 
Difiziere zu Pferde, in der Uniform der Eaiferlichen 
Garde, in den Hof reiten, den Wirtb rufen, Eſſen, 
Champagner und dergleichen, verlangen. Der Wirth 
wird felbft erfcheinen, um Ihnen die Ankunft diefer 
vornehmen Gäſte zu melden, und Sie zu fragen, ob 
Eie bei diefem unerwarteten Befuche wohl erlauben wol⸗ 
Ien, daß bie drei Perfonen Ihre Mahlzeit tkeilen, da 
die Speifen, wie er verfichern wird, wohl für fünf Pers 
fonen an einem Tiſche hinreichen. Sie werben einwillis 
gen, denn eine Weigerung würde Ihren Tod nur be— 
fhleunigen; indem Sie ed aber tbun, gewinnen Sie 
Zeit, und Gott gebe, daß Sie mit ihrem Diener irgend 
ein Mittel finden, die Pläne der Mörder zu vereiteln! 

Ih war wie verfteinert, und ed wäbrte ziemlich 
lange, ehe ich mich wieder faßte. Ich bat dad tor- 
trefflihe Mäpchen, mir meinen Diener zu fchiden, for 
bald fie e8 thun könne, ohne Vervacht zu erregen. Sie 
tbat ed, umd ich erzählte Peter Wort für Wort, was 
fie mir gefagt hatte. 

— Aus PVorficht, eriwiederte er, werde ich in den 
Stall geben, unter dem Vorwande, nach den Pferden 
zu feben und unfere Piftolen herbeiholen, vie ich leicht 
in meinen Tafchen verbergen kann. 

Kaum war er wieder bei mir, ald wir Hufſchläge 
börten, und drei Offiziere in ber Kleidung, wie fie 
Das Märchen beichrieben hatte, in den Hof ritten. Ihre 
Grzäblung war alfo bis dahin beftättigt, und auch Pe— 
ter zweifelte nicht mehr. 

— 68 ift nur zu wahr, fagte er. Ich werde wäh— 
rend des Beſuches, den Ihnen der Wirth machen wird, 
wieder in ven Stall gehen, denn es ift jevenfalld beſ— 
fer, wenn er uns nicht beifammen ficht; nachher aber 
werde ich Sie nicht wieder verlaifen. 

Nach einigen Minuten erichien der Wirt. Man 
fann fih unmöglih ein gutmüthigeres Gefiht als das 
dieſes Mannes denken. Wie pas Mädchen geſagt hatte, 
entichuldigte er fich wegen des Vorſchlags, den er mir 
machen wolle, nämlih, ob ich nicht geneigt ſei, drei 
Dffizgiere von der Faiferlichen Garde mit mir fpeifen zu 
laſſen. Er ſchloß mit der MWerficherung, daß ich nicht 
berauern würde, jene Herren fennen gelernt zu haben; 
ed wären höhere Offiziere vom bejten Tone und feiner 
Bildung. 

Ich ſtellte mich ſo unbefangen als möglich, und 
antwortete, die Geſellſchaſt der drei Herren werde mir 
Vergnügen machen. „Nur,“ ſetzte ich hinzu, „dürfen 
ſie es nicht übel nehmen, daß mein Diener mit am 
Tiſche ißt. Ich reiſe meiner Geſundbeit wegen und be— 
komme bäufig Krämpfe, weßhalb er immer bei mir 
feyn muß.“ 

Ich ftellte mich, als bemerkte ich den Eindruck nicht, 
den dieſe unerwartete Nachricht auf den Elenden machte, 


* 


ließ ihn fortgehen, und Peter, der gleich darauf er⸗ 
ſchien, übergab mir meine Piſtolen, indem er ſagte: 

— Ih habe einen Plan entworfen; Sie fegen ſich 
einem der beiven Näuber gegenüber und laifen die beis 
den andern un berfelben Seite des Tiſches fiken, fo 
daß fie mir gegenüber fommen. Sobald das Deffert 
aufgetragen ift, werde ich mein Glas ergreifen; dann 
fchießen Sie fogleih auf den, welcher Ihnen gegenüber 
fit. Ich nehme die beiden Andern auf mich; nur feh- 
Ien Sie nicht. Unfere Rettung hängt von Ihrer Kalt: 
blütigkeit ab. Wir fpielen ein verzmweifeltes Spiel und 
nur der Mutb fann und retten. 

Ih verſprach dem treuen Peter, ihn gut zu unter 
ſtüten, und jtellte mir die blutige Scene vor, ale ver 
Wirtb mit ven angeblihen Offizieren erſchien. Eie 
waren jorgfältig, vielleicht zu forgfältig gekleidet, und 
iprachen etwas frei, jevoch nicht unanftändig. Sie danf- 
ten mir für die Ehre, die ich ihnen erzeige, kurz, jie 
fpielten ihre Nolle ganz gut. Die Blide, die fie cin- 
ander zuwarfen, ald fie Peter jeben, entgingen mir 
nit. Dad Eſſen wurde aufgetragen, aber ich konnte 
faum etwas genießen: jeder Biſſen erftidte mich fait. 
Die Räuber afen, tranfen, lachten und plauberten. 

Die Mahlzeit war beinahe beendigt; das hübfche 
Mädchen, dad und bediente, hatte die Teller wegge— 
nommen, als einer ber Mäuber, der Peter gegenüber 
jaß, etwas zu ſuchen fchien. 

— Da habe ih meine Dofe vergeffen, fagte er, 
und fügte dann, zu Peter gewendet hinzu: Moilten Eie 
wohl jo gut ſeyn, Freund, und einmal binuntergehen; 
auf dem Büffet unten werben Sie eine goldene Doſe 
fteben ſeben, vie ich dort vergejlen babe, bringen Cie 
mir dieſelbe berauf. 

Peter antwortete ruhig, obne ſich auffeinem Stuble 
zu rühren, er befolge ftetd nur die Aufträge und Ber 
fehle feine® Herrn. Der Räuber, über diefe Antiwort 
verlegen, biß fich auf die Lippen, wendete ſich an mid 
und bat mich ſehr artig, ob ich nicht meinem Diener 
diefen Auftrag ertbeilen wolle. Zum Glück erfrbien in 
diefem Augenblide das ſchöne Mädchen, mit Obft, But- 
ter und Käfe. Ich machte dem Offizier bemerklich, daß 
fie die Dofe wohl holen könnte. Er trug ihr dich auf 
und fie fam bald mit der Antwort zurüd, c& fiche 
feine Dofe unten. 

— So bring’ Champagner! rief ihr der Räuber zu. 

Während fie fortging um den Wein zu holen, be— 
merkte der Difizier, der zu meiner Nechten faß, daß 
ibm fein Tafchentuch fehlte, und er befahl barſch meis 
nem Peter, vafjelbe unten aus dem Gaſtzimmer zu ho— 
Ien. Der unerfchrodene Diener antwortete aber wie das 
erite Mal, und feste hinzu, die Magd würde fogleich 
wiederfommen und fünne den Auftrag beforgen. Der 
Champagner fam und die Blafche war noch nicht geöff⸗ 
net, als das Taſchentuch fi zufällig unter dem Tiſche 
fand. 

In dieſem Augenblide verlief dad Mädchen dad Zim- 
mer, und ich werde nie den Blick vergeifen, den fle mir 
zuwarf ald ſie tie Thüre Schloß. Sie fchien fagen zu 
wollen: „Deine Stunde bat geſchlagen, wir werben eins 
ander nie wieder ſehen!“ 


Die Flaſchen Freifeten und als die Reihe an Peter 
kam, fih einzufchenken, fab er mid an, als wolle er 
mir andeuten, nun fei ed Zeit zu handeln. Er führte 
das Glad an den Mund, fehte ed aber ſchnell wieder 
nieder und fagte zu mir: 

— Sind Sie frank, Herr? 

— Nein, antwortete ich. 

Ich mußte wohl was diefe Worte bedeuten follten, 
aber ich beſaß nicht die geringfte Kraft mehr und Per 
ter fuhr fort: 

— Ich muß Ihnen Ihr gewöhnliches Stärktungd- 
mittel geben. 

Mit diefen Worten griff er in die Taſche, nabm 
feine Piftolen heraus und ſchoß mit unglaublicher Schnel- 
figfeit die beiden Näuber nieder, die ihm gegenüber fas 
ben. Dann''ftürgte er ſich wie ein Tiger auf den brit 
ten, padte ihn an der Kehle, warf ihn zu Boden und 
rief mich zu Hilfe. Ich hatte wieder Muth gefaft, eilte 
zu ibm, und wir hielten beide den Räuber feft. Beter 
band ihm mit einer Serviette die Hände auf den Rü— 
den und bedeckte ihm mit einer andern dad Geſicht. 

— Laſſen Sie den Böfewicht nicht aus ten Augen, 
fagte- er dann, bi ich mit einem Strick aus dem Stalle 
zurüdtomme. Nach zwei Minuten war er wieber ba 
und wir handen nun den Gefangenen fo, daß er fib 
nicht regen fonnte. 

Ih werde nun fo ſchnell ald möglich nad) der naͤch⸗ 
ften Stabt reiten, die nur zwei Stunden entfernt ift, 
fagte Peter um Hilfe zu holen. Unterdeſſen bewachen 
Sie den Gefangenen. Sie haben nidyts zu befürchten, 
denn das ganze Haus ift verlafien. Rechnen Sie auf 
mich, ich werde Sie bald aus Ihrer unangenehmen 
Rage befreien. 

Ald mein treuer Diener fich entfernt botte, nahm 
ih mir vor, mein eben fo theuer ald möglich zu ver— 
faufen, wenn man ben Gefangenen vielleicht zu be= 
freien verfuchen follte. Die Thür wurde verrammelt, 
und ich blidte abwechfelnd durch das Weniter binausd 
und auf den Elenden zu meinen Mühen. So verbrachte 
ich die zwei Tängften Stunden meines Lebens. Endlich 
kam Peter mit dem Ariedensrichter und mehreren Gen- 
darınen. Ich übergab ihnen den Gefangenen, und das 
Haus wurde von oben bid unten durchſucht. Alle Bes 
wobner beffelben waren entfloben; in einem grofien Kel- 
ler aber fand man mehrere Leichname und GSfelette, Die 
fpäter auf dem Gottedader zu Mezieres begraben wurs 
den, während dad empörte Volk dad Haus von Grund 
aus zerflörte. 

Von dem Wirtbe und dem fchönen Mädchen hat 
man nie wieder etwas gebört; vielleicht ift die Unglüd- 
liche jogar unter den Händen des ſchändlichen Befigers 
des MWirtbehaufes geftorben. Was ich vermochte, bot 
ih auf, um ihr Schidjal zu ermitteln; ich bot eine bes 
deutende Summe, wenn man mir Kunde von ihr brächte, 
aber vergebend, und noch heute würde ich gern die 
Hälfte meined Vermögens darum geben, wenn ich fie 
wieberfinden gönute, denn ich verdanke ihr mein eben. 


Nätbfel. 


Zwei Solben nur enthält das Wort, 
Das R. und D. dir nennen, 

Bezeihnen dir den fhönen Ort, 
Den alle Menſchen kennen. 

Es trägt dich durch das Feben bin, 
Und in den Todesdtagen 

Mußt bu, fo wahr ic ehrlich bin 
Es auf dir ſelbſt nody tragen. 


Auflöfung der homonymifhen Charade in Nr. 110. 
„Handſchlag.“ 


Le 


Anfündigungen. 


[193] Bekanntmachung. 


Eine hohe Regierungs-Ausfhreibung vom 6. vor. Mes. 
die Errihtung von Sparöfen betreffend, gelangt nachſtehend 
jur allgemeinen Kenntniß. 

Amberg, den 8. Geptbr. 1845. 

Magiftrat. 
Heer, 
rechtöß, Bürgermeifter. 
Hofmann. 


Im Namen Sr. Maj. ded Könige. 


Nah einer Mittheilung des Kreis-Comités Des land— 
wirthſchaftlichen Bereins der Oberpfalz und von Regensburg 
hat der Mechanikus Flor jun. aus Heilbronn Rob: und 
Waſch-Oefen auf eine Weile einzurichten erfunden, daf die 
gleihe Waſſermaſſe in der halben Zeit durch 23 Pfd. Holz 
zur Siedhige gebracht wird, melche bei der gewöhnlichen Ein: 
rihtung 80 Pfd. Hol; erfordert, und wurde in diefer Weile 
bereits die Waſch⸗Küche in der Zmangsarbeits-Anftalt Kais 
heim eingerichtet. 

Wegen der großen Bortheile diefer Erfindung werden 
die P. Bauinfpeftionen, dann fümmtlihe Diftrifte: Polizei: 
Behörden auf Ddiefelbe mit dem Anhange aufmerfiam ge: 
madt, wie von ihnen erwartet werde, daß fie dieſe Erfin: 
dung bei öffentlihen Bauten thunlichſt beachten und auch 
die Privaten bei Errichtung größerer Bauten dazu auf: 
fordern. 

Regensbing den 6. Auguſt 1845. 

Königl. Regierung der Oberpfalz u. v. Regensburg, 
Kammer ded Innern. 
In Abmefenbeit des Herrn Präfidenten: 
Frhr. v. Gobin. 





Georg. 


[194) Im fogenannten Rezerhauſe in der Georgen-Straße 
Nro. 65, Lit. B. über 1 Stiege find 2 an einanderftoßende 
Zimmer, wovon eines heizbar und mit eigenen Eingang ver- 
fehen, fogleidy oder bis zum 1. Dftober I. 3. zu verftiften. 

Das Nähere ift in der Wohnung über eine Stiege ſeldſt 
zu erfragen. 





Verantwortlicher Redakteur M. Zenfchläger. 


Berlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


BD herpfätzifcher 


Der „Anzeiger erſcheint wocentlich dreis 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samftag- 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. #14. Dienftag 





Erſter Jahrgang. 





nzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 2fl. ao kr. 
halbjährıg 1 fl. 20kr., vierteljährig ao Pr. in Amberg. 

Durch die k. Port: 1. Ravon haltjährig 2fl. 2fr. 
vierteljährig 1 fl. 1 fr, — U. Rayon halbiährig 
2fl. 158,, vierteljäbrig 1], 74 fr, — IN, Ravon 
balbjährig 2 fl. 22 kr., vierteljährig 1 fl. 11 Er. 


23. September 1845. 





Huch für das IV. Quartal, welches mit dem nächiten Dftober beginnt, kann auf 


den oberpfälzifchen Anzeiger fubfcribirt werden. 


Diejenigen Herren Abonnenten, 


welche nur quartalöweife unterzeichnet haben, werden erfucht, ibre Beſtellungen für 

das nächite Quartal noch im Laufe dieſes Monats gefälligft machen zu wollen. 
Für Auswärtige diene zur Machricht, daß alle Poftämter Unterzeichnungen an: 

nehmen, weßwegen fich immer an die zunächſt gelegenen F. Poften gewendet werden 


wolle. 


Entfprechende Beiträge aller Art werden dankbar angenommen und auf Ber: 
langen auch bonorirt, und fowie auch alle Anferate, wie bisher, pünktlichit und 


fchleunigft beforgt werden. 


Zu recht zabreichen Beftellungen empfiehlt fich 


die ©. J. Manz' ſche Buchhandlung in Amberg. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 19. Septbr. Se. k. H. der 
Kronprinz wird fi mit feiner erlauchten Gemahlin und 
dem neugebornen Prinzen am 8. oder 9. Dftober nad) 
Hohenfhwangau begeben. Man hofft, daß 33. kk. HH., 
fo wie der Prinz und die PBrinzeffin Quitpold, dem am 
5. f. M. beginnenden DOftoberfeft beimohnen werben. — 
Am 15. Septbr. wurde das ehemalige Norbertinerflos 
fter Schäftlarn, in deſſen Näumlichkeiten fich feit län— 
gerer Zeit eine Babanftalt und eine Steingutfabrif ge— 
theilt hatten, von den nunmehrigen Beflterinnen, den 
engliſchen Fräulein von Nymphenburg, bezogen. Die 
im SHintergebäube befindliche Fubrif wurde nicht abge— 
löst, und bejteht wie früber fort. — Am 17. Septbr. 
Abends befichtigte Se. k. H. der Kronprinz in Paſſau 
die Studiengebäude und die Kaferne, und machte Nach- 
mittags einen Ausflug nad den Ruinen des alten 
Schloſſes der einſt mächtigen Grafen v. Hals. Abends 
brachte ihm das Landwehrbataillon einen Badelzug mit 
Muſik, wobei auch die Liedertafel mehrere Gejänge vor— 
trug. 

Aſchaffenburg, 15. Septbr. Bei dem geftern ab- 
gehaltenen Tanbwirtbichaftlichen Kreißfefte, geruhten Se. 
Maf. unfer König der feierlichen Preißvertheilung und 
Abends dem Beitball beizumohnen. — Am 9., 10. und 
11. Septbr. ward dad Grinnerungäfeft der Aſchaffen- 
burger Stubiengenoffen in gemütblicher Weife gefeiert. 


Etwa 250 Theilnehmer aus verfhiedenen Gegenven 
Deutfchlandd waren dabei zugegen. ©. Maj. der Kö— 
nig überrafchte die Verſammelten beim Mittagsmahle 
am 12., und unterhielt ſich mit vielen ehemaligen Stu« 
diengenoffen aufs herablaſſendſte. Abends brachte die 
kon einer Mainfahrt zurüdkehrende Verſammlung Sr. 
Maj. ein Hoc vor der f, Meflvenz, wofür Allerhöchſt- 
derfelbe vom Balkon aus in huldrollen Worten zu dans 
fen gerubte, 

Sachen. Dresden, 16. Septbr. Heute in ber 
zweiten Sigung unferer zweiten Kammer wurbe tie 
Aoreffrage behandelt, welche ſchon an einigen Landta— 
gen eine Molle gefpiel. Das Minifterium beſtand be- 
kanntlich ſchon früher darauf, daß Die Megierung auf 
eine Adreſſe nicht eingeben könne, wenn fie nicht von 
beiden Kammern audgebe. Indeſſen wurde heute die 
Abfaffung einer Adreſſe mit jiebenundfünfzig gegen vier 
zehn Stimmen beſchloſſen. 

Preuſien. Berlin, 15. Septbr. Die ruſſiſche 
Kaiferin wurde bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe 
am 13. von ber ihrer harrenvden Vollsmenge mit Ju— 
bel begrüßt. Der Kalfer, ald Bürger und freigebiger 
Gönner der Stadt Berlin, fowie feine erlauchte Familie, 
und befouberd die Kaiferin, ftoßen hier immer auf Zei— 
chen großer Theilnahme, die um fo inniger und wah— 
rer ift, jemehr der Haß und bie Erbitterung gegen bie 
Politit Rußlands fich öffentlih ausſpricht. 

Breslau. Im der vierten SHauptfigung ber ber 
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fammelten Land⸗ und Forftwirthe am 11. dieß, warb 
Grag in Steiermark einftimmig ald nächſter Verſamm⸗ 
Iungdort und zugleih Se. k. £. Hoh. der Erzherzog 
Johann ald erfter Vorftand gewählt. Profeifor Glubed, 
Abgeorbneter der fteiermärfifchen Ackerbaugeſellſchaft, ers 
Härte, daß der Hr. Erzherzog die Wahl annehmen werde. 

Franfreich. Man fchreibt aus Algier, 1. Septbr.: 
Bu-Maza, der fühne Sceriff, welcher an ven Schild— 
erbebungen in Warenferis und Dahra einen fo großen 
Antheil genommen, welchen General Reveu und Oberft 
St. Arnaud feit Monaten vergeblich verfolgten, ift in 
den Händen der Franzoſen. Die Kabylen haben ihn 
nah einem Kampf, in welchem fie ftarf gelitten, und 
wobei die Franzoſen 4 Todte und 18 Verwundete hats 
ten, gebunden ausgeliefert. 

Grofbritanien. London, 15. Septbr. In 
dem geheimen Rathe, den die Königin am Sonnabend 
in Osborne⸗Houſe auf der Infel Wight abhielt, und 
welchem Prinz Albert, Sir MR. Perl, ver Herzog von 
Wellington, die Lords Wharncliffe, Lyndhurſt, Stanley 
und Lincoln, Sir 3. Grabam u. f. w. beimohnten, 
wurde dad Parlament pro forma bis zum 27. Nov. 
prorogirt. Nach der Sitzung verabfchiedeten ſich die 
übrigen Geheimräthe, aber Sir R.Peel blieb bei Hofe. 

Megypten. Alexandria, 2. Septbr. Profeffor 
Lepftus, der fich feit geftern hier befindet, wird in we— 
nigen Tagen nad) Cairo zurüdfehren, und von da über 
Damiette fih nad Ierufalem begeben. Seine Rückkehr 
in bie Heimath gedenft er über Konftantinopel zu ma— 
den. Der preufifche Generalconful, Hr. Wagner, wirb 
mit dem öfterreichifchen Dampfboot am 17. nach Trieft 
abreifen. — Nah Andfagen von Reiſenden ift e8 in 
Syrien vollfommen ruhig, Drufen und Maroniten behaup— 
ten ihre frühere Stellung, die Türken lagern zwifchen ihnen, 
allgemein war man jedoch ber Meinung, daß, ſowie ſich 
diefe entfernen, der Streit neuerdings beginnen werde. 


Die Holländerin im fpanifchen Lager. 


Wer follte denken, daß Oſtende, das unintereffante 
Dftende, eine Heldin in feinen Mauern ſah, wie ſie 
felten eine Stadt aufweifen kann? Diefe Heldin ger 
börte ganz ihrem Gefchlechte an; ibr Muth beftand da— 
rin, nicht zu zerftören, in den Krieg zu ziehen und 
mit zu Zämpfen, wie man Beijpiele aufführen ann, 
fondern in Selbftaufopferung, in Pflichterfüllung, in 
fefter Treue und Ausdauer; meine geneigten Leſer wer— 
den ed mir Dank wiffen, wenn ich fie mit dieſer felte- 
nen Frau befannt mache. 

Während der Belagerung von Oſtende durch die 
Spanier, machten diefe eine große Anzahl von bolläns 
diſchen Seeleuten zu Gefangenen, und ſchickten fie auf 
die Galeeren auf Lebenszeit. Einer dieſer Verurtheilten, 
ein Steuermann, Namen? Horman, hatte fih uns 


längft mit einem Mäbchen von großer Schönheit und 
feltener Sittfamfeit und Tugend verbeirathet. Er war 
Proteftant, fie eifrige Katbolifin, doch diefe Glaubens— 
verſchiedenheit trübte ihre glüdliche Ehe durchaus nicht; 
wenn fie auch nicht an einem und vemfelben Altare 
ihre Andachtsuͤbungen bielten, fo fanden fie ſich doch wieder 
in Liebe und Einigkeit an ibrem Hausaltare zufammen. 

Als Catharina die Sefangennabme ihred Gatten 
erfubr, durchzuckte fie ein heftiger Schmerz; ftatt aber 
in Klagen und nutzloſe Thränen auszubrechen,. nahm 
fie ihre Seelenfraft zufammen und beſchloß, Alles da- 
ran zu fegen, um den Mann ihres Herzens zu befreien. 
In der nievern Sphäre aufgewachſen und vom Gelde 
entblößt, Eonnte fie weder ein Löſegeld berbeifchaffen, 
noch Hatte fie mächtige Freunde, die fih für fie ver— 
wenveten. Der Arme, Freundloſe ift auf fi felbft an— 
gewiefen, und er iſt nicht ganz verlaffen, blieb ihm 
nur bie Kraft, ſelbſt einzujchreiten. 

Ihrem Entfchluffe zufolge, verfaufte Catharina ih— 
ren Fleinen Haushalt und Alles, was fie beſaß, um 
nur eine mäßige Summe aufzubringen, ſchnitt ibr ſchö— 
nes Saar kurz ab, verkleidete fich in Männertracht, und 
machte jih auf den Weg, um das fpanifche Lager vor 
Dftende zu erreichen. Wie viele Hinderniſſe mußte fie 
überwinden, durd eine Gegend zu wandern, welche der 
Krieg zerftört hatte; allein und arm, jedem neugieri— 
gen Bid ſchon ihrer großen Schönheit wegen ausge— 
ſetzt. Nichtsveftoweniger erreichte fie glücklich das ſpa— 
nifche Feldlager, und forfchte, wo ſie nur konnte, nad 
der Stätte, wo die holländiichen Seeleute. gefangen ge— 
balten wurden. Das Seltſame, Schüchterne ihres ganz 
zen Weſens, der Liebreiz ihrer jugenplichen Geftalt, ihre 
fuchenden Blide, machten fie zum Gegenftand ver all« 
gemeinften Aufmerkſamkeit für die fpanifchen Krieger. 
Man quälte fie mit ragen, und da ihre Ausſprache 
frembartig Hang, fie war in Nord⸗-Holland geboren, 
hielt man fie für einen Spion des Prinzen Morig von 
Naffar. Ohne Schonung ward bie Arme feftgebalten, 
mit Ketten belaftet und ind Gefängniß gefchleppt. 

Für den Augenblid erſchien ihr dieß Schickſal wün- 
ſchenswerth, denn fie gab ſich der froben Hoffnung hin, 
fie würde ficher mit ihrem geliebten Manne ein und 
daffelbe Gefängniß tbeilen. Bald aber follie fie ent- 
täufcht werben: fle ward allein in einen engen Kerfer 
geiperrt, und erfuhr von den Wachen, che dieſe fie ver- 
liefen, daß am folgenden Tage ſieben der gefangenen 
Holländer, die das Loos beſtimmen jollte, den Tod er= 
leiven, die übrigen aber auf die Galeeren abgeführt 
werden würben. 

Allein mit ihrer Qual, gab fih Gatbarina dem 
verzweifelndften Schmerze bin. Das Schidfal ihres Gat- 
ten follte in einigen Stunden entſchieden werben; fe 
war ibm fo nahe gewefen, und war nun höchſt wahr 
fcheinlih für dieſes Leben von ihm geſchieden. Gie 
flehte im heißen Gebete auf ihren Knieen zum Water 
im Simmel, und als ob ein Wunder ibn fende, betrat 
plöglih ein Priefter ihrer Religion ihren dunflen Ker- 
fer. Es war ein menſchenfreundlicher Geiſtlicher, der 
es ſich zur Pflicht gemacht hatte, ven armen Gefange- 
nen Troft der Religion zu ſpenden. 
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Ein Diener der heiligen Kirche mußte ed gerade 
fenn; Niemanden fonft hätte Catharina ihr Geheimnig 
entfchleiern können. Sie warf fich zerfnirfcht dem alten 
Manne zu Büfen, nannte ibm ihren Namen und er= 
zählte ihm ihre Geſchichte. Der Greiß bewunderte den 
Mutb der jungen Brau und verfprach, ſich ihretwegen 
bei dem Grafen Garl von Longuevall zu verwenden. 
Gr bielt Wort und erlangte von dem gräflichen Herrn, 
daß Gatbarina in dad Geſängniß zu ihrem Gatten ge— 
ſchafft wurde. Als fie den Gegenftand ihrer Liebe, ib» 
rer Sorge wieder erichauete, ſank fie zufammen, und 
man bielt fie für todt. Die heißen Thränen und Lieb- 
koſungen Hormanns brachten fie endlich zum Bewußt⸗ 
fein zurüd; fie klammerte ſich feſt um den Hald ihres 
Gatten und rief: „DO, mun ift Alles gut, ich bin bei 
Dir. Mußt Du flerben, fterbe ih mit Dir. — Mußt 
Du zur Ruderbank abgeführt werben, folge ih Dir — 
ih babe Kräfte, ih fann Dir die Mühen erleichtern,” 

Alle Anweſenden, beſonders die Difiziere der Wache 
waren fehr bewegt. Man ftattete dem Grafen von Lans 
geuvall wieder Beriht von dem Borfalle ab. Er er— 
ſchien jelbft, um die junge heldenmüthige Brau kennen 
zu lernen. Bei feinem Anblide ftürzte Catharina ibm 
zu Füßen und bat um Gnade für ihren Mann. Der 
menfchenfreundliche Feldherr fchenfte beiden vie Freiheit 
und ließ fie durch eine Eskorte bis in ihre Wohnung 
geleiten. 


Das Kloſter Schwarzbofen. 
(dortſetzung.) 
14. 


Wahrſcheinlich durch die Zeitverhältniſſe bewogen, 
wo jeder bei Ermanglung eines Reichsoberhauptes ſich 
an einen Mächtigern anſchloß und ſich ihm zu Dienſten 
verpflichtete, um den Beſchaͤdigungen an Hab und Gut 
deſto leichter zu entgehen, vielleicht zunächſt aus Furcht 
vor dem ewig unrubigen K. Ottokar von Böhmen, 
gaben die Grafen Rapgto und Diepold von Murach 
am 30. Nov. 1271 auf der Burg zu Neunburg dem 
Herzoge Ludwig das eidliche Verſprechen, ibm mit ihrer 
Feſte Murach, mit ihren Vafallen und ihrem eigenen 
Arme gegen Jedermann und zwar überall, wo es ihm 
beliebe, zwei Jahre lang zu Dienften gewärtig zu feyn, 
wofür der berzogl. Vicedom Wichnand zu Xengenfelo 
ihnen 100 &. reg. Pf. entrichten follte. R. B. 111. 380. 

Am 11. Juni 1272 übergaben die Grafen Geb- 
bard, Rapoto und Diepold von Drtenburg ihre 
Burg Murah an Herzog Ludwig zur Befagung auf 
feine 2ebengzeit. R.B. 111. 392. Hier tritt Graf Geb» 
bard zum letzten Male urkundlich auf; er farb noch 
in demjelben Jahre. 

Graf Rapoto von Ortenburg verkaufte endlich am 
6. Nov. 1272 an Herzog Ludwig um die Summe von 
240 5. münchener Pf. alle feine zwifchen der Donau 
und dem Böhmerwalde gelegenen Güter, namentlich 
das Schloß Murach, ven Markt Vichtach, mit allen 
Dienftleuten, edel und unebel, und mit allen zur Burg 
gehörigen Dörfern, Wäldern, Ländereien und Wäſſern, 


wie folched vom mäütterlichen, dadurch auch vom väter: 
lichen Erbe, dann von weiland Gebbarden und Diepol- 
den Gebrübern angefallen. R. B. HI. 400. Statt ver 
legtgenannten Summe zog jedoch Rapoto eine jährliche 
Leibrente von 24 Mb. bor, und außerdem mwurbe am 
18. Aug. 1285 noch eine unbenannte Summe Geldes 
beſonders bedungen, welche erft durch die beiderjeitiaen 
Beiftände beftimmmt werben follte. Huſchberg, ©. 120. 
13. 

Auch nach dieſen Verkäufen bebielten die Grafen 
pon Drtenburg den Schub des Klofterd Swarzbofen 
noch bei. Indeß batte dasſelbe durch die Böhmen 1266 
zu jebr gelitten, als daß es fich jo leicht wieder hätte 
erbolen können. Auch die Güterveräuferungen ber Or- 
tenburge und ihr Abzug von Murab und aus dem 
Nordgau überhaupt mochte nachtbeilig auf deſſen Ger 
deiben gewirft haben; nur einige wenige Klofterfchiwer 
ftem vom bi. Kreuz befanden fih in Schwarzköfen, 
und ſelbſt dieſe konnten jich nicht halten, 

Graf Napoto IV., Stammbalter des ortenburgis 
ſchen Gefchlechte® in Banern, beftättigte am, 18. Apr. 
1285 bei feinem Aufenthalte in Regensburg den Klose 
fterfrauen zum hl. Kreuz für ewige Zeiten das Recht 
auf die Kirche Schwarzbofen, wie es einft fein Vater 
Heinrich I. mit des Biſchofs Seifried und ſeines Ca— 
piteld Zuftimmung ihnen auß freier Hand gefchenft hatte, 
Auf ibr weitered Anfuchen gab er auch feine Zuftim- 
mung, daß die etlihen nah Schwarzhofen geichidten 
Nonnen zur Mebrung der Religion und det Gottes 
dienſtes ind Klofter zum hl. Kreuz zurückkehren durften. 
R. B. IV. 304. Ried, Hohenb. ©. 97. 

Demnach jcheint das Klofter in Schwarzhofen auf 
einige Zeit ganz eingegangen zu feyn. ©emeiner, 
Regensb. Chron. J. 422. Daß dieſes eine Folge der 
böhmischen Verwüftung gewefen, gebt daraus hervor, 
daß Zimmermann die Zerſtörung des Klofterö durch 
K. Ditofar (7 1278) in das Jahr 1285 ſetzt. Wie 
lange e& leer geftanten, wann ed vom hl. Kreuz aus 
wieder bevölkert worben fel, kann bei vem Mangel an 
Urkunden und dem Schweigen der Ehroniften nicht ans 


’ gegeben werden; denn bis auf die Zeit ver Huſſiten— 


kriege wird das Klofter Schwarzbofen nidyt mehr ge= 
nannt. 
(Fortfegung folgt.) 





[195] Berfteigerung. 


Donnerstag den 25. September d. 3. werben im 
Pfarrhofe zu Entdorf aus ber Berlaffenihaft des feligen 
Herrn Dekans Vinzenz Kaifer zwei ganz fehlerfreie 4 
und Sjährige Pferde mittlerer Größe, ein Hengft und ein 
Wallache (Kühe), 3 Stüd Kühe, 4 Friſchlinge und zwei 
Mutterfhweine, eine Kutſche, zwei Wägen nebit Zurichtung, 
einige Betten, Bettitätten, Tifhe und Seſſeln, Kommod⸗ 
kaͤſten, Sad: und Stockuhren, Bilder, Silberzeug, Wäſche 
und verſchiedene andere Hauseinrichtungen, Getreid und 
Stroh, an die Meifbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigert.. 








Um 9 Uhr ift der Anfang. 
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Magiſtrat der Stadt Amberg. 


Neser, 
redhtöfundiger Burgermeuter. 


Berautwortlicher Redakteur M. Jenſ dläger. Verlag ver ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


SD erpfäfzifcher nur 


Der „Anzeiger“ eriheint wochentlich dreis 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Gamftag- 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. #15. Donnerdtag 





Erfter Jahrgang. 


Ad: 
Mnzeiger. 


Pranumerationspreis: jährlich 2fl. 40Pr, 
halpjährig 1 fl. 20kr., vierteljährig 4OPr. in Amberg, 

Durch die k. Port: J. Namen halbjährig 2fl. 2Pr. 
vierteljährig 1 fl. ı rr — 11. Kayon halbjährig 
2 fl. 15kr., vierteljährig 1 fl. 74 Pr. — Il. Kanon 
halbjährig 2 fl. 22 Pr., viertefjährig 1 fl. 11 Er. 


25. September 1845, 





Auch für das IV. Quartal, welches mit dem nächften Oktober beginnt, Fann auf 


Den oberpfälzifchen Anzeiger fubferibirt werden. 


Diejenigen Serren Abonnenten, 


welche nur quartaläweife unterzeichnet haben, werden erfucht, ihre Beftellungen für 
das nächite Quartal noch im Laufe dieſes Monats gefälligit machen zu wollen. 

Für Auswärtige diene zur Nachricht, daß alle Poftämter Interzeichnungen an: 
nehmen, weßwegen fich immer an die zunächit gelegenen k. Poſten geivendet werden 


wolle. 


Entfprechende Beiträge aller Art werden dankbar angenommen und auf Ber: 
langen auch bonorirt, und, ſowie auch alle Inferate, wie bisher, pünktlichſt und 


fchleunigft beforgt werden. 


Zu recht zahreichen Beftellungen empfiehlt fich 


die G. J. Manz'ſche Buchhandlung in Amberg. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 20. Septbr. Durch aller 
höchſte Entfchliefung vom 14. Septbr. wurde die erles 
digte Landrichterftelle bei dem Landgerichte Paſſau I. 
dem erften Affeffor des Landgerichts Grafenau, Taucher 
verlieben, und demfelben zugleich in widerruflicher Ei— 
genfchaft die Funktion des Stadtkommiſſars in Paflau 
übertragen. — Den neueften Nachrichten zufolge wird 
Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland erft in den letz⸗ 
ten Tagen der nächſten Woche, alfo biß zum 27. over 
238. Septbr. auf. ihrer Meife nach Sicilien, in Augb— 
burg anfommen. — Se, f. $. der Kronprinz, welcher 
ftündlih von Baffau, wo die Tage feiner Anwefenbeit 
Fefttage waren, zurüderwartet wird, foll fih wie ver 
lautet, am 8. over 9. Oft. mit feiner durchlauchtigſten 
Gemahlin nah Hohenfhwangau begeben. — Der Rath 
des Appellationdgerichtd von Schwaben und Neuburg, 
Clemens Steyrer, und der Rath des Appellutiondge- 
richts für die Pfalz, K. F. Heinz, find von Sr. Maj. 
dem König zu Oberappellationdgerichtsräthen befördert 
worden, ebenfo wurde unterm 12. Septbr. die bei dem 
Kreid- und Gtabtgeriht zu Bamberg erledigte Rath— 
fielle dem Affeffor eben dieſes Gerichts, M. Lüſt, ver- 
lieben, und zu der bieturch bei dem Kreiß- und Stadt« 
gericht zu Bamberg offen geworbenen Affefforftelle ver 
Acceſſiſt des Appellationdgerichts von Mittelfranfen, ©. 
d. Kröhne ernannt. 


Bon der Mofel. Die trodene warme Witte 
rung der lebten Zeit ift nicht ohne günjtigen Einfiuß 
auf den Weinftof geblieben, Die da und dort an den 
Trauben wahrgenommene Robfäule ift größtentheild wie— 
der verſchwunden, und mährend die Trauben ſchon bes 
beutend ihrer Meife entgegen gerüdt find, bevarf cd nur 
einiger Beſtändigkeit des jegigen Wetter, um wieber 
ſchöne Hofinungen für einen guten Herbſt auffommen 
zu laffen. Die Ausſicht für umfere Gegend würde ſich 
dann mit einem Mal um fo erfreulicher geftalten, als 
wir nun auch die Berubigung gewonnen haben, daß 
die allgemein fo gefürdstete Krankheit ver Kartoffeln 
bier, wie auch auf dem angränzenden Maifeld, wenig 
eingeriffen ift und bei ver jegigen Trodenbeit nicht wei 
ter um ſich greift. 

Preußen. Köln. Dem bereit3 vor einigen Wo« 
chen zuerft von der Elberfelder Handelskammer gegebe- 
nen, und ſodann in Düffelvorf, Aachen ıc. nacdhgeabm« 
ten Beifpiel, ift jetzt auch unfere Handelskammer ge— 
folgt, indem fle den Beſchluß gefaht bat, ein Rund— 
ſchreiben an den hiefigen Handelsſtand zu erlaffen, mo- 
rin fie vorjchlägt, daß fih ein Verein zur Beſchaffung 
von Lebensmitteln bilde, welche bei eintretenber Theu— 
rung. zum toftenden Preife am die arbeitenden Klaffen 
in mäher feftzuftellenver Art abgelaffen werben follen. 
Die Handelskammer fordert zugleich die Mitgliever des 
Handeldftandes auf, durch Unterzeichnung von Beiträ« 
gen in diefen Verein einzutreten, wobei ſie bemerkt, daß 
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jeder Unterzeichner fich ‚verpflichten müffe, wie möglichen 
Einbuße verhältnigmäfig zu tragen. 


Belgien. Brüffel, 16. Septbr. Heute wurde 
unter dem Vorſitz des Hrn. Dupivier, Alterd-Decan, die 
außerordentliche Seffion von 1845 eröffnet. Der Mini: 
ſter Hr. Malou verlad eine weitläufige Darftellung der 
Motive und eined Geſetzentwurfs, der dem Departement 
ded Innern einen außerordentlichen Credit von 2 Mill. 
Francs für die die Lebendmittel betreffenden Mafregeln 
eröffnet. Mor dem 31. Dez. 1846 wird ein befonve- 
rer Bericht Über die genommenen Mafregeln und über 
die gemachten Ausgaben erftattet werden. Der nämli— 
he Entwurf hat den Zweck, vie Einfuhr der verfchie- 
denen Getreivearten gegen ein bloßes Wagegeld von 10 
Gentimed per 1000. Kilogr. frei zu erklären und deren 
Ausfuhr zu verbieten. 


Frankreich. Paris, 17. Septbr. Prinz Louis 
Napoleon jcheint ſich in Ham zu Tangmweilen und doch 
endlich auf die Verbinplichkeiten eingeben zu wollen, 
um beren Preis man nicht abgeneigt ift, ihn wieder 
frei zu laſſen. Ein Abgeordneter aus dem Minifterlum 
ded Innern ift geftern, mit Inftruftionen verfehen, nach 
Ham abgegangen, und man zweifelt nicht, daß ber Ge— 
fangene mit feinen Genoffen die Freiheit erlangen wirt. 
Wie es beißt, beabfichtigt er nach Amerika zu geben. 
— Zwei Bevollmächtigte des Kelgifchen Handelsmini- 
ſteriums weilten mehrere Wochen bier, und hatten täg- 
lich auf der Direktion der audwärtigen Handelsangele— 
genheiten mehrftündige Unterredungen mit den verſchie— 
denen Divifionschers. Diefelben find vor wenigen Tagen 
nad Brüffel zurüdgefehrt. 

Großbritanien. Auf allen engliſchen Werften 
herrſcht eine erftaunliche Thätigkeit; die Vollendung ver 
im Bau begriffenen Kriegsſchiffe, Segler wie Dampfer, 
wird mit verboppeltem Gifer betrieben. Die Zahl ver 
Handwerker: Schiffszimmerer, Schmiede u. f. w., die 
auf dem Werft in Woolwich befchäftigt find, hat man 
foeben um bie Hälfte vermehrt, und ähnliches ift an 
andern Drten gefchehen. Namentlich ift auch die Her— 
ſtellung der Küſtenwachſchiffe in rafchem Fortgang. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Münchner Schranne vom 20. Septbr. ift 
Gerſte wegen ber großen Nachirage um 1 fl. 7 fr. ge- 
fliegen, Weizen um 10 fr. und Kom um 37 Er. ge 
fallen. Haber fand auf 6 fl, 39 fr. im Mittelpreife. 
Don den gefammten Borrätben zu 8783 Schäffel blie- 
ben 1277 unverkauft; der Bedarf an Gerfte aber wurbe 
mit den zugeführten 2208 Schäffeln nicht vollſtändig 
grbedt. 


( Indiſche Raubmörder.) Unter den zahlreichen wil« 
den Horben, welche die unermefßlichen Ränder der oftins 
bifchen Compagnie durchziehen, find vorzüglich die Phar- 
fogard, d. h. Erwürger, (Eugen Sue erwähnt ihrer in 
feinem ewigen Juden) für die Reifenden und Anftede 
ler ſehr gefährlid. Sie durchziehen einzeln oder in Ban— 
den da& Land, und wehe dem Meifenden, der ihnen in 
den Wurf fommt: fein Top ift unvermeivlih. Es ber 
finden ſich unter ihnen Individuen aus allen Kaſten, ſo— 
gar Mobameraner werben aufgenommen; allein ver 
Mehrzahl nad befteben fie aus Hindus. Die Pharſo— 
gard haben vorzüglich auf die emalifchen Beamten ver 
entfernteften Nieverlafjungen ihr Augenmerk gerichtet. 
Wenn fie die Kumde erhalten haben, daß die Umſtände 
ihrem Vorhaben günftig find, fo fchiden fie Kundſchaf— 
ter auß, melche gewöhnlich als Handelsleute, ald dienfts 
fuchende Soldaten oder Bettler verkleidet find. Um ſich 
vor Entdeckung zu fichern, thun fie ein Gelübde, nie⸗ 
mals Blut zu vergießen, und oft warten fie wochenlang, 
ebe fie ihr Verbrechen zur Ausführung bringen. Wenn 
ein Reiſender ihnen nicht traut, fo pflegen fie ibn zu 
verlaffen, um ihn in völlige Sorglofigkeit einzuwiegen; 
aber wenn fen Tod eimmal befchloffen ift, fo muf er 
fallen, früher ober fpäter. Oft verkleidet ji ein Pham 
fogar in einen Braminen, er trifft fein Schlachtopfer 
wie duch Zufall auf dem Wege, bietet feinen Segen 
und fnüpet eine Umterhaltung an. _ Beide reifen nun 
vielleicht Tage lang aufammen, obne daß der Pharſogar 
aus feiner Rolle fällt; allein jobald ver Reiſende albe 
Borfiht abgelegt und irgend einen einfallen Ort em 
reicht bat, wird eine flarfe feidene Schnur — bie eins 
zige Waffe, welche der Näuber unter feinem Gewande 
verborgen trägt — um feinen Hald geworfen. Zuweilen 
pflegt ein hübſches, anlockend gefleiveted Mädchen ven 
Meifenden mit einer fchlau erfonnenen Erzählung von 
vorgeblicher Plünderung u. dergl. anzureden und fein 
Mitleid anzufleben; allmälig erregt fie fein Interefle, 
welches gewöhnlich zu einiger Bertraulichkeit führt. Wk 
lein faum haben Beide einen einfanıen Ort erreicht, fo 
wird die feidene Schnur gejchidt um ben Hals de arge 
Iofen Liebhabers geworfen. Die Spiefgefellen ver Dirne, 
welche nie weit entfernt find, eilen auf ein verabrede— 
tes Zeichen herbei — der Ervroffelte wird feines Geldes 
und feiner Koftbarfeiten beraubt, und mit allen Klei— 
dern tief in die Erbe gegraben. Sind die auserwäblten 
Opfer zahlreich oder fehr auf ihrer Hut, fo werben alle 
Kunftgriffe angewandt, um ihnen Vertrauen einzuflößen. 
Iſt dieß gelungen, fo werden fie zu Gaftmäblern eins 
gelagen, bei welchen Speifen und Getränfe mit ein- 
fhläfernden Subftanzgen gemijcht find, nad deren Ge— 
nuffe ſie den Mörvern als eine leichte Beute zufallen. 
— Mit echt orientalifcher Geſchmeidigkeit befennen ſich 
die Pharfogard gewöhnlich zu der Meligion, welche in 
dem, ihrem temporären Aufenthalte zunächit gelegenen 
Orte die herrſchende ift, man glaubt indeffen, daß Kali, 
die Göttin der Zerftörung, das von ihnen verehrte Idol 
fei. Ihre Todten werden begraben, und ihre Heirathen 
find mit fehr wenigen Feierlichkeiten begleitet. Bei der 
Geburt eined Kindes wird ein braminifcher Aftrolog her— 
beigerufen, um einen glüdliden Namen zu wählen. — 


Diefe, an das Nomabenleben 'gemöhnte, und durch dafs 
felbe verwilderte Menſchenklaſſe ift wenig geneigt, fi 
den Anorbnungen ter adcetifchen Braminen zu fügen. 
Außer den Berbrechen, welche fie täglich begeben, vers 
ftoßen fie befländig gegen die Kaftengefege, und werben 
vaber von den Braminen verabfiheut. Diefer Verachtung 
fepen fie wiederum den töbtlichften Haß entgegen. 


Fanny Elfler beſaß in Paris ein fehr großes Ars 
Heidezimmer im Parifer Opernbaufe, an deſſen Eingang 
zwei große Lakaien in Livree Wade hielten; aber man 
fab darin Feine weichen Teppiche, fondern nur Kreide, 
Kreide auf dem Tiſch, Kreide auf dem Fußboden, auf 
der Foilette; denn Kreide ift das unentbebrlichite Hilfe» 
mittel jeder Tänzerin, vie fih die Sohlen ihrer Schuhe 
damit reibt, um feinen Fehltritt zu thun. Einſt trat 
ein Bühnendichter, Bural zu Fanny, die ibm mit den 
Worten entgegenfam: „Ich bin außer mir! ich foll ſo— 
gleich. auftreten, und man bat mir die Kreide geftob- 
len. Ib babe Alle ſchon um Kreive erfuchen laſſen, 
aber. Niemand will etwas davon haben, man bat fidh 
gegen mich verſchworen, ſehen Sie, um mich zu hin— 
dern, gut zu tanzen. Sie ſchaffen mir Kreide, nicht 
wahr?“ — „Uber, mein tbeured Fräulein, ich weiß 
nicht, wo ich fle finden foll?, — „Gehen Sie, ich zable 
jeden Preis, Sie haben noch eine Viertelftunde, ehe ber 
Vorhang aufgeht; ich erwarte Sie.“ Es war eilf Uhr 
des Nachts und jeded Gewölbe geſchloſſen. Gr. Bural 
wußte nicht, wo er die erfehnte Kreive finden follte. Er 
ging jedoch fort, kam nad einer Viertelſtunde zurüd, 
und brachte zehn Stück Kreide mit. „Wieviel bin ich 
Ihnen ſchuldig?“ fragte Fanny. „Zehn Gläfer Zuders 
mwaffer,” antwortete der Dichter, „venn ich mußte in 
zehn Kaffebäufer geben, um vie Kreide zu ftehlen.“ 


(Die Leipziger Schönen.) Lucas de Lind, ein Autor - 


des 17. Jahrhunderts, fagt von ihnen in feiner lateini- 
ſchen Erbebefhhreibung: „Die Sitten der Bewohner Leip⸗ 
zigs find hoͤſlich, insbeſondere aber die der Frauenzims 
mer in jegliber Hinficht elegant. Sie tragen fehöne und 
foftbare Kleider und bei Tiſche verftchen fie herrlich zu 
leben. Sie haben eine fehr angenehme Mundart (!), 
durch welche namentlich die Mägdlein jelbft in eifernen 
Herzen Liebe und Wohlgewogenheit erwecken.“ (Du 
ſtolzes Leipzig freue Dich!) 


Sobald ein Ehinefe in's Jenſeits entichlafen ift, wird 
ein Loch in's Dach des Trauerhaufed gemacht, damit die 
Geifter des Vrfchiedenen einen bequemen Ausgang fine 
den; außerhalb des Hauſes flattern an Bambuspfählen 
befeftigt, brennende Stüde mit Figuren bemalten Pas 
pierd, envlih gibt man eine Menge Papiergelo ven 
Blammen preis, damit ed dem Todten jenjeitd nicht an 
nöthigem Gelde mangle. Bei und nehmen die Todten 
befanntlich nicht? mit in's Jenſeits — es feien denn 
ihre Schulden. 


(Zur Geſchichte der Rebuſſe.) Joſephine Beaubar: 
naid wurde, nachdem ihr Gemabl auf der Guillotine 
verblutet hatte, ind Gefängniß geworfen. Mit ihr vie 


Herzogin von Aiguillon und noch ziwei Damen. Die 
Herzogin befand fih unwohl und Sofepbine führte fie 
zum Benfter, welches fie öffnete, um ihr frifche Luft zu 
verfchaffen. Da bemerkte fie ein gemeines Weib, wel- 
bed ihnen fortwährend Beichen machte, die fie nicht 
verftanden. Das Weib faßte mehrere Male ihr Kleid 
und wies es ihr freubig. Als ſte nicht aufbörte, rief 
ihr, plößlich von einem Gedanken ergriffen, Sofepbine 
zu: „Robe.“ Das Weib machte ein: Zeichen der Be— 
jahung, nahm einen Stein, legte ibn in die Schürze und 
zeigte ihn dann. Inſephine rief: „Pierre.“ Das Weib 
war außer fi vor Freude, ald es jab, wie man ihre 
Zeichen verſtand. Gie nahm hierauf Kleid und. Stein, 
vereinte Beides, begann die Pantomime des Haldab- 
ſchneidens zu machen und jang, ſprang und tanzte da= 
bei. Da glaubten nun die Gefangenen zu erkennen, 
daß der Dlutbund Robespierre todt ſei. Noch zweifel⸗ 
ten fie, alö jie die Stimme ded Schergen hörten, ver 
feinem Hunde einen Tritt verfegte und dann audrief: 
„Willft du vorwärts du verdammter Robespierre.”, Gin 
folched Wort konnte nur nad) deifen Tode geſprochen 
werden. Gleich darauf traten mehrere Freunde in das 
Zimmer und Joſephine wie alle waren frei. 


Die Deutfchen erreichen fpäter als andere Völker 
ein Ziel, es jei in Kunft, Wiffenjchaften, oder im bür—⸗ 
gerlichen Leben. Nicht etwa, daß fie den Ffürzeften Weg 
nicht kennten ober zu träge fortwanberten — ſie haben 
nur darum einen längeren Weg zum Ziele, weil ſie 
weiter berfommen. Sie gehen überall von Grunviägen 
aus, und ift ein Wettflef vom Rock-Aermel wegzubrin⸗ 
gen, flubiren jie vorher vie Chemie und ſtudiren jp 
lange, bis ver Mod darüber in Lumpen zerfällt. Aber 
das gerade ift ihnen recht: aud Lumpen machen fie Pas 
pier: fie machen aus Allem Papier. 


Das Klofter Schwarzhofen. 
(Eortiegung. ) 
16. 


Im I. 1298 verkaufte Hugo‘ von Durbau einen 
Zehent an das Klofter Schönthal; Zeuge war unter 
andern Heinrih, Pfarrer von Schwarz. M. B. 
XXVI. 45. Gr war vermutblih Pfarrer in Schwarzs 
bofen, weil dabei auch Zeugen aus der Nachbarſchaft 
— Walter von Warberg, Kunrad von Neunburg, Heine 
ri Greul und Ruger Rehzer, Bürger von Neunburg, 
vorfommen. Am 13. Juni 1305 findet fih urkund⸗ 
lich Hr. Meinbard, Pfarrer zu Schwarzhofen mit feir 
nen zwei Gefellen. * 

Am 25. April 1307 beſtimmten die Herzoge Rus 
bolf und Ludwig von Oberbayern, im Einverftände 
niffe mit dem Biſchofe Kunrad V. von Regensburg, 
daß der eigentliche Pfarrer der Kirche zu Schwarzho—⸗ 
fen feinen befländigen Sig an der Mutterkirche haben 
und mit zwei Vicaren für jene Kirche fih begnügen 
follte, nad Inhalt der Privilegien und Berträge, die 
zwifchen dem Nonnenkloftrr zum hl. Kreuz in Regend« 
burg einerfeitd und den Edlen und ver Bürgergemeinde 


in und außer ber Stadt Meunburg anbrerfeits aufge 
ridjtet worden. Ried, Cod. p. 753. R. B. V. 115. 

Am 30.Dct. 1315 gab Eiban von (Megen-) Peil- 
ftein feinem Bruder Hrn. Friedrich dem Pfarrer von 
Schwarzhofen fein Lehen zu Dromſtetten und ein Lehen 
u Einperch als rechtes Eigen für 5 D. reg. Pfenninge, 
R. B. V. 320. Diefer Pfarrer, der aud 1338 ge= 
nannt wird, machte 1339 fein Teftament, worin er das 
Klofter Reichenbach mit reichlichen Legaten beachte. M. 
B. XXVIL 91. 108. 123. 124. 

Am 1.Sept. 1405 fliftete die Königin Elifabeth 
unter Mitwirfung ihres Gemahls, des römifchen Kö— 
nigd Ruprecht und ihrer Söhne, der Pfalzgrafen und 
Herzoge Ludwig und Johann, zu dem von ihrem Ge— 
mahle am 15. Aug. 1398 gegründeten Spitale in ber 
Stadt Neunburg ein Previgtamt, und bodirte dasſelbe 
reichli mit Gütern, die fie mit ihrem eigenen Gelbe 
gekauft hatte. Sie beflimmte auch die Obliegenbeiten 
des Prebigerd und verordnete unter andern: „Ein Pfar- 
ver’ztt Schwarzbofen ſoll den Prediger zu feinem Ge- 
fhhfte drängen, daß feiner Pfarrei zugebört, es ſei 
denn mit des Previgerd gutem Willen; doch foll die— 
fer einem Pfarrer und feiner Kirche förderlich ſeyn.“ 
Im 3.1401 ftifteten die Gebrüder Wilhelm und Kaſpar 
Benger in der Pfarre Schwarzbofen einen ewigen Jahırs 
tag. Hund Il. 388. 

17. 

Der 1419 audgebrochene Huſſitenkrieg, welcher von 
1424 — 1433 zeitweife in den Gingeweiden der Ober- 
pfalz mit entjeglicher Oraufamfeit wütbete, brachte auch 
vem Drte Schwarzbofen und der Umgend Berpverben. 





fen hatte, brachen die Huſſiten in bie obere Pfalz ein, 
verbrannten am 1. Det. das Klofter Schönthal, und 
wüjteten, bis die raube Jahreszeit ſie heimtrieb. 

Im 3. 1428 kamen die Gräßlichen noch mütbiger 
wieder, Mord und Raub, Brand und jeglichen Gräuel 
übend. Die St. Emmeramijche Propitei Böhmiſchbruck 
wurde von ibnen verbeert, Die drei dajelbit wohnenden 
Religiofen nievergebauen. Das Klofter Schönthal hatte 
man nach dem vorjährigen Branve in Eile wieder zur 
Wohnung der Menichen bergerichtet; jetzt wurde es 
gänzlich in Aſche gelegt. Das Frauenkloſter Schwarz» 
bofen wurde bid auf den Grund zeritört. Die Sana 
tifer ftreiften bis Nittenau und richteten unjäglichen. 
Schaden im Lande an. Nittenau warb am ®. Juni 
1428 durch ihre Branpfadel zum Scuttbaufen; den 
dortigen Pfarrer Johannes zogen fie aus, ließen ihn 
an einen Wagen gekettet bis Tauß naclaufen, und 
mipbandelten ihn im Kerker jo unmenſchlich, daß er 
fterben mußte. Cine Abtheilung der Morbwütbigen 
fam nach Walderbach. Was ihnen begegnete, wurde 
verwundet oder niedergemacht; im Klojter erbrachen fie 
Thür und Thar, ſchlugen die Orgel und Heiligenbilder 
in Trümmer, und vermüjteten dad ganze Stift. Das 
Land umber ward audgeplünvdert und unermehliche Beute 
über die Berge und Wälder in das „selobte Land“ 
Böhmen geichkypt. „gOefele I. 531. Maufol. ©. 
355. fa. nr 

Sp wurte denn das Klofter in Schwarzhofen zum 
zweiten Male burch die Böhmen in Trümmer gelegt 
und blieb öde bis 1691; die Nonnen batten ſich nad 
Regensburg in das. Mutterflofter zum bi. Kreuz ges 





Als das 80,000 Mann ſtarke Heer der Deutſchen am flüchtet. Zimmerm. ©. 214: Theobald, bell. 

15. Juli 1427 bei Mies und am 4. Aug. bei Tachau hussit. c. 80. 

in Böhmen mit wahrer Haſenfurcht die Flucht erarife (Fortſetzung folgt.) 

— rennen — — — . —— — — —— ———————— — 
Ankündigungen. 


[196] 


gätigft auf fie zu übertragen. 
der Hauptwache gegenüber. 





[197] 


Mariana Aub aus Fürth, 


bezieht zum erften Mal die biefige Michaels » Dult mit einem 


großen Putzwaarenlager für ven Herbſt und Winter 
unter eigener Firma, und bittet dad ihrer Schwefter gefchenkte Zutrauen 
Logirt bei Hrn. Spenglermeifter Trümmer 


Einen hoben Adel jo wie ein verehrungdwürbiges Publikum 


In der G. I. Manz’iden Buch 
handlung in Amberg ift zu haben: 


Kirchengefchichte, Beine. Gin 
kath. Lehrbüchlein für die Bath. Zu: 
gend. Bearbeitet von einem Pfarr: 
geiftlihen Colns. Auf Beranlafung 
der kl. Kirchengeſchichte nv. rum: 
macher. Preis 30 fr. 

Kleinſchrod, der Pauperism in 
England in legitlatiwen, abmini: 
ftrativen und ftatijtifhen Bezichun: 


benachrichtige ich biemit ergebenft, daß ich Die dießjährige Herbſtmeſſe wies 
der mit einer großen Auswahl meiner fehon befannten Putz- und Mode: 
waaren beziehe, und fehe um fo mehr einem recht zahlreichen Zufpruch 
entgegen, ba ih im Stande bin, bei den neueften eleganteften Waaren, 


gen. Mit einer Ueberſicht der Haupt⸗ 
ergebniffe der jüngiten Bevölkerungs⸗ 
aufnahme in Großbritanien und 
Irland, nah amtlichen Quellen be 


bie billigften Preife zuzufichern. arbeitet. Preis 2 fl. 42 fr. 
Berkaufslofal: im Laden des Herrn SKnierlberger auf der Stelzhammer, Proja. Ir Band: 
Krambrüde. Mein Gedankenbuch. Preis ıl.308r. 


Ir Band: Sebaftian der Spazier: 
gänger. Preis 2 fl. 


Carolina Schlimbach 


aus Nürnberg. 
Verantwortlicher Redakteur M. Senfchläger. 





Berlaz der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


F 
Der „Anzeiqer“ eeiheint wocentlih dreir JJ 

mal: Dienttag, Donnerstag u. Samitag- PR 
Inferate werden ſchnell aufgenommen und 


der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. #16. Samitag 


n 


Dberpfäbsifcher Er 


J 
9— 
ee 





Erſter Jahrgang. 





| 
Dranumerationspreiß: jährlich afl. ao kr. 
halbjahrig 1 fl. 20Pr., vierteljäbrig AO fan Amberg. 
‚Durd die k. Poſt: I. Rapon halkjührig af. 2r. 
vierteljährig 1 1. 1 fr, — I. Kavon halbjähria 
2 fl. 15Pr,, vierteljäbrig 1 fl, 74 fr. — HR Kavon 
haltjährig 2A. 22 Pr., vierteljährig ı fl. Ti fr. 


27. September 1845. 





Auch für das IV. Quartal, welches mit dem nächiten Dftober beginnt, Fann auf 


den oberpfälzifchen Anzeiger jubjeribirt werden. 


Diejenigen Herren Abonnenten, 


welche nur quartalöweife unterzeichnet haben, werden erfucht, ibre Beitellungen für 

das nächite Quartal noch im Laufe diefes Monats gefälligit machen zu wollen. 
Für Auswärtige diene zur Machricht, daß alle Poftämter Unterzeichnungen an: 

nehmen, wefitvegen fich immer an die zunächſt gelegenen k. Poſten geivendet werden 


wolle. 


. Entfprechende Beiträge aller Art werden dbanfbar angenommen und auf Ber: 
langen auch honorirt, und, fowie auch alle Inferate, wie bisher, pünftlichit und 


ſchleunigſt beforgt werden. 


Zu recht zabreichen Beftellungen emp 


fiehlt fich 
die G. I. Manz'ſche Buchhandlung in Amberg. 





Bolitifches. 


' Bayern. Münden, 23. Septbr. Ge. #. Goh. 
ift Sonntag Abends aus Paffau zurüd im erfreulichiten 
Wohlſeyn hier eingetroffen. — Durch fönigliche Ent 
ſchließung vom 18. Septbr. wurde auf die Lanbrichter- 
ftelle in Klingenberg der biöherige Polizeicommiffär und 
Vorſtand des Zivangsarbeitähaufes in Kaisheim, Hamm, 
und auf die Pandrichteräftelle in Kötzting der erfte Land⸗ 
gerichtäaffeflor in Troftberg, v. Paur, befördert. 

„Nürnberg In der botanifchen Section der Na— 
turforfchernerfammlung ward am 22. ımter theilmeifer 
Mitwirkung der übrigen Sectionen, die Frage über bie 
Kartoffelfrankheit einer ausführlichen Verhandlung uns 
terzogen. Hofrath von Martiuß aus München, ald 
SPräjlvent, muchte zuerft auf die Wichtigkeit der Der- 
handlung aufmerkfam, als welche namentlich geeignet 
fei, die praftifche Seite ver Naturforfcherverfammlungen 
vor ber beutichen Nation zu bethätigen. Die Diöcuffion 
felbit eröffnete Dr. Bode aus Bremen. Am Schluſſe 
fam man dahin überein, eine Commifjton zu ernennen, 
welche über die Brauchbarkeit ver erkrankten Kartoffel 
amd über die Mittel zur Sicherung der Ernte ausführt 
licher berathen wird. Die Sitzungen berfelben haben 
bereitö begonnen. 

In der zweiten allgemeinen Sigung der Naturfor- 
fherverfammlung ſchritt man zur Wahl ded nächſten 
Berfammlungsortd. Geb. Bergrath v. Nöggerath fchlug 


Machen, Dr. Siebert aus Bamberg Kiel vor. Bor ver 
Entfheidung murbe die Debatte fo lebhaft, daß der 
Präfldent mehrerenal zur Rube rufen mußte. Kiel 
warb mit 60 Stimmen gegen 27, vie für Aachen vo» 
tirten, gewählt, und Profeffor Michaelis in Kiel zum 
eriten Gchhäftsführer ernannt. Am Schluß ber Sigung 
berichtete Prof. Koch über feine letzte kaukaſiſche Reife. 
Am 21. fand eine Freifahrt der Verfammlung auf der 
Eiſeubahn nach Erlangen ftatt. 

Preußen. Berlin, 16. Septbr. Nah dem Aus 
genfhein zu urtheilen ift das Befinbe 3. Mal. der 
Kaiferin von Rufland keineswegs fo Peforgniß erregent, 
wie die trüben Berichte aus St. Petersburg in der 
legten Zeit fürchten Tiefen. Die Kaiferin nimmt ben 
lebenvigften Antbeil an dem Leben des fürftlichen Fa— 
milienfreifed in Sansſouci, und wird durch Feine noth⸗ 
wendigen Sefunpheitsrüdfichten abgehalten, felbft öffent: 
lich zu erfcheinen. Wie wir von Potsdam her hören, 
werben täglich von Seiten des Hofes Spaziergänge in 
ben Parkanlagen ver k. Sommerrefldenz, fo wie grö« 
here Fahrten in die berrlicdhen Umgebungen der Stadt 
unternommen. Um heutigen Tage beebrte die Kaiferin 
unfere Stadt mit einem Befuche, um nämli dad k. 
Palais, die Tangjährige Wohnung ihres hochfeligen Ba- 
ter6, welche noch ganz in der alten Einrichtung belaje 
fen iſt, wieder zu feben. 

Defterreich. Nach Berichten aus Venedig tft 
Ihre Maj. die Königin von Griechenland mit einem 


nzeiger. 


frangöflfchen Dampfboot am 18. d. im beften Wohl- 
feyn dafelbft eingetroffen und von ihrem erlauchten Bas 
ter empfangen worben. 

H. Braunfchtweig. Bei Helmſtedt wird in die- 
fen Tagen, an der Stätte wo im Jahr 798 Ludger, 
der Upoftel ver Sachen, den erften Chriften diefer Ge— 


gend in einer Duelle taufte, ein koloſſales eiſernes 


Kreuz errichtet werden. In feierlichem Zuge begibt ſich 
die Geiftlichfeit von dem ehemaligen Univerfltätögebäube, 
jegigen Gymnaflum, aus zu dem Denkmal, vor weldem 


ein evangelifcher und Fatholifcher Geiftlicher Reden hal— 


ten. Die nicht geringen Koften desſelben find durch 
Beiträge von Katholiken, Proteftanten und Reformirten 
herbeigeſchafft. 

Frankreich. Paris, 19. Sepibr. Angeſichts von 
Breſt hat am 12. d. M. eine von Martinique kom— 
mende, und dem Staat angehörige Goelette, die Doris, 
Schiffbrud gelitten; von 67 Perfonen, vie fih an Bord 
befanden, fonnten nur 36 gerettet werben. Unter ben 
Umgefommenen befindet fi) der Commandant des Schiffs, 
Lieutenant Lemoine, deffen Bater, fräher Gapitän des 
Shift, fihb auf der Promenade befand und Augen— 
zeuge bed Sciffbrucdes war, Die Oppofitionsjournale 
benugen dieſes traurige Ereigniß zu Angriffen auf bie 
Verwaltung; dad Fahrzeug habe der Auöbefferung be= 
durft, man hätte es ſchon früher von feiner Station 
abrufen follen, es jei nah einem unglüdlichen Modell 
gebaut geweſen, welches vie Engländer fchon längſt ab« 
geſchafft, und doch habe man focben zwei ganz gleich 
gebaute neue vom Stapel laufen laffen. 

Grofbritanien. London, 17. Septbr. Die 
Königin Wittwe Adelheid war geftern bei der Königin 
in Osborne-Houſe auf der Inſel Wight zum Beſuch, 
und fehrte Nachmittags auf ihren Lanpfig Buſhy Parf, 
zw.fchen Richmond und KHamptoncourt, zurüd. Was 
vormals eine kleine Meife gewefen wäre, ift jet eine 
Spazierfahrt. 

Das M. Chronicle regijtrirt eine Meihe neuer 
Uebertritte zur römijchsFatholifchen Kirche: darunter ift 
wieder ein Orforder Pufepit, der Rev. Charles Brivges, 
vormald Fellow des Dricl-Collegiums. In Bridgewa— 
ter, wo der Pfarrer Capes übergetreten, ift diefem, nebft 
vielen andern Gliedern feiner Gemeinde, auch der Kir— 
benpfleger (church-warden) Noscombe Pole Eſq. mit 
feiner ganzen Familie gefolgt. In Drford erwartet 
man einen Pufenitenübertritt in Maſſe.— Im Arſenal zu 
Woolwich ereignete fid) tor zwei Tagen ein großes Unglück. 
Fünf Artilleriften und zwei Knaben waren mit Rafeten- 
machen bejchäftigt, ihr Pulver fing euer, und es fand 
eine Exploſion ftatt, welche die 7 Menfchen tödtete. 


* 


Kaukaſien. In einer Maltefer Correſpondenz des 
M. Ehronicle, melde fih auf Nachrichten beruft Die 
über Odeſſa eingelaufen, wird der BVerluft der Ruſſen 
bei Erflürmung ver Feftung Dargo nad fünftägigem 
Kampf auf 8000 Mann bloß an Todten angegeben, 
worunter drei Generale, vierzig Offiziere und vier Ad— 
jutanten des Oberbefehlöbaberd Woronzof. Die Rufe 
fen. jollen 50,000 Mann ftarf angegriffen haben. „Wo— 
ronzoff,“ beißt es am Schluffe, „zerilörte die Feſtungs— 
werke, und trat dann mit feinem verflümmelten Heer 
— denn die Zahl der Verwundeten war ungeheuer — 
den Rückzug nach Tiflis an, um ſich zu reorganifiren. 
Dargo war von Schamyld regulären Truppen bertheie 
digt, beftehend aus einem Corps bageftanifchen Fuß— 
volks, nebft einer Schaar polnischer und ruſſiſcher Ueber— 
läufer. Schamyl räumte die Feftung nachdem er alle 
feine Munition verbraucht, rettete aber fein ſämmtliches 
Gefhüg und Gepäck ins Gebirge." Die nämliche (offen- 
bar übertreibende) Angabe findet fi "in der Conſtan— 
tinopler Gorrefpondenz der Times, mit dem Beifügen: 
biefelbe fei übereinftimmend auf berfchievenen Wegen 
nach Gonftantinopel gelangt. Im mejentlichen treffen 
dieſe Berichte, wie man flieht, zufammen mit dem mas 
fon feit einigen Wochen in Deutfchland und Frankreich 
über jene Kämpfe veröffentlicht worben. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne rom 20. dieß ko— 
teten im Mittelpreife: Weizen 16 fl. 41 fr, Kom 1&fl. 
34 kr. Gerfte 13 fl. 39 Er., Haber 6fl. Ar: Es if 
demnach das Korn um 1 fl. 53 Er. gefallen, Dagegen 
der Weizen um 11 Er., die Gerjte um 2 fr. und ver 
Haber um 18 Er. geftiegen. 


Hr. Roſen in Wien erzeugt auf Seide, durch bloſie 
Einwirfung ded Lichtftrahls Landichaften, Federzeichnun⸗ 
gen und alle Arten Schriften von befonderer Schönheit, 
welche Artikel fich vorzüglich für Albums und Stamm- 
buchblätter eignen bürften. 


Die Berliner Eingafademie führte das Weltgericht 
von Schneider auf. Gin Bruder Luftig wurde gefragt 
ob er bingeben würde. Ach, antwortete er, mein Schneie 
der macht mir ſchon fo viel mit dem Staptgericht zu 
ſchaffen, das ich vor Schneiders Weltgericht allen Re— 
fpeft babe, 


In Rußland gibt es zur Erinnerung an die Freie 
beit (1!23) jährlih ein Feſt — das Wolf eilt auf den 
Markt und Icvermann kauft einen Vogel, um ihm vie 
Breiheit zu geben. 


Es ftände noch ziemlich qut in der Welt, wenn nur 
bie Ihoren allein, und nicht auch Eluge Leute — dumme 
Streiche machten. 


— 


Paul Moro, der letzte Schleichhändler. 
(Ein Lebensbild aus dem Englifhen.) 


Stalien, ja vielleicht Europa hat, mit Ausnahme 
der Schweiz, feine romantiichere Gegend, als Das Val— 
di⸗Taro in dem Parmeſaniſchen Theil der Ayeninnen. 
Der Faro ift der mächtigite von Italiens Bergftrömen, 
dort an feiner Quelle ſchon ftürzt er reißend daher, in 
bunvert Caskaden von Felſen zu Felſen braufend. Vorn 
dehnt fih nah allen Seiten bin das ungebeuere Thal 


aud, welches fich allmählig ſenkt, eine endloſe Bolge 
von Waltung und Wiefen, mit Städten und Weilern . 


in verichiedenen Zwiſchenräumen befät, mit Kloſterthür— 
men, Sclofruinen, eine Welt von verjchiedenartigen 
Gegenftänden, auf maßlos ausgedehntem Raume. Rechts 
einige zwanzig Meilen entfernt, birgt der Fluß ſeine 
Quellen im Gebirge der Apeninnen, welche mit einer 
kühnen Biegung nach Südweſten, allmäblig zu den un— 
geheuern Höhen, welche den heiligen See einſchließen, 
aufſteigen. Darunter liegen die Paſſe von la Caſa, und 
weiter bin eine lange Reihe von unzugänglichen Beljen, 
die Küften von Bercetto und Caſſto bis nach Pietra- 
nera, binter weldhem der oceanartige Nebel jchimmert, 
welcher ftet# über die lombarbifchen Ebenen ausgebrei- 
tet if. 

Nirgende, nicht einmal in den Abruzzen und in Ea= 
labrien, findet ſich ein jo fräftiger, fchöner Menſchen— 
ſchlag, ald in der Gegend, welche wir perfucht haben, 
zu befchreiben, und nichts kann trauriger feyn, ald ver 
Kontraft zwifchen jenen Kraftmenichen und ven halb— 
verbungerten Scattenbildern, die ald Mufifanten durch 
ganz Guropa wandern, verlockt durch die ſchurkiſchen 
Hänpler mit weißen Sklaven aus ihrer Heimath. 

‚Zirifchen den toskanifchen, ſardiniſchen, parmefani« 
[hen Staaten wohnend, haben diefe Bewohner ftetd ſich, 
ihre völlige Breibeit erhalten und mollen nicht von 
Regierungen wiffen; aufierdem ift jeder von ihnen ein 
Schmuggler und freundlich und gaftirei wie fie find, 
greifen jle nur zu den Waffen, wennn dieß ibr Recht 
„des freien Handels“ geführdet wird. Die italienijchen 
Megierungen baben ſchwere Zölle auf Salz, Tabak, 
Schiefpulser und andere Artikel diefer Art gelegt, und 
es ift alles voll von Zollbäufern und Bolloffizianten, 
Diefen zu entgeben, die Wachſamkeit der Beamten zu 
täufchen, verbotene Artikel von einem Staat zum an« 
dern zu befördern, und der Idee des Monopold von 
Seiten der Regierung entgegen zu arbeiten, iſt der Etola, 
ift vie liebſte Beicbäftigung der Valtareſer. Wer ven 
Staat durch heimlihe Schmuggelei betrügt, gilt für ei- 
nen Eugen und ſchätzbaren Mann; wer aber gar durch 
Gewalt, im Angeſicht einer bewaffneten Obrigkeit Gon- 
trebande einführt, wird bei ihnen für einen Helden ans 
gejeben. 

In der letzteren Gattung hat fich feit undenflichen 
Zeiten feiner mehr audgezeichnet, als der, welcher jeßt 
der Nachmittagsveſper zu Beronia beimohnte, und deſ— 
fen Karabiner an der Kirchthüre angelehnt jtand. 

Paul Moro war durch ganz Italien befaunt. Gr 
beſaß ine Schaar Maultbiere von genucflicher Zucht. 
Hundert Bergbewohner waren auf feinen Winf zu je— 


der tollkühnen Unternehmung ſtets bereit. Er unterhielt 
eine audgebreitete Correſpondenz mit den Gapitänen von 
Schmugglerfhiffen zu Corſika und Port Mabon. An 
der Spige feiner geſetzloſen Schaar begab er fib dann, 
bei heller Mondſcheinnacht am eine einfame Stelle des 
Miviera di Genoa. Ballen aus Havannah und PVir- 
ginia gelangten aus einem vom Meer umbergeworfenen 
Schooner auf den Rüden feiner fiher gehenden Maul- 
tbiere. Dann reidte die Garavane Tag und Nacht ger 
radenweged nach la Gija und Monte-Cento-Groci, auf 
der Fahrſtraße, von weitem ſchon vernehmbar durch das 
Klingen der Gloͤckchen am wohlbeſchirrten Thiere; beim 
Zollbauſe an der Grenze angefommen, jchritt der fühne 
Anführer allein voran, Elopfte munter mit dem Kol 
ben jeiner Flinte an die Thür und rief dem zitternden 
Söltmer laut zw, beraud zu kommen, um: mit ihm eine 
ver beiten Havannacigarren zu rauden. 

Starfe Abtheilungen von Gensdarmen "und «Telbft 
Detachements regulären Militärd waren oft am jeme 
Zollftellen binbeorvert worben. Hinterhalte und Kriege 
liften batte man nicht geipart, Dffigiere verſchiedener 
Zruppen hatten Plane entworfen, um durch fombinirte 
Manöver der gefeglofen Schaar habbaft zu werden. Die 
Folgen davon waren blutige Kämpfe geweſen, aus ber 
nen Paul Moro ftetd ald Sieger hervorgegangen war. 
Seine genaue Kenntniß des Terrain, feine Kaltblütig- 
feit, die fcharfe Disciplin, in welcher feine Menichen 
und Thiere gebalten wurden, und envlich feine das Ziel 
nie verfehlende Büchſe batten ihn in den Stand gefekt, 
jo bedeutenden Streitkräften zu opponiren. Verſchanzt 
binter ihren fchwer belavenen Maulefeln Fonnteu die 
Schmuggler zu jeder Zeit ein Lager improvifiren, und 
man batte fein Beifpiel, daß einer ver Schaar, fei ch 
todt oder Iebendig, in Die Hände des Feindes gefallen 
wäre. Allmäblig batte die Schnelligkeit feiner Bewe— 
gungen, die Raſchheit feiner Angriffe, und pie Art und 
Weile, wie er, ohne Pardon zu geben, Alles nicver- 
machte, feine Gegner vollkommen eingefhüchtert, und ber 
Name Paul More beſaß die Kraft, ein ganzes Regiment 
in paniſchen Schreden zu feßen. 

Man muß übrigens nicht glauben, daß perfönliche 
Tapferkeit und Muth ibn allein zu foldher Ausvehnung 
der Gewalt geführt hätten. Das Geheimniß feiner lan 
gen glüdlihen Garriere Tag in der Popularität feiner 
Unternehmungen verborgen. In einem Lande von Schmugg⸗ 
lern war er der König derfelben. Gr war eine Pen 
fonififation des Geiſtes der wilden Bevölkerung; er war 
das Leben und die Seele des „freien Handels," ohne 
weldyen Val⸗di⸗Taro nicht blühen konnte. Jever fühlte, 
daß die Schmuggelei vor ibm nie fo ausgedehnt betrie- 
ben worden fei, und Niemand konnte fagen, was fie 
obne ihn werden würte. 

Jeder Einwohner ded Diſtrikts bewachte daher das 
Lehen Paul Moro’d mit allem Eifer der GSelkiterbal« 
tung. Jeder Hirt, jener Fiſcher würde hundert Meilen 
weit gegangen ſeyn, um ibn bei Zeiten von der An 
weſenheit des Feindes zu benachrichtigen. Flaggen am 
Tage, Feuer in der Nacht, abgebrochene Zweige im 
Walde, Signale und Töne aller Art. machten bie Srra- 
de aus, in welcher viefe freiwilligen Spione mit der 


Schaar, die auf dem Marfche fi befand, commun 
eirten. A⸗ 
So viel von dem Schmuggler und feinen Zügen. 
In der Heimath konnte er feine Gefahren fürchten. 
Sein Haus, das Dorf, in dem er geboren, dad ganze 
Zerritorium, zwanzig Meilen weit in ver Runde, war 
ein gebeiligted Aſyl. Gensd'armen und Gerichtsbe— 
amten gingen auf bemfelben, wie auf vulkaniſchem Bo— 
den; kaum hatte einer non ihnen den Fuß darauf ge 
feßt, fo fühlte er ſich wie unter Damokles' Schwert; 


freilich ward Leine Feindſeligkelt gegen ihn ausgeübt, 
ja fo lange er keine ſchlinmen Abſichten blicken ließ, 
erwies man ihm ſogar Gaſtfreundſchaft. Nur wur— 
den alle jeine Schritte und Bewegungen beobachtet 
und bei'm geringften Allarm gäfmte der Boden unter 
ihm; feine Vernichtung war dann fo ylöglih und 
fiher, daß fein Schickſal für immer ein Sebeimniß blei— 
ben mußte. 


(Fortfegung folgt.) 





Ankündigungen. 


[198] Befanntmachung. 


Das in der Dultorbnung vom 16. Mai 1843 befannt 
gemachte Berbot des Tabakrauchens, gleichviel ob aus 
Pfeifen, oder mit Eigarren, ſowohl in Buben ſelbſt, als 
and zwiſchen den Reihen der Dultftände wird für die nächſt 
eintretende Mihaelis-Dult der Darnachtung wegen hie: 
mit in Erinnerung gebradt. 

Amberg, den 25. Septbr. 1845. 

Stadtmagiftrat. 
Meer, 
rehtöf. Bürgermeifter. 
Hofmann. 





— ç 


[199] Einladung. 


Morgen Sonntag den 28. Septhr. ift zur Kirchweih 
auf der Scießftätte Tanzmufif, wo auch täglich Kaffee zu 
baben ift; unter Zufiherung guter und billiger Bedienung 
fadet dazu ergebenf ein 


[200] _ Todes : Anzeige. 


Allen unferen Freunden und Befannten, in der Nähe 
und Ferne, widmen wir, in unausfprehlidem Schmerzge: 
fühle und mit der Bitte um Ihr ftilles Beileid, dann Be: 
wahrung wohlwollender Gefinnung, die Trauerkunde von 
dem, heute Morgens um halb 8 lihr, mad einem ſchwerge⸗ 
prüften Dafein, an den Folgen eines Schleimfiebers und zu: 
lebt hinzugetretenen Lungenlähmung erfolgten Hinſcheiden 
unfers fo innig geliebten Gatten und Baters 

Anton Wernhammer, 
penſ. Stabtfämmererd von hier. 
Er verfhied, nach 23tigigem ſchwerem Kranfiein, verſehen 
mit allen Tröftungen unjerer heiligen Religion, ſanft und 
Gott ergeben, in einem Alter von 68 Jahren u. 8 Monaten. 
Amberg, den 24. Geptbr. 1845. 
Maria Magdalena Wernhammer, 
als Gattin, 
Baptift Heinrih Wernhbammer, 
abſolvirter Rechts⸗Candidat, 





Mar Reiſer. als Sohn des Verblichenen 
Dult: Anzeigen. | 5 
[201] IR, P n O M A [202] Empfeblung. 
az Sadıfen, ———— loren; 


bezieht wieder gegenwärtige Meſſe mit ſeinem 
weißen baumwollenen Waaren-Lager, 

enthaltend: Damaſt, Koͤper, Battiſt, Jaconett, glatte 
und broſchirte Moll⸗Kleider, Vorhang⸗ Moll, Kanten⸗ 
Borhänge, ſchottiſchen Battiſt, geſtickten Moll⸗Einſatz, 
Taſchen⸗Tücher, Herrn⸗Chemiſetten, glatten und broſch. 
Tal, Faden- und Baumwollen-Spitzen, ſchwarze und 
weiße Tuͤll⸗Tucher, 1? breiten Gradl zu Bettdecken und 
Unterröden, und noch mebr in dieſes Fach einſchlagende 
Artikel. 

Beſonders bemerfe ich noch, daß ich eine große 
Auswahl AusfchlagsKrägen befige, in feinen Stidereien 
fo wie in Tambourin-Arbeit, zu ganz billigen Preifen. 

Meine Bude befindet fib in ver Kirchenreihe, die 
Eckbude mit obiger Firma verfehen. 


Zwota in GSadfen, 


bezicht wieder gegenwärtige Dult und empfiehlt fi 
mit feinen fchon befannten ächten Zwirn-Spigen, ichwarz« 
feivenen, und fo wie auch baumm. Gpiten, feinen ge- 
ſtickten Damen-Ghemifetten und Taſchentüchern, glatten, 
broſchirten und geftidten Vorhang-Moll, fo wie and 
ganz feinen Kleider⸗Moll, Jaconet, Battift, Köper, einer 
großen Auswahl in Piquee und Piqueeslinterrösten und 
Bettdecken, Vorhang-Franzen und Borten, ſchwarzen u. 
weißen Halb-Schleiern, und noch viele in dieſes Fach ein- 
ſchlagenden Artikeln. Die reellfte Bedienung und billig 
ften Breife verfprechend, bitte ich um gütigen Beſuch. 


Meine Bude befinvet fi in der Kirchen-Reihe und 
ift mit Firma verfeben. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur M. Jenfchläger. 


Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


ES berpfäfsifcher 


Der „Anzeiger‘ erfheint wocentlich breis- 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Gamfag- 

Inſerate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr, 
berechnet. 


Nro. 117. Dienftag 





Erfter Jahrgang. 


nzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlid 2fl. 40 Pr. 
halkjährig1 fl. 20fr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die k. Bolt: J. Ravon halbjähria 2fl. afr. 
vierteljährig ı fl. ı fr. — U. Kavon halbjährıg 
af. 15Pr,, vierteljährig 11.74 fr. — IN. Kavon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., viertefjähria ı fl. 11 kr, 





30. September 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 26. Sepibr. Große Freude 
hat in Nymphenburg die vorgeſtern erfolgte Ankunft 
©r. k. Hoh. des Prinzen Wilhelm von Preußen, bed 
erlauchten Vaters unferer verehrten Kronpringeffin, er 
regt. Die hobe Frau, deren Befinden gleich dem bed 
neugebornen Prinzen Ludwig fortwährend das erwuͤnſch⸗ 
tefte ift, wird, mie verlautet, Sonntag den 5. Oct. Ihe 
ren erften Kirchgang halten, fodann am 10. mit ihrem 
durchl. Gemahl nach Hohenſchwangau abreifen. Die Ge 
nefung ihrer erlauchten Mutter, der Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen in Homburg ift den neueſten Nachrichten 
zufolge in allmähligem Bortfchreiten begriffen, fo daß 
eine gänzliche Herftellung nicht zu bezweifeln iſt — Se. 
Maj. der König haben ſich unterm 16. Septbr. bewo⸗ 
gen gefunden, dem Mathe des Appellationsgerichts von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, Seb. Scherer, den von 
ibm nachgeſuchten Ruheſtand zu beiwilligen, und bems 
felben dabei die allerböchfte Zufriedenheit mit feiner viel 
jährigen ausgezeichneten Dienftleiftung zu erkennen zu 
geben. 

Nürnberg, 26. Sepibr. Geftern Abend ift I. M. 
die Raiferin von Rußland mit der Großfürſtin Olga 
hier eingetroffen. Heute bat I. Maj. Fürth und bie 
Merkwürdigkeiten ver biefigen Statt befucht. Auch Land⸗ 
graf Wilhelm und Prinz Friedrich Wilhelm von Heffen 
find bier angefommen. 

Heilen. Darmſtadt. Das neuefte Reglerungs— 
blatt enthält den bereit von ben drei Uferftaaten Preu— 
Ben, Heffen und Naſſau ratificirten Vertrag über Schiffs 
barmachung der Lahn bis Gießen. 

Hannover. Vom 21. Septbr. Heute Nachmit- 
tag 3% Uhr iſt die Kronprinzeſſin von einem gefunden 
und Fräftigen Prinzen glücklich entbunden worden. Der 
König war einige Minuten vorher im fronprinzlichen 
Balaid angelangt, und bei ber Entbindung gegenwär— 
tig, in einem Nebenzimmer befanden fi die Minifter 
und bie großen Kofchargen, außer ihnen noch der engs 
liſche Geſandte. Nach der Entbindung foll ed eine äu— 
berft rührende Scene zwifchen dem König unb der Krone 


prirgeffin gegeben haben. Um 4 Uhr verfünbeten bun⸗ 
dertundein Kononenfchüffe das glückliche Ergignif der 
Mefivenz. Abends war die Stadt feftlich erleuchtet. Die 
Kronprinzefjin wie der neugeborne Prinz erfreuen fich, 
wie man bört, bed beſten MWohlfeynd. So bat denn 
ber alte Gucelfenftamm ein neued Reis getrieben, bof- 
fentlih ein Pfand des Gegend und des Friedens für 
dad Land wie für das Fürſtenhaus! 

Defterreich. Wien, 18. Septbr. Berichten aus 
Ungarn zufolge, hat die k. Staathalterei an bie Comi— 
tate den Befehl erlaffen, Bruchtvorräthe aufzufpeichern 
oder Kornmagazine zu errichten, um der gu befürdhten- 
den Hungersnoth zu begegnen. Leider findet auch dieſe 
Anordnung wieder Oppofltion von der liberalen Partei 
in mehreren Gomitaten, obwohl alle Parteien eine für 
das Land umd die Nation fo wohlthätige Maßregel uns 
terftügen follten. 

Schweiz. Nah der Schw. Kirchenzeitung von 
Luzern war der Zwed der ultramontanen Conferenz in 
Zug einfach Wiederberftellung der Aargauifchen Klöfter 
und Grbaltung der Jeſuiten. Man habe fich verſtän— 
digt, daß hiezu die Wienerholung eines Manifefted nicht 
genüge, fondern daß die Regierungen „feierlichere Schritz 
te“ thun müffen. — Das von einigen Schweizer Blät- 
tern verbreitete Gerücht, daß Hauptmann Ulmi in Lu— 
zern aus feinem Kerker entfloben fei, bat ſich nicht be— 
ftättigt. 


Nichtpolitifches. 


Amberg, 27. Septbr. Geftern nah 74 Uhr ber 
merkte man in norböftliher Richtung in einer Entfer— 
nung von mehreren Stunden eine gewaltige Beuerjäule 
am Firmanıente, die fi immer mehr auöbreitete, und 
um 9 Ubr ihre größte Stärke ‚erreichte. Es war augen- 
ſcheinlich, daß in diefer Himmelddegend ein großer Brand 
ausgebrochen feyn mußte, wie denn auch fogleidh die 
gewöhnlichen Feuerſignale gegeben wurben. 

Heute nun ging die Nachricht ein, daß das Dorf 
Aymanndricht, ungefähr 4 Stunden von hier, ſaſt ganz 
bid nur auf ein paar Gebäude ein Raub der Flammen 
geworben fei. In einigen Stunden hatte das entfeſſelte 
Element ‘gegen 20 Gebäute mit allen Vorräthen und 


dem bereits eingebrachten Ernteſegen vollſtändig vernich⸗ 
tet. Nach einem hier verbreiteten Gerüchte ſoll der Brand 
durch Fahrläßigkeit mit einem Schleißenlichte entſtan— 
den feyn. 


In, Merico fahren auf Anordnung der Polizei fort 
während Karren in der Stadt herum, um bie Betrun— 
kenen aufzuladen. Diefe werben eine Nacht eingeſchloſ⸗ 
fen und müſſen dann drei Tage mit einem Ringe an 
dem Knöchel auf den Straßen arbeiten, 


(Eine ſehr gemifchte Geſellſchaft.) Des Königs von 
Monotapg Meifegefellichaft bejtebt aufer einem Piquet 
Solvaten aus 400 bewaffneten Weibern und 200 bifil- 
gen Hunden. 


Paul Moro, der lebte Schleichhändler, 
(Fortfekung.) 


% 


Es war übrigens lange ber, ſeitdem ein foldyes Er— 
eigniß ftatt gefunden batte, es war lange ber, feit man 
eine Beunrubigung dieſes privilegirten Diſtrikts unters 
nommen. Die Behörden waren abgefthreeft werben von 
jerem Zufammentreffen mit diefen Kindern der Natur, 
und die Diener der Obrigkeit ritten nur dann und warn 
durch das Thal, um dem Namen nad die Souveränis- 
tät aufrecht zu erhalten. 

Es war mehr eine Art Zierde, dag Paul Moro's 
Karabiner an Die Kirchthüre gelebnt worben, al& weil 
die Nothwendigkeit desſelben zu erwarten geftanden hätte. 
Selbft wenn in einer andern Gegend ein Angriff genen 
irgend einen lebelthäter wäre gemacht werben, jo würde 
die Heiligkeit des Gotteödienftes ihn geſchützt, rauen 
und Kinder würden zu feiner Vertheidigung fich erho— 
ben haben. j 

Der Karabiner jedoch ftand dort. Diefe Waffe hatte 
großen Antbeil an der Berühmtheit ihres Eigentbümers. 
Es war eine filberbefchlagene Büchfe mit langem Lauf, 
dergleichen nicht in der civilifirten Welt eine zweite ges 
funden werben dürfte. Die Mauern AbrselsKaderd und 
die, Guerillas Cabrera's mögen jo für den Kampf aus— 
gerüftet fern, denn in jedem andern Lande werben fo 
altmodige Gewehre nur als Kuriofitäten betrachtet. Der 
Yauf trug den Namen des Verfertigers Lazzarino Com— 
minazzo, der lange ſchon geblübt hatte, bevor die ſpa— 
nischen Büchſenſchmiede ihren Ruhm im Lande geltend 
machten. Die Namen ver früheren Beſitzer dieſer 
Püchfe waren auf Eilberplatten an dem Schloſſe an« 
gebracht, fle Tebten in den mildeften Sagen ber Gegend, 
und in ihrer Sand hatte, jo wie im ber des jegigen 
Beſttzers, „die Lazzarina“ ſolche Wunder netban, als 
man kaum von einem Machwerk von Menſchenhänden 
hätte erwarten können. 

Mittlerweile batte der Gotteedienft, nach Emporbe- 
kung der Hoſtie fein Ende genommen. Als der Schall 
der legten Glocke ausgetönt hatte, zeigte ein leifed Ge— 
räufh an, daß die Verfammlung ſich au® ührer fnieen- 
den Stellung erbebe: Schweigſam unbedeckten Hauptes, 
‚mit niedergefchlagenen Augen, begannen die Pandleute 
die Kirche zu verlaffen, und nachdem fie über ven klei— 


nen Kirchhof gefchritten waren, ſchöpften fle alle tief 
Athem, als fie fich in freier Luft befanden, gleich als 
ob fie vergnügt wären, aus dem Zwang einer übergro— 
fen Andacht befreit zu ſeyn. Die alten Leute blieben 
noch etwas auf der Schwelle, um ihren. geliebten Prie= 
fter nah Haufe zu begleiten, aber die ungeruleige Ju 
gend eilte nad verſchiedenen Richtungen bin. jert, im 
frober und launiger Unterhaltung begrifien. 

Es kam ein auffallendes Paar, das einem angench- 
men Gontraft bildete; Moro, der Schleichhändler war 
hoch gewachſen, brünett, von atbletijchen Körperformen; 
er ftand in feinem dreißigſten Jahre und die Farbe über: 
ftrömender Geſundheit prangte auffeinen Wangen. Keine 
Spur der ungeregelten Lebensweiſe, welche er- führte, 
lag in feinen Zügen. Gr batte eine männliche, offne 
Phyſiognomie, welche MWohlwollen und Heiterkeit aus— 
drückte. 

Seine Gefährtin batte die Geflchtäfarbe eines En— 
geld, etwas bleich vielleicht, aber blendend ſchön. Ihre 
Augen waren tief blau, ibre Locken, die auf, eine mar— 
morweiße Schulter beraßfielen, von reinftem Golne. Ihre 
Geſichtszüge waren fein gefchnitten und dur den Aus— 
druck vollendeter Schalfhaftigteit helcht. Ihre Augen 
firablten von Klugbeit und Energie, welche vielleicht 
etwas frühreif und unweiblich bitte ericheinen können. 
Sie war achtzehn Jahre alt un» Lief Maria Stella. 

Es ſtand eine fchredliche Geſchichte mit der Geburt 
dieſes Mädchens in Verbindung. Ihre Mutter, ein Milch- 
märchen aus der Gegend von Burgetaro, war mit ei- 
ner Abtheilung Nachzügler von einer der Invaflong-Ar- 
meen der Alliirten im Jahre 1814 fortgegogen; ob es 
Kojaken oder Kroaten gewefen, war nice genau bes 
kannt. Sie blieb drei Tage bei ihnen, nach welcher 
Zeit es ihr gelang, zu entkommen. Sie kehrte nach 
dem Haufe ihrer Mutter zurück, entitellt, im Zuftande 
des Wahnſinns, umd blieb neun Monate in dieſer fchred- 
lihen und biflofen Lage, darauf gebar fie eine Tochter, 
und jtarb im Wochenbette. Das Kind erbielt in der 
Taufe den Namen Maria Stella. 

Die arme Waife wurde von ihrer Großmutter auf: 
erzogen, bie jelbit eine bevürftige Wittwe war. Noch 
als Kind wurde fie nach Bedonia gebracht, wo fle, ih— 
ren Urjprung nicht kennend, auferzogen warb. Ihre alte 
Verwandte und Beichügerin hatte übrigens alles Mög— 
liche getban, um fie zu verziehen. Da ihr in allen ib- 
ren kindlichen Launen nachaegeben und fle frühzeitig mit 
der Anmutb ibrer Berfönlichkeit befannt gemacht wurde, 
ward ſie zu einer Kokette, wie nur je eine in jenen 
unſchuldigen Gebirgsgegenden war geſeben worden. Paul 
Moro, deſſen Freigebigkeit die Mutter Stella's ihren 
Lebensunterhalt verdankte, hatte alle feine Gedanken anf 
das blühende Mädchen gerichtet. Er war freilich nicht 
blind für den Gigenfinn und die Yaunenhaftigkeit ihres 
Weſens, fchrieb aber dieſe einem natürlichen Uebermuth 
ihres Alters zu. In feiner angebornen Einfachheit war 
der gutmätbige Schmuggler in der That weit daven 
entfernt, einen Charakter völlig zu durchſchauen, welcher 
ſich noch nicht entwidelt zu haben fchien, und der ſich 
unter dem Schein mäbchenbaften Muthwillens verbarg 

(Fortiegung folgt.) 


467 
AUnfündigungen, 


[203] Befanntmachung. 


Künftigen 8. bis 11. Oktober h. 38. einfhlüffig werden 
im Geichäftelofale der Stadtfämmerei die für Michaelis 1845 
fälligen Quatember und Gurrogat: Gelder, Grund: und Bo: 
denzinje zur Stadtfammer und Hofpitalftiftung, ſowie Reali: 
täten und ©treuplag » Padhıtzinfe eingenommen, und es wer: 
den defhalb alle hiciigen Ginmwohner, jowohl in der Stadt 
als Umgebung aufgefordert, um fomehr an obigen Tagen 
ihre Schuldigkeit abzufuhren, ald fie außerdem gegen eine 
Gebühr von 4 fr. hierum angemahnt bei weiterer Berzöger 
rung aber gerichtlich eingeflagt werden müßten. 
Amberg, den 22. Scptbr. 1845. 
Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hofmann. 





sn —— — 


Dult : Anzeigen. 
1204] Johann Martin Vogt 


aus 
Küllftadt in Thüringen, 


empfiehlt auch für dieſe Dult feine fchon lange befann- 
ten Klanell-Waaren aller Gattungen von &, J bis 
29 Ellen breit, wo- man nur zwei Breiten zu Unter: 
röden braucht, ferner ganz feine und mittelfeine 

Gefundheitd: und Hemben: Flanelle, 
welche jchnell allen Schweiß des Körperd einfaugen, 
und fchnefl wieder trodnen, und auch beim Wajchen 
nicht mebr eingeben, weil fie auf das Veſte ſchon deka— 
tirt find, fo wie auch Bett- und Bügelveden. 

Indem er zu recht zahlreichen Zuſpruch ganz erge= 
benft einladet, verfpricht er reell und qut gefertigte 
Waaren bei ganz beſonders billigen Preifen abzugeben. 

Die Bude befindet ſich in der lebten Reihe mit 
obiger Firma verfeben. 








1205] Neues Verfahren das Weißzeug zu zeich⸗ 
nen, wofür das Erfindungs: und Bervoll 
fommnungs:Brevet 
Heren Joſeph Lamberti aus Turin 


zuerfannt worden, 


Here Joſeph Lamberti, DVerfertigter von fupfers 
nen Buchftaben, bat die Ehre, dem Publifum anzuzeis 
gen, daß er dahier angefommen und im Beflge eines 
neuen Verfabrens ift, dad Weifgeug mit einer keiner 
Wäre erlöfchlichen Dinte zu zeichnen. Herr Lamberti 
bat Vorrath von allen Anfangsbuchitaben für alle 
Namen und WVornamen® fo wie auch von Ziffern, für 
diejenigen, welche ihr Weißzeug Damit verfeben wollen. 

Der Verfaufsplag ift visä vis des Herrn ER 
Peijerl auf der Krambrüde. 


200) J. 8. Schwartz, 
Eigarrenfabrifant aus Mürnberg. 


Bezieht Die biefige Dult zum erfiermal mit einem 

arofen Pager von verſchiedenen Gattungen ertrafeine 

Damen, Bugier-, Knalle oder Pilton - Gigarren zu 

fehr billigen —* indem das 100 Stück 1fl., 1 fl. IAr., 

11.30 fr., 2f., 2.30 kr. bis zw Sl. zu haben ſind. 
Die Bude befinket ſich in ver Kirchenreihe. 





Ch. Schütte 8 Reuter 


Leinwandfabrifanten aus Bielefeld, 


J beziehen zum Erſtenmal die hieſige Duft mit ib» 


: Solländer: Leinwand, aud vorzüglich qute 
| 9 Sanfleinwand und leinene Taſchen— 


* Da obige Waaren auf dad Solideſte gearbei— 
tet find, fo empfehlen wir ſolche einen hoben 








[208] Empfeblung. 


Ginem hoben Adel und verehrten Pu— 
blitum empfehle ich zu. geneigtem Befuche, 
mein bereit bekanntes, auf das Beſte affortirte 
Band:, Spiten: und Weißwaaren-Lager, 
jo wie alle dahin einjchlagende Artikel. 

Beſonders aufmerffam mache ich auf eine reiche 
Auswahl brofchirter Gardinen und Kleiverftoffe, ald auch 
eine reiche Auswahl Tüll-Gaze- und Halbſchleier 
zu ſehr billigen Preijen. 

Mein Verkaufögewölbe ift während ber ganzen Dult 
ununterbrocen-ofien, im Haufe ded Herrn Ghrift. 
Peſſerl, auf der Krambrüde mit Firma 


N. Heidelberger 


aus Fürth. 


















* Amberger Schranne vom 27. Septbr. 1845. 







































. Gegen den vorigen 
. Voriger] Neue Banzer Heutiger Bleibt Berkaufs: Preife, Mittelpreise 
Serreide- Gattung. | .4 | zupugr. hraien| ar | im IT —— | Stallen |gefiegen 
ef. ufuhr. ſtand. RUN. Reſte. Jhöchſter | mittlerer |niederfter — 
SH. MShM. [5H.| M. u Sm. ef. ‚Er. r. 
Weizen 175] — 175 — \—] 15 |aı a sa lıa|5 
Kon - | — — I—] ıs [20 | 13 jas | 12 |20 
Gerite . —I— — 183 J|0| 1256| 12 | 3 
Haber —-—[-ı7-] 5112| #]5| + |36 


































Brods und Mehlfag vom 28. Septbr. bis 4. Dftbr. 1845. 























A. Brod: Gap. —— Pfund. Loth. QuentlSechtl 
Kreuzer⸗Semmel —ı, 6, zer m > 
Weizenbrod. fennig»Gemmel _ si — = 
—— | 1 I = 
en * er Laib zu 20 kr. 2pf. wie t — — — 
Roggenbrob. j ein einer Ei, iu 10 fe. 1. Hr. 1 ie 
ur ein einfacher Kipf oder Weden 6 fr ı I: 2 2 
Riemiſchbrod. ein doppelter Kipf oder Weden 12 Pr. 3 8-4. — 
B. Mehl: Gap. e 
Baverifhe Mefferei — 
A ayerifhe Mefierei. . — 1 Folk Roggenmehl. 
4.. Pr, pi 
Ein Metzen . . . R ö € ; 2, 5I1—I 3:13] 3[ ı|80) ı 
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Gberpfalziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei— 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samſtag- 
Snferate werden ſchnell aufgenommen umd 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 
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2f.ı5®r., vierteljährig 1 fl. 74 Pr. — II. Kayon 
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Nro. #18. Donnerstag 


Eriter Jahrgang. 


2. Dftober 1845, 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 27. Septbr. Se. E. Hoh. 
Prinz Wilhelm von Preußen, ber geftern und heute von 
feinem durchl. Schwiegerfohne unferm Kronpringen ges 
leitet mehrere Merkwürdigkeiten unferer Stadt in Aus 
genfchein genommen, wird in ben erften Tagen der nädh= 
fien Woche wieder unfere Stadt verlaffen. — Se. Maj. 
ter König haben fid unterm 19. Septbr. bewogen ge= 
funden, zu der bei dem k. Appellationdgerichte von 
Schwaben und Neuburg erledigten Rathſtelle ven Affe 
fot des Appellationsgerihtd von Niederbayern, Ludwig 
Neumayer, zu beförvern. — Unlängft wurbe von dem 
k. bayer. Oeneralftabe ein nach geprüften Grundſätzen 
angefertigter Unterricht für topographiſche Zeichnungen, 
fo wie eine im 150,000 tbeiligen Maafftabe auöge- 
führte Karte der bayerifchen Rheinpfalz herausgegeben, 
welche ſich durch Richtigkeit des Details, elegante Zeid)- 
nung des Terrains, Deutlichkeit und Vollendung des 
Stiches vortheilhaft auszeichnet. — Die General-Admi- 
niſtration der k. Poſten macht bekannt, daß vom 1.Dkt. 
an bei Verſendungen auf der München-Augsburger Ei— 
fenbahn, dann auf ven Bahnſtrecken Augsburg-Donau— 
wörth und Nürnberg-Bamberg für Yofalfentungen zwi— 
fhen ten vorbenannten Orten, infofern fie der Taxe 
nad; dem Gewichte unterliegen, auch von Seite der Poft- 
anftalt nur mehr die Tare nach dem Eiſenbahntarif be— 
rechnet wird, (A. 3.) 


Bom 24. Septbr. So viel man von der Ihätige 
keit unferer boben Geſetzgebungs-Commiſſton vernimmt, 
fo follen bereits vie Grundzüge unferd neuen Strafge— 
fegbuches zur Vorlage an vie Ständenerfammlung bes 
endiget ſeyn. Die Oeffentlichkeit in unferem neuen Strafe 
verfahren wird jedoch nur eine bedingte werben; ber 
Hauptgegenfaß zu unferm jehigen Verfahren wird aber 
darin beſtehen, daß der Angeklagte dem erfennenden 
Richter gegenäber geftellt wird. (N. 8.) 


Nürnberg, 28. Septbr. Ihre Maj. die Kaiferin 
son Rußland hat dem Betriebsinfpertor der E. Süd- 
Nordbahn, Hrn. Dr. Löhner ju Bamberg, und dem 


Hm. Hauptmann v. Gemming bier jedem einen werth, 
vollen Brillantring verehrt. 

Amberg, 30. Septbr. Die Gefhäfte auf unferer 
Mihaelie-Dult gehen, wie verfihert wird, wegen des 
immer fühlbarer werdenden Gelomangeld auf Seite der 
Land» und Stabtleute, ziemlich; flau. Manche Kaufleute 
feben fo übel barein, wie das trübe von Nebel und 
Regenſchauern begleitete Kerbftwetter diefer Tage. Am 
behaglichften befinden fih, wie überall, fo auch bier, 
die mwohlfeilen Söhne des Haufes Iſrael mit ihren glän— 
gend apretirten Sächelchen für heut und morgen und 
noch einen Tag. — Bei der vom 1—10. Septbr. ftatte 
gefundenen ordentlihen Gemeinde-Erſatzwahl in Amberg 
wurden zu bürgerlihen Mugiftrats-Rätben gewählt und 
son der ?. Megierung am 16. Septbr. beftättigt: 1) 
Karl Schloderer, Kaufmann, 2) Georg Lehner, 
Wachszieher, 3) Anton Pfäffinger, Großhändler, 4) 
Jakob Wedl, Kaufmann. In das Gremium der Ge— 
meinde = Vevollmächtigten traten ein: 2eonarb Graf, 
Schloffer, Georg Zunner, Melber, Michael Hofmann, 
Garkoch, Ferdinand Winkler, Bäder, Wolfgang Wim- 
peffinger, Kaufmann, Ulrich Mayer, Kaufmann, 
Iofepb Koch, Brauer, Ioferb Kölbl, Brauer. 

Heſſen. Dem Branfi. Journal zufolge ift feit 
dem 25, Septbr. die Getreideausfuhr im Kurfürftentbum 
unterfagt. Alle Ladungen werben an der Grenze von 
der Gendarmerie zurüdgewiefen oder in Ragerftätten con« 
fignirt. Die Brobpreife fo mie der Marktpreis der Kar— 
toffeln find bort zu einer erfchredenden Höhe geftiegen. 

Preufien. Nachrichten aus Köln zufolge ift das 
Hinfcheiden des dortigen Erzbifchofes Elemens Auguft, 
Frhr. v. Drofte-Vifchering (geb. 22. Ian. 1273) 
täglich zu befürchten. Derfelbe liegt an der Bruftiwafe 
ferfucht daniever, und feine Kräfte find durch ein Wedh- 
felfieber, welches feine Kraufheit den ganzen Sommer 
über begleitet hat, faft ganz erfchöpft. — Der Rhein. 
Beobachter theilt auß „zuverläfitger Quelle“ mit, daß 
der König von Preußen dem biöherigen Cabinetsmini— 
ſter v. Bodelſchwingh nun das Vortefeuille des In— 
nern befinitiv übertragen babe, und am 1. Oct. die tes 
finitive Uebernahme ſtattfinden werde. 
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Schweiz. Aus der Schweiz vernimmt man bes 
trübende Berichte von den reißenden Wortichritten ber 
Kartoffelkrankheit. Aber noch betrübender it, daß Die 


politifchsreligiöfen Zuftände der Schweiz an einer, wie 


es fcheint, unbeilbaren Krankheit leiden. Der Fuſeltrank 
des fchlechten Liberalismus bat dort fo große Fuflonen 
und Gonfuftonen erzeugt, daß nur eine auf Riſiko von 
Leben und Tod unternommene Radikalkur den zerrütte— 
ten Staatdorganidmud der Schweiz retten bürfte. 
Franfreich. Paris, 22. Septbr. Der Dampfteſſel 
des Serpent ift auf der Fahrt von St. Louis nach Ga- 
bon gefprungen, wodurch 11 Mann getöbtet und 9 ver— 
wundet wurden. Der Schaden beträgt 60 — 80,000 
Franken. Der Kaften dieſes Fahrzeuges beſtebt aus Ei- 
fen und bat der Exploſion widerſtanden. — Man fennt 
jest ven Ausgang bei ſechs Wahlen von den neun, wel- 
de am 20. Septbr. ſtattgefunden haben; alle ſechs find 
im eonfervativen Sinne ausgefallen; vie Candidaten der 
Oppofition blieben aller Orten merklih in der Mino— 
rirät, f 
Ungarn. Auch in Ungarn macht der liberale 
Parteigeift feine gaffenbauerifchen Fortfchritte. Ein Schrei- 


| ben aus Peſth. vom 23. Septbr. fagt: Jetzt find bei und 


die Charivarid oder Katzenmuſiken gang-und gäbe. Je— 
der Staatöbeamte, der feine Pflicht erfüllt, der durch 
energifche Mittel Unorbuungen und Exceſſen vorzubeu- 
gen fucht, Kann gewiß jeyn, mit ſolchem Kapenjammer 
beehrt zu werben. 


Nichtpolitiſches. 


* Der arme Narr! der Menſch nämlich. Er hat 
zwei Füffe, einen, um einen Kraßfuß zu machen, und 
den antern, um den Nebenmenichen in Staub zu tre— 
ten. Er bat zwei Hände, eine, um die Ehre dei Näch— 
ften abzufchneiven, und vie andere, um eine Fauft im 
Sad zu machen! Gr hat zwei Augen, eines, um fcheel 
auf jedes Verdienſt zu ſehen, und eines, um ed auf 
verbotene Dinge zu werfen! Aber er bat nur eine 
Nafe, um fle ſich drehen zu laffen, und nur einen 
Mund, um ihn gefnebelt zu befommen. Der arme Narr! 
Das Meifterftük der Schöpfung! Saphir. 


(Erfindung.) Der franzoſ. Schiffscapitän Billette 
bat eine neue Art Bomben erfunden, welche weit zer 
ſtörender als alle bis jetzt bekannten wirken follen. 
Werben fie auf ein Schiff abgefeuert, fo ſchlagen fle 
nicht bloß ein Loch hinein, fondern verurfachen einen 
großen Riß, und fprühen einen unlöfchbaren Zünpftoff. 
Ja, ja! der Menſch ift erfinderifcher in Mitteln, pas 
Leben zu nehmen, ald zu retten. 


(Der begeifterte Trinker.) O daß ich taufend Jun 
gen hätte, den Wein gu preifen, umd zehntaufend, ihn 
zu ſchmecken. 


Der falfche Prinz von Maroceo. 


Im Auguft viefed Jahres waren die guten Bewoh⸗ 
ner von Marieille jo glücklich, einen maroccaniſchen 
Prinzen, Mobammed Ben-Serrur, in ihrer Stapt 
anlangen zu jeben. Gin grüner Turban, ein untrüglis 
ed Zeichen jeiner Würde, ſchmückte jein Haupt. Gr 
follte, wie zunächſt verlautete, mit einer wichtigen Dis 
plomatijchen Sendung betraut ſeyn. Alle Journale vers 
fündeten es, fein Zweifel regte fih. -Man erwies dem 
gebeimnißvollen Gaſte alle Aufmerkfamteit. Gr wurde 
zu einer Heerichau gezogen; die Truppen befilirten, bie 
dreifarbige Fahne ſenkte fih vor ibm. Man fab ibn 
im Theater bei ver PVorftellung von Robert dem Teufel 
in verfelben Voge mit dem Präferten, ja ed wurben 
Verje befannt, Die zu Ehren der fchönen Prima Donna 
der Feder Sr. ſchwarzen Hoheit entfloffen waren. Die 
erwähnte Milton ded Prinzen, welche fih, wie Einige 
raſch herausgefunden, an den letzten Friedensvertrag 
zwijchen Ludwig Philipp und Abderrhaman anjchliefen 
follte, verkehrte fich fpäter in eine einfache Pilgerfabrt 
nad Meffa, änderte jedoch in der Achtung, melde man 
ihm zollte, nicht das geringfte. Ben-Serrur hatte furz 
vor feiner Abreife geäußert, er wünſche ſehr, ein An— 
denfen von Marfeille mitzunehmen, 3. B. eine Uhr, 
würdig eined Mannes von feinem Nange. Man lieh ſo— 
gleih ein prachtvolles Eremplar von Paris fonımen, 
das noch zeitig genug eintraf, um dem feltenen Gaſte 
überreicht zu werben, Kaum war der Prinz abgefegelt, 
fo langte die Nachricht aus Afrika an: Ben-Serrur fei 
weder ein Prinz von Geblüt, noch viplomatifcher Agent, 
noch irgend etwas von Bereutung, fondern lediglich ber 
auftragt, einige neue Schönheiten für Abderrhamans 
Serail zu gewinnen oder anzufaufen. Aber Ben-Serrur 
war dabin und hatte das Grinnerungszeichen franzöfle 
fcher Leichtgläubigfeit mit fih genommen. 


Paul Moro, der legte Schleichhändler. 
(Zortiegung.) a 


„Es ift ein ſchöner Abend,“ bemerkte Maria Stella, 
indem ſie ihre Beletta, (eine maleriſche in einigen Ge— 
genden Italiens gebräuchliche Kopftracht) auf die Stirn 
zog und ihren ländlichen Fächer audbreitete, um fidh 
gegen die Strahlen der untergebenden Sonne zu ſchü— 
gen, da jie recht gut wußte, wie ſehr ibr fchneemweißer 
Teint in jenem füplichen Klima geſchätzt wurde, „wir 
fönnen einen Spaziergang auf dem Pelpi vornchmen, 
und beim Monpjchein zurüdfetren.“ 

„Und was ſoll“ fragte Paul, „aus Deiner Grof- 
mama während der Zeit werben?“ 

„D, Mama weiß ſchon für fh felbft zu forgen,” 
fagte das Münden. „Sie wird die Kügelchen ibre® 
Roſenkranzes zählen, bis zum Scylafengeben. Amiſam 
nicht wahr? Ich wünſchte, du gingft bin und leiftetet 
ihr Geſellſchaft. Ich kann den Weg ohne dich finden, 
und außerdem, Du wirft doc nicht die roftige alte Vo— 
gelſcheuche mitnehmen?“ ſprach fie verächtlich, mit ibrem 
Fächer auf den Lauf der Büchſe Elopfend, bis fle er« 
Hang wie eine filberne Glocke. 


471 


Nun,“ ſprach Paul, „Du haiteſt doch ſonſt nie et⸗ 
was gegen bie Lazzarina.“ 

„Aber ich ſage Dir, ich will es nicht haben,“ er— 
wiederte die verzogene Schöne, und wies auf einen 
Landmann, welcher gerade des Wegs daber fam, mit 
ven Worten: „Da Fommt Vonagiunta, der Kubhirt, zu 
rechter Zeit. Vertrau' fie ibm an. Und nun faß' einen 
Entſchluß, entweder trennft Du Dich von der Blinte, 
oder ich entferne mich!“ 

„Sei auf Deiner Hut, Paul Moro,“ ſprach Teije 
ter Landmann, dem Gontrebanviften entgegengebent. 
„Ich komme gerade von Compiano. Die Sarnijon bat 
eine Verftärfung von Dragonern aud Vorgotaro erhal— 
ten. Kapitän Scotti befindet fi) bei ihnen. Paß' ja 
auf, ich ſage ed Dir!" 

Die Dragoner find es müde, mit mir zufammen zu 
treffen, Bonagiunta,“ fagte Paul Moro. „Was Kapi- 
tän Scotti betrifft, fo gibt ed alte Rechnungen, welche 
zwifchen und abzumachen find. Ich habe feiner zweimal 
geſchont. Es ift an ihm, fich im acht zu nehmen. Uber 
was fehlt Dir, Mädchen?“ fprach er, ſich plöglich zu 
Maria Stella wendend, — „Du fiehft bleih aus, — 
fürchte nichts, mein Kind, fie werden uns nicht binder« 
lich feyn, und follten jie ſich zeigen, jo ift die Lazzarina 
eine Freundin in der Noth. Nun fiehft Du, daß wir 
derfelben nicht entbehren können.“ 

Daß Mädchen biß fi auf die Lippen. Die beiven 
Verlobten festen ihren Spaziergang fort, der Schmugg- 
Ser blickte bisweilen auf den Boden. Beide ſchwiegen. 
Der Pfad wandte ſich über den Pelpi, eine lange Strede 
mageren Wiefengrundes, nadt und eben, ohne einen 
Buß, der die Monotonie unterbrochen hätte. Nach 
einer Ausvehnung von mehr ald Einer Wegftunde ward 
die Küfte zu einer engen Schlucht, jenfeit welcher ein 
bober Wald von alten Raftanienbäumen ſtand, der eine 
lange Strede Landes bedeckte, bis nach der Feſtung 
son Compiano. Died war die erfte Station des civi- 
lifirten Lebens. Auf dem Schloffe, welches zugleich cin 
Staatögefängnif war, "befand ſich eine ſchwache Garni— 
fon, die von Zeit zu Zeit durch ein Corps von Gen- 
darmen, Dragoner genannt, verflärft wurde. In der 
Mitte der erwähnten Schlucht Tag im Schatten einer 
Baumgruppe eine der heiligen Jungfrau geweihte Kas 
pelle. Das Heiligtbum ftand einfam und verlaſſen ba, 
ehrwürdig durch jein hohes Alter. 

Während die Liebenden zu dieſer Kapelle gelangten, 
batte dad Mäpchen ihre gute Laune wiebergewonnen, 
die, wie ihr Geliebter dachte, durch die Ankündigung 
einer, auch entfernten Gefahr etwas gebämpft worden 
mar; fie fchritt an der Seite ihres Beichügerd einher, 
hüpfend und fpringend wie ein Kind, in ihrer flatter- 
haften Unterhaltung feiner fpottend und Scherz mit 
ihm treibenv. 

„Aber, liebes Kind," — wendete Paul ein. 

„Aber, lieber Vater, ich habe beute Abend Luft, 
einen fehr langen Spaziergang zu machen, wenigſtens 
bis zur Marienkapelle.“ 

„Aber, Kind,“ — ſprach der Schleichhändler da— 
gegen, — „wir werden faum um Mitternacht heimges 
kehrt ſeyn.“ 


„Nun, was macht das? fürchteſt Du Dich mit mir 
im Dunfeln allein au fern, oder auf mein Wort, ich 
glaube, Du fürchteſt Dich vor Geipenftern, weil e8 in 
ter Kapelle ipuden ſoll?“ 

„Mid fürchten?“ — fagte Paul, obne Ruhmrevig- 
feit;“ „ich würde mid jchämen irgend Einen zu fürd- 
ten; jei er tobt oder lebendig.“ 

„Du glaubt aber doch an Gejpenfter? * 

„Und warum follte ich nicht?* — ermwiberte der 
brave Mann in der Ginfalt feines Herzens. — „Bin 
ich nicht ein Menſch und ein Chrift? Ift nicht Die Seele 
unſterblich und Gott allmächtig? Aber ich fürchte ſie 
nicht, nur ein böjed Gewiſſen muß in Furcht ſeyn. Ich 
tlat nie einem lebenden Weſen etwas zu Leide. Ach 
bin ein rubiger Mann und treibe ein friedliches Ge— 
ſchäft. Wenn ein böfer Zollbeamter die Molle eines 
Straßenräubers jpielen will, und einem braven Maul- 
tbiertreiber in den Weg treten, jo kommt fein Blut 
auf jein eigened Haupt. Doch tbut e8 mir web, wenn 
ih Did Scherz treiben böre mit Dingen, die mit einer 
andern Welt in Zufammenbang ſtehen. Die Bücher, 
welche ſie Dir zu Borgotaro gaben, — ich habe nie 
bineingeblidt, denn ich bin ein armer, unwiſſender Berge 
bewohner, — aber ip fürchte, fie bringen Dir keinen 
Nugen. Es gibt Menfchen, welche jo lange ſtudiren, 
bis fie gelernt haben, weder Gott noch Teufel fürch⸗ 
ten und — " 

„Böre doch einer,” — unterbrach ihn Stella, — 
— einen vortrefflichen Prediger Du abgeben wür— 
eft. 

„Ih mag Deine Bücher nicht!" fuhr Paul Moro 
mit fleigender Wärme fort, — „und ich mag auch vie 
Geſellſchaften nicht, welche Du in Borgotaro befuchent. 
68 war nicht Flug von Deiner Großmutter gebandelt, 
baf fie Dir erlaubte, allein in jene unthätige Start zu 
geben; wenn ich darum gewußt, fo würde es nicht ge— 
ſchehen ſeyn. Wir haben gehört, wad Du da Vortreff⸗ 
liches getban baſt. Du haft keinen Reſpekt vor mir, 
Stella, font würdeſt Du Dich nicht jo weit vergeiien, 
mit dem Kapitän Scoti zu tanzen und Dir von ihm 
den Hof machen zu laffen.“ 

Wiederum erblafte dad Mädchen, augenblicklich je— 
body erholte fie fih und erwiderte etwas ärgerlich: 

„Da haben wir, ein Eiferfüchtiger trifft nie dem 
rechten Nebenbuhler. Warum erwähnſt Du nicht ben 
Doktor Vifturi, welcher mir zu Ehren einen Ball gab? 
Ihn, welcher beim Glanz meiner blauen Augen ſchwur, 
mich zur Brau zu mahen? Ha, ba, der alte Doftor 
ift bereit, feine Perüde und feine Brille, fo wie feine 
Gelvfüke mir zu Füßen zu legen. Ich fage Dir aber 
Paul, hüte Dich licher davor, mich zu quälen, oder ich 
werde auf den Gedanken kommen, daß kaum ver Doktor, 
fo alt wie er ift, einen fo knurrenden Ehemann abge 
ben möchte, ald Du; auch weißt Du, daß ich das 
Schelten nicht leiden kann. Und was den Offizier: bes 
trifft,“ — fügte fle mit abgewandtem Geſicht und 
ſtockender Stimme binzu, „mas ift es denn, wenn ich 
eine Monferrina mit ibm tanze, ober dem Geſchwatz 
feiner ftäptifchen Galanterie zuböre? Gefchieht es nicht 
Alles für Dich, damit ich ihre Pläne und Bewegungen 
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erfahre? Sorge ich nicht ſtets für Deine Sicherheit, wo 
ich auch jenn mag?” 

„Ich bitte Dich,” fagte Moro ernft und mit Stolz, 
— „daß Du Dich nie wieder darum fümmerft, Deine 
Freunde, vie Offiziere, find fehr glüdlich, wenn ich fern 
bin. Sie wiffen, Daß ich weder blind noch taub bin, 
und die Lazzarina Feine Spindel if. Dem müßte in 
der That wenig an feinem Leben gelegen fenn, ver es 
wagte, innerhalb ihres Bereiches zu kommen. Und follte 
auch die Flinte ihr Ziel verfeblen,” — fügte der Ban- 
dit, feinen Arm erhebend und auf ein genueſiſches Meſ— 
fer, dad aus feiner linken Taſche hervorſab, zeigend, 
hinzu, — „fo ift dieß im Stande, jeven Shirren zur 
Ruhe zu bringen, welcher eine Umarmung des Bären 
wünfht. Nein, fle wilfen, daß fie mir nicht beikom— 


men können, es ſei denn, daß fie mich ſchlafend fän— 


den, und fie können mich nicht auf foldhe Weife über- 
rafchen, wenn fle nicht einen Verräther in diefen Ges 
birgen antreffen,; aber ich könnte eben fo gut fürchten, 
daß Du mid verrietheft, Stella, als Einer aus VBalsdie 
Taro.“ 

Maria Stella ſtampfte heftig mit dem Fuß auf den 
Boden. . 
„Nein,“ fuhr der kühne Bergbemohner in milde— 
rem Tone fort, — „ſolche Dienjte verlange ich von 
Dir nicht, auf ſolche Weife brauchft Du nicht für meine 
Sicherheit zu forgen. Mein Herz iſt ed, das Deiner 
Sorge anvertraut bleibt, und wenn für unfer beiderfei« 
tiged Glück — ” 

„Dit, Pt! ſieh' dort!“ — rief das Mädchen mit 
ihrem gewöhnlichen Leichtfinn aus, indem fle-mit ihrem 
Facher auf einen Gebirgsfalfen hinzeigte, welcher rubig 
über ihren Häuptern dahinflog. 

„Erblickſt Du jenen Geier oder Bufaar dort ober 
was ed fonft it?" — ſprach Stella. 

„Es ift ein edler Falt',“ — ſagte der Eontrebanpift, 
mit der den Gebirgäbewohnern eigentbümlichen Ehrfurcht 
vor biefem Bogel. — „Seine Flügel find fo breit wie 
die bed Adlers.“ 

„Schnell, ſchieß' ihn herunter.“ 

„Der Fühne Falke thut und nichts zu Leide,“ — 
wendete Paul Moro ein, ver, felbjt ein Näuber, Mit— 
leid fühlte mit vem Räuber in den Lüften. 

„Es ift ein edles Ziel," fprach das Mädchen, da— 
rauf beſtehend, — „und ich wünfche eine Probe Deiner 
Geſchicklichkeit zu ſehen. Hoͤrſt Du? Schnell ber mit 
der Flinte und ven Vogel nievergeichoffen! 

(Fortiegung folgt.) 


Naritätenfram. 


Ein Jahrmarkt ohne Diebe, 

Ein Mägdlein obne Liebe, 

Ein Dichter ohne Schwänte, 

Ein Beiblein ohne Ränke, 

Ein Käplein ohne Maufen, - 
Ein Sturmwind ohne Braufen, 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Ein Ader ohne Steine, 
Ein Fleiſchhaus ohne Beine, 
Ein arten ohne Schneden, 
Ein Fräulein ohne Geden, 
Ein Jäger ohne Hunde, 
Ein Achter ohne Wunde, 
Ein Reitling ohne Sporen, 
Ein Rathhaus ohne Thoren, 
Ein Mühler ohne Griffe, 
Ein Bäder ohne Schliffe, 
Ein Bräuer ohne Pfiffe, 
Ein Jude ohne Kniffe, 
Ein Krämer ohne ide, 
Ein Wirthehaus ohne Kreide, 
Ein Fuhrmann ohne Karren, 
Ein König ohne Narren, v 
Ein Sommer ohne Regen, 
Ein Priefter ohne Segen, 
Gin Kranker ohne Sehnen, 
Ein Leben ohne Thränen, 
Ein Feuer ohne Hitze, 
Ein Weifer ohne Witze, 
Ein Kloiter ohne Teiche, * 
Ein Junker obne Streidye, 
Ein Mirden ohne Wahrheit, 
Ein Schreiber ohne Marrheit, 
Ein Mefler ohne Klinge — 
Sind wunderfeltne Dinge, 
Meidias. 





Ankündigungen. 
[209] Befanntmachung. 


Freitag den 3. Dftober [. 3. Vormittags von 10 bis 
12 Uhr werden die beiden Theater-Rogen Nr. 6. und Nr. 27. 
im Magiftrats-Bureau unter den noch befannt zu gebenden 
Bedingungen verpadhtet werden. 

Dieß wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, 
daß bis Mitte Dftober h. 3. das hiefige Theater von einer 
Schauſpieler-Geſellſchaft bezogen werde. 

Amberg, den 26. Septbr. 1845, 

Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtöf, Bürgermeiſter. 





Hofmann. 


1206] J. C. Schwartz, 
Eigarrenfabrifant aus Nürnberg. 


Bezieht vie biefige Dult zum erftenmal mit einem 

großen Lager von verichievenen Gattungen ertrafeine 

Damen-, Pugier-, Knall- oder Piſton-Cigarren zu 

ſehr billigen Preiſen, indem das 100 Stück Ifl., 1 fl. 12kr., 

15.30 kr. 2fl., Afl. 30 kr. bis zu Sfl. zu haben ſind. 
Die Bude befindet ſich in der Kirchenreihe. 








Verlag der ©. J. Manz’fchen Buchhandinng in Amberg. 


Dserpf äßsifcher 


Der „Anzeiger‘ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Gamitag- 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Peritzeile mit 2 Er, 
berechnet. 


Nro. #19. Samftag 





Eriter — 





Pränumerationspreis: jährlich 2fl. aokr. 
halbjahrig 1 fl.20Er., vierteljährig 40 Er. in Amberg. 

Durch die k. Bolt: J. Rayon haltjährig 2. 2fr. 
vierteljährig 1 fl. ı ir. — II Ravon halbjährig 
2 fl. 158r,, vierteljäbrig 1 1. 74fr. — II. Navon 
halbjaͤhrig 2 fl. 22 Pr., vierteljährig ı fl. 11 Er. 


4. Oftober 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden. Den neueſten Nachrichten 
aus Afchaffenburg zufolge wird Se. Maj der König am 
12. Oct. Abends in der Reſidenzſtadt eintreffen. — Von 
Sr. kaiſ. Hob. dem Herzoge von Leuchtenberg, der im 
Auftrage des Kaiferd eine Reife nach dem Ural untere 
nommen, um bie bortigen Bergwerke zu infpiciren, find 
Briefe aud Nowgorod hier angefommen, bie ton ſei— 
nem beften Wohlbefinden zeugen. —In der Baſilika des 
Hl. Vonifacius find feit einigen Tagen die Gerüfte auß 
dem Mittelfchiff entfernt worden, fo daß nun ſaͤmmtli— 
che Gemälde und Die ganze Länge bes Mittelfchiffes mit 
dem prachtvollen Dachſtuhle überblidt werben kann. — 
Das fröhliche Treiben auf der Therefienwiefe hat bereits 
begonnen, und fomit dad Octoberfeſt gleichfam feinen 
Anfang genommen. — In der Gegend von Afchaffenburg 
zeigt fih die Klauen» und ſelbſt Maulfeuche. — Am 
28. Septbr. famen Ihre Maj. die Kaiferin von Rufe 
land und Ihre kaiſ. Hoh. die Groffürftin Olga in 
Augsburg an, und wurden im Hôtel zu den drei Mob» 
zen von Gr. f. Hoh. dem Prinzen Wilhelm von Preu« 
fen, dann Ihrer €. Hoh. der Herzogin von Leuchtens 
berg und Er. k. Hoh. tem Kronprinzgen von Bayern 
bewillkommt. — Man ift allgemein auf die am 1. Dt. 
ftattfindende Generalverfammlung des Unterſtützungsver— 
eines für das Amts- und Kanzleiperfonal gejpannt, da 
bis dahin die Meränderung, welche mit den jetzt beſte— 
benden Satungen vorgenommen wurde, befannt gemacht 
wird. — Unſere letzte Schramne war mit 9537 Schäf- 
fel befahren, von welchen nur 738 unverfauft blieben. 
Der Preis des Weizens blieb fih im Verhãltniß gegen 
vorige Woche gleich. Korn fiel um 47 kr., und Gerſte 
flieg um 19 kr. Haber iſt noch immer ſehr geſucht und 
erlitt feine Preisveränderung. (N. KR.) 

Dberpfälzifches. Da vie Wahrnehmung ges 
macht wurde, daß anjälfige Juden mit tbeilweifer oder 
gänzliher Hintanfegung derjenigen Erwerbszweige, auf 
welche fle die Anjäffigkeit erlangt baben, andere Er— 
werbözweige ergreifen, wozu fie theild wegen mangelns 
der poligeilicher Bewilligung, theils gegenüber ven bes 


fhränfenden Beſtimmungen über die Erwerbsarten ver 
Juden nicht befugt find; da ferner derartige Anmaßun— 
gen und Uebergriffe die Abfichten des allerhöchſten Edic— 
te8 vom 10. Juni 1813 vereiteln, fo wurde in Veran— 
laffung eines Ausfchreibens des k. Minifteriumd des 
Innern vom 15. Septbr. d. 3. von der k. Regierung 
der Oberpfalz; und von Regensburg am 22. Septbr. 
allen betreffenden Polizeibehörven in Erinnerung ges 
bracht, daß es zunächſt ihre Aufgube ei, allen derarti— 
gen Uebergriffen und Anmaffungen zu begegnen und hies 
mit die Auffoderung verbunden, an die zur Mitwirkung 
berufenen Gemeindevorfteber nachdrückliche Aufmabnuns 
gen zu erlaffen, alle Polizeiaufſichts-Organe zu geichärf« 
ter Ueberwachung anzuweifen, und gegen vorkommende 
Abweihungen von den beftchenden Vorſchriften gegen 
die Schuldigen fowohl von Amts wegen, ald auf An— 
zeige gebührend einzufchreiten. — Pater Debarbe leitet, 
wie früher in Amberg, fo gegenwärtig in Megensburg 
die geiftlichen Uebungen der Kleriker, welche dort am 
29. Septbr. begannen. Die Erercitien der Geiſtlichkeit 
werben in diefem Jahre zum legten Male durch einen 
Sefuiten vorgenommen; denn Se. Maj. ver König has 
ben ih beftimmt dahin ausgeiprochen, daß biefelben 
fünftig nur durch Männer des Inlandes geleitet wer- 
den follen, indem es dem Vaterlande gewiß nicht an 
tüchtigen Männern biezu fehle. Die Jeſuitewverehrer, 
welche, wie früher durch Actien, fo feit einigen Jahren 
durch Mifftonen die Jeſuiten ind Land zu ſchmuggeln 
fuchten, follen dadurch etwas beftürzt feyn, und wollen 
ſich einftweilen aufs Winpfeiern verlegen. — Se. Maj. 
der König bat gerubt, dem erflen Director des Appella= 
tiondgerichted für die Oberpfalz und von Regensburg, 
Anton Sprunner, feiner Bitte zufolge, unter Aner- 
fennung feiner langjährigen treu und mit Auszeichnung 
geleifteten Dienfte die Quiescenz zu ertheilen, und an 
feiner ſtatt den zweiten Director dieſes Gerichtshofes, 
Michael Stautner, zum erſten vorrüden zu laffen, 
dagegen den quieteirten Appellationdgerichtö » Director 
Karl v. Korb (in der Stänvenerfammlung von 1840 
zweiter Präfldent der Kammer der Abgeordneten) ale 
zweiten Director des genannten Appellhofes zu reactiviren. 
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Amberg, 1. Oct. Geftern fielen zwei Buben, wel- 
che bei dem neuen Dachftuhlbaue im bieflgen Militär- 
krankenhauſe Handlangerdienſte verrichteten, mit einan= 
der durch den zum Theil abgetragenen Kamin in bie 
Spitalküche. Der eine blich glüdlicher Weife an ber 
eifernen Selchftange im Kamine hängen und wurde mit- 
teld einer Leiter umverfehrt abgenommen; ber andere 
aber purzelte auf die gebitte eiferne Kochplatte nieder, 
ſchlug die fiedenden Töpfe zufammen, und verbrannte 
und verbrühte fich beveutend. Beide werben in Zukunft 
wahrfcheinlich worfichtiger fern. — Am 29. Septbr. 
Nachmittags hat das biefige Linien-InfanteriesMegiment 
„Albert Pappenheim“ beim ungünftigiten Wetter unter 


Infpertion des Generalmajord v. Leffiere feine Herbft- 


muanveurred beendigt. 

Baden. In Helbelberg durfte Ronge bermöge 
MinifterialeReferiptes weder prebigen, noch Gottesbienft 
balten, und jo mußte er fi begnügen mit einem Trinf- 
fpruche, den er bei dem für ihn veranftalteten Feſtmahle 
ausbrachte. 

Sachſen. Die verſchiedenen Petitionen, welche von 
Leipzig an die zweite Kammer gerichtet werben, betref— 
fen Deffentlichkeit und Münplichkeit der Nechtäpflege, 
Shut des Affociationsrechtes, Anerkennung der Diſſi— 
denten, Reform des Wahlgefches, Erlaß eines Aufruhr⸗ 
manbat3, ein zu gebendes Geſetz über die. Verwendung 
der Gommunalgarde bei Tumulten und endlich Erleich- 
terung bed Preßzwanges. —Sehr großer Eifer iſt neuer— 
dings in Sachſen für dad Turnen erwacht. Aus ven 
Fleinften Stätten lieft man von Yurnvereinen, Turnfe— 
fien und Turnfahrten. In Dresden war vor einigen 
Tagen ein Schauturnen, welchem ein zahlreiches Publi— 
fum, darunter beinahe fämmtliche Deputirte, beimohnten. 
Ueberhaupt gibt fich feit den lebten Monaten eine uns 
verfennbare Theilnabme an ven öffentlichen Zuftänden fund. 

Miederland. Amjtervam, 23. Sptbr. In Lets 
den fand ein Gtraßentumult ftatt, der mit dem Ein— 
ſchlagen ver Benjtericheiben endigte. Die Beifpiel fand 
bald Nachahmung in Harlem, Delft und befonverd in 
der Reſidenz, wo ver Tumult geftern zum dritten Male 
und zwar in drohender Geftalt ausbrach. Der Vorwand 
zu biefen Unruben war die Theuerung von Kartoffeln, 
Gerfte, Reis u. ſ. w., weßhalb fid) auch dad Volk mit 
feinen Gemalttbätigkeiten zuerſt gegen Die Verkäufer bie 
fer Nahrungsmittel wandte. — Die Unruhen haben ſich 
im Haag am 22. Septbr. wiederholt, und nur mit gro= 
Ger Mühe gelang es dem Militär, größere Unfälle zu 
verbüten. Die ganze Nacht vom 22. auf den 23. wa= 
ren die Truppen auf ben Beinen, und erft am 23. 
Morgens war alles wieder ruhig; über 200 Perfonen 


find gefangen gefegt. Auch in Delft und Harlem ift 
ähnliches vorgefallen, und die Regierung hat große Ur 
fache, fehr auf ihrer Gut zu ſeyn. Die Demonftrati - 
nen gegen dad Korngefeh mehren fih. Die öffentliche 
Meinung fängt an, über ben Stand der Dinge fich 
febr zu Geunrubigen, was auch den Stand der Amſter⸗ 
damer Börfe zeigt. (%. 3.) 
Schweiz. Am 15. und 17. Septbr. hatte in Zug 
ein Katholiken⸗Congreß flatt, dem eine proteftantifche 
Gonferenz in Zärih am 25. Septbr. folgte. Da beide 
Verfammlungen im conferbativen Geifte gehalten wur— 
den, fo hofft man, daß Daraus ein conjervativer Bolke- 
bund erwachſen werde. Ueber die Eatholifche Gonferen: 
in Zug erfährt man jebt, daß fie aus wackeren, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen, hochherzigen Männern, denen das Vaterland 
über alles theuer iſt, beſtand, daß ihre Berathungen 
über die der Eidgenoſſenſchaft drohenden Gefahren mit 
Ernſt und Würde walteten, daß nur ein Wille war, 
wie durch gemeinſchaftliche, vereinte Anftrengung aller 
Katholiten der Schweiz diefelben können abgewendet 
werben. Die Beichlüffe der Berfammlung gingen haupt- 
fählih auf Sicherung confefjioneller Nechte und Unab— 
hängigfeit beider Confeſſionen, und daß man durch bie 
vollftändige Anerkennung der Rechte beider Gonfeijlonen 
fo wie durch treued Beftbalten am Bunde ſich zu Dies 
ſem Zwede mit allen redlich denkenden Protejlanten, 
allen wahren Vaterlandsfreunden der Schweiz vereini— 
gen wolle. Zu einer foldhen allgemeinen Vereinigung 
und Verftändigung wurden dann auch die möthigen eins 
leitenden Schritte angeordnet. Im Geifte umfichtiger 
Ruhe und Entbaltfamfeit wurden die Beichlüffe gefaßt, 
welche ihre tiefe Grundlage in der religiöfen Geſinnung 
der Fatholifchen Schweizervölfer und in ver politifchen jo 
wie in ber kirchlichen Freiheit aller Eidgenoffen haben. 
— Pater Edmund im Solotburner Klojter Mariaftein 
ift vom? Amtsgericht Dorned-Thierftein wegen Mifbraus 
ches der Kanzel zu einer Buffe von 90 Er. und in bie 
Unterfuchungäfoften Serurtheilt worden. Der Abt Bo— 
nifacius bat dem Fehlbaren die Kanzel auf unbeftimmte 
Zeit entzogen, und die Mitglieder feines Kloſters in 
einer Gapitel-Verfammlung dringend 'ermabnt, ſich als 
led Politifirend in ihrer geiftlichen Stellung zu enthal« 
ten. Andrerſeits wurde die Redaction der Luzerner Staatd« 
zeitung am 20. Septbr. wegen Verläumbung ber Regie— 
rung von Solothurn zu einer Geldbuſſe von 50 Fr. und 
zum Widerruf verfällt. — Die Kartoffelſeuche verbreitet 
in der Schweiz einen panijchen Schreden, und bereits 
wird von einer Theuerung, als von einem unvermeid- 
lichen Unglüde gefproden. Die Beſorgniß erfcheint 
wahrlih nur zu berechtigt, wenn man weiß, daß bie 
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Kartoffeln zumal In ben bortigen Berggegenden bas 
Hauptmittel gegen ben Hungertod find. Indeß wird 
diefe Heimfuhung den Schweizern etwas Gutes brin— 
gen: fie wird ben politiichen Wühlern und Kannegie= 
fern vielfah den Mund fchliefen, wenigft in den un— 
tern Regionen. 

Deiterreich. Wien. Gin 26jähriger junger Mann 
and Böhmen, E. %. Tſchulik, bat eine durchaus ge— 
Iungene Buchſtaben-Setzmaſchine in Claviergeftalt erfun= 
den. Sie bat eine Claviatur von 121 Taften, vie in 
zwei Reiben, eine von 61 breiteren und die andere von 
60 jehmälern Stäben neben einander binftreichen. Wäh— 
rend der geübtefte Seter in einer Stunde nicht mehr 
ald 2000 Lettern zufammen zu orbnen vermag, bringt 
dieſes Letternſetzclavier, felbft wenn e8 won noch unbe= 
bolfenen zögernden zehn Fingern gefpielt wird, Gefüge 
von 360 Buchſtaben in der Minute und von 21,600 
in der Stunde zumege. Die Mafchine arbeitet alfozehn- 
mal jchneller als ver fertigfte Seßer vor feinem Seß- 
kaſten. Die praftifche Anwendbarkeit und Brauchbarkeit 
der Mafchine ift in der f. k. Hof» und Staatsdruckerei 
der firengften Probe unterworfen worden, und hat fle 
flegreich beſtanden. 

Franfreich. Paris, 22. Septbr. Zeitungen krie⸗ 
chen jet allentbalben hervor, wie Gewürm nach einem 
beißen Negenguffe; die Wuth neue Tagsblätter oder 
Wochenſchriften zu gründen, wetteifert glänzend mit der 
Jagd nad Gifenbahnactien. Moralifche Epivemien find 
fo natürlih, als Vich- und Kartoffelfeuchen, und wie 
etwas vorher Unbekanntes auftaucht, das einiges Glüd 
oder Lärm macht, fo weiß ver Menſch nichtd jchnelleres 
zu thun, ald feine Verwandtfchaft mit den Affen zu 
bethätigen. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regenbburger Schranne som 297. Septbr. 
fofteten im Mittelpreife: Weizen 16 fl. 45 fr., Korn 
14 fl. 17 £r., Gerjte 13 1. 54 fr., Haber 6fl. 1 fr. 


Paul Moro, der Iette Schleichbändler. 

(Fortfegung.) 

Der qutmüthige Geliebte ging wider Willen auf bie 
Laune feines Mäpchens ein. Er erhob die Müntung 
feiner Blinte im Verbältnif zu der Höhe des Vogels 
und folgte einen Angenblid dem Ereifenden Fluge des— 
felben. Plöglich ſchien Mitleid fein Herz zu ergreifen. 
Gr hielt ven Lauf der Flinte niedriger und ſagte, fich 
an feine ungebuldige Gelichte wendend: „Gnade für 
das ſchuldloſe Geſchöpf!“ 

Traun, ein ſchuldloſer Plünderer von Taubenhäu— 
fern und Hühmerftällen! Ich babe feine Nachſicht mit ihm!“ 

Jedes lebende Weſen folgt tem Inftinkt, welcher 
ibm von Gott dem Almächtigen eingepflanzt ift,* — 
erwiderte der Bandit feierlid,— wir haben fein Recht, 
darüber zu Gericht zu figen.“ 


„Laß Deinen Unſtnn,“ ſprach Stella ſchnippiſch, — 
„oder ich werde nicht Deine Begleitung nach Hauſe 
annehmen.“ 

Der Schleichhaͤndler legte wiederum an. Der Falk 
ſtand inzwiſchen über ihren Häuptern in großer Höbe. 
Gr kreiſ'te beftändig umher, feinem Schickſal um fo 
fchneller entgegengebend, und hatte feine gewaltigen 
Schwingen weit entfaltet, indem er dem Zielenden eine 
bereutende Zielicheibe darbot. Paul gab Feuer. . Das 
Echo des Schuſſes hallte auf beiden Seiten des Stro— 
mes wider. Der Falke fuhr in die Höbe, ſank dann 
ylöglich ſchwer nieder, ſchoß in der Luft fopfüber, und 
fiel in den raufchenden Strom, viele Schritt weit vom 


Fleck, auf welchem Paul jtand, entfernt. 


Während Paul trübfinnig mit den Augen dem 
Ball ves Falken folgte, warf Stella einen Blick in tas 
Geboͤlz. 

„Der tapfre Falke wird nie wieder zu ſeinem Neſte 
zurückkehren,“ — ſprach Paul, das Haupt abwendend. 
— „Seine Laufbahn iſt vollendet und ver Tod erreichte 
ihn vielleicht gerade, alö er in Bewußtſeyn feiner vollen 
Kraft ftand. So gebt es Denen, welche auf ihre fterb- 
liche Kraft vertrauen.“ 

„Es thut mir nur Leid, daß wir feine bon feinen 
Federn befommen förmen,* — bemerfte Stella mit 
großer Kälte. — „Ich bevarf eine Feder für die Müke 
meined Nitterd. Aber komm',“ fügte fie hinzu, indem 
fie feinen Arm feftbielt und ihn fortzog, gerade ala er 
im Begriffe ftand, wieder zu laden. — „Wir find feine 
hundert Ellen von der Kapelle entfernt, und dürfen 
nicht umkehren! ohne vor dem Bilde der Jungfrau ges 
fnieet zu baben.* 

Der Gebirgsbewohner folgte ihr, ohne zu antwor— 
ten, aber ungewöhnlich ernſt und niedergedrückt. Stella, 
welche jeine düftere Stimmung bemerkte, ſuchte jie durch 
ihre Geſprächigkeit zu vertreiben. 

„Dort ift der bezauberte Wald,“ — ſprach ſie, — 
„der Wohnplatz von Geſpenſtern und Kobolten und allen 
böfen Weſen, welche bei Nacht ihr Spiel treiben!” — 
dann erhob jle ihre belle Stimme und fang unter Ge⸗ 
lächter eine darauf bezügliche Volksmelodie. 

„Pitte, Stella, nicht dieß fade Lieb!“ — ſprach 
Paul Doro dazwiſchen, — „fing' mir licher einige Stros 
pben von San Pellegrino.“ 

Aber Das unbevachtfame Mädchen ließ die Stimme 
nur um fo lauter erichallen. 

„Still!“ — unterbrach fie der Schmuggler, feine 
Geliebte fchnell zurüdziehenn. 

„Um's Himmels willen, was ift dad? — murmelte 
fie, beinahe in Ohnmacht fallend vor Schreck. 

Jede Spur von Farbe war von den Wangen Paul 
Moro's gewichen. Seine erfte Bewegung war bie ge 
weien, den Lauf ver Blinte nad) der Gegend, wo bie 
Kapelle ftand, hin zu richten, dann faßte die Hand 
fhnell den Griff feines Dolches, aber die Ruhe Eebrte 
bald bei ihm zurüd und er fihämte ſich der Schwäche, 
welche er einen Augenblid gezeigt hatte. 

„Vah!“ — rief er aus, — „ich glaube, ich werde 
mit dem Alter furchtſam. War's nicht ein Spiel der 
Phantafte, daß ich glaubte, ein Bajonnet Hinter dem 
alten Kaftanienbaume glänzen zu fehen?* 


s 
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„Ih fagte es Dir,“ — erwiderte dad Mädchen, 
welches ſich eben ſo ſchnell wieder geſammelt hatte. — 
„Die Grotte, die verwünſchte Grotte! es iſt ein Ort, 
wo feltfame Töne erfhallen und wunderbare Erſchei— 
nungen eigen.” 

un. (Fortfegung folgt.) 


Pfarramtliche Anzeige. 


I. Die Gebornen. (Dom 1. bis 30. Septbr.) 
Den3. Anna Margaretha, Kind des Gg. Pronat, Beifig.; 
— Den 5. Johann, Kind ded Bergmannd Pet. Koll; Maria 
Margaretba, Kind des Joh. Obenvorfer, Garkochs; Anna 
Kunigunda, Kind des Thom. Finfterer, Taglöhners. — 
Den 6. Heinrich Guſtas, Kind des Joh. Karl Schubaraf, 
Gewehrfabrifarbeiterd. — Den 12. Iof. Anton Aloys, Kind 
des Schreinermeifterd Aloys Schmid. — Den 17. Margas 
retba, Kind des Konr. Auer, Bergmanns. — Den 19. Jo— 
ſeph Aloys, unehel,— Den 20. Georg, unebel.; A. M.Mar- 
garetha, Kind des Gaftgeberd Gg. Kreis. — Den 22. Ihe 
reſia Agnes, Kind ded Joſ. Uebl, Taglöhners in Benkhof; 
Katharina, Kind des Chrift. Schneider, Sergeanten im Reg. 
AG. Papyenheim. — Den 26. Michael, Kind des Ebriftian 
Biejner, Tagloͤhners. — Den 29. Georg Michael, unebel.; 
Katharina, Kind des Gg. Häufler, Taglöbners; Michael, 
unehelich. 


II. Die Getrauten. Den 1. Septbr. Hr. Jakob 
Düval, b. Glockengießer mit Katharina Huber, Schrei— 
nermeiſterstochter von Falkenſtein. — Den 4. Hr. Ans 
dreas Lehner, b. Eiſenhändler mit Jungfrau Kunigunda 
Schlager Seifenſiederstochter. v. bier. — Den 15. Hr. 
Simon Wedl, b. Garkoch mit Walburga Kellermann, 
Garkochs-Wittwe. — Den 16. Hr. Konrad Martin 
Belborn, 5. Bädermeifter und Bierſchenker mit Anna 
Velhorn, b. Bäckermeiſters-Wittwe. — Den 23. Sr. 
Georg Hauer, b. Bäckermeiſter mit Kunigunda Weigl, 
b. Bädermeifterstochter v. hier. 


HI. Die Geftorbenen. (Rom 1. his 30. Sceptbr.) 
Den 2. Franz lieberader, Feldwebel im Inf. Regim. A. Pap⸗ 
penheim, 42 J. a. — Den 3. Fräulein Johanna Gürſter, 
k. Lycealprofeſſorstochter, 304 3. a — Den 4 Hr. Nikolaus 
Huber, b. Bindermeiſter, 55 3.a. — Den 9. Frau Anna 
Sengl, b. Schloffermeiiterägattin, 3819... — Den 11. 
Joſeph Kubn, Schreinermeiftersföhnchen, 18 W. a. — 
Den 12. Frau Margaretha Lederer, b. Bädermeifterägattin, 
42 J. a.; Franz Schlöfl, ehemals Stationift, 95 I.a. — 
Den 14. Runigunda Schmitt, Stapthirtenögattin, 79 I. a. 
— Den 16. Sigmund Kammermaier, 6. Weifigerbermei- 
fter, 84 3. a. — Den 17. Johann Lederer, 6. Backermeiſters⸗ 
ſohn, 34 J. a. — Den 20. Eliſabetha, led. Züchtling, 32 3. 
a. — Den 21. Michael, unebel., SW. a. — Den 24. sr. 
Anton Wernbanmer, quiese. Stadtkämmerer, 68 I... — 
Den 25. Konrad Henky, Bergbaumafchinenarbeiter, 18J. a. 
— Den 28. Wolfgang Rauch, Gewehrfabrikarbeitersiößn- 
lein, 7M. a. — Den 30. Katharina Häusler, Beifigerds 
töchterchen, 4 Tag alt. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlä ger. 


Alter Neim von Seffen. 


Im Lande zu Heſſen 

Gibt's wenig zu eſſen; 
Benn Schlehen und Holzäpfel nicht gerathen, 
Dann haben fie weder zu fieden noch zu braten. 


Im Lande zu Hefen 

Geht's Enapp und gemeflen; 
Dünnbier und fauerer Bein — 
Der Teufel mögt’ in Heſſen fen. 


PBrovincialismen. 


Geſetzt, es verlier 

Der Pfälzer die Graͤtze, 
"Der Franke den Bein, 
Der Schwabe die Suppe, 
Der Bayer dad Bier, 

So find verloren alle vier. 


En men] 
Ankündigungen, 
[210] Anfündigung. 


Ein hier angeſtellter k. Lehrer erbietet ih, Söhne aus 
guten Häuſern, welche die lateinifhe Schule befuhen, in 
Koft und Wohnung zu nehmen, ihre Studien zu leiten und 
bie Erzichung derfelben zu beforgen. Citern oder deren 
Stellvertreter, welche dieſes Anerbieten zu benügen gedenken, 
wollen fih wegen der Adreſſe an die Erpedition dieſes Blat. 
tes wenden, um die Bedingungen zu erfahren. 

Amberg, den 1. Dftober 1845. 





[211] Die Geometriſche Zufhneidefunft für Herren: und 
Damen: Kleider ift bei dem zu Würzburg geprüften Jeich⸗ 
nungslehrer Johann Bul gründlich zu erlernen, wofür 
Herrſchaften nach Belieben, Dienſtboten und Geſellen aber 
36 Er. zu entrichten haben. 

Wegen nur furzen Aufenthaltes erlaubt ſich derjelbe Die 
Bitte, ihm recht bald mit ſehr vielen Aufträgen zu beehren, 
und bemerft hiebei die Zugabe einer Zeihnung, die in we: 
nigen Stunden gründlich zu erlernen ift. 

Die Lehrftunden beginnen regelmäßig täiglih von- Mor: ! 
gend 8— 10 Ihr, Nachmittags von 2 — 4 Uhr im Gafthofe 
zum Türfen auf der Warte. 

— — —— — — ——— 

In der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
iſt zu haben: 

Liguori, des heil. A. M. v., die Verehrung der 
heiligen Thereſia. Ein Andachtsbüchlein für 
fromme Chriſten. Aus dem Italieniſchen überſetzt und 
mit Morgen:, Abend-, Meß,, Beicht- und Commu— 
niongebeten vermehrt von M. A. Hugues. Mit 
Stahlſtich. geh. 15 fr. 


Verlag der ©. J. Manz’fchen Buchhandlung in Anberg. 


Dserpfäfzifcher 


Der „Anzeiger erfheint wocentlidy dveis 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samſtag— 

Inſerate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 120. Dienftag 





Erfter Jahrgang. 





Vränumerationspreis: jährlich 2fl. aokr. 
balbjährig 1 fl.20®r., vierteljährig 40 fr. in Amberg. 

Durd) die F. Poſt: 1.Ranon halbjährig 2fl. Akr. 
vierteljährig 1 fl. 1 fr. — N. Ravon halbjährig 
2 fl. 15Pr., vierteljährig 1 1.74 fr. — III. Ravon 
balbjäbrig 27l. 22 Pr., vierteljährig ı fl. 11 Er. 


7. Dftober 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden. Auf die Feier der Enthül— 
lung von Kreitmayer's Denkmal ift ein neuer Geſchichts— 
thaler unter dem Stichel unferd berbienten Münzgra- 
veurs Voigt, welcher auf der einen Seite das Bildniß 
Er. Maj. des Königs, auf der andern das Monument 
des hochverbienten Nechtögelehrten tragen wird. — Das 
neuefte Regierungsblatt enthält vie allerhöchfte Verord⸗ 
nung vom 25. Septbr., daß die Wahlen der Abgeort- 
neten zur Ständeverfammlung unverzüglich eröffnet, und 
die Ergebniffe unfehlbar His fpäteftens 10. Nov. Sr. 
Maj. vorgelegt werden follen. Sie ſchließt mit ven 
Worten: „Wir übergeben Uns dabei dem Vertrauen, 
daß Unfre Behörden und Stellen ebenfo durch rückſicht- 
Iofe und unbefangene Leitung der Wahlhandlungen, 
durch gewiffenhafte Aufrechtbaltung der Wreiheit ber 
Wahlftimmen, durch forgfältige Vermeidung der Hebung 
obrigfeitlichen Ginfluffes auf die Wähler, als durch 
ernfle und wachſame Fernhaltung und Zurüdweifung 
etwaniger unzuläffiger Einwirkungen Dritter ihren be— 
ſchwornen Pflichten getreulih nachkommen, daß aber 
auch die Wähler aller Klaffen ihre Wahl nur auf folde 
Männer richten werden, welche durch Einficht und Ges 
finnung würdig find, das biedere Bayervolk zu vertre— 
ten, deſſen Liebe und treue Anbänglichkeit Unfer Stolz 
und deſſen Glück aller Unfrer Beitrebungen böchites 
Biel if." — Durch Reſeript des k. b. Minifteriums 
des Innern werden die Behörden angewwiefen, bei der 
Anfertigung von Urkunden, welche zu längerer Aufbe— 
wahrung beftimmt jind, fich keiner Stahlfevern zu bes 
dienen. 

Dberpfälzifches. Das Laml-Bredauer'ſche Schul- 
beneficium in Neumgrft ift erledigt. Durch Regierungs- 
Entſchließung vom 26. Septbr. wurde der Schuldienft 
zu Zeitlarn, k. Logr. Regenſtauf, dem Scullehrer Kon- 
rad Freundorfer von Karetb, dann der Schul, Meß— 
ner⸗ und Organiftendienft zu Niedermurach, k. gr. 
DOberviechtab, dem Schullehrer I.M. Baßl von Bar— 
bing übertragen. 


Amberg. Als Mitglieder der kathol. Kirchenvere 


waltung dahier wurden bei den diesjährigen Wahlen ge— 
wählt und unterm 25. Septbr. beitättigt: Johann Hof« 
mann, Gaftwirtb, Joſ. Ant. Lierfh, Kaufmann, Jar 
fob Wedl, Handelömann, und Georg Böfel, Schnei— 
der. — Vorige Woche wurde im Hirſchwalde der lehte 
Achtzehnender erſchoſſen. 

Preußen. Im Lande Preußen immer daß alte 
Lied von einer neuen reihsftändifhen Berfaffung; 


— Der Genoffenfchaft fürReform im Judenthume zu Berlin 
ift geftattet worben, einen zeitgemäffen Gottesdienſt an 
den berorftchenden jüdiſchen Befttagen abzubalten— Sr. 
v. Bülow ift von dem Poften eined geb. Staatd- und 
Gabinetöminifterd entlaffen, und Hr. v. Ganit zu def 
fen Nachfolger ernannt.— Eine k. Ordre unterfagt bis 
auf Weiteres die Ausfuhr der Kartoffeln aus der Rhein— 
provinz und MWeftphalen auf der weftlichen und nörblis 
Ken Landesgrenze. — Der Elbfd. Ztg. zufolge ift dem 
zu den Diffiventen übergegangenen Pfarrer Nitfchke in 
Magdeburg vom Fürſtbiſchof von Diepenbrod die Ans 
drobung der Ercommunication und Degrabation zuge— 
gangen. . " 


Miederland, Aus dem Haag, 25. Septbr. 
Der König hat den Befehl ertheilt, für feinen Hof im 
Laufe dieſes Winter durchaus feine Kartoffeln einzu— 
kaufen. Die vornebmften Bewohner der Reſidenz haben 
diefes Beifpiel des Königs raſch nachgeahmt. (Das 
Gleiche ift auch in Brüffel gefchehen.) Alle Nachrich- 
ten übrigens, die vom Auslande bier einlaufen, mel» 
den Auftäufe von Getreide und Kartoffeln für Rechnung 
bolländifcher Häufer. Als erfte Maafiregel für Unter⸗ 
fügung der untern Klaffen hat der König den verjchie- 
denen Wohlthätigkeitsanftalten die Summe, die Se. 
Maj. jährlid den Armen widmet, ſchon jegt zufommen 
laſſen. (N. K.) 

Frankreich. In den Gefängniſſen mit dem ſ. g. 
Zellenſyſteme nehmen die Selbſtmorde ſchrecklich über 
band, — Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat 
neuerbingd wieder Umlaufjchreiben an die Rectoren der 
Alademie und Vorſtände der k. Collegien ergeben Tafs 
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fen, In welchen eine firenge Aufſicht über den religis- 
fen Lebenswandel der Lehrer und BZöglinge anempfoh- 
len. wirb. 

Atalien. In Rimini ift am 23. Septbr. eine 
Mevolte aufgebrochen. Bei dem Ballonfpiele, einer 
Lieblingsunterhaltung in ganz Italien, gab ein Schuß 
dad Signal, nad welchem bewaffnete Banden das Mi- 
Itär entwaffneten, die Negierungdgebäude befegten und 
ſich der öffentlichen Kaffen bemädhtigten. Ein Theil ver 
Befapung erklärte fi für die Bewegung. Alle Difi 
tiere wurden gefangen genommen und in die Gefäng- 
niffe gefebt, welche man glei anfangs erbrochen und 
deren Gefangene man bewaffnet hatte. Die wenigen 
Genvarmen, 16 — 20 an der Zahl, wollten von kei— 
nem Uebertritte wiſſen und ſchoſſen auf die Aufrübrer, 
‘fo daß von beiden Seiten mehrere auf dem Plate blie- 
ben. Mehrere Schweizerfolvaten, die zum Beſuche nad 
Rimini gefommen waren, wurden ein Nacheopfer ver 
Bactioniften, Eine f. g. proviforifhe Regierung wurde 
ernannt, und dem nah Nom abgehenden Briefcourier 
alle Papiere ver Regierung abgenommen, Die Abfidı- 
ten der Nevolutionäre Eennt man noch nicht. (U. 3.) 

Rußland. Die Köln. Ztg. enthält die Erzählung 

der Schickſale einer in Poſen weilenden rufflichen Nonne, 
der GOjährigen Vorftcherin des Klofterd der Vafllianes 
rinnen zu Minsk, bie wegen ihrer Stanphaftigkeit im 
Glauben der katholifchen Kirche nebit 34 ihrer Schwe— 
ftern die härteften Verfolgungen zu ertragen batte. Diefe 
Erzählung ift fo baarfträubend und die Menjchennatur 
empörend, daß man fie zum wenigjten für übertrieben 
balten muß, wenn gleih Unmenſchlichkeiten, wie bie 
bier vorgeführten dem rufjifhemongolifchen Knutenthume 
nicht fremd find. — Woronzow will die Tſcherkeſſen— 
jagd durch das’ Mbbrennen der Wälder beendigen; er 
will der eivilifirten Kriegjührung und dem Völkerrechte 
zum-Treg verbrennen, was er nicht befiegen kann, und 
den Beinamen des Tſcherkeſſenbrenners ſich erwerben. 
Der Raifer wird fich perjönlich mit ihm beiprechen, und 
perfönlich die Munde bei der ruſſiſchen Ariftofratie ma- 
ben, um die allzuſcharfe Stimmung der Großen gegen 

' feine Faufafifchen Pläne zu mildern, — Reiſende aus 
Warſchau melden, daß dort eine äuferft unruhige Stim- 
mung herrſche, befonders durch die zahlreichen Rekruti— 
rungen, weldye Polen erjchöpfen, herbeigeführt. 


Nichtpolitifches, 


(Kartoffeltrankheit.) Aus der Schweiz, aus ben 
Niederlanden, aus vielen Gegenden Deutſchlands laufen 
Flägliche Nachrichten von der Kartoffelfrankheit ein. Der 
König von Holland hat befohlen, daß ver von allen 


mit Kartoffeln bepflanzten Beldern zum Beften ber Bo⸗ 
mänen erhobene Zehent, ein Theil des vom GStaatd« 
grundgefehe dem Könige angewiefenen Einkommens, dies 
fes Jahr nicht eingefordert werben foll. Die nieverländi«- 
fche Negierung bat in Folge der ungünftigen Ausfich- 
ten, welche binfichtlih der dießjährigen Kartoffelernte 
in den Niederlanden befteben, am 14. Septbr. die Eine 
gangszölle von Kartofieln, Hirfen, Neid, Bohnen, Erb» 
fen, Linien, Gries, Grüte, geſchälter Gerfte und Mebl 
bedeutend vermindert, und dich Durch ihre Geſandtſchaft 
am 21. Septbr. dem Kaufmannsſtande im ganzen Kö— 
nigreiche Bayern bekannt machen laſſen. 


Die Dalberge oder Kämmerer von Worms gelten 
für die ältefte Aveldfamilie in Deutfchland, und Nif. 
Dogt fab noch einen alten Stammbaum, wo ihre Ver« 
wandtſchaft von Maria, folglih auch von Chriſto ab- 
geleitet ift. Daber fazte auch eine alte Frau von Dal 
berg zu Mainz auf die Frage ihres Kutſchers: Wohin 
Ihre Gnaden? „Zu meiner Bafe, nah Liebfrau!“ 
Keine Bamilie in Deutjchland kann ihre Ahnen höher 
hinauf belegen, ald die — Juden. 


(Weiblibe Turnanftalten.) In Münden wird unter 
Leitung des Hrn. Gruber, DVorftanded der dortigen 
Turnanftalt, eine gymnaſtiſche Schule für Mädchen zur 
Bildung des Körpers ind Leben treten. Die weibliche 
Jugend Münchens wird ed alfo in Zufunft den wei— 
land furzgefchürzten und halbnadten Spartanerinen zu— 
vortbun; fie wird im Dolichos laufen, wird auf einem 
Buße ſtehen troß den weltberühmten Gapitoliumsmwäch- 
terinen, wird Die Porrbiche tanzen und die fühniten 
Sprünge machen, wird voltigiren, balanciren, Klettern, 
Purzelbäume machen, Räder fchlagen, auf dem Kopfe 
geben, wird die Glieder zu allen möglichen Attitũden 
früfzeitig vorbilden, und vor feinem Abarunde mebr 
ſchwindeln. Das heiß’ ich einen Fortjchritt der Zeit! 


Der Akademie ver Wiſſenſchaften in Paris bat ſich 
eine Mutter mit einem Kinde vorgejtellt, das mit zwei 
Köpfen, vier Armen, brei Beinen und einem Halſe ge— 
boren iſt. Schläft die eine dieſer Zinillingsgeftalten, 
fo lacht oft die andere ihrer Mutter entgegen. Jeden— 
falls eine der merfwürdigften Erſcheinungen. 


Der Humoriſt Sapbir bat eine Penfion von 1000 
Gulden vom Kaifer von Defterreih erbalten wegen ber 
Verdienfte, die er ſich durch feine Wohlthätigkeite-Con⸗ 
certe erworben. Sapbir meint, fein Humor jei dadurch, 
daß man ihn auf Penſion fehte, reactivirt worben. 


(Die Wittwe.) Beim Schmüden eined Grabes mit 
Blumen am Testen Jobannistage ward eine trauernde 
Wittwe alio gefragt: „Nun Gufte, ift fie auch bier?“ 
„Ja, ſähn Se," war die Antwort, „vorm Jahre is 
mer mei Mann geiturben und da dacht' ich, ich wollte 
mir heute ob en Spaß machen.” 


(Anekdote.) Als vor kurzem in einer Geſellſchaft 
ein Englänber gefragt wurbe, warum ſich in unferer 
Beit die Luft zum Heirathen fo vermindere, antwortete 
er, dad fomme taber, daß die Frauen jegt feien, wie 
die Pilien auf dem Felde: fie nähen nicht, fie jpinnen 
nicht, und fie find doch herrlicher gefleivet, ald Salomo 
in aller feiner Pradıt, 


Paul Moro, der Teste Schleichbändler. 
(Fortfegung.) 


Sie waren nun vor dem Gingange ber Kapelle. 
Die Sonne war hinter Dichtem Gewölk untergegangen 
und ver Mond brach ſich Bahn durch einen Nebelichleier. 
Es war die erfte und dunkelſte Stelle des Abends. Die 
legten Glodentöne ded Ave Maria auf manchem Kirch— 
tburm verſchwammen in der Ferne und des Abends bals 
famifher Hauch breitete fi in die Gegend aud. Dem 
Einfluß der allgemeinen Stille folgend lehnte ver Schmugg⸗ 
ler feine Blinte an die Mauer, fegte fih auf eine ſtei— 
nerne Bank und zog das bleihe Mädchen zu fi auf 
den Schooß, indem er fein Haupt auf ihre Schulter 
lehnte. 

Das Gebäude der Kapelle war alt und verwittert, 
trotz der Wunderkraft, welche man dem Bilde der Jung» 
frau, das fie enthielt, zufchrieb und ver vielen Wall 
fabrten, welche dahin unternommen wurben. Mor ber 
Thür war ein freier Platz, in Form eines Halbfreifes, 
darüber hinaus und auf beiden Seiten des Heiligtbums 
bedeckte dichter Wald den Boden. 

„Komm, Paul," ſprach das Mädchen mit einer 
Stimme, welche von der Peierlichkeit des Ortes und 
der Stunde eingegeben zu ſeyn ſchien. — „Laß und ein« 
treten. Drei Ave Maria’s, und dann wollen wirjehen, 
mad Mama und zum Abendeffen bereitet bat.“ 

Er ftand auf und öffnete die Thür, das Märchen 
folgte feinen Tritten, und noch in dem Augenblid, wo 
ihr Fuß die Schwelle betrat, blickte fie um ſich nad 
den Bäumen in der Näbe. 

Sie fnieten dann zufammen nieder auf dem fleiner« 
nen Fußboden ver Kapelle, und beugten ihr Haupt vor 
dem roh geſchnitzten und feltfam ausftaffirten Bilde der 
Jungfrau. Die belle Silberſtimme Maria Stella’s er 
Hang gemeinfam mit der tiefen Bapftimme des from— 
men Schmugglers. Das Mädchen war bleicher ald ge= 
wöhnlich, ald fie aus dem Heiligthume traten, Paul 


wollte feine Flinte wieder ergreifen, als feine Geliebte _ 


"ihre Hand auf feinen Arm legte. 

„Halt, lieber Paul," — ftammelte fie, — „ih habe 
meinen Fächer in der Kapelle gelafien.“ 

Der Schmuggler eilte wieder hinein. Als er fih 
büdte, um den Bächer aufzuheben, hörte er, daß bie 
eiferne Pforte heftig hinter ibm zugeichlagen wurde. 
Maria Stella ftand lachend draufen. 

„Komm, Kind, laß Deine Thorheiten,“ — rief ber 
Bergbeiwohner, deſſen Auge vor Unwillen bligte.— „Es 
it dieß fein Ort und fein Zeitpunkt zum Scherz. Du 
weißt, ich kann Gefangenſchaft nicht bulden, nicht eins 
mal im Spaß!“ 


Bei diefen Worten legte er feine mächtige Hand an 
bie eiferne Pforte und rüttelte heftig daran. 

„Run bift Du mein Gefangener,"— rief das wild⸗ 
Mädchen aus, indem fie wie närrifh im die Hände 
Happte. — Id) bin halb entjchlofien, Dich dort zu Taf 
fen, damit Du die Nacht in Gejellichaft der Geſpenſter 
zubringjt. * 

Die Gefichtözüge des Schmugglerd nahmen jeßt ci 
nen fürchterlichen Ausdruck an. 

„Hebe den Drüder auf, tbörichtes Mädchen, oder 
bei'm Himmel...." 

Maria geriet in Schred ob der drohenden Rede, 
fie wollte fchnell dem Befehl gehorchen, und drebte eine 
Zeitlang an dem Drüder, allein nach einigen vergeb« 
lichen Verfuchen trat fie zurück. 

„Der Kufuf fist in dem Schloſſe glaube ih," — 
frra fie, — „gib mir Dein Meffer, Baul, meine Fin- 
ger find ganz blutig. * 

Paul ftedte ven Griff des Meſſers durch die Stan- 
gen der Piorte, das Mädchen eriafte ibn ſchnell. In 
diefem Augenblid ſtürzten Bewaffnete von allen Seiten 
bervor. 

„Da ift er!" — fagte, Maria fih an den Führer 
wendend. —, Gr fann ſich nun nicht vertheidigen. Thut 
ibm wenigftend nichts zu Leide. Erinnert Euch Euret 
Verſprechens!“ 

Gortſetzung folgt.) 


nn neu BE 


Ankündigungen. 


[212] Befanntmachung. 


Durdy Regierungs-Entfhliefung vom 30. Septer. praes. 
3. Oktbr. I. 56. wurde die Maſtochſenfleiſchtaxe für dem 
Monat Oktober auf j 
10 fr. 2 di. per Pfund 
beſtimmt, was hiemit befannt gemacht wird. 
Amberg, den 4. Oktbr. 1845. 





Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
Orammer. 





[213] Befanntmachung. 


Gemäß einer von dem k. Landgerichte Amberg einge 
trofenen Nachricht ift in dem benachbarten Orte Köfering 
die Lungenfeuche unter dem Rindviche ausgebrochen. 

Deßhalb wird Jedermann gewarnt, aus diefer Ortfchaft 
Rindvieh oder Fleiſch, Hörner, Häute, Klauen und derglei: 
chen anzufaufen, oder fein Vieh mit jenem zu Köfering in 
irgend eine Berührung zu bringen, weil die Folgen dieſer 
Viehkrankheit fehr bedenklich find. 

Amberg, den 2, Oftbr. 1845, 

Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtst. Bürgermeifter. 
Grammer. 





Amberger Schranne vom 4. Oftbr. 1845. 

















f Segen den vorigen 
— Voriger] Neue he Heutiger a: Verkaufs: Preise, Mittelpreis 
reide: ng. rañen⸗ — — — An |geliegen 
Reit. | Zufuhr. fand. Verkauf. — höchſter [mütterer nicderder — — — 
— — ——— —— — er — m —— u en — 
4.MI SH M. — Sy. i er. | fl. Ser. in. Ser. i. - [er m. Te, tr, 
Weizen 4 3ul — | sul - Isa {I al-Is|siu Ja | ws Ju] — Is] — | — 
Korn ; — I-1 1861 — | 1360| — fıs6 | — I — — 14|2|14 | 7 | SS In] — | | — 19 
Gele . —\-! — | s2ı —I 2! -I- HI ss /sı| Rn (BJ ı Js I Id, — 
Hader . 15 |] 2866| — J a0ıl — [252 — | 7,-] #2 1590| ja] a [af | 1, — | _ 
Brods und Mehlfab vom 5. bis 11. Dftbr. 1845. 
A. Brod: Gap. Prund.| Loth. QuentlSechztl 
. 1 Kreuzer -Gemmel ; ä A — 6, — 3 
Weizenbrod. Pfennig ⸗Semmel — 5 1 
a :Gemmel 5 . — ıı 4 — 
ein er Laib zu 20 kr. 2pf. wiegt 4 6 — — — 
Roggenbrod. | ein —— - su 10 * 1pf. ve e 3 — — — 
— ein einfacher ipf oder Wecken 6 fr. 1pf. 1 20 1 2 
Riemifhbrob. | ein doppelter Kipf oder Weden 12 fr. 2 pf. 3 8 3 = 
B. Mehl: Sap. en ’ 
; — eizenme 
Baveriſche Meſſerei. | —— Boll, | Roggenmehl. 
J... - ep, ip 
Ein Metzen . E sjsaı—I a3, nn] 3 la] 
Ein Vierling : . . — 83) 21- 321 3I—| 8 | _ 
Ein 16tel i ; : . I - | sI—-| st - 1-4 Hs 
Ein 32gerl . ; — 4 3 41 —-1-—-|3 2 
FKleifh » Tare. er... li wi 
' Pfund Martocien«Fleiid. - 2 1,9 Tauben, das Paar . ; : > —9 
v Rind: Kleiich ; i - 2 ger das Pfund . : - e 14 
" „  Rubssleiich 994 arpfen, dad Pfund. s : Fi — 11 
Publicirt den 4, Dftober 1845, Kredie, dad Pfund . — —— 
1 Kald-Fleiid 0. Flachs, das Pfund . 
1 S Schaf: Fleiich y B _ Leinwand, ordinire, die Eile - 
1» „Scmwein:Zleiich ı 2 Salı. | 
Publieirt den 7. Septbt. 1845, | Bei dem hiefigen kal. Saljamte eine Kuffe | | 
Geräuchertes Fleiſch. Sal; zu 136 Pfund netto a ss-— 
Der Preis wird durd — Kommt ſohin der Zentner auf . 6.33 3 
Pfund Schwein⸗ zleiſc 20 — Das Pfund auf . — 4|— 
„» Gpef ® R 22 — Bei den Saljhändlern ‚lern das Pfund auf . — 4 2 
Zunge 20 — — — — — 
——— — Hl, | | 
Bier» Tare. er.'pf. ||| 1 M after hartes Holz 10 3011 — 
m x Maaß braunen Winterbieres | 1 Klafter weidyed Hol; 730] 8/— 
Vom Ganter ıncl, des Lokal:! * ER TE 
Beim Wirthe — — aufialags 24 3 Zalg und Kerzen. N 
Die Maaß weißen Wehzendieres. ı Zentner — Unſchlitt 21 40 — 
Vom Ganter 3 | 1 Jentiter ausgelafenes unſchlitt 31 40 — 
Beim Wirthe 3 3 1 Pfund gegoſſene Kerzen von weißem | 1 
_ Pubticirt } den %; Mu 1815. | | Baummollendochte . — — 
—- 1 Pfund gezogene detta AB“ N 
Wocenmarkts- Gegenjtände. a fer. | 1 Diund arjogene, mit leinenem Doihte — — 
Schmalz, das Pfund — 20 | 1 Mund Nachtlichter — 3-- 
— das Pfund . — 18 /f| _1 Pfund Seite 1 
ir Sum. ee 
Erdäpfel, ein baveriiher Mepen —'18 Andere ——— 
Spanferkel, ein —ſao eu, der Zeutner —!42 
Enten, lebend, das Stüd . — 30 | Srummet, der Zentner — 30 
Bänie in Kedern, das Stüd — 140 | —— — 
— — geputzt —— ggen⸗ ion 
Alte Hennen, das Stüd —3 Gerſten—⸗ Stroh, der Jentner 3 
Hühner, das Stüd . — — Haber: 24 
Magijitrat der Stadt Amberg 


Berantwortlicyer Redakteur M. Jenſchlager. 


















































Nezer, 
rechtskundiger Bürgermeiſter. 


Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhaudlung in Amberg. 


EDberpfätzifcher 


Der „Anzeiger eriheint wochentlich drei: 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samflay- 

inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 421. Donnerstag 





Eriter Jahrgang. 


DM nzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlid 2fl. ao kr. 
halbjahrıg 1 fl. 20 Pr., wierteljährig 40 fr. in Amberg. 

Durch die k. Bolt: J. Ravon haldjährig 2. 2kr. 
vierteljährig 14. 1 fr. — 1. Ravon balbjährig 
2 fl. 158r., vierseljährig uEfl. 74 fr. — Ul. Kapon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ı fl. a1 Er. 


9. Oktober 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Sc.Maj. der König haben am 6. Aug. 
d. 3. einen Unterftügungdfond für die Relicten nicht 
ftabiler Sollbevienfteter zu bilden geruht; bie die Ver— 
wendung deſſelben betreffenden Satzungen werden durch 
das jüngfte Negierungsblatt veröffentlicht. — Wie man 
bört, dürfte unfere Genvarmerie vie erſte Truppenab⸗ 
theilung feyn, die in Bayern ven Waffenrod erhält, 
— Am 5. Oct. wurbe in Münden auf der Thereflen- 
wwiefe unter dem Jubrange einer ungeheueren Menſchen—⸗ 
menge das landwirthſchaftliche Octoberfeft in berfümm« 
licher Weife gefeiert. Daffelbe wurde durd die Uns 
weſenheit 3.3. LE. 9.6. des Kronpringen und ber Kron- 
prinzeffin erfreut und durch Geſangchoͤre der Münchner 
Kiebertafeln erhöht. 

Dberpfälzifches. Der Regierungsbezirk Ober 
pfalz und Regensburg mit 117,566 Bamilien wählt 
zur bevorſtehenden Ständeverſammlung, da auf 7000 
Bamilien ein Deputirter trifft, 16 Abgeordnete, näms 
ih 3 aus den 198 aveligen Grundherren mit gutd« 
herrlichen Standſchaftsrechten, 1 aud den 313 katholi— 
{hen Pfarrern in 22 Defanaten, 4 auß ven 16 wahl 
fähigen Stäpten und Märkten (Amberg, Auerbach, Burg« 
lengenfeld, Cham, Furth, Kemnath, Neumarkt, Neuns 
burg, Preffath, Regensburg, Stadtamhof, Sulzbach, 


Tirſchenreuth, Waldmünchen, Walpfafjen, Weiden) mit_ 


15,950 Bamilien, endlich 8 aus den 89,099 Familien 
der Lanteigentbümer. — Zu Mitglievern der Handeld« 
fammer im Megierungsbezirfe der Oberpfalz und von 
MRegensburg wurden am 21 Septbr. ernannt: 1) Lud— 
wig v. Stahelhaufen, Hammerwerföbefiger zu Traiden⸗ 
dorf, 2) Georg Iof. Manz, Buchhändler in Negend- 
burg, 3) Chriſtoph Rehbach, DBleiftiftfabrifant in Re— 
gendburg, bisherige Mitglieder, und 4) Adolph Brieb- 
rich Schniglein jun., WollfpinnereisBefiger in Regens— 
burg. — Se. Maj. der König haben Allergnäpigft Sich 
bewogen gefunden, am 20. Septbr. ven I. Lanvgerichts- 
Afeflor Br. Zav. Mayinger zu Sulzbady in ben zei— 
tigen Ruheſtand zu verfegen. Der kathol. Schul- und 
Meßnerdienſt zu Mofenberg, E. Logr. Sulzbach, wurde 


am 26. Septbr. dem Schulvermwefer Johann Fink von 
Treveſen übertragen. 

Amberg, 8. Det. Die Kartoffelernte bat in der 
Oberpfalz begonnen, und fällt faft überall zur vollen 
Zufriedenheit aus. Während dad Ausland über die 
Kartoffelfeuche und Kartoffelnothb jammert, während 
dort Kartoffelberathungen, Kartoffelverorbnungen, Kat» 
toffelfperren, Kartoffelwucher, Kartoffel» Revolutionen 
aufd Tapet kommen, fammeln wir in froher Berubi- 
gung unfern Reichthum ein, und freuen und, aud) ein- 
mal etwas zu haben, um das und Andere beneiben. 

Würtemberg. Nah dem ſchwäb. Merkur bat 
Die mwürtemb. Regierung bie ihr aufs neue gemachten 
Anerbietungen einer englifchen Gefellfehaft, den Dau 
und Betrieb der Staatdelfenbahnen auf die kurze Zeit 
von achtzig Jährchen zu übernehmen, denn doch ab« 
gelehnt. 

Oeſterreich. Im Mai 1845 wurde eine von 
100 oͤſterreichiſchen Schriftſtellern unterzeichnete Dent- 
fchrift dem Minifter des Innern überreicht, welche «8 
fi zur Aufgabe machte, die gegenwärtigen Berbält« 
niffe der öftr. Genfur zu beleuchten, und in biefer Kine 
fit einige Wünfche und Vorſchläge audzufprechen, die 
eine lebendigere Entwidlung und Förderung ber Lite 
ratur und Wiſſenſchaft Oeſterreichs im Auge haben. 
Die bedeutendſten Celebritäten öftr. Riteratur, darunter 
der greife Erzbifchof Ladislaus Pyrker, haben untere 
ſchrieben. 

Italien. In Palermo haben die Victualien- 
händler in Erwartung des ruſſiſchen Gefolges, welches 
mit der Kaiſerin dahin kommen wird, die Preiſe ger 
fleigert. — Der Aufftand ver „Giovine Italia” in Ri— 
mini am 23. Septbr. hat, durch die fchnelle Concen⸗ 
trirung päpftlicher Truppen gefchredt, am 26. fein Ende 
erreicht. Die Meuterer kamen mit englifhem Gelbe 
verfehben von Malta, landeten heimlich bei Rimini, 
überrafchten beim Ballſpiele das Militär, fpielten, von 
Abenteurern aus ber Republik San Marino und aus 
Toscana unterftügt, in Nimini die Herren, verübten 
die gewöhnlichen Exceffe, plünverten beim Anzuge ber 
Truppen bie öffentlichen Kaffen, nahmen, was von Pri 
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vatleuten erhoben werben fonnte, und juchten dann ei— 
ligt vie hohe See, Die Truppen zogen am 27. Mor- 
gend in bie Stadt ein, wo tie Ordnung der Dinge 
bereits wieder bergeftellt war. Die ganze Bande ver 
Infurgenten beſtand mit Audnahme der von auswärts 
gekommenen Anführer, nur aus Banditen, Schmuggs 
lern und der ‚Hefe des Pöbele. 

Hufiland. Das ruſſiſche Reich ift ein Land, das 
halb cieilifirt halb barbariſch, Halb europäiſch halb aſia— 
tifch -Die grellſten Wiverfprüche darbietet. Ueberall aber 
fühlt man darin den Drud jener dumpfen Atmosphäre 
der Knechtung, überall zeigen fi die Folgerungen aus 
tem Prinzip eines einzigen unumfchränften Willens und 
einer allgemein. verbreiteten Gorruption in den ausfüh— 
senden Organen; überall ift es endlich ber Firniß eu— 
sopäifcher Eivilifation auf der Oberfläche und orienta= 
liſcher Brutalität, Barbarei und Ververbnif im Innern, 
welche ſich dem Blicke auch des flüchtigiten Reiſenden 
bei jedem Schritte aufbrängen. 


Paul Moro, der letzte Schleichbändler. 
* (Fortſetzung.) 


Sieben Jahre waren verfloſſen, ſeit die neue Delila 
Ihren Geliebten den Händen feiner Feinde —,denn Paul 
war zu überraſcht durch dieſen Verrath, um Widerſtand 
zu leiſten — überliefert batte. Jetzt ſtanden die Sachen 
ganz anders in Val-di-Taro. Der freie Handel batte 
ein Ende genommen, feit der lette Bandit vom Schau— 
plag abgetreten war. Das Schickſal des Paul Moro 
hatte jelbft vie Kühnften eingeſchüchtert. Bisweilen traf 
ed fih wohl noch, daß ein Schmuggler durch eine 
Wolfsſchlucht mit einem Pade verbotener Maaren ſchlich, 
aber das Fühne ofine Schmugglerfuftem ſchien jegt ganz 
in den Hintergrund getreten zu ſeyn. ‚ 

Durch melde Lift Paul Moro's Gefangennahme 
den Beinden gelungen war, blieb für die Meiften ein 
Gebeimnif. Aber fo geſchickt auch Maria Stella die 
Gehäffigkeit jener ſchändlichen That von fih abzumen- 
den mußte, —wie laut fie das Schickſal ihres Geliebten 
beklagte: fie merkte bald, daß die öffentlihe Meinung 
gegen fie fei, und als ob jie fürchte, daß die Luft Ber 
donia's yplöslich für fie zu ſcharf geworden fei, übers 
redete fie ihre Großmutter, nach Vorgotaro zu ziehen. 

Die ftarfen Verdachtgründe, welche gegen fie ſpra— 
Ken, erbielten noch mehr Gewicht durch Die berzlofe 
und undrdentliche Lebensweife, in welche fie fich ftürzte, 
als fie wieder in ihrer Geburtsſtadt fich befand. Kapi— 
tän Exotti, der, wie man glaubte, bei der Gefangene 
nebmung Paul Moro's Anführer geweien war, ward 
nun ihr beitindiger Gourmacher. Die Schmeicheleien 
Biefes aalanten Herrn verführten fle zu einem leichtſin— 
wigen Treiben, das allen ebrbaren Leuten großes Aer— 
gerniß verurſachte. Welcher Art auch bie Sitten des 
italienischen Adels feyn mögen, unter den niedern Rlaje 
fen if Sittenlofigteit etwas Seltenes. Maria Stella fah, 


daß le kein Necht mehr habe, ihr Antlig unter ihren 
Freundinnen zu erheben, und verfuchte vergeblich, ihren 
Anbeter dahin zu bringen, ihr ihren guten Ruf auf 
einzig mögliche Weife wiederzugeben. In einem Aus 
genblid der Verzweiflung, vielleicht auch auf ven Rath 
des Kapitins, ging fie auf Die ermeuerten Anträge ih— 
res alten Freiers, des Doctors Bifturi, ein, eines alten 
Geizbaljes, dem bereits drei Frauen geftorben ivaren. 

Die Hochzeit fand ungefähr drei Monate nach der 
Sefangenncehmung des. gefürdsteten Schleichhändlers 
ſtatt. Machrichten ſeines Verhörs und des gefällten 
Urtheils waren kürzlich nach Borgotaro gelangt, und die 
Ankundigung feiner Hinrichtung wurde täglich erwartet. 

Munter ertönten die Gloden von dem alten Kirch- 
thurm, alö der Doctor und feine junge Frau, nun für's 
ganze Leben vereinigt, aus ver Haupttbür der Kirche 
traten: die alte Landſtadt Vorgotaro hatte ihr Feier— 
kleid angelegt, obne fi darum zu fümmern, wie uns. 
beliebt das Paar war, dem fie gratuliren follte. Die, 
Jungen ließen ihre Stimmen erjchallen und die Morta« 
ri's (Kavionenfchläge) donnerten, und Fahnen wehten 
auf den Häufern, und bie Strafen waren mit Blumen 
beftreut. Der ganze Brantzug ritt auf Bergfleppern, 
und ein Haufen verſchiedenen Volkes ohne Ordnung 
folgte der Prozeffion, Kapitän Scotti ritt als Schemel- 
führer einen ftelgen Nappen und prangte am der linken 
Seite Maria Stella’3; fein glänzendes Aeußere und feine 
kriegeriſche Haltung boten einen feltfamen -Kontraft zu 
dem vermwitterten Ausjchen und der bogenförmigen Ger 
ftalt des alten Bräutigams, welcher auf einem Maule- 
ejel in kurzem Tritte nachhumpelte. Die muntere Ka— 
valkade hatte beinahe des Doctor? Wohnung erreicht, 
in der Nähe des halbverfallenen Stadtthors, als dere 
jelben ein anterer Zug, der von der entgegengefegten 
Richtung herfam, in den Weg trat. Diefer aber bot 
einen ſehr verſchiedenen Anblick dar. 

Es war ein Transport wild ausfehender Miſſethä— 
ter, welche mit einem Strick zufammen gebunden wa— 
ren und auf. dieſe Weife nach Genna geichafft werden 
follten. - Ein Trupp bewaffneter Sbirren escortirte ſie, 
deren Füße mit klirrenden Ketten belaftet waren. Jeder 
dieſer Mifferhäter murmelte einen frechen Spaß vor fi 
bin, alö er bei dem weißen Zelter ner Braut vorbeie 
kam. Nur der Letzte — er ging allein und hatte feine 
Augen auf ven Boden gebeftet, als ob er nicht bemerfe, 
was um ihn ber vorginge —nur der Letzte würde fchiweige 
ſam vorübergegangen feyn, wenn nicht feine Aufmerke 
ſamkeit durd einen halbunterdrückten Ausruf, der von 
der Braut ſelbſt ausging, rege gemacht worden wäre 
— es war Paul Moro! 

An dem Morgen, wo feine Hinrichtung zu Parma 
hatte ftattfinden jollen, begegnete dem Karren, auf’ welr 
chem er zum Schaffot gebracht wurde, die herzogliche 
Eauipage, und dieſem Zuſammentreffen verdankte er, 
dem alıberfömmlichen Gebrauche nach, feine Befreiung 
von der Todesſtrafe. Man veränderte feinen Urtheild« 
ſpruch in den auf lebenblängliche Gefangenjchaft und 
er wurde unter einen Saufen Verbrecher geſteckt, wels 
che jih gerade auf dem Wege nach den Galeeren zu 
Genua befanden. 
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Bei jenem Schrei der Ueberraſchung, welchen ber 
Anblick ihres Opfers ven Lippen Stella’s entlodte, er= 
bob Paul fein Haupt, und ſchien aus feiner Letbargie 
zu erwachen. Gr blidte auf feine einftige DBerlobte, er 
Flidte auf den glänzenden Kavalier, welcher bei dem 
erften Anzeichen eines Allarmd feinen rechten Arm um 
die Taille ver Braut gefchlungen hatte, — indem Moro 
fie jab, wandte er fich plöglid um, ald ob er jie ans 
reden wolle, und dieſe unerwartete Bewegung war in 
der ganzen Reihe feiner Mitgefangenen füblbar. Doc 
die Wächter trieben ihn ſchnell mit Flüchen und Schläs 
gen weiter. 

Nun bemächtigte fich eine ſchreckliche Wutb des Her— 
zend Paul Moro's. Gr warf auf alle feine Umgebun— 
gen einen wilden Blick, als ob er der ganzen Schö— 
prung fluchen wolle, dann biß der unglüdlidye Gefans 
gene mit ver Wuth des Wolis in, den Apeninnen, wenn 
er verwundet vom Dlei des Jägers feine Zähne in das 
ſchmerzende Fleiſch treigt, mit folcher Gewalt jih in 
den linfen Arm, daß dad Blut heftig bervorquoll. 
Obmmächtig durch den Blutverluft und die Heftigkeit 
feiner Leidenfchaft ward er in das Gefaͤngniß von Bor— 
gotaro gebracht und ed verfloß ein Monat, bevor eran 
feinen Beitimmungsort gebracht werben Fonnte. 

Sieben Jahre waren vergangen, felt Stella durch 
jenes unbeilvolle Zufammentrefien an ihrem Hochzeits- 
tage erfchüttert und mit trüben Vorahnungen erfüllt 
worben war. Gie ſaß nun in ihrem Schlafzimmer und 
behütete den Echlummer ihred einzigen Kindes, welches 
innerhalb der erften Jahre ihrer Verbeirathung geboren 
war, eines blühenden Mätchend. Der Doctor, ihr Gatte, 
war nicht im Haufe. Es war ſchon ſpaͤt und ihre Dies 
nerin war zu Bette gegangen. Angſt und Beſorgniß 
malten ſich in ihren Zügen. Und dennoch konnte ihre 
Aengſtlichkeit kaum in mütterlicher Sorge für die Ges 
fundheit der Tochter ihren Grund haben, denn die Ro— 
fen auf den Wangen des lieblichen Weſens blühten 
frifeh, und ein bimmliſches Yächeln der Unſchuld jpielte 
auf feinem Antlig. Verſchiedene Male wanderte ibr 
Auge unruhig vom Bette des Kindes nad) der halbge⸗ 
öffneten Zimmerthür. Bisweilen ſtand ſie auch auf und 
ſchritt erwartungsboll in dem Gemache auf und ab. 

Ihre Geſichtszüge hatten viel von ihrer früheren 
Anmuth eingebüßt und ein indgebeim nagender Kum— 
mer ſchien auch ibre zarte Gonftitution untergraben zu 
haben. Die Vortheile einer forgenfreien Stellung und 
angenehmen Lebens, welche fie ſich verſprochea hatte, 
als fie den reichen Pifturi heirathete, waren fehr hinter 
ihren Erwartungen zurüdgeblieben. Die Langweiligkeit 
des Haufes ihres Mannes war ein fchlechter Erſatz für 
die Verachtung, welche fie traf, fo bald fie ſich in Zir— 
£el wagte, für welche fie weder ihrer Geburt noch übe 
rer ſütlichen Aufführung nad) geeignet ſchien. Ter 
Mann, um veffen Willen fie fo tief in ihrer eigenen 
und der Welt Achtung gefunfen war, hatte ihre ſchuld— 
volle Hingebung ſchlecht gelohnt. 
nach ihrer Verheirathung war er in eine entfernte Ge— 
gend der Provinz verſetzt worden. Er hatte ihre Briefe 
unbeantwortet gelaſſen und aller Verkehr Hatte ſeit Jah—⸗ 
ren unter ihnen aufgehört. 


Nicht Tange Zeit . 


Zitternd vor Angftlicher Erwartung faß bie ſchuld⸗ 
bewußte Gattin an der Wiege ihres Kindes. Auch das 
Kind hatte, wie fie wußte, Anfprücde auf die Liebe 
jenes Falten und felbitjüchtiger Mannes. 


(Fortjesung folgt.) 


Bertrag 


zwiſchen Nürnberg und dem Klofter Michelfeld 
wegen der Gerichtöbarfeit im Dorfe Weiden— 
geich 1526. . 
Die Nürnberger batten im landshuter Erbfolgefriege 
viele oberpfälziiche Ortichaiten erobert und mit Bewil— 
ligung des Königs Marinilian und Des Herzogs As 
brecht son Bayern im Arieden behalten. So batten 
fie am 14. Juli 1504 das Schloß Stierberg in ihre 
Gewalt befommen, und fih mit vielen jo wie mit 
andern Ortjchaften, nachdem fie K. Mar ſchon am 17. 
Juli 1504 in deren Beſitze beftättigt hatte, von Wla— 
dielar, tem Könige Böhmens und Ungarns, am 21. 
Sept. 1506 belehnen laffen. Sofort gerieth der Ratb 
von Nürnberg, deſſen ftolge Anmafungen durch jene 
Groberungen noch erböht worden waren, in viele Streis 
tigfeiten mit den Pfalzgrafen und mit den benachbarten 
Klöftern der Oberpfalz. j - 
Es begab fih i. I. 1526, daß zwei Weibsleute zu 
Weidengefeh in Streit gerietben, wobei die eine von 
der andern mit einer Sichel verwundet wurde. Die 
Verwundete gehörte zur Piarrei Botenjtein, die Thäte- 
tin aber zum Klofter Michelfeld. Der Richter des da— 
maligen Klofterprälaten vermeinte, ibm finde vom 
Klofterd wegen die Beftrafung zu; dagegen lieh ed Uſ— 
rich Gberbart von Kronach, damals nürnbergifcher Pfles 
ger zu Gtierberg, ſich beigeben, vie Thäterin gefänglich 
zu verſtricken und abzuwandeln. Zum Entgelt bat Adam 
von Freudenberg zu Breudenberg, damals Landrichter 
und Pfleger zu Auerbach, von fürftlicher Obrigkeit und 
des Stiftes Michelfeld wegen, vier Mann ton Götzen— 
fein, die ſich in Auerbach ftellten, ebenfalld verftridt. 
Da der Klofterrichter von Michelfeld darauf bee 
ftand, daß ibm wegen der Gerichtöbarfeit über den Ort 
Weidengeſeß ſolche Veftrafung billiger zuſtünde, fo wurde 
zu gütlichem Vergleiche eine Zuſammenkunft zu Weis 
dengeich auf einen benannten Tag vorgefchlagen. Das 
felbjt ericheinen denn vier Unterbändler: der genannte 
Landrichter und Pfleger Adam von Freudenberg mit 
Hanns Degenreiter zu Stegenthumbach, Landfchreiber 
zu Auerbach und Eſchenbach, wegen des Kurfürften Lud⸗ 
wig V. und Pialzgrafen Friedrich' und im Namen de 
Abtes von Michelield; Dann Leo Schürſtab und Barthelme 
Haller im Namen eines ehrbaren Rathes zu Nürnberg. 
Sie fonnten aber nichts Endliches noch Fruchtbared vor« 
ſchlagen oder enticheiden, außer daf auf den 31. Debr. 
1526 ein neuer Tag gen Auerbad) zu gütlichem Ver— 
höre angeſetzt wurde. ‚ 
An genannten Tage erfchien zu Auerbach ver Prü- 
Tat Bartholomäus wegen des Klofterö, dann Kaſpar 
Schönpücdler und Philipp Hilpoktfteiner von des Eon- 


ventd wegen, und ließen fih im Vortrage bören: Der 
Drt Weidenſeß habe vor langen Jahren bei Herzog 
Dtto II. (+1499) Hochlöblicher und feliger Gebächtnif, 
auch feit dem vergangenen Kriege der bayerifchen Für— 
fin (1504— 1505) je und allweg zur Kloftergerichtd- 
barkeit gehört, die Beftrafung aller Kleinen Straffälle 
und Frevel habe dem Klofterrichter gebührt, der die Ges 
rihtöbarkeit auch in Hebung und Gebrauch gehabt, wie 
Hofmarfs-Neht und Gerechtigkeit jei, außer Hals und 
Hand. Niemals fei dagegen eine Widerrede gefcheben, 
und man fei deßhalb noch nicht Willens, damit Ein- 
balt zu thun, wie der Abt mit mehren Worten audein« 
anterfebte. 

Dawider Tief Ulrich Eberhart, Pfleger zu Stierberg, 
durch feinen Bürfprecher vortragen: Das Vermuthen 
des Prälaten und feines Conventes befremde ihn nicht 
wenig; er geftebe ihm feine Anzeige nicht zu, daß der— 
gleihen Straffälle und Frevel, wie fich diefe begeben 
mögten, allein in das Schloß Stierberg und in das 
Gericht Goͤtzenſtein gehören, wie denn auch foldhe und 
vergleihen dort abgewandelt worden. Gei aus Unwife 
fenheit dawider gefcheben, fo bringe dieß feinen Herren 
zu Nürnberg an ibrer hoben Obrigkeit feinen Schaden 
oder Abbruch. Geld» und Zinsſchuld oder derſelben 
Strafen wolle er dem Klofter nicht anfechten, ſich aber 
fonft auf nichts weiter einlaffen. 

Sp murde von beiden Theilen mit ausführlichen 
Reden und Miverreren lange an einander gekämpft. 
Die vier genannten Verhörer und Unterhänvler haben 
in Anbetracht, daß die Pfalz und Nürnberg in guter 
nachbarlicher Ginnigfeit wären und auch fürder bleiben 
follten, mit vielem Fleiße beiden Theilen folgende Vor— 
fhläge und Verhandlungen vorgehalten, weldye endlich 
auf beiden Seiten angenommen und in die Vertrags— 
urfunde vom 31. Decbr. 1526 aufgenommen wurden. 

1) Künftig foll jever Pfleger zu GStierberg oder 
Michter zu Gögenftein im Namen feiner Herren zu Nürn- 
berg Strafen, wa Hals und Hand angeht, auch was 
man Schammwunden und Lemb (Lähmung) nennt, fo 
wie Ehrenbändel, mo mit ber Peinlichkeit dagegen wollt 
geflagt werben, der hohen Obrigkeit und Malefiz an— 
Bängig, woran] ibm ein Richter von Michelfeld oder 
Jemand von fürſtlicher Obrigkeit oder von des Klofterd 
wegen feine Verhinderung tbun foll, 

2) Dagegen fchlechte fliehende Wunden, wozu Band 
und Salben nötbig, Scheltworte, die nicht Ehrenhändel 
find, wogegen peinlich gehandelt werben mögte, auch 
Vleuets, Schlagen, Haufen und Werfen, was nicht 
Schammwunden over Lemb, dem Malefiz oder Fraiſch 
nicht anhängig, Strafe gebären mögte und auf des 
Klofterd Grund und Boden, oder auf des Klofterd Eis 
gentbum zu Weidengefeh geſchieht, follen einem Richter 
zu Michelfeld ohne alle Verhinderung eines jeden Pflegers 
zu Stierberg oder Richters zu Götzenſtein auch ihrer 
Herren von Nürnberg, und ohne männiglichs Irrung 
=. Verhinderung zuftehen, und durch ihm geftraft 


Berantwortlicher Redakteur M. Jen fchläger. 


3) Schlechte Gerichtsfachen, als Zins oder Schul- 
ben, Pfänden u. drgl. Fälle, welche die bobe Obrigkeit 
nicht berühren, follen ebenfalls vor dem Richter oder 
dem Stifte Michelfeld ungehindert verrechtet, gebüßt 
und abgetban werven. 


Des Wucherers Tod. 


Sobald der Wudy'rer mit Verdruß 
Bon dem, was er mit böfer Gier 
Zufammenraffte, fheiden muß, 
Wie freuen da fid) ihrer vier! 


Beim Erben ift die Freude groß 

Auf jenen Schag von Geld und Gut, 
Das wohlverwahrt durch Doppelſchloß 
In Kiften und in Kaften ruht. 


Der durſt'ge Glödner freut ſich fon, 
Wenn er die Todtenglode ſchwingt, 
Aufs fette Trinkgeld und den Lohn, 
Den ihm die große Leiche bringt. 


Der Arme freut ſich fonderlid: 
Denn endlich ift der Knicker todt: 
Nun öffnen feine Speider fi, 
Nun gibt es bald mwohlfeiles Brod. 


Der Teufel freuet ſich zugleich, 

Die arme Seele ift ja fein: 

Die führt er ein ins Höllenreid 

Zu ewig neuer Folterpein. 
Meidias. 


Ziterarifche Anzeige. 


In der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung im 
Amberg ift zu haben: 

Andacht, neuntägige, zur Berehrung des heit, 

Herzens Jeſu. Bon dem Berfaffer der „Schritte 

zur vollfommenen Liebe Gottes.” ae Auf. 24 Er. 


Eggert, (Domprediger in Münden.) Aufblick zu 
Bott. Ein Gebet: und Erbauungsbuch für kathol. 
Chriſten. (42 Druckbogen ſtark.) 1 fl. 12 kr. 


Maſil, Haus Wittelsbach. Feſtrede bei der Dank 
und Freudenfeier der glücklichen Entbindung J. k. Hoh. 
der Kronprinzeſſin von Bayern. 9 Er. 


Humboldt, Alex. v., Kosmos. Entwurf einer pho— 
ſiſchen Weltbeſchreibung. Erſter Band (welcher auch 
ein für ſich beſtehendes Ganzes bildet), 4 fl. 30 fr, 


Göthe’3 poetifche und profaifche Werke. Aut 
gabe in 2 Bänden. in ato. Mit eilf Stahlſtichen. 
2te Auflage. ite Lieferung. 6 fl. 


Allgemeiner Gefchäftsfalender für das Königreih 
Bayern auf das Jahr 1846, in Pappe gebunden. 
Bamberg. 40 fr, 


Berlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger erſcheint worbentlich dreis 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samitay 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 422. Samftag 





Erfter Jahrgang. 


an. 
I nzeiger. 
9 


Dranumerationsereiß: jährlich 2fl. 40Pr. 
balbiabriaı fl.208r., vierteljährig 30 fr. in Amberg. 

Durch die k. Poſt: 1. Ravon halbjährig 2fl. 2Pr. 
vierteljahrig TA ı fr. — II. Ravon halbjährig 
2 A. 150r,, wierteljährig 10.74 fr. — Ul. Ravon 
balbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig 1 fl. 11 Er. 





11, Oktober 1845. 





Bolitifches. 


Bayern. Se. Maj. ver König von Preußen bat 
dem Prinzen Adalbert von Bayern k. 5. den ſchwar— 
zen Adlerorden verlieben. — Unter ven Gefangvorträ« 
gen beim DOctoberfefte zu München verdient vor allen 
ein „Feſtlied“ Erwähnung: „auf die Geburt des Prins 
zen Ludwig von Bayern,” von Dr. Koch gedichtet und 
von dem Chordirector Kunz trefflih in Muſik gefebt. 
— Der Leibarzt Sr. k. H. des Kronpringen Profeflor 
uno Director Dr. Gietl bat von Sr. Maj. dem Kö— 
nige das Ritterkreuz des Verdienſtordens ber bayer. 
_ Krone, von einem überaus huldvollen Schreiben beglei— 
tet, zugefandt erhalten. 

Amberg. Nach eingeholten Erfahrungen finden in 
neuerer Zeit Sammlungen zu den verfchiebenartigften 
Zweden hierorts ftatt, ohne daß dem Magiftrate als 
der Polizeibehörde davon Kenntniß gegeben, oder die 
Bewilligung zur Vornahme von derlei Sammlungen 
erholt wird. Unfer Staptmagiftrat warnt daher Durch 
Bekanntmachung vom 2. Oct. vor derlei unberechtigten 
und verbotenen Sammlungen, mit beigefügter Drohung, 
daß man nicht bloß diejenigen Individuen, die ſich da— 
zu gebrauden laſſen, fondern noch ſchärfer jene ftrafen 
werde, die fie veranlaffen. 

Preußen. Der Magiftrat in Berlin hat vor län 
gerer Zeit an den König eine Vorjtellung hinſichtlich 
der pietiftiichen Uebergriffe in die Staatsentwicklung ge— 
richtet. Der Magijtrat wurde vor den König beichieden, 
und fuhr am 2. Dct. in feierlicher Amtötracht auf. 
Der Kern der k. Rede ging dahin: dad Auffichtärecht 
über die evangelifche Kirchenverfaffung gebühre dem Lanz 
desherrn und ven Synoden; die Ginmifhung des Ma— 
giftratd in dergleichen Angelegenheiten fei nidyt füglich 
zu billigen. Es werde eine Synode berufen werben, 
um bie religiöfen Wirren innerhalb der proteftantifchen 
Kirche in Berathung zu nehmen. Hätte er zu wählen, 
fo würde er ſich auf die Seite der vom Magiitrat ver- 
urtbeilten Partei ftellen. Dann fprach der König von 
der wenig kirchlichen Gefinnung, welche die ſtädtiſchen 
Behörden feit Jahren gezeigt, und drückte zuletzt bie 


Hoffnung aus, der Magiftrat würde nom Inbalte feis 
ner Gingabe zurüdfommen. (X. 3.) 

Holland. Auch in Utrecht haben am 29. Septbr. 
Unortnumgen ftattgefunden, ähnlich denen im Haag, zu 
Delft, Harlem und Leyden. 

Defterreich. Nachdem vie öftr. Regierung ven 

materiellen Intereffen des Landes einen auferorbentlis 
hen Aufſchwung in letzter Zeit gegeben, lenkt fie jetzt 
ihre Aufmerkjamfeit befonders auf die Entwidlung und 
Grweiterung der geiftigen Kräfte dur eine durchgrei-— 
fente Reform des bisherigen Studienweſens. 

Franfreich. Die Franzoſen haben bei Dſchema— 
Ghbazauat in Afrika eine Niederlage erlitten. Bon den 
450 Franzoſen, die 5000 feindlichen Neitern gegen- 
über fanden, find nur 14 mit dem Leben entfommen, 

Grofbritanien. Die Oppofition gegen bie irie 
fche Univerfitätsbill ift im Zunchmen. Den 18 römijch- 
katholiſchen Erzbifchöfen und Biſchöfen, welche gegen 
die Bill Verwahrung eingelegt, hat ſich nun auch Dr. 
Healz, der Biſchof von Kildare und Leighlin, anges 
fchloffen. 

Nufland. Einem Faif. Befehle zufolge werden 
in allen Hanveld- und Kaufanftalten der Oſtſeeprovin⸗ 
zen die ruffifchen Maaße und Gewichte eingeführt. — 
Nah Hamburger Blättern foll in Niga die Cholera 
ausgebrochen ſeyn. — Die ruſſiſchen Truppen im Kau— 
kaſus haben die Meibe ihrer Heldenthaten für dieſes 
Jahr beichlofien, und ruben nun auf ihren Lorbern 
aus. Während des dießjährigen Feldzuges fielen auf 
Eeite Rußlands 3 Generäle, 6 Oberften und Öberit- 
lieutenants, 20 andere Staböoffiziere und gegen 200 
Dffiziere. Den Verluft an gemeinen Soldaten ſchätzt 
man auf 10—12,000 Mann. Die ganze Armee, wel» 
he auch durch Hunger umd Krankheit ſehr gelitten bat, 
befindet ſich in einem erbärmlichen Zuſtande. — Was 
gegenwärtig Rußland zum merfwürbigften Lande ber 
Erde macht, ift die Verbindung ver höchſten Barbas 
rei, wie jle die Knechtung ber Kirche begünftigt, - mit 
der höchſten Cibiliſation, wie eine Mifchregierung fie 
aus fremden Ländern einführt. Leider ift e& das Trach⸗ 
ten nach dem bloßen äuferen Scheine, das ſich in dem 


flapifchen und ganz beſonders in dem ruffljchen Charaf- 
ter von ven höchſten Verhältniſſen bis in die Fleinften 
@inzelbeiten des Fäudlichen Lebens nur allzu übermäch— 
tig geltend macht. Die Sucht zu glänzen, ift bie herr— 
ſchende Leidenfchaft ver Ruſſen. Mit diefer coquettiren- 
den Prunkſucht verbindet fih alddann ein ſchwankender, 
unficherer Ghbarafter, der nach den Launen und Inte— 
refien des Augenblickes wechſelt. Die Menſchen des 
Nordens haben flüchtige Herzen, zweifelhafte Gefühle; 
ihre Zuneigungen ſind ſtets dahinſterbend, wie die blei— 
chen Strahlen ihrer Sonne; ſie kalten an Nichts und 
an Niemand feit, und verlaffen bereitwillig den Boten, 
no fie das Picht erblidt. Geboren für Invaſionen find 
diefe Völker einzig dazu beflimmt, von dem Pole her— 
nieder zu fteigen, um bie Geſchlechter des Süden aufs 


zufrifchen, wenn das Feuer der Geftirne und ber Leis 


tenfchaften fie vergefrt hat. 

Mordamerifa,. Ter Sommer war fehr heiß. 
Tie Kartoffelernte in den nörblichen Staaten der Union 
it ſehr ſchlecht ausgefallen. Die Erväpfel find faſt 
ginzlih verfault; dagegen ſcheint e8 mit der Tabaks— 
ernte in Virginien ſebr gut zu fteben. Die Neidernte 
war fchledt; und die Baummolle in mehren Staaten 
nicht ſehr vortbeilbaft aufgefallen. Das Welfchkorn 
war in den fürlihen Staaten ber Union großentheild 
verbrannt, und man fprach in einzelnen Diftriften von 
Mangel an Lebensmitteln. Die Zahl ver Cinwanderungen 
aus Europa mehrt fich mit jedem Tage, und es ſcheint doch, 
daß es dieſen Leuten gut geben muß; denn font wür— 
den fie nicht fo viele Nachfolger haben. In Nem-Mort 
allein find im Laufe des Monatd Auguft 12,878 Eins 
wanderer angefommen., (U. 3. 


Nichtpolitiſches. 


Auf der Regensburger Schranne rom 4. Dit. Tor 
fteten im Mittelpreife Weizen 16 fl. 48 fr, Kom 15fl. 
3ukr. Gerfte 14fl. 26 fr. und Haber 5fl. 6er. Es 
ift demnad; der Weizen um 3 kr., dad Korn um 1jl. 
14 fr. und die Gerſte um 32 Er. im Preife geftiegen, 
ter Haber aber um 55 fr. gefallen. 


Ein Erelmann zu Schloßberg in Tirol zu Ende bed 
14. Jahrhunderts hielt e8 unter feiner Würde, fo kleine 
Hoſtien zu nebmen, als feine Bauern, und beftand auf 
Hoſtien von Thalergröße. Er erhielt fie, verſank aber 
rlöglih in die Erde, und man kann diefed Wunder 
noch heute zu Seefeld lefen. 


Drei bedeutfame Gedenktage treten in der nächften 
Zeit, nahe zufammen: Die katholifche Kirche feiert mit 
dem ablaufennen Jahre das breihundertjährige Gedächt- 
nip der Eröffnung der allgemeinen Kirhenverfammlung 


zu Trient (13. Des. 1545); das aufgehende Jahr bringt 
ten Proteftanten den Todedtag M. Luthers (16. Febr. 
1546), des Großmeiſters deutſcher Kirchenfpaltung vor 
die Seele; und wieder einige Zeit darnach wird das 
Andenken an den weſſphäliſchen Friedenbſchluß (24. Oct. 
1648), an jenes vor zweihundert Jahren geſetzte Lei— 
chenmaal deutſcher Größe, zur Trauer aller Deutſchen 
mahnen. 


Die Rothſchilde. Dieſe bekannte Familie bat von 
Europa mehr ald 1768 Millionen Branfen zu forbern. 
Franfreih ſchuldet ihnen 954 Mill., England 400, 
Preußen 125, Nufland 92, DOefterreich ‘90, der Kur—⸗ 
fürft von Heſſen 5 und der Großherzog von Heſſen 
24 Millionen. 


Die englijben Eiſenbabnen haben in der erfien 
Hälfte dieſes Jabres 550,000 Pf. St. mehr Gewinn 
abgeworfen, ald im entfprechenten Semefter 1844. 
Durch den beifpiellofen Aufſſchwung, welchen jett das 
Gifenbabnwefen genommen, it der „Werth“ ver Irrges 
nieurd in dem Maaße geftiegen, daß 3. B. Sir John 
Rennie, der die Borarbeiten einer neu anzulegenden 
Dahn in Nort-England leitet, wodhentlih 1000 Br. 
St. erbält. Man ficht, dad, die Engländer „Rbilofopbie“ 
nennen, belohnt fich beffer als die deutſche Metapkniif. 


Gin amerifanifcher Geiftlicher predigte feinen Ze 
börerinen: Seid nicht ftolz darauf, daß unjer Herr und 
Heiland nach feiner Auferftebung zuerft einer Frau er⸗ 
fhien; denn er that ed nur zu dem Zwede, daß vie 
fröhliche Nachricht deſto fihneller unter Die Leute kom— 
men follte, 


Paul Moro, der letzte Schleichhändler. 
(ortſetzung.) 


Seit der letzten Zuſammenkunft waren Jahre ver- 
gangen und das bilflofe Kind war zu einem verftändi« 
gen Weſen herangewachſen. Stella blickte auf vaffelbe 
und hofite, ed werde ein Pfand erneuerter Zärtlidyfeit 
werben. Gegen die Mutter, meinte fie, Eönne er fich 
vielleicht kalt und gebieterifch zeigen: aber das Lächeln 
der" Tochter werde ihn doch nicht ungerübrt Taffen 
und ibn vielleicht zu feinen frühern Gefühlen zurüd« 
führen. 

Draußen war ed dunkle Nacht. Die brauſenden 
Stürme des Herbfted erjchütterten das alte Gebäude. 
Ein einfamer Stern fchimmerte wohl tann und wann 
durch die Definung der jagenven Wolfen, aber ſchwarze 
Maffen zogen alsbald wieder tarüber bin und von 
Neuem ward alles dunkel. Maria Stella, die jegt 
am Fenſter ftand, betrachtete den Aufruhr der Elemente. 
Gin Schauer rann durch ihre Adern, ald ver kalte 
Mind durch die Spalten ver gefchloffenen Fenfterlaten 
fuhr, gleih der Stimme des hungrigen Wolfes, mels 
her bei nächtlicher Weile um eine einfame Schafhürde 
ſchleicht. 

Plotzlich malte ſich Heiterkeit auf ihrem Antlitz, 


48% 


fie ſchlug die Hände in aufneregter Freude zufammen, 
denn fie enterfchied die Geftalt eined auf ter einjamen 
Gaſſe Ferannabenten Manned. Stella erkannte jene 
Iobe Geſtalt, jene friegerifbe Haltung. Ihre Augen 
Latten fie nicht getäuſcht. Noch wenige Augenblide und 
der ftattlihe Dffizier ftand auf der Schwelle des Hau— 
ſes. Es war ein altes, fchlofartiged Gebäude, jedoch 
verfallen, welches einft ber geigige Doktor aud den 
Trümmern des Beſitzthums einer berabgefommenen Fa— 
milie angelauft batte. Die Haupttbür, weldye auf die 
Straße binausführte, blieb Tag und Nacht offen, nur 
die Thür vor den bewohnten Zimmern wurde geſchloſ— 
fen.- Der Kapitän trat ein. Noch ein kurzer Augen- 
blick gitternder Erwartung, umd ein leichter Fußtritt 
ward auf ter Marmortreppe vernchmbar. Maria 
Stella eilte mit audgeftredten Armen zu der Thür des 
Zimmers. Diefe flog auf, da von außen beitig daran 
geſtoßen wurde. Der nächtliche Gaft trat ein, und 


Maria ſank, einen Schrei des Entſetzens ausſtoßend, 


zurück 

Paul Moro ſtand vor-ihr. 

Sechs Jahre und neun Monate hindurch hatte 
Stella nichts ron dem transportirten Schleichhändler 
vernommen. Gedacht hatte fie wohl an ihn, und fein 
ylögliches Erſcheinen in foldem Augenblid rief eine 
Welt von geheimen Vorwürfen und Gewiſſensbiſſen in 
ihr zurüd. Gierechter Himmel! war es der Gift ded 
Verftorbenen, der ala Rächer vor ihr fand? Oder, 
wenn es der lebende Paul war, wie hatte er feine Ket⸗ 
ten gefprengt und fam ficher in feine heimatblichen Ge— 
firge zurüd? Und Paul war mit ihm zufammengetrofs 
fen! denn ihre Augen batten fie nicht getäuſcht und 
ter Kapitän fland noch vor einer Minute auf der 
Schwelle ibres Hauſes. Es war Far, ſie hatten fi 
aetrofien und ibr Liebbaber war von der Hand ſeines 
Mebenbublers gefallen. ! 

Dieß waren tie erften Gedanken, welche dad Ge— 
mütb des erfchütterten Weibes beftürmten. Etwas ſchreck⸗ 
lid Gebeimnißvolles, Unerflärliches war mit dem Schred 
jener fürdhterlichen Ueberraſchung verbunden. Es war 
Dad Bewußtſeyn unvermeidlicher Vernichtung, die Abe 
nung eines überwältigenven Unglüds, deſſen wahre Nas 
tur der erſchreckte Geiſt nicht au errathen, deſſen Um— 
fang er nicht zu berechnen vermochte. 

Maria Stella fanf zurüd. Dreimal vrüdte fie die 
‚Hand auf'8 Herz, dreimal ächzte fie krampfbaft, indem 
fie zur Wiege ihres Kindes fi hinbewegte. Plöglich 
änderte fich die marmormweiße Farbe ihred Antliges in 
ſcharlachrotb. Ihre Schläfe pulfirten krampfhaft, ein 
Burgelton fam aus ibrem Halſe, ibre Augen ftarrten 
bie ſchreckliche Bricheinung an, ald wenn der Anblid 
von Medufend Haupt fie begauberte; dreimal ftammelte 
fie mit gebrochener Stimme: „Paul! Paul Moro!“ 
dann ſank fie über das Lager ibres Kindes zufammen. 

Daß, was dad irrgeleitete Weib in folden Echreden 
verfegte, ift für und eim leicht zu löſendes Problem. 
Bor drei Tagen war ber Hafen in Genua in Aufrubr 
geratben durch die Kunde ber GEntweichung von ſechs 
Galeerenftlaven aud der Darſena. Man hatte fie die 
Seefüfte entlang nah la Spezzia fliehen fehen. Es 


u... 


waren Banbiten und Schmuggler aus. Parma, Paul 
Moro ifr Anführer, er batte ven Fühnen Plan der 
Flucht entworfen. Sie hatten eine Fiſchertartane er— 
griffen umd fünf von ihnen fegelten nadı der gegemüber- 
liegenden Küfte ver Berberei. Aber der Führer blich 
zurüf. Gr widerftand den dringenden Bitten, den Thrä— 
nen und Drokungen feiner Genofien. Gr babe ein Ge» 
lübde zu erfüllen, fagte er. Lange fab er dem im ver 
Ferne verfbwindenden Segel nad, welches von einem 
günftigen Winde getrieben, feine Gefährten einem Rande 
der Freiheit umd Sicherheit zuführte. Er wünjchte ihnen 
Heil une Segen auf ihrer Reife, aber er. beneidete jie 
nicht, er trauerte nicht über die unvermeitliche Trennung. 
Sein Schickſal mußte ein anderes fern. 

Daun lenkte er feine Schritte der Heimatb zu, Gr 
betrat Die kefannten Gebirge und vertieite ſich in tie 
Waltungen; von einem überhängenden Felſen herab be— 
trachtete er das weithin fich erftredenve Thal, den Schau— 
plag feines früheren Rubms. Er ſtand auf den Rinen 
feines in Trümmern liegenden Haufe, er babnte ſich 
den Weg dur die Neſſeln und Dornen, melde auf 
dem ibm einjt gehörenden Ader mucherten. Die Troft- 
lofigkeit feines Innern ſchien ſich auch über die Gegend 
audgebreitet zu baben. — 

Über er war nicht gekommen, um über Ruinen zu 
trauern oder über die Verheerungen einer rauben Jabree⸗ 
zeit. Es fchien ihm heilige Pflicht, ein Rachegelübre 
zu erfüllen. Drei Tage und drei Mächte irrte er ums 
ber und beobachtete die Bewegungen feines Orfere. 
Des Doktord Abwefenbeit, den Audtauſch ron Briefen 
unter den Liebenden, das beftimmte Rendez-⸗vous — Nlles 
wußte er — Alles errietb er, wie mit einer winter: 
baren Divinationskraft begabt. 

Zur anberaumten Stunde nabm er feinen Platz un— 
ter dem Portal vor Stella's Wohnung. Verborgen 
binter einem Pfeiler auf der dunkeln Haudflur, erwar— 
tete Paul Moro die Ankunft des Kapitänd. Gr börte 
bald deſſen Tritt, bemerkte feine bohe Geftalt, und konnte 
feine Gefichtezüge erkennen, ald er in der Dumtelbeit 
an ibm vorüberjchritt und Die Treppe binaufftieg. Der 
Schleichhaͤndler legte die Hand an feinen Doldy und 
folgte Scotti's Tritten, 

Aber die Leivenfchaft ift vorfchnell und unbedacht⸗ 


ſam, dad Bewußtſeyn der Schuld macht argwöhniſch 


und feige. Der Kapitän hörte die Tritte des ihm Fol— 
genden. Er war zwar weit davon entfernt, die Gefahr, 
welche ibm drohte, völlig zu ahnen, aber tauſend un— 
beſtimmte Schreckniſſe beſtürmten fein Inneres. Er fürch— 
tete, der Doktor möchte die Verbindung zwiſchen ihm 
und Gtella entvedt haben und ibm eine Schlinge 
legen, er fürdhtete felbft vie Nahe Stella's, ver er 
fi bewußt war Unrecht getban zu haben. Eine 
plotzliche Kleinmütbigfeit befiel den tapfern Salbaten. 
Er entichloß fih, auf die Zuſammenkunft zu verzich- 
ten. ein Entſchluß war dad Werk eined Augenblids, 
er fchlih eine dunkle Steintreppe herunter auf ven 
Hof und. verließ durch eine Mebenthür unbemerkt das 
Haud. 


(Schluß folgt.) 


Das Rlofter Schwarzhofen. 
(Bortfegung. ) 
11. 


Das Klofter Schwarzhofen in Ruinen von ſe i⸗ 
ner zweiten Zerſtörung bis zu ſeiner dritten 
Herſtellung 1428 — 1691. 

18. 


Noch fünf Jahre blieben die Huſſiten der Schreden 
jener Gegenden, und immer rief das Hufglödlein jur 
Wachſamkeit gegen die böhmifhen Wütheriche, die den 
Durft, welchen Chrifti Blut nicht ſtillen fonnte, mit 
Menfhenblut zu Töfchen fuchten. Erft nachdem durch die 
Streitmacht des frommen Herzogs Johann im der 
Schlacht bei Hilteröried am 21. Septbr. 1433 mehr 
als 2000 der böhmifchen Ketzer erfchlagen worben, nahm 
die lange Angft ein Ende. 


In demfelben Jahre 1433 war der alten Discefan- 
matrifel zufolge der Stand der Pfarrei Schwarzhofen 
folgender: In Schwarzhofen felbft befanden ſich ein be- 
ſtändiger Vicar, ein Prediger und zwei Gefellpriefter; 
in dem dahin eingepfarrten Neunburg aber ein Kapel⸗ 
lan bei St. Jakob, ein anderer im Spitale, und au— 
Ber dieſen ein Frühmeſſer. 

Im 3. 1489 ſtarb der Pfarrer Andre Hilz zu 
Schwarzhofen, und von den Frauen zum hl. Kreuz in 
Regensburg wurde dafür Andreas Danger anf die 
Pfarrei präfentirt. Wei ven Zerrüttungen, welche die 
Iutberifche Glaußensumwälzung feit dem Wormſer Edicte 
hervorbrachte, kam es dahin, daß das Recht, einen zeit⸗ 
lichen Pfarrer in Schwarzhofen zu praͤſentiren, welches 
bisher dem Frauenflofter zum BI, Kreuz in Regensburg 
zugeftanden, auf kurze Zeit auf das Kloſter Reichen 
bad) überging. Ueber die Richtigkeit der Thatfache wers 
den wir dur dad Summarium eines Briefe vom 22. 
Vai 1529, das dem Kloſter Reichenbach zuſtaͤndige 
Präfentationsrecht auf die Pfarrei Schwarzbofen betrefs 
fend, kurz belehrt. Oefele 1. 411. Beranlafjung da— 
zu ſcheint der Piarrer Wolf Lind hart zu Schwarz. 
bofen gegeben zu haben, welcher 1529 vom alten Olau- 
ben zum Lutherthume überging. 


19. 


Frühzeitig wurde in Schwarzhofen die lutheriſche 
Irrlehre angenommen. Die acht Bezirkſtaͤdte der Ober 
pfalz, worunter auch Neunburg gehörte, erwirkten 1538 
von dem Kurfürſten Ludwig V. die Erlaubniß, die lutheri⸗ 
ſche Religion einführen zu dürfen. Schon am 28. Jan. 
1539 beklagte ſich der Biſchof Pangraz von Regensburg 
bei.der Regierung zu Neumarkt, daß die Stäpte An 
berg, Cham und Neunburg ohne fein Wiſſen und Ein- 
ſehen neue Prädicanten aufgeſtellt und die alte Ord⸗ 
nung willkarlich geändert hätten. Vergeblich drang er 
auf Abitellung des Unfuges. Kurfürft Friedeich IL 
führte in feinen Ländern das Lutherthum vollends ein, 
und ſo finden ſich auch zu Schwarzhofen abwechſelnd 
lutheriſche und calviniſche Prävicanten. 


Berantwortlicher Redakteur M. Jen ſchläger. 


Als Die Pfarrei Schwarzhofen durch die 1529 er— 
folgte Apoſtaſie des Pfarrers Wolfgang Lindbart 
erledigt wurde, folgte ihm Wolf Rappan als Pfar— 
rer, ſagt eine alte Aufſchreibung. Dieß war vermuthb— 
lich der letzte katholiſche Seelſorger daſelbſt. Samuel 
Salmuth, Diakonus zu Schwarzhof, hielt 1601 Hoch. 


‚ zeit mit Anna Glifabetba, der Tochter ded ebrwürdigen 


und wohlgelehrten Hrn. Magifter Yorenz Bruſchius, 
damaligen Inſpectors und Stadtpredigers zu Neunburg. 
Im J. 1604 war Andre Drümbler Diakon zu 
Schwarzbofen. 

Der Markt Schtwarzhofen ift won Alters ber mit 
vielen Privilegien begnadigt worden. Diefe Privilegien 
wurden von Kurfürft Frievrib V. am 5. Juni 1616 
gnädigft beftättig. Zimmermann S. 214. Seit 
alten Zeiten werden daſelbſt vier Jahrmärfte gehalten: 
ber erfte amı fünften Sonntag in der Faflen, der zweite 
am Sonntag nach Margaretba, der dritte am Sonn 
tag nad Laurenzi, der vierte am Sonntag nad Mariä 
Geburt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Faule Werke. 


Beichten ohne Reue, 
Lieben, ohne Treue, 
Geben nur zum Scheine, 
Schwören beim Weine, 
Droben ohne Stärke — 
Sind lauter faule Werte, 


Sonſt bie es: 


Haͤtt' ih Benediger Mat, — 
Augsburger Pracht, 

Nürnberger Wib, 

Straßturger Gefhüg, 

Ulmer Geld, 

Wär' ich Herr der ganzen Welt. 





[214] Befanntmachung. 
Se. Majekät der König bewilligen laut beftchen: 
ber Berfügungen feine Eollecten für Brand: Im 
glüdsfälle mehr, weil im Stönigreihe Bayern mehrfache 
Gelegenheit gegeben iſt, nicht bloß Gebäude, fondern auch 
bewegliches Cigenthum gegen Seuersgefahr verfihern zu 
fönnen. 
Dieß wird für das IV. Quartal des Etatsjahres 1844145 
hiemit veröffentlicht. 
Amberg, den 30. Septör, 1845, 
Stadtmagiftrat, 
Meer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Örammer. 


Verlag der G. 3, Manz’ichen Buchhandlung in Amberg. 





SD berpfäfsifcher 


Der „Anzeiger erſcheint wochentlich drei- 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Gamftag- 

Inferate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 123. 


Politiſches. 


Bayern. Münden. Am 7. Oct. hatte der Bis 
nanzminifter Graf v. Seinsheim Erc. vie Ehre, in eis 
ner hiezu erbetenen Audienz Ihrer k. Hoh. das übliche, 
Kinpbettgefchent von 1000 Stück Dufaten zu überrei= 
chen. Die Gafjette, welche die neugeprägten Goldmün— 
zen enthielt, fowie dad Plateau, auf dem fle überge- 
ben ward, find im getriebener Arbeit von dem hieſigen 
Silberarbeiter Mayrhofer ebenfo kunſtreich als gefchmad« 
voll gefertigt. — 33. fl. HH. der Kronprinz und bie 
Kronprinzeffin begaben fih am 10. Det. nah Hohen 
ſchwangau, um einige Wochen dafelbft zu verweilen. — 
Der f. Kämmerer Mar Graf von Lerchenfelv-Köfering 
wurbe unterm 1. Det. zum erblichen Neichsratbe ver 
Krone Bayern ernannt. — Im Kanalbafen zu Nürns 
berg berrfcht gegenwärtig ber lebhaftefte Merfehr. Nas 
mentlih find es große Schiffdladungen mit Getreide 
aus den Gegenden des Mains, welche theild dort ab— 
geſetzt, theild nah Neumarkt, Kelheim, Regensburg ıc. 
weiter trandportirt werden. Aus leßteren Gegenden 
treffen auf derfelben Wafferftraße reich beladene Schiffe 
mit Holz und Brettern, wovon fidy große Maflen in 
ven hiezu beflimmten Räumen aufgefchichtet befinden. 

Dberpfälzifches. Die Pfarrei Irlbach, Logt. 
Regenftauf, mit einer Neineinnahme von 652 fl. 28 fr. 
3 dl, ebenjo die Pfarrei Beidl, Logr. Tirſchenreuth, 
mit einer Meineinnahme von 770 fl. 25 kr. 5 M. find 
erledigt. — Der Schulgehilfe Peter Mulzer von Burg— 
lengenfeld erhielt am 30. Septbr. den Schuldienſt zu 
Eiterzbaufen. 

Sachſen. Nah vem in den gröfern Journalen 
veröffentlichten Berichte der Unterfuchungs-Gommiffton 
über die Leipziger Ereigniffe ded 12. Aug. ftellt ſich 
beraus, daß ver Prinz Johann den Befehl zum Feuern 
auf die Tumultuanten weder gegeben, noch von dem— 
felben vorher gemuft babe. — Der Augsb. Poſtztg. 
zufolge hat der Leipziger Stabtrath von Dresden aus 
die amtliche Mittbeilung erhalten, daß die Stabtfaffe 
alle Roften des Tumultes tom 12, Aug. zu trageı. babe. 

Preußen. Die religiöfe oder irreligiöfe Bewe— 


Dienftag 





Erfter Jahrgang. 





nzeiger. 


Pranumerationspreis: jährlich 2fl. ao kr. 
halbjahrig 1 fl. 20 kr., vierteljährig 40 fr.in Amberg. 


Duck die k. Poſt: 1.Ravon balbjährig fl. 2kr. 
vierteljährig ı A. ı fr. — II Ravon halbjührig 
nl. ı5Pr,, vierteljäbrig T fl. 74 Er. — IN. Ravon 
halbjährig Al. 22 fr., vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


14. Dftober 1845. 


gung in Preußen wird immer umfangreicher, impofans 
ter und beachtendwertber. Der Proteſtantismus begann 
mit dem Kampfe gegen Nom, unb ift nach mannigfa= 
chen Entwidlungen in jened Stadium eingetreten, wo 
ed zwifchen ven Anhängern und Gegnern des poſitiven 
Ehriftenthbums zum offenen Bruche fommen muß. Gbris 
ſtenthum oder Nichtchriftentbum? — das ift die Frage. 
Die Parteien heißen, in gutes verſtändliches Deutſch 
überjegt: Gläubige und Ungläubige. 

Franfreich. Auf vie Nachricht von der Schlappe, 
welche die Franzoſen in Algerien erlitten, hat die Re— 
gierung einen jchnellen Entſchluß gefaßt: Es follen 6 
Regimenter Fußvolk und 2 Negimenter Meiterei unvers 
weilt eingefchifft und nach ver Provinz Oran gebracht 
werben. So wird dad afrifanifche Heer, welches 80,000 
Mann zähle, mit 12,000 Dann verflärft werten. 68 
ſteht ein neuer Bruch mit Marocco bevor, da Abd⸗El— 
Kader ſich noch immer auf maroccaniſchem Gebiete aufs 
hält. Man will mit jenem Häuptlinge fertig werben 
mit oder gegen den Willen des Kaiferd Abd-er⸗Rhaman. 

Großbritanien. London, 3. Dct. Das allge 
meine Urtheil über die Ernte ſteht jegt völlig feft: Sie 
ift sehr mangelbaft in Quantität und mwahricheinlich 
noch mehr in Qualität Das ift ein ernfter Umftand, 
wäre auch nicht die Kartoffelfranfbeit eingetreten. Die 
Maffe des vorhandenen Getreides reicht bei weitem nicht 
zu, um. den wahrfcheinlichen Ausfall zu decken, und 
man erwartet noch in Laufe rer nächſten Monate ein 
bedeutendes Steigen des Preifes und fomit ein Ballen 
des Zolls. (4. 3.) 

Nußland. Die rufitihen Gebirge liefern Gold, 
Silber, Eifen in ſtets wachſenden Maffen. Bon 1823 
bi8 1841 gewann Rußland aus feinen Bergwerken 
3881 Z3t. 5 ©. Gold, 564 Zt. 42 W. Pfatina, an 
Silber weit über 20,000 Z1.Schon fühlt fih Rußland 
frei nach außen, und wirft nad; allen Seiten, wenn 
auch nur unfcheinbar, doch um fo nachhaltiger mit dem 
ganzen Gewichte feiner Maffe, feines Golbes, feiner 
Schlauheit, feiner ſtaatlichen und kirchlichen Ginheit. 
Wie ein Baum mit feinen allmälig wachſenden Wur— 
zeln zerfprengt es leiſe all die weiten Reiche, welde 


® 
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fi auf den Trümmern von Baltra und Efbatana, 
Derfepolis und GSufa,’ Ninive und Babylon erhoben; 
Gonftantinopel erwartet nah alter Weilfagung feinen 
glorreihen Einzug. — — Auf der gan 
zen weiten Linie von ber Donaumündung bis zu ber 
bed Iantjefiang und Hoangho begegnet ed Alt-England, 
wenn auch nicht immer feinvlich, doch immer läftig, 
immer ſchlau, immer die Zukunft im Auge. Und Eng- 
land, fo entjchieven fonft und rüftig, fo rafch zum Han— 
bein und zum Schlagen, es wartet ab, ed unterhans 
delt, e& contreminirt. 


* Der päpftlihe Stuhl hat den Bewohnern des Kan- 
tond Luzern auf Anfuchen der Megierung eine dreijäh— 
rige Diöpenfe vom Baftengebote für die Samftage er- 
tbeilt. 


Paul Moro, der lebte Schleichhändler. 
Schluß.) 


Paul Moro bemerfte feine Flucht nicht. Er war 
überzeugt den Tritten feines Todfeindes zu folgen und 
deſſelben ficher zu fern. Rachedurſt machte ibn blind 
amd taub. Bekannt mit ver Finrichtung des Hanfes, 
flürzte er auf die Thür von Stella’ Zimmer zu, in 
welce, feiner Meinung nad, der Kapitän fo chen eins 
getreten feyn mußte. Gr ftich die Thüre auf und war 
nun faum weniger erkannt al& Etella jelbft, indem er 
fie allein fand. 

Er Fonnte kaum feinen Augen trauen. Schnell 
überblidte er dad Gemach und jab, daß fein Opfer 
entſchlüpft fei. So ftand er wie verfteinert da. 

Seine Kleidung wur zerriffen und ſchmutzig, in 
Bolge feiner Wanderungen bei Tag und bei Nacht durch 
den Wald. Sein Gefidht mar bleib und verftört, eine 
Folge ded Hungerd und fchlaflofer Nächte, feine Züge 
batten durch die Jahre fchwerer Arbeit etwas NRanbes 
und Wildes befommen, mie man es bei Galeerenjtla- 
ven immer findet. Es war ein eben fo trauriger ala 
furchteinflößender Anblick, und ſelbſt abgefehben von den 
obwaltenden BVerbältniffen, unter welchen er vor Maria 
Stella bintrat, hätte man auf die Idee kommen können, 
daß ed nur dad Geſpenſt des wirklichen Paul Moro fei. 

Der Flüchtling erbolte fid} von dem Grftaunen, in 
weldyes ihn das unbegreifliche Verſchwinden des Kapis 
tän’d verfeßt hatte nur, um erfchredt zu werben über 
die Folgen, welche fein Erſcheinen auf den Gegenftand 
feiner früheren Liebe ausgeübt hatte. Er flog zu ihrer 
Hilfe herbei und fing fie in feinen Armen auf. Errief 
fie laut bei Namen, und bradıte das ganze Haus in 
Bewegung. 

In den Augenblicken feiner düſtern Verzweiflung, 
im Kerfer, in den Stunden, die er einfam in Bagno 
verlebt — bei dem Gedanken an feinen Racheplan — 
nie und zu feiner Zeit hatte der Name Stella’ Gefühle 
des Haſſes und Zornes in ihm hervorgerufen. Er war 
auch jet nicht gekommen, um ihr ein Leid anzutbun. 
68 befümmerte ihn, daß ein Engel fo tief Habe fallen 


können. Ihr Verrath hatte ihn in namenloſes Elend 
geftürzt, aber er konnte fie dennoch nicht haſſen. Er 
konnte ven Gedanken nicht faffen, ihr das Unrecht zu 
vergelten. 

Seine langgenährte Erbitterung hatte ein anderes 
Ziel im Auge. Er wollte nur ihren Verführer todt zu 
ihren Füßen niederſtrecken. Ibm, welcher die Atmoſ⸗ 
pbäre vergiftete, in der die Unjchuld einft atbmete, ihm 
ver Verrath in das arglofe Ohr eined unerfahrenen 
Landmädchens gelifpelt hatte, und ver die Liebe zum 
Mittel des fchänplichen Treubruchs herabgewürdigt — 
ibm, der die Sonne feines Horizonts verbunfelte und 
feinen Glauben an Gotted Gerechtigkeit erfchütterte, ihm 
wollte er mit dem Dolche dad Herz durchbohren. 

Während jedoch fein auserkornes Opfer in die Erbe 
gefunfen zu ſeyn jchien, lag Stella fterbend vor ihn, 
Sterbend’ denn alle jeine Bemühungen, fo wie die der 
Diener, melde aus ihrem Schlaf aufgeweckt und zur 
Hilfe herbeigeeilt waren, blieben fruchtlos. Stella’& 
Augen waren noch meit geöffnet und fie ſchien jeder 
Bewegung des Gontrebandijten zu folgen, während er 
mit heftigen Gebärden, mit lautem Schluchzen alle Uns 
wefenden zur Silfeleijtung aufforderte. Allein der Top, 
batte bereits ihren Blick verdunkelt, und ihre Glieder 
waren fteif, doch athmete fie noch. Der Krampf, wel 
hen jener gewaltfame Schreck hervorgerufen, batte ib« 
ren Tod zur Folge gehabt. 

Vierzehn Tage jpäter landete Paul in Baftia auf 
Gorfita. Trotz feiner abgefchnittenen Obren wurde ber 
entlaufene Galeerenfflave in die Neiben der Fremden— 
legion aufgenommen, weldse die franz. -Megierung da= 
mald gegen Afrika ausrüftete. Während einiger Mor 
nate zeichnete ſich Paul, in deſſen Herzeu feine Hof 
nung mebr lebte, im Kampf gegen die Mauren Algiers 
aus, Seine Kübnbeit bei allen Unternebmungen feine 
feltene Körperftärte bewirkte, daß er aus mandem Zu- 
fammentreffen mit dem Feinde ftegreich hervorging. Er 
wurde zum Sergeanten befördert, und mit dem Kreuze 
der Ghrenlegion von der Hand des fommanbdirenden 
Generald geſchmückt. Die Ehrenbezeugung und mehr 
vielleicht die raftlofe Ihätigkeit, welche bei jenem Feld⸗ 
zuge herrichte, ſchienen alle peinlichen Erinnerungen in 
ibm vertwifcht und ihn mit dem Leben wieder audge- 
föhnt zu haben. Eines Morgens wurde er audgejandt, 
um an der. Spige eines Heinen Detachements leichter 
Infanterie zu refognoseiren, gerieth jedoch dabei in ara 
biſche Gefangenſchaft. Gr muß entweder in Bolge ſei— 
ner Wunden geftorben oder von ven Barbaren getöd— 
tet worden fern, denn feit langer Zeit hat man nidts 
wieder von ibm gehört, 

Kapitän Scotti ift jet Oberſt in Dienften der Her 
zogin von Parma. 


* Als Türzlich ein Menageriebeſttzer bei der Fuͤt⸗ 
terung in den Käfig der Hyäne ging und ihre Zahme 
beit propueitte, fagte ein Handwerks-Lehrling: „Das 
ift gar nichts Beſonders! aber wenn meine Meifterin 
im Käfig wäre, da würde er ſich hüten, hineinzu— 
geben.“ 
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[214] Befanntmachung. 


(Milctär:Eonjeription der Altersffaffe 1824 betr.) 


Dem Heered-Ergänzungsi@efege vom 25. Auguft 1828 
zu Folge wird die Militär:Eonfeription der Altersklaſſe 1824 
für den PolizeisDiftrift der Stadt Amberg auf 
Dienfttag den 4. November h. J, 
Bormittags 9 Uhr 
feſtgeſetzt. 
Dieſem gemäß werden alle jene Jünglinge, welche im 


Laufe des Jahres 1824 dahier geboren wurden, ſohin mit 


dem 1. Januar 1846 ihr 21ſtes Lebensjahr zurücklegen, ſo— 
wie jene Jünglinge aus diefer AltersPlaffe, welche zwar da: 
bier nit geboren find, deren Eltern aber ihre geiegliche 
Heimath dabier begründet haben, hiermit aufgefordert, an 
dem oben bezeichneten Tage entweder in Perfom, oder durch 
Bevollmächtigte auf dem Rathbaufe zu erſcheinen, um fi 
in die Confcribirungslifte einfhreiben zu laſſen. Jene Füng« 
linge aus dieſer AltersMafie und aus andern Eonicriptions- 
Bezirken, welche fih nur zeitlich dahier aufhalten, haben ſich 
145Tage vor der allgemeinen Eonfcription, nämlich vom 
Dienftag den 21. Dftober bis 
Montag den 3. November h. J. 


bierorts zur Eonfcribirung zu melden, um ihren betreffenden | 


Heimathsbehörden noch frühzeitig die geeigneten Mittheiluns 
gen machen zu Bönnen. 

Spätere Anmeldungen werden zurückgewieſen werben. 
Conſcriptions⸗ Pflichtige, welche es verabfäumen werden an 
den feitgeiegten Terminen perfönlid, oder durch Bevollmäch⸗ 
figte, und jwar: 

3) zur Gintragung in bie Conſcriptions Liſte an oben er⸗ 
wihnten Tagen ſich zu melden, 
2) bei der Verhandlung des Looſens, des Meffens, und der 
ärztlihen Bifitation, nämlich am 
Donnerstag den 4. Dezember h. J. 
Bormittags 9 hr 

zu eriheinen, oder 
3) der erhaltenen Aufforderung ungeachtet mit dem Gontin» 

gente zur Kevifion der Conjcriptiond-Satafter, oder jur 

Aushebung vor dem oberften Refrutirungsrathe ſich zu 

Bellen, follen als ungehorjam betrachtet, ber im Heer: 

Ergänzungs:Gefepe $. 47, 48, 49 und 59 bezeichneten 

Bortheile, der Zurüditellung, Einreihung als Cadetten, 

des Loos: Nr.» Taujches und Stellung eines Erjagman: 

nes, verluftig erflärt, und in Die durch ihre Pflichtver⸗ 
legung allenfalls verurſachten Koften, nad Umſtänden 
aber auch noch im erften Falle in eine Geldftrafe von 

10 bis 20 fl., im zweiten Falle in eine Strafe von 5 

bis. 10 fl., und im dritten Kalle in eine Strafe von 

so fl. bis 100 fl. verurtheilt werden. 

Schlüßlich wird noch in Eröffnung gebraht, daß im 
Laufe des I, Eonferiptions-Termines die Eonjcriptions-Liften 
am 16. November abgejchloffen, bis zum 24. November zur 
Einfiht der Eonferibirten, fomwie ihrer Angehörigen aufge 
leat, vom 25. bis 27. November einihlüffig aber die Rekla— 
mation dagegen angebradt werden fönnen, und vom 28. No: 
vernber bis 3. Dezember die Entſcheidung über dieſe Rekla— 


mationen, fowie die Berichtigung der Liften erfolge, ferner 
daß im Laufe des II. Termines binnen 14 Tagen präfluive 
Friſt, aljo bis zum 18. Dezember einichlüffig alle Belege 
und nähern Nachweiſe über Zurüdftellung und Untauglich⸗ 
feit der Conſcribirten beizubringen jeien. 
Dieſes wird zur Darnachachtung hiemit öffentlich be 
kannt gemacht. 
Amberg, den 4. Oktbr. 1845. 
Stadtmagiftrat. 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. : 
Örammer. J 








[216] Roggenſtroh-Lieferung. 


Die Lieferung von 197 Zentner Roggenſtroh pro 1815 
wird an die Mindefinchmenden verfteigert, wozu Strich 
Iuftige auf Samftag den 18. Dftober eingeladen werden, 
Die Lieferungsbedingniffe können im bdiefleitigen Verwal— 
tungsbureau eingeichen werden. 

Amberg, den 30. Oftbr. 1845. 
ah Polizei» Commiffariat der Straf: Anftalt, 


Spranger. 





[217] Befanntmachung. 


Die Anmeldungen zur Aufnahme an die biejige 
königl. Lanpwirtbichaftte und Gewerbichule geicheben am 
16. u. 17. Oktober I. 38. von 10 Uhr Morgens bis 
3 Uhr Nahdmittagg. Am 18. wird die Aufnabnes 
prüfung in den I. Kurs abgehalten. 

Wer an eine böbere Lehranftalt einjt überzutreten 
wünſcht, muß ein Abfolutorium der Tateinifhen Schule 
befiten; zum Webertritte in ein Gewerbe iſt daoſelbe 
nicht nothwendig. 

Amberg, den 10. Oftbr. 1845. 





Königl. Rektorat der Ranpmwirthichafts- ung 
Gewerbfchule, 
Trieb. 
[218] Anempfeblung. 


Ich Unterzeichneter bechre mich den Bewohnern hiefiger 
Stadt und der Umgegend die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ih vom hodlöbl. Magiftrate wieder wie vorjährig die 
Bewilligung zum Srauteinihneiden erhalten habe. — Auch 
mache ich befannt, daß ich mit 1. Novbr. hier eintreffe, und 
bei Hrn. Franz Kellermann, Gaftwirth zum goldenen Ritter 
logire, Dabei bemerfe id, daß id 300 Krautköpfe in einer 
Stunde ſchneide, und für meine Arbeit billige Zahlung Tor: 
dere, und werde mir das vorjährige Zutrauen hiejiger Ein 
wohner ſtets zu würdigen und zu erhalten traten. 

Amberg, den 13. Dftbr, 1846. 

of. Tichofen, 
Krautihneider aus Gaſchurn im Boralberg. 
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Amberger Schranne vom 11. Oktbr. 1845. 





































; Gegen den vorigen 
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Brod⸗ und Mehlſatz vom 12. big 18. Oftbr. 1845. 
A. Brod: Gap. Pfund.| Loth. Quentl Sechjtt 
f . Kreuzer :Semmel . = - — 6 ı — 2 
Weizenbrod. u $ ; i _ 3 _ 1 
— ——— A : . = i —A— 
ein großer Laib zu 21 fr. 2pf. wieg 3 — — — 
Roggenbrob. N ein Keiner et 10 * d pf. * — 3 — —* — 
ein einfacher oder Wecken 6 fr. Upf. 1 20 1 2 
Riemiſchbrod. ein doppelter Kipf oder Weden 12 fr. 2 pf. 3 ser 
Mehl: Sap. 
3 i , Meizenmehl . 
Bayerifhe Mefierei, J — Roggenmehl. 
F Lee ip , fr. Hi 
Ein Megen . x : s 28 | I a, 1a | — 
Gin Vierling . 3 5 3 n 2 -/9i-1-|!s]| a 
Ein 16tel - R 5 e . 1 


Ein 32gerl 
Fleiſch-Tarxe. 


Pfund Maſtochſen-Fleiſch. > 
„» Rind: Kleiich f R 
: „» Ruh: Rleiich 
- Publicirt den 4, Oftober 1845, 
1 „ Kuleäleich R ri 
1 ,„ Schaf: Kleiich 2 
1 „ _ Schmein:Klerfh 


Publicirt den 10, Dftbr. 1845, 
Seräuchertes Fleiſch. 
Der Preis wird durch —— — 
—— Fr — 
1 Speck 
— „Junge 


Bier⸗-Tare. 

Die Maaß braunen Winterbieres 
Vom Ganter incl. des Lokal Malz Aufſchlags 
Beim Wirthe 

Die Maaß weißen Beisenbieres. 
Dom Ganter 
Beim Wirthe s : 

Publicitt den 1. Mai 1815. 


Wohenmartts— Gegen ſtande. 


Schmalz, das Pfund 
Butter, das Pfund. 
Gier 5 um. 
Erdäpfel, ein bayeriſcher Metzen 
Spanferkel, ein 
Enten, lebend, das Stück 
Banfe in Federn, das Stüd 

-— — gevutzt 
Alte Hennen, dat Stüd 
Hühner, das Stück. 


Magifirat 


Derantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 








Bei den Salzhändlern das Pfund aut. 
—g 


1 Klafter weiches Ho 






Tauben, das Paar . 2 z A 
Hechte, das Drimd . ! R R 
Karpfen, das Pfund, b R — 
Krebſe, Das Pfund . x R 
Flachs, das Pfund . . 

_ Leinwand, nd, ordinäre, die Elle — 


Salz. 
Bei dem hieſigen kal. —— eine Kuffe 
Salz zu 136 Pfund netto TERN 
Kommt fohin der Zentner auf . 
Das Prund auf 











Hol;. 
ı Klafter hartes Hol; 





TZalg und —— 
1 Zentner 34 Unſchlitt 








| ı 1 Zentner ausgelaffenes unſchlitt 
53 N 1 Pfund gegoſſene Kerzen von weißem 
| Baummollendodte 5 
— 1 Dfund gezogene detto 
A. er. ı Diund gezogene, mit leinenent Dose 
—120 | ı Mund Nactlihter . ; 
—!18 1 Pfund Geife 
il Andere Bepurfniffe 
—|36 | Heu, der Zentner 
—|90 | Grummet, der Zentner 
148 | ee . x 
1 Roggen: 
—5 — Seriten. „Stroh, der Zentner 
— 10 | Huber: { . . . . 
der Stadt Umberg 


Nezer, 
rechtskundiger Bürgermeiſter. 


Verlag ver ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger ericeint worbentlich drei: 


mal: Dienitag, Donnerstag u. Samitag- 

Inſerate werden fchnell aufgenommeir und 
ber Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 424. Donnerstag 





Erfter Jahrgang. 


Anzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 2fl. ao kr. 
balbfahrig 1 fl.20Pr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die k. Port: 1.NRavon halbjährig Hl. 2 fr. 
vierteljährig 1 fl. 1 fr. — II. Ravon halbjährig 
2 fl. 15kr., viertchjährig 1.74 fr. — III, Kavon 
halbjührig 2 fl. 22 Pr., vierteljährig 1 fl. 11 fr. 


16. Oktober 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden. Der junge Prinz Ludwig 
it am,9., und feine durchlauchtigſten Eltern find am 
10. Oct. nah Hohenſchwangau abgereist. Die Stelle 
eined Megiftratord bei der Megierung von Oberbayern 
iſt dem Megierungsregiftrator Wafchmitius in Bay— 
reuth, und des Letztern Stelle vem Funktionär bei der 
Regierung von Schwaben und Neuburg, Nothhafft 
verliehen worden. 

Bamberg, 9. Oct. Die Handelaftände und Schiff- 
vereine ber beiden Städte Megendburg und Bamberg 
baben es im allgemeinen Intereffe erachtet, zur Eins 
leitung einer georbneten Rangfahrt auf dem Ludwig— 
kanal einen Scifffahrtönertrag abzufchließen, nad wel— 
chem noch in biefem Jahre die Fahrt unverzüglich zum 
Dienft aller Kanalbäfen, fo zu beginnen hat, daß in 
jever Woche in beiden Städten, Regensburg und Bam— 
berg ein Rangfahrer anfommt, und ein anderer abge= 
ben wird. — Morgen wird daß erfte Rangſchiff von 
Regensburg bier eintreffen. Dem Vernehmen nad 
wird eine Empfangsfeierlichkeit Statt finden und dem 
Schiffer von dem Vorftande ter Kaufmannfchaft eine 
prachtvolle Fahne geſchenkt werben. 

Würtenberg. Ulm. Unfer langerwartetes Dos 
naubampfboot wird endlich nach jo eben eingelaufenen 
Nachrichten in wenigen Wochen aus England ankom— 
men, und mit nächitem Frähjahr feine Fahrten begin- 
nen. sHoffentlih bat fi bis dahin aud dad Schick— 
fal der Regensburger Dampfichifffahrt3-Gefellichaft gün- 
flig entſcheiden. Mittelft des Dampfſchiffs und der Ei— 
fenbabn von Donaumwörtb find dann die Neifen nad 
Augsburg und München fehr erleichtert. (Sch. M.) 

Preußen. Simmtlie Stubirende der Univerfl- 
tät Königäberg find dahin übereingefommen, daß ber 
Duellzwang aufgehoben ſeyn — oder — nad) dem tech— 
nifhen Ausbruf, dag „der dumme Junge nicht mehr 
ziehen ſoll.“ 

Großbritanien. London, 6. Oct. Der Standard 
erwähnt einer bebeutenden neuen Erfindung im Seewe⸗ 
fen. Das atlantifche Meer wurde neulich zum erften 


Male von einem Schraubenfegelboot befahren, deſ⸗ 
fen Geſchwindigkeit dem der ſtärkſten Dampfſchiffe gleich» 
fommt. Der Maſſachuſets — fo beißt e8 — murde 
zu Bofton gebaut und fegelte von da zuerft nach New⸗ 
Dorf. Die Schrauben dienen bloß zur Aushilfe, wenn 
kein Wind die Segel bläbt. Die untern Maften find 
eben fo fchlanf, als bei den Schraubendampfbooten. 
Die Schraube ift auch von einer neuen Art und fann 
ganz leicht aus dem Wafler gehoben werden. Sie ar- 
beitet fo mächtig, daß das Schiff zwölf Knoten per 
Stunde zurüdlegt. Was aber am meiften überrafcht, 
ift, daß das ganze Gegel- und Takelwerk vermittelft 
der Schraubenmafcinerie aufgebißt, uußgefpannt und 
gerichtet werben fann, fo daß alle Matrofenarbeit ums 
nüg wird. In 25 Minuten ift diefe ganze mübſame 
Arbeit getban. Bier Rettungsboote hängen an bem 
Schiffe. Alle Tifche, Stühle und Bänke find wie die 
Rettungsboote von Eifenbleh, mit luftdichten Räumen, 
fo daß fi alles auf der Meeresfläche zu erhalten 


vermag. 
Nichtpolitifches. 


(Die neue Sonne.) In Paris erfheint ein neues 
Riefen-Journal, Le Soleil. Die bis jeht beftebenden 
Journale haben Wunder gedacht, mie vortrefflich ſie 
fein. Der Soleil flört fie in ihrer glüdlichen Täu— 
fhung, indem er die Anzeige, worin er ſich dem . ver. 
ehrungswürdigen Publitum empfiehlt, mit der Erflä- 
rung beginnt, daß die beftehenden Journale fammt und 
fonvders nicht viel taugen und für dad Bedürfniß der 
Gegenwart nicht mehr audreichen. Uber der Soleil! 
Das neue Format des 9. des Debatd, des Gonftitutio- 
nel und ver Preſſe beträgt ja nur 62 Gentimeter in 
der Höhe und 88 Gentimeter in der Breite; Dagegen 
wird der Soleil 65 Gentimeter hoch und 94 breit feyn. 
Jetzt mißt man alfo in Franfreih den Werth der Jour- 
nale fhon nad Gentimetern! Das neue Iournal-Mon« 
fire wird aus einer Menge Journale zufammengefegt 
ſeyn; da gibt es ein Journal des Rechtes und der Ge— 
richtäböfe, ein Journal des Handels, des Ackerbaues, 
bed Gewerbfleißes, der Schifffahrt; ein Journal des 
Öffentlichen Unterrichts, eine Kirchliche, eine militärische, 
eine wiffenfchaftlihe Menue u. f. w. Kurz, die Jours 
nale, welche durch den Soleil erfpart werden, würden 


494 


nah der Berechnung des Soleil 417 Fr. in Paris, 
441 in den Provinzen koſten, während der Soleil nur 
50, in ten Provinzen nur 48 Fr. foftet. Nun rechne 
man qud, wie viel man erfpart, wenn man auf ben 
Eoleil abonnirt! Die Journale (mit Ausnahme unjerd 
beicheidenen Anzeigers!) wachſen ber jekigen Generation 
über den Kopf; je Kleiner die Menichen, deſto größer 
werden die Journale, 


Am 1. Det. ift in Berlin ein aus 206 $$. beſte— 
bender Reglement-Coder für die f. Schauſpiele durch 
den Generalintendanteu Hrn. v. Küftuer in Kraft ge— 
feßt worden. Der Generalintendant fann entweder als 
lein oder in Gemeinſchaft mit dem ibm beigeordneten 
Nechtöconfulenten eine Gelpftrafe bis zur Höhe von 40 
Thalern und eine achttägige Oefängnifftrafe in ber 
Hausvogtei ohne Zulaffung irgend eines Mechtömitteld 
verbängen. Man denke fi ein Xheaterperfonal von 
mebren hundert Köpfen, dazu die Unzahl künftlerifcher 
Einfälle und originellen Streiche dieſes genialen Haar- 
pubdergefchlechte®, amd ihnen gegenüber ven korbirten 
Intendanten mit feinen 106 Paragraphen beivaffnet: 
eine wahrhaft tragikomiſche Situation! 


Wihrend ver letzten 6 Jahre find in England 54 
neue Fatholifche Kirchen erbaut worden, darunter einige, 
die an Größe den Tempeln ver Staatäfirche nicht nach— 
fteben. Im demſelben Zeitraume find 7 Klöfter, 19 
Srauen=- und 9 Männer« Gonvente gegründet worden. 
Un 2 Millionen Eremplare von Werfen katbolifchen 
Inhalts wurden in diefer Zeit gedrudt. 


Kürzlih ſtarb in Königsberg eine Frau, die vom 
Almofen lebte und den Schein der äuferften Dürftig« 
Feit hatte. Bei Unterfuchung ihres Nachlafied fand 
man bei ihr eine haare Summe von 30,000 Thalern 
und verfchiedene fehr werthvolle Pretiojen. 


Bir find alle von Gebutt, und wenn Adam Ric 
ſens Rechenbuch richtig ift, fo muß einer fo viele Ah— 
nen haben, wie der andere. Niemand ift obne Ahnen, 
den lieben Gott allein ausgenommen, ber folglich der 
größte Bürgerliche ift. 


(Mittel gegen die Warzen.) Go du Warzen haſt 


ſo nimm ein Kerbbolz, mache an ihm ſo viele Ein— 
ſchnitte, als du Warzen haft, wirf ed dann einem 
Bauernmweibe, dad auf den Markt gebt, von hinten in 
den Korb. Alsvann hat das Weib das Kerbhelz, und 
du haft: die. Warzen. 


Das KHlofter Schwarzhofen. 
(Bortiegung.) 
20. 


Als Herzog Marimilian I. von Bayern 1621 fi 
aller Gauptorte der oberen Pfalz bemächtigte, zogen zu⸗ 
glei, die Jeſuiten und andere Orbensgeiftliche mit ein 
und begannen, dad Molk zur katholischen Kirche zus 


® 


rüdzuführen. Bald erbielten Neunburg und Schwarz- 
bofen wieder katholiſche Seelforger. Bereitd 1622 wurde 
zu Neunburg die Hauptfirdye des bl. Georg durch ven 
Biſchof Albert von Negensburg wieder dem katboliſchen 
Gotteödienfte geweiht. Meunburg wurde jegt eine ton 
Schwarzbofen getrennte Pfarrei; jhon 1625 ſchickte 
Kurfürft Marimilian zwei Jejuiten, den PB. Michael 
Sybold und den PB. Georg Schrempf dahin. Bon 
1628— 1632 fungirte ein Primonftratenfer, P. Nor— 
bert Bradiz, ald Pfarrer in Neunburg, dem von 1633 
bis 35 ein Jeſuit, P. Kaſpar Wenth in dieſer Gigen- 
ſchaft folgte. 

Auf die Pfarrei Schwarghoien wurde 1627 von 
ten Klofterfrauen zum hl. Kreuz in Regensburg Wolf— 
gang Schifler als erjter katholiſcher Brarrer, und 1628 
Paul Zezinger präjentirt. Diefer farb aber noch in 
demjelben Jahre, und ed folgte ibm Ferdinand Rau. 
Neben diefen bejtauden aber die calviniſchen Präpicans 
ten fort, und ein großer Theil des Volkes Bing noch 
beharrlich an der afatbolifchen Lehre. 

Als Kürfürft Marimilian am 22. Febr. 1628 die 
Oberpfalz gekauft und dem Herzogthume Bayern ein— 
verleibt hatte, erlieh er, von dem damals allgemein 
gültigen Neformationdrechte Gebrauch machend, den Be— 
febl, daß ſämmtliche Oberpfälzer innerhalb eines hal- 
ben Jahres zur Fatbolifchen Religion zurückkehren, oder 
mit Hab und Gur gegen Erltqung der Nachitener ause 
wandern müßten. Grit viefes Gebot entfernte die cal» 
viniſchen Wortdiener, Nachdem pie Piarrei Schwarz⸗ 
hofen einige Zeit durch ven Prämonſtratenſer P. Ior 
bann Marinus vilorio modo verfeben worden war, 
wurde auf die Präjentation der Frauen vom bl. Kreuz 
1632 Hr. Balthaſar Forfter Pfarter in Schwarz- 
bofen, der wegen des damals herrſchenden Prieftermane- 
geld zugleih Altendorf, Kemnat, Fuhrn und Untere 
auerbady pajtoriren mußte. ' 


21. 


Der dreifigjährige Krieg trug feine Schreden auch 
nad Neunburg und Schwarzbofen. Neunburg nabm 
im Dezember 1633 eine kaiſerliche Beſatzung auf; dieſe 
mußte ji aber am 15. Jan. des folgenden Jahres den 
Schweden, melde die Start mit feurigen Kugeln be— 
ſchoſſen, auf Gnade und Ungnade ergeben. Nun ward 
bie ganze Umgegend geplündert und beim geringften 
Wirerftande verbrannt. Das waren janımervolle Zeis 
ten. Der Soldat, Breund wie Feind, nabm gewalt- 
fam alles, was er brauchte, und braudıte alles. Die 
ſchwediſchen Dränger verwüfteten alles mit unbarmber« 
ziger Rohheit. Mit gräuelbaftem Mutbwillen zündete 
ver Kriegséknecht Häuſer und Scheunen an, näbrte vie 
Blamme jeiner Wachfeuer mit dem Adergerätbe, mit 
Stroh und den Blachönorrätben des Lantmanned, und 
zertrümmerte Kijten und Kaften der Wohnungen. Tu— 
genvhafte Frauen und Jungfrauen wurden von der vice 
hiſchen Gier gefchändet, dann verftlümmelt, das Uns 
menfhlichfte begangen. Um ven Leuten verborgene 
Schäge abzufoltern, goß man ihnen Miftjauche und Une 
flat in den Hals; das waren die berüchtigten Scores 
dentränfe. Um Gelb zu erpreffen, wurten ſchwangere 


Weiber mißhandelt, wehrloſe reife zu tobt gequält, 
Säuglinge zertreten, unmünvige Kinder vor den Augen 
der Mütter an den Füſſen aufgebangen, Männer an 
den Schweif ver Pferde geknüpft und gejchleift, bi ib- 
nen die Seele audfubr; die graufame Geld» und Beus 
tegier jchonte felbft ver Kranken und Sterbenden nicht, 
und wüblte noch in ven Gräbern nach Schätzen. 

Grit am 20. März 1634 wurden die linmenfchen 
wieder aus ber Pfalz gejagt. Im J. 1641 murbe 
Neunburg vom ſchwediſchen DOberft Erich Stange be— 
ſetzt. Dieſer hielt hier die öſterreichiſchen Völker ſo 
lange auf, bis Banner mit feinem Heere ı nach Böhmen 





entfommen mar. Die Schweden mußten nach breitägi- 
ger Belagerung am 21. März 1641 vie Stadt an den 
Erzberzog Leopold übergeben. Bei dieſer Belagerung 
wurden Die zwei Vorſtädte von Neunburg eingeälchert. 

Im J. 1640 fam M. Iobann Gaypolt, der ron 
1636— 1638 Piarrer in Neunburg geweſen war, auf 
die Pfarrei Schwarzbofen, Nach ibm wurde vom ven 
Klojterfrauen zum 5, Kreuz 1644 Sr. Johann Hol- 
bad, 1645 Hr. Jobann Wolfgang Wittmann, 


und 1658 Sr. Job. Jakob Wolberr auf die Pfar— 
rei präjentirt. 





Mntündigungen. 


[219] Berfanntmachung. 
Gine k. Regierungs-Entſchließung vem 3. I. M. ſetzt 
für den Monat Dftober h. 38. die Tare 
a) des Kalbfleiſches auf 11 Er. 
b) des Schaaffleifhes auf 8 fr. 
c) des Schweinfleiihes auf 12 fr. 
ver Pfund feſt, was hiemit veröffentlicht wird, 
Amberg, den 10. Dftbr. 1845. 
Stadptmagiftrat. 
. Nezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
Grammer. 


[220] Befanntmachung. 


Mittwoch den 22. Dftober Bormittags 9 Uhr be: 
ginnt für das laufende Berwaltungs: Zahr hier wieder der 
Hopfenmarft, und wird bis zum legten April einſchlüſſig 
an jedem Mittwodhe im Hofraume des Hofpitalgebäudes 
fortgefeßt werben. 

Indem nadhftehend die Hopfenmarfts# : Drdnung 
vom 6. Septbr. v. 36. nohmals veröffentlicht wird, bringt 
man wiederholt in Erinnerung, daß der zum Hopfenmarft 
befimmte Hopfen mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage 
an jedem andern Wochentage ind Marktlofale gebracht werden 
fönne, und weil er abgewogen werden muß, lediglich der 
im Kathhaufe wohnende Waagmeifter Möhringer hievon 
in Kenntniß zw fegen ift, — daß ferner jeder aufjulagernde 
Hopfen an der Auffenfeite der Ballen mit Zeichen und Num— 
mern verjehen feun müffe, um jeder Verwechſelung oder 
irgend einem Irrthume zu begegnen. Unterbliebe diefe Bes 
zeichnung der Ballen, fo würde fie auf Koften des Hopfen: 
eigenthümerd von Amtswegen gefhehen. 

Zum recht zahlreihen Beſuche dieſes Höpfenmarktes 
ladet ein 

Amberg, den 1. Dftober 1846. 

Der Magiſtrat. 
Neser, 
rechtöf. Bürgermeißer, 





ramımer, 
KHopfenmarkts: : Ordnung 
der 
Stadt Amberg. 
Seine Majelät der König haben vermöge aller: 
höchſter Minifterial: Entihliefung vom 14. Auguſt v. 56. 
die Errichtung eines Hopfenmarktes in der Stadt Amberg 


allergnädigſt zu genehmigen geruht. In Folge Entſchließung 
der k. Regierung der Oderpfalz und von Regensburg FÜ ©. 
5. ddo, 23, Auguft 1843 werden nun die Beftimnungen 
der allerhöcdht genehmigten Hopfenmarks-Ordnung in nad: 
folgender Art zur Kenntniß gebradt. 

6.1. 

Der biefige Hopfenmarft findet alljährlih vom 1. Ofto: 
ber bis legten April am Mittwod einer jeden Woche Vor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr, oder wenn auf einen dieſer Tage 
ein Feiertag fallen würde, am vorhergehenden Werktage ſtatt. 

Zur Zufuhr des zum Verkaufe beitimmten, und zur Ab: 
fuhr des auf dem Marfte gekauften Hopfens wird Die Markté— 
Lokalität täglich goöffnet. 

$. 2. 


Als Markt:Fokale it ein mit mehreren trodenen und 
füftigen Speichern verfehener Stadel im bürgerliden Heipi: 
täle fammt geräumigen Hofraume beftimmt, welcher zugleich 
jur Aufbewahrung des Hopfens und zur Abhaltung, des 
Marktes dient. 

$. 3. 

Für den Hopfenmarft find ein eigener Marftauffeher, 
vorläufig ım der Perfon eines bürgerlichen Magiftratsratbes, 
dann ein Beihaumeifter und ein Wuagdiener aufgeftellt un‘ 
verpflichtet. Die Oberaufſicht em der Magiitrat. 


Sum Auf: oder Abladen * Hopfens gegen die Ge: 
bühr von 2 fr. pi. Zentner werden beſonders vertraute Leute 
aufgenommen und verpflichtet. 

Die Leiftung diefer Gebühren hat durd den Fuhrmann 
zu geihehen, der den Hopfen bringt oder abführt. Bringt 
der «Hopfeneigenthümer feine eigenen Familienglieder oder 
Dienftboten mit fi, fo können auch diefe obige Geſchäfte 
beforgen, ohme daß eine Gebühr erhoben werden darf. 

$. 5. 

Jedermann it der Befuc des Dopfenmarftes geftattet, 
derfelbe mag nun Hopfenproduzent oder Hopfenhändler feyn; 
es muß aber aller zum Verkaufe hieher beftimmte Hopfen, 
der nicht erweislich von hiefigen Bierbrauern oder Kaufleu⸗ 
ten beftellt, oder als bereits von Auswärtigen andermwärts 
gefauftes Gut blos hier durchgefahren werden will, im 
Markts:Lokale abgeladen umd aufbewahrt werben. 

$. 6. 

Der von hiefigen Kaufleuten oder Brauern beftellte und 
auswärts gekaufte Hopfen darf bei dieſen unmittelbar abht⸗ 
laden werden, doch haben die Brauer fogleih, die Kaufleute 
aber bei dem Wiederverkaufe eines folhen Hopfens vol. 
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ftändige Nachweiſe über die wirflih auswärts gefchehene 
Beftelung, über Urfprung, Gewicht, Qualität und Preife der 
ſtädtiſchen Behörde zu übergeben, wofür die Brauer gar 
feine Gebühr, die Kaufleute aber blos die Marktgebühr zu 
entrihten haben. Ebenjo müffen amtliche Ausweiſe über 
jenen Hopfen zur Vorlage fommen, welder von auswärti— 
gen Individuen anderwirts aefauft wurde, und an einem 
Hopfenmarktstage hier durchgefahren werden will. 

Ausländifher Hopfen darf nur dann in das Marft: 
Lokale gebracht werden, wenn die volle Entridtung des Ein: 
gangszolles und der allenfallfigen übrigen Zollgebühren voll» 
ſtãndig nahgemwiefen werden Pann. 

Allernicht mittels Frachtbriefe an hiefige Kaufleute und 
Brauer confignirte, und aller nicht für auswärtige Käufer 
ermweislih zur bloßen Durdfuhr beftimmte Hopfen muß am 
Markt Lokale abgeladen werden, und ift folglich zum Ver— 
kaufe auf dem Hopfenmarkte beſtimmt. 

$. 7. 

Der Vorkauf iſt verboten, uud wird begangen, wenn 
der zu Markt beftimmte Hopfen an den Marfttagen vor 
Anfang des Marktes oder in einer Entfernung von einer 
Stunde vom Marktorte auf dem Wege getauft wird. 

$. 8. 

Hopfen, welher auf dem hiefigen Marfte dur Hopfen: 
händler erfauft wird, darf vom denfelben weder babier noch 
in einem Umkreiſe von drei Stunden wieder zum Verkaufe 
gebracht werden. 

Zür den pünktlihen Vollzug der Beitimmungen dieſes 
fo wie des vorhergehenden Paragraphes find die Ortsbehör: 
den, wo derlei Käufe geicbeben, verantwortlih, und werden 
die einichlägigen Ponigl. Landgerichte darüber wachen. 

6.9. 

Feder auf dem Hopfenmarkte verkaufte Hopfen wird mit 
dem Namen des Berkäufers und Käufers, ihrer Wohnerte, 
des von Beiden anzujagenden Saufpreifes und des Betrages 
des Hopfens nah tem Gewichte in das Marktbuch einge: 
tragen. 

$. 10, 

Nur ungemifhter reiner Hopfen ift ald Marktgut zu: 
laſſig. 

Beſteht die Miſchung blos in einer Vermengung von 
altem und neuem Hopfen, ſo wird ſolches Gut vom Markte 
eutfernt, find aber Schwefel oder andere zur Verfälihung 
des Hopfend angewendete Stoffe beigemiicht, fo hat der 
Verkäufer polizeiliche oder nad Umſtänden auch ſtrafrechtliche 
Einſchreitungen zu gewärtigen 

Geſchehen falſche Angaben über den Urſprung des Hopfens 
in der Abſicht, den Käufer oder Die Behörde zu täuſchen, 
fo tritt poligeilihe Strafe ein. 

6 11. 

Der an einem Markttage unverkauft geblichene in: oder 
ausländifhe Hopfen, wenn er vom Gigenthümer nidt fo 
aleich wieder abgeführt werden will, darf nur im Markt: 
Lokale eingefegt werden, bleibt johin auf den dazu gehörigen 
Speihern gelagert, und wird Peine Zeit vorgefchrieben, bin: 
men welcher derielbe verkauft oder abgeführt werden müfle. 
Bird er ohne Verkauf zurüdgenommen, jo muß blos die 
Lagergebühr entridtet werden. 


6. 12. 

Ueber den eingeiegten Hopfen wird ein eigenes Cinfaß: 
Manual vom Marktauficher geführt, mweldes den Namen 
und Wohnort des Einſetzers, das Hopfengewicht nebſt Waag- 
jettel, dann die Verabfolgung des eingeiehten Gutes, die 
Zeit des Einfaged und die Unterjchrift des Einiegers enthal: 
ten muß. 

. 6. 13. 

Der Eigenthümer des eingeiegten Hopfens kann aud 

einem hiefigen Kaufmanne oder fonft hier anfälligen achtba— 
ren Bürger den Verkauf feines Hopfens ald Kommilfionär 
übertragen, und diefer kann den Hopfen auch auswärts ver: 
faufen, jedoch müffen jedenfalld die Lagergebühren entrichtet 
werden, 
Ueber ein ſolches kommiſſtonelles Geſchäft muß der Markt: 
aufjeher verläffige Kenntniß nebft Beftimmung des feiten 
Preifes erhalten, und in einem eigen® zu führenden Kom— 
miſſions⸗Buche darüber Vormerkung maden. 

Auch können ſpätere Herabfeßung oder Erhöhungen der 
Preife ftattfinden. 

Dem Känfer wird nicht minder die Einfidt des Kom: 
mifiond: Buches, in fo ferne fie den beakfidtigten Preis be- 
trifft, geftattet. 

6. 14. 

Außer dem gewöhnlichen Pflafterzolld entrichten die Ber: 
fäufer 

1) als Marftgebühr für dad Einſchreiben des verkauften 
Hopfens in dad Marftbuh 3 fr. pi. Zentner; 

2) die Waaggebühr von 2 fr pr. Zentner und jwar jo 
oft der Eigenthiimer die Abwägung verlangt. Hiebei 
werden von 1 bis 50 Pfd. 1 fr. von 51 bis 100 Pro, 
die volle Waaggebühr entrichtet; 

3 die Lagergebühr, welche 

a) vom Tage der Zufuhr bis zum naͤchſten Markttage 
nicht gefordert, 

b) von dieſem erften Markttage an aber bis zum achten 
Tage auf 1 fr., von da bis zum Ende des eriten 
Monats der Lagerung auf 2, und für jede weitere 
8 Tage auf 1 fr. pr. Zentner feftgeiegt wird. 

6. 16. 

Wochentlich werden die Hopfenmarftpreife mit den Ge: 
treidihrannenpreifen öffentlich bekannt gemadt, und in Die 
Lofalblätter eingerückt. 

Dieſe Preijer Anzeigen enthalten mit Ausſcheidung der 
Haupthopfenjorten, dann des alten und neuen Hopfens den 
vorigen Marftreit, die neue Zufuhr, den jedesmaligen Ber: 
Pauf und den gegenwärtigen Marltreft, fo wie den Durd: 
ſchnittspreis jeder einzelnen Hopfenjorte, - 

$. 16. 

Für den aus Schuld des Marktaufſehers entitandenen 
Schaden haftet die hiefige Stadt: Gemeinde und behält fi 
den Regreß an den Marktauficher vor. Dagegen verficert 
fie den Werth des in dem fhidtiihen Markt-Lokale hinter: 
legten Hopfend bei einer ‚inlandiihen Feuer:Verfiberungss 
Anſtalt. 
Für den aus der Erwärmung (den ſogenannten An: 
gehen) des Hopfens entipringenden Schaden kann eben fo 
wenig ald für das Gintrocdnen des Hopfeus gehaftet werden. 





Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Berlag der ©. J. Maanz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 





Der „Anzeiger’ erſcheint wochentlich drei; 
mal: Dienitag, Donnerstag u. Samitag- 

Injerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Kaum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 4125. Samſtag 





Erfter Jahrgang. 


et nzeiger. 
> 
Prinumerationspreis: jährlich 2fl. 40 kr. 
kaibjähria ıl.20fr., vierteljührig 40 Pr. in Amberg. 
Durch die k. Poſt: 1.Ravon haltjährig 2fl. 2Pr. 
vierteljährig 1 fl. ı fr. — IL Ravon halbjährig 


2. ı5Fr., vierteljährig 1.74 fr. — Ul. Kayon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ıfl. 11. 


18. Dftober 1845, 





Bolitifches. 


Bavern. Münden, 14. Oct. Se. Majeflät der 


König ift geitern Abend 8 Ubr zur Freude der Des 
wohner unferer Stadt im erwünfchten Wohlfein in hie— 


figer Reſidenz eingetroffen. 

Würzburg, 12. Oct. Vom 7. auf den 8; Dt. 
Nachts 124 Uhr wurde in die Wohnung ded gegen» 
wärtig in Aura befinvlihen Dr. Ernft Zander (ches 
maligen Revakteurd des fränf. Kourier) geſchoſſen. Der 
Schuß drang durch das Fenſter und bie Garbine in 
bie Zimmerdecke ein. Die Ladung beſtand aus gehad- 
ten Bleiftüden. Zander hatte ſich erft wenige Augen- 
blide vorher aus dem Zimmer in ein daranftofendes 
begeben. Eine gerichtliche Unterfuhung ift eingeleitet. 

Preußen. Die E. Regierung zu Trier hat in 
Solge böberer Beſtimmungen unter dem 29. v. Mte. 
den Landrätben die Mittbeilung gemacht, daß die diſſi— 
dentifhen Prediger fünftigbin nur vor denjenigen 
Bereinen predigen dürfen, von denen fie angenommen 
oder angeftellt worden. Meifeprediger aber, und ald 
folhe werben die vormaligen Geiſtlichen Nonge und 
Kerbler namentlich bezeichnet, feien in den biffeitigen 
Kirchen unter Eeinen Umſtänden mehr zuzulafe 
fen. Im Falle jich diefelben auf ihrer Rückreiſe von 
Stuttgart bier irgendwo feben laffen follten, fei ihnen 
die Verfügung auf eine ſchickliche und kein Auffeben 
erregende Weife befannt zu machen. Würden jene Pre- 
diger fih aber renitent und ungeborjfam zeigen, fo 
feien jie auf der Stelle zu verbaften (R. 3.) 

Freie Städte. Frankfurt a. M. Auf feiner 
Reife von Worms zu und ward Ronge in Gernöheim 
am Rhein von einem Volkshaufen infultir. Die ibn 
begleitenden 200 Wormfer hatten, als fie dad Dampf» 
boot zur Rückreiſe wieder befteigen wollten, ihre Noth 
Steinwürfen zu entgeben, die man vom Ufer auß auf 
fie richtete. Mehrere Berwundungen famen dabei vor, 
fogar ein Meſſerſtich, und nur der berbeieilenden Gens» 
darmerie gelang es die Ruhe berzuftellen. (4.3.) 

Belgien. Aus Brüſſel ſchreibt man: Seit ei» 
rigen Xagen fieht man Äier diefer Stadt und ihren 


Umgebungen zahlreiche Schaaren Zugrdgel und nament« 
lih wilde Enten. Die Erſcheinung diefer Wögel zu ei— 
ner fo wenig vorgerüdten Jahreszeit läßt einen früben 
und firengen Winter fürdıten. 

Hannover. Nach der Weferzeitung fand vor 
einigen Tagen in Eimbeck in der Provinz Göttingen 
ein Piftolenduell zwiſchen einem Dffigier und einem 
Giviliften flatt, bei welchem Leßterer (der aus dem 
Berfaffungsftreite befannte Dr. Buffenius, einer der 
angefehenften Advokaten des Landes) von einer Kugel 
in den Kopf getroffen wurde, die das Gehirn verlehte. 
Der von Göttingen herbeigerufene Profeffor Langenbed 
konnte keine Hilfe bringen. Dr. B. ftarb nad zwei 
Tagen. 

Franfreich. Marfeille, 10. Oct. Aus Algier 
erhalten wir durd das geftern eingelaufene. Dampf- 
boot Stadt Vorteaur eine neue Trauerpoft. Die Be— 
fagung eines Fleinen Lagers hatte, zur Sicherheit in- 
mitten einer empörten Gegend und ber herumſchwär— 
menden Banten Abdel-Kader's, um Berftärfung nad 
gefucht. General Lamoricere lief, um feine Streit- 
fräfte nicht zu ſchwächen, aus den Lazaretben 200 be— 
reits wieder genefene Soltaten nebft einer Abtheilung 
Zuaven außrüden.. Die Golonne wurbe aber durch 
Schwärme von Arabern überfallen, und mit dem traus 
rigen Loos der tapfern Mannfcaft des Oberſten Mon- 
tagnac bedroht. Um tiefen zu entgehen, ſah ſie fi 
genötbigt (was in Afrika noch nicht vorgefommen), 
die Waffen zu ftreden, und ſich Abdel-Kader kriegsge— 
fangen zu ergeben. General Cavaignac hat übrigens 
alle visponiblen Truppen gefammelt, um gegen ben 
Emir zu ziehen, mit dem er bereitd ein ernfteß Tref⸗ 
fen gebabt haben fol. General Lamoricière ift wieder 
in Oran angelangt, wo feitbem große Rüſtungen ſtatt⸗ 


finven. 
Nichtpolitifches. 


Am 24. Seytbr. wurde im Barifer Opernbaufe 
ein junger, Marc. 2,, verhaftet, weil er beim Billets 
verkauf ein falſches Fünffrankenſtück ausgegeben Hatte, 
Gr bot einem der Wärter beimlih Geld, wenn er eb 
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nen mit Bleiſtift gefchriebenen Zettel rafch in feine 
Wohnung tragen wolle. Diefer aber machte Anzeige 
und man erfah aus bem Zettel, daß der Verbaftete 
feinen Wirth beſchwor, alle feine Sachen ſchnell fort- 
zufchaffen. Man fand auf fogleich erfolgte Nachſuchung 
in feiner Wohnung alle Gerätbichaften zum Falſchmün— 
zen und eine Menge falfcher Bünffranfenftüde vor. 


Ein Opfer des Branntweins fiel in viefen Tagen 
zu Neichertöhofen. Ein Mann trank fo viel dieſes her— 
ben Giſtes, daß er noch in derjelben Nacht im Rauſche 
feine Seele aushauchte. 


Es bat ſich erwiefen, daß hei dem neulichen un— 
glüdlichen Treffen, welches die Franzoſen und Gnglän- 
der den Schwarzen auf Madagascar lieferten, zwei 
franzöſiſche Deferteure es waren, welche das Geſchütz 
der Wilden bedienten und fie zur Verwerfung ber ans 
gebotenen Uebereinfunit veranlaßten. 


Für die zweite Hälfte des Monats Oftober prophe— 
zeiht „Zeus“ folgendermaßen: Helle und gleichförmige 
trodene Witterung mit Wärmeabnahbme, Regen und 
Wind bis Sturm am 24., 25., 26., wieberum Auf— 
beiterung und Reif am 27., 28., zulegt Negen am 
29., 30., heiter und fühl mit Meif over Eid vom 31. 
Dct. bis 3. November, 


Letzthin bemerkte man e'n ziemlich bedeutendes Nord- 
licht; man fchreibt daffelbe ven Lichtfreunden und Däm— 
merlingen in Berlin zu. 


Lord Byron fagte einmal: Ich kenne nur einen ein» 
zigen Menfchen, welcher glücklich geweſen ift. Das war 
Beaumarchais, ber Verfaffer des „Figaro“. Vor feis 
nem breifigiten Jahre hatte er ſchon zwei Brauen bes 
graben und drei Prozeffe gewonnen. 


(Spefulation.) Ein Handeldmann aus ber untern 
Donaugegend, der am Peſther Plage accrevitirt war 
und regelmäßig unfere Märkte befuchte, borgte am letz— 
ten Marfte eine Summe ton 22,000 fl. €. M. von 
mehreren hiefigen Handlungshaͤuſern. Sein Sobn trennte 
fi in Peſth von ibm, als er nach ver Marftzeit zur 
Heimath reif'te, und der Alte war bloß in Begleitung 
feines Kutfcherd auf dem Wege. Im einer einfamen 
Gegend wurde der Wagen plöglih von einem wilden 
Näuber angebalten und dem Handelsmanne wurde feine 
gänzliche Baarfchaft abgenommen. Im wenigen Tagen 
darauf fallizte ver Kaufmann und gleichzeitig kam her— 
aus, daf ver Räuber von der einfamen Gegend — fein 
Sohn gewejen fei. Dieſe Spekulation wird dieſer lie⸗ 
bentwürbigen Bamilie theuer zu ftehen kommen. 


(Ballanzeige.) „Bei mir wird fünftigen Sonntag 
und Mittmoch die ganze Sonntage-Tanzmuflt abgehal« 
‚ten. Das Tanzbillet Eoftet ſechs Groſchen dem Mann. 
Märchen gehen d'rauf.“ — Manches Mädchen mag 
beim Tanze d’rauf gehen! 


(Mein Titel.) Ib bin gar nicht titelfüchtig, und 
dennoch beneide ich einen einzigen vornehmen Herrn 
auf ber Welt um feinen Titel, und biefer Herr iſt der 
Großmogul, und viefer Großmogul führt den ſchönen 
Titel: Herr aller großen Münzen; wär aber audh 
mit dem Titel: „Herr aller Fleinen Münzen“ zus 
frieden, 3. ®. Herr von Schfern; nur müßte ich 
nicht bloß den Titel haben, ſondern aud die Münzen. 


Das Kloſter Schwarzbofen. 
(Fortſetzung.) 
IV. 


Das Kloſter Schwarzhofen von ſeiner dritten 
Herſtellung bis zur Säculariſation 1691— 1802. 


22. 


Nachdem bereits 1669 durch den Kurfürſten Fer— 
dinand Maria die oberpfälziſchen Klöſter den Ordens— 
finden zurückgegeben worden waren, Fam endlich auch 
die Stunde zur MWicderaufrichtung des Frauenflofters 
in Schwarzbofen. Kurfürft Mar Emanuel gab den 
DominifanersNonnen die Kloiterruine und den ſ. g. 
Mönchhof in Schwarzbofen zurüd und ertbeilte ven Con— 
ſens zum Wieveraufbaue des Klofiers. Demnach wurde 
1691 der Mönchbof mit drei Orvdengfchweitern aus dem 
Klofter zum bi. Kreuz in Megenöburg befegt. Diefe 
waren: Mutter Maria Kunigunda Ofanna Hö— 
nig, 70. 3. alt, Mutter Maria Benedicta Ihe 
refia Garzweiler, 559. alt, und Schweiter Maria 
Nofa Hain 44 3. alt. Sie reiſten am 23. Nov. 
1691 morgens 8 Uhr im drei Kutſchen, begleitet von 
dem kaiſerlichen Geſandten, dem Neichögrafen M. K. 
von Lambert, vem Grafen Altheim und dem Domini— 
faner-Prior, von Regensburg ab, Am 24. Nov. zu 
Mittag um 11 Uhr langten fie in Schwarzbofen an. 
Die große Pfarrkirche begrüßte ihre Ankunft, und man 


ging ihnen mit Kreuz und Fahne bid zur Dreifaltige 


feitöfapelle entgegen. Der Pfarrer Johann Perger 
und der ganze Magiftrat begleiteten fie Bid in tie Et. 
Laurenzi⸗Pfarrkirche; ra gaben die Schügen drei Sal- 
ven und präfentirten dad Gewehr; darauf wurde unter 
Pauken- und Arompetenfchall das Te Deum ange— 
ftimmt. Bei dem Austritte der Frauen aus der Kirde 
wurden wieder drei Salven gegeben. Jene wurden einft- 
weilen, bis zur Grbauung des Klofters, im Mönche» 
bofe untergebracht, und ihnen benilligt, daß ſie bis zur 
Herſtellung einer eigenen Kirche ihre geiſtlichen Ver— 
richtungen auf dem alten Chore der St. Lorenz⸗Pfarr⸗ 
fire ded Marktes verrichten dürften. 


(Bortfegung folgt.) 
Der Timmelitein. ° 
(Eine Gage.) 


Am linken Egersllfer, nicht ganz eine halbe Stunde 
unterbalb Nofchwig, fteht ein mächtiger Felſen, ver an 
feinem Buße nur einem jchmalen und beſchwerlichen 
Pfade neben den Wellen zwiſchen, und über Stein- 
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blöden Fargen Raum gönnt. Auf dieſem Felſen foll 
ein Klofter ver Tempelberren gejtanten jehn, woher 
ter Name Tempelſtein und ſräter Timmelftein. 
Im Schooße dieſes Felſens jollen noch vie Geiſter der 
ehemaligen Tempelherren hauſen und Viele, die ihm 
um die Mitternachtsſtunde nabe kamen, wollen durch— 
einander rufende Stimmen, jo wie auch Roffegeftampf 
und Wiehern vernommen haben. 

An einem Gbarfreitage, an welchem, zur Stunde, 
in der Chriſtus, der Herr, verſchied, alle Schäße offen 
ftehen follen, ging ein. armed Weib, mit ihrem Kinde 
am Arme, auf dem genannten Bußpfade am Timmel— 
ftein vorüber, und fab zu ihrer nicht geringen Verwun⸗ 
derung dort, wo ſonſt der Felſen eine glatte Fläche zeigt, 
eine eiferne geöfinete Thüre. Aus Neugierde trat fie 
näber und erblidte ein großes ſchönes Gemach, in deſ— 
fen Mitte einen Tiſch und rings berum efien ſtehende 
Kiſten, alle mit Gold und Silber gefüllt. Der Anblick 
fo vieler Schäge und der Gedanke auf einmal von der 
Armutb erlöjt und reich werden zu fönnen, wirkten 
magnetiih auf die Erftaunte. Sie eilte hinein, ſehte 
ihr Kind auf den Tiſch nieder und raffte ihre Schürze 
voll blinkender Goldſtücke, mit deuen fle dann ind 
Freie lief, mit dem Vorſatze, jobald jie dieſelben geſi⸗ 
chert hätte, zugückzukehren und ſich noch eine Schürze 
voll von dem fchönen Gelde nebjt ihrem Kinde zu ho— 
Ien. Wie erſchrack fie aber, ald Dicht hinter ihrer Ferſe 
die Thür zuſchlug und fie Feine Spur mehr von der— 
ſelben entdeckte. Nun fiel e8 ihr zentnerſchwer auf dad 
Herz und fie meinte bitterlid über ihre Ungenügjams 
feit, und daß fie nicht glei ihr Kind nieder mitge— 
nommen, nad) dem fie nun vergeblich ſchrie und die 
Hände rang. Der Felſen blieb verſchloſſen und ihr 
Kind in feinem Schoofe. Sie wurde ihred Geldes 
nicht froh, grämte und härmte fih und beichtete ihre 
Sünde einem frommen Bricfter, der ihr Troft zuſprach 
und rieth, am nächften Gharfreitage zur felben Stunde 
unter andächtigem Gebete wieder zu dem Beljen zu ge⸗ 
hen. Die Mutter konnte vor Ungeduld den Tag ſaſt 
nicht erwarten. Endlich kam der erſehnte Tag, ſie eilte 
zu ber nämlichen Stunde zum Felſen und fand, o Freude! 
richtig die Thüre offen. Buf dem Tiſche ſaß, friſch und 
geſund, ihr Kind, das inzwiſchen dem Bettchen ent— 
wachſen war und ein Röckchen an hatte, und in ber 
Hand ein Stückchen Butterbrod hielt. Die entzüdte 
Mutter umfchlang ihr Kind und eilte mit ibm davon, 
ohne auch nur einen Blick auf die Schäße zu werfen, 
und ohne ſich umzufeben, bis fie den Felſen weit hin— 
ter fih hatte und ihren Liebling in voller Sicherheit 
glaubte. 

Ein anderes Mal ging ein Fifcher von Ofenau mit 
einem Körbchen voll Fiſche, die er in Kaaten verfaus 
fen wollte, unter dem Timmelfteln vorüber. Auf eins 
mal ftand, ald er eben um die Felfenede biegen wollte, 
ein Männden vor ibm, das ihn unter dem Verſpre— 
hen einer guten Belohnung um vie Fiſche anging. Der 
Fiſcher, der frob war, vie Fiſche nun nicht jo weit 
fhleppen zu müfjen, gab ihm das Körbchen, mit dem 
dad Männchen ſich zwijchen ven Steinen des Felſens 
verlor, bald aber mit vemfelben zurüdfehrte, c& ganz 


mit Laub angefüllt zurüdjtellte und allſogleich wieder 
verſchwand. Kaum hatte der Fifcher ven Inhalt ge 
nauer betrachtet, als er voll Aerger und fluchenn über 
den Betrug den ganzen Plunder bei Seite warf, und 
weiter ging. Als er aber nach Haufe fam, fand er 
in dem Körbchen zwei Dukaten (ed mochten wohl zwei 
Blätter von dem Laube beim Ausjchütten hängen ge— 
blieben ſeyn), und nun fiel es ihm erft auf, daß das 
Laub, alö er ed wegwarf, jo jonderbar Hang, was er 
aber in feiner Hitze gar nicht beachtet hatte. Man 
zeigt noch den Stein neben einer Quelle, mo dieſes 
Laub joll ausgeſchüttet worben jenn und wenn fich Je— 
mann mit einer fchweren Laſt auf dieſen Stein zur 
Haft ſetzt, jo joll es heute noch wie Gold darunter 
flirren. 

Wieder ein anderes Mal joll ein armes altes Weib 
beim Timmelſtein vorüber gegangen jeyn und bitterlich 
geweint haben. Da trat ein graues Männchen zu ibr 
und fragte: „Warum weineft du, Mütterchen ?"—— „Ach 
warum jollt ich nicht weinen!” entgeanete das Weib, 
„ih bin jhon alt und kann mir nicht? verbienen un» 
das Betteln fällt mir fo hart." — „Gi num,” fuhr das 
Männden fort, „ich will dich wohl unterftügen, fieh 
bier in dieſer Höhlung im Felſen wirft du immer frie 
ſches Brod finden und du kannt dir immer einen Laib 
holen, aber nur unter der Bebingung, daß du Nieman- 
den etwas jagft und daß bu ſtets nur einen und wenn 
dieſer verzehrt ift, wieder nur einen Laib nimmſt.“ — 
Wer war frober, ald die Alte? Sie dankte und ver 
ſprach ver Weifung zu folgen. Sie holte ſich nun lange 
Zeit ihren Yaib Brod. Endlich warb ihr aber dad Ger 
ben zu viel und fie dachte: „Wenn tu immer zwei 
Laibe nähmeft, jo brauchteft du nicht fo oft zu laufen.“ 
Als ſie daher wieder zum Felſen fam und bereitö einen 
Laib hatte, Tangte fie noch nad einem zweiten. Da 
erſchien aber das Männchen wieder und ſprach: „Weißt 
tu nicht, was du verjprachft? Da du nun mit dem, 
was Du erbieltft nicht mehr zufrieven bift, jo erhbältft 
tu gar nichts mehr.“ Im Augenblide war das Männ- 
hen verihwunten und fie ſah auch im Felſen vie Höh— 
lung nicht mebr, aus der fie jo lange ihr Brod geholt. 

Noch ein anderes Mal fuhren drei Muflfanten von 
Soſau über die Eger, um nad Nicklasdorf zu geben 
und dort zum Kitchweibfefte zu jpielen. Unterwegs bee 
gegneten ſie einem fremden Herrn, der fie fragte, wo— 
bin fie gingen, und alö fie es gejagt hatten, ihnen den 
Antrag ftellte; ob fie nicht mit ihm gehen wollten, mo 
fie ji vielmehr verdienen würden; doch müßten fie ji 
mit verbundenen Augen an Ort und Stelle führen 
lafien. Die Muflfanten willigten endlich, von ver Aub— 
fit auf Gewinn gelodt, in den Vorſchlag. Sogleich 
wurden ibnen die Augen verbunden und fie dann, und 
zwar nad) ihrem Vedünken gegen den Timmelſtein zu— 
geführt. Wie erftaunten fie, ald fie fih, da man -ib- 
nen bie Binden abnahm, in einem großen, prächtig 
geſchmückten und erleuchteten Saale und vor einer zahle 
reichen Bejellichaft von Herren und Damen fahen, ‚die 
alle alterthümlich, aber auf das Eofibarfte gefleinst war 
ren. Gie muften nun fleifig auffpielen, bis fie nad 
mehren Stunden auf eben dieſelbe Art, wie ſie bergee 





300 


“führt wurden, und reichlich belohnt, am biefelbe Stelle, 
wo man ihnen am Abend vorher die Augen verbunden + 


hatte, zurüdgeleitet wurden. i 

(Aber und Nein.) Zwei Fleine Woͤrtchen, wahre 
Gpifoden, Hellermünzen im Schaße der deutfchen Sprache. 
Wie verfchieden aber it der Charakter dieſer Wörtlein, 
die wahre Gegenfüßler find. Aber gleicht einem Hof— 
mann, glatt und gefchliffen wie Marmor. Es weicht aus 
und will nicht mit der Sprache heraus. Das Nein hin— 
gegen ift der deutſche Michel in fehönjter Bedeutung bed 
Morted. Grad und offenberzig wie ein biederer Deutz 
ſcher der Vorzeit fchreitet e8 einher und macht nicht die 
geringften Umftände. — Das Aber hat jeidene Strümpfe 
an, dad’ Nein Meiterfiefel, mit rindsledernen Sohlen. 
Dad Aber trägt ein ſeidenes Mäntelchen, melden es 
nach dem Winde hängt. Das Nein hängt nimmermebr 
ein Mäntelcben um, es trägt einen Flausrock, in wel— 
chem es Feine Flauſen macht, Das Aber fpielt im 
Schaufpiel ded Lebens Intriguants, dad Nein Charaf- 
terrollen, welches ungefchminft einbergebs und feiner 
Ginflüfterungen bedarf. Das Aber ift ein Junker, wels 
her beim erjten Angriff Neifaus nimmt. Nein hin- 
gegen ift ein alter barſcher Sergeant, der dem Feinde 
die Zähne weiſt und immer zum Rückzug bläft. Aber 
iſt ein Mecord, der nrfprünglid aus Fis-dur nad, 
B-dur gebt: Nein ein C-dur-Accord, feft und be— 
barrlich wie die Berge auf ihrem Grunde. 


Ein Parifer Journal warnt die Damen vor zwei 
befondern Arten von Diebitäflen unt fagt darüber das 
Folgenre: „In diefem ‚Sommer tragen die Damen 
fehr leichte Gazekleider ohne Tafchen; die Diebe haben 
ed ſich alfo jetzt zum bejondern Geſchäft gemacht, wie 
durch Zufall oder aus Unvorfichtigfeit an der Dame, 
an welcher fie worbeiftreifen, hängen zu bleiben und 
ihre Toilette auf irgend eine Art zu befchädigen. Schnell 
treben fie fih um, bitten taufenpmal um Entſchuldigung, 
ſuchen nach beſten Kräften den Schaden zu verbeflern, 
und in biefer Zeit wird die Dame, die zu fehr mit 
ihrem befchärigten Kleidungsſtück befchäftigt iſt, ſei es 
ihrer Vörfe, ihres Taſchentuches over irgend eines an— 
deren Gegenftandes, den fie in der Sand trägt, beraubt. 
(IR doch kürzlich erft gar, gegen alles Völkerrecht, einem 
ebrbaren Polizeiviener von einer Liftigen Dame auf dieſe 
Art fein Chronometer entwendet worden.) Die andere 
Gattung Spisbuben gebt feiner zu Werke: Im Palais 
Monal, in den elyſäiſchen Feldern over in den Tuilerien, 
wo ſich die Damen dann und wann niederfehen und 
ifren Hut, ihre Handſchuhe, Boͤrſe oder ihr Taſchen— 
tuch neben fih legen, Dabei jedoch wohl darauf. acht 
geben, tummeln ſich ganz in ver Nihe verfelben kleine 
Kinder munter fpiclend umber; fie ſpringen, fle bafchen 
Ach, fie verſtecken fih unter den Binfen, und wiſſen ſich 
vor Eindlicher Luft gar nicht zu laffen. Bald aber bes 
merken die Damen zu ihrem Schreden, daß mande 
ber abgelegten Sachen verſchwnnden find. Jene Schur- 
keu baben Fleine Kinder zu diefem Handwerk abgerichtet. 


»+ Hätbiel. 
(Drei Splben.) 
1 nennt dad Vaterland, 
2, 3 für Leckermäuichen allerhand, _ 
Das Ganze ift als fomiih wohlbekannt. 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 113, 
„ Erde” 
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- Anfündigungen. 


[221] In der obefen Naabburger-Gaſſe Lit. C. Nro. 36, 
ift ein Meines Klavier, von 44 Dftaven, für den eriten Un— 
terricht vorzüglich geeignet, zn werfaufen. en 

Amberg, den 17. Oftbr. 1845. 
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$ [222] Die geometrifche ö 

: Zufchneide : KAunit 
für 

> ‚Herren- und Damen- Kleider 

2 tit bei dem zu Würzburg geprüften Zeichnunge- Ri 

$ lehrer Johann Bub in 3 Stunden gründ- N 


5 lich zu erlernen, wofür die Perfon 2 fl. ent-& 
2 richtet. 








x Lebritunvden bittet derjelbe zu beftimmen. & 
F Mein Logis ift im Gaſthofe zum Türken. 





Bei Eobias Dannheimer in Kempten it fo eben 
erſchienen und in allen bayeriihen Buchhandlungen zu baben, 
vorräthig: in der G. J. Manz’iden Buchhandlung 
in Amberg. 

Die Die Auflage von 


A. U. Eammerers Königreich Bayern 
in feiner gegenwärtigen Geftalt, für Schulen und 
Vaterlandsfreunde. Die, nad der neuen Kreid- 
Gintbeilung von einem Freunde des Verftorbenen 
umgearbeitete, vielfach vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. _ gr. 8 19 Bogen. 45 tr. 


Dieſes beliebte Buch erhielt weientlide Berbefferungen, 
es find fait fimmtlihe Zahlen der Einwohnerſchaft zu Stadt 
und Yand nah den Ergebniffen der neueſten Volkszählungen 
berichtigt, alle neuen Landgerichte beichrieben, und in Be: 
iehbung auf Gerichte, Handel und Gewerbe ift jo viel 
deues und Bemerfenswertoes eingeſchaltet, daß wir es nicht 
blos Schulen, fondern allen Freunden des Baterlandes, die 
dadfelbe näher fennen lernen wollen, ald das bejte Lehrbuch 
empfehlen konnen. Auf ſchönes Maſchinenpapier efenant ac 
drucdt Foitet dad 28 Bogen ſtarke Bud doch nicht mehr 
ald feüber, und bitten wir, unierem jo lange ſchon bekann— 
ten und beliebten Werke ven Borzug vor einigen neucren 
Nachahmungen desielden zu geben 





Berautmwortficher Redakteur M. Zenfchläger. 


Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Sberpfalziſ cher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samftag- 

Inferate werden fchnell aufgenommen und 
der Kaum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 126. Dienſtag 





Erfter Jahrgang. 


AN! j | 
Anzeiger. 


Dranumerationspreis: jährlich 2fl. ao kr. 
balbjaͤhrig 1 fl. 20Pr., vierteljährig 40 Er. in Amberg. 

Durch die k. Port: J. Ravon halbjährig 2. 2kr. 
vierteljaährig 1 fl. 1 fr. — IE Ravon halbjährig 
2 fl. 15Pr,, vierteljährig 1.74 fr. — Ul. Rayon 
balbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig 1 fl. 21 Er. 


21. Dftober 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 15. Oct. Geſtern Bor 
mittag fchritten der Magiftrat und die Gemeinbebevoll« 
mädtigten zur Wahl der beiden Abgeorbneten Mün— 
chens zur nächften Stänbeverfammlung; dieſelbe fiel auf 
die frühern Deputirten HH. Großhändler Ritter v. 
Maffei und Riezler. — Ein heute erfchienened Regie 
rungsblatt enthält folgende „Königlihe Erklärung ": 
„Zubwig von Gottes Gnaden x. Die bei dem 
freubigen Ereigniffe der an Unſerm doppelten Befltage 
zu berfelben Stunde, wie die Unſere, flattgefundenen 
Geburt, ded Sohnes Unfers geliebten Sohnes, des Kron⸗ 
pringen F. Hoh., aus allen Xheilen des Reichs, von 
weltlichen wie geiftlihen Stellen und Behörven, dann 
Städten und Landgemeinden Und zugegangenen, bie 
reinfte Theilnahme athmenden Glückwünſche haben Wir 
mit berzlihem Danke empfangen, und barin abermals 
die Gefühle von jener Treue und Anhänglichkeit des 
bayerischen Volkes an dad angeflammte Haus feiner 
Fürften erkannt, woron die Gefchichte voll der erha— 
benften Beifpiele ift. Gegeben Aſchaffenburg den 9. Oct. 
im Jahr 1845, im 20ften Unſerer Regierung. Lud— 
wig.* — Ge. Maj. der König bat gerubt, den Ap— 
yellationsgerichtörathb für die Pfalz, Karl Friedrich 
Heintz, feiner Bitte entfprechend, im dieſer feiner bid- 
berigen Stelle zu belaffen, und an feiner Statt den 
Staatöprocurator Auguft Peterfen in Zweibrüden zum 
DOberappellationsgerichtörathb, dann den Oberappella» 
tiondgerichterathb Job. Bapt. Volk zum zweiten Direfs 
tor des Apvpellationsgerichtd von Oberbayern zu beförs 
dern. — Die Schließung unferer Kunftauöftellung ift 
bid Ende dieſes Monats vertagt. 

Augsburg, 15. Oct. Bei ver heutigen Wahl ver 
Abgeoroneten aus ber Glaffe ver Gutöbefiger mit ge 
richtöherrlichen Standfchaftörechten im Regierungsbezirk 
Schwaben und Neuburg wurden gewählt: Fürft Karl 
v. Dettingen-Wallerftein auf Seyfriedsburg und Frhr. 
v. Riedheim auf Harthaufen, bisher Mitglied des Lande 
raths. 

Oberpfälziſches. Se. Maj. der König haben 


allerhoͤchſt fh beivogen gefunten, dem Gendarme zu 
Fuß und Stationd-Gommandanten ver Compagnie der 
Oberpfalz und Negenöburg, Joh. Robert Riedel, in al- 
lerhöchfter Anerkennung feines entfchloffenen Muthes, 
mit welchem dberfelbe ſich bei Ergreifung eines gefähr- 
lichen Berbrecheed unter Hintanfegung des eigenen Le— 
bend ausgezeichnet hat, die filberne Ehrenmünze des 
Berbienftordend ber bayeriſchen Krone allerhulpreichit 
zu verleihen; — ferner haben Se. Maj. der König als 
lerböchft fih bewogen gefunden, dem Gendarmerie-Bris 
gabier Joſeph Tiefenftätter zu Schillingsfürft, in aller 
böchfter Anerkennung feines entjchloffenen Mutbes, mit 
weldyem verfelbe fih bei Ergreifung von fehr geführlis 
ben Berbrechern unter Hintanſetzung feines eigenen 
Lebens ausgezeichnet bat, dann feiner vorzüglich bei 
Handhabung ver öffentlichen Sicherheit geleifteten Dien— 
fte, die filberne Ehrenmünze des Verdienſtordens ber 
bayeriſchen Krone allerbulpreichft zu verleiben. 

Frankreich. Marihall Soult und der Minifter 
des Innern werden von ihren Landgütern, der Mini« 
fir ter Staatöbauten von feiner Infpeftiondreife im 
Süden demnähft in Paris zurüderwartet. Als einer 
der Beratbungsgegenftände im erften Kabinetskonſeil 
wird die Beftftellung des Termins zur Adjudizirung 
der Eifenbahnen für 1845 bezeichnet. Sie follen fimmt- 
lich im November vergeben werben. — Eine Deputation 
junger Leute hat fich dieſer Tage zu dem Fürſten Gar- 
tornsfi ald Mepräfentanten ver polnifchen Emigration 
begeben, um ihre Gefühle über mehrere neuere Maf- 
regeln und Vorfälle in Polen öffentlih auszufprechen. 
Die GSuperiorin der Brafilianerinnen, weldye dem vor 
einiger Zeit berichteten ruſſiſchen Vekehrungsverſuche als 
Objekt hatten dienen müflen, war dabei nebft mehreren 
angefehenen Polen gegenwärtig. Der Fürft dankte, bis 
zu Tränen gerührt, für die von ber franzöſiſchen Ju⸗ 
gend bewieſene Theilnahme. —Die Superiorin (Mieryb« 
lawska ift ihr Name) ift am 12. Oct. vdn Paris nach 
Rom gereist, wo fle in ein Klofter ihres Ordens tres 
ten will. 

Grofbritanien. London, 23. Oft. Aus Ir⸗ 
land laufen betrübende Berichte ein. Saͤmmtliche Kar⸗ 
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toffelfelver in der Grafſchaft Cork (welche in Bezug 
auf Kartoffelzucht für Irland vaffelbe ift, was Nork— 
jbire für England) und dem angrenzenden Kerry find 
mit der Seuche bebaftet, welche fich von da aus raid) 
nah Nerv und Süd verbreitet. In einem Theil der 
Felder darf man die Hälfte, in andern weniger als 
serloren betrachten. 


Nichtpolitifches. 


(Würzburg.) Unſere Weinlefe nabet allmäblig her— 
an. Doppelt wertbroll ift in dieſer Spanne Zeit jeves Lä— 
cheln der Sonne, bad den Trauben größere Güte ver- 
beißt. So wie fih die Ausjicht für den Weinftor zeigt, 
dürfte das heurige Gewächs dem vorjährigen in qualis 
tativer Hinficht jeßt jchon vorangeben und bei einigers 
maßen günftiger Witterung einen noch beffern Erfolg 
veriprecben. Bezüglih der Quantität wird der Herbſt 
in !ven quten Yagen nur geringe Ausbeute bieten, da 
ſowohl der vergangene Außerft jtrenge Winter, als das 
währenn der Blüthezeit nur felten unterbrocdhene Regen— 
wetter von ſehr nachtbeiligem Ginfluffe waren. Bedeu— 
tend ergiebiger geftaltet fi ver Herbſt allem Anfcheine 
nad in den mittleren Lagen, die einen ziemlichen Reich— 
thum zur Schau tragen. Dem Griceinen ver Laub- 
orbnung fieht man erft zu Ende dieſes Monats entge= 
gen, da dem Vernehmen nadı die Weinlefe in den er- 
ften Tagen ded November beginnen joll. 


Lindau, 11. Det. Geftern Abend mwurbe ein Ge— 
bäude in dem zum Landgerichte Lindau gehörigen eine 
Stunde von der Stabt entfernten Dorfe Ober-Megen- 
ſchweilen ein Raub der Flammen. Leider, daß eine jehr 
alte Frau, melde: das Haus mit ihrem Manne und 
zwei Töchtern bewohnte, damit verbrannte und troß 
aller Anftrengung der zur Hilfe Eilenden nicht gerettet 
werden konnte. Man vermuthet Branditiftung. 


Seit einigen Tagen werben in der Umgegenb von 
Leonberg (Württemberg) Wölfe verfpürt, Die den Schaaf- 
beerden nachgeben. Zu Rutesheim raubten fie vor ei— 
nigen Tagen zwei Schaafe, wovon das eine halbzer— 
fleifiht vom Schäfer wieder abgejagt werben fonnte. 
Ginige Tage darauf wurde auf dem Hofgut Mauer bei 
Mündingen wieder eined der fchönften Schaafe geraubt. 
Ein unverbürgtes Gericht bezeichnet den Bonlander Wald 
ald ten Schlupfwinkel dieſer wilden Thiere, welche wohl 
ſchon feit längerer Zeit ſich bier eingeniftet haben müf- 
fen. Bon einer angeftellten außerordentlihen Streife 
gegen wiefelben Hat man bis jetzt noch nichts vernommen. 


Aus Neuwied ſchreibt man vom 9. Oct.: Ein 
ſchauderhaftes Verbrechen wurde geftern negen Abend 
in unferer Stadt verübt. Ein hieſiger Taglöhner, Lang, 
in zweiter Ehe lebend, Vater von brei Kindern und 
Stiefpater dreier anderer Kinder, welche ihm feine Frau 
zugebracht (bat, ſchon längere Zeit mit der letztern in 
Zant und Streit lebend, hat diefelbe geftern gegen 5 


gedangen in Eile 


Uhr mit der Holzart erjchlagen. Kurz vor der That 
fol Lang gegen mehrere Perſonen geäußert baten, er 
wolle „beute noch“ jeine Frau tontichlageu; nachher 
hat er die Stubentbüre forgfältig verichloffen, und den 
Scylüffel jelbft auf das Juftizamt gebracht, wo er fi 
zur That befannte und feine Arretirung felbit bean— 
tragte. Die Leiche der Frau fand fih denn auch wirk— 
lich in der verfchloffenen Kanımer vor, und zwar durch 
mehrere Hiebe mit der Holzart am Kopfe ganz ver— 
ftümmelt und faſt unfenntlic. 


(Frankreich.) 6 Infanterie» und 2 Kapalleriereg'= 
menter werden eingeichifit und follen fogleich nach Al 
gerien in die Provinz Oran transportirt werben. Auch 
wird Bugeaud unverzüglich dahin zurüdkehren Man 
bat dabei den Zwei, mit Abd-el-Kader ein Ende zu 
machen und ihn auf maroccaniichem Gebiete aufzuſu— 
chen. In Folge diefer 12,000 Dann ift man über- 
zeugt, daß der Kaifer von Marocco die beften Gefin=_ 
nungen hegt. Auch wird ein Kreuzergeſchwader babei 
unerläßlih, welches der Prinz Ioinville führen folk, 
ſowie auch der Prinz von Aumale nad) Algerien ger, 
ben wird, um die empörten Stämme zu züchtigen, wo— 
bei die 12,000 Mann eine ganz artige Ruthe abgeben. ; 


Was iſt denn. eigentlich ver „Kaufajus"? fragte 
ein Berliner Edenfteber feinen Gollegen. — „Dummer 
Kerl,“ ermwiderte Diefer, „der Kaukaſus ift ein Kaſub, 
an dem die Ruſſen etwas zu kauen' haben.“ 


Bekanntlich fchreibt nicht Teicht ein Frauenzimmer, 
einen Brief, ohne binten noch eine Nachſchrift beignfüs - 
gen. Gin jolched Briefchen iſt gefunden worden. Ich 
verfchweige den Inbalt, und theile nur den Titel und 
bie zärtlihe. Nahfchrift buchſtäblich mit: „Lieber 
M...!* — Nachſchrift: „ich kiſe dich aber Leider in 
Deine J...... 

Es muß ein beſonderes Vergnügen ſeyn, ſich tra— 
gen zu laſſen; denn ein holdes Mädchen, das ſich kürz- 
lich in der G.g. gaſſe von der fie begleitenden Magd 
über den ſchmutzigen Boden tragen ließ, ließ ſich auch 
zu Hauſe, als Holz auf den Speicher gebracht wurde, 
bei jedem Gange auf der Holztrage wieder herunter 
trandportiren. — Gin jo liebliches Scheit Holz wenn 
mand;mal bei einer Klafter Holz übrig bliebe, würde 
ich mid) heute noch auf den Holzhandel verlegen. 


(Alter Gebrauch). Woher mag mohl der alte Ge— 
braub fommen, daß man in **, wenn ein Paar ge— 
traut wird, der Braut einen Hoſenträger in bie 
Hand gibt? Hierüber bittet Die Kenner alter Sitten 
und Gebräuche um gütigen Aufſchluß i 


Zwei Scenen aus dem englifchen Bürger: 
Kriege. 


Es war ſpät in der Nacht eines der erſten Früh— 
lingetage, als die Bewohner eines kleinen einſamen 
Landhauſes am Rande eines großen Gemeindeangers, 


* 


ungefähr zebn (engliſche) Meilen von Faringdon Houſe, 


alle noch wach und auf waren, und mit Angſt und: 


Spannung verrathenden Blicken aus den ſchmalen lans 
gen Fenſtern in das dichte Dunkel, welches die Erde 
bedeckte binausſpähten. Ein einziges Licht ſtand auf 
einem ſchlichten eichenen Tiſche in der Mitte der Stube, 
und bei dem düſtern Scheine ſab man an dem einen 
Fenſter eine zartgebildete weibliche Geſtalt, welche noch 
alle Spuren vorzüglicher Schönheit zeigte, obgleich ein 
gewiſſer Grad von Steifheit, in Uebereinſtimmung mit 
einigen tiefen Runzeln auf den Wangen und das auf 
der Stirn geflochtene weiße Haar nur zu deutlich ver— 
riethen, daß jo manches Jahr unter dem verbeerenden 
Einfluß der Zeit vergangen war, ſeitdem ſie in ihrer 
Jugendblütbe geſtanden und ihre noch jetzt nicht ganz 
geſchwundene Schönheit ſich zuerſt entfaltet. Ueber ihre 
Schulter lehnend ſtand eine zweite Geſtalt, ihr ſo ähn— 
lich, — doch mit allen Reizen geſchmückt, welche die 
Zeit der andern geraubt hatte, mit friſchen rollen Wan— 
gen und glatter heiterer Stim, — daß fie für ein les 
bendiges Abbild deſſen, was jene zwanzig Jahre früher 
geweſen war, gelten konnte. 

Dad zweite Benfter nahm eine etwas plumpe Dienft- 
magd ein, die in ihrem fjchlotterigen Aeußeren von den 
beiden andern zwar einfach, aber nett gekleiveten Geſtal⸗ 
ten gewaltig abſtach; wir wollen ihren Anzug nicht 
weiter bejchreiben, genüge es zu fagen, daß er weiß 
war und der Move von 164* entfprach, aber entweder 
in Folge von Armuth oder Einfachheit des Geſchmacks 
oder endlich Nachgiebigkeit gegen die puritanifche Ma— 
nier der damaligen Zeit jeded äußern Schmuded ent 
behrte. 

Die Nacht, deren Schatten die drei eben geicdhilver- 
ten Perfonen mit ihren Augen zu durchdringen fuchten, 
war dunfel und traurig; denn der Mond war unterges 
gangen und die am Himmel hinſchwebenden Wolfen, ob» 
wohl nicht beſonders Dicht und ſchwer, reichten doch voll» 
fommen bin, jeden Stern zu verbüllen, und warfen ei- 
nen grauen Schleier über dad wellenförmige Moorland, 
welches ſich im jeder Michtung meilenweit audbehnte. 
Einige weiße blafje Lichtftreifen am Himmelsſaume ſchie⸗ 
den die Dunkelheit des Himmeld von der Dimfelbeit 
der Erde umd bezeichneten die Grenze der Ausficht, und 
tabin waren Aller Augen gerichtet, mit geipannten angſt⸗ 
vollen Blicken einen Punkt am Horizonte beobachtend, 
wo von Zeit zu Zeit plöglich aufzuckende, aber ziemlich 
ſcharfbegrenzte und augenbliklicd wieder verſchwindende 
hellrothe Blitze, welchen ein fernes ſchnell vorüberges 
hendes Krachen folgte, in die Nacht hineinleuchteten. 

Niemand ſprach, ſo lange jene Blitze leuchteten; 
aber dieſes Schweigen ſelbſt ſchien die angſtvolle Span— 
nung zu verrathen, welche die Inhaber des Zimmers in 
Bezug auf die Ereigniſſe empfanden, wovon ſie eine ſo 
unſichere und unbefriedigende Kunde erhielten. Nach et— 
wa fünf Minuten hörte das Leuchten völlig auf, es 
wurde kein Krachen mehr vernommen, und die ältere 
von den beiden Damen, ſich vom Fenſter wegwendend, 
ſagte mit leiſer Stimme: „Es iſt vorbei, Gottes Wille 
iſt geſchehen!“ 

Die Jüngere erwiderte nichts, aber ihre ſchönen 


Haͤnde faltend, erhob fie ihre Augen zu dem dunkeln 
Himmel, während ihre vollen ſüſſen Lippen ſich ichweis 
gend bemegten, ein Gebet zu dem nie verichlofienen Obt 
aufſendend, welches die leiſe Stimme des Herzens chen 
jo gut vernimmt, als den lauteften Auf. 

Ginen Augenblick darauf ertönte lauter Hufſchlag, 
ber jchnell die Straße herabfam. Anfangs war er nur 
ſchwach und fern — der dumpfe ſchwere Tritt flüchtiger 
Rosie auf feuchtem Boden; aber bald fam er näher und 
näber, verließ den Moor, dröhnte laut über. den feften 
Reinigen Weg, fam dicht an das Haus heran, eilte 
dann vorbei und verballte in ver Kerne. 

„Sie fliehen!“ ſprach die jüngere Dame. „O Muts 
ter, fie flieben! ja finftere Mächte der Luft müſſen die— 
fen blutrürftigen Banatifern Peiftand leiten. Sie flies 
ben. Hören Sie nicht vie Pferde galoppiren ?" 

„Nein, nein, Margarethe,” erwiderte die Mutter, 
„ed können ja die Mundköpfe (Spottname der Republi« 
faner) ſeyn, welche fliehen. Goring it zwar mit jeis 
ner Meiterei bier vorbeigegogen, aber wir können -nicht 
wiffen, welche Wendung der Kampf genommen oder 
auf welder Seite er die Mebellen angegriffen bat; alig 
können wohl die Verrätber felbft die Fliehenden ſeyn. 
Do fich hinaus, ſieh hinaus, deine Augen find jün« 
ger ald bie meinigen und nicht fo von Thränen ge= 
trübt; vielleiht kannſt du einen flüchtigen Blid erha— 
fchen, ver und fröhliche Botſchaft gibt. 

(Fortfegung folat.) 


* Die Dummbeit ift eine folivere Eigenſchaft, ala 
die Klugheit, der Geift leidet an Altersjchwäche, aber ein 
dummer Kerl nimmt im Alter an Dummheit immer zu. 

’ 


TEE 
Anfündigungen. 


[223] Befanntmachung. 


Künftigen Donnerstag den 23. Det. I. 6. wer: 
den im Wagrain mehrere Streupläge in zur Stadifammer 
gehörigen WBagraintheilen, dann auch ein Streutheil im 
Pollihlag hinter Kaigering öffentlich verpachtet, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werben. 

‚ Die Zufammentunft ift am oben befagten Tage Nach— 
mittags ı Uhr im Eichlgarten am Martahilfberg. 

Amberg, den 15. Oct. 1845. 

Der Magiftrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeifer. 
Grammer. 





[224] Empfeblung. 


Die Unterzeichnete beehrt ſich befannt zu machen, daß 
fie neuerlich wieder eine Sendung geihmadvoller, moderner 
und aller in das Pusgefhäft einfclägigen Artikel erhalten 
babe, und empfiehlt fih unter Zufiherung der billigften 
Preife zu geneigten Aufträgen. 


Minna Senefelder, 
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Sberpfäßsifcher g 


Der „Anzeiger“ erfheint wochentlich dreis 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samſtag— 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Pr. 
beredhnet. 


Nro. 427. Donnerstag 





DR nzeiger. 


Pranumerationspreis: jährlich 2fl. 40 fr. 
balbjährig fl. 20kr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die k. Port: 1.Ravon hafbjährig 2fl. 2kr. 
vierteljährig I N. 1 Pr. — TI. Ravon halbjährig 
2 fl. ı5Pr., vierteljährig 1 fl. 74 fr. — Ul. Ravon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ı fl. 11 Er, 





Erfter Jahrgang. 23. Dftober 1845. 





—Politiſches. 


Bayern. Münden, 19. Oct. Zum Beginn des 
Studienjahrs an bieflger Hochjchule findet morgen in 
der (Lniverfitätt-) Ludwigskirche bad berfömmliche ſo⸗ 
lenne Hochamt. — Wie alljährlih am 18. Oct. wur 
den auch dießmal wieder (im Folge einer Stiftung Sr. 
Maj. unferd Königs zum Gedächtniß der Befreiungd- 
ſchlacht) in einem ber großen Säle des Reſidenzſchloſ— 
ſes zu Würzborg 400 Arme-mit Speis und Trank be— 
wirthet. — Geftern hat die theoretifche Abfolutorial- 
„prüfung ber von biefiger Univerfität abgehenden Rechts⸗ 
Kandidaten begonnen, und wird morgen fortgefegt. — 
‚Die fortgefegten Unruben in der Schweiz follen mande 
wohlhabente Familien jened Landes zu dem Entſchluß 
"gebracht haben, ibre Heimath zu nerlaffen und fid ein 
Jandered Domicil zu fuchen; mehrere derſelben fcheinen 
fih in Bayern nieberlaffen zu wollen. Man fpricht 
'piel von namhaften Güterfäufen, vie dießfalls theils 
ſchon abgefchloffen, theild dem Abſchluß nahe find. — 
Wie ed heißt, wird in den nächften Tagen ein Armees 
‚befehl erigpeinen. 

Hannover. Der Düſſeld. Big. zufolge, haben 
die Arbeiter auf der Hildesheimer Balnftrede, wie 
früher‘ ihre Gollegen an ver Geller Bahn revoltirt, er— 
böbten Lohn verlangt, und die gröbfte Widerfeglichkeit 
geübt. Ginige Kavallerie genügte zwar, fie zu Paa- 
ren zu treiben; e8 ging aber doch nicht ohne Blutver- 
giehen ab, umd mehrere Arbeiter wurden verwundet. 

Franfreich. Die France Algerienne erzählt aus 
den legten Kämpfen eine Epifode, welche, wenn fie jich 
bewährt, der vielgefeierten Hingebung des römijchen 
Feldherrn Regulus im erften punifchen Krieg an bie 
Seite geſetzt zu werden verdient. Die 80 frangöftfchen 
Zapfern hatten fih in den Marabut von Sidi-Brahim 
eingeſchloſſen. Ermüdet durch ihren Widerſtand und 
ihre Weigerung, ſich zu ergeben, ſchickte Abd⸗el⸗Kader 
einen der Gefangenen, Kapitän Dutertre, an ſie ab, 
mit der Drohung, wenn er ſie nicht zur Uebergabe be— 
wege, ihm den Kopf abſchlagen zu laſſen. Da ging 
Dutertre zu dem Marabut, und rief mit lauter Stim— 


me: „Ich ermahne Euch, die Waffen nicht niederzule— 
gen; wir wollen, wenn es jeyn muß, Alle fterben bis 
auf den Iegten Mann!“ Der Emir hielt Wort, und 
Dutertre wurde entbaupte. — Außer ven acht nach 
Afrika abgehenden Regimentern müſſen noch flarfe Ab— 
theilungen an Leuten wie an Pferden zum Erſatz ver 
erlittenen Verluſte abgefchictt werden. Denn von zwei 
Bataillonen der Drleansjäger find kaum noch einige 
Trümmer übrig, einige Schwabronen reitender Jäger 
zählen faum noch das Drittheil ihres vollen Beſtandes, 
und eine Schwabron Huſaren wurde mit dem Öbrift- 
lieutenant Montagnac vernichtet. General Lamoriciere 
hat in der öffentlichen Meinung durch fein jüngſtes Ver— 
halten nicht gewonnen, obgleich ſeine zahlreichen Freunde 
das Mögliche aufbieten alle Schuld von ihm ab und 
auf Bugeaud zu wälzen. Die Klagen des Marfchalld 
über ‘bie während feiner Abwefenbelt gemachten Fehler 
mögen in der Art wie ſie ausgefprochen wurden, zu ta⸗ 
deln ſeyn, aber ungegründet find fie ‚nicht. Die Ber» 
antwortlichkeit für den neuen Schlag, daß 200 Mann 
den Arabern ohne’ Kampf ih ergaben, fällt allein auf 
ben General Gavaignac zurüd, der den von einem fonft 
fo tüchtigen Militär ganz unbegreiflihen Mißgriff be- 
ging; eine fo geringe Anzabl’von Leuten, die noch da- 
zu faft durchaus erft vom Krankenlager ſich erhoben 
batten, vereinzelt in, ein Land binauszufchiden, das in 
offenem Aufſtande fi befand. — Marſchall Bugeaud 
bat jih, obne weder dad Theater bejucht, noch Heer—⸗ 
fhau gehalten zu haben, erft geftern mit dem größten 
Theile des 38ſten Negiments nah Afrika eingefchifft. 
Das Wetter, dad Tags verber in See zu geben nicht 
erlaubte, war auferordentlicdy heiter, Taufende von Zu— 
fhauern waren berbeigeftrömt. Wenn der frohe Muth 
und die Zuverficht, welche aus den Bliden der Trup- 
pen leuchteten, einen Schluß auf glüdlichen Erfolg er— 
laubte, fo fann derſelbe kaum zweifelhaft ſeyn. — Ein 
bier verbreitetes Gerücht von einem neuen ungleich beveu= 
tendern Unfall ald die bis jegt befannten (vie aus 1000 M. 
beftehende Nachhut eines Gorps foll von denſelben durch ein 
fühnes Manöver der Araber abgefchnitten ſeyn ac.) berubt 
hoffentlich auf eitler Börjenfpeculation. 
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Zwei Scenen aus dem englifchen Bürger: 


(Bortfegnng.) 


Die jüngere Dame drüdte ihre Augen Dicht an das 
Fenfter, und obgleich mittlerweile der erjte Haufen der 
Flüchtlinge vorüber war, jo vernahm fie Doch ven fers 
nen Schall der andern, die ſich dem Kaufe näberten; 
fie folgte mit ihren Bliden der matten Linie der Stra- 
- Fe, bis zu einer Stelle, wo fid der gelbe Schein des 
Kieſes, welcher fie von dem umliegenden Boden unters 
ſchied, in die allgemeine Finfterniß verlor. Endlich 
fprengten drei dunkle Geftalten mit furdhtbarer Schnel— 
ligkeit heran; anfangs fo dicht beifammen, und fo vom 
naͤchtlichen Dunkel umkbüllt, daß ſie nur mit Mühe eis 
nen von Den andern unterjcheiven konnte; allmäblig 
aber mwurben die Formen deutlicher, und als fie am 
Haufe vorbeijagten, rief fie mit freudigem Tone: „E8 
find die Mebellen, es find die Mebellen, fle flieben über 
Hald und Kopf! ich febe ihre bobe Stiefeln und ihre 
Helme ohne Federbuſch.“ 

„Aber fie verfolgen vielleicht die Andern, welche 
vorher kamen, Margarethe,“ bemerkte die Mutter. 

„Nein, nein, fie flieben, das ift gewiß!“ erwiberte 
das Märchen: „venn fle bliden von Zeit zu Zeit bin- 
ter fih und treiben dann jedesmal ihre Pferde noch 
fchneller an. Aber fie find vorüber. Und hun gebe Gott, 
daß der Sieg nicht zu tbeuer erfauft jei! ich wollte, 
mein Bruder wäre zurück und Heinrich Lidle!” 

„Pini, Margaretbe, pfui,“ rügte die Mutter, 
„bringe Gott ungetbeilten Danf tar; und wären auch 
mein Sohn und dein Geliebter auf dem Schlachtfelve 
geblieben, jo müßten wir doch fühlen, daß fie ihr Le— 
ben einer guten Sache geopfert haben, indem jie ihrem 
König und Herrn einen Gieg erfechten halfen.” 

Margarethe bevedte ihre Augen mit beiden Hän— 
den und erwiderte nichts. Einen Augenblik tarauf rief 
abermaliger Hufichlag fie wierer and Fenſter. Eb war 
ein einzelner Weiter, der jeht beraniprengte, und ob 
er gleich fehr fehnell ritt, das Haupt über den Sattel 
gebengt, fo feßte er doch ungehemmt feinen Lauf fort, 
ohne nad) rechts oder links zu blicken. Als er fich dem 
Haufe näherte, wurde das Pferd ſcheu und flürzgte, und 
der Reiter wurbe mit großer Heftigkeit Eopfüber auf die 
Straße geworfen. Anfangs hörte man nur ein tiefeß 
Stöhnen; aber einen Augenblid fpäter jprang das Pferd, 
das ihn getragen, vom Boden auf, näherte fidy ber 
Stelle, wo fein Herr lag, beugte den Kopf über ihn 
und ſchien durch ein langes wildes Wiehern feine Küm— 
merniß auszubrüden und Hilfe herbeizurufen. 

„Und wäre e8 Eſſer oder Manchefter, Bairfar ober 
Eromwell, fo müſſen wir ibm beiftehen, Margarethe,“ 
fagte die Mutter; „es foll niemals heifen, daß Freund 
oder Feind hilfäbebürftig vor meiner Thüre gelegen und 
feine Hilfe gefunden. Rufe den Knecht; Brigitte, öffne 
die Haugthüre und Taf den gefallenen Mann berein- 
ringen.” 

Ihre Befehle wurben ſchnell erfüllt, denn wie ſehr 
auch Lady Herrid herabgefommen war, fo duldete fie 
doch feinen Ungehorfam. Der Fremde wurbe auf einen 
Seſſel gehoben und ind Haus getragen. Seine Augen 


waren gefchloffen, und als ihm vie alte Dame ins Ge— 
ficht Teuchtete, fab fle fogleih, daß er nicht todt, aber 
doc ganz betäubt von jeinem Walle war. Seine Züge 
waren bart, jein Saar furz und mit Örau untermengt, 
und die kühne Stirn trug ſelbſt in dieſem Zuſtande von 
Detäubung- deutliche Spuren gewohnten ernften Nach— 
denfend an fih. Er war Eräftig gebaut, doch nicht 
woblbeleibt, und wenn auch nicht lang, doch mehr ala 
von mittler Größe. Sein Anzug beftand in einem dun— 
felgrauen Leibrod, der ſich wie ein alter treuer Diener 
bequem an ibn jchmiegte, und iy einem braunen Manz 
tel, der allervings durd; langen Gebrauch etwas un 
fbeinbar geworden war. Ueber dem Mode trug er ei« 
nen vollftäntigen Bruftbarnijch, deſſen Befeftigung von 
großer Eile zeigte, und an ver Seite eine jener langen 
fhweren Klingen von ſchlichtem Stahl, die den Cava— 
lieren (Anhängern des Königs) oft ald ein Gegenftand 
des Scherzed gedient hatten. 

Sein Haupt dedte weder Hut noch Helm, und fo 
war feine breite Stirn, der einzige für ihn einnehmende 
Zug feines Geſichts, ganz fichtbar. Die übrigen Züge 
waren nicht nur grob, ſondern hatten auch einen unan- 
genekmen Ausdruck, und ald er, nachdem man ihn mit 
faltem Waſſer befprengt, wieder zu ſich kam und um 
fi blickte, verrietben feine großen, ſchlauen Augen, 
welche er auf die Umſtehenden richtete, nichts, was zu 
feinen Gunſten hätte einnehmen können. 

So wie er wieder zu tollem Bewußtſein gelangt 
war, wollte er auffpringen, ſank aber augenbliclich 
wieder im ven Seſſel zurüd mit dem Audruf: „Der 
Herr bat mich gefchlagen, ich muß meine enden um— 
gürten und geben, damit ich nicht in Gefangenſchaftgerathe.“ 

„Bürchtet nichts,“ ſprach Lady ‚Herrid, deren Mens 
ſchenfreundlichkeit etwas WMitterliches hatte, „Ihr feid 
bier in Sicherheit; wartet eine Weile, bis Ihr im Stande 
feld, zu Pferde zu fleigen, und gebet dann in Gottes 
Namen, denn ich mag Rundköpfe nicht länger bei mir 
beherbergen, ald es ſeyn muß. Bleibt hier, bis Ihr 
reiten koͤnnt,“ fügte jle hinzu, als fie ſah, daß er wie— 
der nach der Stuhllehne griff, um aufzufteben; „Brauen 
dürfen keine Feinde in Beſchädigten oderVerwundeten ſehen.“ 

„Sehr wohl, edle Frau,” ſagte der Kriegsmann, 
„aber wenn die Leute des moabitischen Generald Goring 
mich felbft bierber verfolgten und mich niedermeßelten, 
wie fie ed allen zugejchworen haben, welde die Waffen 
um der Oottjeligfeit willen tragen, oder mich gefangen 
binwegführen —” 

Heget Keine Furcht,” antwortete die Edelfrau, „Nie 
mand foll e8 wagen, an meinem Herde Hand an Yes 
mand zu legen, weldhem ein Obdach zu geben, vie all- 
gemeine Menjchenliebe mich beftimmte. Alſo fürchtet 
nichts, wiederhole ich nochmals. Recht fo, Margarethe,” 
fegte fie hinzu, als fie fab, daß ihre Tochter ein Glad 
Mein für den Fremden füllte. „Trinkt das, es mird 
Euch erquiden und ftärfen, daß Ihr bald wieder aufe 
bredyen Eönnt.“ 

„Haft du dad Mierd des Fremden aufgefangen, 
Dickſan?“ fragte fie darauf, ſich gegen den Burfchen 
wenbend, welcher den Kriegdmann in das Zimmer hatte 
tragen helfen und nun nad) kurzer Abweſenheit wieder eintrat. 
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„Es ift eingefangen und fteht angebunden vor der 
Thüre,“ erwiderte der Gefragte, „und bier fommt un- 
fer junger Kerr und Junker Lisle aus dem Hof her» 
auf. Sie haben bie Rundköpfe geſchlagen und den Ober« 
ften Grommell getödtet, und jein ganzes Heer gefangen. 

Kaum hatte er Zeit, diefe Neuigkeiten hervorzupol⸗ 
tern, als ſich tie Thür öffnete und zwei junge Gava- 
Tiere mit breitgefrämpten Feder⸗Hüten jdmell nad ein 
ander eintraten, beide von ven Lippen ver Damen jenen 
Zoll hinnehmend, wozu innige Vertrautheit und Liebe 
berechtigten. i 

„Willtommen, mwilltommen, mein tapferer Sohn!“ 
rief die Mutter, ald fie den erſteren an ihr Hrrz brüdte. 

„Meine gelichte theure Margarethe," flüfterte der 
andere junge Mann, ver zulegt eingetreten war, als 
er den unvermweigerten Kuß empfing, der ihn nach Ge⸗— 
fahr und Kampf bewillfommte. Aber die Glückwünſche 
und Pegrüßungen wurben mit einem Male unterbro« 
hen, als die Augen der beiden Gavaliere auf den Frem⸗ 
den fielen, der wieder ſo viel Ktaft erlangt hatte, um 
von feinem Seſſel aufſtehen zu koͤnnen, und aͤngſtlich 
nad der Thüre blickte. 

„Wen, in des Teufels Namen, haben wir hier?“ 
rief Sir Georg Herrid. „Wer ift der rundkoͤpfige 
Schuft?“ 

Vergebens ſchlug ſeine Mutter ſich ins Mittel und 
ſuchte ihn zw beruhigen. Der Anblick eines Rebellen 
erregte in feiner Bruft noch einmal all die wilde Wuth 
des Kampfes, von welchem er nur eben zurüdgefehrt 
war; und weder die Bitten feiner Mutter oder Schwer 
fler, noch die Verfprechungen, welche fie dem Fremden 
gegeben, konnten ihn beruhigen. „Sr, Burſche!“ riefer 
aus, „bein Vater foll einen Strid bringen. Bei Gott, 
ich will dieſen rumbköpfigen Hund an bie Eiche. vor une 
ferer Ihür hängen! Bring mir einen Strid, fage ich,“ 
und feinen Degen ziehend drang et auf den Kriegemann 
ein, indem er zu gleicher Zeit feinen Waffengefährten 
zurief, den Feind nicht durch die Thür entjchlüpfen zu 
laſſen. 

Der Fremde ſprach kein Wort, ſondern biß ſich in 
die Lippen, zog ruhig fein Schwert und zog ſich in eie 
nen Winkel der Siube zurüd, einen kühnen Bil auf 
den jungen Krieger heftend, welcher auf ihn losging. 
Als Margarethe ſah, daß alle Ueberredungen bei ihrem 
Bruder fruchtlos waren, wendete fie ſich mit einem fles 
benden Blick gegen Heinrich Lisle, der hierauf ſogleich 
feinen Waffenbruber bei feinem Mantel zurüdhielt. 

„Was gibt's?“ rief dieſer, ſich ſchnell gegen ihn 
kehrend. 

Das darf nicht geſchehen, Georg,” erwiderte Heinrich. 

„Darf nicht geſchehen?“ donnerte Sir Georg Her— 
rid; „aber es ſoll geſchehen! Wer wird mich abhalten?“ 

„Deine ruhige Ueberlegung und dein Ehrgefühl, 
hoffe ich,“ erwiderte der Andere. „Höre mich an, Her= 
rid, ich befchwöre dich darum! Deine Frau Mutter hat 
diefem Menſchen verfprochen, er ſoll bier ficher ſeyn, 
und ungehindert geben koͤnnen, und auf ihr Verſprechen 
allein ift er geblichen, fagt fie. Ohne dieſes Verfpres- 
Gen würben wir ihm bier nicht gefunden haben. Willft 
du einen Mann, der auf das Wort deiner Mutter ver 
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traute, an beinem eigenen Herde töbten? O yfui! Taf 
ibn geben! Wir haben in diefer Nacht genug erjchlas 
gen und fönnen einen Rebellen entfommen laflen, und 
wenn er der Teufel felbft wäre. 

(Bortiegung folgt.) 


Poetifche Felt: Paftete, 
tief gefüllt mit tief gefühlten Wünfchen, 
aufgetifcht 
den edlen Bewohnern Ambergs 
von 
Incognito. 


(Nah der Melodie des Nichenlicdes. ) 


Ich heiß! Incognito, 

Bin Dichter, nur ſo ſo, 
Im Kopf mit etwas Stroh, 
Und ohne Geld, doch froh. 


Das Wunſchen it jept ſchwer, 
Man wünfht nicht gerne mehr; 
Denn wünſcht man nod fo fehr, 
Der Beutel bleibt doch Icer. 


In Amberg obendrein, 

Laß ich das Wünjhen feyn; 
Denn was mir nur fällt ein, 
Das ſeh' ich da gedeih'n. 


Die Bürger fine befannt, 
Durch Biederfinn, Berftand, 
Stark durd der Liebe Band 
Für Fürft und Baterland! 


Die Frauen find getreu, 
Stets ihren Männern neu, 
Die trog dem Cinerlei, 
Sich halten wechielfrei. 


Die Maͤdchen find fo gut, 
So ſchön wie Milh und Blut, 
Sie haben frifhden Muth 

⸗ Und Augen voller Gluth. 


An gutem Bier und Brod 

Iſt bier auch keine Noth, 

Die Semmel wigt 6 Loth 

Und dafür danf id Gott. 

Geſorgt ift für die Küch', 

Denn ſchicke Abends ich 

Um Braten, ſicherlich 

Heißt's dann: „nichts da für mid. \, 


Das Pflafter gibt auch feſt 
Den Gtiefeln ihren Reſt 
Damit es, — bat iſt's Beſt' 
Die Schuſter leben läßt. 


Sch’ überall d’ Latern’ 
Bon der das Licht oft fern, 
Damit man leichter lern’, 
Wie man es foll entbehr'n. 
(Schluß folgt.) 
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[225] Befanntmachung. 

Das hiefige Stadtpfarramt hat Klage erhoben, daß im 
Stadtbezirke die Feier der Sonn: und Feiertage noch im: 
mer nicht den gefeglihen Vorſchriften entiprechend gehalten, 
und daß indbefondere auch Lehrlinge und feiertagsſchulpflich⸗ 
tige Individuen, obgleich zum pfarrlihen Gottesdienfte 'vers 
pflihtet, denfelden entweder aus eigener Nadyläffigkeit oder 
weil jie von ihren Eltern und Lehrmeiftern dazu nicht gehö— 
rig angehalten werden, denjelben jelten oder gar nidyt be 
fuchen. 

Man findet fi) hiedurch veranlaßt, Eltern und Fehr: 
berrn auf die Beftimmungen der allerhöchſten Verordnung 
vom 24. Juni 1835 und die Kegierungsausihreibung vom 
11. Juli deffelben Jahres aufmerkſam zu machen, wornach 
der Lehrmeifter mit der Lehre auch die Verpflichtung über: 
nimmt, nicht bloß für das Lörperliche, fondern auch für das 
fittlihe Wohl des Lehrlings zu forgen, denfelden zum regel: 
mäßigen Erſcheinen in dem Gottesdienfte, in der Religions: 
fehre und in der Sonn: und Feiertagsichule anzuhalten, 
und wegen deffen Nichterjheinen die Schulverfäumniß-Stra: 
fen zu bezahlen. 

Ferner werden wegen Beobahtung der Sonntagsfeier 
die ihon am 2. Mai 1843 erlaffenen Polizeibeftimmungen 
biemit wiederholt in Erinnerung gebracht. 


1) Jede Berrihtung Pörperlicher Arbeiten an Sonn: und 
Feiertagen bleibt verboten, demnach darf 

3) an ſolchen Tagen nicht Bier gebraut, oder daffelbe auf 
größern Wügen in den Straßen verführt werden, die 
Mühler dürfen ihre Muͤhlwaͤgen nicht fahren laffen, in 
keiner Werkftätte, heiße fie, wie fie wolle, darf irgend 
ein Gewerbe an derlei Taaen zur Ausübung kommen. 

- Aus diefem Grunde ift 

3) auch den Metzgern der Fleiſchverkauf im ihren Bänken 
nur bis 8 Uhr Bormittags, die übrige Zeit des Tages 
aber nicht mehr geftattet, weßhalb die hiefigen Cinwoh, 
ner ſich mit ihrem Fleiſchbedarfe gleihmwohl bis zur er: 
wähnten Stunde zu verfehen haben. 

4) Tanzmufiten dürfen erft nach dem nachmittägigen Got, 
tesdienfte gehalten werden, wie audy Die bisherigen Be: 
mwilligungen nie anders gegeben wurden; 

5) während des vor: und nahmittägigen Gottesdienftes, 
welch’ Letzterer zwiſchen 1 und 3 Uhr gehalten wird, 
darf durchaus Feine lärmende Beluftigung, alfo weder 
ein Kegelihieben nod) ein Scheibenſchießen fattfinden, 
auch müfen während biefer Gottesdienfte die Handels: 
und fouftigen öffentlichen Fäden gänzlich geſchloſſen ſeyn. 
Ebenfo bleibt 

6) mährend des Bormittags:Gottesdienited das Zehen in 
ten Birthöhäufern gänzlich unterjagt, und Wirthe, die 
diefes geftatten, unterliegen geeigneter Beitrafung. 

7) Das Austreiben des Viches auf die allgemeine Hutweide 
it bereits längſt fhon dahier abgeftellt. Es darf aber 
aud die Einzelnweide von Vieh, ferner das Hüten von 
Shaafen an folhen Tagen während des Gottesdienſtes 
nicht unternommen werben. 


8) endlich wird werk: und feiertagsichulpflidtigen Indivi— 
duen der Beſuch der Wirthshäuſer und Tan plige, fo: 
wie das Segelaufiegen ftrengitensd verboten, und jeder 
Wirth, welcher dieſes geitattet, zur ernitlihen Strafe 
gezogen werden. 

Die polizeilihen Organe find angewieſen, über die Be: 
folgung obiger Vorſchriften gehörig zu wachen, und durch 
Öftere und unvermuthete Bifitationen in den Werkftätten, 
befonders der Schneider und Schumacher ſich zu überzeugen, 
ob dort an Sonn» und Feiertagen nicht gearbeitet werde, 
damit man gegen die Mebertreter mit geeigneter Strenge 
einfhreiten könne. 

Amberg, den 16. Det. 1845. 

Stadtmugiftrat. 
. Meger, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Örammer. 


[226] Befanntmachung. 


(Die Fundations:Zuflüfe der hiefigen Wohlthätigfeits - Stif: 
tungen betreffend.) 

Im verfloffenenen Etats-Jahre 1843 find den Wohlthä - 
tigkeits⸗ und Unterrichts-Stiftungen dahier nachftehende Fun: 
dationssZuflüfe zugewendet worden: 

1, Aus der Berlaffenichaft des Konrad Ebendberger da 
bier wurden von den vermachten Legaten abſchlagsweiſe bezahlt 

a) zur deutihen Schulitiftung — fl. 25 fr. 

b) zum Armenfonde — fl. 25 fr. 

2. Aus dem Naclaffe des k. Loceal: Profeffors Herrn 
Samuel Sommer wurden zum Stadt-Krankenhauſe über: 
geben 51. — kr. 

3. Aus der Verlaſſenſchaft des Reichſsedlen v. Köhle zu 
Ingolftadt ift der legte Keit Der Erbportion zum Armenfonde 
gefloffen mit sl. ı. 

4. Die Appellationsgerichts-Aſſeſſorswittwe Fran Gofe: 
phine Hüttenkofer zu Müncen vermadte: 





a) zum Armenfonde 800 fl. — Er. 
b) zur deutſchen Schufftiftung 200 fl. — fr. 
ec) zum Waifenhauje 25 fll. — fr. 


5. Der Prarrbenefiziat Herr Martin Frank dahier ver: 
machte zum Waifenhaufe 800 fl. — fr. 
6. Aus der Verlaffenfhaft des Herrn Pfarrers Sutor 


zu Mamming find von einem Legate abſchlagsweiſe zum Waı: 
fenhaufe gefloffen 25 fl. 5} 


7. Ein Unbekannter ließ durch Das hiefige Stadtdefanat 
zum Waiſenhauſe ein Geſchenk übergeben von baaren 25 fl. | 

Indem der Magiftrar dieſe Legate und Schankungen bie: 
mit zur öffentlihen Kenntniß bringt, hält er ſich zugleich ver- 


pflihtet, den edelgefinnten Wohlthätern für ihre meniden: 
freundlihen Gaben den innigiten Dan? auszujpreden. 


Amberg, den 18. Oct. 1845. 
Der Magiftrat, 
Rezer, 
rechtstk. Bürgermeiſter. 
Grammer. 
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Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg’ 


Dherpfäfsifcher g | 


Der „Anzeiger“ erfcheint wochentlich dreis J 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. GSamftag- 

Inſerate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet, 


Nro. 128. Samftag 





Erſter Jahrgang. 


Suzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 2fl. ao kr 
halbjabrig ufl. 20kr., vierteljährig 40 fr, in Amberg' 

Durch die k. Poſt: J. Ravon halbjährig afl. 2kr. 
vierteljäbrig 1 fl. 1kr. — 11. Ravon halbjährig 
2 fl. 150kr., vierteljährig 1 fl. 74. — 111, Rayon 
halbjahrig 2 fl. 22 Er., vierteljährig ı fl. 11 Er, 


25. Oftober 1845, 





Bolitifchbes. - 


Bayern. Münden, 20. Oct. Geftern Abend 
befuchten II. MM. ver König und die Königin feit 
Ihrer Rückkehr zum erften Male das Theater, in 
welchem Flotow's „Stravella” gegeben wurde. Beim 
Eintritt der allerhöchiten Herrfchaften in die k. Loge, 
wurden biefelben von dem zahlreichen Publitum mit 
einem herzlichen dreimaligen Lebehoch empfangen. — Die 
Wahl eined Abgeorpneten für unfere Univerfität zur 
nächſten Ständeverfammlung wird Fünftigen Sonnabend 
Nachmittag fattfinden. — Wie dad Gerücht geht, iſt 
der Staat "gefonnen, die große Mafchinenfabrit und 
fümmtliche Eifenhämmer des um bie bayeriſche Induſtrie 
fo hochverdienten Babrifbefigerd Herrn v. Maffei zu 
übernehmen. Dieß würde um ſo erſprießlicher ſeyn, 
wenn die Entdeckungen, welche man voriges Jahr in 
der Gegend von Steingaden und Füſſen unweit eines 
Hrn. v. Maffei gehörigen Eiſenhammers gemacht, weis 
ter verfolgt würden, da ſich dort, wie Unterrichtete be= 
haupten, bebeutende Eifenabern befinden, und fomit das 
Rohmetall ganz in der Nähe wäre. 

In Augsburg wurde am 19. Dct. dem Generals 
fieutenant und Kommandanten der zweiten Armeedivi— 
fion, Grafen Albert von Pappenbeim, und dem f, Res 
gierungsdirektor Dr. v. Kopf das Ehrenbürgerrecht durch 
die beiden Bürgermeifter in Begleitung einer magiftra= 
tifchen Deputation feierlich überreiht. — Der k. Kam— 
merjunfer und Bahnbofsvorftand v. Schellerer in Augs— 
burg, welder die Kaijerin von Rußland von Donau— 
wörth nah Oberhauſen auf der Eiſenbahn begleitete, 
hat nebſt einem huldvollen Schreiben einen koſtbaren 
Brillantring erhalten. 

Dberpfälzifches. Durch allerhöchſtes Refeript 
ddo. 6. Dct. I. 38. haben Se. Maj. ver König ſich 
allergnädigft bewogen gefunden, ven feitherigen Koope— 
rator zu Aufbaufen, Logs. Stadtamhof, Priefter Jakob 
Sellmeier, feinem allerunterthänigften Anfuchen . will 
fahrend, von dem Antritte, der ihm in Gnaden- zuge 
dachten Pfarrei Walterähof, Logs. Waldſaſſen, zu ent 
beben, fofort aber die ſich hiedurch auf ein Neues ere 


Öffnende Pfarrei Waltershof dem geprüften Pfarramtt- 
Ganpivaten und vermaligen Kooyerator, Priefter Joſ. Ott 
zu Bodenmais, k. Logs. Regen, allerhuldvollſt zu über 
tragen. — Der Schulvienft zu Karetb, k. Logs. Negen« 
ftauf, wurde durch Regierungsentfchliefung vom 15. Oft. 
1. 3. dem Sculfehrer I. G. Wachter von Deusmauer 
übertragen. 

Preußen. Berlin. Kapellmeifter Lachner aus 
München bat hier durch die Aufführung feiner Katha— 
rina Cornaro einen großen Iriumpb gefeiert; der Kom— 
ponift wurde breimal bei der erften Aufführung geru« 
fen, und Kenner find barüber einig, daß dad Werk fi 
ben vortrefflichften Arbeiten würdig anreiht. Geſtern 
beehrten Se. Maj. umd ver gefammte Hof die zweite 
Borftellung. — Die Rhein» und Mofelgeitung fagt in 
Bezug auf die Umtriebe der Ronge'ſchen Reifeprepiger: 
„Wir gebören zu denen, welche im Staat die größte 
Glaubensfreiheit wollen, aber eine ſolche Freibeit nicht 
in dem abfoluten Berumglimpfen des Katholicismus fe= 
ben. Es würde nicht genug Pollzeicommifläre und Gen— 
darmen geben, um Fatholifche Priefter zu fahen, falls 
e8 folchen einfallen follte, in den Provinzen umber zu 
reifen und dort öffentliche Meden gegen das Luthertbum 
zu halten. Was mürde man fagen, wenn Fatholifche 
Priefter umberreiften und auf offener Straße In prote— 
ftantifchen Landen prebigten: Das Lutbertbum muß fal 
{en, und wird fallen, und alle proteftantifchen Regie⸗ 
rungen gleichfalld. Wieviel Steine „ber evangeliſchen 
Lichtfreunde, Proteftmänner u. ſ. w. würden einen fol 
chen Redner treffen, die Bäufte ver Polizei ungerech— 
net!" Die Forderung dieſes Blattes, daß jenes Krieg- 
predigen von den Dächern, jenes offene Verldumden 
und Herunterſetzen des Anverögläubigen aufböre, iſt 
um fo begründeter, ald die Forderung gegenfeitig ge= 
ftellt werben fann. 

Ungarn. Aus Prefburg. Unfere Weinernte 
bat begonnen; die Ausſichten find beffer als voriges 
Jahr. Der Wein wird mehr Kraft und Geift haben 
und auch in der Quantität nicht gering ausfallen. Der 
Preis ſtellt ſich nicht billig; man fpriht von 10 Gul⸗ 
den W. W. für den Eimer. — Die Kartoffel, melde 


im Auslande gqrößtentheild durch eine Seuche verdor— 
ben wurden, ſind bei und gut geratben; troßdem wird 
der Sad, ver voriges Jahr zehn Groſchen W. W. ko— 
ftete, jet nicht unter 25 Groſchen verkauft. — In den 
obern Gegenden, befonders um Malapfa, wird beuer 
eine befonverd reiche Aepfelernte gehalten. 

Eranfreich. Paris. Auf Befehl des Königs 
werben Vebendgroße Bilpniffe der beiden in ben legten 
Kämpfen gebliebenen Oberftlieutenantd Bertbier und 
Montagnac für dad Nationalmufeum in Berfailles ans 
gefertigt, wo auch die Namen ber 450 Braben, bie 
unter Montagnac gefochten, auf eine Marmortafel ein« 
gegraben werben follen. — Auch die Herzogin von Ors 
leans will im, Namen des Grafen von Paris für die 
Bamilien ver am 21. Septbr. Gefallenen forgen. — 
Der Marfeiller „Sub“ erzählt, in der Provinz Oran 
fei ein Offizier, der mit zehn Reitern zum Rekognos— 
ciren ausgezogen war, plötzlich umzingelt, feine Mann- 
fchaft getöntet, und er felbft gefangen genommen worden. 

Grofßbritanien. London, 16. Oct. Borgeftern 
farb Hier Miſtreß Iry, jene Brau, welche ihre hohe 
Milotbätigkeit dazu beiwogen, fait ihr ganzes Leben ber 
Grleidhterung des Loojes armer Gefangener zu widmen 
und deren philantropifche Beftrebungen auch in Deutfch- 
land die verdiente Anerkennung gefunden. — Daffelbe 
epidemifche Fieber, das am Bord des letzthin aus Afrika 
gekommenen Blitz berrfcht, jcheint auch am Bord des 
geftern in Woolwih von der afrifanifchen Küfte ber 
eingelaufenen Dampferd zu wũthen. Derjelbe hat, feit- 
dem er in jener Gegend zu Freugen begonnen, viel 
Leute verloren und geftern wieder find zwei feiner Ma— 
trofen geftorben. — Als Gegengefchent für die vom 
Kaifer von Marocco der Königin gefchenkten koſtbaren 
arabifhen Pferde ift eine Sammlung englifcher und 
fchottifcher Fabrikate bei den erften Käufern beftellt wor⸗ 
den. — Die Morming-Poft meldet einen neuen Ueber— 
tritt zur katholiſchen Kirche, den Hrn. Leicefter Bus 
ckingham's, Berfafferd der „Memoiren der Königin 
Maria von Schottland. "— Die Nachrichten aus Irland 
lauten etwas beruhigender; doch ift in Folge der allge» 
mein herrſchenden Kartoffeltranfheit gewiß daſelbſt, wo 
nicht, gerade Hungersnoth, jedenfalls Noth in hohem 
Grabe zu befürchten. Noch dazu werben viele Kartofr 
feln von Cork nad dem Kontinent und anberwärtöhin 
audgeführt. 


Nichtpolitifches,. 


München, 19. Oct. Bon welder Bedeutung die 
hieſigen Bruchtpreife find, gebt aus ven Summen ber- 
vor, die jede Schranne umgejeht werden; fo wurden 
geſtern 11,515 Schäffel verfchievener Getreibearten dere" 


fauft, und biefür die Summe von 199,629 fl. gelöst; 
außer Mainz dürften ſich wohl in Süddeutſchland keine 
beveutenderen Fruchtmärfte finden, als die hiefigen. Im 
Ganzen waren bie Preife etwas höher, ald auf ber vor— 
bergebenven Schranne und murde Weizen mit 21 bis 
22 fl., Korn mit 17 bis 18 fl., Gerfte 15 bis 16 fl. 
und Haber zu 6 bis 7 fl. per Schäffel bezablt. Hopfen 
ift Dagegen auf dem letzten Markt (am 17. d.) um eis 
nige Gulden per Zentner berabgegangen; niererbayeri- 
fched Gewächs wurde zu 45 bis 62 fl. gekauft. 


Auf der Regensburger Schranne vom 18. Oct. ko— 
fteten im Mittelpreife Weizen 18 fl. 56 fr., Korn 16 
fl. 36 fr., Gerfte 14 fl. 21fr. und Haber 5fl. 25 fr. 


Zu Triftern, k. Logs. Pfarrkirchen, wurde am 11. 
Det. Abends die Schneiderin Kath. Fichtner yon einem 
Jäger unvorfichtiger Weiſe erfchoffen. Als derſelbe näm- 
li, mit dem Gatten der Fichtner von der Jagd zurück⸗ 
fcehrend in dad Haud trat, hängte fich fein Gewebrkol— 
ben am Thürftode an, dad Gewehr ging los, und die 
Unglüdlihe wurde bergeftalt an der Stirn verwundet, 
daß fie nach zwei Stunden ftarb. 


Die ſchrecklichſte Sprache ift die aztekiſche Sprache 
der Indianer in Amerika, und nebft der Sprade der 
Hottentotten am jchwerften audzufprechen unter allen 
Spradyen auf Erden. Sie ift ein aus zatl, olin, 
tizle, ſinkatl, hoitl und hnitl, mozginundzgomatli, 
capitatli und lauter atli, etli, itli, ozli und uzli 
zufammengejehte Spradye, worin Wörter vorfommen, 
wie: Ilantlaquacapatli, Mirquitlipilozoboitl, 
Notlazomohuizteopirlatazin m. f. w. — Ein Lie— 
beöbrief in biefer Sprache muß fich recht ſchön auönch- 
men. Einem Reifenden, der dieje Sprache lernen wollte, 
bat ein ſolches anderthalb Ellen langes Wort, al er 
ed ſchnell nacheinander Gmal ausſprach, feinen beiten 
Stodzahn ausgeriſſen. 


Unter den Gefangenen in der Berliner Stabtvogtei 
nimmt ein Arbeitömann von etwa 50 Jahren, feiner 
Geburt nad ein Edelmann, den erften Platz ein; er 
ift zum 115ten Male in Urreft gefommen; unter den 
Vürgerlichen nimmt ein Anderer, 30 Mal zur Haft 
gebracht, den erjten Rang ein. 


In dem ruffischen Gounernement Cherfon find 8000 
Stück Schafe umgefommen, weil die Schäfer dieſelben 
auf Weideplätze am frühen Morgen trieben, die noch 
mit Thau und Reif bei ftarfen Nebeln bevedt waren. 
Alle Schafe, die man bei trodnem Butter bis zum Mit- 
tag in den Ställen zurüdbehielt, find geſund geblichen. 


(Bortugal.) Man hegt in Liffabon große Hoffnung, 
die Heirath der Königin Iſabella von Spanien mit dem 
Bruder des Gemahls der Königin von Portugal zu 
Stande gebracht zu fehen. Es follen ſchon von da aus 
Unterbandlungen im Gange fern, um auch dieſen brite 
ten Koburg’fchen Prinzen zu verforgen und in f. Brod 
zu bringen. 


Aus Greifswald wird gemeldet: Leider ift auch in 
diefem Sabre unjere Schifffahrt wieder non Unglüds- 
fällen betrofien worden. Bereits werben drei Schiffe, Die 
von bier nah England umd Holland zu fahren pflegen 
vermißt, und es ift da feit mehreren Monaten Feine 
Nachricht von ihnen eingegangen, wohl anzunehmen, 
daß fie bei den in dieſem Jahre fo häufigen Stürmen 
verunglüdt find. 2 

(Der beraubte Dieb.) Bor Kurzem murbe ein Ins 
valide vor dem Polizeitribunal zu Neapel für eine ganz 
neue Art, wie er einen Dieb beraubt batte, verurtbeilt. 
Während nämlıh der alte Krieger in einer Kirche in- 
brünftig betete, fühlte er eine fremde Hand in feiner 
Taſche. Leife brachte er feine eigene Sand unter den 
Schoß feines Rodes, ergriff jene des Zudringlichen, und 
drehte fie mit foldher Gewalt um, daß der arme Teu— 
fel in wimmerndem Tone um Gnade bat. „Was findet 
Ihr in meiner Taſche?“ fragte der Invalide.— „Durch 
aus nichts!” antwortete der Dieb. — „Dann thut et— 
was hinein!“ — „Ich babe nicht einen Bajaclo, Er- 
cellenz.“ — „Dann halt' ich Euch feſt.“ — Der Dieb, 
der bie Unmöglichkeit zu entwifchen einſah, fledte nun 
dem Solvaten zuerft einige Gelbftüde, dann eine Brille 
und zuletzt ein ſeidenes Sacktuch in die Taſche, und 
verficherte, das ſei Alles, was er den Tag über er- 
worben. Breigelaffen, wollte fi der geängftigte Schelm 
raſch entfernen, als er von einigen Polizeibeamten, die 
den ganzen Vorgang mit angefeben hatten, ergriffen 
wurbe; auch den Invaliden brachten fle ind Gefängniß. 
Der Leptere wurde zu breitägigem Gefängniß verurtheilt, 
weil er dad Wiedervergeltungdgefeh in nicht ordnung 
mäßiger Weife in Kraft gefegt. Den Dieb verurtheile 
ten bie Richter zu zweijähriger Einfperrung. 


Zwei Scenen aus dem englifchen Bürger: 
Kriege. 
(Gortſetzung.) 

Sir Georg Herrick ſah ſich einige Augenblicke mit 
finfterem Schweigen um und ſteckte dann feinen Degen 
ein. „Wohlan,“ fagte er endlich, „ift er einzig und al- 
fein auf das Verjprechen meiner Mutter bier geblieben, 
fo mag er fih yaden. Er wird den Galgen an einem 
andern Tage zieren. Uber lat mich ibm nicht durch 
die Stube geben ſehen,“ fehte er mit einem Abichen 
verrathenden Blide hinzu, „oder ich ftoße ihm unwill⸗ 
kührlich die Klinge durch den Leib.“ 

‚Schnell fort mit dir, Rebell," ſprach Heinrich 
Lisle, fih an den Fremden wendend, „ich will dich 
aufbrechen jeben,” und während fein Waffenbruber feine 
Augen mit feiten Entfhluß auf den Herb heftete, um 
das Entfommen des Rundkopfs nicht zu ſehen, führte 
er felbft viefen aus dem Zimmer zu der Hausthür. 

Der Bremde entfernte fih mit feſtem rubigem 
Schritte, fein gezogenes Schwert immer noch in ber 
Hand baltend und ohne eine Bemerkung über ven Auf— 
tritt, in welchem er eine Hauptrolle gefpielt, laut wers 
den zu laffen. 

Als er jedoch durch das Zimmer fehritt behielt er 


ein wachſames Auge auf Sir Georg Herrid; jo wie 
er ed aber im Rüden hatte, ſchien er rubiger und mar« 
tete gebuldig an der Haustbhür, während der Burfche 
fein Pferd vorführte. Im dieſer kurzen Zwiſchenzeit 
warf er einen nicht umfreundblichen Blick auf Heinrich 

Liele, umd er ſchien mehr als einmal etwas fagen zu 
wollen. Endlich bemerkte er mit leifer Stimme: „Ich 
möchte gern—wiewohl wir arme blinde Kreaturen find 
und nicht jeben, was das Beſte für uns ift — ein 
Wort ned Dankes für dieſe leibliche Sicherheit jagen, 
die vielleicht — wer kann es willen —“ 

„Es bevarf keines Dankes,“ unterbrach ihn Hein— 
rich Lisle, der eine von jenen langen Reden anhören 
zu müſſen fürchtete, wodurch ſich die Fanatiker jener 
Zeit audzeichneten, „ed bevarf keines Dankes für Eure 
Sicherheit, weldhe ungern gewährt wird. Ich fage bir 
unummunden, hätte dich nicht das Verfprechen ver Edel— 
frau geichügt, ich würde mit eigener Hand dich auf 
hängen gebolfen haben, und das nächſte Mal, wo wir 
und wieder von Angeficht zu Angeſicht jeben, ſcheiden 
wir nicht eher, ald bis das Herzblut eines von umd 
Beiden den Kampfplag röthe.” 

„Sei e6 jo, wenn ed Gotted Wille ift,* ermiberte 
der Fremde, „und ich bitte den Herrn, er wolle mir 
Kraft verleiben, daß ich niemals Täffig gefunden werde, 
dad mir angewiefene Werk zu thun.“ 

„Das bift du noch mie gewefen, wenn es aud das 
Werk des Boͤſen war,” antwortete Heinrich Liste, und 
fegte dann hinzu: „Ich kenne dich, obſchon Niemand 
anders dich bier fennt, fonftwäre e8 bir jchlimmer er 
gangen, trog allen Verſprechungen.“ 

N „Du kennſt mich!“ fagte ver Fremde, ohne große 
Ueberrafchung zu verratben. „Nun dann haſt du eine 
fehr gute That in Jorael getban; und ich hoffe, daß, 
ungeachtet deiner jegigen Böswilligkeit, der Tag der 
Gnade für vi fommen werbe, Lebe mohl!“ 

Dieß fagend fehte er den Fuß in den Gteigbügel, 
flieg etwas mühſam auf fein Pferd. welches der Yur 
ſche für ihn hielt, und ritt dann auf und dabon über 
den Gemeinbeanger. 

Die Zeit ſchwang ihre Fittige —es verfloffen Jahre 
— umb ber vorübergehende Vortheil, melden Gene- 
ral Goring über Dlivier Grommell’8 Heer errun- 
gen hatte, blieb ohne Bolgen und wurbe vergefien über 
die jchnelle Aufeinanderfolge glänzender Siege, weldye 
der Feldherr des Parlaments gewann, bis er endlich 
auf der Leiter des Ruhms und des Glücks zur Herr 
{haft über ein Reich emporftieg. Er hatte feine Gegner 
durch dad Schwert feiner Anhänger und durch feine 
große Geiftesfraft überwältigt, er hatte Alles feinem 
Willen unterworfen und berrfchte unter dem Titel „Lord 
General“ mächtig ald ein König. 

Mittlerweile hatten Sir Georg Herrid und Hein- 
rich Lisle bis zuletzt für die Sache ihres Könige gefoch- 
ten, und ihr Eifer war — mie jene gewaltigfte der 
menſchlichen Anregungen — die Hoffnung, unter dem 
Drud des Mißgeſchicks nur flärfer geworden. Inmitten 
der mannichialtigen Wechfelverhältniffe des Vürgerkrie— 
ged war der Tag der Vermählung Heinrich Lisle's mit 
Margaretba Herrid fünfmal feftgefegt worden, aber 
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eben jo oft war ein unvorhergeſehener Unfall bazivie 
fhen gefommen und hatte einen Auffchub deſſen, was 
Alle fo ſehr wünſchten, nöthig gemacht. Mit jedem 
ablaufenden Tage wuchs in Lady Herrick, deren Hilfs« 
mittel und Hoffnungen fi) in gleichem Grade erſchöpf⸗ 
ten, dad Derlangen, ibr Kind mit dem jungen talente 
vollen, charakterfeiten und vermögenven Mann vereint 
zu feben, und Gir Georg Herrick, den eine Ahnung 
des ibm bevorſtehenden Geſchicks erfüllte, dankte Gott 
nach jedem Treffen, dag er noch lebte, um die Hand 
feiner Schwefter in bie feines Freundes legen zu können. 

Die Vermählung wurde noch einmal aufgefchoben, 
als der Aufruf zu dem unglüdlichen Treffen bei Wor— 
cefter erjcholl, in welchem Sir Georg Herrid fiel. Hein⸗ 
rich Lisle entfam und brachte der trauernden Margarete 
the den legten Wunſch ihres Bruders, daß fie fich ohne 
fernere Verzögerung, ohne eitle Geremonie oder nußlofe 
Thränen mit ihrem verlobten Befchüger verbinden möchte. 
Es war eine traurige Hochzeit, kein Glodengeläute, Fein 
lachendes Brautgefolge verkündete die Verbindung der 
beiden Liebenden, und bevor noch der Hochzeittag der 
beiden Liebenden vorüber war, wanderte Heinrich Lisle 
als Gefangener nach dem Tower von London. Sein 
Berbör wurde einige Zeit binausgefchoben, ald ed aber 
ftattfand, war fein Schidjal bald entſchieden. Es bedurfte 
feiner Beweiſe, um ihn feiner Treue für den König zu 
überführen, und er wurbe zum Tode durch das Henker 
beil verurtheilt. Nur eine kurze Brift von drei Tagen 
warb ihm vergönnt. Margaretbe, die ihn im Gefäng- 
niß befuchen durfte, hing, von Schmerz überwältigt, an 
feiner Bruft. Lady Herrick, der er mehr als Sohn ges 


weſen war, betrachtete ein Weilchen mit gleichem Schmerz . 


fein jchöned, aber blaſſes, durb Strapazen, Kummer 
und lange Einferferung eingefällenes Geficht, welches 
fih Hei dem Anblick feiner Hofinungslofen Gattin noch 
mebr verbüfterte. Aber plöplih, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen, wendete fih die Mutter von dem traurigen Ans 
blick ab und verlieh das Gefängnif. 


(Schluß folgt.) 


_ Woetifche Feft: Paitete, 
tief gefüllt mit tief gefühlten Wünfchen, 
aufgetifht 
den edlen Bewohnern Ambergs 
von 
Incognito. 


(Shluf.) 


Geſellſchafts — Harmonie 
Sah id wohl jhöner nie; 
Beifammen figen fie 

Nicht felten fpät und früh. 


Auch ein Theater iſt, 

Damit man nichts vermißt, 
Vorhanden, und ih wüßt' 
Nicht, was ihm fehlen müßt’. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenfchläger. 


Nur einen Thaler Geld 
Der aber niemals fehlt, 
Mit Frohinn ftets vermählt, 
Den wünjd ich auf der Welt, 


Nicht mir allein, bewahr! 

Das glich dem Neid auf's Haar, 
Ich wünſche ihn jogar z 
Den Abonnenten bear. 


Den Schönen ohne Zahl 
Wünfh ich nad ihrer Wahl 
Zum Tanz; im Earneval 

Den ſchönſt' geftreiften Schal. 


Brillant'ne Ring an d'Händ, 
Und Kleider ohne End’ 

Mit Schleppen bis an d'Länd, 
Wenn ich's nur recht verſtänd'. 


Mod hab’ ich auf die Fand 
Hinaus mid nicht gemagt, 
Weil Schügen mir geflagt, 
Das man umfonit fi plagt. 


Doch jag’ zu Haus ich ſchon 

Nach dem viel ſchönern Lohn: 
v»Daß ich, als wie ein Sohn, 
Sn Ihrem Herzen thron'.“ 
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Die Anmeldungen zur Nufnahme in die hiefige Hanb: 

werks⸗Schule findet ftatt 
Sonntag den 2. November 
von 10 — 2 Uhr bei dem unterzeichneten Reftorate. 

Unterriht wird unentgeltlich ertheilt an allen Gonnta 
gen, mit Ausnahme des Diter: und Pfingftfeftes, in der 
Arithmetit, Geometrie, Phyſik, Chemie und im Zeichnen. 

Die Theilnahme fteht Jedermann frei. Feiertagsihul: 
pflichtige Schüfer müffen wenigſtens 2 technifche Fächer be- 
ſuchen und dem Unterrichte an jedem Sonntage beimohnen, 
widrigenfalls fie in die Feiertagsſchule zurückgewieſen werden. 

Meiftern, Gejellen oder wer fonft an einem einzelnen 
Fache Theil zu nehmen Luft hat, ſteht die Wahl frei; nur 
ift zu wünſchen, daß der Unterricht ununterbrochen und meh— 
rere Fahre bejucht werde, weil nur dann ein Nugen erzielt 
werden kann. 

Da die Räumlichkeiten der Anftalt fowie die Fchrappa- 
rate jest in einem fehr guten Zuftande ſich befinden, jo licht 
man um jo mehr einer zahlreichen Theilnahme entgegen, als 
es für Jeden ein dringendes Bedürfniß if, nicht hinter der 
Zeit zurüczubleiben. 

Amberg, den 23. Oct. 1845. 

Königl. Rektorat der Landwirthſchafts- und Gewerboſchule 
1. Klaſſe. . 


Trieb. e 





Befanntmachung: 


Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Derpfäh ſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samitag- 
inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 4129. Dienftag 





Erfter Jahrgang. 


IH nzeiger. 


Drinumerationspreis: jährlih 2jl. 40Pr, 
baltjährig 1 fl. 20fr., vierteljährig 40 fr. in Amberg. 

‚Durd) die k. Por: 1.Ravon balkjährig 2fl. fr. 
vierteljährig 2 RL. 1 fr. — IE Kayon halbjährig 
af. Iöfr., vierteljährig 1 fl. 71f.— II. Kayon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ı fl. 11 Er, 





28. Oktober 1845. 





Bolitifches. 


Bayern. Münden. Bayerifche Blätter enthal- 
ten eine Bekanntmachung des k. Binanzminifteriums 
de. 18. Oct., wonach die Ausfuhr der Kartoffeln über 
die Zollvereindgränge gegen Frankreich, Belgien und 
Holland verboten wird. — Wahlen zur Kammer ber 
Abgeoroneten. Aus der Glaffe der abeligen Gutöbefl- 
ger mit Gerichtsbarkeit im Regierungäbezirte von Un— 
terfranten und Afchaffenburg: 1) Heinrich Frhr. ven 
und zu ber Tann; 2) of. ‚Heinrich von Haberforn, 
f. Appellationsgerichtsrath zu Bamberg. Erfagmänner: 


3) Dito Karl Frhr. v. Fuchs, k. Oberappellationdge-. 


rihtörath zu Münden; 4) Philiph Frhr. v. Mauchen- 
beim, genannt Bechtoläheim. Aus der Glaffe ver fa- 
tholifchen Geiftlichkeit von Unterfranken und Ajchaffen- 
burg: 1) I. A. Neuland, Dechant und Pfarrer zu Et. 
Burkhard in Würzburg; 2) U. Reulbach, Pfarker und 
Diftrietöfchulinfpector zu Mürebach. Erfagmänner: 1) 
A. Ruland, Dr. Pfarrer in Arnftein; 2) €. Lillbopp, 
Dedant, Pfarrer und Diftrietäfchulinfpertor in Haf- 
furt; 3) $. I. Schmitt, Dechant und Pfarrer, Diftrictd- 
fyulinfpector zu Großwallſtadt; 4) 5. Bopp, Dechant 
und Pfarrer zu Laufach; 5) V. Heidenfelder, Dechant 
und Pfarrer in Frikenhauſen; 6) B. Stemmier, Pfar- 
rer und Diftrictöfchulinfpector zu Randersacker. 
Augsburg, 22. Oft. Bei der heutigen Wahl der 


Abgeorbneten aus der Glaffe der katholiſchen Geiftlich- « 


feit des Regierungsbezirks Schwaben und Neuburg murs 
den gewählt die HG. Decane 8. F. v. Gundelfingen, 
M. Vogel zu Dillingen, und F. A. Förg zu Neuburg. 
Der bisherige Abgeordnete der Stadt Augsburg zur 
Ständeverfammlung, Bankier Frhr. F. v. Schägler, ift 
mit 46 unter 51 Stimmen wieder gewählt worben. 
Erfagmann ift der Kaufmann, Magiftratsrath und Lande 
wehroberft Caſella. Die Wahl zum Abgeorbneten ber 
Univerjität Würzburg fiel auf den Dr. juris Ebel, or⸗ 
dentlihen Profeffor des Kriminalrechts. (Biöheriger 
Abgeordneter war Dr. Albrecht, orbentlicher Profeſſor 
der Rechte. 

Nürnberg, 24. Oct. Heute Vormittag fand um 


ter der Leitung des k. Regierungsaſſeſſors Lindner als 
Bahlcommiffir die Wahl eines Abgeordneten hiefiger 
Stadt für die bevorſtehende Ständeverſammlung ftatt. 
Diefelbe fiel mit 42 Stimmen unter 49 auf den bis— 
berigen Abgeorbneten, zweiten Vürgermeifter, Beftel- 
meyer. Die Geiftlichkeit hat in voriger Woche als Wahl- 
mann den Pfarrer Borbrud belegirt. 

Regendburg, 25. Oct. Nah dem Refultate der 
heute eröffneten Wahlftimmen wurben für die mächfte 
Ständeverfammlung aus der Klaffe der Gutsbeſitzer mit 
gutsherrlihen Standjchaftsrechten im Oberpfälziſch-Re— 
gensburgiſchen Megierungäbezirfe: 1) der k. Kammer- 
junfer und Regierungsrath in Regenbburg, Frhr. F. 
v. Podewils mit 37 Stimmen, 2) der f. Kämmerer . 
und Gutöbefiper zu Guttenthbau M. 3. Frhr. v. Künze 
berg mit 26 Stimmen, und 3) der rechtöfundige Bür— 
germeifter G. Frhr. v. Thon⸗Dittmer zu Regensburg, 
und Gutsbeſiher von Kirchenövenhard mit 23 Stim- 
men, zu Abgeorbneten gewählt. Erfagmänner find: 1) 
ber f. Kämmerer und Regierungdaffeffor in Regensburg 
A. Frhr. v. Bechtolsbeim mit 15 Stimmen, 2) dert. 
Oberlieutenant & la Suite und Landwehr-Major 8. 
M. Fehr. v. Sapenhofen, Gutsbefiger zu Iſenbach, 
mit 10 Stimmen, und 3) der f. Kämmerer nnd Me 
gierungs-Affeffor zu Ansbach K. 8. Frhr. v. Lindene 
feld, Gutöbefiger zu Altenſtadt und Ihumfenreuth mit 

immen. 

Preußen. Köln, 19. Oct. Ein Exrtrablatt der 
Köln. Zig. enthält aus Münfter die Trauerfunde von 
dem Tode bes Erzbiſchofs Clemens Auguft v. Drofte- 
Viſchering. Derjelbe verfhied am 19. Morgens. 

Bofen, 17. Oct. Mehrere des Nachts reifende Per- 
fonen wollen bier in ber Umgegenb auf der Straße 
verbächtigen Leuten begegnet ſeyn, welche durch aller 
hand Zeichen, namentlich auch durch gewechſelte Piftb- 
lenſchüſſe räuberijche Abfichten verrathen hätten. Im 
dem an dad Königreich Polen gränzenden Plefhener 
Kreife Toll fih eine förmliche Rauberbande conftituirt 
haben, als deren Anführer ein gewiffer Sliwinski ges 
nannt wird, der ſchon vor miehreren Jahren dort feln 
Unweſen getrieben hatte, und von dem jo mandıe heile 
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erbichtete, theild mahre Rinaldogeſchichte erzählt wird. 
BVermuthlich find ed Leute aus dem Königreich Polen, 
- welche die dort herrſchende entfegliche Noth zu dergleis 
hen Miffetbaten treibt; werben nicht bei Zeiten von 
den Behörven dagegen Mafregeln irgend einer Art er- 
griffen, fo fteht es zu befürchten, daß bie Sicherheit 
‚auf den Straßen und auf dem Lande im bevorftchen- 
den Winter, wo die Noth nur zunehmen fann, auf 
eine höchft bebenfliche Weiſe gefährbet werbe. 

Franfreich. Das „Iournalde Touloufe” ſchreibt: 
In Folge eined Streited unter einem befreundeten Stamm 
der Provinz Dran begab fich der Bataillondchef Billaut 
mit vier Hufaren und dem Chef des arabifchen Amtes, 
‚Hrn. Mathieu de Dombadle, dorthin. Nah einem 
Wortwechſel oder aus fonft einem Anlaß wurbe Billaut 
von ben, Arabern verrätherifch überfallen und ihm ber 
Kopf abgeſchlagen. Das Schidjal des Hrn. v. Doms- 
basle und der vier Huſaren ift noch unbekannt. 


Nichtpolitifches. 


Würzburg. Auf der Strafe gegen Roßbrunn er— 
eignete fich geftern das Unglück, daß ein ſchwer bela- 
dener Güterwagen, welchem den Hemmſchuh anzulegen 
der Fuhrmann überjehen batte, unaufhaltfam die her— 
abziehende Strafe binabrollte, und das eine der Pferde, 
welches vergebens Wiverftand zu leiften verfuchte, der— 
geftalt zerquetichte, daß es tobt auf dem Platze liegen 
blieb, indeß das andere gleichfalld bedeutende Verletzun—⸗ 
gen erlitt. Gin äbnlicher Unglücksfall fand geftern auch 
auf der Strafe in der Nähe des Giechenhaufes ftatt, 
mwofelbft ein Wagen in dem Augenblide, als er einem 
andern ihm entgegenftommenden ausweichen wmollte, über 
die Brüftung in die Tiefe flürzte und hiedurch beinabe 
-zertrümmert ward. Das Pierd, obgleich ſehr bedeutend 
befhäbigt, hofft man wieder herftellen zu können. 


Reichenhall; 16. Det. Kürzlich fiel wieder ein Opfer 
bed Wildfreveld in dem Forftreriere Ramſſau, der le— 
dige Burfche Beter Flatſcher von Nuftfeicht; er war 
durd einen Schuß in die Bruft getroffen, und über 
eine Felswand herabgefallen, von feinen Freunden 2 
Tage nad) feinem gemwaltfamen Tode gefunden worden. 


Gflingen, 18. Det. Heute Vormittag fuhr ein mit 
Dreitern Schwer beladener Wagen aus der Ritterbau- 
ſtraße um die Ede der innern Brüde, Plöglih brach 
die Achſe, der Wagen flürzte um und auf zwei Frauen 
(son Uhlbach und Neubaufen, welche des Wochenmark- 
te8 wegen bieher gefommen waren.) Man entlub den 
Wagen fchnell feiner Laft und richtete ihn auf; bie 
-Brauen lagen ohne Megung, hatten nur unbebeutende 
äußerliche Berlegungen befommen, auch fein Glied ger 
brochen; allein die mit ihnen angeftellten Wiederbele— 
bungsverſuche blieben ganz wirkungslos. 


Antwort auf die Anfrage in Nro. 126. 
Kieber Herr &. 

Sie find ein Spafrogel! Sie haben gefragt, wa— 
rum man der Braut bei ver Trauung einen Hoſenträ— 
ger in die Hand gibt? Der Bräutigam, den man 
der Braut in die Hand gibt, ift ja ſelbſt der Ho— 
jenträger! Sie hätten eben fo gut fragen können, wa— 
Yım man bei der Trauung dem Bräutigam einen 
Unterrof in vie Hand aibt. Ich werde Ihnen ſpä— 
terbin auch allerlei Luſtiges mittheilen, jeht aber feblt 
mir die Zeit dazu, denn ich habe ein Erfinnungspatent 
befommen, Fiſchbein aus Roßhaaren, und Elfen- 
bein aus Schilpfrot zu machen, und da bin ich ven 
ganzen Tag angeftrengt. 


Ihr ergebenfter W. 2. 
Zwei Scenen aus dem englifchen Bürger: 
Kriege. 
(Schluß.) 


In der großen prachtvollen Weſtminſterhalle, deren 
hohes Gewoͤlbe auf fo viele gewaltige Scenen ber eng⸗ 
Tischen Gefchichte herabſah, und die ald Zeugin ron 
mancher fchnell verraufchten glanzwollen Feſtlichkeit eben 
fo traurige Betrachtungen über die Nichtigkeit irbifcher 
Größe veranlaft, ald die grauen Dentfteine auf den 
Gräbern, bewegte fib am 16. Dezember bei Trompes 
tenfchall mit allem ſowohl militärischen ald bürgerlichen 
Gepränge verfeben, ein glaͤnzender Zug zu einem Seſ— 
fel oder Thron, der am Ende des Saald auf einigen 
reichgeſchmückten Stufen fih erhob. Richter mit ben 
Abzeichen ihrer Würve begleitet, um ihren Urtbeild- 
fprüchen mehr Nachdruck zu verleihen, und Offiziere in 
ihrem bligenden Waffenſchmuck, weldyer die raube Form 
des Kriegshandwerks zu verſtecken beftimmt ift, jehritten 
über den wiederhallenden getäfelten Fußboden, tur 
eine lange Doppelreibe von Soldaten, welche den Raum 
von der gaffenden und bewundernden Zufchauer-Menge 
frei erhielten. Uber die Hauptfigur in dem ganzen 
Zuge, Diejenige, auf welche alle Blide ſich richteten, 
war ein fräftiner breitichulteriger Mann mit gebräuns 
tem Geſicht, buſchigen Brauen und einer großen rotben 
Nafe. Seine Züge waren keineswegs einnebmend, eben 


"fo wenig zeichnete ibn fein Anzug aus, der in einem 


ſchlichten ſchwarzen Sammetkleive beſtand. Aber e& mar 
etwas in feiner Haltung und in feinem Blide, das ſich 
nicht verfennen lief. Es war dad Vertrauen auf feine 
Macht, nicht auf die Äußere Macht ver Umſtände und 
feine Stellung, ſondern auf jene innere Kraft, meldhe 
Die Aufern Dinge leitet und beherricht. Jeder feiner 
Schritte fchien in dem Fußboden für immer wurzeln 
zu wollen, und fein Auge, als e8 ben Blicken der ms 
ſtehenden begegnete, traf dieſelben mit einer Ruhe, die 
fie vor feinem Blick in ven Staub beugte. Er ſchritt 
durch die Halle, ftieg die Stufen zu dem Seſſel binan, 
und fi) umdrehend, ftand er unbebedt vor dem Volke, 
Die beiden Groffiegelbewahrer, ihm zu feiner Rechten 
und Linfen ftebend, laſen eine Urkunde vor, die unter 
andern Anordnungen ben Lord General Dlivier Groms 
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well zum Proteftor der Mepublit England erhob. Die 
Schrijt wurde unterzeichnet und ein Eid abgelegt; bier- 
auf bedeckte Cromwell fein Haupt wieder und nahm 
unter dem lauten Zurufe des Volkes feinen Sig auf 
dem GSeffel ein, während allellebrigen um ihn ber uns 
bedeckt blieben. 

Nach mehreren anderen Geremonien erhob fih Crom—⸗ 
well von feinem Thron und ging an der Spige bed 
Zuges wieder nad dem Gingange der Halle; aber faum 
batte er die Hälfte derſelben durchſchritten, als eine 
Frau, welche einem ber Solvaten in der Doppelreibe 
etwas zugeflüftert hatte, plöglich hervorſtürzte und ſich 
zu Grommell’s Füßen warf. „Eine Handlung der Gnade, 
Korb Proteftor!” rief fie aus, eine Handlung der Gnade, 
um einen Segen auf die Macht zu bringen, welche Ihr 
Euch beigeleat babt. * 

„Was ift dein Begehr, Frau?“ fragte Eromwell; 
ih habe dein Geſicht jchon früher irgendwo gejehen, 
was willft du? Iſt deine Bitte geziemend und fann ſie 
ohne Nachtbeil für dieſes zerrüttete Land gewährt wer 
den, fo foll fie an einem Tage, wie der heutige nicht 
abgeichlagen werben.” 

„Als Oberft Erommell’s Angriff auf Barring-Houfe 
fehlſchlug,“ fagte Lady Herrick, denn fie war ed, welche 
vor ihm fniete, „und als jeine Truppen von General 
Goring in der Nähe von Warnham überfallen und 
niedergemegelt wurden” — bei diefen Worten verfins 
fterte fit Cromwell's Stirn, aber die Knieende fuhr 
deſſen ungeachtet ſort — „entfloh der bebrängte Feldherr 
feiner Niederlage, die er nicht verhindern Fonnte, wurde 
vom Pferbe geworfen und, von dem alle betäubt, in 
das Haus einer Wittwe getragen, die ihm Obdach und 
Schuß gewährte. Er war ihr und ber Ihrigen Bein, 
und flob aus einem Treffen, in welchem ibr eigener 
Sohn gefochten hatte, nichts deſtoweniger Tief fie ihm 
Pflege und Erquickung angedeiben und widerſetzte ſich 
ihrem Sohn, ber ibn an ihrem Herde tödten wollte. 
Auch Heinrich Pisle verwendete ſich für fein Leben und 
fand Gehör; obne dieſes, Lord Protector, fage ich bir, 
würdeft du nie diefen Sig eingenommen haben, den du 
heute eingenommen haft. Gure Richter baben ‚Heinrich 
Lisle verurtbeilt; weil er nad feinem Gewiſſen geban= 
delt bat; ich bitte jegt um fein Leben, ald Bergeltung 
für das Leben, welches er gerettet hat. Gewährt es — 
© gewährt es — fofern ihr ein Menſch und ein Chriſt 
ſeid.“ 

Cromwell's Stirn war finſter, wie eine Gewitter⸗ 
wolke, und als er ſie eine Weile ſchweigend angeſehen 
hatte, war feine einzige Erwiederung: „Führt fie hin— 
weg, das Weib iſt verrückt, führt ſie hinweg; aber 
ſanft — ſanft; verlegt nicht die Verletzte; ſo — nun 
weiter; denn fürwahr, wir find ſchon lange aufgehal- 
ten worden.“ 

Don den Soldaten aus der Halle geführt, in ihrer 
letzten Hoffnung getäufcht, mit faft gebrochenem Herzen 
wegen ihres Kindes und ihres Kindes Gatten, wanderte 
Lady Herrid langfam dem traurigen Orte zu, wo fle 
Alles zurüdgelaffen, was ihr lieb und theuer war. 

Die glänzende und lange Ganalcade, welche den 
Ufurpator nach feinem Palaft zurüdgeleitete, bewegte 


ſich an ihr worüber gleich einem yeinlichen Traum, der 
und in unferm Leide mit glänzenden Ericheinungen ver— 
höhnt. Als fie hierauf ihren Weg durch die einfame, 
durd das anlodende Schaujpiel entvölkerte Strafe ver 
folgte, fprengte ein einzelner Reiter an ihr vorbei, fab 
fle einen Augenblick an und ritt weiter. Im Tower 
wurden ihrem jofortigen Eintritt in den Kerker des Ger 
fangenen feine Kormalitäten entgegengeiegt; man führte 
fie jogleih binein,; die Thür ftand offen; ein entflegel- 
te8 Papier lag auf dem Tiſche; Heinrich hielt feine 
Margaretbe feſt umschlungen, und Thränen, melde ſie 
nie zuvor in feinen Augen gefeben, rollten reichlid 
über feine Wangen herab und mijchten ſich mit denen 
feiner Gattin; aber durch die Ihrinen lächelte Freude 
und Wonne ftrablte durch die Nacht der Sorgen. 

„Breude, Mutter, Breube!“ waren bie erjten und 
einzigen Worte; „Freude, Mutter, Freude! — Heinrich 
iſt begnadigt!“ 





Ankündigungen. 


[227] Beranntmachung. 


Durd eine Ausfhreibung des bifhöflihen Ordinariats 
zu Wegensburg ddo. 19. September h. Is., die erft jest 
dem Magiftrate zur Kenntniß getommen ift, wurde bekannt 
gegeben, daß der Sct. Wolfgangs:Tag (31. Dftober) 
nicht mehr als Feiertag gelte. 

Da nun heuer der Allerheiligen-Tag auf einen Samſtag 
fällt, und in derlei Fällen die Wocenmärfte am vorher: 
gehenden Freitage vor fi gehen, fo macht man hiemit be: 
kannt, daß am Sct. WBolfgangs:Tage, nämlich Freitag den 
31. Dftober h. 36. nicht blos die Schranne, fondern aud 
alle übrigen Wochenmärkte gehalten werben. 

Amberg, den 21. Oct. 1845, 

Magiftrat, 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Grammer. 








Bei Montag und Weiß in Regensburg und 

Manz in Amberg ift zu haben: 

Herr, gib ihnen die ewige Nuhe! Ein volltändiges 
Batholifches Gebetbuch für Fromme, die um ihre Ber: 
forbenen ängftlih befümmert trauern. Bon dem Ber: 
faffer: Schritte zur volltommenen Liebe Got: 
tes. Mit Npprobation des Hochwürdigſten Bifchofes 
M. Wittmann. 4. Aufl. Mit 1 Stahlſtich. 8. SO fr. 

Monat November, der. Dem Gedähtnißtage der ar 
men Seelen im Fegfeuer geweiht. Aus dem Stalienie 
fhen nad der in Venedig erfdhienenen 2ten Ausgabe. 
Mit einem Anhange: Das geiftlihe Seelenmahl, 
oder Dfficium für die Berftorbenen. Mit ı Stahl: 
ſtiche. 12. 48 kr. 

Ferner ift fo eben eingetroffen: 

Bollftändiger Gefchäftsfalender für das Jahr 1846. 
Sulzbach. Preis 30 fr. 















Amberger Schranne vom 25. Dftbr. 1845. 


; Gegen den vorigen 
Ren Heutiger [| Dit | Verkaufs-Preiſe. Mittelpreis 
ranen: im I 1, 2 

gefallen geſtiegen 
ſtand. Verkauf. Reſte. | höchſter |mitterer ſucderten — 


F SM |. min fe 5 fr. It Tr Fu 


BVorigerf Neue 


treide: x 
Getreide: Gattung Ref. I Zufuhr. 
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Brod⸗ * Mehlſatz vom 26. Oktbr. bis 1. Novbr. 1845. 
A. Brod-Sattz. Pfund. Loth. msi Bug 
; 1 Kreuzer -Semmel . — — 6 — 
Weizenbrod. |: 1 ren Semmel — 3 — — 
br seen * r k. IIE8 — 
ein oßer Laib zu 22 kr. — p wiegt _ — — 
Rosgenbrod. ein —* = 11 a = r 3 = N — — 
one ein einfacher Kipf oder Wieden 6 ıp 1 2 
Riemiſchbrod. ein doppelter Kipf oder Wecken 13 Pr. — pf. 3 8 3 — 


‚B Mehl-Satz. 


Baveriſche Meſſerei. Weizenmehl 


et | Roggenmehl. 
fl. “= “ fl. Mr. ı pf. R te ı V 

















Ein Megen . R n 3 f & . % 2, ı90| 3 5602 
Ein Vierling . ; ; ; Ä a ; = a si-|m»|a 
Ein ı16tel s ; a 5 i = |" IE -| 8 21 — 7,3 
Ein 32gerl — — — ıl—|3'!3 
Fleifh » TZare. er. pf. 
ı Piund Date jen - Blei. : ; 103 ||| Tauben, das —* 
1, Rind: Kleifh , } } a —— das Pfund 
lu Ruh. Keith £ 83 arpfen, das Pfund. 
Yublicirt den 23. Oftober 1845. \ — — Bund : 
1. Kalbehleiich i . 1- — achs, das Pfun "die Ei 
Ei 2 Schaf: Fleiih E x ; J einwand, ordinäre, die er! 
1 „ Schwein⸗Fleiſch 12 — ii S a l;. | 
Pubhieirt den 10. Dftbr. 1845. | Bei dem hiefigen Pal. Salzamte eine Kuffe 1 | 
Geräudertes Fleiſch. | Salz zu 136 Pfund netto Gewicht 53 
Der Preis wird durch Concurrenz MERML Kommt fohin der Jentner auf . 63313 
ı Pfund ERS: : 3 20 — Das Pfund auf . —| 44 
I „ Sp . . . 22 — Bei den Salzhändlern di das Pfund auf. — 4i 
1 ” * ” * . — — — — — 
—— Holz. | 
Bier» Tare. er.'pf. ||| 1 Klafter hartes Holy ; ; 10 — Il 
— u — — — Klafter weiches Ho __._1 7,308 8]30 
om Ganter incl. des Lokal-⸗Malz-Aufſchlags 43 | — ER — ———— 
Beim Wirthe Rue s 51 Talg und Kerzen. 
Die Maaß weißen Beizenbieres 1 Zentner ronch Unſchlitt 21 40 ⸗- 
Vom Ganter 511 1 Zentner ausgelaſenes unſchliti 31 a40 — 
Beim Wirthe 5,3 1 Pfund gegoiiene Kerzen von — — 
__Publicirt den 1; Mai 1845. | Baummollendochte _1— 
= = — 1 Pfund gezogene detta — 2121— 
a, Bohenmartts, Gegenfände. ı 
Schmalz, das Pfund i 1 


Dfund gezogene, mit feinenem Deste — 20 
Pfund Nadtlihterr . : — 12ı— 
Ai Prund € ‚Seife i i - ‘ — 18|— 


Andere DEDBTTRANTE: 


Butter, das Pfund . 
Gier 9 um. 
Erpäpfel, ein baveriſcher Metzen 





Spanferfel, ein Ä Heu, der Zentner ; = —|41 
Enten, lebend, das Stüd . Örummet, der Zentner . i R — 30 
Bänfe in Federn, das Stück en \ n : ü — = 
—_——g :)® 
Alte Pia das Stüd E —— der Zentner —!g4 
Hühner, dat Stud . 2 3 i Haber: . — — — 24 
Magiftrat der Stadt Amberg. 
Mezer, 
rechtskundiger Bürgermeifter. 
Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag ver ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dserpfäh Icher 


Der „Anzeiger erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienitag, Donnerstag u. Samitag- 

Inferate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 4130. Donnerstag 





Eriter Jahrgang. 





Pränumerationspreis: jährlich 2fl. 40Br. 
halbjährig 1 fl. 20 kr., vierteljährig 40 fr. in Amberg, 

Durd die F. Pot: J. Ravon halbjährig 2fl. 2kr. 
vierteljäbria ı fl. ı fr. — II Ravon Balbjäbrig 
2 fl. 15kr., vierteljäbrig 1 fl. 74 fr. — III. Kayon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig 1 fl. 11 Er. 


30. Dftober 1845, 





Bolitifches. 


Bayern. Nürnberg, 23. Oct. Vorgeſtern wur⸗ 
den 3 Stüd von den Kanonen ded hiefigen Landwehr⸗ 
regiment8 vorbehaltlich der nöthigen Genehmigung vers 
fauft. Zwei Stüde erftand die Stadt Neumarkt, das 
dritte Stück die Stabt Feuchtwangen. Unſere Landwehr 
ſchafft fih dagegen vier neue Feldkanonen (Sechspfün- 
der) an, welche auf Befehl Sr. Maj. des Königs in 
der Bohranftalt zu Augsburg gefertiget wurden und 
auf 5000 fl. zu ftehen kommen. Mit der Uebernahme 
diefer Gefchüge durch die Landwehr follen große Beier 
lichkeiten verbunden werben. 

Baden. Bei Ronge's Durchreife durch Radolphs- 
zell ereignete fich ein Vorfall gleich dem mehrerwähn- 
ten zu Gernoheim am Rhein. Ein Volkshaufe ver 
fammelte fi unter Pfeifen und Schreien, warf mit 
Steinen und Koth nah dem Durchreifenden und ben 
ihn begleitenden Konftanzern. Diefe flüchteten fi in 
die Poft, wo fie auch polizeilichen Schuß fanden. Es 
follte dort ein Abſchiedsmahl ftattfinden; da aber der 
Lärm vor dem Haufe zunahm, und fogar die Kränze 
von Ronge's Wagen geriffen wurden, fo bielten es bie 
Konftanzer für gerathen, Ronge's Abreife zu befchleu- 
nigen; fie umgaben ihn ald Sauvegarde, und begleite- 
ten ibn vor die Stadt hinaus, vom Pöbel mit Stein- 
würfen verfolgt. Die oberrhein, Zig. bezeichnet einen 
fanatifhen Bürger als Anftifter des Ganzen. — Nach 
einem Schreiben aus Konftanz in ver „Augsb. Poſtztg.“ 
hätte Ronge bei feiner Anwefenbeit ven ehemaligen 
Bisthumdverwefer Hrn. v. Weſſenberg fprechen wollen, 
und deßhalb vorerft fchriftlih um Zutritt gebeten, in— 
dem er verfichert, nur bie Jpeen und Grunbfäge fort« 
zubilden, die er (v. Wefjenberg) angelegt habe. Allein 
Hr. dv. Weſſenberg habe ihm fchriftlich erwiedert: er 
babe nur eine DVerbefferung einzelner Punkte bezwecken 
wollen; da er (Ronge) aber von der Fatholifchen Kirche 
förmlich fih Iosgefagt babe, fo Fönne von einer Forts 
bildung feiner Joeen feine Rede feyn, jede perfönliche 
Rüdfprache betrachte er deßhalb ald unnöthig. 

Preufien. Berlin, 24. Oct. Hr. Polizeidirec⸗ 


tor Dunfer befindet ſich wieder bier, nachdem er in 
Belgien über die Fabrikation falfcher Thalerſtücke Nache 
forfchungen angeftellt. — Unfere Stadt ift durch einen 
unerhörten Raubmord in Schreden geſetzt. Vorgeſtern 
Abend treten zwei unbekannte Männer in die Behaus 
fung eines hiefigen, 67 Jahre alten Rentierd, Namens 
Beicht, und überwältigen deſſen Wirtbichafterin, die les 
bendgefährlih darniederliegt. Sie verlangen von dem 
Manne Geld, und durchſtoßen ibm mit einem Meffer 
den Unterleib, worauf fie entfliehen. Der Unglüdliche 
verfchien geftern; die Mörder find nicht entdeckt. — Bor 
einigen Tagen wurde ein Schiffer von Büchfenmachern 
durch Dolchſtiche auf öffentlicher Straße ermordet. 
Franfreich. Nachrichten aus Algier vom 15. 
Det. zufolge, hatte Oberſt St. Arnaud am 11. die 
wiberfpenftigen Beni-llragbs, 3000 an ver Zahl, nad 
einem heftigen Kampfe beſtegt. Sie liefen viele Todte 
auf dem Schlachtfeld. In der Provinz Oran hat Oberft 
Walftn d'Eſterhazy dem Feinde mehrere glüdliche Trefs 
fen geliefert, allein dieſelben waren nicht beveutend ges 
nug, um einen wefentlihen Einfluß auf die Kampagne 
zu üben. Die Branzofen müſſen fi bis zur Ankunft 
von BVerftärkungen auf der Defenfive halten. Oberſt 
Yery (Kommandant in der Untervivifion Moftaganem 
und Maskara) hat die Stapt Kalah, weil fle dem Bu— 
Maza ein Kontingent geliefert, zwei Stunden lang von 
feinen Truppen plündern lajien. 250 Araber famen 
umd Leben, nur Weiber und Kinder wurden verfchont. 
— Mit dem Dampfſchiff Pharamond, welches Algier 
am Abend des 15. Oct. verlaffen hatte, war in Mars 
feille die Nachricht eingetroffen von der Ankunft bed 
Marſchalls Bugeaud in der Hauptftant des franzöſtſchen 
Afrika. Der Generalgouverneur war an bemfelben Tage 
Nachmittags 4 Uhr and Land geftiegen, alle Militär 
und Givilbehörden hatten ihn unter Kanonendonner und 
Banfaren nach feinem Hötel begleitet. Die zwei Bas 
taillone des 38ſten Linienregiments, die jih an Bord 
des Panama befanden, wurden nicht ausgeſchifft, und 
dieſe Fregatte war im Begriff, unverweilt nad Dran 
abzugeben, wohin jener in Kurzem nachzufolgen ge 
dachte. Neuigkeiten von Wichtigkeit erfährt man auf 
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diefem Wege nicht. Nur fcheint allerbinge ber Auf— 


ſtand ſich eher audzubreiten, ald daß Hoffnung wäre, - 


ibn bald beenvigt zu fehen. In Zubda waren neue 
Grmordungen vorgefallen. Der Bataillonschef und Com— 
mandant des dortigen Poftend, Hr. Billaut, batte ſich 
mit: dem Pieutenant, Hrn. Matbien de Dombadle, ver 
den arabiichen Angelegenheiten daſelbſt vorſteht, unter 
Bedeckung von fünf Huſaren zu einem benachbarten 
Stamme begeben, ter jie hatte rufen laffen. Alle fie- 
ben wurden erichlagen. Solche Verräthereien wiederho— 
len fih auf allen Punkten, und die Gemüther werden 
Durch Blutvergießen und Nachedurft gegenfeitig erbigt. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 25. Oct. ko— 
fteten im Mittelpreife Weizen 19fl. 12r., Kom 18fl. 
4fr., Gerfte 14 fl. 22 Er. und Haber Hfl. 22 fr. Es 
ift daher gegen Die vorige Schranne Der Weizen um 
16 kr., dad Korn um 1.jl. 28 fr. und die Gerfte um 
1 fr. im Preife geitiegen, ver Haber aber ift um 3 Er. 
gefallen, 


In der Umgegend von Aſchaffenburg machen feit 
einiger Zeit mehrfach vorkommende Kirchenviebftähle 
viele Aufichen, und feßen die Shätigkeit der Polizei— 
Gehören und Genvarmerie in Bewegung. Bereit! wurs 
den in mehreren Kirchen Diebftäble wirklich vollführt 
und an einigen andern Orten Verſuche dazu gemacht. 
Bis jegt ift ed noch nicht gelungen, den Thätern, bie 
aus einer und berfelben Geſellſchaſt zu beſtehen ſchei— 
nen, auf bie Spur zu kommen. 


In Schmiegel, im Reg.B. Poſen, bat die an ſtil— 
lem Wahnſinn leidende Frau eines Stellmachers in eis 
nem unbewacdten Augenblick ihren drei jüngften Kin— 
dern, von 5, 3 und 314 Jahren mit einem Raſſier— 
meſſer die Hälje abgejchnitten; dem vierten und älteften 
Kinde gelang es zu entkommen. 


Die Bevölkerung Frankreichs nach der neueften Zäh— 
lung beträgt 34,194,875 Seelen. Paris bat 912,000 
Einwohner (obne das Militär), von welchen 66,148 
Perfonen von Öffentlichen Unterftühungen leben. 


Der große Eugen Sue bat fo eben ein Kapitel 
Romantik feiner Art im eigenen Haus erlebt. Ein 
Schloſſer Namens Gervais, der bei ihm arbeitete, er— 
bängte fih mit dem Sacktuch, welded er an einem 
Reuchter feined Vorſaals befeftigte. 


Die Journale melden aus Athen vom 20. Septbr. 
ben Tod des Hrn. PVrigniere, Oberfommiffärs des Ge— 
ſchwaders unter den Befehlen des Gegenadmirals Tur— 
pin. Er ſtarb an der Waſſerſcheu in Folge des Biſſes 
einer Kabe, weldye ibrerfeitö von dent Hund eined ber 
Dffiziere an Bord gebiffen worden war. 


Vuchftäblicher Abdruck eined gefundenen Briefe: 
Herzahler Tübsra Fuh ter fimi! 

Dlawei wardi auf a prüvl vo dür, oma ba burfpi 
büs aufn ünksden dog wardn. Klaps ſcho, an and 
ebr& ſtedl, an and ebrs medl, ſogdtß ſbrüchwobrd; Du 
pißdt boid a a ſoicha vo da gar an tern kum bah ni, 
a gſchmochal, owa a lübe. Di Wam bat zand nu 
olawei um di, fie klapp, es muas fern, dahs du irre 
füp ba bähr werdd; ver pleibd da fchnobi fauwa. mid 
da obr di narr i ſchügglda a foinerbantl, ftäd trauf— 
lübsd du mi, fo if ma rücht, Tübsd mi nöd, fo pißbt 
du fchlechd; oma dös ſag i da, ſchengs nöd weffa, eppa 
gor da ſtruhmfwürgajuſt dünna, der gſchmochen gſpraizdn 
bobfaſtanga, löw woi, und vier di mann irr lieh auf. 
Plaib ma drey. Daus ente Küh je vo 

tain er ewück geb drey N 
die Auffchrift Tautet: geb Tüb ven 
An ben Uriaäl 
Mufft Ami, ſchwa Ti Scher kahl närrin Pay dem ſpad 
bat dö ſchwa li Sche fen würd, 
in ”n 
koſt niks mid an ſoivedbantl, 
dös erſchd no kimd. 


Der ſchwarze Frack. 


Gegen Ende des verfloffenen Jahrhunderts lebte in 
tiefer Verborgenbeit ein junges Talent, deſſen Kräfte 
ſich erft zu entfalten begannen, um fpäter in ber berr- 
lichften Blüthe aufzugeben. Unbemerkt von Kunjtlen- 
nern, hatte noch Niemand anders den Wertb des Wir 
tuofen erkannt, als fein alter Meifter, ein beicheidenes 
DOrcheftermitglied am der fomifchen Oper zu Parid. 
Daß Aorian — fo hieß der junge Künftler — Aufieben 
erregen würde, daran zweifelte fein alter Meifter nicht; 
hatte diefer ja fo oft dem feelenvollen Spiel feines Zög— 
lings, der ihm überflügelt hatte, mit innigem Entzü— 
fen zugehört und fich ſchon in Gedanken einen Theil 
des Ruhmes beigemeflen, den Adrian einjt einerndten 
würde. Es bandelte ſich blog darum, wie es möglich 
würde, ihn auf eine fchidliche Weife zw probuciren. 
Endlich bietet fih eine Gelegenheit dar: auf Anfuchen 
des alten Muſikers hatte ber Theatervorſtand Adrian 
die Erlaubniß ertbeilt, feine ſelbſt componirten Verfuche 
bei einem aufergewöhnlichen Goncerte vorzutragen. 

Er empfing tiefe Nachricht mit Freuden, Danfbar- 
feit und Schredden. Schreden? Wie? fette er etwa Mif- 
trauen im feine Kräfte? Mit nichten; denn er fühlt es, 
daß Dasjenige, was er zu Teiften im Stande fei, we— 
der unbeachtet von dem gefühlvollen Dilettanten, noch 
ofne Wirkung von Seiten des Kennerd bleiben würde. 
Nun, woran lag ed? Mas fehlte ihm? — Ein ſchwar— 
zer Grad? — „Wo follen wir einen jhwarzen Brad 
berbefommen?* fo riefen beide Freunde plöglih aus. 

Indeſſen beſaß der Meifter einen Frad... ein köſt— 
liches Stüd in der That, veffen Urſprung fich noch aus 
dem Beginn ter Revolut on, die damals noch nicht 
audgetobt hatte, herſchrieb, und der bei manchem pa— 
triotifchen Feſte paradirt, ſeitbem aber mit größter 
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Sorgfalt von feinem Beſitzer verpflegt worden und da— 
ber nur bei ganz auferorventlichen Gelegenbeiten ſich 
des Glückes erfreute, aus feinem alten Schranfe an 
das Tageslicht hervorgezogen zu werden. So viel auch 
dem Gontrabafüften an dem Auffommen feines Adrians 
gelegen mar, fo hatte er Doch in Bezug auf dad Mein 
und Dein, fo ftrenge Veariffe, daß er Dasjenige, was 
er jein nannte, nie in andern Händen, felbjt nicht für 
eine kurze Zeit, jeben mochte. Und nun fonar feinen 
ſchönen ſchwarzen Brad, viejed fein Lieblingsſtück, das 
er zu pflegen umd durch Kampbergeruch vor der Gefrä- 
Figkeit der Motten zu hüten gewußt batte, dieß theure 
Kleinod am Yeibe eines Andern zu ſehen, —nein, dazu 
konnte er fich nicht entichliehen. 

Intefien fiegte doch vie Liche zur Runft, und das 
Kleid wurde unter den bringenpiten , Anempfeblungen, 
ed vor allem möglichen Schaden zu bewahren, Adriun 
übergeben. Allein, o Simmel! der Fra war auf Die 
ziemliche Beleibtheit des Gontrabafifteu gemacht, und 
der junge Künftler war nichts weniger als beleibt. Doch 
aud bier fiegte die Liebe zur Kunft, und Adrian 308g 
den ſchwarzen Frad an. 

Um fichen Uhr befanden ſich alle drei, ver Gontra= 
bajjift, Adrian und der ſchwarze Frack, im Schaufpiel- 
baufe. Die zärtlihe Sorgfalt um feinen fchwarzen 
Liebling, und die Angſt, ob Aorian feine Sache gut 
machen und ben erwarteten Beifall einernten würde, 
waren die Gefühle, die in des alten Meiſters Bruſt 
mit einander abwechfelten und die fih auch äuferlid) 
in Allem, was er tbat, fund gaben. Bald ertheilte 
er feinem Zöglinge in der Ede noch eine ihm nöthig 
fcheinende Xebre, in Bezug auf den Vortrag der zu 
fpielenden Stüde, bald gab er ibm Borfchriften, wie 
er fich gegen feinen Rock zu verhalten habe, indem er 


ihm zeigte, wie er die Arme beim Spiel halten müſſe, 


damit feine Ellbogen nicht irgendwo aufzuruhen brauch— 
„ten; er gab ibm zu gleicher Zeit Belehrungen, wie 
man die Eintönigfeit im Spiel vermeiden und fich vor 
dem etwa träufelnden Dele ter Lampen ſchützen könne; 
mit der einen Hand prüfte er auf dem Glaviere die 
Richtigkeit der Accorde und mit der andern ftreichelte 
er den Staub, vom Kragen und ven Aermeln feines 
ſchwarzen Kleinoded ab. Da erflangen die drei Schläge 
des Dirigenten und es erfcholl num von allen Seiten 
ver Aufruf: „In's Orchefter, in's Orchefter, meine. Herren!“ 

Der würdige Meiſter ficht ſich genötbigt hinunter— 
zuſteigen und zum erſten Male ſeinen Zögling und ſei— 
nen Frack ſich ſelbſt zu überlaſſen. 

Damals wurden die Concerte, nicht wie jetzt, auf 
der Bühne gegeben, ſondern auf dem Profcenium vor 
dem Borbange, welcher herabgelafien blieb, während 
jedoch) das begleitende Orchefter unten an feiner gewöhn— 
lien Stelle fi befand. Die Künftler nun, welche 
Solo's vorzutragen hatten, und nad) und nad daß 
Profcenium betraten, hatten oft nicht wenig Mühe, fich 
zwifchen dem Vorbang und der erften Goulifje durchzu— 
drängen. Als nun die Reihe an Adrian Fam, verjuchte 
er hindurchzukommen; allein da diefe Opperation ganz 
neu füg ibm mar, jo brauchte er einige Augenblicke, 
ehe er Die gefährliche Paflage überjhritten hatte. Da 


fab der Gontrabafitft, wie fein ihm theurer ſchwarzer 
Frack mit einem fettigen Geile des Vorhanges, wie 
man zu jagen pflegt, handgemein wurbe, wobei der 
gute rad nicht anders ald den Kürzern zieben mußte, 
indem er einige fichtbare Verlegungen befam, die ſich 
in langen Streifen auf feinem Aermel zeigten. Bei 
diefem ſchrecklichen Anblick vermochte ſich der Gontra- 
baffijt unten im Orcheſter nicht mehr zu halten; er 
fprang auf, daß beinahe fein Muſikpult umgeſtürzt 
wäre, und fihrie mit berzzerreißender Stimme: „Aprian! 
Adrian! gib doch Acht auf meinen Brad.“ Ich will 
es nicht verſuchen, die Beſchämung und Verwirrung 
ded jungen Mannes zu jchildern, in einem Augenblide, 
wo alle Augen ver zahlreichen Verſammlung auf ihn 
gerichtet waren, und wo er, ba er zum eriten Male 
öffentlich auftrat, ſeine ganze Geiftesgegentbart bedurfte. 
Indeſſen dauerte die Verwirrung nur einige Augenblide. 

Sein Künjtlergenius bebielt die Oberhand, ver in 
ibm wohnende Geiſt fiegte über den gewöhnlichen Mens 
ſchen, und jein herrliches Spiel erntete denſelben Bei— 
fall ein, ald wenn nichts vorgefallen wäre. 

Ald das Goncert zu Ende war, wurde er, noch mit 
einer edlen Schamröthe bedeckt und ganz betäubt von 
dem Beifall des Publikums, von dem Director ber 
Bühne dem Fürften Talleyrand porgejtellt, der ven 
Wunſch geäußert hatte, ihm kennen zu lernen. Nachdem 
er ibm die gewöhnlichen Lobſprüche ertheilt hatte, ſagte 
er mit vieler Güte zu ihm: 

„Mein junger Freund, Sie find gebeten, jich bei 
meinem Kaſſier einzufinden, der Ihnen 500 Franken 
auszahlen wird, wofür Sie fih ein neues ſchwarzes 
Kleid anfchaffen wollen.“ Denn der Vorfall mit dem 
Brad des alten Mufiferd war auch zu den Obren- des 
Herrn Taleyrand gebrungen, der in einer Loge gegens 
märtig war. 

— Dreiunddreißig Iahre nach diefem Borfalle bes 
fand fi der Fürſt von Talleyrand zur Wiederberftel- 
lung feiner durch das Alter gefhwächten Gefundbeit in 
den PVävern von Gyered, wo er im einem der ange 
ſehnſten Häufer auf einer Teraſſe, von wo aus man 
den herrlichſten Anblid des mittelländifchen Meeres ge— 
nieht, mehre Künftler verfammelt hatte, denen er dieſe 
Anekdote erzählte und fein Leidweſen darüber quäprüdte, 
daß er dieſes auffeimende Talent damals im Drange 
der Gejchäfte gang vernachläffigt, fo daß er jeitbem 
nichts mehr von ibm gehört habe. 2 

Da fand plötzlich ein blaffer Mann mit leidenden 
Zügen auf, und jagte zum Würften, der ihn unter ver 
Menge noch nicht bemerkt hatte: 

„Eure Durdjlaucht, jener Adrian bin ich. * 

Sie?“ 


Ih ſelbſt . . Adrian Boyeldieu.“ 

Da fiel Talleyrand dem bereits dahin ſterbenden 
Componiſten der „weißen Dame“ - und des „Johann 
von Paris“ um den Hals und es vermifchten fich bei— 
der Thränen. Cie verfprachen ſich, recht oft zufam- 
menzufommen, aber einige Monate nachher lag Boyel- 
dien jhon auf dem Kirchbofe Pere-Lachaife, unfern 
von der Begräßnißftätte, wo bald auch ſeines Gönners 
ferbende Hülle zur Ruhe Fan. 


Dad Eramen. 


Biß in den Apfel Eva's Gatte 

Aus Folgjamkeit, beſchwatzt von ihr? 
Aus Ehrfurcht, oder Wißbegier? 
Schüler: Er bif, weil er fein Meffer hatte. 


(Was ift die Ehe?) Ein Ehemann fagte zu feiner 
Gattin: „Die Ehe ift pad Grab der Liebe." — „Nein,“ 
entgegnete die Frau, „die Ehemänner find diefi Grab.“ 
— „Ad wohl,” verfeßte der Gatte, „daß du recht haft, 
beweifen ja bie vielen Kreuze, die wir tragen.“ 


Lehrer: 


„Grüß dich Gott!” fagte ein etwas maſſiver Pa— 
tron zu einem vorübergehenden alten Bekannten, ben 
er lange unbeachtet gelaffen hatte. „Der wird's ge 
wiß thun,“ antwortete der Angeredete, „denn bu, Gro⸗ 
bian, grüßeſt ja feinen Menſchen!“ 


Die Nachtigall. 


Sm Wirthshaus gibt's oft allerlei, 
Man redet die und das: 

Bas heute für ein Wetter fei, 
Ob troden oder naß; 

Mitunter werden Leute aud, 
(Danf fei dem föblihen Gebrauch) 
Hübſch deutlich durchgehechelt. 


So war denn auch die Red' einmal 
Bon Vögeln, Hein und groß; 

Bom Spagen, von der Naͤchtigall, 
Und von der Gimpel Troß; 

Und wie ein jeder herrlich fingt, 

Und feinem Herrn viel Freude bringt, 
Benn’s auch manch' Geldchen koften. 


Da fängt auch einer an, und ſagt: 

D meine Nachtigall, 

Die ſchlaͤgt euch fort die halbe Nacht, 
Und, (glaubt nicht, daß ich prahl) 

Die ganze liche Nachbarſchaft 

Läuft dann zum Fenfter hin, und gafft, 
Und hat ein wahr's Vergnügen. 


Wie lang haft du den Bogel ion? 
Sagt ſchnell ein Andrer drauf; 

Ich weiß ja noch kein Wort davon, 
Du bind’ft und mohl eins auf! 

Ich Penn’ die Vögel alle hier, 

Dod hab ich meiner Seel’ bei dir 
Noch keinen fingen hören. 


Allein der Erft’ behauptet feſt, 

Daß er die Wahrheit fpricht, 

Nur daß er's nicht oft fehen läßt, 
Bei Tage ſchon gar nicht. 

Dod wollt’ er heute Nacht fie feh'n, 
&o könnte ja mit ihm er geh'n, 
Bielleiht kann er's auch hören. 


Verantwortlicher Redakteur M. Fenfchläger. 


Der Andere läßt darauf ih ein, 
Und beide trinken dann 
Gemüthlib fo viel Bier und Wein, 
Als jeder tragen kann, 

Und als der Waͤchter rufet zehn, 
Da denfen endlich fie an's Geh'n, 
Und wanfen durch die Garen. 


Bald ftch'n fie vor dem ftillen Haut, 
Und ziehen an der Glod, 

Und oben fchaut die Frau heraus 
In Hemd und Unterrod: 

„Bas gibt's da unten noch jo fpät? 
Gleich padt euch, Trunkenbolde, geht 
Nach Haus und legt euch nieder!” 


„Bas Tenfel! du biſt's,“ fängt fie an, 
Als fie den Mann erblidt; 

(Dod) diefer fhon im bangen Bahn 
Sich an die Mauer drüdt). 

„Lumpazi du! kommſt jegt daher? 

D wenn ih nur gleih unten wär, 
Ich wollt’ dich Mores lehren.” 


„Du Hagelsdieb! du Branntweinheld! 


Iſt das dein Handmwerksbraud ? 
Ich glaub’ ja gar, du liebe Welt, 


Dort fteht noch fo ein Gaud. 
Sept hol ich gleich den Hafen her, 
Daß ich ihn Euch hinunter leer, 
Ihr faubern Branntweinbrüder!” 


So geht das Liedchen lang nod fort, 7 
Die Zwei ſteh'n bang und ſtumm, 

Und feiner faat vor Schred ein Wort; 
Da kehrt der Mann ih um: 

„Run lieber Freund! jegt fag einmal, 
Gefällt dir meine Nachtigall?” 

Der Anp’re ſchleicht ſich weiter. 
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Anempfehlung. 


Ich Unterzeichneter beehre mich den Bewohnern biefiger 


Stadt und der Umgegend die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ich vom hochlöbl. Magiftrate wieder wie vorjährig die 
Bewilligung zum Srauteinfchneiten erhalten babe. — Auch 
made ich bekannt, daß ich mit 1. Novbr. hier eintreffe, und 
bei Hrn. Franz Kellermann, Gaftwirth zum goldenen Kitter 
fogire, dabei bemerkte ich, daß ich 300 Krautköpfe in einer 
Stunde ſchneide, und für meine Arbeit billige Zahlung for: 
dere, und werde mir das vorjährige Zutrauen hiefiger Ein: 
mwohner ſtets zu würdigen und zu erhalten trachten. 
Amberg, den 13. Dct. 1845. 
Hof. Tichofen, 
Krautihneider aus Gafhurn in Voralberg. 


Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


ei. 


Dherpfäfzifcher 


Der „Anzeiger ericheint wocdentlich drei: 
mal: Dienitag, Donnerstag u. Samitag- 

Inſerate werden jchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreijpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 431. Samitag 





Eriter Jahrgang. 


Dnzeiger. 


Dränumerationspreis: jährlib 2 fl. 40fr., 
halbjahrig 1fl.20Pr,, vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die k. Poft: 1.Ravon haltjährig 2fl. 2fr. 
— if. ıfr. — U. Ravon halbiährig 

2 fl. 15kr., vierteljährig 1 fl. 7). — I. Kavon 
halbjährig 2 fl. 22 kr., vierteljährig ı fl. 11 Pr. 





1. November 1845, 





Politifches. 


Bayern. Münden, 27. Oct. Diefen Morgen 
11 Uhr hatte unter großem Zudrang des Volkes bie 
Enthüllung ded Denkmals für den um die Rechtswiſ— 
ſenſchaft und um die Gefeßgebung feiner Zeit vielver— 
dienten Srhrn. v. Kreitmayr (bayerifcher Staatäkanzler 
und Minifter + am 27. Oct. 1760) ftatt, zu welcher 
Beier die k. Stellen und Behörven, ver Magiftrat und 
vie Gemeindebevollmächtigten geladen waren. Ge. Ere. 
der Binanzminifter Graf v. Seinsheim, ald erſtes Mit- 
glied des Ausfchuffes für die Errichtung dieſes Denk— 
mals, begann ben Akt mit einer der Feier und dem 
Andenken ded Gefeierten angemeffenen Rede, nad teren 
Schluß der das Standbild umhüllende Mantel fiel. Der 
Hr. Minifter übergab hierauf dem Bürgermeiſter bie 
auf Pergament gefertigte Urkunde über die Schenfung 
des Stanvbilded und des über Beftreitung aller Koften 
aud dem Meberfchuffe zu bildenden Bonds zu einem 
Stipendium für einen der Mechte Befliffenen an hieſi— 
ger Hochſchule. Nach einer kurzen Rede des Bürger: 
meifters fchloß die Zeierlichkeit mit dem Hymnus: Heil 
unferm König Heil! Das Standbild felbft, ebenfo 
fhön gedacht ald in Modell und Guf gelungen, gefällt 
allgemein, und unfer Promenadeplag bat damit eine 
fhöne Zierde erhalten. Se. Maj. ver König bat auf 
die Grrichtung dieſes Denkmals einen Gefchichtäthaler 
prägen lajien, deſſen Revers die Abbildung ded Stand» 
bildes enthält. Es ift diefer Gefchichtätbaler ver 34jte 
diefer intereffanten Reihe biftorifcher Münzen. 

(Erntebericht aus Unterfranten.) Hier ift die Grnte 
bi8 auf etiwa ein Weniges an Kleinodfrüchten vollſtändig 
und, im Ganzen betrachtet, gut eingefommen. Korn 
und Weizen, fowie Gerfte haben durch die zeitweife 
Näffe Auſsgangs Juni und Anfangs. Juli d. I. wenig 
ober nicht gelitten, und find felbft bezüglich des Wei— 
zend und ber Gerfte ergiebig audgefallen, nur vom Korn 
fagt man, daß ed nit dad Maaß fo fülle wie im 
vorhergehenden Jahr. Dagegen haben alle Futterkräu— 
ter einen reichlihen Ertrag gewährt, und bie günſtigen 
Folgen für die Viehzucht werden nicht ausbleiben. Bon 


ber fo oft und in fo vielen öffentlichen Blättern änafts" 
lich berührten Kartofjelfranfheit hört man bier wenig 
ober nicht. Die bier gebauten Kartoffel find im Durd)- 
ſchnitt ſehr mehlreih und Fräftig aufgefallen, und wenn 
ja bie und da einige unfcheinliche, gefledte Erbäpfel 
zum Borfchein gefommen, fo find fie ficherlih auf nafe 
fen Flecken gebaut oder fonft vernachläſſigt worden. Der 
Gharafter einer um ſich greifenden Krankheit ift nir— 
gends erkennbar. Die ausnahmöweife im Landgerichté— 
bezirt Werne bemerkbar geworbene Kartoffelfranfbeit 
ift daber gewiß auch Iofalen Urſprungs. Hat ed tod 
fhon in den günftigften GErntejahren hie und da uns 
fruchtbare und naffe Stellen gegeben, wo unfcheinliche 
und mißfarbige, gefledte Erbäpfel gebaut worden, obne 
daß man gerade das MNefultat dieſes verringerten Er— 
trags einer ſich ausgebildet habenden, fogar anſteckenden 
Krankheit unter den Kartoffeln hätte beimeſſen mögen. 
Es unterliegt daher gewiß feinem Zweifel, daß man 
die viefjährige Ernte den ergiebigen beizäblen Tann, 
und daß alle Berfuche der Getreidſpekulanten, eine fünft« 
liche Theuerung hervorzurufen, erfolglos bleiben wer— 
den, wofür zugleich bie allentbalben fo Schön aufgegan« 
gene Winterfaant eine erfreuliche Bürgſchaft leiſtet. 
Franfreich. Paris, 24.0. Abermals neue Be 
richte aus Afrika —dießmal von Lamoriciere aus Diebe: 
mä-Öbazauat vom 10. Dt. Der General meldet feine 
Bereinigung mit Gavaignac beim Paß von Bab- Taza, 
in dem Gebirg zwiſchen Lalla-Maghrnia und Dſchemä— 
Ghazauat, nur anderthalb Stunden von Nedroma. Das 
Land bis Tlemſan war völlig von der Bevölkerung ver— 
laffen, während zwei Tagmärfchen bekamen fie fein le— 
bendes Wefen zu Geficht, und fo weit das Auge reichte, 
batte ein faft allgemeiner Brand ven Boden verwüſtet. 
Der Emir ftand bei den Traras, dort hatte er bie ab- 
trünnigen Stämme vereinigt, theild um fie nach Ma— 
rocco zu führen, theils um feine Streitmacht im Gebirg 
dur fie zu verftirken. Von Marocco ſeibſt war ein 
bi8 dahin unbekannter Anführer, Vu⸗Guerrara, aus 


» welchem Abd⸗El-⸗Kader einen feiner Chalifabs gemacht 


batte, mit Kriegern aus dem Südweſten vom Uſchda 
erfchienen, und hatte das Land im Süden bon Tlem⸗ 


fan aufgewiegelt, die Stämme bis auf zwei Lieues von 
diefer Statt zur Auswanderung nad Marocco genös 
thigt. Auf feinen Antrieb war der Commandant Bil- 
lot und ber Lieutenant Dombadle dur einen der Stäm- 
me von Sebdu ermorbet worden. Das Fort von Sebdu, 
12 Lieued ſüdlich von Tlemſan, am äuferften Ende ded 
Tell, Hatte er blofirt, die Eleine Befagung leitete aber 
'tapfern Widerſtand. Am 12. Oct. wollte Lamoriciere 
im Xraraland die Dffenfive ergreifen, und er hoffte, 
daß wenn der Feind Stand hielte, fie bie erlittenen 
Unfälle würden rächen können. . Bon General Thierry, 
dem Gommandanten der Subdiviſion von Oran, ift ein 
Bericht von einem um drei Tage jpätern Datum ein- 
gegangen. Daraus erhellt, daß die Golonne Lamoricie- 
red aus 4500 Mann Fußvolk und 4 bis 500 Weitern 
mit 10 Stüden Gebirgsartillerie beſteht. Dieß iſt eine 
fleine Macht gegen die 8 bis 10,000 Streiter des Emir, 
und bad ijt nun bie große Beſchwerde der Oppofitions- 
Spreffe, daß bei einem fo zahlreichen Heer, wie ed Frank-⸗ 
reich in Afrika unterhält, alles fo zerftreut fei, daß es 
Mühe koſte, auf den bedrohten Punkten einige taufend 
Mann zufammen zu bringen. 

Großbitanien. London, 22. Oct. Wie in den 
großen Kauptfläbten heutzutage der Puff. ind Grandiofe 
getrieben wird, davon ein Beifpiel: vor einigen Tagen 
fah man in London drei große Feuerballone auffteigen, 
welche Yin verfchiebenen Höhen eine Menge geprudter 
Dlätter fallen liefen. Die Blätter fielen anfangs in 
Maffe, zerftreuten fih aber dann zu Taufenden, und 
fänfen auf die Dächer und Straßen nieder. Sie ent» 
bielten die Anfündigung einer neuen Zeitung. Auch er» 
Scheint jegt in London —wenn das geniale Unternehmen 
nicht bereits ind Stocken gerathen ift — ein politi- 
ſches Sadtud, d. h. cine auf Leinwand gebrudte 
Zeitung. Das Charivari meint: die dermalige Ju— 
ftemilieu-Politif, welde zu guten Handlungen zu egoi— 
ſtiſch und zu fchlaff, zu refpertabeln Sünden aber zu 
feig und impotent fei, möge allerdings nicht mehr werth 
jeyn, ald daß man fich darein ſchneuze. 


Nichtpolitifches. 


Regensfurg. Wahlen zur Kammer der Abgeorb- 
neten für die Oberpfalz und von Regensburg: Pfäf— 
finger, Kaufmann von Amberg mit 23 Stimmen, 
W. Neuffer, Kaufmann von Regensburg mit 16 Stim- 
men, Bierlinger, Apotheker von Weiden mit 16 Stim- 
men, Efer, Apotheker von Stadtamhof mit 14 Stim— 
men. Erfagmänner: Bertram, Kaufmann von Regens— 
burg mit 6 Stimmen, Müller, Kaufmann von Sulz- 
ba mit 5 Stimmen, Jaeger, von Tirfchenreuth mit 
3 Stimmen, Schal; von Neumarkt mit 3 Stimmen. 


Der Töbliche Gebrauch, am Allerjeelenfeite die Grab⸗ 
flätten geliebter Dabingefchiedenen auf eine würdige 
Weiſe auszujhmüden und durch den Beſuch derfelben 
eine Erinnerungsfeier zu begehen, findet von Jahr zu 
Jahr größere Theilnahme. Auch in unferer Stadt be= 
merft man dießmal wieder zahlreiche Vorkehrungen für 
diefe Beier. 


In der Naht vom 22. auf den 23. Ort. find zu 
Edelsfeld, Wgs. Sulzbach, zwei Wohnbäufer und ein 
Stadel abgebrannt. Das Feuer ift bei dem Bauer 
Strobel daſelbſt und zwar in deſſen Stavel aufgegan- 
gen, und es ift dieſer fowie Strobeld Wobhnhaus und 
und jenes des Schuhmachers Haller ein Raub der Flam⸗ 
men geworben. Auch an Schafen find mebrere Stüde, 
fowie Effekten, Getreide, Hew sc. dabei zu Grunde ge= 
gangen. 


In der Nacht vom 12. auf den 13. Det. wurde 
aus dem Pferch bei Hirfchlanden in Würtemberg aber- 
mals ein Schaf geraubt, und zum größten Theil ge— 
freffen gefunden. Bei der in den naheliegenden Wal- 
dungen angeftellten Treibjage, wurde in dem Sclegel« 
wald ohnweit Höfingen wirflih ein Wolf getroffen, 
welcher fogar ganz nabe auf einen Schügen zulief, je— 
doch von ihm nicht gefchoffen wurde. 


Am 21. Det. Morgens war zu Rotterdam in Bolge 
eined während der Nacht eingefallenen Sturmd aus 
Nordweſten die Fluth jo ſtark, daß die ganze Vorſtadt 
ſo hoch unter Waſſer ſtand, als man ſich dieß bei Men— 
ſchengedenken nicht erinnern kann. 


Bor einigen Tagen fand bei Safforn-⸗Walden zwi— 
fchen zwei Arbeitern an der North Eaſtern Countieb 
Eifenbahn, Namens Woodley und-Manning, ein Borer- 
fampf um den Preis eines Sovereigns flat. Nach 
einem faft halbſtündigen Kampf, in welchem 12 bie 14 
„Gänge (rounds)* gemacht worden — die Kampfrid- 
ter fanden mit Uhren in der Hand daneben — flürzte 
MWoodley, der Herausforderer zufanmen. Er war eine 
Leiche. Manning ließ fih den Kampfpreis einhändigen, 
und ging fort. ine Goronerd-Jury trat zufammen 
und beſchloß vor allem eine Leichenöffnung. Man fand 
eine krankhafte Kerzeriveiterung, und am Körper feine 
abfolut toͤdtliche Verlegung. Die Jury that jofort den 
Ausſpruch: „John Woodley ftarb eines natürlichen Ios 
bes an Herzkrankheit, beichleunigt durch Erhitzung bei 
einem Baufttampf.“ 


Bor einigen Tagen ſaßen — fo erzählt ein parifer 
Dlatt — in einer Reftauration der Vorſtadt St. Ger 
main zu Paris mehrere Engländer und Branzofen zu— 
fammen und‘ hatten fich fattgegeflen, als ein Obfthänve 
ler mit einem Karren vorüberfam,. In wenigen Augens 
blicken hatte man fich über eine Wette verftändigt, wach 
welcher der eine Engländer noch 200 Pfrfiche als Nach— 
tifch ſpeiſen wollte. Ginbunvdert aß er wirflih ganz 
behaglich, bei der 120. aber ſank er plöglich tot nike 
ber. Damit ift aber die Sache noch nicht zu Ende. Um 


feine Leiche hat fih ein Prozeß erhoben; ber Berftor- 
bene bat fein Leben hoch verfichert, und die Berfiche- 
rungdgefellfchaft erklärt ven Todesfall für einen Selbft- 
mord. Die Sache ift im beiten Prozefgange. 


Sigen ift ein Zuftand der Ruhe, und jeder meis 
ner Leſer wird oft genug erfahren haben, wie behaglich 
dad Sitzen nah einer anhaltenden Bewegung ift. Und 
doch legt man diefem Wörtdhen tbeild einfach, theild 
mit Zufammenfegung bäufige unangenehme Bedeutungen 
bei. Ob nun wohl das liebe Frauengeſchlecht ſich mit 
dem Sitzen meiftend befaßt, und ed doch am wenigften 
verträgt, fo ließen fih wohl Bälle aufführen, wo «8 
aub Männner eben nicht ſehr fchmeichelbaft finden. 
Man legt zwar allgemein den Frauen zur Laft, daß fie 
gerne beim Thee, Kaffee, bei Kränzchen, in Stridges 
fellihaften zufammenfigen, um ibren lieben Mitmen- 
ſchen durch die hriftliche Hechel paffiren zu laffen, wo— 
durch er fich freilich nicht felten die Krone der Marty— 


zer erringen könnte, — aber follten die Männer dieſe 


feligiprechende Naͤchſtenhechel nicht öfter zur Hand nch= 
men, wenn fie bei dem Keller- oder Schenf- Bier zus 
fammenfigen? Ich überlaffe dieß dem Urtheile ver Leſer 
-und 2eferinnen, und gebe nun vom. Gernefigen zum 
Nichtgernefigen, das heißt Sigenbleiben. Das 
ift nun freilih eine ſchwere Aufgabe für das ſchöne 
Geſchlecht, und noch wird feine befannt feyn, jung oder 
alt, freundlich oder mürrifch, melde das Sigenbleiben 
vertragen fönnte, befonderd bei einem Balle; — ja, 
ein Mäpchen welches gewohnt ift, fi ftetd vom Weih- 
rauch der männlichen Huldigungsflammen umnebeln zu 
Laffen, nit vom fonft unerreihbaren Throne einladend, 
auch auf den Niebegünftigten herab, und läßt feufzend 
ed gefchehen, daß er im wirbelnden Tanze windmühlen⸗ 
artig fih um fie herumdrehe, um nur nicht figen Ju 
Bleiben. — Welch' grämliches Gefihtchen wenn den» 
noch die tanzluftigen Herren fie figen laffen. 


(Scherz und Ernſt.) Das Zeugniß eines Dienft- 
mädchens, wie es wirklich von Jemand ausgeftellt wurde, 
lautete folgendermaßen: Anna Glementine Aurelie, ges 
bürtig aus Tanzbaufen, bat ein Jahr — weniger 10 
Monate bei mir in Dienften geftanden, und ſich in dies 
fer Zeit fleifig — an der Hausthüre — genügfam — 
in ber Arbeit — forgjam — für fi ſelbſt —geſchwind — 
im Ausreden — freundlid — gegen Mannöperfonen — 
treu—ihren Liebhabern— und ehrlich — wenn Alles ver- 
ſchloſſen — war gezeigt. 


Ein Dffizier hatte in einer Geſellſchaft ſich gegen 
eine Dame fo unanftändig benommen, daß fle ihm dar— 
über einen empfindlichen Verweis gab. Der Dffizier 
darüber entrüftet, fagte: „Wiffen Sie, daß ich Offizier 
bin?“ Die Dame entgegnete: „Bemeiner können Sie 
gewiß nicht ſeyn.“ 


(Aus Sachſen.) Seit einer Reihe von Friedens 
jahren ift es fo intereffant als erfreulich zu ſehen, wie 
lebendig und rüftig die deutſche Induſtrie nicht allein 
felbftthätig fortichreitet, fondern wie auch die Regierun- 
gen immer mehr ihren hohen Beruf einfehen und ers 


füllen, dieſelbe in ihrer ſelbſtſtändigen Entwidelung zu 
unterftügen. Beweife find zunächſt jegt die allenthalben 
veranflalteten yrotegirten Gewerbsausftellungen, welche 
bier zu befprechen und jedoch nicht einfallen kann. — 
Nur dad Eine mwünfhen wir zu bemerken und vor 
Allem allen Regierungen möglihft einvringlich zu ma⸗ 
den: daß die Induftrie in allen Fächern, deren Pro- 
buftionen in Mufter, Bacon, Deffin wechieln, alfo 
der Mode unterworfen, und welche unbedingt die wid 
tigften find, unmöglid mit Sranfreih und England 
gleichen Schritt halten kann, jo lange nicht, wie in 
Frankreich, eigens induftrielle, Zeichnen-Inftitute dotirt 
werben, in benen Deffinateurs für gewerbliche Zwecke 
ſpeziell und forgfältig ausgebildet werden. — Solange 
hierzu aber noch feine Veranftaltungen getroffen werden 
(und leider jcheinen wir ver Zeit noch nicht nahe zu 
jeyn), haben wir alle Urfache, alle privatlichen Anftren- 
gungen, deren Zwed es ift, der vaterlänbifchen Indu— 
Rrie geihmadnolle und moderne Driginal- Mu- 
fer vorzulegen und fie dadurch in Stand zu feßen, 
fih von ausländiihem Einfluffe zu befreien, mit aller 
Zuvorfommenheit zu unterftügen. Für manche Gewerbe 
und Fabrikationszweige, wie 4. B. Tiſchler, Hut» und 
Müpenmacer, Schneider, Golvarbeiter, Wagenfabrikan- 
ten x. haben Sammlungen folder Mufter längft be 
ftanden und ſegensreich gewirkt; daher es denn auch 
mit der größten Anerkennung begrüßt werben muf, daß 
jegt in Leipzig auch für alle Branchen ver Weberei 
eine monatliche Mufterfammlung (unter dem Titel We- 
ber- Bild» und Mufter- Zeitung) ericheint, worin 
in ausgeführten Werkzeihnungen moderne Deifind für 
Damaftweber in allen Gebilven in Leinen, Wolle, 
Baumwolle und gemifchten Stoffen mitgetheilt werven; 
— mie aud eine andere (Bagon- Zeitung für Tö— 
pfer und Dfenfabrifanten, welde bie modernften 


. Bagond non Defen und Topf» und Fayence-Gefhirren 


aller elegantefter und fauberfter Ausführung mittbeilt. 
Deide Journale find, fo viel aus den ums vorliegenden 
erjten Heften zu erſehen ift, mit ebenfoniel Geihmad 
ald Sachkenntniß und praktiſcher Wahl rebigirt und 
ſehr jauber in Farbendruck ausgerrüdt. — 

Es Täft- fi nicht läugnen, daß auf diefem Wege 
den Gewerfen nachhaltiger und mehr fürs praktifche Le— 
ben genügt werben kann, als durch alle Gewerbsvereine 
und alle, wenn auch noch jo wünfchenswertben wiffen- 
ſchaftlichen Belehrungen in Büchern und Zeitfchriften. 
Denn nur hierdurch kann vorläufig*der angedeutete em— 
pfindlihe Mangel an gehörig für den inpuftriellen Ber 
darf vorgebilteten Zeichnern ausgeglichen werben, wie 
denn nicht weniger durch diefe Unternehmungen foldhe 
Deffinateurd auch unterftüht und herangebildet werben. 
— In Frankreich finden fih induſtrielle Zeichnen—⸗ 
ſchulen in allen größern Provinzialſtädten; in Deutiche 
land ift ron Seiten der Regierungen dafür nirgends 
etwad gethban und daher nicht zu verwundern, ivenn 
wir leider jet noch, was Form, Mufter, Deifin an— 
gebt, fo weit zurüd und faft allein auf Nachah mun- 
gen fremder Mufter angewiefen find. Möchte ed Un— 
ternehmungen wie den obigen gelingen, und allmählig 
davon zu emanzipiren! Ein ichöner Anfang dazu iſt gemacht. 
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[228] Berfanntmachung. 


Im Nachtrage wird die von der F. Kegierung wegen 
bes Treibend böhmifcher Kleinhändler unterm 10. d. Mts. 
erlaffenen Verfügung zur öffentlihen Kunde gebracht und 
hat man die Polizeimannihaft zur Ueberwachung derfelben 
beauftragt. 

Amberg, den 25. Dct. 1845. 


* 


Magiſtrat. ar, 


Mezer, 
rehtöf. Bürgermeifter. 
Grammer. 


Im Namen Sr. Maj. ded Rönigs. 


Nach einer berichtlichen Anzeige des k. Gendarmerie: 
Kompagnie-Kommando’d treiben ſich in den meiften Polizei: 
Bezirken Böhmen herum, welche angeblich mit Federn, Garn, 
Leinwand, Hafnerwaaren, Nadeln, Bändern ıc. handeln ohne 
mit ordentlihen Päffen verfehen zu fepn. 

Derlei Individuen follen insbefondere den Haufichandel 
und nicht felten dieß Geſchä t nur als Nebenfache treiben, 
in der Hauptfache aber Diebereien‘ und ... Betrügereien 
berüben. ans 

Sammtliche —— werden daher dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſelbſt Inlaͤndern der Haufir⸗ 
handel nur unter beſtimmten Beſchrankungen erlaubt werde, 
gegen Ausländer und nicht Patentirte aber nach der Berords 
nung vom 31. Dezbr. 1813 (Rggöbl. von 1814 ©. 57.) 
und vom 28. Novbr. 1816 (Ragsbl. ©. 859.) mit aller 
Strenge eingefhritten werden müſſe. ” J 

Die ſämmtlichen Diſtriktspolizeibehörden haben hiernach 
auch die untergeordneten Aemter und Magiſtrate, ſowie das 
Aufſichtsperſonale geeignet anzuweiſen, und ſich ‚mit den 
"Grenzzollbehörden hierwegen ins Benehmen zu fegen, damit 


Individuen, welche nicht förmliche Patente zum Hahdeb im. 


-Snlande erlangt haben, fogleid; zurückgewieſen, oder doch 
„geeignet überwacht und im Falle fie nicht etwa ihre verzollte 
Baare fofort am Handelsberechtigte oder Private auf Be— 
ftellung erwieſener Maßen abſehen, had) geeigneter Beſtra⸗ 
fung über die Grenze geſchafft werden. 
Kegensburg, den 10. Dftober 1845. 
Königlihe Regierung der Oberpfalz; und von Negendburg, 
Sammer des Innern. 
Frhr. von Zu⸗Rhein, Präfivdent. 
Wittmann. 





[229] Befanntmachung. 

Die hohe Regierungs » Ausjchreibung vom 22. v. Mts. 
wegen unbefugten Handelns der Zuden wird nachſtehend 
veröffentlicht, und ift die Polizeimache angemiefen, alle Juden, 
welche die ihnen nad ihren Konzeffionen oder Haufirpaten: 
ten zufommenden Befugniffe überfchreiten, fogleich der poli— 
zeilihen Einjhreitung wegen zur Anzeige zu bringen. 

Amberg, den 23. Oct. 1845. 

Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
Grammer. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenjchläger. 


Berlag der ©. 


; Antündigungen. 


Ze, Sm Namen Sr. Maj: ded Königs. 


r ‚Da die Wahrnehmung gemacht wurde, daß anfülllge Ju⸗ 
den mit theilweiſer oder gänzlicher Hintanſetzung derjenigen 
Erwerbszweige, auf welche fie die Auſäſſigkeit erlangt haben, 
andere Erwerbézweige ergreifen, wozu fie theils wegen man— 
geinder polizeiliber Bewilliaung, theils gegenüber den be 
ſchränkenden Beftimmungen über die Erwerbsarten der Juden 
nicht befugt» find, da ferner derartige Unmaßungen und 
Vebergrife die Abſichten des allerhöditen Ediktes vom 10. 
Juni 1813 vereiteln, fo wird in Veranlaſſung eines Aus: 
ſchreibens des F. Minterlums des FJunern vom 15. I. Mts. 
allen betreffenden Polizei:Behörden des Regierungs-Bezirkes 
in Erinnerung gebradt, wie es zumädit ihre Aufgabe ift, 
allen derartigen Mebergriffen und Inmaßungen zu begeanen, 
und biermit die Aufforderung verbunden, an die zur Mit: 
wirkung berufenen Gemeinmdevorfteher nabdrüdliche Aufmah— 
nungen zu erlaffen, alle Polizeiauffihtsorgane zu geihärfter 
Ueberwahung anzumeifen, und gegen vorfommende Abwei: 
Hungen von den beftehenden Borihriften gegen die Schul» 
digen ſowohl yon Amtöwegen, als auf Anzeige gebührend 
einzuſchreiten. 

Regensburg, den 22. Sepibr. 1845. 
Königlidye Hegierung der Oberpfalz und von Kegensburg, 
Sammer des Innern. 
J. A. d. k. R.Pr. 
Frhr. von Godin. 
Dröſchl. 
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[230] Befanntmachung. 

Mit, nöherer Genehmigung der k. Regierung wurde 
Igkobd Zeitler, Bisher Schulpedell und Meßner ver Schul: 
kirche, nunmehr zum Stadtefare-Meßner ernannt. 

Derfelte ift jedoch nicht mehr befuat, die wegen des 
früher üblich geweſenen Wetterläutens beitandene Reichniß 
der jogenannten Läutgarben zu fordern. 

»s. Bielmehr ‚hat dieſe Abgabe dahier nun ganz aufgehört, 
was Den hiefigen Defonomen biemit bekannt gegeben wird. 

Amberg, den 21. Oktbr. 1815. 

Stadtmagiſtrat. 
Nezer, 
rechtst. Bürgermeiſter. 
Grammer. 





Bei Montag und Weiß in Regensburg und 
Manz in Amberg iſt zu haben: 


Herr, gib ihnen die ewige Ruhe! Ein vollſtändiges 
katholiſches Gebetbuch für Fromme, die um ihre Ver— 
ſtorbenen ängſtlich bekümmert trauern. Bon dem Ber: 
faſer: Schritte zur vollfommenen Liebe Got: 
ted. Mit Approbation des Hochwäürdigſten Biſchofes 
M. Wittmann. 4 Auf. Mit 1 Stahlitid. 8 wo fr. 

Monat November, der. Dem Gedächtnißtage Der ar: 
men Seelen im Fegfeuer geweiht, Aus dem Italieni— 
fhen nah der in Venedig erſchienenen 2ten Ausgabe. 
Mit einem Anhange: Das geiſtliche Geelenmahf, 
oder Officium für die Verftorbenen. Mit 1 Stahlſtiche. 
12. AM fr. 


3. Manz'ſchen Budhandlung in Amberg. 


Sberpfalziſcher 


Der „Anzeiger“ ericeint wochentlich drei, 
mul: Dienttag, Donnerstag u. Samitag- 
Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreijpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 

berechnet. 


Nro. 432. Dienftag 





Erfter Jahrgang. 


Anzeiger. 


rn 


Dranumerationdpreis: jührlid afl. 40fr, 
baltyahrıg 1 fl. 20 fr, vierteljührig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die f. Bolt: 1.Rapen haltjührıg 2A. 2er. 
vierteljährig 1 N. 1 fr, — U Ravon balkjährig 
fl. 10kr., vierteljährig 1 fl.74 Er. — Ul. Rayon 
haldjährıg al. 22 Pr., vierteljahrig al. a1 Er. 


4. November 1845. 





Politifches. 


Bayern. Oberpfalz und Regensburg. Durch 
das erfolgte Ableben ded Pfarrers und Dekand Joſeph 
Bifcher, ift die kath. Pfarrei Sollern, Logs. Rieden⸗ 
burg, in Erledigung gekommen. Diefelbe liegt in der 
Diözefe Regensburg und im Dekanate Piöring, hat 3 
Bilialen, 2 Schulen, zählt 1433 Seelen und wirb von 
dem jeweiligen Pfarrer und einem Hilfspriefter paſto— 
eirt. Neineinfommen 1279 fl. 16 fr. 2 tl, Bemerkt 
wird, daß die Aufnahme eines Kapitald ad onus 
success. Behufs der Dedung von Prozeßkoſten bevor⸗ 
fReht, und zur Zeit zwei Grünzehentprozeſſe bei biefer 
Pfarrei anbängig find. Zur Uebernahme der Pfarr 
Defonomie iſt ein Kapital von 1500 — 2000 fl. er 
forderlich. 

Preußen. Breslau, 19. Dft. Der Roſenberg⸗ 
Greugburger Telegraph bringt in der jüngften Nummer 
folgende Mittbeilung des Magiftrats zu Freiſtadt: Die 
hieſigen fepariftifchen Diffiventen kamen kürzlich um Ue⸗ 
berlaffung ver bi. Geift- oder Hoſpitalkirche zu ihrem 
Gottesdienſtlichen Gebrauche bei und ein. Da diefe 
Kirche zum ſtädtiſchen Hoſpital gehört, mithin Gigen- 
thum der Stadt ift, da fle ferner das ganze Jahr hin 
durch mit Ausnahme weniger Tage, wo fle von ber 
römifch-Fatholifchen Gemeinde benupt wird, leer ftebt, 
fo waren wir nicht bloß in unferm guten Rechte,“ fon 
dern hatten auch um fo weniger ein Bedenken, die 

„befagte Kirche den fepariftifchen Diffivdenten einzuräus 
men, ald die Behörben durch die allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 8.. Juli d. 38. angewiefen find, benfelben 
In Ermittelung eined geeigneten Lofald behilflich zu 
feyn. Um jeboch bei den römiſch-Katholiken nicht anzu⸗ 
ſtoßen, fuchten wir zuvor die Einwilligung des Fatholis 
fben Kirdyencollegii und in Folge ausweichender Er- 
flärung die Zuflimmung des Herrn Fürſtbiſchofs nach. 
Hierauf ift und folgender Befcheid unfranfirt zugegan« 
gen: Dem löbliden Magiftrat erwidere ich auf deſſen 
Borftellung vom 16.— 20. Sept., wasd berfelbe übri— 
gend bei ruhiger Ueberlegung ſich felbft wohl hätte fa- 
wen müſſen, daß ich als katholiſcher Biſchof nimmer 


mehr meine Einwilligung tazu geben kann noch -geben 
werde, daß eine den Katholiken angehörige Kirche ei— 
ner Secte zum Mitgebrauch eingeräumt werbe, welche 
mit dem ufurpirten Namen ‚katholiſch“ ihren fre— 
velhaften Abfall von der wahren Tatbolifhen Kirche 
deckt und biefe fortwährend mit Schmähungen und mit 
ber übermütbigen Drohung ihres aldbaldigen Uwflurzed 
begrüßt. Breslau, am 20. Sept. 1845. Fürſtbiſchof, 
sig. M. Frhr. v. Diepenbrod.” 

Frankreich. Paris, 27. Oct. Der Schluß ter 
durch ten Nebel unterbrodyenen telegraphiſchen Borfhait 
aus Perpignan vom 23. Oetober, den erjt die beutigen 
Blätter bringen, entbält zwei erbeblihe Thatſachen: 
erſtend daß der Scheriff Bu-Maza ſich bis unter die 
Mauern von Moftaganem gewagt und dort mit 300 
Meitern einen Stamm angegriffen bat, und dann daß 
jekt auch in der Subdiviſſon Oran drei Stämme abge» 
fallen find, und zwar in der Nacht vom 18119 Dct,, 
wo Lamoricière's Sieg ſchon bekannt fenn mufte, ber 
alfo für den Aufſtand ohne entfcheidenden Eindruck ge— 
weſen feyn kann, Das I. des Debats fügt diefen 
Neuigkeiten eine Bemerkung bei über den Felmzugeplan 
Bugeaudd: „Von Miliana, wo der Marfhall am 21. 
war, wird er nah Orleandeille in das Schelifthal hin— 
abſteigen. In Miliana kann er fi mit der Golonne 
des Generals Reveu verflärfen, der diefe Subdiviſion 
commandirt, Man kann annehmen, daß er von Dre 
leansville in die Berge bed Waranfenis und an bie 
obere Mina zieht, um den Scherif Bu-Maza zu ver⸗ 
folgen, der furchtbar und unternehmend geworben if. 
Man fonnte anfänglid glauben der Marfhall werke 
fih fofort nah Dran verfügen um den Emir in PBer- 
fon zu bekämpfen. Allein da er an den fo raſch und 
geſchickt getroffenen erften Anorbnungen des Generals 
Lamoriciere erkannte, daß derfelbe für fih allein den 
Schwierigkeiten im Weften gewachſen fei, fo überläßt 
ihm der Marfhall die Ehre, Abv-El- Kader zu ſchlagen. 
Demnad wird der Generalgouverneur feine Operatioe 
nen im Gentrum des Landes entwideln, wo übrigens 
die obliegende Aufgabe nicht minder ſchuct zu wefällen 
it als im Weſten.“ 


Späte Entdeckung eines Mordes. 


Auf- wunderbure Weiſe kommt zuiweilen bad Ver— 
brechen an das Tageslicht. Jahre ang genießt der 
Ruchlofe die Früchte feiner Frevelthaten, und bat fie 
wohl jelbit fchon vergefien; aber durch ganz unerwartete 
Umftände werden fie entdedt, und empfangen den ver— 
dienten Lohn. Gin merfwürdiges Beifpiel dieſer Art 
ereignete ſich im Jahre 1820 in Fraukreich. 

Zu Montlouis, einem drei Stunden von Tours, an 
den anmutbigen Ufern ver Loire, gelegenen Flecken, 
grub der Todtengräber ein Grab. Handwerksmaßig 
fein trauriged Gewerbe treibend, ſchleuderte er Gebeine 
und Schävel, welches fein Grabſcheit den Eingeweiden 
der Erde entwüblte, pfeifend umd jingend aus der ſchon 
tiefen Grube heraus. Sonderbar dünkte es ihm, daß 
ein Schäbel, der ihm ſchon beim Herauswerfen im der 
Sand ſchwerer ald andere gerünft hatte, vom dem feit- 
wärtd aufgeworfenen Sandhügel nicht berabfollerte, ſon⸗ 
dern gerade ungeweglih auf feinem jäbeften Abhange 
ſteben blieb. Den Todtenkopf mäher betrachten, fand 
er zu feinem Grftaunen, taß ein großer, langer, bie 
in die Hirnfchale tief eingedrungener, Nagel denifelben 
auf dem lodern Boden einen Anhaltspunkt gegeben 
batte. Obne zu wiſſen warum, ftedte er den Fund in 
Die Taſche, und trug ibm nach vollbrachter Arbeit zum 
Maire. Zwar wußte der Letztere wohl, daß von ber 
Revolution ber ſo mandyed Scylachtöpfer unter den 
Sandhügeln jenes Begräbnißplatzes rubte. Diefe waren 
jedoch durch Guillotind Erfindung befördert worden; bei 
jenem Schädel aber ließ der im vie Hirnſchale, ald noch 
Vernunft und, Lebenskraft in ihr wohnte, tief einge— 
ſchlagene Nagel, nicht, ohne Grund eins vorſchzliche 
Morbthat vermutben. 

. Der Handlanger ded Todes erbielt ein Trinkgeld, 
und zugleich vie ſcharfe Weifung, zu jhweigen. Der 
Maire felbft erfuchte darauf den Pfarrer des Ortes, 
unter ben Ginwohnern der Gemeinde nachzuforſchen, 
wer wohl an dem Orte begraben ſeyn könnte, wo man 
den Schädel gefunden hatte. Lange waren alle Nach⸗ 
forſchungen vergeblich. Endlich entſann ſich ein altes 
Muͤtierchen, daß in den erſten Jahren der Revolution 
ein weitläufiger Verwandter von ihr, Namens Pierre 
Gode, ein Stell» und Radmacher von Profeffion, an 
dem Orte beerdigt worden fei, den ihr eine nahe ſte— 
bende bejahrte Ulme kenntlich machte. Die Wittwe deſ— 
felben lebe noch jegt am Orte, und habe fid) mad} dejr 
fen Tode wieder mit einem Wagner verheirathet. Die 
Kirchenkücher gaben hierüber Keinen weitern Aufſchluß; 
denn dieſe waren in ber Revolutionszeit entweder gar 
nicht fortgeführt worden, oder verloren gegangen. Ins 
veffen fand ver Gemeindefchreiber in den Tobtenregis 
fern, die auf der Municipalität vorhanden waren, nad) 
langem Suchen den Sterbtag des gedachten Stellma- 
ers, mit der Anzeige feines natürlichen Todes, une 
ter dem 17. Aug. 1793 verzeichnet. Jetzt beſchloß man 
weiter zu forjchen. Bald melvete jedoch, eingezogener 
Nachrichten zufolge, der Briedenärichter dem Maire, 
der werftorbene Rademacher habe mit feiner weit jün« 
gern Frau zwar kinderlos, aber in gutem Vernehmen 


gelebt. Deßwegen habe fle ber Merflorbene nach mebr- 
jähriger Kränklichkeit noch beim Leben zur Erbin fei« 
ned Hauſes und Meinberged eingefegt, und ſei in ei— 
nem ziemlich hoben Alter geftorben. 

(Schluß folgt.) 


Ein Deferteur, welcher Fürzlih unter Obhut zmeier 
Solvaten auf ber Glasgow Eifenbahn transportirt wurde, 
fpraug nabe bei einer Station, obgleich er Handſchel⸗ 
Ien trug und ber Wagenzug noch in voller Schnellig— 
feit dabinrollte, plöglih mit einem gewaltigen Sape 
vom Wagen und glüdlich über die Schienen hinaus: 
Die Soldaten, welche feinen Beruf fühlten, den gefährs 
lihen Sprung nachzumachen, fahen ihn von der hefti— 
gen Erſchütterung binftürzen, ſodann aber querfelvein 
fliehen. Als ver Zug auf ihr Rufen einbielt, vermoch- 
ten fie ihn nirgends mehr aufzufinden; an der Stelle 
aber, wo er vom Wagen gefprungen war, fand man 
Blutfpuren. 


„Pfui,“ fagte neulich in Erfurt ein junger Gerichts- 
beamter zu einem Schuſterburſchen, der ſich daſelbſt die 
Naje mit der Hand pußte, „wer wird denn dazu bie 
Finger gebrauchen!“ — „Mitten Beenen kann ih dach 
wuhl de Nafe nich puße!“ antwortete der Schufter- 
burjche, den jungen Herrn trebifch mefjend. 


Zwei Leute ftritten fich über den Borzug des Mon 
ded vor der Some. „Ei, ſieh einmal,“ fagte der Eine, 
„Der Mond ift mir lieber; denn bes Nachts leuchtet er 
einem doch nad "Kaufe; aber die Sonne? Die hilft 
mir nichts! denn am: Tage, da tft es ja ohnedieß 
belle!“ 


’ zer ie + ul . 

In Wien wird die Geburt eined Prinzen mit brei 
Pöllerfchüffen angezeigt," die einer Prinzefjin aber nur 
mit ‘zweien.’ Bei ver legten Entbindung der Erzherzo— 
gin Sephie frug ein Vorübergebender ven mit brennene 
der Lunte bereit ſtehenden Kannonier: „Iſt's ein Knabe 
oder ein Mädchen?“ — „Entjchuldigen Sie," entgeg— 
nete biefer, „das fömmt auf den ‚Herrn Oberfeuerwer« 
fer an.” 


Katzenjammer (lamentation des chats) heißt: 
der durch juperlatine Abjorbirung abundirender Fluidum 
quantitäten profreirte abnormal proviſoriſche Ueber— 
gangszuftand eines durch generelle Gorporalmiferabilis 
taͤtsſchwäche afficirten Individuums, während deſſen bie 
nach Normal» Behaglichkeit afpirirende Raturaltonftitu- 
tionsfähigkeit fih von der Stomadal-Gerebralpatientia- 
lität zu deliberiren ſucht. 


Poſthumus. Jemand fragte einen Anderen: „mas 
verſteht man unter Poftbumus? „Es ericdheinen- fo 
viele Schriften, wo dies Wort auf dem Titel zu le— 
fen ift.“ 

„Das willen Sie nicht?” war vie Antwort: „das 
find Bücher, die Jemand nad) jeinem Tode geſchrie— 
ben bat.“ 


Ankündi 
[231] Befanntmachung. 


Nachſtehend gelangt die hohe Regierungs » Berfügurng 
rom 9. d. Dite. im Betreffe des Hopfenhandels der 
Juden zur allgemeinen Kenntniß, und ift die Polizeiwache 
angemwieien, Juden, welche Geſchäfte treiben, wozu fle nicht 
patentifirt find, zur Anzeige zu bringen. 

Amberg, den 24. Oct. 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
Grammer. 


Im Namen Sr. Maj. des Könige. 


Nach Inhalt eines höchſten Minifterial:Refkriptes vom 
35. vor. Mts. im bezeichneten Betreffe find die Hopfenpreife 
auf den Hopfenmärften und in den Gegenden, wo die Ho: 
pfenkultur am erfolgreichſten getrieben wird, durd das Da: 
jwijcentreten jüdiſcher Händler und deren Auffäufe ſchnell 
um 16 bis 20 fl. pi. Zentner gefteigert werden. 

Solche Erſcheinungen laflen ſich nicht aus einer foliden, 
fondern nur aus einer wucheriſchen Spekulation und: Geſetz 
und verordnungswidrigen Unternehmungen erklären, wie 
denn auch die Erfahrung gezeigt hat, daß durch ſolche Händ- 
fer häufig Hopfenmifhungen und Fälfhungen vorgenommen 
werben. 

Sämmtlihe Diftriftspoligeibehörden werben daher unter 
Hinweifung auf das lithographirte Ausichreiben vom 17. De: 
jember vor. 36: den Viehhandel betreffend angewieſen, den 
Handel mit Hopfen, Getreide, dann allen zur menſchlichen 
Nahrung dienenden Früchten, insbejondere auf Öffentlichen 
Deärkten einer wachſamen Beauffihtigung unterftellen, und 
hiebei gegen das Unweſen unbefugter Händler und Auffäu: 
fer, und namentlidy gegen jeden unzuläffigen Zwifhenhandel 
nah Maßgabe des geieplihen und Berorbnungsbeftimmun: 
gen ernftgemefien einzufcreiten, wozu noch insbefondere auf 
eod. civil, p. IV. e. 4. $. XVII. in Not. Num. 2. und 3, 
hingewieſen, und bejonders darauf aufmerfjam gemacht wird, 
daß durch ftrenge Ueberwachung der Juden nad Maßgabe 
der lithographirten Ausſchreiben vom 1. April 1844. Num: 
mer 16,419 den Hopfenhandel, und vom 20. Mai 1844, 
Nummer 21,417 ten Handel der Zuden mit Sandesproduften 
betr, insbefondere dem Handel folder Juden entgegen ge 
treten werden muß, welche zum Handel gar nit oder doch 
nicht zum Handel mit Getreide, Vieh, Hopfen, Wolle und 
dergleichen patentifirt find. 

Zugleich werden die Brauer und überhaupt das bethei- 
ligte Publikum aufgefordert, jederzeit ungeſaumt bei der ein: 
ſchlägigen Polizeibehörde Die Anzeige zu maden, wenn fie 
in diefer Hinfiht Webertretungen gewahr werben. 

Kegensburg, den 9. Dftober 1845, 

Königliche Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Kammer bed Innern. j 
Frhr. von Zu⸗Rhein, Präfident. 
Wittmann. 








[232] Befanntmachung. 
Saft bei jeder Hochzeit und Kindtaufe, wo zur Kirche 
gefahren wird, fann man die keineswegs erfreulihe Bemer- 


gungen. 


fung madhen, daß eine Menge Kinder derlei Chaiſen ums 
lagert, und lärmend fie durd Die Straßen begleitet. 

Abaefehen davon, daß ein ſolch zügelloſes ſelbſt auf Dem 
platten Lande kaum ärger vorfommendes Benehmen der Kin: 
der feinen günftigen Schluß auf ihre Erziehung und auf die 
eigene Gefittung ihrer Aeltern ziehen läßt, kann daraus jos 
gar für das Leben und die Gefundheit folder Kinder Ge— 
fahr entitehen, weil fie fi gar häufig auf den Rüdtritt der 
Chaiſen jegen, oder den Wagenrädern fo nahe kommen, daß 
fie leicht überfahren werden fonnen. 

Diefer Unfug kann durchaus nicht länger geduldet wer: 
den, und wird deßhalb hiemit ernſtlich mit dem Beifage ver 
boten, daß in Uebertretungsfällen ‚nicht bloß die Kinder, ſon— 
dern auch ihre eine höchſt nachläſſige Aufſicht pflegende El⸗ 
tern ftrenger Strafe unterworfen werten. 

Amberg, den 28, Dct. 1845. 

Stadtmugiftrat. 
Rezer, 
rechtöf, Bürgermeiſter. 
Grammer. 








[233] : Befanntmachung. 

Der proviforifhe Winterbier: Gag wurde für das lau: 

fende Sudjahr nah dem Schenkpreiſe auf 
5 kr. ıbl 
pi. Maaß beſtimmt. 

Sowohl die Einwohnerſchaft, als auch ſämmtliche Brauer, 
Bierſchenker und Gartenwirthe werden hievon, und zwar 
Letztere mit dem Bedeuten in Kenntniß geſetzt, daß, wenn 
fie ihr Bier um einen geringeren Preis verleit geben wollen, 
fie hiezu eine befondere Erlaubniß dießorts nachſuchen ml: 
fen, die ihnen in der Borausfegung, daß ihr Winterbier, 
tarifmäßig ih befindet, nicht erſchwert werden wird, 

Tene Brauer jedoh, welche ohne polizeilihe Erlaubniß 
ihr Bier unter dem Sage verleit geben würden, haben nad 
den beſtehenden Verordnungen Strafen zu gewärtigen. 

Uebrigens muß bei dem. oben angegebenen Winterbier: 
fage von der Polizeibehörde um fo ftrenger darauf beftanden 
werden, daß volltommen tarifmäßiges und gutes Bier ver: 
mwerthet werde. 


Amberg, den 21. Oktbr. 1845. 
Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtöß, Bürgermeifter. 
Grammer. 


Befanntmachung. 








[234] 
Künftigen 
Donnerstag den 6. November h. 38. 
Bormittags 9 Uhr * 
werden im Hosſpitalgebaͤude dahier verſchiedene Verlaſſen⸗ 
ſchaftsgegenſtände, beſtehend ans Hauseinrichtung, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäfde, ſ. a. gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert, wozu Kauflicbhaber hiemit eingeladen werben, 
Umberg, den 28. Oktober 1845. 
Magiftrat. 
Rezer, 


rechtsk. Bürgermeiſter. 
r. * 


Amberger Schranne vom 31. Dftbr. 1845. 
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Magiftrat der Stadt Amberg. 
Mezer, 
rechtskundiger Buͤrgermeiſter. 
Ver autoottlicher Redakteur M. Jenſ chläger. Verlag der G. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amber;, 
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- EM jährlich IR 


Der „Anzeiger“ erjcheint wocentlich drei; 
2818 baltjährig 1 fl. 20Pr., viertehjährig ao kr. m 


mal: Dienftag, Donnerstag u. Samitag- 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
bereihnet. 


Durd die f. Bolt: 1. Ravon halbjährig 2fl. 2E 
VER fl. 1 ir, — I Kavon halbjühri 
2 fl. ı15Pr., vierteljährig 1.74 fr. — 111. Rayo 
halbjührig 2 fl. 22 fr., viertefjährig 1fl. 11 fr. 


—— 
Nro. 433. Donnerstag Eriter Jahrgang. 6. November 1845, 
P o l i t i ſch es. Frankreich. Toulon, 28. Det. Heute find die 


hier das 43ſte Linien» und das 12te leichte Regiment 
Bayern. Münden, 3. Nov. Auf umferer, wegen mit klingendem Spiel nah Afrika eingeſchifft worden, 
des heutigen Feiertags geitern gehaltenen Schranne fieg Zahlreiche Abtheilungen harren noch ver Einſchiffung 
Weizen um 1 fl. 11 fr., Korn um 1f. 55 ir., Gerſte Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, bis zum Februar 
un Ufl. 40 fr. und Haber um 50 kr. Die ganze Ders Hnftatt der anfänglich beabſichtigten 12,000 Mann Bere 
fauföfumme für 10,507 Schäffel betrug 206,663 fl. ftärfungen 20,000 dorthin zu fenden. Die Erpebition 
In Reſt blieben nur 252 Scärfel, größtentheil3 ganz gegen Marocco würde demnach erſt im Frühjahr, falld 
geringer Weizen. — Nach einer allerhöchſtzn Verord- der Kaiſer ſich nicht gütlich zum Vollzug des Vertrags 
nung vom 24: Sept. find hei den Landwehr-⸗Regimen- von Tanger verftcht, vor ſich geben, und im ber Zivie 
tern und Bataillond Raportſtunden einzuführen, welche fchenzeit wird man fich darauf befchränfen, Die Bevöl— 
alle zwei Monate abgehalten) werben, wobel die Offie kerung Algeriend im Zaum zu halten. — Die neueften 
ziere und Unteroffiziere in Unfform zu erfcheinen haben. Nachrichten aus Algier vom 25. d. melden, daß Mars 
Auf dem Lande, wo bie, en Bataillon bilvenden Koms hatt Bugraud mit der Kolonne von 4000 Mann am 
pagnien befteben, haben die Kompagniesflonmmandanten . 21. "kon Milianah in der Richtung nad; dem Abhang 
alle vwi Monate den Rapport abzubälten ind darüber , des uhtern Ehelif aufgebrochen if. Seine Abſicht ſchien, 
dem BataillonsKommandanten ſchriftliche Meldung Yu ! im Werein mit General. Bourjolly über die aufrühreri— 
erſtatten. Das k. Kreiskommando der, Landwehr gon ſchen Stämme des Bezirks von Moſtaganem herzufal- 
Unterfranken und Aſchaffenburg hat dieſe allerhöchfte | Ien. Aus Frankreich waren Schiffe mit Truppen ange⸗ 
Entſchließung Hu E, Bezirks-Inſpektionen, Regiments· langt. Nach Berichten and Oran vom 17.d. greift der 
und Bataillons KRommando's "mitbefördern Prftimmuns + Auffänd um id. Man ſchlug ſich fogar in den Gär— 
gen wegen Vollzug biefer" Rapportſtunden mitgetgeitt. ten „non Moflaganem und in einer Vorſtadt von Made 
Preußen. Berlin. Alle Nachrichten, welche man h tara? Man beforgt, daß die Empoͤrung fi) bie — 
bier aus Hinterpommern und Kaſſuben erhält, lauten Probinz Algerien erſtrecken werde. 
entfeglich. - Das Elend unter den Taglöhnern iſt auf Grofbritanien. London, 28. Dit. In einer 
Das Höchfte geitiegen; e8 war im Sommer ſchon etwad Koblengrube bei Briftol find verwichenen Samftag 3 
Gewöhnliches, halbnackte Familien Kraut, und gewöhn- , arme Grubenleute durch Das Reißen eines Seiles in 
lich ohne Salz gekocht, eſſen zu ſehen. Die Ernte iſt, dem Augenblicke, da ſie in einer daran hängenden Kuffe 
kaum mittelmäffig geweſen, der Viebſtand wird durch ſich in den Schacht hinablaſſen wollten, 80 Fuß tief 
Krankheiten gelichte. Wenn nun noch die Kartoffel hinabgeſchleudert worden. Vier davon ſind auf der 
erkrankt und der Winter ſtrenge wird, fo iſt das Trau- Stelle, ein fünfter 314 Stunden hernach geftorben. Ein 
rigſte zu befürchten. ſechster Arbeiter, der im Augenblick, da das Seil riß, 
Freie Städte. Bremen. An der oldenburgi- im Begriffe ſtand, in die Kuffe zu ſteigen, warb auch 
fhen Küfte ward ein mit einem Stüf vom Schiffeſpie- niebergefchleudert, lebt aber bis jetzt noch, obgleich der 
gel zufammenhängendes Namensbrett, auf welchem „Ever- Zuſtand feines zerbrocdhenen und abgenommenen Armed‘ 
bard” fand, gefunden. Ohne Zweifel gehört es dem auch feinen Tod in Ausſicht ftellt. — Die Provinz Gas 
280 Laſt großen Bremifchen Schiff gleichen Namens nada ift dieſes Jahr fürchterlihem Unglüde gewejbt. 
an, das mit 260 Audwanderern um nad; Galbeſton Am 4. Oct. ift in Montreal wieder ein bedeutendes 
zu fegeln am 14. Oct. nom Bremer Hafen auslief, Feuer ausgebrochen und hat ganze Straßen zerflört. 
Wenn der Spiegel des Schiffs ſich ablöst, ift der Schiffe Zwei Kirchen, zwei Fabriken und eine große Anzahl 
bruch unvermeivlih, und über dad Schidfal der armen meift von armen Arbeitern bewohnter Häufer- find auf 
Autwanderer mithin kein Zweifel mehr. Mangel an Waffer eine Beute der Flammen geworben 
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8 
und haben fo eine große Menge Unglüdlicher all ihre 
Habe und Obdach verloren. Menfchenleben bat jedoch 
dad Unglüd, fo viel bekannt ift, nicht gefoftet. — Kö— 
nigin Pomare von Dtabeiti war am 20. Mai rubig in 
Naialea, wo die franzöfliche Seemacht fie blofirte. Ei— 
ner ihrer Häuptlinge, welcher bei ver Ermordung eini- 
ger Franzoſen betbeiligt geweien, war bon ben franzö— 
ſiſchen Bebörden erſchoſſen worden. 

Amerika. Das Wochenblatt der deutſchen Schnell: 
poſt führt ala Beleg, wie fehr Die Einwanderung aus 
Europa zunehme, folgende Zahlen an: In der Qua— 
rantäne von New-Mork eingetroffene Einwanderer: vom 
1. April bis zum 1.Nos. 1843 50,434, vom 1. April 
bis 1. Nov. 1844 52,691, vom 1. April bis zum 1. 
Sept. 1845 60,384. Don diefen Einwanderern find 
gegen 25,000 Deutfche; viele verfelben verfügen fich 
nach der Separiſtenkolonie nächſt Buffalo. Unter ven 
anderen Ginwanderern bilden eine beveutenvde Zahl die 
Norweger, die ſich meiſt nah Illinois begeben, wo fie 
nähft Chicago eine bedeutende Nieverlaffung beſitzen; 
zum Theil geben fie auch nach Wisconfin. Die übri- 
gen Einwanderer kommen aud England, Irland und 
Wales. 


Späte Entdeckung eines Mordes. 
ESchluß.) 


Da dieſe Aufſchlüſſe keinen Verdacht begründeten, ſo 
ließ man den Schädel ruhen. Der Pfarrer war jedoch 
unermüdeter, als die Juſtiz. Nach den fortgeſetzten 
Nachforſchungen unter den betagten Weibern ſeines 
Beichtſprengels hatte er ausfindig gemacht, daß bie 
Wittwe ded Verftorbenen, kurz nad deſſen Tode einen 
Arbeiter in der Werkſtätte deſſelben gebeirathet habe, 
mit dem fie noch jebt im der Ehe lebe. Aus dieſer 
Ehe jei ein, nicht allzulange nach geichlofiener Ehe ges 
korner Sohn vorhanden, der die legten Feldzüge mit— 
gemacht Gabe, und noch jest als Fuhrknecht beim Train 
Diene. 

Der Pfarrer tbeilte ungefäumt dieſe Entdeckung dem 
Maäire mit. Diefer erfuchte ibn, weil er feine Einmis 
fbung als Magiftrariperion für ungeitig hielt, bei ber 
Frau felbft, vorfihtig und zugleih unverfänglich, die 
Entdeckung näherer Umftände zu verjuchen. Der Pfar— 
rer unterließ nicht, dieſem Rathe zu folgen. Als er 


daher eimit vie Frau bei ländlicher Arbeit in ihrem 


Meinberge fand, Enüpfte er ein Gefpräh an, in wel— 
chem er fie allmählig auf ihren verftorbenen Mann 
brachte. Die rüftige, beberzte, fait etwas rohe Frau 
machte ihm viel zu ſchaffen. Auf die Frage, warum 
fie nady dem Tode ihred Mannes jo ſchnell wieder ges 
heirathet Habe, antwortete fie ihm barſch: Ei, in ver 
Resolution nahm man das nicht ſo genau, wie jeht; 
wer fih fein Brod fo leicht verdienen kann, wie Sie, 
der hat gut reden. Zu meiner berbfhaft und Hande 


tbierung brauchte ih einen Mann, und bis heute ift 
ed mir mit tiefem wohlgegangen. Als er ihr aber in 
Hinficht der frühen Geburt ibres Sohnes das Gewiſ— 
fen fchärfen wollte, da fagte fie ibm ſchnippiſch, das 
müffe die Hebamme beſſer verfteben ald er, und wies 
ibm, in den Ton der Pariſer Fiſcherweiber verfallenn, 
die Thüre des MWeinberges. 

Der Pfarrer ließ ſich durch dieſe Unart nicht ab— 
halten, weiter zu forſchen. Er berief die Frau auf den 
folgenden Tag in ſeine Wohnung. Sie erſchien, doch 
weniger beherzt als geſtern. Gr machte ihr über ihr 
unanjtändiged Betragen bittere Vorwürfe, berübrte um— 
ftänvlicher und ernfter alle Umſtände feiner vorigen Un— 
terrendung, und ald er fie von Zeit zu Zeit die Farbe 
wechſeln ſah, zog er ylößlich den Schäpel unter dem 
Prieſtermantel bervor, und bielt ihr venfelben mit den 
Morten unter die Augen: Sieh da, Verbreiherin! den 
Kopf deined ermordeten Gatten! — Ad, jchrie fie, die— 
fer Nagel gab ihm den Top! und war einer Ohnmacht 
nahe. Den erften Screden benützend, beftürmte ver 
Beiftliche ihr Gewiffen, und fie geftand in der Betäu— 
bung die ruchlofe That. Dem aus dem Seitenzimmer 
eintretenden Gerichtäfchreiber und Gendarmen bekannte 
fie: Sie jei ihres fat immer, kränklichen Mannes über- 
drüffig geworden; durch fein Vermächtniß des Beſitzes 
feines Vermögens verſichert, und zu tief in einen ver— 
trauten Umgang mit dem Gefellen deſſelben verſtrickt, 
babe fie einft in der Nacht, ale ihr Mann in tiefem 
Schlummer gelegen, den Magel gebalten, und ihr jetzi— 
ger Mann mit einem einzigen Hammerſchlag den titt- 
lihen Streich vollbracht. Durch die damaligen unru— 
higen Zeiten begünſtigt, habe ſie nach gemachter An— 
zeige den Ermordeten, deſſen Kopfwunde feine gemöhnz 
lihe Nachtmütze bevedt habe, Tags darauf, obne Sang 
und Klang beervigen lafien, 

Sie wurde verbaftet; ihr Mann deßgleichen. Dies 
fer läugnete zwar bei dem erjten Verböre, geftand je— 
koch bei der unerwarteten Vorzeigung des Schädels, 
und der Konfrontation mit feiner Mitgebilfin, die That. 
Beide hatten ohne ven mindeften Verdacht ungeftört 
27 Jahre lang die Früchte ihres Verbrechens genofien. 
Unter der Guillotine von Tours büßten fie für daſſelbe. 


80 ich. leben möchte. 


Nicht in München, nicht in Paris, nicht in Neapel, 
nicht in Wien, nicht in London, nicht in Petersburg, 
nicht einmal in dem gemüthlichen Sibirien möcht' ich 
leben, fondern dort, wo ed bei mir jtebt, ob ich ein 
König oder ein Bettler, ein Gott oder ein Halbgott, 
rei oder arm, luſtig oder traurig ſeyn will, dort, wo 
ih mir Paläfte, ohne einen Kreuzer Geld zu haben, 
oder eine Hütte bauen kann, ohne einen Nagel einzu— 
fhlagen, wo feine menjchliche Macht mir gebieten darf, 
— in der Ginbildung möcht' ich leben! — 

Das ift der glüdlichjte Menich, der in der Ein— 
bildung lebt! Er fann fi ja einbilden, was er mag. 
Ich Tann mir einbilden, ein Glas Waſſer jei der 


feinfte Burgunder, und es if jo — in meiner Ein- 
bildung. 

Ein Mann in Kleinkrähwinkel, 3. B., findet im 
Nivikül jeiver Frau zufällig einen Liebesbrief: die 
Frau ſagt, es fei ein Gratulationdäbrief ihrer Baie 
zum Namendfefte; der Mann bildet ſich ein, die Frau 
babe recht, und der Liebesbrief ift ohneweiters ein Oras 
tulationdbrief. 

Berner fann auch der Verſtand von einigen Bier: 
Bantichern jo fchmal ſeyn, daß fie fich einbilden, ihr 
Bier jei das Beſte in Kleinfräbwinfel, und fiebe ta, 
ed ift dad Beſte, aber nur für fie, und das ift dad 
Fataljte am Beſten. Diep ginge noch an: nun bilden 
fie ſich aber auch ein, ihr Mittagstisch fei der Veſte, 
und dieß wird auch der Ball feyn, aber nur in ibrer 
Einbildung. Es wäre recht gut, wenn nun bier ihre 
Einbildung ein Ende hätte. Sie bilden ſich aber noch 
mebr ein, nemlich, daß fein Menich werth fei, ihr Mit— 
tagseſſen zu genießen, wenn er nicht zugleich einen ſol— 
Ken ausgepichten Rhinocerosmagen bat, daß er ihr 
eingebilvdet gutes Bier trinken kann, welches jie gar 
zu gern für Bod ausgeben möchten, obgleich es nicht 
einmal das Einſchenken wertb ift, und feinen eingebile 
deten Erzeugern fo äbnlich fieht, wie ein Schöps dem 
andern. Gin folder Eingebilpeter wird aber doch in 
feiner Einbildung fortleben, und zulegt allein an ber 
Mittagstafel figen mit jeiner Ehebälfte, wenn dieſe nicht 
eben Beranlaffung findet, ſich auf die Treppe hinaus— 
zufegen, um bitterlih in der Einbilpung zu weinen, 
daß die vertriebenen Gäfte fich einbilven, fie müſſe ſtark 
an ber Ginbilvung leiden, um die Ginbildtung ihres 
Mannes nicht über alle Mafen eingebilvet ſich einzu— 
bilden. — 

Eine eingebilvete Mutter, die dad Grad wachſen 
Kört, kann ſich einbilden, ihre Tochter fei fo rein und 
ſchuldlos, daß man fie einft eine Stunde vor ihrer Ver— 
mählung gleih einem Standbilde der unbefledten Em— 
pfängniß auf den Altar ſtellen könne; allein ihre Ein- 
bildung gebt nicht fo weit, um ſich einzubilden, daß 
heimliche Beſuche, von welchen fle freilich feine Einbil- 
dung bat, zu folden Ausfichten auf die Zukunft jelbft 
vie lebhafteſte Einbildung nicht berechtigen. — 

Gin Anderer in Kleinfräbwintel bildet fih ein, daß 
e8 gut fei, etwas Gutes, zu eſſen. Gr weiß, daß bie 
Treue etwas Gutes fei; da nun ein Hund treu ift, fo 
bildet er fih ein, vaf ein Hund etwas Gutes zum 
Beripeifen jei, beſonders weil er jelbit zu Haufe immer 
kalte Küche bat. Was thut aljo der Andere? Er 
ladet Erbin in vie Flinte, und ſchießt — Hunde. 
Natürlich bildet er fich ein, es fei erwas Gutes, auf 
den Hund zu kommen, obgleich er jich nicht einbilvet, 
daß dieß bei ihm ſchon länaft der Fall und gar feine 
GEinbildung mehr if. Gr bildet fib im Winter ein, 
Gouverneur von Lappland zu ſeyn, und möchte gerne 


- @lendtbiere fchiefen, trifits aber nur getrennt an, 


nemlih das Elend beſonders, und dad Thier beſon— 
ders, und dieſes Thier ift eine Katze, und ver Balg 
ver Kabe muß feinen Rockkragen zieren, damit fein 
eigener Kragen dadurch erwärmt werde; und fiche da, 
in feiner Einbildung trägt er Zobelpelz. — 


Eine aufgeflärte Jungfrau bildet ſich ein, daß ſie 
anziebend ſeyn müſſe, und ba fie nicht weiß, wie fie 


dieß recht anftellen foll, jo ziebt ſie mit Hülfe ihrer 


Schweſter einen Strid an, den fie zum Fenſter binab- 
gelajien hat, und an diefem Stricke ſchwebt ihr Ver— 
ehrer zum Benfter herein, ver ſich auf diefe Weiſe von 
ber zarten Jungfrau wirflih angezogen fühlt. 

Id lebe nicht in Kleinfräbwintel, wo man fich ein- 
bilvet, es jei nur eine Gefälligkeit, Butter und Schmalz 
lothweiſe zu verfaufen, ald wären dort die Kühe fo 
jelten wie die Paradies-Vögel, und doch leb ich in ber 
Ginbiltung. Ich bilde mir zum Beilfpiel ein, mein 
Schmerz an der großen Zebe komme daher, daß ich 
den Buß bei drei verbängnifieollen Staffeln übertre: 
ten babe; Andere bilden fih ein, dieſer Schmerz ſei 
eine Folge auperer Uebertretungen; ich laffe fie 
ſich einbilven, was fle wollen, und trage meine unjicht- 
baren Velzſtiefl, die mir gute Dienjte leiften; ein An— 
derer bilder jich ein, fein Knöchelſchmerz jei veranlaßt 
durch zu bäufigen Genuß zarter Täubchen; — indem 
Taubenfleiſch bekanntlich ſolche Wirkungen Gaben joll, 
— und bilder ſich ein, daß ihm Filzſchuhe helfen; 
und richtig helfen fte ibm, weil — er ſich's einbildet. 

Nun bilde id mir auch ein, daß es eine Einbil— 
dung von mir wäre, wenn ich mir einbilvete, mit die— 
fen eingebilneten Dingen tie Einbildungsfraft meiner 
verebrlichen Leſer noch länger angenehm beichäftigen zn 
können; ich lege alfo die Feder niever, und bilpe mir 
ein, ed fei das Klügfte, was ich gethan zu haben mir 
einbilden Eönne, und ſchmeichle mir, daß Sie viele Ein- 
bildung billigen werben, ſchließe alio mit den nicht eine 
gebilveten Worten: „Selig find diejenigen, die in der 
Einbildung leben, denn ihrer if, — was fie wollen, 
und ded Menjchen Wille ift fein Simmelreih! — — 


* Gin Bauer, der feinen Dienftleuten niet immer 
die humanfte Behandlungsweiſe angedeiben ließ, ſchimpfte 
unter andern einen feiner Knechte mit den Worten: 
„Du bift ein Schinverfneht!" — „Nur fo fange ich 
bei Euch im Dienften ſtehe, Ihr Knecht-Schinder,“ 
erwieberte dieſer ganz troden. 


* (Dorffchulzenbericht.) Dei dem ***fchen Kreide 
gericht berichtete ein Dorfichulge den in Bolge eines 
Wolkenbruchs entftandenen Schaden und ziwar hatte er 
über fein Protokoll geſetzt: „In Sachen einer Wetter 
wolfe gegen die Gemeinde N.“ 


* Eine Dame bemerkte gegen Lord Ghefterfielo, daß 
die Franzoſen höflicher feien, ald die Engländer. Der 
Lord wollte das nicht zugefteben. „Die Engländer ges 
ben e8 felbft zu,“ fagte die Dame. — „Das ift gerade 
ein Beweis, das fie böflicher find, als die Franzoſen,“ 
erwiederte ber gewandte Hofmann. 


* „Alle Menihen gleichen fih im Tode!, prebigt 
Schleiermacher eines Tages. „Sonderbar!” rief N 
„Daß ſich die Menfchen einander gleichen, wenn fie, 
verſchieden find.“ 


* Die franzöfifcge Kumftreitergefellichaft des Herrn 
Kejard und Gomp., welche ſich durch vortreffliches Rei— 
ten und unerhörted arrogantes Betragen gegen das Pu— 
blikum gleich ſehr auszeichnet, bat nach ungebeuren 
Triumpben die Kaiferſtadt Wien verlaffen und ift nad 
Peſth gezogen. Im Leipzig befam Hr. Lejard Ohrfei— 
gen, in Wien Madame, in Peftb wäre alfo die Reihe 
wieder an Hrn. Lejars. Die Bereiter haben auf ihrer 
Neife bis jept zu viel Kränge und zu wenig Obrfeigen 
befommen, fonft würben fie ſich unftreitig artiger bes 
tragen, man follte ein umgefehrtes Verhältniß eintre— 
ten lafjen. 


Pfarramtliche Anzeige. 


I. Geborne. (Monat Oktober.) Den 1. Job. Bapt., 
Kind des Mich. Peffinger, Gärtnerd. — Den 3. Maria 
Thereſta, Kind des Joſ. Ehlich, Gewehrfabrifarbeiters. — 
Den 7. Walburga, unebel.; » Hermann Joſeph Friedrich, 
Kind des Herrn Alois Riederer, k. Regierungs-Affefford das 
bier. — Den 9. Branz Joſeph Anton, Kind ded Franz Ant, 
Higenell, Hautboiftend. — Den 15. Joſeph, Kind des Ga. 
Graf, Bauerd in Gärmersdorf; Joſeph Johann Matbias, 
Kind des M. Kafpar, Gewebrfabrifarbeiterd; Maria The— 
refla, Kind des Joſ. Winfler, Metzgermeiſters. — Den 16. 
Augufta Thereſia Margaretba, Kind des Konr. Kellermann, 
Metzgermeiſters. — Den 18. A. Elif., unebel. — Den 20, 
Joſeph, Kind des I. Mebler, Schneivermeifters; Johann 
Georg Auguft, Kind des I. Weber, Gewebrfabrifarbeitere. 
— Den 21. Margaretba, unebel.; Magdalena, unehel. — 
Den 23. Barbara, Kind des Ghr. Schmiv, Strafbaus-Auf- 
feber& vab.; Iobann Ulrich, Kind des V. Bauer, Schneiders 
von Särberäbof; Anna Elifabetba, Kind des M. Maul, 
Gaftgeberd; Karl Jakob, Kind des Karl Weigl, Mebger- 
meifters. — Den 25. Johann Georg, Kind des M. Weich, 
Zimmergefellend. — Den 26. Walburga, Kind des Gg. 
Böfl, Bauerd in Gailohe. — Den 27. Franz Mathias, un— 
ebel. — Den 29. Magralena, unchel.— Den 30. Elifabeth, 
Kind des Michael Aubenbauer, Bauer in Gärmerdvorf; 
Jakob, unehel. 


II. Getraute. Den 5. Oftbr. Lorenz Gichrl, 6. 
Schubmadyer mit Genovefa Hepp, DOrgelbauerdtochter 
v. bier. — Den 7. Michael Zirngibl, 6. Bierbrauer, 
in Regendburg mit Jungfrau Sophia Siegert, Weins 
und Bierwirthbätochter v. bier.; Benedikt Gürtler, b. 
Schuhmacher mit Jungfrau M. Anna Lemp, Rothgär— 
berdtochter. — Den 20. Okt. Michael Hafenbrädl, Bauer 
in Kümmersbruck mit Margaretba Färber, Vauerdtoch- 
ter von Erlbeim. — Den 21. Job. Bapt. Siegert, b. 
Schuhmacher mit Margaretba Wiedenbauer, Getreid- 
meilerötochter v.bier.— Den 26. Oft. Johann Leitl, Tage 
löhner in Kümmeröbrufd mit Anna Maria Braun, Hir— 
ten&tochter v. Lengenfeld. — Den 28. Oft. Andreas 
Meinl, b. Bierbrauer mit Jungfrau Barbara Haberich, 
Gerwebrfabrif- Arbeiterdtochter. — Den 29. Oft. Herr 
Ignatz Ratzinger, k. Studienlebrer in Neuburg mit 
Fräulein M. Anna Johanna Weber, Privatierstochter 
%. bier. 







III. Geſtorbene. (Monat Oktober.) Den 10. Bar 
bara Reif, 1.St. von Unterammeräricht, 60 3.a.— Den 11. 
Margaretha Meiler, Schiffimanndgattin, 70I.a.— Den 15. 
Urfula Ströbl, Taglöhnersfind, 18W.a.; Barbara Fi— 
ſcher, Beifiperdwittwe, 71 3. a.— Den 16. Georg Michael, 
unebel., 17 X. a.; Johann Mosburger, Ausnabmbauer 
von Freiſchweibach aufdem Drabtbammer, 89 3. a. — Den 
17. Nikolaus Schmidler, led. Bädersjohn, 67 I. a. — 
Den 18. Michael Paulus, led. St. von Erlbeim, 61). a. 
— Den 19. Rofina, verheir. Züchtling, 409. a.— Den 26. 
Sofepba, unebel., 23.a.; "Herr Franz Bäuml, b. Schub- 
machermeijter, 55 3. a. — Den 27. Joſeph Edel, Unter: 
fanonir im Artill.-Reg. Prinz Luitpold, 24 I. a. 





[235] Befanntmachung. 


Da im biefigen Landgerichts-Bezirke, und zwar in den 
Drten Köfering und Schwand unter dem Rindviche die 
Lungenfeuhe ausgebrohen, und die Jahreszeit ohnedieß 
fhon weit vorgerüdt ift, jo wird vom 1. Novbr. I. Is. an 
der hiefige Viehmarkt bis zum näditen Frübjahre eingeſtellt, 
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringt 

Amberg, den 31. Oftbr. 1845. 

Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
Lengfelder. 


[236] Befanntmachung. 


Durch einen Geilliben wurde aus Auftrag einer un: 


. genannt bleiben wollenden Perfon heute cine Shankung von 


50 Gulden 
zum Baue eines neuen Krankenhauſes dahier übergeben. 
Für Diefe edle, ein herzliches Gefühl für die leivende 
Menichheit beurfundende Gabe dankt verbindlichft 
Nmberg „den 31. Oft. 1845. 
Stadtmugiftrat. 
Rezer, 
rechtöf, Bürgermeifter. 
. Lengfelder. 







—— 0 
Für freundliche Geſellen! 
Für geſellige Freunde! 


Schelmenlieder 
R aud der Liederſammlung eines luftigen Malers. & 
Taſchenformat. 4 Bogen. 2% fr. 


x Borräthig bi ©, J. Manz in Amberg. 


— EISELEIECLELTEODLIHTET 





Berantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Berlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Gberpfalʒi cher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei— 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Gamftag- 

Inſerate werden jchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr, 
Berechnet. 


Nro. 4134. Samftag 





Eriter Jahrgang. 


Pranumerationspreis: jährlich 2fl. 408r- 
halbjührig 1 fl. 20kr., vierteljährig 40 fr, in Amberg. 

Durd die k. Bolt: > Ravon halkjährig fl. 2kr. 
Sr nie ıfl.ı®r. — 1. Ravon halkjährig 

2 fl. 10kr., vierteljährig 11.74 fr. — II, Rayon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ıfl. 11 fr. 


8. November 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Regensburg, 5. Nov. Nachmittags. 
Eben verbreitet ſich die Nachricht, daß heute zwifchen 
12 und 1 Uhr Mittags bei der hölzernen Brüde am 
untern Wörth ein mit 21 Wafferbauarbeitern überfüll« 
ter Nahen umfchlug und muthmaßlich 5 Perfonen (vie 
Zahl ift in dem Augenblide noch nicht verläßig ermit« 
telt) im Strome ihren Tod gefunden haben. 

So eben erhalten wir von Einem unferer Korreſpon⸗ 
denten die Nachricht von einem großen Branbunglüd, 
weldhes das Städtchen Pleyftein im k. Landgericht 
Vohenſtrauß betroffen hat. Es entfland nämlih am 3. 


Nov. Nachts ungefähr gegen 10 Uhr in einem Stavel 


Feuer, wodurch in einer kurzen Zeit — ſo viel bis jet 
ermittelt werben konnte — etlihe 24 Häufer und 18 
Städel ein Raub der Flammen wurden. Dad Beuer ift 
durch Nachläffigkeit entftanden. 

Baden. Aus Karlaruße vom 1. Nov. fchreibt 
die dortige Zeitung: Zu Anfang diefer Woche hat eine 
Anzahl hiefiger Schneivergefellen den Verſuch gemacht, 
einen höhern Arbeitdlohn zu ertrogen, indem etwa 50 
an der Zahl fi zufammenrotteten und nad Durlach 
zogen, um gemeinfcdyuftliche Verabredung zu treffen. Die 
Polizeibebörve hat jedoch fogleih die geeigneten Maßre— 
geln ergriffen, und die Schneivergefellen waren in kur— 
zer Zeit nah und nach verhaftet. Die Unterfuchung ift 
im Gang, und in wenigen Tagen wird die Schuldigen 
die Strafe treffen, von denen jedoch fat alle jegt ihr 
Vergehen bereuen und zugeben, daß fie feinen Grund 
zur Unzufriedenheit gehabt. 

Heſſen. Darmitapt, 30. Oct. Ein in der Vor— 
ſtadt zwiſchen dem Sporers und Jägerthore allein in 
einem Gartenhaufe wohnendes lediges Frauenzimmer 
wurde, da es auffiel, daß ben Tag über deſſen Woh- 
nung nicht mie gewöhnlich geöffnet wurbe, und man 
bierauf nachforfchte, vorgeftern Abend in verfelben auf 
Hraufame Weife ermorbet gefunden. Sie hatte vor kur— 
zem eine nicht unbedeutende Erbfchaft gemacht und es 
war mit dem Morde zugleih ein Raub begangen wor— 
den. Das Gericht ift in voller Thätigkeit nach Entoes 


Aung der Vollführer des Verbrechend und bereits haben 
verſchiedene Verhaftungen ftattgefunden. 

Schweiz. Luzern. Die Staatszeitung veröffent- 
licht folgendes Bülletin: Geftern Abend legte der inhaf- 
tirte Jakob Müller aud dem Stechenrain ein vollftän- 
diges Geftänpnif ded von ibm an Hrn. Rathsherrn Leu 
fel. verübten Morbed ab. Müller beging den Morb mits 
telft einer mit einer Stußerfugel geladenen langen Jagd⸗ 
flinte, die fofort zufolge feiner Angabe aus ihrem Ver— 
ftede bervorgefucht wurbe. Er if ferner geftändig, dem 
Hrn. Leu ſel. fchon zweimal vorher in der Abficht, ihm 
zu ermorben, aufgelauert zu haben. Seine Angaben 
fowohl darüber, als über die That felbft, fiimmen mit 
den durch die Prozedur vorber fhon erhobenen Inpizien 
vollkommen überein. Nicht Privatrache, fondern Gelb» 
verfprehung, und zwar von den politifchen Gegnern 
des DVerewigten, beſtimmte den Mörber. — Auf Ans 
ordnung des Verhöramts erfolgte nach dem Geſtändniß 
die Verhaftung Dr. Kaſtmir Pfyffers. — Die eidgen. 
Zeitung fügt bei: Dieſe Nachricht wird und durch vier 
übereinftimmende Privatbriefe aus Luzern mit Angabe 
näherer Umftände beftätigt, denen wir einjtweilen (na— 
türlih, ohne fie verbürgen zu können) nur daß enthe- 
ben, daß dad Morbgeivehr mit dem er die Unthat ver» 
übt bat, bereitd nach feiner Angabe in einem Schwein- 
ftall in Stechenrain, feinem Wohnort, verborgen ge— 
funden worben ift, und daß er daſſelbe als ſolches au— 
erfannt habe, daß fein Bekenntniß (in Gegenwart eis ' 
ned Mitglievd des Eriminalgeriht3 und eines Mitglieds 
des Obergerichtd aufer.vem Verhörrichter) ein totalcd 
fei, daß der (freilich nur verfprochene) Preis der Jin? 
that 50,000 Er. geweſen fei, daß die Verzweigungen 
des Meuchelmorvs fehr weit reichen, daß in Bolge bes 
Geſtändniſſes gewiſſe Leute aus gewiffen Orten (aufer- 
halb Luzern nämlih) wohl verfchwinden dürften, daß 
um Mitternadht Dr. Kaf. Pfyffer verhaftet worben fei 
(nachdem das Gerücht, er werde verhaftet werben, ſchon 
feit mehreren Tagen von den Radicalen audgeftreut wor« 
den‘, offenbar in der Abficht, zu prüfen, was e8 für 
eine Wirkung auf die Bevölkerung der Stadt ausüben 
dürfte), daß man (ob gegründet oder nicht, werbe ſich 
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nächftend zeigen) noch weitere Verhaftungen erwarte, 
daß daher die Stadt in großer Aufregung fei, daß aber 
alle Mafregeln getroffen feien, um jeden Verfuch von 
Seite der Navicalen die Ruhe und den freien Lauf der 
Gerechtigkeit zu ftören, mit mehr als binreichenver Kraft 
niederzufhlagen. Der Dampfſchiffskapitän Vögeli von 
Zürich ift verbaftet, doch nicht ald in die Leuiſche Pro— 
zedur verwidelt, fondern weil er (wie unfer Correſpon— 
dent von Luzern fchon feinerzeit andeutete) bei dem ges 
waltfamen Verfuh Fein und Dafiner zu befreien, die 
Hand im Spiel batte, indem er einen feiner Matrojen 
nach Altorf vorausgeſchickt haben fol, von wo die Nadı- 
ridhten dann weiter ind Bernoberland gegangen ſeien. 

Miederland. Herzogenbufh, 28. Oct. In 
der vorigen Woche ward hier das barbarifche Schaus 
fpiel der Beltrafung eined Militärs gegeben, der zu 
100 Stodprügeln verurteilt war. Dreimal ward ber 
Unglüdliche unter den Schlägen ohnmächtig, dreimal 
warb er wierer zu fich gebracht. Man wollte ihn in- 
den nicht bis zum Tote fchlagen, daher wurden bie 
legten Schläge bloß pro forma gegeben, und man 
ließ die Rohrſtöcke ohne Kraftanwendung bloß auf den 
Rücken niederfallen. Sollten wir nun nod über die 
ruſſiſche Knute Sprechen Dürfen? 

Großbritanien. London, 10. Oct. Durch daß 
geftern Nachmittag von Hamburg eingetroffene Dampf 
ſchiff Neptun erbält man die traurige Nachricht von 
dem Untergang eined der Hull-Hamburger Dampfboote 
der „Margaret“, Daſſelbe hat Hamburg am 19. mit 
der gewöhnlichen Paffagierzabl und einer vollen Waaren- 
ladung bei gutem Wetter verlaffen, gerietb aber in Folge 
eined Sturmes, der fih am 20. erhob, bei Norven auf 
eine Sandbank. Drei Perfonen wurden alsbald dur 
die bochgebende See vom Verdecke gejpült, ſechzehn an— 
dere verloren durch das Umfchlagen des Bootes das 
Leben; die an Bord geblieben, wurden gerettet. In dem 
nämlichen Sturme — dem beftigjten, der feit 20 Jahren 
in der Nordſee gewüthet — ift fajt gleichzeitig noch ein 
anderes Schiff mit Mann und Maus auf ver Höhe von 
Norderney untergegangen. Tags' zuvor fiheiterte an ders 
felbch Küfte das ruſſiſche Schiff „Mebala”, wobei ver 
Kapitän und ein Watrojfe umfamen. Won der bolläns 
difchen Küſte wir gemeldet, daß dort 9 Schiffe während 
de8 3 Tage lang anhaltenden Orkans verunglüdt find. 


Nichtpolitifches. 


Colmar, 97. Oft. Die von Straßburg kommende 
und für Lyon beftimmte Mallepoft, welche in der Nähe 
von bier. über die Eiſenbahn fahren wollte, wurde geitern 
Nacht von einem ſchnell vahineilenden Bahnzuge zer— 


fhmettert. Der Kourier wurbe ſchwer verwundet und 
in das hieſige Spital gebracht, einer der Reiſenden 
erhielt eine leichte Duetfchung, der Poftillen und vie 
Pferde blieben nunverſehrt. Es fcheint, daß die Nach— 
läfftgkeit eined Bahnwächters an dem Unglück Schuld 
ift, indem das Uebergangsgeländer nicht gebörig ver— 
ſchloſſen war. 


Augsburg, 1. Nov. PVorgeftern wurden einem Che— 
veaurleger von ſeinem Pferde drei Finger abgebiſſen. 
Der Unglüdliche wurde fogleih in dad Militär-Spital 
gebracht. 


In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mtd. wurde 
ein Einbruchsverſuch in die St. Leouhardékirche zu Ai— 
gen, k Logs. Nottbalmünfter durch 7 oder 8 Räuber 
gemacht. Dieß wurde jedoch durch den dazugekomme— 
nen Nachtwächter, der durdy den Hut gefchojfen wurde, 
entvedt, und die Räuber mußten fih unverrichteter 
Sache flüchten. 


Am 25. v. Mts. fand in Wien unter ungebeurem 
Volkszulaufe die Hinrichtung zweier Huſaren der dort 
in Beſatzuug liegenden Regimenter jtatt, die einen Ju— 
ven beraubt und ermordet hatten. In aufrecter, übri— 
gend keineswegs verftodter Faſſung legten ſte zu Fuß 
den mehr als eine Stunve langen Weg zum Richt 
plage zurüd. 


In dem jpanijchen Hafen Marin fand am 5. vor. 
Mts. eine eigentbümliche Zeremonie, Die Segnung des 
Meeres, mit großer Beierlichkeit ftatt. Das Allerhei— 
ligfte und die SHeiligenbilder ſämmtlicher Kirden der 
Umgegend wurben zu dieſem Ende über eine Meile 
weit in die See gefahren. An taufend, mit Blaggen 
geſchmückte Boote bildeten das Geleite. Dieſe Zeremo— 
nie iſt, was an andern Orten das öffentliche Gebet bei 
anhaltender Dürre. Gie findet nur Statt, wenn bie 
Bifcheret ſchlecht ausfällt. 


Am 20. Dft. fiel in der Hauptftrafe von St. Mes 
nebould ein ärgerlicher Auftritt vor. Der frühere An— 
walt Rouyer und der Unterpräfeft Difaut, welche wer 
gen ber Frau ded Ginen einen Streit gehabt, fielen wie 
Rafende übereinander ber, nnd begannen eine Prügclei, 
bei welcher ver Prafeft dem Anwalt ein Stück vom 
Binger abbiß, und der Anwalt dem Präfekten einen 
Zahn ausriß. Die Oendarmerie mußte die Gegner tren— 
nen. Rouyer murde in's Gefängniß gebracht, der Prä— 
fekt dagegen iſt, als wäre nichts vorgefallen, in unge— 
ſtörter Ausübung ſeines Amtes. 


(Sehr zweideutig.) Ein Rechtspraktikant erhielt 
die längft erſehnte Anſtellung in einem entfernten Städt— 
den und man wollte willen, geringe Fähigkeit babe 
bislang feiner Beförderung hemmend im Wege aeftan- 
den. In der Freude des Herzens hatte er ſich noch 
desſelben Abends ein Räuſchchen und ala Folge deſſen 
eine ſchmerzhafte Gontufion der Stirne zugezogen, welche 
ihn nötbigte, ein Pflaſter aufzulegen. Tagé darauf 


bringt der Jude Sat... bei dem neuen Staatsdiener 
ein Anliegen vor, findet aber wegen vorgeblicher Vor— 
kebrungen zur eiligen Abreife besfelben kein williges 
Gehör. „Herr Aktuar,” jagte der Jude, „reiſen Sie 
fobalo night ab!" — „Warum!" — „Nun, wenn 
Sie jo mit dem Pflaſter an ver Stirne nah ... fom- 
men, jo jeben alle Menjchen, daß Sie auf den Kopf 
gefallen find.“ 


Schweiz.) Gin Verſuch, tie politifchen Gefange- 
nen Daffner und Bein auf ibrem Transporte nad) der 
piemontefiihen Feſtung zu befreien, iſt mißglüdt, in— 
dem die Netter um einige Tage zu fpät kamen und 
alfo wenigftend dad Lob verdienten, ſich nicht übereilt 
zu haben. 


Gin hübſches Polizeiſtückchen ift einem Deutichen 
iſt Brüffel paffirt. Diefer, ein Arzt aus dem Holitein- 
fchen, ift auf einer Neife nach PBarid unterwegs und 
traf vor wenigen Tagen gegen Abend auf der Giien, 
bahn zu Brüffel ein. Als er ven Bahnhof verlaſſen 
will, warb er von einer Dame, einer Spanierinn ans 
gefallen, mit dem Vorgeben, daß er ihr 800 Franks 
geftoblen Habe. Gr glaubte eine Verrücte vor ſich zu 
haben und fehrte fi wenig daran, doch plöglid flieht 
er fih auf ihren Betrieb arretirt. Man unterfuchte 
und fand bei ibm Geld, viel Geld, den Paß in befter 
Ordnung, nur die Münzforte nicht, von ber die Spa— 
nierinn behauptete, daß er jle ihr entwendet babe; atı= 
ßerdem führte der Mann Krevitbtiefe auf Paris und 
London bei ſich, Kurz Alles bewies, daß er nicht zur 
Klaffe der Beutelfchneiver gehörte. Dennoch warb er 
nach mehrfeitigen Debatten auf's Polizeibureau und von 
da, nachdem man ihm dort fehr rüdjichtslos und uns 
gezogen begegnet war, in's Gefängnif abgeführt. In 
diefem, ein Loch ohne Fenfter, angelangt, verweigerte 
man ibm Dinte, Papier, ja Speife und Trank; einer 
der Gefangenenknechte wollte ihn anfänglich fogar an 
eine Kette legen und als er jid eine Cigarre anzlindete, 
ſchlug er ihm mit rober Kauft Licht und Gigarre aus 
der Sant. Glüdlih für ibn, daß er ein Deuticher 
aus Holftein war, er konnte ſich an ven dort rejiviren- 
den Gefandten Dänemarks wenten. Dies gelang ibm 
andern Tags, jedoch mit vieler Mübe. Der Geſandte 
erihien, ein nochmaliges Verbör fteilte heraus, daß die 
Spanifche Dame falſch audgefagt, alſo eine PVetrügerin 
war und jo fand der Schuldbeladene jeine Freiheit wies 
der. — 68 ift das ein ernfter Ball, voppelt ernft in 
einer Beit, wo die fleigende Frequenz ber Neifenden 
alle Berübrungspunfte fteigert und jeden Einzelnen 
ähnlicher Unbill bloßſtellt. Wenn vie anfängliche Ver— 
baftung des deutſchen Doftord den Schein polizeilicher 
Berechtigung für ſich bat, fo ift doch daneben die In— 
folenz, die Brutalität zu züchtigen, mit benen von ten 
untergebenen Werkzeugen der Polizeigewalt bier ver— 
fahren wird. Es ift Pilicht, daß dies namentlich bie 
Preffe thut. Obendrein ift nicht jener Reiſende fo ger 
ftellt, daß er mit Konnerionen und Geſandtenſchutz den 
Klauen derartiger Willkür begegnen kann. Die Mora» 
Tität des Belgijchen Gouvernements läßt feinen Zweis 


fel zu, daß nicht die Schuldigen die verbiente Strafe 
erreiche, doch fchadet nicht daran zu mahnen, um ber 
Zukunft willen. 


(Berzeliuß, eine politische Perfon!) „Die politis 
hen Demonitrationen müſſen aufhören!“ fagte ber 
Univerfitätätörichter in *** ala die Studenten um bie 
Erlaubniß zu einem Badelzuge für den durchreiſenden 
berühmten Chemiker Berzelius nachfuchten, 


* Gin Ulmer Damenfleivermacher empfiehlt für bie 
gegenwärtige bejjere Jahreszeit wattirte Unterröcke 
Was bleibt denn da für die kältere Zeit? Ueberhaupt 
zeichnen jich die Ulmer Blätter mit ihren Inferaten 
recht aus; jo zeigt ein Sr. Hofmann „zum Wurſtwin⸗ 
fel" an, daß ed bei ibm an jedem Domnerdtag „Hof 
männifch-gebanjchteveilhendampfnudeln“ gebe. 


* Gin Liegniger Schuhmacher, Jähner gebeifem, 
bat eine Predigt drucken lafien mit dem Titel: „Etwas 
Neues aus dem alten Echapfäftlein Gottes gefunden 
und bervorgezeugt durch Karl Gottlob Jähner“ worin 
er beiweilt, daß die Fußwaſchung ein Saframent ſei. — 
Diefer Schufter entfernt fich doch menigftend nicht alls 
zumeit von jeinen Leiften — er bleibt bei ten — 


Füßen!“ 


* Eine Dame fragte einen Freund vom Hauſe, was 
fie anfangen folle, um ein Faß Bier vor der Näfchige 
feit ihrer Bedienten zu bewahren? — Das befte Mittel 
it, daß fie ein Faß guten Wein daneben legen; war 
die Antwort. 


* Aerzte in London. Herr Stauton fagte zu einem 
Parifer Doftor: „Wenn Sie in London, fei ed in was 
innmer für einer Straße, laut fragen: Wie befinden 
Sie fib, Herr Doktor? fo werden Ihnen wenigftens 
neun Perfonen auf einmal Ihrrr Umgebung Antivort 
geben — ſo wimmelt London von Doktoren der Mer 
dicin.“ 

* Wie verfertigt man eine Kanone? Man nimmt 
ein Loc und gießt Metall darum. 


Die Fügung des Schicfjals. 
(Ein Rechtsfall aus den Niederlanden.) 


Zu H*** pflegte man der Befagung, wenn fie 
ihre fogenannten großen jährliden Erercitien ges 
macht hatte, einige freie Abende einzuräumen, an wel« 
chen fie nach eigenem Belichen durch Singen, Spielen, 
Tanzen, Zehen von ihrer Arbeit fich erholen durfte. 
Die Abſicht war gut, aber der Erfolg war es nict 
immer. Das lebhafte Blut diefer Krieger verwandelte 
nicht felten jene Stunden der Freude in Auftritte, vie 
nur allzu ernſtlich für manden Einzelnen wurden. 
Denn fat nie verging ein folder Abend ohne Händel; 
faft nie waren am andern Tage die Stirnen fo ganz breiter, 
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alle Körper fo unverwunvet, ald fie es 24 Stunden 
früher geweſen waren. Ginft, als auch dieſes tragifch- 
komifche Heft wieder gefeiert worden war, fand man in 
den Mitternahtöftunden, unmeit eines Gaftbaufes einen 
Grenadier in feinem Blute Schwimmen. Eine tödtliche 
Wunde am Hinterbaupte hatte ihn niedergeſtreckt und 
ſchon entjeelt. Auf ibm lag einer feiner Mitkameraben, 
mit welchem er fchon eine geraume Zeit in Unfrieden 
gelebt hatte, und der durch den gezogenen Säbel und 
durch den Ort, wo man ihn fand, fi augenjcheinlich 
ald den Mörber verrietb; der aber auch, des Weines 
übervoll, auf dem Leichnam fo fanft ald auf dem meich- 
ſten Sopha ſchlief. Man hob ihn auf und brachte ihn 
gleichfalls, einem Todten ähnlicher ald einem Lebenden, 
in Arreſt, wo er nach einigen Stunden fein Bewußt- 
fein wieber erhielt, und beim Erwachen nicht wenig 
erftaunte, daß er fich bier erblicken müſſe. 

Er erſchrack noch mehr, ald er vernahm, was er 
angeftellt habe, aber er wagte nicht, auch mit einer 
Sylbe nur die That felbft abzuläugnen; fogar auf kei 
nen ungefähren Zufall, auf feine Nothwehr over fonft 
etwad fuchte er fie zu fchieben. Sein Geftänpniß lau— 
tete vielmehr fo: 

„Er erinnere fi leider nur allzumwohl, daß er im 
Taumel des geftrigen Raufches fich abermals heftig mit 
feinem Kameraden überworfen habe, erinnere fi, daß 
diefer, ebenfalls ‚beraufcht, vor ihm aufgeftanden nud 
weggegangen ſei; daß er ihm aber wüthend, mit gezo— 
genem Säbel und mit dem feften Entichluf des Mor— 
ded verfolgt habe. Nun müſſe er zwar geftehen, fo 
wie er vor die Hausthüre gekommen, fei er von ber 
äußern Luft fo rafch angefallen worden, daf er von 
diefem Augenblick an auch feine Sylbe mehr von ſich 
wiſſe. Doch, was er gethan, wozu Zank und Trunt 
ihn verleitet hätten, das fehe er jest nur allzubeutlich; 
bite auch um nichts, ala um eine etwas gnädigere 
Strafe, weil fein Rauſch doch einen großen Theil feines 
flrafbaren Vorſatzes wegnähme," 

Alles, was feine Richter auf eine ſolche Ausfage 
thun zu Finnen glaubten, war: daß fe die Tobesitrafe 
bed Rades in Erfchiehung vertwandelten. Der Inqui— 
fit felbjt dankt ihnen für die Milde und bereitete fich 
zu feinem Ende, fo gut er konnte. Am anberaumten 
Tage wurde er hinausgeführt, und in ben Kreid ges 
bracht; vom Priefter eingefegnet, kniete er bereitd nie- 
ber; man verband ibm nach gewöhnlicher Art die Au- 
gen: die ſechs Mann, die auf ihn feuern follten, fans 
den fchon zum Anfchlage bereit, und der Dffigier, der 
bad toͤdtliche Zeichen geben mußte, griff fo eben nad) 
dent weißen Schnupftuche, ald ein Solvat, der im er 
ften Gliede von jenen ſechs Beorderten ftand, ploötzlich 
ſein Gewehr wegwarf, feinen Nachbarn zur Rechten 
und zur Linken gleichfalls ihre Flinten aus den Händen 
flug, und laut rief: „IH — ich bin der Mörder; 
diefer ift unſchuldig!“ 

- Ein allgemeines Erftaunen bemaͤchtigte ſich der Zus 
ſchauer. Keiner, und am allerwenigſten der Verur— 
theilte konnte die Moͤglichkeit dieſer Selbſtanklage be— 
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greifen. Alles war ja einverſtanden! Alles fo klar 
mb deutlih! — Da indeß jener Grenabier feſt auf 
feiner Rede beftand; da er verficherte, daß bei einem 
ordentlichen Verhör fih Alles aufklären würde: fo 
fchob man natürlich die Vollſtreckung des Tobedurtheis 
le8 auf und führte beide Solvaten zurüd in den Ver— 
haft. Die Ausſage ded Letzteren erfüllte auch dann 
zu Aller Verwunverung treulih, was er verſprochen 
atte. 

: „Er ſei,“ geftand er, „nicht nur Moͤrder, ſondern 
fogar nüchterner Mörder gewefen, der nad dem fäl- 
teften, überdachteſten Plane gehandelt babe. Schon 
feit zwölf Jahren fei er im Geheim des Erſchlagenen 
Todfeind gewefen uod habe ihm oft genug bei fi den 
gewiffen Untergang geihiworen: nur über bie Mittel 
habe er noch nicht einig werden koͤnnen. Ihn vor— 
wärtd und im offenen Streit anzugreifen, dazu habe 
er ſich zu ſchwach, und frei geftanden, aud zu verzagt 
gefühlt; am anderer Gelegenheit, ibm ungemerft beizu⸗ 
kommen, habe es ihm immer gemangelt. Endlich ſei 
ihm eingefallen, ob er nicht vielleicht feinen Gegner bei 
ber legten Schmaujerei zu einem Gezänfe mit Andern 
reizen, und fo ven Verdacht bed vorhabenden Mordes 
auf einen Unſchuldigen wälzen Eönne? Dieß fei-ihm 
vollfommen gelungen. Durch ibn aufgehetzt, haben ver 
Inquiſit und jener einen Wortwechſel zufammen anges 
fangen; wie ber Zank im vollften Gange geweſen, habe 
er ſich fortgemacht, und draußen aufgepaft. Bald var 
auf fei fein Beind bei ihm vorbeigewanft; von Nieman- 
den bemerkt, habe er den tödtlichen Streich auf ihn ges 
führt, und kaum fei er davon ohne Schrei und Laut 
zu Boden gefunfen, fo wäre der zweite ſinnlos nachge- 
taumelt, babe über den Leichnam geftraudelt, und — 
dad Rückſtändige wiſſe man ſchon. Alles habe er nach⸗ 
ber feinen orbentlichen Lauf nehmen laſſen. Doc, daß 
gerade er durch ein Ungefaäͤhr dazu befehligt, auf eben 
denjenigen’ habe abfeuern follen, den er in’d Un⸗ 
glüd geftürg, und der fogar fich ſelbſt für ſchuldig ge- 
halten — dieß babe ihn allzuftark angegriffen. 
Sein Gewiffen fei erwacht und er begekre num feine 
Strafe.” Die erlitt er auch wenige Tage darauf durch 
das Rab, 





2iterarifche Anzeige. 
So eben eridien und in der ©, J. Mauzſchen Bud 
handlung in Amberg zu haben: 

Der Jeſuit. Seitenftüd zu dem „ewigen Juden.” 
Roman von Engen Sue. Bon Louis Bonr 
Din. 1—5r Theil mit Kupfern. 16. à 238 fr. 
Wir machen auf diefen höchſt intereffanten Roman bei 


Beendigung des ewigen Juden ganz befonders aufmerfjam. 
Leipzig, «1845. 


Berger's Buchhandlung. 


Verlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dserpfäßsifcher 


Der „Anzeiger‘ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienfag, Donnerstag u. Samitag- 

Inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 435. Dienftag 





Erfter Jahrgang. 
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Pranumerationépreis: jährlich 2fl. aG kr- 
halbjahrig 1 fl.20Pr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 
Durch die F. Port: 1.Rayon baltjährig fl. Akr. 
vierteljäbrig 1 fl. ı fr. — 11 Raven balbjührig 


2 fl. 15Pr., vierteljährig 1 fl. 7, Pr. — II. Kayon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ıfl. 11 Er. 


11. November 1845. 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 5. Nov. In unferm Stän- 
dehaus wird jeht fogar des Nachts gearbeitet, um bie 
vielen Reparaturen, die dort vorgenommen werben, zur 
rechten Zeit zu beenden; man glaubt noch immer, daß 
der Landtag vor Ende diefed Monats einberufen werde. 
— Die ganze Woche ift die Getreivezufuhr zu unſerer 
nächften Scranne fo ſtark, daß dieß die gröfte 
Schranne in biefem Jahr werden dürfte. — Der Ge— 
fundheitszuftand im unferer Stadt ift fortwährend ein 
vortrefflicher; im allgemeinen Krankenhaus befanden 
ſich feit Jahren um dieſe Zeit nicht fo wenige Kranke, 
ald e8 jet der Fall if. — Wie den ganzen Sommer 
hindurch, fo ift auch jegt der Fremdenzug durch unfere 
Stadt außergewöhnlich groß, eine große Anzahl frems 
der Bamilien haben fih für ben ganzen Winter hier 
einlogirt. 

Die k. Megierung fordert füimmtliche Polizeibehörs 
den wieberholt auf, dem Verkauf der Getreivefrüchte 
ihre volle Aufmerkfamkeit zuzuwenden, und gegen bie 
Mebertreter der deßfallſigen polizeilichen Anorbnungen, 
namentlich gegen jeden unbefugten Aufkäufer, mit aller 
Strenge einzufchreiten. Zugleich follen die k. Mentänts 
ter alle dem k. Aerar gilt» und zebentpilichtigen Uns 
tertbanen aufmerffam machen, daß fe fih nicht durch 
die vermittelft vorgebachter Umtriebe berbeigeführten ders 
maligen hohen Getreivepreife verleiten laffen, fi ton 
den, zur Erfüllung ihrer Ablieferungsfchuldigkeit nötbi- 
gen Getreivequantitäten zu entblößen, da bei der dieß— 
jährigen Perzeption der größte Theil der Getreiveabga- 
ben in natura geliefert und nöthigenfall® mit firenger 
Erefution beigetrieben werben wird. 

Nürnberg. Am 6. Nov. Nachmittags fprang ein 
biefiger Tabafeinkäufer, Vater von 6 Kindern, in bie 
Vegnitz und wurde, troß der ſchnell berbeigeeilten Hilfe 
nicht mehr gerettet. — Wenn!mwir von allen Seiten 
vernehmen, daß die Megierungen auf Mafregeln be- 
dacht find, um die allenfallfigen übeln Folgen einer 
zum größten Theil nur mittelmäßig gerathenen Getrel— 
deernte abzuwenden, fo if «d nicht minder erfreulich 


und berubigend, daß auch die Lokalbehörden nichts new 
fäumen, bei Zeiten Alles aufzubieten, um dem weitern 
Steigen der Getreidepreife, — worin auch deſſen Grund 
liege — zu begegnen. So bat nun fiherem Verneh— 
men nad der Magiftrat hiefiger Stadt beſchloſſen, eine 
Gingabe an die allerhöchfte Stelle abgehen zu ıkaflen, 
um eine allgemeine Mafregel gegen bie Ausfuhr des 
Getreided aus Bayern zu erwirken. Noch andere 
Mafregeln, die derfelbe getroffen, um ein allenfallfiges 
weitered Steigen der Getreidepreiſe möglihft unſchädlich 
zu machen, find, weil noch von Verſuchen abhängig, 
für die Publigität noch nicht reif. Da übrigens der 


‚Verbrauch biefiger Stadt in jährlich circa 24,000 St. 


Korn und in 32 — 34,000 Sch. Weizen befteht, auf 
den fläbtifchen Getreiveböben aber circa 8000 Sch. Korn 
fih aufgelagert befinden, fo erfcheint die Vermehrung 
diefed Vorraths durch Ankauf von Gerfte und Weizen 
notbwendig, zugleih aber auch gerechtfertigt, wenn zur 
Zeit ver Magiftrat ſich noch nicht veranlaft findet, ſchon 
jest von biefem Getreide abzugeben. Gewiß gebt aus 
diefen kurzen aber zuverläfjigen Andeutungen die Beru— 
bigung für dad Gefammtpublifum hervor, daß bie fläb- 
tifhe Behörde ernftlihft die Sorgen ihrer Mitbürger 
zu den ihrigen gemacht, und nichts verfäumt hat no 
verfäumen wird, um die Ausjichten für den heranna— 


‚benden Winter wenigit trübe ſich geftalten zu laſſen. 


Würzburg, 6. Nov. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, fo wird ber kommende Fruchtmarft ein befrie- 
digenderes Reſultat als die feitherigen mit ſich führen. 
Die Urſache davon dürfte theild in dem plötzlichen Sin« 
fen der auswärtigen Getreivepreife (in Straßburg foll 
der Weizen per bayr. Schäffel mehr denn 3 fl. zurüd« 
gegangen fern) fo wie auch jener auf ven Pruchtmärf- 
ten der Umgegend, wie 3. B. in Ochfenfurt ⁊c. zu ſu— 
den, theils auch dem Eräftigeren Einfchreiten üunferer 
Rädtifhen Behörde gegen den Wucher und unbefugten 
Getreivehandel zuzufchreiben fenn. Wie man vemimmt, 
wurben tiefer Tage in Folge diefer Mafregel die Ges 
treidebören mehrerer zum Fruchthandel nicht beredhtig« 
ten Yöraeliten gefchloffen und Letzteren fpeziell die Mel 
fung erteilt, fi für die Folge vom jeglicher Betheili- 
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gung in biefem Geſchäftszweige ferne zu halten. Wie 
fehr derlei emergifche Maßregeln notbtbun, foll vie oh— 
nebin ſchon genugſame Erbitterung des Volkes gegen 
diefe Dlutfauger nicht noch mehr Nahrung erbalten, be= 
weißt ein Vorfall, welcher in verfloffener Woche ſich 
‚auf einem Fruchtmarkte in Mittelfranken ereignete, und 
wobei einem gewiffenlofen Getreidefpefulanten, ver bei— 
nabe alle Vorräthe am fich gebracht hatte, ſämmtliche 
Getreideſäcke zerfchnitten und .deifen Perfon kaum vor 
Gewaltihätigkeiten geſchützt werben Fonnte. 


Nichtpolitifches. 


Am GSamftag Vormittag war in der Nähe bes 
Dugendteiches auf der Straße ein bejahrter Mann mit 
Zerfchlagen der Chauffeefteine beichäftigt, als ein Fuhr— 
werk, von Altdorf kommend, fo nahe an ihm vorbei- 
fuhr, daß ihn die Wage nieverwarf und die Mäder ihm 
beide Beine abfuhren. Ein ‚baldiger Tod machte feinen 
ſchweren Leiden ein Ende. 


In Braunſchweig hatte ein Dienſtmädchen ihren 
Liebhaber in ihrer Kammer verſteckt und die Herrſchaft, 
welche Verdacht fchöpite, verjperrte die Kammer. Der 
junge Mann wollte fih nun, um bie Ehre der Gelich- 
ten nicht zu kompromittiren, an einem zerichnittenen 
und zufammengelnüpften Bettuche vier Stockwerke hoch 
berablajien; das ſchwache Seil zerriß aber, der junge 
Dann ſtürzte auf das Pflafter herab und brach den 
Hals. 


Die Neufeelänver, melde England mit aller Gewalt 
einilifiren will, find trog dem noch immer Gannibalen, 
Zwar iſt das Menſchenfreſſen nicht mehr etwas Allge— 
wöhnliches, aber auch bei weitem noch nicht audgerot- 
tet, Als fi id. die amerifanifche Entdeckungserpedition 
dort befand, ließ ein Häuptling einen vierzebnjährigen 
armen Jungen — alt Arznei für feinen kranken Sohn 
ſchlachten und ald ter Arme verzehrt war, ohne daß 
der junge Hänptling genaß, follte noch ein junges Mäd— 
chen gefchlachtet werben, was bie englifchen Mifflonäre 
zum Glück noch, verbinvern Eonnten. Gin Engländer 
jchilvert einen andern Häuptling, der Hunderte von 
Menfchenzungen gegeffen bat, die feine größte Delika— 
teffe find. 


(Die Wette.) Cine Frau, (ib weiß nicht mehr 
wo) ließ an einem Sonntage die Wohnung auswei— 
pen. Weil nun über Alles, was man thut, gleich ein 
ditſchi datſchi gemacht wire, fo fanden denn auch bie 
Brau Plappermaul und Bie Frau Ratſchin nebft ihren 
Herzendfreundinnen ein gewaltiges Aergerniß darin, daß 
jene Frau an einem Feiertage die Wohnung aus— 
weißen lief. Sie wußten aber nicht, warum dieß ge= 
ſchah. Jene Frau, die einen wadern, verfländigen Mann 
hat, der ihren faniten Charakter hochichägt, hatte mit 
ihn gewettet, und zwar um ein newed Kleid, daß 


fie ihm etwas weiß machen wolle; er würde jich ſelbft 
davon überzeugen können, ohne zu wiſſen, daß fie die 
Wette gewonnen babe. Sie gewann nun wirklich die 
Wette, indem fie ibm etwas weiß machte, nämlich 
die Wohnung; das neue Kleid ift fchon unter den 
Händen ded Schneiders, und wenn die fluge Frau es 
beute ‚oder morgen anziebt, können ſich die Frau Plap— 
permaul und die Frau Ratſchin noch einmal ärgern, fo 
viel fie wollen. 


(Die Ueberrafhung um Mitternadt; efn 
Wirthebaus- Auftritt.) Mitternacht war vorüber. In eie 
ner mit Benfterläven, Thor und Riegel wohl verichlofs 
jenen Scente eines ftattlichen Marktfleckens faßen bei 
einem ‚jpärlich brennenden Kerzenlichte noch drei Män— 
ner beifammen, die eben feine Urfache hatten, irgende 
wo anders lieber zu figen, ald va, wo fie eben ſaßen; 
denn jo ſehr zwei von ihnen ihre Weiber liebten, fo 
waͤr' es ihnen doch ſchon längft lieber geweien, wenn 
Gott fie noch lieber, als fie, gebabt, fohin zu fich ge- 
nommen bätte. Der dritte war noch ein Junaberr. Zur 
Zeritreuung machten fie ein Eleined erlaubtes Spielchen, 


ſchlugen ſich wechfeljeitig die Karte, um zu erfabren, 


ob fein Geld, oder feine Hochzeit ind Haus ſtehe, und 
ſchlürften Kaffee. 

Einer von ihnen, Namens Segel, war ein weit 
gereifter Mann, und ſchon einmal beinabe 500 engli« 
ſche Seemerlen über den Horizont binausgefommen. Er 
wußte mit der Grzäblung feiner Neifeabentbeuer eine 
Geſellſchaft ganze Abende bhindurch zu unterhalten, in» 
bem der kreuzbrave Mann einen ſehr ergötlichen Vor— 
trag hatte. 

Eben erzählte er, wie er eines Tages um 10 Uhr 
morgens auf einer Bregatte von 60 Kanonen jo nahe 
bei Nauplia vorbeifegelte, daß er die Knöpfe an den 
Kamafchen der Feſtungsſoldaten zählen konnte, und daf 
der Kapitän gerne in den Hafen eingelaufen wäre, wenn 
nicht ſchon das Mittageffen in London mit Schlag 12 
Uhr wäre beftellt gewefen, als plöglih an einem Fen— 
fterladen der Donner einer Fregattentanone ſich hören 
ließ. Segel ſank vor Schreck in den Stuhl zurüd 
und rief: „Mir ſagt's eine innere Ahnung, das ifl 
meine Alte! die hat gewiß ver Kaffeegeruch hergelockt!“ 

Und abermald Kanonenvonner am Fenfterladen, und 
Glodengeläute am Haudtbor. 

Der Junggefelle, der fonft ven Teufel nicht fürch— 
tet, aber nur eine angeborne Abneigung gegen die ale 
ten Weiber bat, nahm ald Minneſänger feine Davids— 
barfe unter den Arm, und flüchtete ſich in proviſoriſcht 
Sicherheit, 

Der Wirtd griff nach einem langen hölzernen Stra= 
Penreinigungsmittel, und wollte hinaus, 

„Thu' das nicht,” bat Segel; „laß fie lieber Bere 
ein, font bringt fle den ganzen Markt in Allarm!“ 

„Sie traut fich nicht herein,“ bemerkte fein Freund, 
ber gewohnt war, den Nagel auf een Kopf gu treffen; 
„denn fie wird fich wohl noch erinnern, wie gut bu 
dich auf das Hinauswerfen verftehit.“ 

Zum dritten Male Kanonendonner undFeld gefchrei! 

Nun ergriff auch Gegel die Flucht, ter Wirth 


öffnete das Hausthor, und Tief die zärtlihe Gattin 
eintreten. 

Segel's Freund war der Erfle, der den Mund 
Öffnen wollte, um ihr eine Strafpretigt zu halten; al— 
Tein fie verſchloß ihm denſelben fogleich zweimal mit 
ibrem thauwetternaſſen Filzſchuh. Nun ypadte er fie 
an; fie ſchrie um Hilfe, und der gutmütbige Gemabl 
flieg wieder auß einem großen leeren Fleiſchtopfe in der 
Küche heraus, in dem er fich verftedt hatte. „Was 
thuft du fo ſpät im Wirtböhaufe ?“ fragte fie ihm, und 
gab ibm auch einige Titel; allein ich weiß nicht mehr 
ob fie ibn — „lieber Mann!” — „mein Engel!“ over 
„mein Schatz!“ acheifen bat. — „Reifenbentbener er— 
zäblte ih! * — „So? Neifeabentbeuer? * — Nun brachte 
fie eine Landkarte zum Vorſchein, und fagte; „Auf 
dieſer Landkarte fiebit vu alle Yänder und Städte, wo 
dur ſchon gewefen biſt, und wo viele vor dir geweſen 
ſind, und noch nach dir hinkommen werden; aber da— 
mals warſt du noch ledigz jetzt aber biſt du ſo glück— 
lich, der Mann einer ſanften liebenswürdigen Frau zu 
ſeyn, und brauchſt nur noch zu wiſſen, in welcher 
Strafe dein Haus liegt, Denn du gebörft um biefe 
Zeit nah Hanfe, und nicht in’? Wirthöhaus. Alſo 
marſch!“ 

Sie packte ihre Landkarte wieder zuſammen, und 
transportirte ihren Mann fort; Segel's Breund aber, 
der den doppelten Nitterfchlag mit dem Filzſchuh er 
hielt, Hätte ihr gerne aus Dankſagung hinausgeleucd« 
tet, wenn er die rechte Laterne dazu gefunden hätte, 
nämlich jene Peitiche, die kürzlich der Praftifant eines 
Fuhrmanns verloren hatte. 


(Martinigäns’-Bedern.) Jedes Ding hat feine Zeit, 
zu welder 8 am gefuchteften ift, und in dieſer Pe— 
riode find ed die Gänfe. Es kann zwar nicht abge- 
fprochen werden, daß eine Gans zu jeber Zeit beliebt 
ift, fowie ed an Gänfen und Gänschen wohl nie einen 
Mangel geben wird; allein um Martini will Jever eine 
Gans, und wohl viele würden es ald groben Berftoß 
gegen das liebe Herkommen halten, wenn nicht wenig⸗ 
ftiens an einem Sonntage ein Gandbraten auf ihrem 
Tiſche dampfte; ja kürzlich ereignete ſich fogar der Ball, 
day einer Magd in ihren Milchhafen auch eine Portion 
Gandbratenbrühe (freilih im Gedränge der Tagsge— 
fehäfte) geichättet wurbe, wahrſcheinlich in der theils 
nabmörollen Nückſicht, daß ihre Dienftherrichaft doch 
einigen Geſchmack bekomme, wenn fie allenfalls nod) 
keine Gans gegeflen hätten; wielleidht aber auch aus 
Bergefienbeit, und das ift nicht zu wundern; haben doch 
fhon Jäger ihre Gewehre auf dem Stande vergeffen, 
und find, ohne es zu merken, auf ihrer Strafe fort- 
gewanbert. Allein um auf die Ganſe zurüdzufommen, 
muß ich in Wahrheit geftcehen, daß ich Bisher fein be— 
fonderer Freund weder der gebratenen noch ungerupfs 
ten war; jet aber finde ich Feinen wohlfeileren Bras 
ten; denn, wie ich aus einem ſchoͤnen Munde die Aufs 
Klärung erhalten habe, liefert eine Gans vier Mahl 
zeiten: bie Federn, das Junge, fie felbft und ihr 
Bett; da man fohin von einer Gans vier Tage zehren 
tann, fo will ih und rathe Jedermann, gar nichts ans 


ders mehr zu kaufen, als Gänfe; freilich werben fie 
dann noch härter, — menigftend auf dem Marfte — 
zu erhaſchen ſeyn, als bisher. 


(Der Mondſüchtige.) Als neulich im Theater zu 
Leipzig der Freiſchütz gegeben wurde, und im, zweiten 
Alte der Mond aud den Wolfen brach, wirkte bie 
Scaufpiel fo ftarf auf einen jungen monbfüchtigen 
Mann, daß derjelbe augenblidlich die fteile Parterre⸗ 
wand binauflict und auf der Brüftung ber erften Galle 
rie anfing jpazieren zu geben. 


St. Martins Gänfe. 


Was haben doch die Gäne gethan, 

Daß ſo viele müffeh das Leben Tan? 

Die Gänfe han mit ihrem Flattern 
Safafajafafa 

Mit ihrem Schreien und Schnattern 
Dabdadadadada 

St. Diartin böslich verrathen: 

Drum thut man fie ftehen und braten. 
Da (11 mal) 


So müffen fie mit dem Leben gar 
Den Zchent geben ein jedes Jahr. 
Die Gaͤnſe han ıc. _ 


Bei ſüſſem Mofte, bei fühlem Wein 
Bertreibt man ihnen das Gchnattern fein. 
Die Güänfe han ıc. 


So laffet uns alle insgemein 
Bei Gänfebraten fröhlich ſeyn. 
Die Gaͤnſe han ıc, 


Hätbiel. 

Bier Sylben.) 
3, & foll ſtets dem 1, 2 heilig feyn, 
Und diefe foll er nimmermehr entweih'n; 
Denn weichet 1, 2, 3, 4 aus dem Baterland, 
Dann ift getrennt der Eintracht fhönftes Band. 
Es droht daburdy dem Thron ein Mißgeſchick, 
Und trübt der Zukunft wonnevollen Blid. 


Auflöfung des Räthſels in Nr. 125. 
„Landkonfekt.“ 





[236] Bekanntmachung. 


Eine k. Regierungs » Entibliefung vom 7. Nov. I, 2. 
fegte für den Monat November die Tare 
des Kalbfleiihed auf 11 Pr. 
des Schaffleiſches auf 8 fr. 
des Schweinfleifchhes auf 12 Pr. 2 di, 
yer Pfund feft, was hiemit veröffentlicht wird. 
Amberg, den 7. Nov. 1845. 
Magiftrat. 
Rezer, 
rechtek. Bürgermeiſter. 


Lengfelder. 





Amberger Schranne vom 8. Noybr. 1845. 
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Brod⸗ und Mehlfas vom 9. bis 15. Novbr. 1845. 


A Brod: Gas. Pfund! Loth. 'Quentl] Sehztl 





- 1 Kreuzer :Semmel — 1 2 — 
Veizenbrod. 2 Pfennig⸗Semmel — 2 1 — 
1 —* gr = ii — 2 
ein großer Laib zu 20 fr. — pf. mirgt — — — 
Roggenbrod. ein Ike zu au 14 — pf. wiegt : 3 — — — 
ein einfacher Stipf oder Weden 8 fr. 2 P 1 20 1 2 
Riemiſchbrod. | ein doppelter Kipf oder Weden 17 fr. — pf. 3 8 | 3 — 
B. Mehl: Sas. 
4 j Meizenmehl 
Bayerifhe Meſſerei. — | Roggenmehl. 
J EI ET 
Ein Megen 3/13. a|l 3; al — 
Ein Bierling — 56531 2|—- || — 
Ein 16tel — 1313| ı|—- | a| — 
Ein 32gerl — | 6! aJl-:-! 8 — 
Fleifh » Zare. kr. pf. 
1 Pfund Matohien -Fleifdh. 2 run 
i * ar Pe : ö s Rurvten, das Pfund. 
Publicirt den 23. Oftoper 1845. | Be Sr rund ; 
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Publicirt den 10. Dftbr, 1845, 
Beräudhertes Fleiſch. 
Der Preis wird durd —“ — 








Pfund —— steif ih 2 — Das Pfund auf .. 
„ ©» - , : 22 — Bei den Saljhändlern_ de das ‚Pfund auf . 
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Bier⸗Tare. 

Die Maaß braunen Winterbieres 
Bom Ganter inc. des Lokal-Malz⸗Aufſchlagt 
Beim Wirthe 1 

Die Mıuf weißen Beijenbieret, 
Bom Ganter 
Beim Wırthe r 

Publicirt den Er Mi 1845. 
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Salz. 
Bei dem hieſigen Pal. Salzamte eine Hufe 
Salz zu 136 Pfund netto — 
Kommt ſohin der Zentner auf , 


1 Klafter hartes Hol; 
1 Klafter weiches Hol 


Talg und Kerzen. 
1 Zentner rohes Unſchlitt 
1 Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt 
1 Pfund gegoſſene Kerzen von weißem 
Baumwolſendochte 





Stadt Umberg 


‚NRezer 
rechtskundiger Bürgermeifter. 


Berautwortlicer Redakteur M. Jenſchläger. 


Berlag ver G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Derpfähifcher 


Der „Anzeiger’ erſcheint wochentlich dreis 
mal: Dientag, Donnerstag u. Samſtag- 

Inſerate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 436. Donnerstag 





Eriter Jahrgang. 


nzeiger. 


Pranumerutionspreis: jährlich 2fl. ao kr. 
haltjährig ı fl.20r., vierteljährig 40 fr. in Amberg. 

Durd die k. Por: 1.Ravon haltjährig afl. ar. 
Ve ıfl.ı Pr, — II Rayon halbjührig 

af. 1skr., vierteljährig 1 1.7, Pr. — Ul. Ravon 
halbjährig @fl. 22 fr., vierteljährig ı fl. 11 Pr. 


13. November 1845. 





Bolitifches. 


Bayern. Augsburg, 7.Nov. Geftern Morgens 
verfuchte ein orventlich gekleiveter junger Mann den 
außerhalb des eifernen Gitterd der kath.St. Ulrichs— 
kirche befindlichen Opferftod mittelft einer Leimruthe zu 
beranben, feine Manipulation wurde aber von einem 
biefigen Bürger beobachtet, und er, ald er eben fein 
Attentat ausführen wollte, arretirt. 

Landshut, 30. Det. Geftern Vormittags 10 Uhr 
warf eine ledige Weiböperfon aus Unterlenghart F. Logs. 
Landshut, ihr 14 Tage altes Kind (ein Knabe) in den 
unweit dem Klofter Seligentbal dahier befinvlichen Wei- 
ber und ertränfte daſſelbe. Sie befindet ſich nebft ih» 
rem Liebhaber in gerichtlicher Haft. 

WBürtemberg. Stuttgart Der hiefige Bes 
obachter brinbt im der neueften Nummer folgende Ers 
zählung: Am 16. v. Mts. fuhr ein Menfh auf ver 
Straße von Bofingen nah Ellwangen dem Dorfe Ker- 
fingen zu und theilte den Begegnenden zubringlidy ges 
drudte (bei Haffelbrint in Stuttgart) Zettel aus. Eis 
liche nahmen fie an, etliche nicht. Jene brachten fie 
alsbald dem Ortöpfarrer. Sie enthalten theild verblümt, 
theild offen antifatholifche Gruntjige. Im Orte felbft 
bielt er ſich nicht auf, fand aber am Ende beffelben 
eine Zeit lang ftille, wahrfheinlid um noch mehrere 
Zettel anzubringen, fuhr ſodann auf der Straße nad) 
BZipplingen hin. Bon K. aus fandte man eilend Nach— 
richt nah 3., um auf den Empfang eine jo eifrigen 
Beſuchers würbige Bereitichaft zu treffen. So weit man 
dem fahrenden Golporteur auf der Strafe bin beobadh- 
ten konnte, fam er feinem Gefchäfte nad). In der Nähe 
eined Waldes ſchoß er feine Waffe, die er verftedt an 
fid) trug, Io8— ein Doppelgewehr. In 3. gab er un- 
norfichtig feine Anficht zu bald los, ſchimpfte über ven 
Bapft. Der Wirth, ſchon bei dem bloßen Namen „Ronge” 
in Harnifch, wollte fich eben des Gaſtes entlevigen und 
rief feine Knechte. Da entfernte fi der Held, man 
batte ihn indeß auch erfannt; er war ber k. würtemb. 
Geldwebel Moninger, gebürtig in dem nahen Dorfe 
Nordhauſen, Ob. U. Ellwangen. Er begab ſich zu 


einer Schweiter, die im Hirtenhauſe einlogirt if. Es 
fammelte ſich aber bald eine Menge und M. ſchlug fich 
aus dem Wege. Am 17. v. Mts. kamen nun zufäl 
lig katholiſche Geiſtliche in Nordhauſen zuſammen in 
einem Wirthöhaufe, wo auch M., ungefannt von je 
nen, zechte. Sie führten Reden über Ronge und Ge 
noffen. M. mifchte ſich ein und warb bitter und grob, 
fo daß ſich die Geiftlichen und Lehrer an einen andern 
Tiſch fehten. Darüber aufgebracht, verlieh M. das 
Wirthhhaus mit den Worten: er werbe heute ſchon 
noch ein Spagenneft ausnehmen. Die Geiftlichen und 
Kehrer begaben fih am Abend auch aus dem Orte und 
gingen unter Gefprächen die breite Straße hin. Plög«- 
lich fallt ein Schuß, die Kugel jifcht an den Ohren 
vorbei und zwiſchen den beiden Geiſtlichen hindurch. 
Sie Taufen fämmtlih dem Gebüfche zu, woher ver 
Schuß kam, und hier fland — der Feldwebel M. in 
Mantel gebüllt, umgeben von Genoffen. Er läugnete, 
eine Waffe zu haben. Die Geiftlihen, in ber Minden 
zahl, kehrten zum Ortovorſtande zurüd. Einer ver Ge 
noſſen ded M., ein Fatholifcher Theologie -Stubirenner 
vom felben Orte, geftand jenoch bald, daß M. wirklich 
defchoffen habe. Diefer aber war mit Hinterlaſſung fels 
ned Urlauböpaffes entwichen. Die Sache if dem Ger 
richte übergeben. 

Preußen. ‚Berlin. Seit dem 28, Det. werben - 
bier zwei Knaben in dem Alter von 8 und 10 Jahren 
von ihren tief befümmerten Eltern vermift. Gedachte 
Knaben gingen des Abends 6 Uhr aus dem elterlichen 
Haufe und find ſeitdem nicht zurüdgefehrt, Bis jetzt 
waren alle Nachforfchungen nach venfelben vergebens, 
Man ift geipannt, welche Aufklärung ſich über diefen 
betrübenden Vorfall ergeben wird. 

Schweiz. Die eigen. Ztg. theilt nad; ven Ge» 
flänpniffen Müllers Folgendes als den Thatbeſtand U 
an Leu begangenen Mordes mit: Am 13. Juli paßte 
Müller zum erften Mal Herrn Leu in Gberfol auf. 
Bergeblich. Ebendaſſelbe gefhah ven 17. Yuli im Gal 
genwalde. Es fehlen leicht, den von Sachſeln Helmtch- 
renden zu erfchießen. Allein es regnete, Leu Sam lauge 
nit, und noch einmal gab Maller vie That auf End ⸗ 
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U am 19. Juli befchloß er, Leu im Bette zu ermor- 
den, Um durd den Glanz des Metalld nicht verras 
then zu werben, midelte er das Rohr des Gewehrs in 
Strob und Werg ein (vieß find die Bündel, die man 
nachher fand, und für Brandfackeln bielt) nahm für 
6 fr. Kirſchwaſſer mit fih, und ging nach Ekeriol. 
In der Küche brannte noch Licht, ald er am Kaufe 
feines Opfers anlangte. Er laufchte Tange, aber Alles 
war im tiefften Schlafe.. Da nahm er das Leiterchen, 
dad er fchon 8 Tage vorher mit einer Baumfäge zue 
recht gerichtet hatte, um zu ſehen, ob Leu im Bette 
fei, und jtieg dann auf der Morbfeite in die Hinter: 
flube. Alles war rubig. Aber noch einmal erfaßte ihn 
ein Grauen vor der That, und noch einmal ſchlich er 
burh die Thüre aus dem Haufe, um das Leiterchen 
wegzuſtellen. Gr tranf feinen Schnaps, und kehrte leife 
in's Haus zurüd. Da ſtand er unter der Thüre des 
Schlafgemachs. Der Schuß gebt los, Leu fchreit noch 
Jeſus und Maria. Müller fchlieft daraus, er babe 
getroffen, und flieht. — — Er verlangte dad verſpro— 
Gene Blutgeld, allein er erbielt ed nicht. Man hatte 
ihn betrogen, und mit leeren Hoffnungen getäufcht. Nur 
etwa 14 Louisd'or brachte er nach Haufe. Da ward 
er wũthend, plauderte und warb verhaftet. 

Frankreich. Toulon, 9.Nov. Trotz der bereits 
abgegangenen Verſtärkungen liegen alle Dörfer in uns 
fern Umgebungen voll von Truppenabtbeilungen die ib- 
ser Einſchiffung nah Afrika entgegenfehen — zufammen 
nicht weniger ald 7390 Mann, und noch ambere Trup- 
pen werben erwartet. Morgen gebt die Dampffregatte 
Asmoree mit 800 Mann ab, und die andern verfüg- 
baren Dampffregatten (gegenwärtig liegen noch Descar— 
te, Montezuma und Labrador auf der Rhede) follen 
nah und nad folgen. Hier find allerlei Gerüchte ver- 
breitet. So beißt ed der Prinz von Ioinpille werde 
den Oberbefehl über ein Geſchwader übernehmen, das 
im nächften Frühjahr an der maroffanifhen Küfte kreu— 
zen foll, und eine Flottenabtibeilung mit 6000 Mann 
Artillerie umd Marineinfanterie werde demnächſt nah 
Madagasgar gefchict werben. Ueber General Lamori- 
tiere war von einem Dampfboot aus, dad am 26. Okt. 
Dran verlaffen hatte, ausgefagt worden, feine Golonne 
fei bei Ben⸗Abbes blofirt. Dieß ift jedoch kaum wahr- 
ſcheinlich. Denn -bat auch dieſer General aus Oran 
Truppen mitgenommen fo viel er Eonnte, zum Beweis, 
daß er fich beträchtlichen Streitkräften gegenüber befand, 
fo hat er ſich ja nachher wieder von Cavaignac ges 
trennt, und beide müſſen fich für flarf genug gehalten 
haben, einzeln zu agiren. 

Nufilaud. Dem Journal de Francfort ift non 


der Hand eines „glaubwürbigen Korreſpondenten“ (ver 
fih als einen alten franzöfiihen Kriegsmann bezeich- 
net, welcher die Kriege der Republik und des Kaifer« 
reichs mitgemacht bat, vie Ehre aber eben fo jehr als 
den Freimuth licht) ein Schreiben zugefommen, wonach 
die gräuelvolle Erzäblung von der Verfolgung der 40 
Brafilianerinnen für eine jegliden Grundes entbehrende 
Rüge erklärt wir. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Negendburger Schranne vom 8. Nor. ko— 
ſteten im Mittelpreiſe Weizen 23 fl. 44 fr., Kom 23 
fl. 46 fr., Gerfte 18 fl. 11 fr. und Haber 6fl. 22 fr. 


So eben wird und das beflagenswertbe Ende eiuct 
aräfl. caſtell'ſchen Mevierjägerd gemeldet, der, am ver— 
floffenen Mittwoh Nachts von Kirchſchönbach nad 
Haufe kehrend, am früben Morgen in der Näbe ge 
nannten Ortes im Schlamme eined Baches erftidt ge- 
funden warb. Deffen Gewehr, fowie eine Yaterne, von 
welcher er auf dem Heimwege Gebrauch gemacht, wur: 
den am Rande des Baches gefunden. Ob verfelbe in 
Bolge eined Fehltrittes verunglüdte, oder binterliftiger 
Bosheit zum Opfer fiel, wird hoffentlich die kommende 
Zeit entbüllen. 


In diefen Tagen fiel in Königäberg ein tragiste: 
mifches Guriofum vor. Es farb eine öfterreihiiche Ba— 
ronin v. Gt. geb. H., und alsbald traf ein chriſtlicher 


Todtengraͤber bei der Leiche ein, um das Map zum 


Sarge zu nehmen. Da kam den auch während biefer 
Geſchaͤfte auch vom jüdifchen Friedhof ein Mann, um 
die Leiche für fich zu requiriren, und ſiehe da, Letzte— 
rer errang wirklich den Preis. Es fand fich nämlich 
ein verfiegelter Brief der Baronin vor, worin fie feier- 
lich erklärte, daß fie nie den Glauben ihrer ifraelitifchen 
Väter verlaffen babe und daher auch dem jüdiſchen Ri— 
tus gemäß beerdigt zu werden wünſche. Ihrem legten 
Willen ward Genüge geleiftet. 


Ein trauriges Greignig bat fich in dieſer Moche in 
Hallenberg zugetragen. in benachbarter Müller, wel— 
cher fih am Sonntag vermählte, wollte Montags frübe 
feine Arbeit durch Ablavden eines Mühlfteins beginnen, 
mobei diefer Stein brach, den Jungvermäblten auf ber 
Stelle erihlug und feinen Gehilfen fo beichädigte, daß 
feine beiden Beine Gefahr laufen, amputirt zu werben. 


(Das menschliche Leben ein Billardſpiel.) Auf der 
großen Billardtafel der Welt werben die Menſchen 
durch die harten Stöfe des Queued von einer Bande 
des Unglücks zur andern geftofen. Da werben wir von 
unfern Brüdern auf jede mögliche Weiſe verfolgt. Auch 
dann, wenn wir dem Doublet ihrer Nänfe, den bos— 
haften Feinheiten ihres Schnitte® entgangen find, wenn 
wir und auf dem grünen Tuche der Hoffnung in bie 
Kammier der Ruhe gefpielt haben, find wir nody nicht 
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vor ihnen ficher; auch bis dahin verfolgen fie uns mit 
ibrem Brifole. Alles bieten fie wiver und auf. Den 
Bol ver Kabale, dieſe Mafle der Intrigue! Alles be— 
nüßen fie zu unferm Schaden, und bringen und mit 
dem Tourne der Argliſt vie empfinplichiten Stöße 
bei; bis wir endlich, von fo vielen Seiten angegriffen, 
in die Ed= und Mittellöher des Jammeré gemacht 
werden. 


Jüngſt traf mach geendetem Luftipiele ein Theater— 
Mitglied mit einem andern Geſellſchafts-Mitgllede zus 
fammen. . Zebterer, melcber wenigftend nad feiner Ans 
ficht die Durchführung ver Rolle von Seite des Erſte— 
ren (Die eines äußerſt ungeſchickten Bedienten) als ſebr 
gelungen pries, ſäumte nicht, ibm das äußerſt ſchmeichel— 
hafte Kompliment zu machen: 

2. Aber Sie haben heute einmal recht blitzdumm gejpielt. 

W. Nun, wie ed balt die Rolle erforberte. 

&. Aber wirflid war die Dummheit trefflidh nachge— 
ahmt; das muß auch ſchwer fern. 

DW. Nicht fo ſchwer, ald Sie meinen. 

2. Ja, jeder fann das doch nicht; man muß eine ei— 
gene Anlage dazu haben. j 


Ein fhmeichelnder Anbeter erhielt eine Erinnerung 
an feine Geliebte, ald er in fremder Revier zu zärtlich 
ſich äußerte. Gin ſolches mahnendes „DBergießfienicht“ 
wäre oft für mande wohltbätig, die an einem ſchwa— 
chen Gedãchtniſſe leiden. 


Ein Schneider bat behauptet, daß ein Schneider 
kein rechter Schneider ſeyn Fönnte, wenn er nicht zu—⸗ 
gleih ein Geometer fei, indem bie Schneiverarbeit eine 
geometrifche fei. Wenn dief der Ball ift, fo könnte 
man ja geometrifche Schneider zum Zuſchneiden der 
Eifenbahnen verwenden. 


Daß es nicht Jedem gelingt, feinen Zweck zu er 
reichen, hat ſich erft kürzlich gezeigt, da Jemand bei 
feiner vorgefehten Behörde mit der Melbung erichien, 
daß er feinen Verſtand ändern molle, nämlich hei» 
rathen. Breilih wollte er vielleicht fagen: feinen 
Stand verändern; aber dennoch hat er unwillfürlich 
einen guten Wib gemacht, indem wohl viele Menjchen, 
welche heiratben, mehr ihren Berftand verändern, als 
ihren Stanp.- 


Bürgers Lenore. 


An einem dunkeln, regnigten Novembertage ſaß eine 
eine Gefellichaft beifammen, und erwartete einen Gaft, 
der aud weiter Berne kommend, erſt fpät eintreffen follte. 
Dad Mahl, dad man eingenommen, war abgetragen 
mworben, ed fchlug eilflihr, und fchon wollten die Frauen 
ſich entfernen, als Friedrich, ein junger Mann, ein Buch 
hervorzog, indem er rief: „Ihr dürft nicht geben; wenn 
der Onkel anfommt, muß er und nothwendig Alle noch 
beifammen finden. Ich will, damit ibr noch bleibt, 
euch Geipenftergeichichten vorlefen. Damit, pas meiß 
ich, fangt man euch Frauen allemal, und wenn es mir 


erft gelungen feyn wirt, euch ein rechted Grauſen ein- 
zuflöfen, dann werdet ibr, weit entfernt, die Gefellichaft 
zu verlaffen, erſt recht bitten, daf wir Alle beifammen 
bleiben.“ 

„Du irrſt,“ fagte Cäcilie, gedruckte Gefchichten In 
Büchern machen auf mid nie fonderlichen Eindrud.“ 
— „And auf mid nicht,“ ſetzte Glementine binzu. 
„Etwas anderes wäre es, wenn Ihr uns verlei Ge— 
ichichten, die Ihr felbft erlebt habt, vorzutragen hättet. 
Uber wir wiſſen es bereits, in unserer Familie find 
feine Sonntage-Kinder — und fomit aute Nacht!" — 
„Nicht jo eilig!“ rief Friedrich, intem er fich vor vie 
Schweftern binftellte, die Arme audbreitete, und ihnen 
fomit den Weg in ihre Gemächer verſperrte. „Wenn 
ich auch nichts erlebt babe, pas heißt nichts Geſpenſter— 
hafted, iſt nicht unſer Freund und vwäterlicher Gönner, 
der Kreisbauptmann da? wir wollen ihn fragen.“ 

Diefe Bemerkung galt einem alten Mann, der im 
Schatten in der Sophacde ſitzend, feine Pfeife ſchmauchte, 
und mit einem alten Haudireund der Familie plaubderte. 
Die laut geſprochenen Worte zogen feine Aufmerkjam- 
feit auf fd, und er Klidte mit einem ebrwürbigen, 
autmütbhigen Geſichte aus der Tabakswolke bervor, die 
er eben hatte empormwirbeln laſſen. Auf feine Frage 
wurde ibm die Hoffnung und der Wunſch der jungen 
Leute wiederholt. „Ich, ein Sonntagskind?“ rief er, 
und feine Züge nabmen einen ergöglichen Auddruck von 
Schrecken an. „Nein, nein verfchont mich mit verlei 
Zumutbhungen. Ich babe nidytö derartiges erlebt und 
tenne auch feinen Geifterfeher in meiner Bekanntſchaft.“ 
„Alsdann,“ fagte Frievrih, „müffen wir tie Mädchen 
geben laffen; denn fie wollen nun einmal nur umter 
der Bedingung bleiben, daß Einer von und ibnen eine 
wirklich erlebte Gefpenftergefchichte erzählt.“ Der alte 
Kreishauptmann wurde unrubig. Gr ſchob fein ſchwarz⸗ 
fammtened Kaͤppchen von einem Ohr zum andern, in« 
dem er murmelte: „Die Mädchen follen bleiben — ja 
fie follen bleiben. Es wird mir ſchon etwas einfallen, 
Ja — richtig. — Setzt euch bin! Wahrlih unter al 
dem munderlichen Zeuge, daß ich irgend einmal iu mei— 
nem langen Xeben gehört, oder geſehen, wird ſich doch 
Etwas finden! Es wäre doch fonderbar, wenn — doch 
balt, idy will euch etwas von meiner Bekanntſchaft meit 
einem Manne erzählen, der in feiner Art auch Geiſter— 
feber war, uud von dem wir bad munberbarfte und 
ſchauerlichſte Lied haben, das je unter dem Monde ge— 
fungen worden ift, ein Lied, das vollfommen würdig 
ift, von jenen Elapperbürren Gefellen, gelobt zu werben, 
bie ihre mitternächtlichen Tänze auf den Heinen Hügeln 
unferes Gottedaderd ausführen. Ihr kennt doch Bür⸗ 
gers Lenore?“ — „Ei freilich! mie follten wir nicht!“ 
— riefen beide Mäpchen, und Gäcilie fept hinzu: „IH 
fpiele fogar die alte Melodie von Rollins.“ — „Keine 
Melodie der Welt," rief der Kreishauptmann, „paßt 
diefer Ballade vollfommen an. Ich möchte die Töne 
kennen lernen, die diefen entfeglichen Grabesfpud wür⸗ 
dig einleiten und weiter führen, Für biefes Lieb müßte 
id feine. Ich halte mich an jene leiſe hingefnmmte 
bruchſtũckweiſe vorgetragene Melodie, die ein alter, blin⸗ 
der Schäfer fang, aus befien Munde au Bürger bie 
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Welfe vernahm, und von der er behauptete, fie habe 
die ganze Ballade mit all ihrem Liebeswahnfinn und 
Grabebſchrecken in ibm erſchaffen. Wie dem auch fei, 
fo war der Blinde eine ziemlich gewöhnliche Erſchei⸗ 
nung, wenn man ihn nicht mit Bürgers Augen anſah. 
Er war ein kleiner, verkrüppelter Mann, der zur Meſſe— 
zeit die umliegenden Doͤrfer beſuchte, wo er feine Lie⸗ 
der fang, die ſich alle durchaus nicht vom gewöhnlichen 
Schlage fhlechter Bänfelfängerlieder unterfchieden, nur 
das Eine ausgenommen, von dem ich eben ſpreche. Es 
kamen, fo viel ich mich entfinne, darin drei Bräute vor, 
die von ihren gefpenftifchen Liebhabern zur Hölle ent- 
führt wurden. Die Worte waren abgejhmadt, und 
dad ganze Lied hatte feine wunderfame Spige nur in 
dem murmelnden, wahrhaft ſchauerlichen Gefang, mit 
dem ber Alte dad Galoppiren der mitternächtlichen Roſſe 
nachzuahmen fuchte. Es war ein hohler, gurgelnder 
Ton, der ſich mit nichts vergleichen läßt, und zwifchen 
diefen dumpfen, klappernden Tönen raufhte ed wie 
Windetofen, und ein ganz wunderlicher, ſchrillender 
Laut ſchloß das Lied. Es gehörte wenig Phantafle da- 
zu, um von biefem Gefange zu eigenthümlichen Bildern 
und Anfchauungen angereizt zu werben. Man fah bie 
troftlofe Ebene vor ſich, auf die ein nebelumichleierter 
Mond feine bleichen Lieder hinſtreut, und über die Fläche 
Hin brauften im windſchneller Haft die ſchwarzen Roſſe 
und die weißen flatternden Schleicher der Geraubten ums» 
flogen die nadten grinfenden Schädel ihrer Räuber.” 

Der Erzähler hielt bier inne, und fah lädyelnd bie 
Mädchen an. Sie hatten fih umfangen, umd waren 
auf der Thürfchwelle ftehen geblieben, die Blide auf 
den gutmüthigen Greis gerichtet, ver ji Mühe gab, 
feine Lodfpeife recht werführerifch hinzubreiten. Die 
Kante fagte, indem fie ihre Handarbeit in das Körb- 
hen legte: „Wenn fie und nichts mehr zu fagen ha— 
ben, und nichts aus eigener Erfahrung, fo bleiben wir 
doch nicht.” — „Ia wohl,” riefen die Mädchen, „bie 
Kante hat Recht, dad da ‚von Bürger mußten wir ſchon. 
Es bat in einem Buche geftanden.” — „Himmel!“ 
rief Friedrich, „was hat nicht alles ſchon in Büchern 
geftanden? Wenn wir's fo treiben, erfahren wir nim— 
mermehr etwas Intereffantes. Steht nicht in ter Bibel 
die Geſchichte, wie wie Here von Endor den Geift eitirt? 
Somit wären alle Geiftergefhichten einmal für allemal 
abgetban. — „Greifere dich nicht," riefen die Schwe— 
fern lachend; „unfer Gontraft lautete, daß wir etwas 
erfahren follen, mas Giner bier im Zimmer wirklich 
erlebt hat.” — „Wenn e8 nicht anders fern foll,“ 
mabm ver Kreishauptmann das Wort, und zog feine 
Stirne in eine Menge kleinere, verdrießlichen Falten, 
‘fo will ich denn mit meiner Befchichte herausrücken, vie 
Amir — bört ihr! — mir begegnet ift. Ich thu's nicht 
‚gerne, aber ich erzäble fle doch, lediglich um ein paar 
hübfche, unartige Kinder und unfere gute liebe Freundin 
bier in dieſem Zimmer feftzubalten, bis das Poftborn 
erſchallt, und wir Alle von unferm gezwungenen Wacht 
poften  erläft werben. 

(Gortfegung folgt.) 


Ankündigungen. 
[237] Bekanntmachung. 


In dem derKommune gehörigen vormals Joſeph Obern: 
dorferſchen Haufe in der Steinhofgafe find die Quartiere 
in den beiden obern Etagen zu vermiethen, und können jelbe 
fogleih oder auch bis fünftiges Ziel Lichtmeß bezogen wer: 
den. Zur Einfibt werden die Quartiere durch den im Hauie 
mohnenden Schneidermeifter Wagner angemwiefen. 

Amberg, den 6. Novbr. 1845. 

Magiftrat. 
Nezer, 
rechtet. Bürgermeiſter. 
Lengfelder. 





Bei Montag und Weiſt in Regensburg und Manz 
in Amberg ift zu haben: 

Kleinfchrod, ©. Th., ver Wauperism in Eng- 
land in legidlativen, abminiftrativen und 
ſtatiſtiſchen Bezichungen. Mit einer Uebers 
fiht der Hauptergebniffe der jüngften Benölferungs- 
aufnahme in Großbritannien und Irland nah amt- 
lichen Quellen bearbeitet. Mit 2 lithogr. Abbile, 
u. Zabel. gr.8. geh. 2fl. 42 fr. 

Der Hr. Berf., deffen Name feiner Empfehlung bedarf, 
liefert mit dieſem Werke einen höchſt werthoollen Beitrag 
für eine der widtigften Angelegenheiten der. Gegenwart, 
indem durch dasielbe zum erflen Male in der deutſchen Lite 
ratur eine umfaflende Darftellung des Poloffalen engliſchen 
Pauperism, feines Zuſammenhanges mit den übrigen Volks— 
zuftinden, feiner Geſetzgebung, der Bermwaltung geliefert 
wird; wozu dem Hrn. Verf. perfönliche Anfhauung und Un- 
terftügung berühmter Mitglieder der Eentral:Armentommif- 
fion in London zu Gebote geftanden haben. 


Wilke, Chr. G., (Baftor in Dresden), dad Votum 
ded Hrn. Generalfuperintendenten Dr. Bret⸗ 
ſchneider in Gotha für vie fogenannten Deutſch⸗ 
Katholiken von Sat zu Satz kirchengeſchichtlich, 
eregetifh und mit politifchen Gründen wiberlegt. 
gr.8. geh. 40 Er. 


Berner iſt zu haben: 

Neuefter allgemeiner Deutfcher Hausfefretär 
unv Landadvokat. Gin Univerfal-Mufterbuh 
über alle die im Gefchäfts-, amtlichen und ge 
richtlichen Verkehre vorkommenden für den Bür 
ger und Landmann befonderd wichtigen Aufjäge, 
Urkunden, Rechnungen, Quittungen, Kontraften, 
Vollmachten, Zeugniſſen u. f. m. von Conrad 
Kubn. Sechste neu bearb. Auflage von Karl 
Claudius. sc. 54 Er. 





Berautwortlicyer Redakteur M. Fenfhläger. 


Berlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 
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Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei— 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Gamitag- 

Inſerate werden ichnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 4137. Samftag 





Erfter Jahrgang. 


NIE ; 
A RR 
IH nzeiger. 
— 
DPränumerationépreis: jährlich 2fl. ab kr. 
halbjahrig 1 fl. 20kr., vierteljäbrig 40 Pr. in Amberg, 
Durch die k. Por: 1. Rayon balkjährig fl. 2kr. 
vierteljäbrig 1 fl. ı Pr. — IE. Rayvon halbjährig 


2 fi. 16kr., vierteljährig 1 .74 fr. — Ul. Kayon 
haltjährig 2 fl. 22 fr., viertefjährig ı fl. 11 Pr. 


15. November 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 11. Nov. Ein dieſen Abend 
ausgegebenes Regierungsblatt bringt folgende Erflärung: 
„Zu dem glüdlichen Ereigniffe der Geburt Meine ge— 
liebten Sohnes, des Prinzen Ludwig, find Mir Glüd- 
wünſche von weltlichen und geiftlihen Stellen, Bebör« 
den und Körperfchaften, fowie aus allen Gauen bed 
Königreihd zugefommen. Mit freudigem Bewußtfein 
erkenne Ih darin aufs neue den Ausdruck der Mir 
wohlbefannten, immer bewährten Anhänglichkeit des 
bayerifchen Volkes an das angeftammte Herrſcherhaus, 
und gern erwiebere ich für Mich und Meine geliebte 
Gemahlin, die Kronprinzgeffin, dieſe treu ergebene Ger 
finnung, und fage für die bei dieſem Anlaſſe jo herz— 
lich audgefprochene Theilnahme frennvlichen und tiefges 
fühlten Dank. Hohenſchwangau, 8. Nov. 1845. Mari» 
milian, Kronprinz.” — Auch geftern hatte wieder Si— 
gung ded Staatdraths unter Vorfig Sr. Maj. des Kö— 
nigs ſtatt. Unterm 8. Nov. wurde der zweite Staate- 
procurator Guſtav Hildard zum erften, unb ber Sub⸗ 
ſtitut des Staatöprocuratord am Bezirfögericht zu Kai— 
ferslautern Karl Damm zum zweiten Staatsprocurator 
bei dem E. Appellationägericht der Pfalz ernannt. — 
Der Privatdocent Dr. Pözl wurde in proviforifcher Eis 
genſchaft zum auferorbentlichen Profeffor ver Rechte an 
der Univerfität Würzburg ernannt. 

Würzburg. Bor einigen Tagen wurten zwei bes 
rüchtigte Getreiveunterhändler in polizeilihen Gewahrs 
fam gebradit. Doppelt unangenehm fanden fich dieſe 
guten Leute berührt, daß ihnen hiedurch die Möglich- 
keit benommen ward, auf ber legten Schranne ihrem 
unlautern Gefchäfte mit gewohnter Thätigkeit nachzu— 
gehen. — Die Fleifhpreife der hieſigen Stadt für Mo« 
nat November haben ſich folgendermaßen geftaltet: Das 
Pfund Maftochjenfleifh auf 10 kr. 2 dl., Kalbfleiſch 8 
fr., 2dl., Schweinfleifh 10 fr. Adl. und Hammelfleifch 
8 fr. 2 91. — Mittelpreife hieſiger Schranne vom 8. 
Nov.: Weizen 22fl. 42fr., Korn 18fl. 29 kr., Gerfle 
14 fl. Ukr. und Haber 5fl. 43 Er. 


Preußen. In Danzig if der Diffidentenprebiger 


Rudolph, in ven Schof ver katholiſchen Kirche zurüd- 
gekehrt, und foll ſich bei der geiftlichen Oberbehörbe 
zur Sühne geftellt haben. 

Belgien. Bie in England, beginnt man aud) 
in Belgien jegt um dieſe Jahreszeit immer mehr Fel⸗ 
der mit Kartoffeln zu bepflanzen. Man beruft ſich da- 
bei auf die unzweifelhafteften Erfahrungen, und hält «8 
für das einzige Mittel, um im nächften Jahre 1846 
die Kartoffelernte zu ſichern. In der That, dauert das 
Baulen der Erbäpfel fort, wie e8 angefangen, fo if 
dir Brage, ob im Brübjahr noch Pflänzlinge da ſeyn 
werben. In England hat die Erfahrung fogar die Win- 
terpflanzungen ald ergiebiger herausgeſtellt, denn bie 
Sommerpflanzungen. Möchten doch unjere Landwirthe 
auch Verfuche machen! y 

Franfreich. Der „Algerie* fehreibt man aus 
Tanger: Der Kaifer von Maroffo kann ſich des durch 
Abdel⸗Kaders aufgeregten Banatidmus feiner Unterthas 
nen nicht mehr eriwehren; er begreift, daß wir allein 
ihn aus feiner traurigen Lage befreien können, und if 
deßhalb bereit, ſich ganz unferm Willen zu unterwere 
fen, foferne wir mur nicht eine fompromittirende Inter 
vention von ihm verlangen. — Die Partei Abdel⸗Kader'tz 
in Gibraltar bemüht fih, ven Emir für den Augenblid 
zur Räumung des Rif zu bewegen, damit und jeber 
Vorwand zum Einfall in Maroffo genommen werde. 
— Der Gonftitutionell glaubt verfihern zu können, daß 
Hrn. v. St. Don’d Ernennung zum Kriegäminifter dies 
fer Tage im Moniteur erjcheinen werde. Go, fügt er 
hinzu, erfegt der jüngfte Generallieutenant den älteften 
Marihall. — Die „Epoque“ (befanntlih die Nachrol- 
gerin des minifteriellen „Globe“)bemerkt in biefer Hin— 
fiht: Was die fogenannte Minifterfrifis betrifft, fo war 
das Minifterium von einer foldhen niemals fo weit ent» 
fernt, ald eben jetzt. Am Schluſſe ver letzten Seſſion 
erflärte Marfchall Soult allerdings feinen Wunſch, der 
ihn erfchöpfenden Arbeiten feines Minifteriums überbo- 
ben zu werden. Dennoch behielt er, entichloffen, mit 
der Politit der Regierung feinen Namen fort und fort 
zu vereinen, die Präflventfchaft des Miniſterraths bei. 
Die Ausführung feines Entfchluffes wurbe bis zur Rüd- 
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kehr des Marſchalls von ſeinem Aufenthalte auf dem 
Lande verſchoben, weil der König und das Miniſterium 
hofften, daß die Ruhe des Landlebens ſeine erſchöpften 
Kräfte wieder herſtellen, und er im Stande ſeyn würde, 
feinen Poſten wieder eiuzunehmen. Leider hatten fie ſich 
getaͤuſcht! Der Marſchall beſtand auf feinem Rücktritt, 
und der König konnte ihm denſelben nicht verweigern. 
Es wurde beichloffen, nunmehr ein Minifterium und 
ein Unterjefretariat des Kriegs zu bilden, und das Porte— 
feuille de& grfteren wurde dem General v. St. Don 
überantmwortet. 


Nichtpolitifches. 


Aus Dberpöring, Logs. Landau, geht bie betrü- 
bende Nachricht ein, daß am 4. d. M. Abends halb 
9 Uhr in dem Morolvinger Getreidſtadel Feuer aus— 
brach, welches in einer halben Stunde 19 Wohngebäude 
in Aſche legte. Das euer joll durch ruchloſe Hand 
entjtanben ſeyn. 


In dem Städtchen Thonon in Savoyen brannte 
es Fürzlich fünf Tage bintereinanver. Dan erfchöpfte 
Äh in Vermuthungen über die Urfache diefer wieder— 
bolten Unfälle, bis man in der Nähe eine Zigeuner: 
bande entdeckte, die in Verdacht fteht, dad Feuer ange 
legt zu haben, um mährend der Unordnung zu ftehlen. 
33 Mitgliever der Bande find verhaftet worden. 


Am 2. Nov. Abends fiel in Königsberg der erfte 
Schnee diefed Winters; auch am folgenden Tage ſchneite 
ed unauögejegt bis Mittag und gegen Abend. trat Froft 
ein. — Vom 1. bis 31. Oct. d. 9. wurden von Dan- 
zig über 4333 Laft Weizen feewärtd ausgeführt, gröf- 
tentheild nach England. 


Am Sonnabend den 11. Oct. zog der Gaftgeber 
Rühle zu Schwarzbach in Schleften, in feinem Gewölbe 
Spiritus vom Faſſe ab; feine Frau leuchtet vorſichtig; 
dur Deffnen der Hausthüre jedoch entfteht Zug, der 
Dunft fängt Feuer und das Gewölbe ſteht in Klammen. 
Die Frau des Gaftwirtbs Mühle, von dem zündenden 
Stoffe an ihren leichten Kleidern erfaßt, Täuft angſtbe— 
klommen ind Breie, Küblung ſuchend in einem nahege— 
legenen Wafferloche. Die Arme! Herausgezogen erklärt 
der fchleuniaft berbeigeholte Arzt ihr Aufkommen als 
hoͤchſt bedenklich, indem der Körper mit Ausnahme des 
Geſichts und Oberleibes, förmlich verbrannt war. 


In Beiterer Nacht fand ein Mädchen, dad mwahr- 
ſcheinlich mondſüchtig war, vie Hausthüre verſchloſſen. 
Ein Jemand, der zufällig vorbeiging, ſchob die Nacht- 
wandlerin zum Benjter binein! 


Die Zerfireuung aus Verliebtheit bewirkt oft ko— 
miſche Dinge. So 5.8. hät ein verliebtes Närrchen bei 
dem MUeberziehen der Kopfkiffen die Strümpfe ihrer 
Gebieterin in bie Zieche hineingebracht, ohne es zu wiſ⸗ 
fen. Das ganze Haus wurde nach dieſen Strümpfen 
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durchſucht; fie fanden fich nirgenvs vor, bis wieder 
die Bettwäſche gewechielt wurde. — Gin anteres Mäd— 
den rührte mit einem Kochlöffel die Suppe in einem 
Tiegel um, der auf der Eifenplatte ftand. Zugleich 
wendete jie ibr Köpfchen links, um ihren Anbeter ans 
zufchauen, woburd ihre Sand die rechte Richtung ver— 
lor, und mit dem Kochlöffel auf der Eifenplatte bers 
umfuhr, anftatt im Tiegel. 


Bürgers Lenore. 
(Fortfegung.) 


„D wir bleiben, wir bleiben!“ riefen beide Mädchen 
mit einer Stimme, und bie Tante widelte lächelnd und 
kopfſchüttelnd ihr Stridzeug wieder auf. Friedrich ſah 
triumpbirend umber, dann rüdte er mit feinem Stuhl 
näber an den Erzäbler heran. „Vorher,“ fagte diefer, 
„muß ich aber zu Ende erzählen, was id} von meinem 
Freund und Gönner, dem Balladendichter, noch zu be— 
richten habe. Ihr wißt, daß er in Göttingen ftudirte. 
Als er als ein Student ſchon in vorgerüdten Jahren 
war, fam ih auf die Umiverfität; ich mochte damals 
ſechzehn Jahre zählen. Der junge Mann und der ältere 
fanben fih und gewannen ſich lieb. Ih ging mit Bür— 
ger manchmal über fand; wir machten Feine Fußreiſen, 
bald in dieje bald in jene Gegend. Am bäufigften be— 
juchten wir eine Mühle, vie in einem bübſchen Thal— 
grunde lag. Um dabin zu gelangen, muften wir an 
dem jtäbtifchen Gottedader vorbei. Es war dieß ein al 
ter, wüſter Plag, überfüllt mit balbzertrüämmerten um 
balbverfunfenen Grabmonumenten. Es war Die Mede 
davon, daß man diefen Kirchhof eingeben, oder gleid)- 
fam ruben lafien wolle, wie man ein Feld ruben läßt, 
damit ed Kraft erlange, wiederum neue Saatkörner in 
fih aufzunehmen und zu verarbeiten. 

Eined Tages fand ih Bürger auf dieſem Kirchhof 
bei einer alterthümlichen Gruftfapelle, durch deren Git- 
tertbor er in bad Innere blickte. Bemerken Sie, jagte 
er, zu mir gewendet, jenen morjchen, Eoloffalen Sarg 
dort in ver Ede bei dem alten Gewölbe und den Stei- 
nen der zerbrödelnden Mauer? — Es wurde mir ſchwer 
bei der Dämmerung, die in dem Gewölbe berrfchte, ven 
fraglihen Gegenjtand aufzufinden; endlich gelang ns 
mir, und ich bejahte die Frage. Ohne Zweifel, fuhr 
Pürger fort, ift der Sarg zu groß geweſen, er bat feis 
nen Plab mehr unten bei feinen Vorgängern gefunden, 
und fo hat man ihn oben bin geftellt. Gr ſteht da in 
einer gewiffen unanftändigen Entblößung, vor Aller 
Augen, und die BVerlegenbeit wird noch größer werben, 
wenn ber alte Kaften zerfällt, und feinen fchmeigfamen 
Bewohner dem Lichte preiſsgibt. Zum Tbeil ift dief 
fhon geicheben; ich habe entdeckt, daß eine Hand, bes 
Fleidet mit einem ſehr vergelbten Handſchuh, aus dem 
balbzertrümmerten Sarge bervorgefallen ift. Diefer Um— 
ftand hat meiner Phantafie viel zu fchaffen gemacht. 
Bemerken Sie's. — Wenn Sie fi hieber ftellen, und 
fo durch's große G. ſchauen, das im Gitter eingefügt 
ift, und den Anfangsbuchftaben ver alten freiberrl. Fa— 
milie von Gerrenbach, eined ausgeſtorbenen Geſchlechted, 
vorftellt, jo jehen Sie's Deutlich. Ich konnte troh al« 


547 


ler Anftrengung nichts son einer Hand entdecken, und 
Bürger, der leidenſchaftlich fih an meinen Plag draͤngte, 
rief mit Entſetzen: Wabrlich, Sie haben Recht! auch 
ich entdecke nichts mehr! Der Todte bat feine Hand zu— 
rüdgezogen. Das ift grauſenvoll! Das ift entfeglidh"— 
Ich machte Bürgern mit Lächeln bemerklich, daß er fi 
geirrt und ein paar beraßgerollte Steine für eine Hand 
angejehen babe. — Nein, nein, entgegnete der Dichter, 
ich gebe alle Tage bier vorbei, und jäume nie, in dad 
alte Gewölbe bineinzufeben, und babe mir ven Umftand 
mit der Hand fehr wohl gemerkt. Es iſt, wie ich fage: 
er hatte fie zurüdgezogen. Wir feßten unſern Weg fort, 
und Bürger, der jet in feiner Gefpenfterlaune war, 
erzäblte eine Menge höchſt jeltfamer Spudgeihichten. 
Der Dichter ver Lenore war mwahrbaft originell, wenn 
er auf diefed Thema kam. — Schon feit meiner frübe— 
ſten Kindheit, fagte er, babe ich mich auf eine höchſt 
ſinnliche Weile mit dem Tode befchältigt. Er gewann 
bei mir jo £örperlihe Formen, daß ih ihn immer um 
mic erbliden konnte, die Gefpenfterfurdht war bei mir 
Lebendfrage. Nah und nach, unter dem Einfluß eines 
andern ſinnlichen Triebes, gab ſich die Graufen, es 
ift mir aber immer noch foviel davon geblichen, daß 
ich an keinem Grabe vorbeigeben kann ohne Herzklo— 
pfen, und daß mich Wunperlichkeit, wie die eben ge= 
fchaute mit der Todtenhand, oft verfolgen. Das Reich 
des Todes ift für mid nicht die feftgemauerte Kammer, 
als welche fie den Meiften erfcheint; ich babe Spalten 
und Brüche in der Mauer entvedt, wenn ich in ben 
Neſſeln und hochgewachſenen Stauden berummühlte, vie 
die alte Mauer einfaflen, und durch dieſe Syalten habe 
ich bie und da die Ge, den Zipfel, den Anfang oder 
das Ende eined Gegenſtandes geſehen, den ich nicht zu 
nennen weiß, der aber für mich num eriftirt. Gar viele 
fogenannte abergläubifche Ideen find für mich Sache 
der innigften Ueberzeugung geworden. So halte ich's 
gar nicht für fo unmöglich, daß eine Lenore wirklich 
von ihrem todten Geliebten abgeholt werben kann, wenn 
ed auch gerade nicht auf die Weife geichieht, mie ich's 
geſchildert habe. 

Ih vertwunderte mich über diefe Rede, und wollte 
eben daran geben, meine Gründe und fonftige achtbare 
Anjichten zum Beften der Aufklärung und Vernunft an— 
zugeben, ald ber Dichter mit Eigenfinn fagte: Nichts, 
was einem Disput ähnlich ſieht, mein Lieber! Wir wif- 
fen über diefe Dinge Beide nichts. Unfere Lehrmeiſter 
erwarten und binter jenem Gitter. Gr wies biebei auf 
das alte Gruftgewölbe, das wir eben verlaſſen batten. 

Der Kreisbauptmann machte bier eine Paufe, und 
nachdem er ſich mit einer feierlichen Miene umgefeben 
“hatte, faate er; „Jetzt kommt meine Gefchichte. Es 
fann ſeyn, daß Bürgers Geſpräche noch fpäter in mir 
nachhallten. Das beveutende Wort eines bedeutenden 
Manned verbindet fich mit unferer geiftigen Wefenbeit; 
wir mögen nun wollen, oder nicht, einmal gebört und 
verftanden, iſt's unfer Gigentbum, um und entweder 
zu quälen, ober zu fegnen. Bürgers Theorie der Gei- 
fterfunde machte fih in mander rubigen Denf» und 
Sraumftunde in mir Play, aber was man gläubig 
nennt, wurde ich nie, und bin es noch nicht; denn was 
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ih euch jet mittheilen will, it zwar an's Wunder 
grängend, doch immer noch fein Wunder. Urtbeilt jelbit. 

Als ich die Univerfität verlieh, kam ich durch Ge- 
hide, deren nähere Grörterung nicht hieber gebört, 
nach Amerifa, um bort mir eine Laufbahn zu fuchen. 
68 ging mir anfangs wibrig genug. Der auöbrechente 
Krieg machte meine Pläne zu nichte, und zerftörte meine 
ihönften Hoffnungen. Doch idy war jung, und über— 
ftand ed. Meine Verhältniſſe zu einem angefebenen 
Bankbaufe in Ppiladelpbia geftalteten fi fo günftig, 
dag ih anfangs ald Arbeiter im Comptoir aufgenome 
men, fpäter dad beiontere Vertrauen ber Chefs erlangte, 
und wad mir erfreulicher als alle fonftigen Vortbeile 
war, in den Bamilienfreis des Mafter Hoper eingeführt 
wurde. Damald waren Die Anglo-Ameritaner noch viel 
ftolzer und zurückhaltender gegen Fremde, ald fie ed jest 
find. Im Haufe des Mafter. Hoper Iernte ich feine zwei 
Nichten Eennen, zwei engeljchöne und engelgute Mäd— 
hen. Mir abnete damals nicht, auf wie enge Weife ich 
mit dem Lebensichidjal diefer Mädchen verbunden wer— 
den follte. Die ältefte, Lucie, war, alö ich jle kennen 
lernte, balb und halb mit einem englifchen Flottenfapt« 
tän verfprocdhen. Der Onkel billigte dieſe Heirath nicht, 
deßhalb Fonnte fie auch nicht gefmüpft werben, aber die 
jungen Leute hatten fih das Wort gegeben, einander 
anzugebören, komme was da wolle. Ich verliebte mich 
in die jüngere, Glariffa, und hatte bald Urſache, zu 
vermutben, daß meine Neigung nicht unerwiedert blieb. 
Id; wagte inveffen Feine Erklärung, da ich, ehrlich ge— 
ftanden, noch weniger Hoffnung hatte, mein Ziel auf 
geradem Wege zu erreichen, ald ber Plottenfapitän. 
Aber wie die Liebe launiſch ift, und ihrer eigenjten Nas 
tur nah ein Räthſel, fo geſchah es, daß uniere Her— 
zen leifer fi auf faliche Bährte begaben. Ich tröftete 
die arme Lucie, wenn ihr Bräutigam ihr Tange nicht 
geichrieben, und aus diefen Tröftungen wurden allmäl 
lig Xiebesderflärungen: Clariſſa dagegen correiponvirte, 
wie wir erſt fpäter erfuhren, fehr angelegentliy mit ih— 
rem Schwager in Hoffnung, und ibr blieb der fonders 
bare Liebhaber Feinen Brief ſchuldig. Daß aber von 
Liebe in diefen Briefen die Rede gewefen, ftellte Sir 
MNobert immer bartnädig in Abrede, im Gegentheil 
mahnte er Lucie an ihr gegebenes Wort, und verſicherte 
fie, daß nichts in der Welt ibn abhalten werbe, zur 
Verlobung ſich bei ihr einzufinden. Lucie lächelte über 
diefe fo zuverfichtliche Zufage, denn ein weites, gefahr: 
volles Meer trennte die Liebenden. Ich mufi gefteben, 
daß ich dieſes weite, gefabruolle Meer zu meinem Bun- 
deögenofien machte, und daß ich immer fühner in die 
arme Lucie drang, den fernen Geliebten aufzugeben, und 
ven nahen gnäbigft anzunehmen. Sie that ed. Gin Ab- 
fagebrief mit ziemlich obenhin gehaltenen Gründen, wie 
fie die Laune eines wanfelmüthigen Mädchens aufzufin 
den weiß, ging nad Europa ab. Ein verzweiflungs— 
voller, drohender Brief war die Antwort, in welchem 
ber Kapitän mir den Tod ſchwor, und feiner Unge— 
treuen aufs Meue beibeuerte, daß er ficherlih kommen 
würde, fie zu erfämpfen und beimzuführen. 

(Fortfegung folgt.) 
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Geſchäftseröffnung. 


Wnterzeichneter beehrt fi hiemit, die ergebene Anzeige zu machen, daß ihm von dem hieſigen wohlloͤbl. Stabt- 
magiftrate die Conceſſion zur Erridtung einer 


EISEN-, STAHL- & MESSING- 
WAAREN-HANDLUNG 


verliehen wurde und erlaubt fi dem zufolge fein beft affortirtes Lager, beſtehend: in allen Sorten Bronce- 
waaren: als Mofetten und Arme zu Vorhängen, Schrank: und Eommodebefchläge, Bil: 
der ze. 20.5 meflingene Leuchter, Mörſer, Bierhahnen, Haus: und Stubentbürfnöpfe 
und Dliven, Tifchglocden, Noſen, Ninge und Schnallen zu PWferdegefchirren, Möbel: 
nägel und Federn fo wie alle Sorten Meifizgeuge von feinfter bis orbinärfter Gattung. — 

Alle Gattungen Handwerkzeuge, für Schreiner, Schloffer, Sattler, Schmiede, Wag- 
ner, Drechöler, Müller, Zimmerleute und Schuhmacher; alle Sorten Schlöffer, ale Haus:, 
Stuben:, Schranf:, Eommod:, Ehatonillen: und Borbangfchlöffer; Solzſchrauben in 
verſchiedener Größe und Dice, jede Art Feilen, Tifchmeffer und Gabel, Feder:, Brod:, Feuer: 
ſtahl⸗, Tranfchir:, Defert: und Metzgermeſſer, Scheeren, Ef, Thee:, Kaffee: un Kin: 
derlöffel von feinfter bis orbinärfter Sorte. — 

Alle Gattungen Sägen, alde Mühl, Zieh: und Baumfägen, und Sägenblätter von fein: 
fter bis orbinärfter Sorte. — 

Berner alle Gattuugen Eiſen- und Meffingbleche, Eifen: und Mefjingdratb, Wagen: 
und Ehaifenachfen u. vergl, Nadſchuhe von jeder Größe, alle Sorten Moheijen, ald Wagen: 
reife jeder Breite, Rund», Band», Flach- Schloffer-, Ring- und vierediges Eifen, Hufſtäbe, Achsbleche, 
Pflugfägen, Pflugfchaaren, Schaufel, Striegel, Saden, Hauen, Nöbren, Pfannen, 
KRaffeemübhlen und Brennern. 

Beten Anneberger = Presfceianer engl. Stabl. 

Alle Sorten Gufwaaren, ald Öfen, Serdplatten, Dfenbäfen emailirte und eiſerne Rochhäfen 
@afferole, Gewichte, Efeifen, Meffel und Schinen zu Kochöfen jeder Gröfe und Breite — alle 
Sorten Fetten, ald Ochſen-, Kube, Kälber und Hundsketten, Bauch, Fit, Hemm-, Fuße und Eisketten. — 

Aecht fteyeriiche Stroh: und Schnigmeffer, Senfen und Sicheln. 

Endlich alle Sorten Mägel unv Stifte, Mäbs, Strick, Stick- und Haarnadeln, und jonft 
noch alle in dieſes Bach einfchlagenden Artikel, verbunden mit allen Galanterie un Kinderfpielwaaren 
zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 

Da auf biefigem Plage eine vollftändige Metallwaarenhandlung bid dato gänzlih mangelte, ich mich mit 
allen darauf bezuababenden Artikeln vertraut gemacht babe, auch durch Hinreichenden Fond im Stande bin, 
meine Bezüge direkt und von den erften und beften Fabriken zu machen, um dadurch meinem neuen Gefchäfte 
für die Folge einen größern Umfang zu geben, fo darf ich mir der Hoffnung ſchmeicheln, daß ed mir gelingen 


wird, die gefälligen Aufträge meiner geebrten hieſigen und auswärtigen Handelsfreunde, jeberzeit ſowohl durch 


ausgezeichnet gute Waare, als auch durch die reellſte Bedienung, zur vollſten Zufrledenheit auszuführen. 
Ich bitte daher mich mit Aufträgen und deren gütigem Beſuch zu bechren und werde jederzeit dad mir 
geichenkte Zutrauen zu ſchätzen wiflen. 
Amberg, ven 10. Novbr. 1845. 


Andrens Lehner. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Ver antwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. Verlag ver G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Sberpfalziſ cher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samſtag— 

Injerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Pr, 
berechnet. 


Nro. 138. Dienftag 





Erſter Jahrgang. 


DI... 
MH nzeiger. 


Dranumerationgpreiß: jährlib 2fl. ao kr 
halbjabrig 10. 20 Er., vierteljahrig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die F. Pot: 1. Kanon bafkjährig 2. 2fr. 
vierteljührig ı N. 1 fr. — IL Ravon haldjährig 
2. ı5Pr., vierteljäbrig 1 fl. 74 Pr. — Ul. Rayon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig 1 fl. 11 Er. 


18. November 1845. 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 12. Nov. Ein dieſen Mit 
tag erichienenes Negierungablatt enthält die Einberus 
fung der Stände des Königreichd auf ben 1. Dez. 
d. I. und die Ernennung des Hrn. Fürften Karl W. 
Emich v. Reiningen zum erften Präjidenten der Kammer 
ber Reichsräthe für die Dauer ber zehnten Ständener- 
fammlung, dann eine E, Verordnung, „das Bierſud⸗ 
weſen betreffend,“ welcher zufolge „ven Bierbrauern für 
die Dauer des Sudjahrs 1845146 geftattet ift, ein ger 
tinghaltigeres Bier, ald dasjenige, welches durch die 
beſtehenden Tarife vorgefchrieben ift, zu erzeugen, und 
um eine von ben Kreidregierungen gleichfalls zu bes 
flimmende geringere Taxe, melde in keinem Fall den 
Schenkpreis von 4 Er. bei dem MWinterbier, und ron 
5 fr. bei dem Sommerbier für die Maß, obne Eins 
rechnung des Lofalmalzauffchlages, überfteigen foll, ab— 
zuſetzen.“ 

Würtemberg. in in den letzten Tagen in 
Tübingen vor offenen Thüren abgehandelter Prozeß 
eröffnet einen neuen merkwürdigen Bli in dad Wefen 
des weiblichen Herzens. Gin junges, Zijähriges Mäd, 
chen, Röschen Klöble non Urach, welche ſich ald Laden- 
fungfer in Tübingen aufhält, lernt einen Stubirenden 
der Pharmacie, Namens Gottlieb Keppler, flüchtig ken— 
nen, welchem fie ihre Liebe zuwendet, ohne daß ber, 
felbe weitere Notiz davon nimmt. Eine Unterhändlerin, 
ein Bauernmäbchen von dem nahen Luſtnau, ſchleicht 
ſich dazwiſchen, und dieſe hält nun bad arme, gutmü— 
tbige Märchen 14, fage vierzehn Jahre mit lauter un« 
terſchobenen trügerifchen Briefen bin. Obgleich fie den 
vermeintlichen Geliebten all dieſe 14 Jahre nicht zu fer 
ben bekommt, obſchon fle dieſe ganze lange Zeit von 
demfelben beftändig mit Bitten um Geld, Zucker, Schnaps 
und Leinwand bombarbirt, obwohl fie mit Lügen heim- 
gejucht wird, die and Unglaubliche ftreifen, wie 3. 2. 
daß in Holland ein befonderer Strafplag etablirt fei, 
wohin diejenigen abgeführt werden, welche durch das 
Eramen fallen, obgleich ver Geliebte nach feinen Brie- 
fen von einem Kerfer in den andern wandert, Jahr aus 


Jabr ein Hals und Bein bricht, und von einem Kran 
fenlager aufd andere geftredt wird, nur um 14 Jahre 
lang immer und immer wieder neue Unterflügungen in 
Anfpruch zu nehmen, fo barrt das Mäpchen mit feiner 
ftillen Liebe doch aus, bis fie durch eine Anzeige im 
Schw. Merkur, wornad der Apotheker Keppler in Wins 
terbah mit Hinterlaffung von Frau und Kindern ger 
ftorben ift, aus dem langen unglüdfeligen Traum aufe 
gerüttelt und belehrt wird, daß ſie 14 Jahre lang fal« 
ſche Briefe und Quittungen erhalten hat, 14 Jahre 
lang von der Ueberbringerin der Briefe, weldhe fle für 
die treuefte Freundin und ebrlichfte Wächterin ihrer Liebe 
bält, betrogen worben iſt. Die Geldunterftügungen, die 
ber. Betrogenen abgepreft wurben, indem man alle Qua 
len der Liebe, ver Theilnahme, der Hoffnung, der Ei- 
ferjucht, der Verzweiflung auf fle wirken ließ, belaufen 
fih in die Tauſende von Gulden; fie und ihre Schwe—⸗ 
fier gaben ihr Alles bin, und waren völlig entblöft, 
als fie endlich entvedten, daß fie getäufcht worben. — 

Preuſten. Am 9. Nov. wurde, in der Domkirche 
zu Breslau die Erfommunikation ver Pfarrer Dr. 
Theiner und Nitſchke durch den Domberrn Zörfter von 
der Kanzel herab verfündet. Sämmtlidye Mitglieder der 
Diffiventengemeinden find, fofern fie nicht binnen acht 
Tagen zur Fatholifchen Kirche zurückkehren, mit der gleis 
ben Kirchenftrafe bevrokt. 

Franfreich. In Marfeille ift am 7. Nov. das 
Daferboot Ville de Bordeaur eingelaufen, welches Als 
gier am Mittag des 5. verlaffen hatte. Dieſes Schiff 
war Ueberbringer von Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, 
welche der Semaphore wietergibt: „Eine unermehlie 
che Razzia ift von dem Hrn. Marſchall Bugeaud am 
27. Oct. im Süden von Tiaret gegen eine Emigration 
von Infurgenten ausgeführt worben. Nachdem ber Feind 
verſucht hatte zu widerftehen, wurbe er burch einen ener⸗ 
gifchen Angriff vollfommen demoralifirt und fuchte fein 
Heil nur noch in der Flucht. Gegen 300 Tobte blie— 
ben auf dem Platz. Alle Heerven, mehr ald 16,000 
Stück, und eine beträchtliche Beute font fielen in um- 
fere Gewalt. Unfere Verluſte find ganz unbebeutend. 
Unter den Berwundeten nennt man zwei Offiziere. Diefe 


Kunde kann eines großen Eindrucks auf die arabiſchen 
Benölferungen der Nachbarſchaft nicht verfeblen. Der 
Aga, welchen die franzöſiſche Megierung für den gro— 
fen Stamm der Sheah eingejegt hatte, ift auf offenem 
Marktplap in feinem Zelt, wo er Neflamationen zu 
empfangen und Gericht zu halten pflegte, von den Aras 
bern ermordet worden. 


Nichtpolitifches, 


Ein böcft bedauernswerther Unglücksfall hat ſich 
am 6. Nov. in der Nähe von Wafferburg auf ber 
Jagd ereignet. Dem dortigen Bürger und Golvarbei« 
ter Mar Daumann, einem eben fo großen Jagdfreunde 
als tüchtigen Schützen, entfiel das mit einer Verſiche— 
rung von Filz verfchene Gewehr und entlud fid in ei- 
ner beinahe unbegreiflicher Weife entjtandenen bireften 
Richtung anf feinen linken Fuß, deſſen unterer Theil 
durch die volle Ladung total zerfchmettert wurde. Die 
fogleih vorgenommene Amputation des Fußes, welche 
der Unglüdlihe mit männlier Faſſung ertrug, war 
nicht im Stande, fein Leben ‚zu retten, und ſchon am 
9. erlag er feinem traurigen Verhängniſſe. Die allge 
nteine Theilnahme ift um fo gröfer, ald der Verun— 
glüdte, ein Mann von 34 Jahren, in den beiten Ver— 
mögensverbältniffen, von trefflicdem deutſchen Charakter, 
mehrfeitiger Bildung und ſtets gefelligem Benehmen war. 


Die Schiefftätte in Schweinfurt war am Sonntag 
ber Schauplatz eines kleinen Erzejles, in Folge deſſen 
ein Theil der vortigen Wenfterläven ausgeboben und 
fammt den fog. Gejunpheitäftüden (Böller) den Flu— 
then des Maines übergeben wurde. Leider gelang | ed 
nicht, der Unruheftifter habhaft zu werben. 


Am 9. Nov. begaben fi nach dem Mittagsgottes⸗ 
dienfte mehrere Knaben und Mädchen von Haibach, k. 
Logs. Aſchaffenburg, auf die Viehweide und machten 
ein Feuer an. Nady einiger Zeit trennten fie fih; nur 
die 13jährige Tochter des Ortsnachbarn Heinrih Stumpf, 
blieb am Feuer zurüd, und näberte fi aus Unvorſich— 
tigkeit demjelben jo, daß die Flammen dad Kleid er 
griffen. Sie fiel bewußtlos über das Feuer und ver— 
brannte fi fo, ta fie am folgenden Tage unter gro« 
Ben Schmerzen ſtarb. 


Aus Königeberg fchreibt die VBreölauer Zeitung: 
Am 30. Oct. fand bier wieder eines jener traurigen 
Greigniffe ftatt, weldye der berühmten Gumanität unjes 
rer Zeit fo lügenftrafend entgegen ſtehen. Gin junger 
Mann, auß ber Gegend von Neidenburg, Sohn eined 
woblbabenden Krämers, wurde beim Militär eingeftellt. 
Seines Gewerbes ein Müller, litt er an jener Neigung 
der rechten Schulter, welche bei Leuten, die ſchwere Säde 
tragen, fo gewöhnlich iſt. Der Unteroffizier maltraitirt 
ten jungen Mann, bis diefer fich eine Unterfuchung beim 
Oberarzt erbittet. Der Oberarzt erflärt, in Gegenwart 
des Unteroffizierd: es fei keln Naturgebrechen vorhanden, 
Und bedeutet dem Lehzteren, nur mit gehöriger ‚Strenge 
zu verfahren. Der Unteroffizier fleigert jegt feine Miß— 


handlungen biß zu einem Grabe, daß ber Jüngling es 
sorzieht, feinem Leben durch einen Schuß ein Ende zu 
machen. Gin zurückdelaſſener Zettel erklärt Die Urjache - 
dieſes verzweifelnden Schrittes. 


Bürgers Lenore. 
(Fortſetzung.) 


Meine Vraut ſpottete dieſer Drohung; der leiden— 
ſchaftliche Brief des armen verbannten Freundes gab 
ihr nur Stoff zum Hohn nicht zum Nachdenken. Er 
ſagt, ich habe mich ihm verſprochen, rief ſie; nun ja, 
es iſt wahr, allein kann ich nicht andern Sinnes were 
den? Iſt ein ſolches Wort, pas in ſüſſer Monbnacht 
und beim Geflüfter einer traulichen Jasminlaube und 
entlodt wird, etwa eben fo bindend als jenes, welches 
wir am Altar ausſprechen? Genug, ich halte mid für 
frei, und jo foll er's auch. Die Frauen haben die— 
entfcheidende Stimme, nicht die Männer! — Man 
fann ſich wohl denken, daß ich ihr nicht widerfprach. 
Der Onkel hatte eingetwilligt, der Tag der Hochzeit 
wurde feſtgeſetzt, Clariſſa tröftete fich über meinen Ver 
luſt, indem fle ein Lichesnerhältmip mit einem Einge— 
bornen anfnüpfte, einem jungen, reihen Kaufmann 


"der ihr im jeder Weiſe mehr behagen mußte, alt] meine 


geringe Perſon. Wenige Tage vor unferer Hochzeit 
langte die Kunde von dem Tode des Kapitänd an; er 
war geftorben, als ser fich eben zur Reife nach Amerifa 
anfchistte. — Alfo todt! rief meine Braut; ſei's tobt 
oder lebend, er gehörte und nicht mehr an. Es ift ab— 
getban. Der Abend unferer Vermählung rüdte heran. 
— Ih fehe es euern Mienen an, daß ihr jeßt auf 
einen geivenftigen Zufpruch wartet; aber ihr irrt euch. 
Die Hochzeit ging vorüber, fo rubig, jo fröblid und 
fo wohlbejtellt, als irgend eine, Die in ben vereinigten 
Staaten begangen worden. O man muß nicht glauben, 
daß die Geifter mit der Ihür in's Haus fallen. Ihr 
Nahen ift unvermerkt und leife; fie unterhößlen unfer 
Dafein mehr, ald daß fie es mit einem Schlage über 
ven Haufen ftürzten. Hört weiter: Wir waren zwei 
Jahre verheiratbet, als fi bei Lucie eine Melancholie 
feltfamer Art einftellte, jie war nicht mehr das fröbliche 
heitere Geſchöpf wie ebedem. Dennoch mangelte unferm 
Glücke nichts; wir Tiebten uns, und das äußere Wohl- 
ergeben mehrte fich cher, als daß cd abnabm. Die 
Träumereien meined jungen Weibes nahmen überband; 
int den flilfen, vertraulichen Abenpftunden, wenn wir 
Iefend, und über das Gelefene plaudern, die Süſſig— 
keit der Einſamkeit Fofteten, erſchloß fie mir ihr Her, 
und geitand mir, daß fle etwas abergläubifch ſei. Gi, 
mein Kind, ſagte ich, dieſe Schwachheit hab’ ich noch 
nie an bir bemerkt. Ich habe ſie auch erſt ſeit einem 
Jahre ungefähr. — Und worin befteht dein Aberglaube? 
Das muft du nicht fragen, erwieberte Lucie; jagt man's 
einmal, jo bat man dem Traume Wirklichkeit verlie— 
ben. Doc will mir feit einiger Zeit Noberts Phiſiog— 
nomie und Geftaft nicht aus dem Sinne. — O iſt's 
daB? — Ja, das if’d. E86 bleibt bei allem dem wahr, 
daß id) dem armen Jungen mein Wort gab, die Sei— 
nige zu werden. — Das find Grillen, mein Engel. — 
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Dad weiß ich; ich achte Diefen Traum auch nicht höher. 
— Träume? Alſo baft du von Mobert geträumt? — 
Seit einigen Nächten, ja. Gr veriprach zu kommen, 
und mich abzuholen. — Das ift Ihorkeit! — Das Ger 
ſpräch batte bier ein Ende, und wurde nicht wieder 
aufgenommen, 

Wir fahen an einem trüben Winterabenve beifam- 
men. Ich lad, Lucie bejchäftigte fih mit Striderei. Es 
fehlt ibr ein Pärchen bunter Wollenfäden, fie ſteht auf, 
es zu bofen, und gebt in ihr bunfles Schlaffabinet. 
Unterdeſſen leſe ich ftill weiter; ich leie das Kapitel zu 
Ende, ih fahre auf; denn ed wundert mich, daß fe 
noch nicht zurüdfommt. Lucie! rufe ich, was haft du? 
Mein Kind, komm fchnell, wir wollen weiter Tejen. 
Kelne Antwort. — Lucie! rufe ich nochmals. Im dun—⸗ 
kelu Zimmer bleibt es ftill, kein Laut ift zu hören. Ich 
ftche auf und gebe in's Kabinet. Ich ſehe fie nicht. 
Das Bett, der Tiih, das Fenfter, dad Bänkchen davor, 
der kleine Betpult, alles ftill, einfam, unverrückt an 
feiner Stelle. Lucie! rufe ih nochmals; welch' eine Kin- 
derei! Warum verfteit du dich? | Soll ich dich hinter 
dem Fenſtervorhang fuchen? Ih glaube, indem ich dieß 
fpreche, ihr leiſes Lachen zu bören, ftreife die Mouffe- 
Tinwolten zurüd.— Alles fill, nirgends ein menſchliches 
Weſen. Ich eile nun hinaus, völlig überzeugt, fie ſei 
im Dunkeln an mir vorbeigefchlüpft, und nehme bereitd 
ihren Plag auf dem Sopha wieder ein; aber auch bier 
iſt fie nicht. Jetzt überkommt mich ein Gefühl des recht 
eigentlichen Gejpenftergraufend; doch dränge ich's zurüd, 
fee mich bin, und erwarte, jede Minute die Verſchwun—⸗ 
dene wiederfehren zu fehen. Vergebens! fie ericheint 
nit. Mit einem Gefühl von Bellemmmg, bad ich 
nicht Hefchreiben kann, durchſuche ich jeht das ganze 
Haus, zunächſt den anftoßenden Bang der Treppenflur; 
überall laffe ih ven theuren Namen, und überall ver— 
geblich, erichallen. Lucie ift fort! 

Die Zubörerinnen des Kreishauptmanns umterbra- 
en ibn bier, indem fie einftimmig riefen: Wie ift das 
möglich? — Ya, fagte der Erzähler, diefe Frage tbat 
ich mir auch; ich rang meine Hände und rief: wie iſt's 
möglich? Aber alle meine Auörufungen, Bitten, Thrä— 
nen, die Nachforfchungen, die ich, ver Himmel weiß, 
wie forgjam und wiederholt anftellte. die ich im öffent» 
liche Blätter jegen lieg — Alles blieb fruchtios. Lucie 
war verſchwunden, und nie babe ich wieder dad Min— 
defte von ihr gebört. 

„Geſtehen Sie, daß das etwas ftark iſt,“ nahm bie 
Tante dad Wort, indem fie mit einigem Verdruß dad 
Stridzeug von fih warf, und fich felbit in die Polfter 
des Sopbas zurüdlehnte. „Ihre Frau ift alfo von den 
Geiftern. geholt worden; geradezu weggeholt, und noch 
Dazu ganz körperlich, indem nichts von ihr übrig ges 
blieben. Das ift ſtark!“ — Allerdings ift es ftarf, und 
vielleicht für den entſchiedenſten Geipenfterglauben doch 
noch zu ſtark, entgegnete der Kreishauptmann achfelzus 
ckend; ich habe euch verfprochen, etiwvas an's Wunder 
ftreifende zu erzählen, pas aber noch immer fein Wuns 
der if. — „Und wie wollen Sie's denn erflären?* 
fragten die Damen. — Wie? ih weiß es nicht. 


Echluß folgt.) 


Hätbfel. 


(Zwei Sylben.) 
Mit 1 der Damen fhöne Augen 
Zu argen Schelmereien taugen; 
Und find fie überdieß auch gar noch 2, 
Dann ift’s oft mit „auf 1 ſeyn“ fon vorbei. 
Drum ohne 1 und 2 
Bar nie ein Mädchen fei. 


Auflöjung des Räthſels in Nr. 135. 
„ Bürgertreue. “ 


Ankündigungen. 
[239] Befanntmachung. 


Theild zum Holzankaufe, theild zum Ankauf von Kar 
toffeln für Die hiefigen Armen, bat eine edelmüthige Dame 
dem linterzeicneten heute 50 fl. übergeben, 

Innigen Dank dieſer edlen Wohlthäterin, die für die 
Armen dahier fhon fo Wieles geleiftet hat, aud für diefe 
neuerlihe Babe. 2 

Amberg, den 14. Novbr. 1845. 

Der Armenpflegihaftsrath. 
Mezer, 1. Borftand. 
Bräuhäufer. 








[240] Beranntmachung. 


Da von vielen Mufifern und Dilettanten der Wunſch 
an mid) ergangen ift, größere Mufil-Produftionen zu verans 
falten, damit fi bei dieſer Gelegenheit Jeder in feinem 
gelernten Inftrumente beffer vervolllommnen könne; jo. bin 
ich bereit, wöchentlich einmal nemlih Donnerstag von 
6 bis 8 Uhr einen dergleihen Unterricht zu ertheilen; reig, 
dur Aufführung von großen Duverturen, Symphonien ıc. 
Gelegenheit zu geben, daß jeder Mufit:Dilkttant die erwünfdte 
Fertigfeit und munkalifihe Kenntniß erhalten kann. 

Die bei diefem Unternehmen anwadıienden Untoften als, 

1) Beiorgung eines geräumigen Lokales, 

2) Beheijung deffelben, 

3) Beleudhtung und 

4) Beifhafung von Mufitalien und Pulten, 
müßten jedenfalld von denjenigen Mitgliedern, melde an 
diefen Muſik Lehrſtunden theilnehmen, vergütet werden, und 


der Unterzeichnete glaubt es billig zu finden, wenn für dieſe 


angegebenen 2 Stunden nebft Beiſchaffung oben angeführter 
Bedürfniffe a Perſon 12 Pr. bezahlt werden würde. 

Die Herren Theilnehmer werden daher erſucht, ſich bis 
1. Dezember 1845 bei dem Unterzeihneten im Haufe Lit, 
C. Nro. 195 zu melden. 

Amberg, den 17. Nov. 1845. 


Hof. Heindl, Nuſiklehrer. 





[241] Geſtern ging ein Reifring verloren, welcher in— 
wendig mit J. Z. bezeichnet iſt. Der redliche Finder wird 
erfuht, felben gegen gute Belohnung bei der Redaktion die 
fes Blattes abzugeben, 





Voriger] Neue | Ganser | geutiger 

Getreide: Gattung. Schrañen — 
Ref. J Zufuhr. Rand Verkauf. 

156. Sch 
Weizen — 475 * — I 29%| — 
Korn . . 233 — I 223: — | 1611 — 
Gerſte — u — IT 119) — | ıı8! — 
Saber = —— —_ l— 169| — 100) — 1606| — 
— — 





Brod⸗ und Mehlſatz vom 16. bis 22. Novbr. 1845. 


A. Brod: Gap. 


. 1 Kreuzer »:Semmel . _ 4 ae 
Weizenbrod. fennigsGemmel . ; £ — 013 3 
2 rang un = s = a 3 
ein = er Laib zu 27 fr. — p wiegt . - | — — 
Roggenbrod. ein 8 —* F 13 gr pf. wiegt - 3 — | — — 
— ein einfacher Kipf oder Wecken 7 fr. 3 pf. 1 20 1 2 
Riemiſchbrod. ein doppelter Kipf oder Weden 15 fr. 2 pf. 3 8 | 3 128 

B. Mehl: Sup. eu Kr 

E - n eisenme 

Bayerifhe Meiferei. Feines 1 Boll | oasenmest 





# 


Ein Metzen . ; 





Ein Vierling . 3 R i = 
Ein 1ötel e n — — > 
Ein 32gerl 
Fleifh - Zare. tr. pf. 
ı Pfund REINE. 3 10 2 
L „Rind: Fleiſch - E 2 
I „u Kub: Aleiich 91a 
Publicirt den 8, November 1 1845. | 
1 [73 Kalb: Fleiſch * 11 — 
1 „ Schaf: Fleich # : 3 a — 
1 „  Gchmein:Kleich 12 2 
Publicirt den 8. Novemter 1845, 
Beräuhertes Fleiſch. | 
Der Preis wird durch — — 
1 Pfund — * 20 — 
1 [23 Gr eck .r 22 — 
1 ,„ Zunge 20 — 
Br Kate er.pf 
Die Maaß braunen Winterbieres 
Dom Gınter incl. des Lokal-Malz-Aufſchlags 4/3 
Beim Wirthe E 5lı 
Die Maaß weißen Weizendieres. 
Vom Ganter 51 
Beim Wirthe 5'3 


_Pubfieirt den 23. . Oftbr. 1315. 


Wochenmarkts- Gegenande. 
Schmalz, das Pfund 











Butter, das Pfund . > : —16 

Eier 4um. ’ £ —] 4| 
Erdäpfel, ein bayeriſcher Metzen —!30 | 
Spanferkel, eın 5 2 ; Er —[40 | 
Enten, lebend, das Stüd . . . —[18 | 
Gänſe in Federn, das Stüd - 2 —140 ; 
— — geputzt —51 
Alte Hennen, das Stud . j —13 | 
Hühner, das Stud. N ; 5 —| 91 

Magiftrat der 


SH.| M. ,Sh. MI 











Gegen den vorigen 


‚Bleibt Mittelpreis 


Verkaufs: Preife. 





zu een a de ae 
Reſte. | höchſter mittlerer Iniederiter 















180 19 |56 ; 18 ;42 | 16 48 2 | — ein 
62 i—] 20 |j14 | 19 | 2 | 17 rg 44 — I— 
1 ie [ao | 151423 1131-21143 











x 
. iu ı aI2 al—-I ale — 
E —-—/s83i—-I-|88i| —I— | 1 
-!n|/|—-|-|ı10| 2 — 9:1 
ı(— ae 
„Pr 

Tauben, das Paar . » . . 


Beate, das Pfund . 

arpfen, das Pfund. r R 
Krebie, das Pfund . & R R 
Flachs, das Pfund . — 

















Leinwand, _ordinäre, die Elle R 
Salz. 
Bei dem hiefigen Pal. Salzamte eine Kuffe | 
Salz zu 136 Pfund netto — 8658 — 
Kommt ſohin der Zentner auf . 6331 8 
Das Pfund auf . | 4 
Bei den Saljhändtern dad Pfund auf. 13 4 2 
— Te — 
Holz. | 
ı Klafter hartes Hol; E R 10, —[11j— 
1 SKlafter weiches DB 7:30] 8]30 
Talg und Kerzen ) 
1 Zentner ch Unſchlitt 21 40 — 
1 Zentner ausaelaffenes Unſchlitt 31 40/— 
1 Pfund gegoſſene Kerzen von MAR ı 
Baumwollendochte — M'— 
1 Pfund gezogene detto — 2— 
1 Dfund gezogene, mit feinenem Dochte — 20 
— 22 — 


1 Pfund Nactlihter . r n 








1 „! Pfund Seife —18j— 
Andere Bedürfniffe. 
Heu, der Jentner A — 42 
— der — — 30 
un \ . : Be -- 
en Stroh, der Zentner F Pe 
Huber: ( — 121 
Stadt Amberg 


Nezer, 
rechtskundiger Bürgermeiſter. 


zerantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Verlag ver G.J 


3 Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


ED berpfäfzifcher ( 


Der „Anzeiger erfheint wochentlich drei: 
mal: Dientag, Donnerstag u. Samitag- 

Inſerate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreijpaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 439. Donnerstag 





Eriter Jahrgang. 





I nzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 2fl. 40 Pr- 
balbjährig 1fl.20Pr., wierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

‚Durch die k. Poſt: 1.Rayon halbjührig 2fl. 2Pr. 
vierteljäbrig ı fl. ı Pr. — 11. Ravon balbjührig 
2 fl. 15Pr,, vierteljährig 1 fl. 74 Pr. — Ul. Ravon 
halbjährig 2 fl. 22 Pr., vierteljährig ı fl. 11 Er. 


20. November 1845, 





Politifches. 


Bayern. Münden, 15. Nov. Der durch den 
Sreifchaarenzug und die darauf erfolgte Gefangenihaft 
in Luzern befannte Daffner ift feit einigen Tagen bier, 
wo feine Heimath if. Auch fein Freund Georg Bein 
befindet fih auf deutſchem Boden in Freiheit. Bon Lus 
zern aus wurden fie gefeffelt durch die Schweizer Kan 
tone transportirt. Erſt im lombarbifch = venetianifchen 
Königreih nahm man ihnen die Feſſeln ab, und fie 
wurben überhaupt in den öſterreichiſchen Staaten mit 
großer Humanität behandelt. — Baron Klesheim, 
der öfterreichifche Volksdichter, gibt heute feine zweite 
Derfammlung im Muſeumsſaale. Bon bier aus wird 
er fih nah Augsburg und Nürnberg begeben, um aud) 
dort Vorlefungen feiner öfterreichifchen Gedichte zu ges 
ben. — Kaum ift die allerhöchſte Verorbnung, den Ge— 
treivebandel betreffend, im Kraft getreten, fo äußerten 
fi auch fogleich die wohlthätigen Folgen derfelben auf 
unferer Schranne. Obgleich das Ballen ver Preife im 
Allgemeinen nicht ſehr merflih war, fo ſcheint doch 
dem weitern Steigen Einhalt gethan. Aufgeſtellt wa— 
ren 16,192 Schäffel, wovon auf allerhöchſten Befehl 
550 Schäffel aus den Getreiveböden der k. Staatörent« 
Amter zugefahren waren. Diejelbe Quantität wirb auf 
jeder Schranne bis auf Meitered aufgeftellt werben. 
Unverfauft blieben 2018 Schäffel, Im Verbältnif zur 
legten Schranne fiel Weizen um 41, Gerfte um 13 
und Haber um 27 fr. 

Auf den Grund eine von dem Generaltommite 
bed lanbwirtbfchaftlihen Bereines mitgetheilten Gutach— 
tend empfiehlt die Regierung von Oberbayern, Felder, 
auf denen fid) die Kartoffelkrankheit gezeigt, tüch— 
tig zu pflügen, und über Winter ausfrieren zu laffen, 
für die nächte Ausfaat aber bereits jet bei der Ernte 
den Bedarf auszuwählen, und mit doppelter Vorſicht 
zu überwintern. 

Am 27. Oct. wurde zu Stamsried in der Ober 
pfalz, (dem Lehensgut Sr. Exc. ded Hrn. Minifters v. 
Abel) das neuerbaute Flöfterliche Inſtitut der armen 
Schulſchweſtern feierlich eroͤffnet. 


Nürnberg, 15. Nov. Sicherem Vernehmen nad 
bat ſich der Magiſtrat in feiner geſtrigen Sitzung für 
bie Ginführung der Gasbeleuchtung in unferer Stadt 
entfchieden; demnächſt wird diefe Frage dem Gemeinde- 
tollegium vorgelegt werben. 


Preußen. Bei feiner neulichen Anwefenheit im 
Patſchkau ſprach Fürftbifhof Diepenbrof vom Altar 
folgende Worte an die verfammelte Gemeinde: „Der 
Hirtenftab, welchen ich trage, ift ſchwer: er iſt das 
Kreuz Chrifi. Nie aber werde ich aufhören, biefen 
Stab an Eurer Spitze zu tragen, fo lange mein Herz 
auf Erven fhlägt. Wenn Ihr Euch um dieſes Banner 
ſchaart und trem bei demſelben aushaltet, wird rd auch 
in biefer trüben und mwirren Zeit mir möglid werben, 
auf dre grünen Weidepläge ver Wahrheit und an bie 
Waſſer der Erquickung Euch zu führen.” . 


SHamburg, 8. Nov. Geftern Abend erlofchen 
ploöͤtzlich ſammtliche Gasflammen der Stadt, bis auf 
wenige, die noch armſelig und hinſterbend fortflackerten. 
Heute bat die Gaſskompagnie den Hausbewohnern an« 
fagen Iaffen, daf ber große Gafometer auf dem Grab« 
broof völlig gefunfen fei, und daß für. die nächſten 
ſechs Wochen keine Gasbeleuchtung gefchafft werben 
könne. Geftern Abend, bei der plöglich eingetretenen 
Stofinfterniß, mo einen Augenblid zuvor noch beinahe 
Tageshelle gewefen, war natürlich die Verlegenheit groß. 
Heute bat man fih in das Unabwendbare ergeben und 
unfere fümmerlichen alten Laternen, welche in löblicher 
Borfiht noch nicht weggeſchafft waren, find ganz une 
erwartet wieder zu Ehren gefommen. Die Del» und 
Lichthändler, denen die Gasbeleuchtung ein Dorn im 
Yuge war, triumpbiren. Beſonders dem Bazar wird 
die Wandlung fehr unangenehm feyn, und wir wollen 
hoffen, daß die Weihnachtdernte, welche viele nabrungd« 
Iofe Tage wieder gut machen follte durch dieſen Vor— 
fall nicht gefchmälert werde. Der Boden am Orad« 
brook ift fehr fumpfig, und hat durch die Bolgen der 
legten Ueberſchwemmung vermuthlich noch an Weiche 
zugenommen. Der geftrige Unfall tonnte daher nicht 
eigentlich uüberraſchend feyn. 
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Nichtpolitifches. 


Auf der Negendburger Schranne vom 15. Nov. for 
fteten im Mittelpreife Weizen 22. 4Er., Korn 20 fl. 
17 fr., Gerfte 17 fl. 22 fr. und Haber 6fl. 38 fr. 


Auf der Nürmberger Schranne waren die Zufubren 
fo ſtark, daß mehr Verkäufer ald Käufer zugegen wa— 
ren. Alle Gerealien waren im Preife berunter gegangen. 
Weizen wurde gefauft zu 18— 21, Korn zu 18—20, 
Gerfte zu 15— 17 und Haber u 6 12 — 7 117 fl. 


(Rechtspflege unter Theodorich.) Eine römijche 
Dame, Namens Juvenilia, vom Rathéherrngeſchlechte, 
erichien vor Theodorich, welcher zu Rom regierte, und 
redete den König mit diefen Worten an: „Ich führe 
nun fon in dem dritten Jahre mit dem Patritius 
Formus eine Streitfache; mache, daß ich damit zu Ende 
fomme.“ Der König lieh hierauf die Richter von bei- 
ben Parteien zu fi rufen umd fagte zu ihnen: „Wo 
ihr nicht binnen dem anberaumten Tage ein Urtheil 
werdet geiprochen, und die ftreitenven Theile wertet ent— 
laffen haben, fo laſſe ich euch am Xeben ftrafen. Nach— 
dem biefe zwei Tage lang unter fi zufammen gefoms 
men waren, fo fprachen fie nach den Geſetzen die Sen- 
tenz, und entließen beide Theile. Auf viefed begab ſich 
bie Juvenilia mit angezündeten Kerzen zu dem Könige, 
um ihre Dankjagung abzuftatten, daß fie von ihrem 
Prozeſſe endlich befreit worden ſei. Allein der König 
ließ voll Unwillens vie Richter zu ſich fordern, und 
befragte fie, warum fle dasjenige, was fie nunmehr in 
einer Zeit won zwei Tagen bewerfjtelliget, drei Jahre 
fang verzögert hätten; und allſogleich ließ er ſie ent— 
haupten, worüber bei den andern ein großer Schrecken 
entſtand. — Wie würde es mit den Pflegern unſerer 
Juſtiz ausſehen, wenn ein ähnliches Verfahren ſtattſände? 


Bei einem Wirthe, — nicht hier, — das verſteht 
ſich, waren einige Herren fröhlich beiſammen, und woll— 
ten den fchönen Tag zu einer Spazierfahrt benügen; 
fpradien auch von Champagner, der bei diefer Gele— 
genheit am rechten Orte wäre, wobei die Kellnerin, vie 
ſchon öfter bei Beten ein Gläschen befommen batte, 
lüftern das Mäulchen ſpitzte. Da aber der Wagen des 
Wirthes die Herren nicht alle fallen Eonnte, befahl der 
Wirth dieſer Kellnerin, zu feinem Gevatter N. N. 
zu geben, und ihn zu erfuchen, er möchte für feine 
Gäfte einen Scharabanc ſchicken. Die Kellnerin, ſchon 
feelenvergnügt über ven bevorſtebenden jeltenen Genuß, 
läuft fich faft atbemlos zum Gevatter, und erjucht ihn 
im Namen ihres Herrn, für deffen Gäfte Champag« 
ner zu ſchicken Diefer, ganz überrafcht durch dieſe 
Botſchaft, da er wohl mußte, daß der Andere felbit 
immer DBorratb von diefem Weine hatte, fragte nad 
der Zahl der Gäfte, und da er hörte, es feien deren 
fieben, meinte er, ſie £önnten wohl miteinander drei 
Flaſchen gemüthlich ausſtechen, die er auch richtig durch 
die Kellnerin überjendete. Man denke ſich den Aerger 
bed Wirthes, als er fremden Champagner in fein 
Haus tragen jab, während feim eigener, für deſſen 


Aechtbeit er doch gut ftehen konnte, ba er ihn felbit 
gemacht batte, ungefucht im Keller fchlummerte, und 
dad Gelächter der Gäfte, ald fie flatt des erwarteten 
Scharabanc den Champagner erblidten! Sie bielten es 
jevoh für eine Fügung des Himmels, ver ihnen viel- 
leicht dadurch das Haläbrechen eriyaren wollte, und 
tranfen die drei Flaſchen mit dem Wirtbe und ver Kell« 
nerin fröhlih und woblgemuth aus. Diefe aber trug 
einen ſolchen Haarbeutel davon, daß, ald fie im Dfen 
einbeizen jollte, unter dem Tiſche, wo vie Gäfte ſaßen, 
Feuer machte; im dem Wahn, der Tiſch fei ein wäl— 
fher Kamin. 


Jemand bielt im Dunkeln eine vorübergetragene 
Bafgeige für ein wildes Ihier, das aus der Menager 
tie enttommen fei, ftieß mit dem Stode darnach, unb 
jo befam die arme Bafgeige ein Loch zu viel. 


Eine Gelichte bat ihren Liebhaber, er möchte ihr 
einen Kreuzer zum Andenken ſqheuten, weil fie ſonſt 
auch nichts von ihm habe. 


Einftmals beſchloſſen vier Freunde, einen romantie 
[hen Keller zu beſuchen. Zuerft wurde an der Hause 
thürglodfe des Freundes Nr. 1 geſchellt. Schnell rief 
die Magd and Fenfter auf und rief hinunter: Hanftral, 
läutft du? Das arme Kind hatte einen Befuch vom 
SHerzallerliebften erwartet, und fand fich fchmerzlich ger 
tãuſcht. Nun wurde ber Freund Mr. 2 befucht, ber 
eben ein Kleid jeiner Geliebten bügelte, und von bie 
fem ungewohnten Geichäfte, dad er aus reinfter Gas 
lanterie übernommen hatte, ganz erbigt war. Nachdem 
er ſich erbolt hatte, ſchloß er ſich den Uehrigen an. 
Dem Freunde Mr. 3 wurde nicht mebr Zeit gelaſſen, 
feine bequemen Hausfilzſchuhe abzulegen, er mußte mit 
feiner Zipperleind » Bußbegleitung fortmarfdiren. Der 
Freund Nr. 4 befam im Keller eine Anwanvlung, den 
Keller fammt der ganzen Wirtbichaft zu Faufen, mit 
Allem, was darin niet und nagelfeft zu finden fei, foe - 
bin mit Einfchluf der Kellnerin, für die fich der Wirtb 
mit gerechtem Gifer verbürgte. Ald nun dem Freunde 
Mr. 4 veutlich erklärt worden war, was Alles unter 
niet» und magelfejt zu verſtehen jei, gingen die vier 
Freunde ziemlich ſpät nah Haufe; der Freund Mr. 1 
mußte deßwegen nach dem Millen feiner Frau ftart des 
Nachteſſens auf den Boden figen, und einen Kochlöffel 
im Munde halten. 


Bürgers Lenore. 
(Schluf.) 


„Bielleicht,* nabm die Tante wieder das Mort, 
„entfam die Unglüdliche, von ihrem ſchwarzen Dämon 
gepeinigt, durch eine verftedte Thür, oder durch's Fen— 
ſter?“ — Weder gab es eine foldye Thür im Gemad, 
noch könnte das Fenſter ihr zum Entkommen bebiljlich 
fenn, Indem ftarfe Gitterftäbe es nerwahrten, eine Vor— 
ficht, die in unferer Lanpwohnung nötbig war, um uns 
gegen nächtlichen Einbruch, ver damals nichts Seltenes 
in der Gegend war, ficher zu flellen, und weßhalb venn 


überhaupt Entweichung und Bucht? Welchen Grund 
konnte fie haben, jich mir fo heimlich und treulos zu 
entzieben? Sie, die vie Liebe und das Vertrauen ſelbſt 
mar, und feinerfei Gevanfen vor mir gebeim bielt, fie 
follte plötzlich und unter fo rätbfelbaften Umſtänden 
Nachts entweichen, obne Abichien, obne ein Wort der 
Erklärung? O nein, wer fie fannte, wie ich fie fannte, 
hatte Alles andere für möglich gehalten, nur nicht eine 
fo treulofe, böswillige Entweihung. — „Aber auf ire 
gend eine Weile muß fi doch das Mätbjel natürlich 
löfen Taffen,* bemerkte die Tante noch eifriger. — Preis 
Tich wohl, entgegnete der alte Mann; ich babe auch ins 
merdar vor der Welt getban, als fei mir ein treues 
Meib entführt worden, und habe einen hohen Preis 
geieht für den, der mir von ihr Nachricht bringe. Im 
Stillen aber hab' ich meine eigenen Gedanken gehabt. 
Je weniger ich für mein Denken und Empfinden den 
Vorfall erklären Eonnte, deſto mehr gab ich mir Mühe, 
ihn vor der Welt erflärlich zu machen. Jeht find übri— 
gend vie Jahre dahingegangen, und haben in ihren Ne» 
bel dieſes und noch manches andere Geheimnif gefüllt. 
Meine Berichollene ift mir darum nicht minder lieb und 
theuer, weil fie nicht auf dem Sterbehette von mir Ab- 
fehied genommen. Sie ift von mir gegangen in ber lich» 
lichften Jugend und Schöne; ich habe fie verloren, wie 
man feine Jugend verliert, von der man auch nicht Tag 
und Stunde des Abſchieds angeben kann. Gei fie nun 
entführt, fei fle auf unerflärliche Weife verunglüdt, over 
fei fle von der Erde genommen durch einen ſtarken wil⸗ 
“pen Geifterarm — mir glei; ich verehre ihr Anden« 
ten in anbächtigem Schauern. Ich bitte auch jeßt, da 
„ihr meine Geſchichte wißt, deutelt und erflärt nicht an 
ibr herum. Denft an ven Vater Bürger, ven Balla« 
denbichter; dem jchien die Sache glaublich; und dann 
denkt an den Prinzen Hamlet, der da jagt: Es gefchiebt 
BDieled unterm Monde, von dem ſich unfere Philofophie 
nichts träumem läßt. — 

Die Frauenzimmer faben dem alten Herrn zweifelnd 
in das fonderbare Tächelnde Geſicht; Friedrich aber wollte 
eben den ganzen ®eijterglauben des Kreisbauptmanned 
mit den bündigſten Beweisgründen über den Haufen 
ſtürzen, als ein Poſthorn draußen erflang, und bie 
ganze Geſellſchaft freudig auffpringend rief: „Erfommt! 
er fommt!* — Pürgerd Lenore und aller Geifterjpud 
wurden jet ald entbehrlich bei Seite geſchoben. 


Der Seele Bräutigam. 


(Nah N. Hermann + 1561.) 

Ber finget und jubelt 

So freudig wie ih? 
Der König der Ehren, 

Der freiet um mid). 
In heiliger Taufe 

Ward ich ihm getraut, 
Damit id ihm bliebe 

Die treuefte Braut. 


Was deutet das weiße, 
Das reine Gewand? 
Anzog ich des Chriſten 
Hochheiligen Stand. 
Was deuten die Kreuzlein 
Um fhimmernden Kleid? 
Es tragen die Ehriften 
Biel Kreuz und viel Leid. 


Was gab der Gelichte 
Zum Mahlihage dir? 
Ein güldenes Ringlein 
Mit einem Sapphir. 
Und ift denn das Kinglein 
Pur fauteres Gold? 
Yur lauter, drum bin ih 
Unendlih ihm hold. 


Was deutet im Ringlein 
Der belle Sapphir? 

Die Gnade der Liebe; 
Die ſchenket er mir, 

Auch leuchtet im Kinglein 
Ein edler Rubin; 

Sein Blut iſt's, wodurd ich 
Begnadiget bin. 


Bann wird denn die Heimfahrt 
Zum Bräutigam feyn? 

Den Tag und die Stunde 
Weiß jener allein. 

Sein wart’ id mit Schnen, 
Und naht er bei Nacht, 

Gefüllt ift die Lampe, 
Die Licbende wacht. 





[242] Befanntmachung. 


Ungewöhnlich hod find im neuefter Zeit die Getreidpreife 
dahier geftiegen, und prüft man die Urjache diefer auffallen: 
den Erfheinung, fo ift fie nit im alfenfalliigen Mangel des 
Getreides, fondern in erfünftelter Theuerung und im Wu— 
her der fogenannten Getreidfipperer zu ſuchen, welche theild 
auf Schrannen, theil® in Häufern die größten Quantitäten 
Getreides um jeden ihnen gebotenen Preis auflaufen, und 
mitunter fogar ind Ausland fenden. 


ungen. 

Diefem fträflihen Wucher die geeigneten ränzen zu je: 
Ken, iſt Pflicht jeder Polizeibehörde, ſoweit dieß nämlich in 
ihren Kräften fteht, und defhalb werden auf den Grund der 
beftehenden Borjchriften folgende Beftimmungen getroffen. 

1. Jedes Individuum, weldes fi mit dem Getreid- 
handel beicyäftigt, muß mit einem amtliden Zeugnife darü- 
ber verfehen ſeyn, daß ed eim angefeffener Inländer fei, 

©etreidhändler, welche ein ſolches Atte nicht vorzeigen 
können, werden auf der Schranne nicht zugelafien, und bür- 
fen ſich noch weniger mit dem Hauskaufe beſchäftigen. 
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Hiebei wird noch aufmerkſam gemacht, daß bie Getreid: 
händler derlei Attejte nicht erft auf der Schranne, fondern 
ſchon vor derjelden auf dem Magiftratsbureau vorzeigen müf: 
fen, widrigenfalld fie geftraft werden. 

2. Die Nusfuhr des Getreides ins Ausland, nämlich 
in folde Länder, welche außerhalb den Zollvereinsftaaten lie: 
gen, ift verboten, defhalb find ſolche Ausländer von den öf: 
fentliden Schrannen und überhaupt von jedem Getreidein: 
Faufe zurüdzubalten. 

3. Kann ermittelt werben, daß Inländer ſich fo weit 
vergeffen, fürd Ausland Getreide einzufaufen, fo unterlies 
gen fie den ftrengiten Strafen. 

4 Es ift bereits vorgefommen, daß Getreidhändler 
felöft entfernt vom Schrannenorte das zur Zufuhr auf bie 
Schranne beftimmte Getreide aufkaufen, und auf folde Weife 
der Schranne entziehen, deßhalb wurden die benachbarten k. 
Landgerichte erfucht, zur Verhinderung diefes Unfuges in ib: 
ren Amtsbezirken firenge Maßregeln zu treffen. 

Niht minder wurden Gendarmerie, Polizeimannfchaft, 
Slurer und Thormärter aufgefordert, darüber zu wachen, 
daß im biefigen Stadtbezirke und außerhalb den Thoren auf 
den zur Stadt führenden Straßen nicht Getreidhändler oder 
andere Individuen den zur Schranne fahrenden Wägen ent: 
gegengeben, und dort fchon mit dem Becturanten ſolchen 
Getreides Käufe verabreden, oder wohl gar abfhließen. 

5. Alles an Schrannentagen, oder an den Borabenden 
derſelben herbeigeführte Getreide, ift zur Schranne beſtimmt, 
darf alfo aud nirgends als auf dem Schrannenplage oder 
im Schrannen:Einfage abgeladen, oder andersso verkauft, 
oder aud hier Durchgefahren werden. 

6. Ebenjo find zur vorerwähnten Zeit Kauftverabres 
dungen oder Abſchlüſſe außer dem Schrannenmarfte, aljo 
insbefondere auch in den Wirthshäufern, wie dieß dem Ber’ 
nehmen nad) häufig geſchieht, fhärfitens unterfagt, und wer’ 


den die Wirthe, in deren Häufern ſolches vorkömmt, beaufs _ 


tragt, dieß nicht zu geftatten, fondern ihre Gäſte von derlei 
Umtrieben abzuhalten. 

7. IR an Schrannentagen das zugeführte Getreide bes 
reits auf dem Schrannenmarkte aufgeftellt, fo it außer dem 
Berfäufern jedem Andern, fei er ein biefiger Einwohner, 
oder ein auswärtiges Individuum, verboten, fi vor dem 
Beginne der Schranne zwifchen den Getreidreihen aufjuhalten- 

8. Wer fid in einen bereits von einem Andern begon’ 
nenen Getreidhandel mifht, während deffelben höhere Preife 
Bietet, oder durch Worte und Zeichen den Verkäufer auf: 
merffam zu maden ſucht, daß diejer ein größeres Angebot 
von ihm zu hoffen habe, unterliegt ebenjo, wie der Verkaͤu— 
fer, der fih dazu beftimmen läßt, ſchärfſter Geld: oder Ar: 
reftitrafe, 

Alle der Polizei untergeordneten Organe, insbefondere 
aber auch Schrannenmefler und Schrannengehilfen find zur 
Ueberwadhung diejer Beftimmungen und übrigen Borichriften 
der Schrannenorbnung wiederholt angemwiefen, und haben 
jeden Kontraventiondfall fogleih entweder der Schrannen» 
Kommiffion oder dem Magiftrate ſelbſt bei ftrengfter Berants 
mwortung anzuzeigen. Würden insbefondere Schrannengehils 
fen dieß unterlaffen, oder mohl gar ihre Pflichten fo fehr 
bintanjegen, daß fie den Getreidfipperern zu ihren ordnungss 


nicht bloß ihre augenblidlihe Entlafung, fondern auch noch 
ergiebige Arreftftrafen zu gemärtigen. 

Vorſtehende Mafregeln bezwecken nichts weiter, als die 
gute Nbfiht der Polizeibehörde, die dermalen fehr hoch ge- 
ftiegenen Getreidpreife zum Beften der hiefigen und auswär: 
tigen Einwohner, befonders aber der ärmern Volksklaſſe auf 
ein Billige zu ermäßigen, und dem ſchändlichen Getreid- 
wucher möglihfte Schranfen zu fegen. Daher wird erwar- 
tet, daß bei dem tiefen Eingreifen diefer ſtörenden Berbält; 
niffe ind allgemeine öffentliche Leben und bei den großen 
Nachtheilen, welche diefer Getreidwucher auf das Wohl der 
Unterthanen aus allen Klaſſen übt, aud jeder Einwohner 
ed dieſem öffentlihen Wohle ſchuldig zu ſeyn glaube, die ihm 
zur Kenntniß kommenden Kontraventionen fogleih der Po- 
ligeibehörde anzuzeigen, damit diefe mit energifcher Kraft die 
Schuldigen ftrafe. 

Amberg, den 12. Nov. 1845. 

Stadtmagiftrat, 
MNezer, 
rechtöt. Bürgermeifter. 
Zengfelder. 





[243] Holzverſteigerung. 


Auf den 24. und 25. November 1845 wird in der k. 
Forftrevier Hirſchwald folgendes Holzmaterial öffentlich ver. 
fleigert und zwar 
Am Montag den 24. dief, in den Walddiſtrikten Berge, 

Alttädel und Ulrichshof. 
2 Klafter weiches Scheitholz und 
1573 u „  Stodholz, 

Sufammentunft Bormittagd 10 Uhr bei der Brennteichenfei: 

gen am Kichtheimer Weg. 

Am Dienftag den 25. dieß, in den Walddiſtrikten Lau— 
benhart, Sauhäng und Bürenlöher, dann Baffer: 
thaäler. 

ı Stüd Eichen 
28 ,„ weeiche Stammbölzer, 
2, Klafter Eichenhol;, 


193 pr weiches Brennholz und 

841 ee „Stockholz. 
Zuſammenkunft Vormittags 10 Uhr beim Bankel am Theu⸗ 
erner Weg. 


Dieſes wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebradt. 
Amberg, den 17. Novbr. 1845. 
Königliches Forftamt Amberg. 


Breyer, Forftmeifter. 





Literarifche Anzeige: 
In der G. J. Manz'ihen Buchhandlung in Amberg 
it zu haben: 
Die magnetifhhe Lehre der neuen Schule in Fragen 


und Antworten, nah den Borlefungen des Grafen 
Frauz Szapari von einem feiner Hörer. Brodirt 


midrigen Handlungen hilfreiche Hand bieten, fo haben fie Preis 48 fr. 


Verautwortlicher Redakteure M. Jenfchläger. 


Berlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 








Der „Anzeiger eriheint wochentlich dreis 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samitag- 

Inſerate werden jchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Er, 
berechnet. 


Nro. 440. Samſtag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 17. Nov. Vergangenen 
Freitag hätte ein große Unglüd in der k. Erzgießerei 
entfteben fönnen. Der Eoloffale Arm der Bavaria hing 
an einer Kette über ber Gießgrube, um an den Rumpf, 
ber fih darin befindet, angepafit werben zu können; 
plöglih bricht der Haden entzwei, und ber Arm fällt 
in die Grube; zum Glüd hatten ſich die Arbeiter, bie 
darin waren, zum Frühſtück entfernt, fonft hätte er fl 
cherlich mehrere erfchlagen. Nur einer, ber in ver Nähe 
fand, wurde, jedoch nur unbebeutend, verleht. 

Bamberg und Megendburg find die erjten Städte, 
die fi dur einen Vertrag zur regelmäßigen Ber 
ſchiffung des Ludwigkanals verbunden baben. Am 
14. Nov. traf das erfte Bamberger Rangſchiff („Lau— 
rentius“, dem Rangſchiffer Hrn. Sieber gehörig) in 
Regenöburg ein, und wurde, gleichwie ſolches früher 
mit einem Regensburger Schiffe in Bamberg gefchehen 
war, bon dem Magiftrat und Handelsſtande feftlich em⸗ 
pfangen. Auch Gr. PVürgermeifter von Tbon-Dittmer 
war zugegen und reichte unter gewichtigen Worten dem 
Schiffer in deutſch-biederer AWeife die Hand zum Gruße 
an die edle Start Bamberg. 

Bom Mbein, 12. Nov. Wir können die Mit- 
tbeilung machen, daß in diefen Tagen nun auch ein 
Merk über die religiöfen Bewegungen der Gegenwart 
aus der Feder eines fehr geachteten katholiſchen Gelehr⸗ 
ten zu erwarten fteht. Domfapitular Staudenmaier, 
Profeffor der Theologie an ver Univerfität zu Freiburg, 
Berfaffer mehrerer werthvollen Schriften, läßt nämlich 
im Berlage der Wagner'ſchen Buchhandlung in Frei— 
burg erfheinen: „Zum religiöfen Frieden ver Zukunft, 
mit Rüdfiht auf die religiößspolitifhe Aufgabe der Ge- 
genwart“, eine eben fo wichtige als zeitgemäße Schrift, 
in welcher bie jegigen religiöfen Fragen auf das Gründ- 
lichſte gefihichtlih und wiſſenſchaftlich erörtert find. Es 
iſt derfelben gewiß eine große Verbreitung vorberzufas 
gen, da ſie nicht bloß auf Männer vom Wache, fondern 
auf jeden Gebildeten berechnet ift, der ſich über den 
Hauptgegenftand des Tages belehren will. 





Erfter Jahrgang. 





Pränumerationspreis: jährlich 2fl. 40Pr- 
halbjährig 1 fl. 20 kr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg- 

‚Durd die k. Poſt: 1.Rayon haltjährig 2. 2kr. 
vierteljähria 1 fl. ı fr. — 11 Ravon halbjührig 
2 fl. 15Pr., vierteljäbrig 1 fl. 74r. — IN. Kavon 
balbjährig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ı fl. 11 Er. 


22. November 1845- 


Schweiz. Luzern. Zu der großen Zahl non 
Sach- und Zeugenbeweifen und zu dem Geſtändniſſe 
des Mörbers koͤmmt nun nod das Geſtändniß der Mut- 
ter des Mörders, welche im vollfommenften Mitwiffen 
bed Verbrechens war. Sie hat lange hartnädig geläug- 
net. Sie brachte in den Verhaft offenbar den Vorſatz 
mit, jede Frage mit ‚Nichtwiſſen“ zu befeitigen. „IH 
weiß nicht” war fogar ihre Antwort felbft auf Fragen, 
auf die fie unbedingt Auffchluß ertbeilen konnte. Sie 
verſtrickte fih durch diefed Benchmen in das Neb, dem 
fie eben entgehen wollte. Das Eis ift nun gebrochen, 
und fie beftätigt auf merkwürdige Weife die Geſtänd— 
niffe des Moörders. 

Italien. Rom, 9.Nov. Geftern hatten wir hier 
ein Gewitter, welches volle 18 Stunden anbielt und 
von den ftärfften Regengüffen begleitet war. Der Tis 
ber ift aus feinen Ufern getreten, und alle Nieberuns 
gen der Stabt wie der Gampagna ſtehen heute noch 
unter Waffer. Die Poften und Diligencen mußten über 
Monte Mario ihren Weg nad dem Norden nehmen, 
indem dad Tiberthal ganz überſchwemmt ift. Leider er— 
tranfeiner der zurüdtehrenden Poftillione mit vier Pfer⸗ 
den, während der zweite fich glüdlicherweife an ben 
Zweigen eined Baumes feftbalten konnte, und mit vie» 
ler Anftrengung der berbeigeeilten Landleute gerettet 
wurde. Auch die bejahrteften Einwohner unferer Stadt 
erinnern fidy keines Unwetters und feiner fo diluviani— 
ſchen Herbftregengüffe ald unter welchen wir feit brei 
Tagen leben. Wir erfreuten und bisher ver fchönften 
Witterung. Plöglih wird es Nacht bei hellem Tage 
unter unaufbörlihem Blitzen und Donnern und Waſſer— 
gießen. Man kann fih einen Schluß auf die unge 
beure Waffermaffe machen, wenn man bemerkt, daß die 
fteilen Ufer des Tibers, welche noch am Breitag den 
Wafferfpiegel des Fluffes bi8 gegen 50 Buß unter. ji 
hatten, in diefem Augenblid hoch überflutet find. Alle 
nieberliegenden Theile der Stadt, wie dell! Deca, delle 
Scalette, della Ripetta, dell’ Orſo, die neronianifchen 
Wieſen ftehen unter Waffer, und können nur mit Bar- 
ten befahren werben. Der auf ven Feldern unterhalb 
ded Sabinergebirgd durch dieſe Tiberüberfhmemmung 
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angerichtete Schaden ift Gebeutend, da man im Herbſte 
auf dergleichen Vorfälle nicht im minveften vorbereitet 
ift. Ganz in der Nähe fanden ſechs Hirten und Fuhr— 
leute in den auögetretenen Gießbächen ihren Tod; Die 
Poſten verfpäteten fich faft um einen ganzen Tag, und 
die Reiſenden, die fih nah Neapel, Florenz und Eir'- 
tavecchla auf den Weg gemacht hatten, ſah man heute 
in ihren Wagen zurüdtehren, da Haupt= und Neben— 
ftraßen unter Waſſer ſtehen. 

Frankreich. Paris. Man meldet aus Moftaga- 
nem: Die Kolonne des Generald Bourjolly hat meh— 
rere glückliche Handftreihe ausgeführt. Sivi-Mobamer- 
Ben-Amar, der Gr-Aga des Sultans, einer der ein- 
flufreichiten Häuptlinge des Aufftandes, ift in die 
Gewalt des Gums Sidi-Laribi's gefallen, der ihm alb— 
bald den Kopf abbauen lief. Als Sivi-tabiri dem Ges 
neral v. Bourjolly ben Kopf des Aga's überreichte, 
fagte er: „Diefer Kopf hat für Dich mehr Werth, als 
wenn Du auf einer Razzia 10,000 Ochſen erbeutet 
hättet.” — Abdel⸗Kader foll bei dem Antrag auf Aus- 
wechslung der 200 Gefangenen drei Araber für einen 
Branzofen verlangt haben. 


Nichtpolitifches. 


"Auf der Würzburger Schranne vom 15. Nor. ko— 
fteten im Mittelpreiſe Weizen 21 fl. 11k., Kom 197. 
45 rn, Gerfte 15fl. 24 fr. und Haber fl. 55 fr. 


Würzburg. ine Mildfrau aus dem nahe gelege— 
nen Orte Versbach erbielt geſtern ein recht artiges Kirch— 
weibgefchent, nämlich zwei gefunde Knäbchen, von wel— 
chen viefelbe in dem Augenblide, als fie, um Mil 
abzuliefern, ein in der Semmelöftraße gelegenes Haus 
betrat, entbunden wurde. Wöchnerin und Knäbchen bes 
finden fich übrigens im beiten Wohljein. 


Paſſau, 10. Nov. Verfloffene Nacht 12 Uhr hatten 
drei Burfche unweit Hütten, k. !rad. Paſſau, im Nach 
baufegeben vom bortigen Wirthöbaufe eine Rauferei von 
der Urt, daß einer derſelben mittelft eines verbotswi— 
trigen Mefferd auf dem Plage getöbtet wurde, Der 
Thäter wurde bald nad) der Ihat durch zwei Gendar— 
men, welche in ver Umgegend eben Nachtpatrouilfe hats 
ten, ausgeforſcht, arretirt, und dem k. Landgericht Paf- 
fau eingeliefert. 


(Eingefandt.) In einem der neuerlich audgegebenen 
Berichte des Dereined gegen bie Ihierquälerei ijt als 
Duälerei von Pferden auch des Wahrend mit einem 
Leitjefle gedacht. Im der That ift diefe Art zu fahren, 
bei welcher nur. das Sattelpferd mit einem Zügel re- 
agiert wird, während das Handpferd frei am Wagen 
nebenher läuft, nicht allein eine wahre Qual für, das 
geleitete Thier, indem daſſelbe an einem Stüde fort mit 


dem Zügel im Maule beraugerlifen wird, ofne da es 
eigentlih weiß, auf welche Seite es jich wenden Toll, 
— jondern es ift diefe Art der Lentung höchſt gefähr« 
lich. Man ſehe nur, wie die Bauern aus dem Ochſen— 
furter Gaue zu Marfte fahren, und man wird fihhron 
der Richtigkeit dieſer Bemerkung nur zu jehr überzeu— 
gen. Kaum glaubt man, daß ein Bauer mit dem ei— 
nen Leitfeile fein Fuhrwerk zum Ausweichen, oder gar 
um eine Ecke, ever von einer- Strafe in die ambere 
bringt: — ohne großes Geſchrei, obne hott! und mit! 
bringt er es ohnedieß nicht zu Stande. Bergab kann 
er die Pferde gar nicht aufhalten, und es ift nur zu 
wundern, daß nicht größere Unglüdsfälle geſchehen. Die— 
fem MUebelftande wäre fo leicht ein Ende zu machen, 
wenn, wie anderwärts fchon erfolgte, eine Attordnung 
geihäbe, nach weldyer von einem bejtimmten Zeitpunfte 
an das Bahren mit einem Leitfeile bei angemeſſener 
Strafe unterfagt, und jedem Fuhrwerkbeſitzer der Ge— 
braud von doppelten over Kreuzzügeln zur Pflicht 
gemacht würde. Hoffen wir, daß dieſe Andeutung des 
geinünjchten Erfolges fich erfreue. 


Ju den legten Tagen warb in Straßburg. ein ent⸗ 
ſetzliches Verbrechen verübt. Gin Mehlhäudler daſelbſt. 
der in dem Rufe eines fleifigen und ruhigen Mannes 
fand, erfrankte am Nervenfieber. Etiwa zehn Tage nah 
dem Beginne der Krankheit war der Unglückliche ylöß- 
lih verſchwunden, und jeine Frau erlich im den Zei— 
tungen mehrere Aufforderungen über dieſes Verſchwin— 
den. Auch vie Polizei ſtellte Nachforſchungen an, als 
lein vergebend. Grit nach mebreren Tagen leitete ‚ein 
Hund auf Me Spur eines Leichnams, und bei näheren 
Durchſuchungen fand man den Unglüdlichen in einer 
Dunggrube; allein Herz und Gingeweire waren getwalt- 
fam aus dem Xeibe beraufgerifien. Die gerichtlichen 
Schritte, welche in Bezug auf dieſes Verbrechen ges 
jhahen, führten alsbald zur VBermutbung, daß vie Frau 
des Gemordeten jelbit dieſe Miſſethat begangen haben 
müſſe. Nebſt dieſem Kriminalprozeſſe laftet nım auf 
der des Verbrechens Beſchuldigten eine andere Anklage 
ähnlicher Art. Vor etwa 6 Jahren fiel nämlich ein 
Stieflind biefer Frau von dem dritten Stodwerfe auf 
die Strafe, und das Gerücht bezeichnete Die Angeklagte, 
daß fie es abſichtlich herabgeworfen babe. Bei der Haus— 
ſuchung fand fi in der Küche eine beträchtliche Duans 
tität Arfenik. 


Bei Yütland ift Kapitän K. Domansti von Danzig, 
ein junger, lebensmuthiger Mann geitrandet, und mit 
feiner ganzen. Beſatzung ertrunfen, Gr iſt bereitö der 
dritte von fünf Brüdern, den dad Meer verfhlungen. 


Ein Luftfpielvichter, der oft ausgepocht wurde, hatte 
die Gewohnbeit, an jedem Abende, an den ihm ein 
ſolches Schickſal widerfuhr, nach Hauſe zu geben unb 
feine Kinder zu fchlagen, wenn er:aber applaubirt wurbe, 
brachte er ihnen Bonbons mit. An einem. Abenve wa—⸗ 
ren die Stimmen getheilt, das halbe Publikum pochte, 
bie andere Hälfte applaudirte. Er fam nach Haufe und 


gab dem einen Rinde eine Maulichelle und dem andern 
Ponbens. Das Kind mit den Bonbons nedte jih num 
mit dem Bruder und jagte: „Etſch! Etſch! dein Water 
ift ausgepocht worden, und meiner nicht!” 


Hochmuth fommt vor den Hall. Dad if ein 
quted, altes deutſches Sprüdwort, von deſſen Wahr— 
beit ich jchon oft mich überzeugt babe. Hochmuth ift 
immer ein Beweis von Dummpbeit; denn Perfonen 
von Verſtand find gewiß nicht hochmüthig, und felbit 
wenn fie die Neigung hätten, ed zu ſeyn, jo verbietet 
ihnen die gute Erziebung, eö zu zeigen. it Je— 
mand auf feine Gelebrſamkeit ftolz, fo iſt feine ganze 
Gelehrſamkeit eine taube Nuf; denn die wahre Gelebr- 
famfeit muß ibn ja zur Verachtung des Hochmuths jübs 
ren. It Jemand auf feine bobe Geburt ſtolz, fo 
zeigt er Mangel an Verſtand; denn die Geburt ift die 
Sache des blinden Zufalls; vie Geburt kann einem 
Menichen werer zum Vervienfte, noch zum Tadel ges 
reichen; im Gegentheile bätte ein ausgezeichneter Mann, 
ter aus fogenanntem niedern Stande hervorging, 
weit mehr Urfache ſtolz zu ſeyn, ald der Spröfling 
eines boben Standes, weil er weit größere Hinderniſſe 
zu überwinden bat, ald dieſer, worumter das größte oft 
eine mangelhafte Erziehung iſt. Wer wegen feines Ran— 
ges im Dienfte des Staates hochmüthig ift, feheint zu 
vergeilen, daß er in feiner Stellung berufen fei, ſich 
derjelben in jeder Beziehung mwürbig zu bezeugen, und 
andern ein gutes Beifpiel in feinem Leben und Wirken 
zu geben. 

Daß mit der Löfung diefer Aufgabe der Hochmuth 
unvereinbar jei, verfteht fich von ſelbſt. Der erbärm« 
lichſte Hochmuth aber ſitzt auf Geldſäcken, und ge— 
rade dieſer Hochmuth kommt’ am häufigſten vor, weil 


ibm von dürftigen Borgern und lächerlichen Thoren am . 


meiften geichmeichelt wird. Wenn ein Hausknecht fo 
reich wird, dab er Wagen und Pferde balten kann, 
oder wenn ein armes Märchen einen alten reichen Dann 
zu fiihen weiß, und ſolche Glückspilze dann die Mafe 
hoch tragen, und auf andere Menjchen fo hochmütbig 
berabjeben, als wären ſie leere Gunvertqulden-Papier- 
Rollen, jo muß man über folche ſpaßhafte Figuren la— 
hen, aber fich ja nicht darüber ärgern. 

Ih habe einen Hausknecht gefannt, ber in den 
Kriegsjahren 1805 bis 1809 in einer Hauptſtadt durch 
eine Kaffeewirtbichaft fih ein Vermögen von 100,000 
fl. erworben batte. Gr faufte fich eine prächtige Equi— 
page, lieh aber auf die beiden Seiten des Wagens eine 
Kaffeetaffe malen, zur dankbaren Grinnerung jeined 
Reichthums. Er trug einen Pelzrock, wie ein ruifticher 
Fürft, goldene Dofen und Tafchenuhren zu 3—400 fl., 
koſtbare Prillantringe an den Fingern, hatte einen reich 
bordirten Kutjcher; aber er ebrte dankbar feine alte Aran, 
früber eine Kaffeewirtböwittiwe, vie fein Glück gründete. 
Als fie farb, heiratbete er ein armes aber braves Mäd— 
Ken, welchem er, als Einverlos, fein meiſtes Vermögen 
vermacte. Bald darauf ſtarb er, erft in einem Alter 
von 48 Jahren, von zabllofen Armen beweint, deren 
ftetö bereitwilliger Wohlthäter er geweſen war, und des 
ren er auch noch in feinem Teftamente reichlich getachte. 


Die Kirche beſuchte er täglich und andächtig; die Ans 
men warteten ſchon an der Thüre, umd jelten gab er 
einem oder einer von ihnen weniger ald 24 fr. Kleiner, 
die er und feine dran ablegten, wurden nicht verfauit, 
fondern den Armen gefchentt. Niemand nahm es ihm 
übel, dap er feinen Neichthum fo gerne zur Schau trug, 
weil Jederman mußte, daß er einen jo edlen Gebrauch 
Davon machte. — 

Nun will ich Ihnen ein Gegenſtück erzählen von 
einem andern Manne, der auch durch eine Frau reich 
geworden, und nach ihrem Tode feine arme Dienfimayp, 
ein Eleined dickes Perſönchen, gebeiratbet: hatte. Sie 
führten eine Bierwirtbfchait, Der alte ftand unter dent 
Vantofel, und die vormalige arme Dienftmagd trug 
Diegelbauben zu 500 fl. im Preife, mit ächten Perlen 
geſtickt; zu ihren Kleidern kaufte ſie Stoffe, wie vie 
vornehmſten Damen, zu denen fle ſich zu zäblen jchien. 
‚Ihren Kindern bielt fie eine franzöfiiche Gounernante; 
ihre Equipage wurde überall bewundert. Die Gäfte ſtröm⸗ 
ten ibr zu, und jehmeichelten ihr, als ob ſie bierfrei 
geweien wären, obngeachtet ſie diefelben mit Gering- 
fhäsung bebantelte, und ihnen oft geradezu jagte: jle 
brauche Leine Bälte, und von ibr aus könnten alle aus— 
bleiben. Ia, als fie einft hörte, daß irgendwo ein leiſer 
Tadel über fie geäußert worden fei, trat ſie mitten un— 
ter ibre Säfte, ſtemmte beide Hände auf ihre Hüften, 
und fagte: Wenn fie wüßte, daß einer ihrer Gäfte fich 
biefen Zabel gegen fie erlaubt babe, jo mürbe fle ihn 
mit Hunden Kinausbeten laſſen. Die Gäfte verſchluckten 
demütbig dieſe Giftpille, und krochen wieder vor ihr, 
wie. ſonſt. — 

Nach zehn Iahren traf ich den num ſiebenzigijähri⸗ 
gen Mann, wie ev in einem Garten vor der Stadt 
als fogenannter Hetzj ackl gegen Bezahlung Fanghunde 
auf feinen Leib abrichten lief, während feine einſt fo 
bochmütbige Frau ald Nußweib einige Kreuzer zu vers 
dienen’ fuchte. Gin trauriger Beweis, daß der Hochmuth 
immer dem Balle vorausgehe. 


Drei Tage aus dem Leben einer rotben 
Perrücke. 
— 


Sylveſterabend. 


Nur noch wenige Stunden des ſeinem Ablaufe na— 
henden achtzehnten Jahrhunderts waren übrig, ehe das 
jüngſte Kind Saturns auf die Schultern des abtreten— 
den hundertjäbrigen Greiſes ſtieg, und mit feinem Li— 
lienſtengel die alte wie die neue Generation freudig be— 
grüßte. — Die Zeit drängte, die Stunden waren ge— 
zählt, und noch harrte alled in banger Erwartung in 
der Wohnung Sr. Wohlgeboren des Herrn Kriegszeug— 
amtd-Gefretärd Dionyſius Haffelquift auf den Eintritt 
bed dentwürdigen Augenblidd, wo deſſen ehrwürdiges 
Haupt nicht mit einer Krone, jondern mit einer rotben 
Perrüde geſchmückt werten follte. Die verabrevete Stunde 
hatte ſchon geicdhlagen, in welcher der durch feine Kunits 
fertigfeit weit und breit berühmte Haarfräusler Flint, 
der jogar die großen holländischen Allongeperrüden zu 
fertigen verfland, das allerneuchte Kunſtwerk feiner nim— 


mer raftenden Hände pünktlich abzuliefern verſprochen 
batte. Diefer ausgezeichnete Haarkünftler (der einftlange 
Zeit in dem Haag und zu Amſterdam geweſen war, und 
in feiner fünftlerifchen Verwegenheit fogar Hand an bie 
hoben Häupter der Generalftaaten gelegt hatte, ohne 
deßhalb für einen Rebellen erklärt und ſtandrechtlich er 
ſchoſſen zu werden) ließ nicht lange mehr mit dem jüng- 
fien Kinde feiner artiftifchen Laune auf ſich warten, und 
erntete, wie nicht anderd zu erwarten, bafür ben unge— 
theilteften Beifall der Haſſelquiſt'ſchen Familie ein, wel⸗ 
he vor Ungeduld brannte, den Vater auf dem Sylve- 
fterballe, den fie mit ihn befuchen wollte, in dem neuen 
ftattlihen Kopfputze einherſtolziren zu feben. 

Der Mietbwagen fuhr vor. Herr Dionyflus Haſſel- 
quift warf beim Hinweggehen noch einen prüfenden 
Blick auf fein, weniger durch die Laſt ver Jahre, als 
durch feine nimmer raftende Arbeitfamkeit etwas gebleich- 
te8 Spiegelbilv, und fagte zu feiner Frau mit heiterer 
Selbftzufrievenheit: „Dachte ih mir's doch, daß meine 
rothe Perrüde mich gut Heiden, und meiner Phnflog- 
nomie gleihfam als begränzender Hintergrund, oder 
auch als empfehlende Staffage dienen werde.“ Beim 
Einfteigen in den Wagen erblidte ihn noch der Kanz« 
Teiviener des Töblichen Kreidgeugamts, der eben aus dem 
untern MWirtbichaftslofal Fam, wo er feine gewohnte 
balbe Doppelbier bei einer Pfeife Tabak in behaglicher 
Aube zu ſich genommen hatte. „Gott fteh" mir bei!“ 
rief der durch dieſen Anblick erfchredte Mann aus, „ent 
weder iſt dieß der felige jüngere Bruder unferd Herrn 
Sekretärd Haffelquift in leibhaftiger Geftalt, oder ich 
febe bloß ein Blendwerk irgend eines böſen Geiſtes, wel 
er mir den Weg verlegen will.“ Ein ſchönerer Tri 
umpb hätte unferem, mit der neuen Perrüde gefrönten 
Dionyfius nicht widerfahren koͤnnen; er zweifelte num 
keinen Augenblit mehr daran, daß er durch Auflegung 
der gefräufelten Kopfbülle aus Hebe's berjüngendem 
Becher getrunfen, und neue Anfprüche auf ven Beifall 
und die Zuneigung des fehönen Geſchlechts, welchem er 
nebenbei gerne den Hof machte, errungen zu haben. 

Die neue rothe Perrüde machte Epoche auf dem 
Bal; fie verfammelte. Alt und Jung, um den Herrn 
Kriegdzeugamtd» Sekretär Haffelquift, welcher fih da⸗ 
durch nicht wenig geichmeichelt und auf der Stufenlei« 
ter der erſchaffenen Weſen gleichſam böbergeftellt fühlte. 
Den Gipfel feines irdiſchen Glückes glaubte er jedoch 
erft erreicht zu haben, ald die wohlregierende und wohl- 
beleidte Brau -Bürgermeifterin, ein reizendes blondes 
Weib, in der berablaffenpften Güte und mit unenplich 
viel Anmuth ihn zu einem Tanze aufforderte. Ganz uns 
gerupft Fam inbeffen feine neue Perrüde nicht davon; 
einige fpringende Champagnerftopfen erreichten ihr Ze= 
nitb, und fielen, wie Meteorfteine in penpifulärer Rich— 
tung auf fie nieder, während nedende Mäpchen feiner 
Kopfbedeckung einige Fleine Zierratben anzuhängen ftreb- 
ten, und ein halbtrunfener Tabafraucher den brennen» 
den Fidibus daran audlöfchte, wodurch beinahe ein 
Drandunglüf zum Nachtheil der neugegründeten Pers 
rüden.Berjicherungs-Anftalt gefcheben wäre. 


Bei diefen unfchuldigen Scherzen, welche Herr Haf« 
felquift feineswegs übel aufnahm, ging die Ballnadht 
vergnügt vorüber, und fegte Ihn in die rechte Laune 
für den kommenden Tag, wo er eine Menge Gratulas 
tionen im Staatsrock und mit der neuen Sceiteldede 
abzuftatten hatte. 

(Fortiegung folgt.) 


Meiiter Technifus. 


Tehnitus kann alle Sachen 

Andre lehren, jelber machen: 
Reiten kann er, fechten, tanzen, 
Bauen kann er Städt’ und Schanzen, 
Eingen kann er, meffen rechnen, 
Schön und zierlih kann er ſprechen, 
Stadt und Land fann er regieren, 
Rechtsgeſchãfte kann er führen, 
Ale Krankheit kann er dämpfen, 
Für die Wahrheit Bann er fimpfen, 
Alle Sterne kann er nennen, 
Böfes Gutes kann er kennen, 
Gold und Silber fann er fuchen, 
Baden kann er Brod und Kuchen, 
Pflanzen kann er, fäen, pflügen, 
Und zulegt erſchrecklich lügen. 


v. Logan. 





Anfündigungen. 
[244] Befanntmachung. 


Nah der allerhöhften Verordnung vom 14. Dez. 1818 
und einer fpäteren Kegierungs:Ausichreibung iſt die Wolle 
der Schaafe erit nah der Schur als landwirthſchaftliches Er⸗ 
zeugniß zu betrachten, der Berkauf der Wolle auf dem 
Schaafe aber, oder vor der Schur bei Bermeidung einer 
Strafe von 5 bis 15 fl. oder angemeflener Geldftrafe verko: 
ten, was zur Darnachachtung mit dem Bemerfen öffentlicy 
befannt gemacht wird, daß man die Polizeimannidaft zur 
firengen Ueberwachung dieſes Berbotes beauftragt habe. 

Amberg, den 17. Novbr. 1845. 

Stadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtst. Bürgermeifter. 
Lengfelder. 





Literariſche Anzeige. 


Bei Montag und Weiß in Regensburg und Manz 
in Amberg ift zu haben: 
Steljhbamer, Fr., Profa. ir Bd Mein Gedanken 
bud. 8. geh. 1 fl. 30 fr. oder 22 gr. 
— — daſſelde. 2r Bd. Gebafian, der Spaziergänger. 
(Movellencichus.) ır Thl. 8. geh. afl. oder 1 Thlr. 6gr. 
— — daſſelbe. Ir Bd. Novellen. 8. geh. 2 fl. oder 1 
Thlr. 6 gr. 





Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 


Berlag der G. 5. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Dberpfätzilcher 


Der „Anzeiger“ erideint wocentlich dreis 4 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samſtag— 

Inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. #44. Dienftag 


Bolitifches. 


Bayern. Münden, 19. Nov. Die von Er. 
Maj. dem Könige für die fommende Ständeverfamme- 
Tung allergnäbigft ernannte Ginweifungsfommiffion 
befteht: aus dem f. Stantörath Frhrn. v. Freyberg, ald 
Vorftand; aus dem k. Minifterialrath des Innern, v 
Roth, und dem k. Minifterialrath des Finanzminiftes 
riums, Wanner, ald Beifigern; dann aus dem Minis 
ſterialſektionsſekretär Epplen, als Kommiffionsfefretär. — 
Wir vernehmen aus Ingolftabt, daß die einige taufend 
Gulden enthaltene Bataillondkaffe des dortigen k. Gen 
niekorps mitteld gewaltfamen und planmäßig geleiteten 
Einbruchs geftohlen, und in felbiger Nacht auch ber 
Berfuch zur Beftehlung einer andern öffentlichen Kaffe 
gemacht wurbe. 

Dienfteönachrihten: Die erledigte Lehrftelle des 
Kirchenrechts und ber Kirchengefchichte am Lyzeum zu 
Regensburg ift dem Studienlehrer zu Amberg, Priefter 
Zollitſch, die Stelle eined Subregend im Knabenſemi— 
nar zu Aſchaffenburg dem Präfekten, Priefter Karg und 
des letzteren Stelle tem Kaplan zu Deuftabt a. d. ©., 
Hofmann übertragen, und dem E. Regierungdratb Bet- 
tinger in Spener die Annahme und Tragung ded groß— 
herzoglich badifchen Sähringer-Löwen» Ordens geftattet 
worden. 

Megensburg, 21. Nov. Sicherm Vernehmen nad 
ift den aus ver Klaffe ver Gutöbefiger mit gutsherrli— 
hen Stanpfchaftsrechten im Oberpfälzifch-Regendburgi« 
ſchen Regierungäbezirfe zu Abgeorbneten erwählten Hrn. 
Regierungsratb Baron von Pobewild und Hrn. Bürs 
germeifter Baron v. Thon-Dittmer, dann dem erften 
Erjagmanne Hrn. Megierungdaffeffor Baron v. Bech— 
tol&heim der Urlaub zum Eintritte in die Kammer nicht 
ertbeilt worden. 

Defterreich. Bien, 4. Nov. Auf ber Donau 
berricht noch das regfte Leben. Während manche Nadı 
richten behaupten, ganz Ungarn fei von einer Hungerd« 
noth bedroht, geben große Getreivelaften firomaufwärts 
nach Bayern. Die Ernte ift zwar ftrichweife fehr un 
ergichig ausgefallen, aber von allgemeinem Mangel fann 





Erfter Jahrgang. 


enzeiger. 


Dranumerationdpreis: jährlich 2 fl. ao kr. 
halbjährig 1 fl. 20Pr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 


Durd die F. Pot: J. Rayon halkjähria 2. 2kr. 
er ıfl.ıf,. — 11 Kavon baltjührig 

fl. 15kr., vierteljährig 1 fl. 74 Pr. — Ill, Kavon 
halbjährig 2 fl. 22 Pr., vierteljährig ı fl. 11 Er. 


25. November 1845. 


auch nicht entfernt die Rede ſeyn. Auch von dem Mehr: 
ertrag der Ernte in Defterreih und im Salzburgifchen 
wird ein Theil nah Bayern wandern, um auf den 
Schrannen in Baffau, Landshut und Münden wieder 
für fremde Rechnung aufgekauft zu werben. So melden 
wenigftens biefige Blätter unter ihren Handeld⸗ und 
Marktnachrichten. 

Franfreich. Der „Marfeilleer Sub” vom 15. 
Nov. meldet: Ald die Toulsner Poſt geftern bieber ab» 
ging, wurde einem Reiſenden ein Privatbrief mit fol 
genden wichtigen Nachrichten für ums mitgegeben, bie 
wir zwar mit aller möglichen WVorficht, aber unter ber 
Verſicherung geben, dag der Schreiber ein zunerläffiger 
Mann if. „Eben ift ein Dampfer von Dram ange 
langt. &8 verlautet etwas von einem Bülletin. Es han⸗ 
delt fib um nichts Geringered, ald ben Tod Abdel⸗ 
Kader’d. Der Feind wäre, nach einem Ueberfall ſtark 
verfolgt und auf dem Punkt, gefangen genommen zu 
werben, bon feinem Pferde, das fih, eine fleile Höhe 
berabjagend, mit ihm überfchlug, erprüdt worben. Sein 
Leichnam, von den Seinen mit fanatifher Wuth ver« 
theidigt, wäre in ber Gewalt der Unſern geblieben.“ 

NHufland. Eine Rival-Gorrefvondenz der Times . 
aus Trebifonne kom 17. Det. meldet, aus dem Kau— 
fafus vom, 7. Oct., daß die Ruſſen einen neuen Un— 
fall erlitten, indem fle der Garnifon der Feſtung Wice 
fapuc (auf ber rechten Seite des Stromes Kamboulat 
im Dagbeftan), die an Lebensmitteln großen Mangel 
litt, Vorrätke zuführen wollten. Der aus 1000 Maul 
efeln und Pferden beſtehende Gonvoi warb am 28. Sept. 
von dem unermübdlichen Schamyl angefallen und wäre 
gänzlihd weggenommen worden, wenn nicht die Garnis 
fon einen Ausfall gemacht hätte. Trotzdem nahm der 
Kaufafenbäuptling 400 Pferde mit ihrer Ladung fort, 
und mehrere Kompagnien ruffliher Infanterie wurden 
dabei niedergefäbelt. 


Nichtpolitifches. 


Würzburg, 19. Nov. Geftern Nachmittag verun⸗ 
glüdte in einem Hausgarten dahier ein Gärtner, ber 
mit Zufchneiven eined Baumes befchäftigt, plöglih das 


56? 


Gleichgewicht werlor, herabſtürzte umd ſich der Art bes 
ſchaͤdigte, daß er bejinmungslos dem Juliushoſpitale über: 
geben ward, — Einen noch gefabrprobenderen Sturz er. 
fuhr dieſer Tage in ver Nähe von Möttingen ein Ge— 
treidehändler aus einem nabe gelegenen MWürtemberaer 
Gränzorte, indem er in Folge des Scheuwerdens feiner 
Pierde fammt dem ſchwer beladenen Wagen einen For 
ben Abhang herab in vie Tauber flürzte, glüdlicher 
Meife jedoch durd Schwimmen jein Leben rettete. Ue- 
brigend follen die Pferde bedeutende Verletzungen er: 
balten haben und ein großer Theil der Getreideladung 
unbraudbar geworben ſeyn. 


Augsburg, 19. Nov. Am Montag Vormittag murbe 
ein Gheveaurlegerd-Gorporal durd einen Hengſt aus 
der Beichälanftalt mit dem Vorderhuf dergeftalt an den 
Kopf geichlagen, daß er denſelben Tag Abends aller 
augenblicklich angewandten Mittel ungeachtet im Militärs 
kazareth ſtarb. 


Den neueſten Berechnungen zufolge ſind gegenmär- 
tig in Deutichland 50,000 Berfonen zum Diffiden- 
tentbum übergetreten. Sie erreichen demnach noch 
bei Weitem nicht die Zahl der in Holland lebenden 
janfeniftiichen Katholiken, welde fih auf 70,000 be⸗ 
laufen joll. 


Am 13. Movbr. Abends erſchoß fih in ben Fe— 
ſtungswerken zu Magdeburg ein Kanonier mit einem 
fiebenpfündigen Mörjer. Der Bolzen, welchen er in 
denjelben geladen, ri ibm das Herz aus dem Leibe. 
Die Entredung eined von ihm verübten Cigarrendich- 
ſtahls Hatte ihm zum Selbſtmorde gebracht. 


Am 2. Nov. kamen 2 Dragoner von dem in Brud)- 
fal garnifonirten Regimente in ein Kleivermagazin zu 
Heidelberg und Fleideten fi von Kopf bis zu Buß in 
Eivilfleiver und liefen unter dem Vorwande; ihre Vers 
wandte in der Borftadt zu überrafchen, ihre Uniform 
zurüd, mit dem Berfprechen, in einer Stunde zurüd- 
zufommen, dad Geld für die Kleidung zu zahlen umd 
ibre Uniform dann mitzunehmen. Die Dragoner famen 
nicht zurüd, und find auf dieſe Weife glücklich defertirt. 


Im Laufe des Monatd September find nach New— 
Dorker Blättern 6446 Emigranten, meiſtens Deutfche, 
im Hafen von New-Morf eingetroffen. In Baltimore 
find am 4. Oct. 336 deutſche Einwanderer angelangt. 
In den erften Tagen des Monats October find aus den 
Häfen von Antwerpen, Bremen, Havre, Hamburg und 
Rotterdam 2011 Einwanderer eingetroffen. Wir erfe- 
ben bieraus, daß die Einwanderung im Fortgange ift, 
wohl aber finden die Antömmlinge in der neuen Welt 
fih fehr bald betrogen. 


(Ein tbeures Glas Waſſer.) Die Peſther Zeitung 
meldet folgenden komiſchen Borfall, welcher fih auf 
dem Dampfjäiffe Franz, das jüngft ftromaufmärts 
nach Peſth fuhr, ereignete. Gin nicht ſehr zur Vers 
ſchwendung geneigter Paffagier begnügte fih mit einem 
Glas Wafler, um ja nur keine große Zeche zu machen. 


Dat Unglück wollte aber, daß er das Glas zerbrach, 
um ed nicht bezahlen zum müfjen, warf er es baftig durch 
das Gajütenfeniter, welches er offen glaubte. Leider 
aber hatte ihm die reine allzuburdfichtige Scheibe ges 
täufcht, und ein furchtbares Geklirre, dem ein allge 
meines Gelächter folgte, belebrte ibn über jeinen komi— 
jchen Irrthum. 


Die ehrwürdige Mabame Rotbihilo in Frankfurt, 
eine fait 100jährige Frau, macht fürzlich, da fie un 
päplih war, ihrem Arzte freundliche Vorwürfe wegen 
ter Unwirkſamkeit feiner Recepte. „Es ift nicht meine 
Schuld,” ſagte diejer, „leider Finnen wir Sie nicht jüne 
ger machen." — „Sie find irrig d'ran,“ erwieberte bie 
wigtge Dame, „nicht jünger, älter will ih werben.“ 


Drei Tage aus dem Leben einer rothen 
Perrücke. 
Gortſetzung.) 
2. 
Nenjahrstag. 


Der Tag der Wünfche und der Langeweile war er= 
fbienen, ber mühlelige Tag, an welchem Fürften auf 
wohl einfludirte Reden finnen, Privatperfonen aber eine 
offene Kaffe halten mäflen; jener verbängnißvolle Tag, 
an welchem ich jedesmal mit Zittern an den ‚König der 
Branzofen denfe und mid) freue, wenn Louid Philipp 
den Abend gejund erlebt bat, nachdem er in feierlichen 
Audienzen von allen Seiten mit nichtöjagenven Tungen 
Reden bombarbirt und vieje förmlich zu erwiedern durch 
die Macht ver Etikette, weldye Götter und Menschen 
beherrſcht, qenötbigt worben ft. 

Unjer Dionyſius, minder mächtig als ber König der 
Frangofen, und daber der Macht der Gewobnbeit und 
des Herfommend noch mehr ımtertban, als dieſer Herr, 
ſcher, füumte nicht lange, dem überlieferten Vorurtbeil 
des Tages in herkömmlicher Weife zu hulvigen. Alles 
ſchien glüdlih von fintten zu geben, ald er auf der 
Treppe bed Kanzleigebäuded dem Kriegäzeugamts-Präjl- 
denten begegnete, den er zu Haufe nicht gefunden hatte. 
Meberimältigt von den Gefühlen ver Ehrerbietung gegen 
ben Borgefegten, der ibm fürzlich erft erwas Holzgeld 
als Gehaltszulage verſchafft hatte, und durch deſſen ſpöt⸗ 
tiſch laächelnde Miene in Verlegenbeit geſetzt, griff Herr 
Dionyſius Haſſelquiſt mit einer Art krampfhafter Be— 
hendigkeit nach ſeinem Hute und ſchleuderte — o unbes 
greifliches Verhängniß! — bei dem erſten gewaltſamen 
Ruck die ſonſt jo friedliche Perrücke gegen den Präſi— 
denten, der ihr noch raſch genug auswich, um ſie nicht 
in's Geſicht zu bekommen. Gleich einem Kometen, ließ 
ſie auf ihrer paraboliſchen Bahn einen räthſelhaften 
Schweif hinter ſich, der den Sterndeutern, wenn ſie ibn 
beobachtet hätten, zu mancherlei Conjekturen würde Per 
anlaffung gegeben haben. Diefed unerwartete -Wurfge- 
ſchoß, ald Zugabe zu einem Neujahrswunſch auf der 
Kanzleitreppe, hatten Den zu Scherzen: ziemlich aufge 
legten Präfiventen ungewöhnlich heiter geflimmt, und 
ibn Schon im Geifte den ergößlichen Eindruck gewahren 
laffen, den die Erzählung diefer furzweiligen Morgen, 


an der furrſtlichen Tafel hervorbringen werte. 
Wider Willen batte unjer guter Dionyftus eine Berle 
Per Unterhaltung für die böberen Kreife am Neujahrk— 
tage 4801 acliefert, und er trüftete fich ſchon damit, 
Dan dieſer ipnfbafte Vorfall zu feiner Fünftigen Beför— 
kerung vielleicht mehr beitragen könne, als jeine per— 
fönlichen Verdienſte, die ibm in ver Welt no wenig 
genügt hatten. Judeß betrachtete er doch von dieſem 
YUugenblide an feine rothe Perrüde mit einer Art Miß— 
trauen und jenem unbeimlichen Gefühl, welches den ge» 
raden- biederen Mann, bei dem Anblid eines zweifel— 
haften Freundes zu befchleichen pflegt. Doch vie Schick⸗ 
ſalsprobe des erften Jahrestage war noch nicht ganz 
Überftanden. Janus, mit dem verjüngten Geſicht, ſchien 
Henn Dionyiius Haſſelquiſt noch einige arge Streiche 
eorbebalten zu haben. Wirklich mar es fo. Eine ihrem 
entlaufenen Manne nachreiiende Schauspielerin glaubte 
in Herrn Haffelquift den treulofen Ausreißer zu erken⸗ 
nen, bis eine feierliche Kopfenthüllung jedoch ohne Paus 
fen und Trompeten, fle nom Gegentheil überzeugte. 
Berner: ein unferm Herrn Dionyfius begegnender Po— 
lizeimann zog mit bedrohlicher Miene ein Zeitungsblatt 
aus ver Tafche, und begann ſchon einige vergleichenve 
Blide auf fein fonft fo unberbächtiged und Vertrauen 


erweckendes Antlig zu werfen, als ein Hinzutretender 


Kollege, der dieſen Mißgriff gewahrte, den weiteren 
vielleicht unangenehmen Folgen eined augenblicdlichen 


Irrthums durch eine raſche Dazwſſchenkunft noch zur 


rechten Zeit glücklich vorbeugte. 

Diefe ſeltſamen Tagsbegegniſſe hatten unſern Helden 
in feiner Perrückenſeligkeit ſchon bedeutend herabgeſtimmt; 
denn er hatte ſich, wie er glaubte, vor dem Präfiven- 


ten lächerlich gemadht, mit einer eiferfüdhtigen frembven - 


Schaufpielerin Verprieflichkeiten gehabt, und war über- 
dieß noch in Gefahr geraten, mit der Töblichen Polizei 
wegen ber Identität feiner Perfon in unangenehme Er- 
örterungen verwidelt zu werben. Es gehörte mehr als 
philoſophiſche Refignation dazu, alle diefe Unannehm- 
lichkeiten, die ſtadtkundig wurten, mit Gleihmuth zu 
ertragen, und bei dem Anblid der Urfache derfelben, 
ver fatalen Perrüde nämlich, nicht in Affekt zu gerathen. 


(Schluß folgt.) 


Näthſel. 
(Drei Sylben.) 


Ein Lieferant von Federn, 

Der oft am Spieße ſteckt, 

Und iſt er nur nicht ledern, 

Mir gar vortrefflich fchmedt, 

Der ftedet frank und frei, 

Bis jegt noch in 1, 2; 

3 fieht man büftrer nie, 

Als in der Philoſophie; 

Bereinet 3 jedoch mit 1, 2 treffend fi, 
Dann bringen ı, 2, 3 dir 1, 2 in die Küch: 


Auflsfung des Näthjeld in Nr. 138, 
„Hutlos.“ 


Anfündigungen. 


[245] Befanntmachung. 


Da im Dorfe Pfaffenhofen k. Landgerichts Kaſti 
unter dem Rindviehe die Lungenſeuche ausgebrochen ift, fh 
wird Jedermann gewarnt, aus diefem Orte Rindvieh, oder 
Fleiſch, Hiute, Klauen, Hörner und dergl. anzufaufen, und 
werden insbejondere Metzger und Garköche darauf aufmerk 
fam gemadt. 

Amberg, den 19. Novbr. 1845, 

Gtadtmagiftrat. 
Nezer, 
rechtst᷑. Bürgermeifter. 
Lengfelder. 





[246] Befanntmachung. i 


Im Haufe Mr. 178 der »erflorbenen Kammerdieners⸗ 
Wittwe Eva Malthaner im Schreinergäfhen zumächft der 
Langengaſſe werden 

am 4. Dezember Vormittags 8 Uhr 


mehrere Hausgeräthihaften, dann Silber, Uhdren, Betten 
und Weißzeug ıc. gegen bagre Bezahlung verfleigert. 

Auch das genannte Haus wird am felben Tage den 
Meiftbietenden jedoch vorbehaltlich der Katification der Erben 
feil-gebsten. 

Näheres iſt bei dem PB, Advokaten Tretter dahier 
zu erfragen, ſowie auch nur an diefen Anwalt —— 
in der Verlaſſenſchaftsſache der Eva Malthaner zu ma 
find. 

‚Amberg, den 21. Novbr. 1845, 





[247] Eine fhöne Firchen-Krippe mit allen Vorſtel⸗ 
fungen ift zu verfaufen. 
Wo if zu erfragen in der Manz'ſchen Buqhhandlung 
in Amberg. 





Su der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
ift zu haben: 

Die Tefnitenfreffer, nebft Wanderpaß und Signale 
ment des ewigen Juden von Eug. Sue. Aus dem 
Franzöfifihen von Viktor Zoly überfegt. 1fl. 12Pr. 

Mailath, die Religionswirren in Ungarn. Bom 
Beginn der Reformation bid Ende des Reichstags 
1843144. 2 Bände, 6 fl. 

Miffion, die heilige, in meiner Pfarrei, oder Mi 
fionspredigten auf alle Sonntage des Kirdyenjahres, 
nen herausgegeben und verbeffert von U. Better 
mayer 2 Bände fl. 

Beifpielspredigten auf ale Sonntage und Feſte 
bes tirhenjahres herausgegeben von Fr. ©. Bihler 
ir Theil. brod. 54 fr. 

Charitas. Feſtgabe für 1846, Geſtiftet durch Eduard. 
von Schenk. Fortgeſetzt von Earl Bernau. Mit 
Beiträgen von König Ludwig von Bayern u. m. U. 
elegant gebunden. 3 fl..30 fr. ; 


zerautwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 








Amberger Schranne vom 22 Novbr. 1845. 


Ganzer 















i ; Bleibt - 

Voriger] Neue Heutiger 5 Berkaufs: Preije. Mittelpreis 
Getreide: Battung. Schrañ i ie 
Ref. | Zufuhr. | gan. JKerkauf. J gene. | böchſter |mittierer |niedernter „geteten Iarkiegen 
Sh.|M] SH | M. SH. M. Sd.|M. ,Sh.Mf fi. fr. I Ter. If. Tr. i z . Ir. 
Weizen iso (—] 156 | — 1336| — | 318, — [ ıs I 18 3 | ı7 5 | 401 — 50 — E 
Korn ° - 62 I > — 1135 — I ı3 — In j—I ı8 ı8 | 10 a: oil — 1623 — | 
Gefe . R ı \— = — 79° — I ı0 |—] 16 15 153 ol -)—-iji —- !ı 
Haber 3 I— 138 — 2] — er 6186| 6jı2 | s 3 —-| 2, — |— 






Brod⸗ und Mehlfag vom 23. bis 29. Novbr. 1845. 


A. Brod:- Gap. 


| 1 Kreuzer -Gemmel R r — a) 9" 

Weizenbrod, = 2 Pfennig »Semmel A r — Rune 1 
Br —— — ji _ 

ein * er Laib zu 25 fr, 2 p wiegt _ — — 

Roggenbrod. ein uns * 7 an 2 £ 3 — — — 
ET ein einfacher Kipf oder Wieden 7 fr. 2 pf. 1 20 1 2 
Riemifhbrod. | ein doppelter Kipf oder Weden 15 fr. — pf. 3 8 | 3 = 


B. Mehl: Sap. 


Baveriihe Meſſerei. 


Bier» Ta are, 

Die Maaß braunen Winterkieres 
Dom Banter inc. des Lokal⸗Malz-Aufſchlags 4 
Beim Wirthe £ 6 

Die Maaß weißen Beijendieres 
Vom Ganter ; ; 5 
Beim BWirthe : 5 

__Pubfieirt den 23. Oftbr. 1315. | 


— Mocenmarfts: « Öegenitände. 
Schmal;, das Pfund 
Butter, das Pfund . 
Eier 9 um. 
Erdäpfel, I baveriſcher Metzen 
Spanferkel, ein 
Enten, lebend, das Stüd . i . 
Ganſe in Federn, das Stüd : x — 








— — geputzt — 30 
Alte Hennen, das Stüd | 113 
Hühner, das Stüd . —|12 


Magiftrat der 








_ı Piund Seife 
























Gegen den vorigen 






























Prund.| Loth. Quentl Sechztl 


Weizenmehl 
Boll: | Roggenmehl. 











Feines 1 
—IL— 
Ein Meten . h > . . 6:Y—| 2,483| 2a| a|33ı 3 
Ein VBierling i y N ; —|4j 2 3i-|313 
Gin 16tel R i 2 i : — 1| 2]-j0 -I-|5j3 
Ein 32gerl : - —15'!3 — — 4— 
Fleifh » Tare. fr. pf. 
ı Prund Matocien :Fleiich. ; E ı0 2 en Be : x A ® 
1 Rind⸗ Al eiſch „a 8 fe. dad Pfund. " s > 
1. KubsKleiich 9 2 Krekie, das Diund - 
Publicirt den 8. November 1845, | Fact. das Pfund : 
„» Kalb Rleiih r ; 1 — I; 
ı % Schaf Kleiih RE Leinwand, ordinäre, Die Ge — 
1 ,„ _ SchmweinRlefc 18, 3 Sal; ' 
Publicirt den 8, November 1845. Bei dem hiefigen Pal. Salzamte eine Kuffe | | 
Geräuchertes Fleiſch. Salz zu 136 Pfund netto Gewicht 853 -- 
Der Preis wird durd ——— MEImME: Kommt fohin der Zentner auf . - 63 3 
ı Pfund EHER : 20 — Das Piund auf . — 4 
Be peck 24 — Bei den Sul; bändlern das Pfund auf. 
f * Zunge 20 — — —— — 


1 Klafter hartes Hol; 
— Klafter weiches Ho 


Talg und Kerzen. 

1 Zentner Be Unſchlitt 
1 Jentner ausgelaſſenes unſchliti 
1 Pfund gegoſſene Kerzen von weißem 

Baumwollendochte 
ı Pfund gezogene detto 
ı Diund gezogene, mit leinenem Dochte 
ı Diund Nactlicter ; e 


Holz. h 
R ı 








Andere —— 
Heu, der Zentner = F — 42 
Srummet, der ——— — 30 
Weizen— — 24 
en, Stroh, der Zentner F* 
Haber: | — 14 
Stadt Am be erg 


Nezer, 
rechtöfundiger Bürgermeiter. 


Berlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Gberpfalziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Samitag- 

Inferate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 442. Donnerstag 





Eriter Jahrgang. 


OR nzeiger. 


Dranumerationspreis: jährlib 2fl. ao kr. 
haltjührıg 1 fl.20fr,, vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 
Durd) die k. Poft: J. Rayon haldjährig 2fl. 2Pr. 
vierteljäbrig 1 1. 1 Pr. — 1 Rayhon halbjähria 
2fl.15Pr., vierteljährig 1 fl. 748. — Ul. Ravon 
—R 2fl. 2à kr. vierteljährig 2 fl. 11 Er. 


27. November 1845, 





PBolitifches. 


Bayern. Münden, 23. Nov. Die Landraths— 
abfchieve für die verfchiedenen Regierungsbezirke folgen 
fi nun ohne Unterbrechung; fo daß faft jeven Tag 
ein Regierungsblatt erfcheint. — Infofern nicht andere, 
Beftimmungen erfolgen, wird nächftes Jahr ein les 
bungslager des k. Heeres bei Augsburg ftattfinden ähn« 
ld dem vom Jahr 1838. Es werden dazu die Trup- 
pen ber erjten umd zweiten Armeediviſton nebft mehres 
zen technifchen Abtheilungen beigezogen. — Der Gäcilien- 
tag wurde geflern von einer Anzahl (etwa 80) Mufif- 
freunden aus allen Ständen im Gaftbof zum bayeri- 
fhen Hof auf eine finnige und beitere Weife begangen. 
Angeregt durch einen geachteten Ef. Beamten, ben Re— 
gierungd-(Binanz-)Director Aſchenbrier, erbielt dad Feſt 
Intereffe und Bedeutung durd die Anmwefenbeit ver er— 
fen Illuftrationen unferer Oper, die durch freundliche 
Spenden ihres Talents die Berfammlung erfreuten. Ei— 
nen begeifternten Widerball fand ein Toaft, den ber 
Binanzminifter Hr. Graf v. Seinsheim auf das Wohl 
unferd Königs ausbrachte. Ge. Erc. erwähnte darin 
der jüngften mit fo großer Freude aufgenommenen Ber- 
fügung des Monarchen. Laut allerhöchſtem Signat vom 
20. d. werden alle Subaltern-®ramte und Difiziere, 
welche eine Beſoldung bis zu 1000 fl. beziehen, vom 
1. Nov. d. %8. an gerechnet, vorläufig auf 5 Monate 
eine Theuerungdzulage, und zwar Berbeiratbete 25 
und Unverheiratbete 20 Prozent erbalten. Diefe allers 
höchſte Gnade erregt außerordentliche Freude. — Im 
Bockkeller wird feit einigen Tagen gutes Bier zu 5 fr, 
die Maaß ausgeſchenkt; bis jekt hat fich noch keiner 
unferer Vierbräuer entfchloffen, von ver k. Erlaubniß, 
DVierkreuzerbier brauen zu dürfen, Gebrauch zu machen. 
— In der Naht vom Freitag auf den Samſtag er- 
ſchoß ſich auf der Ifarbrüde ein Küraffier vom hieſi— 
gen Regimente, 

In dem Landrathsabſchlede für Oberpfalz und Res 
genäburg bemerkt man folgende Stelle: „Bezüglich des 
wiederholt in Anregung gebrachten Eifenbahnbaues 
von Nürnberg nad Regensburg nerweifen Wir auf 


die bereits in dem Landrathsabſchiede vom 27. Nor 
1844 ertbeilte Gmtfchliefung.“ 

Naſſau. Wiesbaden, 11. Nov. Unter unfern 
Rongeanern herrſcht dermalen eine nicht geringe Beftür- 
zung. Einer der Väter der Secte hatte ſich nämlich dies 
fer Tage eine Aubienz bei einer hohen Perfon erbeten 
und — man benfe fi die Beſcheidenheit! — in derſel— 
ben feinen geringeren Wunſch ausgefprochen, als bie 
Einräumung eined Saaled in dem berzoglichen Schloffe 
zu Hachenburg, damit Kerbler der dortigen Ronge'ſchen 
Genieinde einen Gottesdienſt abhalten könne. Die Ant- 
wert auf diefe Bitte war jedoch mur ein einzige Wort, 
ein kurzes, berbed Nein, worauf der hohe Sprecher 
fid) fofort von dem Supplicanten abgewendet und ber 
allein ° gelaffene Patriarh von der Schneidemühle den 
Nüdzug aus dem Schloffe höchſt verbugt angetreten 


haben foll. 


Baden. Karlörube, 20. Nov. Die und geſtern 
in einem Privatfchreiben von Frankfurt mitgetheilte 
Nachricht von polizeilicher Auflöfung einer Bür— 
gerverfammlung in Mannheim finden wir heute 
dur die Journale beftättigt. Der „Schw. Merkur” 
fehreibt mit dem Datum „Mannheim vom 19. Nov.“: 


So eben (Morgend 10 Uhr) tönt die Allarmtrommel 


durch unſere Strafen: dad Militär wirb vor den Kar 
fernen aufgeflellt; es handelt fich darum, eine Bürger- 
berfammlung aufzubeben. Bor einiger Zeit wurde vom 
biefigen Gemeinderatb, dem größern und Fleinern Bürs 
gerausichuß der Beſchluß gefaßt, eine Bürgerverfamm« 
lung zur Belprechung mehrerer wichtigen Angelegenbeis 
ten abzuhalten. Im diefer jollte auch insbeſondere über 
Zenfurverhältniffe, Uebergriffe der Polizeigewalt in bie 
Rechte der Bürger verhandelt werben. Nach erfolgter 
öffentlicher Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes wurde 
dem Gemeinderath von Seiten der Stadtdirection eröffe 
net, daß eine Bürgerverfammlung, welche die Beſpre— 
hung allgemeiner politifher Gegenftinde zum Zweck 
habe, nicht Statt finden könne, In einer geftern Abend 
Statt gehabten Verfammlung in dem Natbhauje wurde 
indeſſen befchlaffen, die Verſammlung dennoch ‚zu hal 
ten, und nur ber Gewalt zu weichen. Es begaben ſich 
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daher bie Bürger, ihren erſten Bürgermeiſter an ber 
Spipe, heute früh in ven Aulafaal, welcher gedrängt 
voll war und mohl an 800 Bürger zählen mochte. Die 
Berathung begann: ed murbe ein Protofoll eröffnet, da 
erfhien ber Stabtdirector, und erflärte die Verſamm— 
‚lung für aufgehoben; man fuhr jedoch in ver Berathung 
fort. Der Stabtpirector verlich fofort die Berfammlung, 
und begab ſich zu dem Regierungsdirector, um Nüd- 
ſprache mit ibm zu nebmen. Derjelbe ſetzte fofort den 
tommandirenden General von dem Vorfall in Kennts 
niß, welcher fogleich die Truppen ausrüden lieh, und 
mit zwei Kompagnien Infanterie und einer Schwadron 
Meiterei vor dad Aulagebäude rüdte. Nun begaben fich 
Diefe drei Herren, gefolgt von einer halben Kompagnie 
Infanterie, in den Saal, erklärten die Verfammlung 
im Namen des Geſetzes für aufgehoben, und machten 
auf vie Bolgen der Widerfeglichkeit gegen die öffentliche 
Gewalt aufmerkffam. Die Berfammlung ging bierauf 
audeinander. E8 berrfcht indeſſen eine aufgeregte Stim— 
mung in der Stadt. — Mittagd 12 Uhr. So eben 
geht eine Deputation Bürger nad Karlörube, um fi 
höheren Orts wegen der bier getroffenen Regierungs— 
maßregeln zu befchweren. 


Preußen. Bei Charlottenburg, dann auf der 
Potdvam-Magdeburger Eijenbabn haben in ver letzten 
Zeit Emeuten der Babnarbeiter Statt gehabt. Nunmehr 
wird (ver D. A. 3. zufolge) auh aus Glogau ein 
ähnlicher Vorfall berichtet. Da der an ber Spitze des 
Bahnunternebmend ftehende Dr. Bail den Arbeitern am 
Kohn abbrechen wollte, fo zogen ſie, 1500 Mann flarf, 
gegen dad Beflungäthor, welches jedoch fogleich gefchlof- 
fen wurde. Eine Unterbanblung Bail’s, der durch Mi—⸗ 
litär gefhügt war, mit den Meuterern blieb fruchtlos, 
und bie ganze Nacht hindurch dauerte der Lärm vor 
dem Thore. Bis zum Abgang der Nachricht Hatte 
das Militär noch nicht einfchreiten dürfen, 


Nichtpolitifches. 


Auf der Renenäburger Schranne vom 22. Nov. For 
Feten im Mittelpreife Weizen 22 fl. 3Er., Korn 21 fl. 
30 fr., Gerfte 17 fl. 4 fr. und Haber Gfl. 41kr. Es 
ift demnach im Berbältniß zur vorhergehenden Schranne 
der Weizen um 1 fr. und Gerfte um 18 fr. im Preiſe 
gefallen, dad Korn aber um Ufl. 13kr. und ver Haber 
um 3 fr. gefliegen. 


Un der Augsburger Schranne vom 21. Nov. ge: 
Ralteten fi die Mittelpreife, wie folgt: Weizen 23 fl. 
46 !e., Kern 23 fl. 20 fr, Roggen 2251. 7 ir. Gerfte 
188. Bike, Haber 7 fl. 32. 


Würzburg. Nachgemachte halbe Gulvenftüde find 
wieder in Umlauf. Gin fürzlich dahier zum Vorſchein 
gefommened trägt das Gepräge der 112 Guldenftüde 
von Baden mit der Jahreszahl 1843. Letzteres ift fehr 
fbarf und getreu nachgemacht und nur ver fdrlechte 
Klang, fowie die blaue Barbe laffen die unächte Münze 
erkennen. 


Aſchaffenburg, 20. Nor. In Bolge allerböchiter 
Verordnung vom 11. Nov. d. Is. wurde heute ein mit 
Gerfte belavened Schiff, welches für das Ausland bes 
flimmt war, angehalten, und dem Gigenthümer bie 
Aufgabe gemacht, die Gerfte entweder anzulänven, ober 
auf dem hiefigen Fruchtmarkte zu verkaufen. 


Prefburg, 11. Nov. (Pannonia.) Heute in der 
Nacht gegen 10 Uhr, pafjirte ein gräfliches Unglüd 


‚auf dem Dampfichiffe, welches von’ Peſth herauffubr. 


Ein Schiffer aud Theben, (Med foll fein Name fenn,) 
faß auf dem Geländer, weldyes fich über ver Maſchine 
befindet, Wahrfcheinlih war er eingejchlummert, und 
fo flürzte er plötzlich in's Getriebe, Kopf und Hände 
wurden fogleih vom Leibe geriffen, und die Maſchine 
ftodte, bi8 man dad Gefchebene bemerkte. Das Schiff 
blieb eine Stunde lang ftehen, bis die Leiche heraudge- 
nommen wurde, 


Im Begriff eine Prife Tabaf zu nehmen, erjchrad 
fürzlih ein Mann fo fehr, daß er die Naſe nicht fin— 
den fonnte, und den Schnupftabaf in die Weſtentaſche jcheb. 


Der Galgen. Das Declamatorium fagt, der Gal- 
gen fei ein dreibeiniges Gompliment, das fih die Leute 
gegenfeitig machten, um ſich einzureden, wer nicht da— 
ran hinge, fei ein ehrlicher Mann. 


Ein begeifterter Ehemann wollte einem Freunde vie 
Meize feiner Gattin befchreiben, und that dieß mit fol« 
genden Worten: „Bor zwanzig Jahren war meine Frau 
fhon bildſchön, jeßt denke dir, wie jchön fie erft wäh⸗ 
rend biefer ganzen Zeit geworben feyn muß.“ 


Ein Scaufpieler, der den Wilbelm Tell fpielte, 
fügte bei den Worten: „durch diefe hohle Gaffe muß 
er kommen!” ven Kopf in die Hand. 


Man machte Jemand den Vorwurf, daß er alt 
Schutzvereinsmitglied ausländische Stoffe trage; er aber 
entichulvigte fih damit, daß dennoch Niemand vater- 
laͤndiſche Imduftrie in dem Mafe fördere als er, indem 
er die in audländifchen Fabriken verfertigten Stoffe auf 
Borg nimmt und nicht bezablt, und fo die ausländie 
fben Fabriken zu Grunde richten hilft. 


Ein ſicheres Mittel gegen Zabnſchmerz ift, Taut 
„Herald", das Folgende: Man nimmt den Mund voll 
füffen Rahm und fehüttelt den Kopf fo Tange, bis er 
(ver Rahm nämlich) zu Butter wird. Der Schmerz 
foll nie wiederkehren. 
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Als Fanny Elsler von Trieſt nah Venedig fuhr, 
erbob fih auf dem Meer ein ungebeurer Sturm. Waͤh— 
rend Alle in Anaft fchwebten ging Fanny ruhig auf 
rad Verdeck und tanzte Die Caccucha. Im Nu legte 
ih der Sturm, Neptun erbob fih aus den Wellen und 
rief in Quartpofaunenton: Bravo! 


In Berlin läßt fib jest ein Bauchredner hören, 
der die Stimme ver Nachwelt täufchend ähnlich nach— 
juabmen verftebt. 


Drei Tage aus dem Leben einer rotben 
Perrücke. 
Schluß.) 
3. 
Zweiter Januar. 

In Erinnerung an die tragitomifchen Begebenheiten 
bed gefirigen Tages ging ber von einem feinvlichen Ges 
ſchick vielfach geneckte Herr Kriegkzeugamtd » Sekretär 
Dionyfius Haffelquift zur gewohnten Stunde auf bie 
Kanzlei, um an der Kurbel der großen Geſchäftsma— 
ſchine, welche wie eine Schnellprefie arbeitete und pro= 
duzirte, wieber täpfer drehen zu helfen. Unterwegs bes 
gegnete ibm bloß der Fleine Unfall, daß er mit feiner 
nerzauberten Perrücke eine feiner Bamilie befreundete 
junge Frau, die erft im dritten Monat verheirathet war, 
febr erfchredfte; worüber er ſich jedoch Feine großen Sor⸗ 
gen machte, weil, wie er meinte, Deutichland ohnedieß 
ſchon fehr an Uebervölkerung leide, worin ibm der Reichs— 
tag zu Regensburg wohl fchwerlich widerfprechen werbe. 

In feine Gefchäfte vertieft, vergaß unſer Held gänz- 
lich, welde Verwandlung mit ibm feit dem verhängniß— 
sollen Shivefterabend vorgegangen war. Die Mittag- 
glode ſchlug; alle feine Kollegen gingen weg, und er 
blieb allein nur noch einige Augenblide da, um einen 
alten Invaliven durch Bebändiqung eined Dekrets über 
eine Eleine Penflon zu beglüden, welche derfelbe ſchon 
feit zehn Jahren von der etwas zähen Gnade des boch— 
Töblichen Kriegszeugamtsd erwartet hatte. Mit dem Stod 
im der Hand, und — wie er glaubte — mit dem Hute 
auf dem Haupte, eilte er bernach die breite Kanzleis 
treppe hinunter, und ſchlug den Weg über den vor dem 
Haufe befindlichen freien Plaß ein, wo er dem Direftor 
des Ober-Rechnunge-Amted begegnete. Ihn feben, und 
ibm bie pflichtichuldige Reverenz machen, war das Werf 
eined Augenblids, wobei er jedoch — o Tüde des Schick⸗ 
ſals! — ftatt des Hutes feine wohl konditionirte Berrüde 
in der Hand fatte, umd barbäuptig, wie ein rafirter 
Zürfe, vor dem hoben Staatäbeamten auf offener Straße 
ftand. Zu verbefiern war dieſer Febler nicht mebr; denn 
der vermißte Hut war auf ter Kanzlei fteben geblie— 
ben, und ber fonft jo ernftbafte Direktor hatte fih uns 
terdeſſen weiblich audgeladıt. 

Dad war unferem Helden zu viel; er fam nad 
Haufe in einem äußerſt aufgerenten Zuftande, wie ei— 
ner, der einen Morbanfall ausgebalten, und ſich mit 
Banditen herumgefchlagen bat. Das Urtbeil der Vers 
dammnif war ber verzauberten Berrüde, die in den drei 
verhaͤngnißrollen Tagen fo niellinheil angerichtet hatte, 


fon unterwegs gefproden worben. Ohne Verzug mark 
fie am häuslichen Herde dem Feuer preitgegeben, ganz 
in Ucbereinftimmung mit den Eagungen der hochnoth⸗ 
peinlihen HalsgerichtsOrdnung Kaiſers Karl V., wel- 
de Heren und bezauberte Dinge den Feuerflammen zu 
übergeben gebietet. 

Seitdem ift Herr Dionnflus Haffelquift ein unver- 
ſöhnlicher Beind aller Perrücken geworden, und bat 
feierlich” gelobt, nie wieder eine Bedeckung der Art auf 
fein tables Haupt zu bringen. Ob er dieſes Gelübde 
reblich erfüllte, darüber ſchweigt die Geſchichte, und ob 
ed überhaupt bindend fei, muß dem Subtilitätt-Syftem 
einer Alles prüfenden und erwägenden Gajuiftif zu ent- 
ſcheiden überlaſſen bleiben. 


Kleine Ehronif von Neunburg. 


Neunkurg, d. i. die neue Burg (new-burgh) 
wird in alten Urkunden verſchleden geſchrieben: Niuun« 
burg, Niwenburch, Nuwenburch, Niuwenberg, Nivnburd- 
Niuuenburch, Nwnburh, Newburd, Nownburg, Neion- 
burch, Neuburg vorm behemer Wald, 

Neunburg war feit uralten Zeiten ein nicht unbe 
deutenver Ort des Nordgaus und der nachmaligen Ober: 
pfalz; darum bier eine kurze Chronik feiner Schidjale, 
fo weit die menigen fragmentarifhen Geſchichtsnotizen 
eine ſolche möglih machen. 


I. 
Der Ort Beheim bis zur Erbauung des Schlof- 
fed Neunburg.' 


Die erſte Erwähnung von Neunburg geſchiebt meir 
ned Wiſſens in einer Urfunde vom 16. Juli 950, wel- 
de König Otto 1. zu Bekeim, einer Vorſtadt in 
Niuunburg, audftellte.e. Actum Beheim suburbio 
Niuunburg in demino feliciter, amen. Ried. 
Cod. dipk Ratisb. p. 98. Offenbar ift darunter 
„Neuburg vorm bebemer wald“ zu verftehen, wie ber 
Ort in einer Urfunte vom 9. Dec. 1464 (M. B. 
XXVl. 503.) genannt wird. Obige Ortsangabe ver— 
dient meined Erachtend eine aufmerkfamere Beachtung, 
als ihr biöher zu Theil geworben ift. 

Wir finten da im Lande der ebemaligen Nariöker 
einen Ort Bebeim, d. i. Böheim, Boibeim, Heimath 
der Bojern. Iſt etwa dieß — gegen alle bisherigen An« 
nabmen der Geograpben und Hiſtoriker — das Boihe- 
mum des Tacitus (Germ. 28.) und der Ort, mo einft 
der Marfomannen König Marbod Hof hielt? Boiohoe- 
mum regioni, quam incolebat Maroboduus, no- 
men est. Vellej. Il. 109. Bovicıuov, rô roü 
Mapßovdov Baailzov. Strab. VII. p. 201. Vrgl. 
5. v. Helleröbera von dem Bojohemon der Alten. 
Lanpsh. 1818. — Oder haben die Bojern bier an ber 
Schwarzach ein neued Bojenheim angelegt, nachdem 
fie, wie Tacitus (Germ. 42.) berichtet, von den Mark» 
mannen aus dem heutigen Böhmen i. 3. 8 nor Ghrı- 
ſtus vertrieben und, wie Brunner und Adelzreiter an— 
nehmen, an dieNaab und den Regen bingebrängt wor⸗ 
den waren? 2 


Bir finden nachmals Neunburg mit der Bezeich— 
nung: vor dem beheimer Walde, ober geradezu: 
vor dem Walde. Unter dem beheimer Walde wird 
aberfaum das zu verfteben feyn, was wir heut zu Tage 
Böhmerwald heißen, fondern vielmehr der Wald bei 
Neunburg, welcher offenbar von dem genannten Orte 
Behe im feinen Namen erhalten bat. Der beheimer 
Wald bei Neunburg muß alio von dem böhmijchen 
Walde wohl unterfchievden werden. Ungeachtet mir recht 
wohl befannt ift, daß Deutſchlands Herz oder Hertba- 
wald (hearth-weald, Hercynia silva), welche Bes 
nennung fpäter in unfern Gegenden auf den Böhmer 
wald mit feinem Arber (Tußonre) eingejchränft wurde, 
eine weite Ausdehnung und Verzweigung gehabt habe: 
fo erſchien es mir doch von jeher auffallend, und viele 
andere fanden ed mit mir bei Befichtigung einer Land- 
farte unmahrfcheinlih, dap Neunburg am böhmijchen 
Walde gelegen feyn fol. . 

Bebeim wird in der angezogenen Urfunde von 950 
eine Borftart (suburbium) von Neunburg genannt. 
Vorſtadt beißt ed wohl ſchwerlich in Bezug auf eine 
Stadt, fondern in Bezug auf dad Caſtrum Neunburg. 
Wollte man Neunburg ſchon damals ald Start gelten 
Taffen, fo würde damit die Anficht von dem hoben Al⸗ 
ter des Ortes allerdings eine neue Stütze gewinnen; 
allein es ſteht dieſer Annahme der Umſtand entgegen, 
daß bei gar keinem Chroniſten und in keiner Urkunde 
davon Erwähnung geſchieht. Als Vorſtadt muß Beheim 
ein nicht unbereutender Ort geweſen ſeyn, was dadurch 
noch mehr Wahrſcheinlichkelt erhält, daß ein großer 
Wald davon ven Namen befam*). Aus viefer Namens 
ſchöpfung aber darf zugleich geiolgert werden, daß die— 
fed Beheim ein uralter Ort gewefen fein müffe. Wahr- 
fcheinlich befand ſich daſelbſt ſchon im grauen Alters 
thume eine alte Burg, welde aber durch die Stürme 
der Zeit zertrümmert twurde, und an beren Stelle nach— 
mals eine neue Burg gekommen ift. 


Wir finden übrigend Beheim einmal genannt und 
nicht wieder. Die Vorſtadt wurde mit der neuen Burg, 
etwa burd Wall und Graben, zu einem zufammenhäns- 
genden Ganzen geeinigt, und je mehr nach Erbauung 
der neuen Burg bei gefleigerter Bedeutung und Wichtige 
keit verfelben auch ihr Namen vie Oberhand gewann, 
defto mehr verfchwand der Namen Beheim, und verlor 
ſich bald ganz unter dem Namen der Start Neuburg. 
Auf diefe Weije darf das Erlöfchen dieſes Namens zu 
begreifen feyn. Neunburg hat durch Feuersbrünſte und 
andere Zufälle zu viele Umgeftaltungen erfahren, als 
daß man in unferen Tagen die chemalige Lage der Bor: 
ſtadt Bebeim mit Sicherheit ermitteln könnte, Nachgra— 
bungen möchten aber zu manchen erwünfchten Aufſchlüſ⸗ 
fen führen und bie eine ober andere der bier audges 
fprochenen Vermuthungen beftättigen. 


Wortſetzung folgt.) 





*) Man veraleihe damit andere ähnlihe Bezeihnungen, 
3. B. Beldener Forſt, Nürnberger Wald u. ſ. w. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenjchläger. 


Gartenjchau. 


Quid facies, facies Veneris cum veneris ante? 
Ne sedeas, sed eas, ne pereas per eas. 


Mit überreicher Blumenzier 

Iſt da ein Garten angebaut; 

Doch, Junggefelle, merke dir, 

Im Garten wäh ein Zauberfraut. 


Es wählt fo üppig, zart und weich, 
Sein Weſen lodt did mehr und mehr; 
Sein Namen ift geheimnißreid, 

Der Gärtner nennt es Wulier. 


Es lockt did feine Wundermacht 

Bon Himmelsreizen überthaut; 

Dod fügt und trügt die Dümonspradt: 
O hüt di mein Geſelle traut! 


Es ftiht und brennt und macht dir Pein, 
Berührft du es von Ohngefähr; 

Im Garten magit du fröhlich feyn, 

Bor diefem Kraute hüt did) fehr. 


Im Garten währt ein Zauberfraut, 

Der Gärtner nennt es Mulier; 

O hüt did, mein Gefelle traut, 

Bor diejem Kraute hüt did fehr! - 
Meidiae. 








GEEEEDEEEIHEEHEIEIITTTITE 
Liederfran;. 


Heute Donnerstag den 27. November 
Probe. 
Anfang halb 8 Uhr. 


Der Vorftand. 








Literarifche Anzeige. 


Sn der G. J. Mauz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
ift zu haben: 

Meine Rückkehr zur Mutterfirde. Eine zeitge 
mäßc Nechtrertigungsigrift von A. F. Richter. Bro 
chirt. 21. 

Die Bemweisgründe und Lehren der Batholifden 
Kirche. Nachweiſe über die Heberzeugungsfraft ber 
erfteren und die Wichtigkeit der letzteren für das 
Heil der menſchlichen Geſellſchaft. Vom Dr. Jo hn 
Mac-Hale, Erzbiihof von Tuam. brochirt. Preis 
3 fl. 12 Pr. 

Ballerie europäifher Städte von F. Popre und 
M Kurz. 1. fa. Salzburg. Preis pı. Heft 2a fr. 


Berlag der G. 3. Mauz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Berpfähzifcher 


Der „Anzeiger eribeint wocentlich drei: 
mal: Dienfttaa, Donnerstag u. Samitag- 

Inferate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 443. Samitag 


Politifches. 


Bayern. Münden. Se. Maj. der König has 
ben allergnävigft zu befehlen geruht: 1) daß in Zu— 
kunft auch bei ven im Zweikampf gebliebenen, dem Zis 
vilſtande angehörenden Perſonen nad) Mafgabe ver al 
lerhoͤchſten Entfchliefung vom 16. April 1820 nur ein 
filled Begräbniß, mit Entfernung aller bürgerlichen 
Beierlichfeiten und fonftigen Gepränges flattbaben, und 
2) daß im gleicher Weife der Leihnam eines Selbft- 
mörberd in allen Hüllen, wo die Töhtung in einem 
Geiftetzuftande verübt wurde, welcher nach Maßgabe 
eined von ber Unterſuchungsbehörde im Benehmen mit 
dem Gerichtsarzte abzugebenden Gutachtens die morali« 
ſche Imputation eines Vorbedachtes zuläßt, ebenfalls in 
der Stille auf den Gottedader gebracht, und bortfelbft 
ohne alles Gepränge beerdiget werden foll. 

Preußen. Köln, 20. Nov. Das Geſuch eini- 
ger Fatholifchen Geiftlihen zu Konſtanz und einzelner 
Dekanate des Erzblöthums Rreiburg bat unter der Geift- 
lichkeit der hiefigen Erzdiözeſe fo große Mißbilligung 
gefunden, daß fie fid, dem Vernehmen nad, wohl dazu 
entfchließen dürfte, in einer allgemeinen Erklärung ber 
fämmtlichen Defanate ſich entſchieden gegen jenes Be— 
gehren einer ‚Bisthums-Kirchen-Verſammlung“ auszu« 
forechen. Sie würde es offen darlegen, daß fie bie 
Synoden überhaupt nicht für eim mefentliches Bedürf— 
nit, wohl aber unter Umſtänden wie die Konftanzer, 
- für höchſt verderblih Halte, indem Synoden, wie fie 
dort verftanden werden, auf welchen auch Laien mMit« 
wirken, und two dann bie gröfte Suade die größte Ge— 
walt habe, dem Weſen der katholiſchen Kirche, in wel« 
her der Geift nur von oben fomme, nicht umgekehrt, 
durchaus wiberftreiten, und würde darauf hinweiſen, 
wie die ordentlichen Defanatöflgungen dem Klerus Ge— 
legenheit genug barbieten, fih in Gehorfam um den 
Oberhirtenſtuhl zu ftellen, ihn gegen die Feinde ber 
Kirche zu vertheidigen und ihren apoftolifihen Eifer mit 
aller Begeifterung. und GSelbfiverläugnung an den Tag 
zu legen. 

Der Bredl. Ztg. zufolge war der Fürglih erwähnte 





Erſter Jahrgang. 





MH nzeiger. 


Dranumerationspreis: jährlich 2fl. 40 kr. 
halbjährig a fl. 20fr,, vierteljährig 40 kr. in Amberg. 

‚Dur die E. Poft: I.Rapon haltjührig 2fl. 2Er. 
vierteljäbrig If. ı fr. — II. Kayon halbjährig 
2fl. 15Pr,, vierteljährig 1 fl. 74) kr. — II. Navon 
halbjährig 2 fl. 22 fr., wierteljährig ı fl.'11 Er. 
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29. November 1845. 


Tumult von Eiſenbahnarbeitern in Glogau am 17. Nor. 
friedlich abgelaufen, indem ſie ſich auf wiederholtes Ver⸗ 
ſprechen ungefcehmälerten Lohns zerſtreuten, und vier ber 
unruhigſten Köpfe verhaftet wurden. „Es heißt zwar 
(ſchließt der Artikel), daß eine noch größere Anzahl von 
Arbeitern, welche an der Bahnftrede von Sprottau nach 
Sagan thätig find, Feute (18) in gleicher Abſicht hier 
eintreffen folle; allein wahrfcheinfih haben fich viefel- 
ben, von dem Ausgange des geftrigen Tages benach— 
rihtigt, wieder ruhig am ihre Arbeit begeben.“ 

Raufafien. Bom ſchwarzen Meer, im Rov. 
Aus dem Kaukafus erfährt man, daß Hadſchi Mahoma, 
ein Parteigänger Schamyls, einen rufflfchen Transport, 
welcher von Girfelaul nach Temyr-⸗Hamtſchura beftimmt 
war, nabe bei der Feftung Wnefapnaja angegriffen und 
einige hundert mit Kriegämunition beladene Packpferde 
erbeutet babe. Der lUcherfall fand in dem Augenblid 
ftatt, wo die rufftihe Infanterie der Göforte ven Fluß 
Kambulat überfchritt. Die nachjegenden Linienkoſaken 
nahmen den Tſchetſchenzen, die ſchuell in das Gebirge 
ſich zurüdzogen, einen Theil der Beute wieder ab. Ge— 
neral Freitag ſchickte bedeutende Streitkräfte nach dem 
neuen Fort Tſchirdurta am Sulaf, deifen Erdſchanzen 
noch nicht vollendet waren, und das von Schamhl, ber 
in eigener Perfon mit betradıtlichen Schaaren in ber 
Nähe Tagerte, ernftlich bedroht ſeyn ſoll. Im Tjcher 
feffien ift e8 dagegen fehr rubig. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Würzburger Schranne vom 22. Nov. for 
fleten im Mittelvreife Weizen 20 fl. Sfr, Kom 18 jl. 
58 kr., Gerfte 14 fl. 48 fr. und Haber Gfl. Ukr. 


Nürnberg, 24, Nov. Das allbefannte Spruchwort: 
„Die Nürnberger hängen Keinen, bevor fie ihn haben“, 
bat fich vorgeftern wieder bewahrheitet, Am ‚Abend ber 
ſagten Taged nämlih warb man auf einem in ber Lud⸗ 
wigoſtraße gelegenen Haufe einen. Dieb gewahr, der chen 
im Begriffe ftand, durd den Kamin in dad Haus zu 
dringen. Dieß veranlaßte augenblidlih ein Izeibjagen 
auf. venfelben, der, einmal ſcheu gemacht feine gefähr- 
liche Flucht auf den Dächern: fortſetzte aind trot ber 
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zahlreich ausgeſteckten Badeln und Laternen und ben 
taufend auf ihn gerichteten Augen (die ganze Straße 
war mit Menfchen überfüllt) fih feinen Verfolgern 
glüklih zu entziehen wußte. Die originelle Hetzjagd 
nabm nicht weniger al3 4 112 Stunden in Anivruch. 
— Wie vorjihtig man bei dem Gebrauch von Schuß— 
waffen verfahren muß, dad zeigte ſich wieder bei der 
letzten BVorftellung des Luftipield „die Helden von Mars 
ſano“ auf unferm Theater. Die Nequijiteurin batte 
ein Paar Piftolen gebracht, welche nach der Borftellung 
zwei Knaben nahmen, wovon der eine den Hahn jpannte 
und auf den andern, den Sobn bed Theaterbienerd ab» 
prüdte. Die Piftole ging los lund da fie zum Glüd 
nur blind geladen war, fo kam der Getroffene mit ei- 
ner Ladung Pulver ind Gefiht davon, mad aber ben- 
noch ſchlimm genug hätte ausfallen können, da bie Aus 
gen des armen Knaben nicht unverlegt geblieben find. 


,, In Eihftädt ereignete ſich dieſer Tage ber beflas 
gendwertbe Ball, daß ein Ehepaar in trunfenem Zus 
ftand in Zanf und Streit gerieth, in deſſen Folge die 
Frau ihren Mann erfchlug. 


Koblenz, 20. Nov. Geftern gelang ed dahier eines 
Menſchen habhaft zu werden, welcher einen faljchen 
braunfhweigifchen doppelten Friedrichsd'or verausgabt 
batte. Das Geldſtück war ohne Werth, von Kupfer und 
auf galvanifhem Wege vergolvet. 


Bonn, 17. Novbr. Die Frequenz ber Katholifch- 
theologischen Fakultät hat diefen Winter fehr beteutend 
jugenommeu, Während die der evangelifchen beträchtlich 
gefunfen ift. 


Kleine Ehronif von Meunburg. 
(Fortfeßung.) 


I. 


Neunburg Beſitzthum markgräflicher und gräf— 
licher Geſchlechter 950 — 1261. 


Das Schloß Neuenburg mag bald nach 900 ent— 
ſtanden ſeyn. Seit jenem Jahre ſuchten die Ungarn 
auf ſchnellen Roſſen Deutſchlands Gebiete mit ihren 
gräßlichen Raub⸗ und Verheerungszügen beim, bis den 
ſcheuslichen Reiternomaden in der dreitägigen Mord— 
ſchlacht auf dem Lechfelde 10 — 12. Aug. 955 alle 
Raubluſt verging. 

Im April 910 kamen tie maghariſchen Ver— 
berber über die böbmifchen Berge gegen ven Norbgau; 
das Klofter Cham wurde durch fie vernichtet (delevere 
cellam apud Chambe). Bis Würzburg drangen ſie 
unaufbaltfam vor, fengend und brennend; raubten, mors 
beten im Lande zur Berzweiflung des Volkes mit un— 
menfchlicher Granfamkeit. Ald fie im Herbfte ihrer Sitte 
gemäß heimfehrten, die Beute in Sicherheit zu bringen, 
dauerten ihnen die Bayern in einem Hinterhalte bei 
Lengenfeld auf, und waren fo glüdlich, eine Abtheilung 
abzuſchnelden und niederzuſäbeln. Chron. brev. St. 
Galli et Hepidan. ad a. 810. 


Faft jährlich überfchwenmten diefe Nenner und 
Brenner Deutichlants Gaue, ranbten, morbeten, übten 
unerbörte Frevel und Gewaltthaten an Perfonen jeden 
Geſchlechtes, Standes und Alters. Bis die Deurichen 
fein langſam fi fammelten, die Unholde zu züchtigen, 
entichwanden jene, mit reicher Beute beladen, pfeilichnell 
auf ihren unanfehnlichen, Doch ausvauernden und flüdh- 
tigen Roſſen wieder in in ihre Heimath, auf ihrer 
Rückkehr ſchon wierer auf den nächiten gleih unver— 
mutheten Einfall finnend. 

In jenen Tagen namenlofen Elendes und Jammersd 
rüdten die Menfchen allentbalben ihre Wohnungen nä— 
ber aneinander, bauten Käufer aus Stein, umgaben, 
Ortſchaften mit Graben und Wall, oder jhirmten fie 
mit Mauern, Thürmen und allerlei Schugwehr, umd 
legten fo den Grund zum Stäbteleben; ver Adel aber 
gründete auf Anhöben und Belfenfpigen fefte Burgen, 
die des feindlichen Reiters flüchtige Haft nicht erbrechen 
noch beftürmen mochte. 

In jener Zeit ift auch das Entftehen einer neuen 
Burg im Drte Beheim zu fuchen. Sie ift vieleicht 
unter oder durch ‚den nordbayerſchen Markgrafen Adal- 
bert 1. (+ 933), aus dem Geſchlechte ner Babenber- 
ger, erbaut worden. In einer Urfunde vom 16. Juli 
950 wird, wie gefagt, dieſer Burg zum erſten Male 
Erwähnung getban. ; 

Wir finden den Namen erft am 28. April 1017 
wieder genannt, welchem » Tage Kaifer Heinrich der 
Heilige einige Orte um Niwenburd, nämlich Siden 
ried, Wenigen-Röß, Teindorf, Gütenland und Hullfitt- 
ten im Nordgau, im Amtöbezirfe des Markgrafen He⸗ 
zilo von Ammerthal (+ 1017) gelegen, feinem Biöthume 
Bamberg verlieh. R. B. 1 68. Neunburg ging von 
dem babenberger Stamme ver Markgrafen auf dem Norb- 
gau, vielleicht noch vor dem 1057 erfolgten Ausiterben 
deſſelben, mit anderem Gute an die Markgrafen von 
Bohburg und Cham über. 

Ueber Neunburg herrſcht Schweigen, bis im 12. 
Jahrhundert ein adelige® Geſchlecht der Neunburger 
bervortritt, welche Minifterialen ver Markgrafen von 
Vohburg und Cham waren, und felbft wiever eine zabl- 
reiche Dienſtmannſchaft gehabt zu haben fcheinen. Co 
1129 Berthold von Nimenburd, um 1135 mit jeis 
nem Bruder Pilgrim von Nuwenburch (mobilis vir) 
noch 1140 und 1150 als liber homo de Nuenburc. 
Die um 1135 genannten Erchenbert und Wernharb von 
Nuwenburch, dann die um 1140 vorkommenden Brü- 
der Volcholt und Geinrid) ‚von Niwenburg waren höchſt 
wahrfcheinlich Dienftleute und Burgmannen der Vori— 
gen. Moch finden wir um 1140 umd um 1170 einen 
Sohn des obigen Perthold, Namens Megenhard von 
Nimenburg. 

Darnach verfchwindet das abelige Gejchlecht der 
Neunburger, und es treten Die Grafen von Ortenburg 
und Murah ald Herren- von Neunburg auf. Graf 
Heinrich I. fchenfte 1237 vie Pfarrkirche in Schwarz⸗ 
bofen mit allen Zugebörungen und Erträgniffen den 
Nonnen an der St. Eirt-Kapelle vor den Thoren von 
Regensburg. Seine Gemahlin war Richenza (7 1266), 
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Tochter des Grafen Friedrich U. vom Hobenburg (+ 
1209); ihre Mutter Mathilde. (7 1245) hatte in 
zweiter Ebe den legten Markgrafen von Bobburg Dies 
polo III. (+ 1226) gebeiratbet. Vielleicht erklärt ſich 
aus diefer Verbindung die Grwerbung von Neunburg 
für die‘ Ortenburger., 

Neunburg blieb nicht lange im Befige der Orten» 
burger. Heinrichs J. Tochter Anna beiratbete um 1236 
den Grafen Friedrich von Trubendingen und brachte 
ibm Neunburg mit Wartberg und Neuflatt an der 
Walonaab ald Heiratbgut zu. Am 11.j Dec. 1261 
verfaufte dieſer Friedrich das Schloß Warberg und die 
Städte (oppida) Niwenburh und Niwenſtadt an Her— 
309 Ludwig den Strengen von Oberbayern um 1000 
% reg. Pienninge. R.B. III. 175. Es ift dabei nicht 
zu überjeben, daß da Neunburg zum erjten Male eine 
Stadt genannt wird. Mer ihm das Stadtrecht ber- 
lieben. babe, it unbekannt; jedenfalls aber ift es nicht 
erft durch die Herzoge von Bayern aus dem witteldba- 
chiſchen Geſchlechte geſchehen. 

Gortſetzung folgt. 


Das Beſenmäbchen. 


„Ih hatte mit den beiden, mir zum Unterricht über⸗ 
gebenen Mädchen ein Schlaf» und ein Wohnzimmer, 
mit der Ausſicht auf den Genferfee über zum Theil 
liebliche Fluren und Wälver, auf die majeftätifche Sa— 
voHer-Alpen mit ihrem zadigten Gleticher. 

Die beiden Märchen, liebe freundliche Gefchöpfe, 
waren in ihrem Wiſſen mweit zurüd, und bie biöherige 
Lehrerin, eine Branzöfin, eigentlich mehr Bonne, hatte 
denfelben mit Enapper Noth, etwas Lefen und Schrei— 
ben beigebracht. 

Die Dame des Haufes, welche allgemein Mabame 
genannt wurbe, mar eine ſchoͤne, ſchlanke Figur von 
höchſtens 26 Jahren, dunkles Haar, gefunde Gefichte- 
farbe, ſchöne Augen mit ftarfen Augenbraunen. Die 
Hautfarbe etwas brünett, jevoh von der äußerſten 
Zärte, überdieß von vollen Formen, und die noch als 
Mutter mehrerer Kinder in der reizendſten Friſche 
prangte, und den Beweid einer höchſt vollflommenen 
Körperconftitution und Geſundheit aaben. Liebenswür— 
Dige Güte zeigte fle in Wort und That. 

Der Herr Thomfon war ein großer, Ältlicher Mann, 
mit dem, den Söhnen Albions gemöhnlichen langweili— 
gen Gefiht. Don wenig Morten war er auch nicht 
Mann der That, denn aufer einigen Stunden bed Ta— 
ged an einem naben Forellenbach zu fifchen, beftund 
feine ganze Beſchaͤftigung in Leſen, Eſſen und Trinken, 
Spazierengeben und Schlafen. 

Die gewöhnliche Gonverfationdfprache war die fran- 
zöftiche, um fo mehr,, va alle Dienftboten nur biefe 
Sprache rebeten. Herr und Frau fpradhen unter fich ge» 
mwöhnlid engliih, in welchem die Kinder, von ihrer 
Mutter täglich Unterricht erhielten, Jan weldem Theil 
zu nebmen aud; mir gejtattet war. 

Mit ven in dem nahen Städtchen und in ber Um— 
gegend wohnenden englifchen Familien hatte die Meis 
nige gar feine Bekanntſchaft. 


Meine Herrichaft lebte auf eine jehr anjtinbian® 
Weiſe. Sie hielten Equipage, Kutſcher, Gärtner, Ber 
dienten, Köchin, Hausmagd, Kammerjungfer ac. 

Die Lebensart war ganz nach engliſcher Sitte; um 
10 Uhr ein Frübhſtück mit Thee und gebratenem Fleiſch, 
um 5 Uhr eine Mahlzeit, wobel ſelten gebratenes Rind⸗ 
oder Schafileijch fehlen durfte, und zu Nacht Thee mit 
geröftetem Butterbrop. 

Beſondere Zuneigung der beiden Gatten fonnte ich 
nicht bemerken, »und die Madame ſchien nicht glücklich 
zu ſeyn, wenigjtend jchloß ich dieß daraus, daß man 
fie nicht felten mit rotbgeweinten Augen überrafchte, 
welche fie möglichft zu verbergen fuchte. An manchen 
jebr lauten und bofonderd ton Seiten des Herrn mit 
Zorn geführten Unterredungen fehlte es auch nicht, 
wenn ich auch wohl nicht im Stande war, mir den ei— 
gentlichen Grund dieſer Zerwürfniffe zu erklären, da in 
meiner und ber Kinder Gegenwart nichts der Art ver— 
handelt wurbe. 

Gegen dad Spätjahr machte mir die Dame, weldhe 
ftets ſehr Liebevoll gegen mich war, die Anzeige, daß 
fie und ihre Familie den Winter in München zubrin- 
gen wollten, und ſie fragte mich deßhalb, ob ich fie 
begleiten.möge, worauf ich ihr fogleich erwiederte, daß 
ih mit Vergnügen in ihrer Familie bleiben würde, 
um fo mehr es ſchon lange mein Wunſch geweſen wäre, 
auch einmal andere Gegenden zu fehen. 

Den Dienftboten wurbe meiftend gefünbet, und nur 
der Bediente und die Kammerjungfer behalten, welche 
vorzogen, bei der Herrſchaft zu bleiben. 

Die verjchiedenen Vorbereitungen zur Abreife wur—⸗ 
den gemacht, Berfteigerung der Pferde und fonftigen 
überflüffigen Hausrathes gehalten. 

Das Landhaus war, nebft den Mobilien, nur ge= 
miethet, und jo war die Herrichaft bald in reifefertie 
gem Zuftand. 

Meine Ungelegenbeiten, worunter der Abſchied von 
meinen Eltern und Gefhwiftern, das Schwerſte und 
Härteſte, waren bald georbnet. 

Der Herr fuhr mit einem leichten Wagen voraus, 
um und in Münden eine Wohnung zu beſorgen, da— 
mit wir nicht genötbigt wären, lange im Gaſthof zu 
logiren. Die Dame follte in einigen Tagen nachfolgen. 
Unjere Abreife fand auch ftatt, aber nicht vireft nach 
Konftänz over Schaffbaufen, ſondern über Bafel. 

In dieſer Stapt hatte Madame beftimmt, einen 
Raſttag zu halten. Am Morgen beim Frühſtück erjuchte 
fie mich, fle heute Vormittag zu begleiten, fe ‚habe eis 
nige Gejchäfte zu beforgen. 

Wir gingen in Begleitung eined Lohnbebienten zu 
einem Banquier, wo ich bemerkte, daß meine Dame 
Geldgeſchäfte machte, die, foniel e8 mir fchien, darin 
beftunten, daß fie Bonds in Wechjeln oder Staͤatspa— 
piere bei demjelben hinterlegte. 

Von borten ging unſere Reife ohne beſondere Un— 
terbrechung vor ſich, wie ed gewöhnlich der Ball ift, 
wenn man Geld genug hat, welches übrigens meine 
Dame mehr fchonte, wie fle es gewöhnlich in Gegen- 
wart ihres Mannes that. 

In Münden angekommen, ſanden wir ſchon eine 
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recht hübſche Wohnung für und in Stand gefeßt, und 
in Bälde waren wir wieder en ordre. 

Es war mitten im Winter und ſehr kalt; ih ging 
bei diefem Wetter täglih vor Tiſch obngefähr eine 
Stunde mit meinen Zöglingen fpagieren. Bei einem 
dieſer Spaziergänge bemerkte ich einen Herrn, der und 
ſtets folgte, und bis am unfer Haus ohne unfern Wil 
ien begleitete., Ic bielt dieß für eine, großen Stäbten 
angebörige Ungezogenbeit, und vergaß dieſe Begebenbeit. 

Nah Tiſch ging, Herr Thomſon gewöhnlich fort, 
und Fam, wie bie Dienerjchaft bemerkte, erft in der tie 
fen Nacht zu Haufe, oft in fehr übler Laune, welche 
fih in Münden noch ganz beſonders vermehrt hatte. 
Die Dame, die Kinder und ich blieben gewöhnlich beis 
fammen ſitzen, muſicirend, ſingend, oder vorleſend. 
Manchmal beſuchten wir auch dad Theater, doch felten 
den Monat mehr wie einmal. 

Meine Dame Iebte auch hier fehr zurüdgezogen, 
. fie war in bie Geſellſchaften nicht eingeführt und machte 
£ein Haus. \ 

Der Herr hatte wieder Equipage angeſchafft, und 
unfere Haushaltung auf demelben Fuß eingerichtet wie 
in Nyon. 

Wir ſaßen venfelben Abend beifammen, wo ber 
Herr und auf der Promenade verfolgt hatte, als der 
Bepiente Nereinfam und mir anzeigte, es fei ein Herr 
draußen, welcher einen Brief von Nyon mir felbit zu 
übergeben wünfchte. Ich fand auf und ging hinaus 
in ven Vorfaal, wo ich zu meiner größten licberra= 
ſchung benfelben Herrn von der Promenade vor mir 
fteben fah. Ich faßte mich jedoch gleich, und frug nach 
feinem Begehr, er übergab mir hierauf einen Brief von 
meinem Vater mit der Bemerkung, daß er ein Fremd 
meined Bruders Henry fei, mir viele Grüße von ihm 
und den Meinigen außrichtete, und fi) darauf empfahl. 


Ich ging fogleich auf mein Zimmer, um ven Brief 


meiner Geliebten zu lefen. Wie id ven ziemlich dicken 
Brief öffnen wollte, fiel es mir auf, daß die Adreſſe 
weber vom meinem Mater, noch fonft von Jemand mei⸗ 
ner Familie geſchrieben ſei, ich riß denſelben ſchnell auf, 
und fand in tem Couvert drei Briefe, zwei geflegelte 
und einen offenen. 

Dad offene Schreiben enthielt obngefähr die Worte: 

Den einliegenden Brief bittet Sie ohne Zeugen 
. Madame T. zu überreichen, und empfiehlt Ihnen bie 
bei die vorſichtigſte Beſorgung. 

Einer der gefiegelten Briefe war an Madame 5 
adreſſirt. 

Dad Andere war an mid von meinem Vater, 
der mir gute Nachrichten von den Seinigen melvete, 
und zugleih anzeigte, daß er biefen Prief eimem ſehr 
artigen Manne zur Beforgung übergebe, welcher ſchon 
einige Monate früher fih Bier aufgebalten und mit 
meinem Bruder Henry befannt geworden ſei. 

Meine Madame war eine fo anjtänvige, reſpektable, 
und in jeder Beziehung jo ſtreng fittliche Frau, daß 
id) gar feinen Anftand nahm, dieſen Brief zu befor- 
gen; wenn mir aud bie Art der GErpevition etwas 

= 


Berantwortlicher Redakteur M. Jenjchläger. 






Madame %. hatte bäuſtg Briefe gefchrieben und em⸗ 
pfangen, aber weder ich, noch jonft Jemand im Haus 
hatte fih darum bekümmert; wenigftens glaubte ich dieß. 

Den Märchen mußte die Zeit fange geworden fern, 
denn auf einmal fprang bie Heine Jenny herein umd 
rief mir, wo ich fo lange bleibe. 

Ih nahm geſchwind meine Briefe zufammen, und 
ging mieder in das Gejelljchaftszimmer. 

Auch heute gingen wir wie gewöhnlich um zehn Uhr 
fchlafen, und id} entfernte mich deßhalb mit dem beiden 
Mädchen. Unterwegs fagte ich ibnen, fie möchten nur 
voraußgehen, ich hätte noch etwas zu beforgen. 

(Hortjegung folgt.) 


Vom Fuhrmann und feinem Wagen. 


Es knarrt' ein alted Rad am Wagen, 

Das mahte dem Fuhrmann Mifbehagen. 

Er ſprach: Wie machſt du fo viel Geſchrei, 

Mehr als die andern alle drei? 

Der Bagen ſprach: Wir haben ftets gefunden, 

Die Kranken Hagen ihr Leid den Gefunden. 
Burfard Walbis. _ 


— — - — — 


Ankündigungen. 
[248] Befanntmachung. 


In der Nacht vom 23. auf den 24. d. Mts. wurde im 
Batgarten an der Sulzbacher Landitraße der nachbeſchriebene 
Mantel entwendet. j 

Jedermann wird vor dem Ankaufe dieſes Mantels ge 
warnt, und.im Falle er. hieven Kenntniß erhalten würde, 
aufgefordert, ſogleich Anzeige zu bewirken, 24 

Amberg, den 24. Novpbr. 1845. a 

Magiftrat. J 
Rezer, 
rechtstk. Bürgermeifter. 
Lengfelder. 


Beſchreibung des Mantels. 


Der Mantel iſt von dunkelbraunem Tuche, hat einen 
bis in die Kniekehle fallenden langen Kragen, und ein klei— 
nes Ueberlagkrägel gleichfalls von blauen Tuche. Unter die: 
fem Kragen ift an den beiden Seiten am Halje eine Heine 
Schließe von Mefing und ein ſolches Ketten. Der obere 
Theil des Mantels iſt mit Dunfelgrauen Kanafas gefuttert. 
Der Mantel ift noch ganz gut, und fein anderes befondercs 
Zeichen, ald daß er im Schlitze unten ein menig aufgeriffen, 
und wieder zugenäht wurde. Werth desſelben 20 fl. 





[219] Alle Inhaber von alten Spigen umd Alterthümern, 
die ſelbe wegzugeben gefonnen find, wollen fib zum Gaſthof 
König von Bayern wenden, da ſelbe zu einem fehr auten 
Preis angefauft werden. 


Berlag: der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg, 


DD berpfäßsifcher 


Der „Anzeiger eribeint wochentlich drei: 
mal: Dienitag, Donnerstag u. Samitag- 

Inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Kaum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 144. Dienſtag 





Erſter Jahrgang. 


ED... 
d Mnzeiger. 


Pränumerationspreis: jährlich 2fl. ao kr. 
halbjährig 1fl.20Pr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

‚Durch die k. Poft: J. Ravon balkjährig fl. 2fr. 
vierteljähria 1 fl. ı fr. — II Ravon halbjährig 
2. 15kr., vierteljährig 11.7} fr. — II. Rayon 
balbjahrig 2 fl. 22 fr., vierteljährig ı fl. 11 Br. 


2. Dezember 1845 





Politiſches. 


Bahyern. Münden. 25. Nov. Gemäß amtli— 
her Mittbeilung haben Se. Maj. ver König bezüglich 
der Behandlung der Getreidrenten des Aerars für das 
BVerwaltungsjahr 1845146 Nachſtehendes allergnätigft 
zu beſchließen gerubt, worurd für die k. Grundholden 
indbefondere, fowie für die Berürfniffe der Gonfumen- 
ten binfichtlih des Speifegetreides die möglichfte Vor— 
forge getroffen worben it: a) Bon den Getreitrenten 
des Staatdärard, indbefondere den fogenannten Brod— 


früchten, foll für dad Verwaltungsjahr 1845146 ſoviel 


in Natura eingebient werben, als auf den Merarial 
fpeichern aufbewahrt werben Fann, und die Kräfte ver 
Untertbanen geftatten; im übrigen hat die Geldablöſung 
nad den Normalpreifen ftattzufinden. b) Der Zweck 
der obigen Naturaleindingung ift lediglich, daß die Mit- 
tel gegeben feien, die Unterthanen, ſoviel möglich, 
vor Mangel zu bewahren, und gegen Webertbeuerung 
zu wirken, wenn ed nötbig. Mechtzeitige Vorſicht ift 
Pflicht, aber auch, daß nicht ungeitige Furcht mit ihren 
übeln Folgen verbreitet werde. c) In den Wintermo- 
naten und bid zum fünftigen Frühjahr haben in ver 
Regel, mit Ausnahme der Gerfte, feine Getreidver— 
äufe zu gefcheben; ſobald die angemefene Zeit zur 
Getreibzerwertbung eintritt, haben bie f. Regierungen 
über die ven Umſtänden angemefienen Verkaufsmodali— 
täten zu berichten. d) Die Reſervemagazinsgetreider 
find forgfältigft zu bewahren, und die Magazine, wo 
ed noch nicht geichehen iſt, gebörig zu ergänzen. — 
Nachdem die unlängft angeorbneten Rapportitunden bei 
der gefummten Landwehr des Königreichs eingeführt 
ſeyn werben, follen noch anderweitige Anorbnungen für 
unfes Landwehr⸗Inſtitut aetroffen werden, namentlich 
fpriht man von einer neuen Dienftes - Inftruftion , die 
erlaffen werden foll. Die eingeführten Napportftunden 
wurden als eine höchſt zweckmäßige Anordnung allent- 
halben mit Beifall begrüßt. — In der Nacht vom 24. 
auf den 25. Nov. wurde in Freyſing ein bedeutender 
Kirchendiebſtahl begangen. Man kam indeß dem Thäter 
ſogleich auf die Spur, der ſich in Haidhauſen bei einem 


Schuhmacher aufhielt. Letzterer hatte bereits mehrere 
Schmuckſachen an einen hieſigen Goldarbeiter verkauft, 
der ſogleich Anzeige machte. Bei der ſofortigen Arre— 
tirung des Schuhmachers entſprang jedoch der Thäter. 
— Ge. f. Hoh. der Kronprinz wird zur feierlichen Er— 
Öffnung der Ständeverſammlung, wofür jedoch den Tag 
noch nicht beſtimmt ift, hier eintreffen, fich jeboch dann 
wieder auf fürzere Zeit nah Hobenfchwangau begeben. 
— Die erledigte Landrichterftelle in Erbing, wurde dem 
erften Landgerichtäaffeffor Muggenthaler zu Roththal« 
münfter, und die Lanprichterftelle in Notbenburg dem 
Landgerichtsaffeffor Frhrn. v. Pechmann zu Reichenball 
verliehen. 

Negendburg, 38. Nor. Wir find im Stande, bie 
aus der „Allgemeinen Zeitung“ in Mro. 325 viefer 

fätter übergegangene Nachricht über die Thenerunge- 
zulage, welche Se. Maj. der König den Beamten, Die 
fijieren und Funktionären für die Dauer von fünf Moe 
naten allergnäpdigft zugefprochen haben, heute aus ver« 
läffiger Quelle zu ergänzen und tbeilwelfe zu berichti- 
gen: Bei 100 bis 400 fl. Befolvung erhalten bie ledi— 
gen Angeftellten 15 Prozent, die Berbeiratbeten 25 
Prozent Zulage. Weiter binauf findet für Ledige feine 
Zulage flatt; die Verheiratbeten aber befommen bei 400 
bis 500 fl. Pefoldung 20 Prozent Zulage, kei 600 bie 
800 fl. 15 Prozent, endlich bei 800 bis 1000 fl. 10 
Prozent. 

Baden. Conſtanz. Nach badifchen Blättern ifl 
die Richtung der dortigen Eifenbabnen auf den Boden— 
fee jebt feftgeftellt, und wird der Kammer noch in die 
fer Sigung vorgelegt werden. Die Linie von Preiburg 
aufwärtd wird bis Singen fortgeführt und dort mit ber 
Dahn von Offenburg durch das Kinzigtbal zuſammen- 
treffen. Bon Singen geht der Zug über Rapolphözell 
nad; Konftang. 

Preußen. Köln, 25. Nov. Der Winter mit 
feiner North wird zmweifeldohne viele Angriffe auf das 
Eigentbum Tiefern. Jede Woche müffen wir ſchon jetzt 
von Entwendungen und Einbrüchen mit Kühnbeit und 
Gewalt hören. Eine der letzten Zeitungen berichtete, 
daß das von hier nach Elberfeld am 19. 5 abgegan- 
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gene Brieffelleifen mit allen Briefen nad Elberfeld und 
weiter bis Berlin nebft vielen Geldern gejtoblen wor— 
den ifl. Der Volkswitz macht fich dabei mit der neuen 
Einrichtung zu ſchaffen, gemäß "welcher jeder Poſtwa— 
gen auf dem Verdeck einen Spitzhund zum Wächter 
bat; die Gonbucteure haben gegen dieſe Bureauidee ver— 
gebend remonftrirt, und es iſt nur zu bedauern, daß 
die Foftfpielige Neuerung ſich praftifch nicht bewährt. 

Schweiz. Bern. Während hier Nadicale und 
Gonfervative, dort Jeſuitengegner und Jejuitenfreunde 
fih heftig befämpfen, in den einen Kanton vie Jefuiten 
einzieben, in dem andern die Iefuitenzöglinge von Ma— 
turitätd- und Gtaatöprüfung ausgefchloffen werben, in 
diefem Kanton die Ordensgeiftlichkeit ſich allmählig des 
ganzen Linterrichtömefend bemächtigt, in jenem Kanton 
entgegen biefer Richtung in Berein mit andern Kanto- 
nen die Fatholifchstheologifche Kehranftalt erweitert wird, 
fhreitet der Kanton Bern in der feit einer Reihe von 
Jahren zur Hebung des DVolkdunterrichtd und des Er- 
ziehungdwefend betretenen Bahn rüftig voran. So ift 
jegt wieder vom Erziehungddepartement, unter dem Vor— 
bebalt ver Bewilligung des nötbigen Credites non Seite 
des großen Mathes, beichlofien worben, eine abermalige 
außerordentliche allgemeine. Infpeftion ſowohl über bie 
Primäre ald über die Sekundärſchulen in einem Zeit« 
raum von drei Jahren vorzunehmen. Cie foll jedoch 
weniger als die erfte Inipektion ven äußern Beftand, 
fondern mehr die innere Bejchaffenbeit, den Unterricht 
zum Gegenjtand haben. Für den deutſchen Kantond- 
theil find 5, für ben frangöfiihen 2 Inipeftoren be— 
flimmt. — Im Kanton Luzern findet am 8. Dez. ein 
Dankfeft für die Rettung des Staats auf den Händen 
ter Freiſchaaren ftatt, — ſeit Iabreöfrift das fünfte 
kirchlichepolitiiche Danffeft, welches, abgeichen von dem 
öffentlichen Trauergotteödienfte für Leu, von der weltlis 
hen Regierung angeordnet wurde, 

Franfreich. Paris, 22. Nov. Die Borberuns 
gen ded Marjchalld Bugeaud in Berreff einer Vermeh— 
rung des afrifanifchen Gontingents werden mit jedem 
Tage ungeftümer, und als bei dem jüngjten Minifters 
zathe in Gegenwart des Königs die Rede davon war, 
widerfeßte fih Soult dem Anſinnen des Generalftatte 
halters mit gereizter Leidenſchaftlichteit. Die Stellung 
des greifen Namenspräjiventen des Cabinets wird mit 
jevem Tage unbaltbarer. 


Nichtpolitifches. 


In der Nacht vom 17. auf den 18. Nor. wurden 
vermittelt: gewaltfamen Einbruches in der Walljahrtd- 
"irche zu SHeiligenberg, k. Logs. Eggenfelden, aus ber 


Safriftei derfelben eine Monftrang, eim ſilberner Keldı 
und zwei jilberne Kandeln entwendet. 


Augsburg, 24. Now. Gejtern Morgens fiel ein Che— 
vaurleger aus dem 4. Stodwerfe der Kaſerne berunter 
und war augenblidlich todt. Sein zerichmetterter Xeich- 
nam wurde in dad Militärſpital gebracht. Der Unglück— 
liche wollte feinen Mantel, der zum Arodnen an dem 
boben Inftigen Orte Bing, abnehmen, der Mantel ent— 
alitt feinen Händen und indem er darnach raſch griff, 
verlor der Körper das Gleichgewicht und jlürzte aus der 
ichwindelnden Höhe herab auf das Pflafter. 


Im heurigen Uchungdlager bei Wien wurden neue 
Uniformen anprobir. Gin Grenadier fland vor dem 
Hauptmann in einem neuen Frad, und der Haupts 
mann fragte ihn: „Schneid's dich?“ Zwiſchen der Adıe 
fel nämlidy meinte er. Der Soldat ſah in erftaunt und 
glogend an. Ungeduldig rief der Hauptmann nochmal 
aus: „Schneid's dich?“ Nun wagte der Soldat feine 
Zögerung mehr, er griff mit der Hand an die Naſe 
und ſchneuzte fich nad Vater Adams Art tüchtig. 


(Englifhe Wetten.) In welchem Mafitabe viele 
betrieben werden, zeigt ein Veifpiel bei dem letzten Wett- 
rennen zu Erfom, wo von einem einzigen Tbeilnehmer 
bei einem einzigen Nennen 90,000 Pfund St. verloren 
wurden. 


Gin paar Hanmerfchläge baben einen jchauderer- 
regenden Blick in vie „Mysteres de Paris‘ erölie 
net; in einem Haufe, das in die Mitte der Strafe 
St. Nicolas d'Antin vorfprang, haben Maurer beim 
Abbruch neun Skelette gefunden; das erfte von den hie— 
durd) verratbenen Verbrechen mag vorumgefäbr 15 Jabe 
ren, das letzte vor eben fo viel Monaten begangen ſeyn. 
Die Vermietherin des Haufe, das ein verrufened war, 
ift verhaftet worden. - ' 


Das rufflihe Schiff „Luife Amalie," welches am 
11. Nob. fpät Abends in St. Peteräburg abgegangen 
war, ift vom Gife durd;ichnitten worden, und auf ver 
Rhede von Kronftart in der Nähe des Hafens geſun— 
fen. Die Mannſchaſt iſt gerettet, bat aber nur Weni— 
ged von ihren Sachen bergen Eünnen. 


(Wallie.) Am 12. Nov. Nachmittags durchftreiften 
drei Knechte aus dem St. Bernhards-Hoſpiz in Beglei— 


‚tung eines Geiftlihen dad Gebirge, um Neifenden ent= 


gegenzugeben und ihnen bie Richtung des Weges zu be— 
zeichnen. Ungefähr 10 Minuten vom Hoſpiz wurben fie 
von einer Schneelamwine verjchüttet. Die vier Leichen 
wurden am Tage darauf 14 Fuß tief unter der Schnee 
maſſe gefunden, 


Schaufpieler, die fein Engagement haben, Tagen 
gewöhnlih: Wir baronifiren. Sollte diefer Ausdruck 
nicht richtiger gefchrieben werden: Wir baarobnejie 
ten (wir leben ohne Baares)?! — 
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Unfündigungen. 


[250] Befanntmachung. 


Durh Beförderung des Jakob Zeitler, bisherigen 
Pedells der deutiben Schulen und Meßners der Schulkirche 
zum Stadtpfarrmefner wurde defien Stelle vakant. 

Die damit verbundenen Erträgniffe des Meßnerdienftes 
« Beitehen: 


a) in einer Geldbefoldung von . z . sl. — Mr 
b) in Bergütung für Reinigung der Kirden- 

Bilde zu : ... Boı—: 
ec) für Beheizung der Satrikei in 6:4: 


d) für Aufmachung des hi. Grabes, dann Ber 
leuchtung und — bei der — 


fiir . 18 :48 : 
e) für Unfelittfergen in der Satrifei . . — ⸗654⸗ 
f) für Beiſchaffung der Dblaten . 1:3%: 


alle dieje Pofitionen zahlbar vom k. Rentamte. 
Die Bezüge für den Schulpedelldienſt beſtehen: 


a) in einer Befoldung von . .. 26600 fl. — kr. 
b) freier Wohnung im Anſchlage nu WW s—: 
c) für Reinigungs: Materialien der Schullokali⸗ 

täten in r A 10 :—: 
d) für Kerzenlicht um Cinpeisen der. ‚Schul. 

öfen in. . 2 ·— 


e) für das Rieinmaden des Schulholzes in As—: 
) für Anſchlichten desſelben. 6 ·—⸗ 

Dieſe Ertraͤgniſſe werden von der deutſchen Schulſtiftung 
ausbezahlt. Nebſtbei erhält der Pedell vom k. Rektorate 
der Landwirthſchafts⸗ nnd — 
a) als Befoldung . A . . Bl.— Er 
b) für Reinigung der Lotalitaͤten u u. Einheizen 11 
Sämmtliche Bezüge betragen demnach eine 
Summe von ; ; i 490 fl. 52 fr. 
Hievon ift aber für den vorigen Pedel Fröhlich ein Abs 
fent von jährlihen 110 fl. bis zum eintretenden Tode des 
gestern von der Schulſtiftungs-Verwaltung zu entrichten, 
welche aljo von obiger Summe wieder in Abzug kommen. 

Die mit diejfer Stelle verbundenen DObliegenheiten be: 
ſtehen: a) im der Beiorgung bes Meßnerdienftes bei der 
Schulfirhe; b) in der Aunftion eines Pedells bei den deut: 
ſchen Schulen, und fo lange das k. Neftorat der Landwirth- 
ſchafts- und Gewerbſchule nicht anders verfügt: e) in den 
Berrihtungen eines Pedells bei dieſem Schul:Inftitute, 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben fih nun binnen 
14 Tagen von heute an bei dem Magiftrate zu melden, 
and die Belege über ihr Alter, ihre Gefundheit und voll: 
kommen entiprehende aute Aufführung, fowie über die Zahl 
und das Alter ihrer Ramilienglieder beizubringen, 

Amberg, den 19. Novbr. 1845. 

Magiftrat. 
N Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 


vs —0— 


Lengfelder. 





— — 


[251] Befanntmachung. 

Veranlaßt durch einen höhern Kegierungs: Befchl vom 
21. u. 23. d. Mts. haben die Polizei-Behörden den Schran: 
nen: Berkehr forgfältigft zu überwachen, und darf nur ſolches 


Getreide über die bayer'ſche Gränze ausgeführt werden 
weiches auf einer öffentlichen Schranne feilgeboten und ver 
Pauft wird. 

Zur Ausführung eines folhen Getreides gehört aber 
auch noch ein Zeugniß der Polizeibehörde des Schrannen 
Ortes ſowohl über die Quantität ald aud über die Gattung 
des auf der Schranne zur Ausfuhr anfgefauften Getreides, 
weil ohne ein ſolches Zeugniß der.ei Getreide die bayerifche 
Bränze nicht paffiren dürfte, 

Dieß gelangt hiemit zur Kenntniß aller Käufer. 

Da man ferner die Beobachtung machte, daß jene Schrans 
nengäfte, welbe Getreide auf die Schranne bringen, und 
am Schrannentage zum Verkaufe ausſtellen, ſich häufig vor 
dem Beginne der Schranne entfernen, ihr Getreite ohne 
alle Auffiht auf dem Schrannenplage zurüdlaffen, und bie 
Zeit ihrer Abweſenheit nicht felten dazu benügen, in Wirths- 
häufern oder anderwärts ihr Getreide zu verhandeln; io 
wird hiemit verfügt, daß Fein Verkäufer fih von feinem 
Getreide auf der Schranne entfernen darf, und, wenn er 
feinen Knecht oder fonftigen Angehörigen bei fi hätte, dee 
nah dem Abladen des Getreides das Beipann ins Wirth 
haus bringen kann, folalih der Getreidverkäufer dieß felbft 
bejorgen müßte, fo hat er während feiner Entfernung vom 
Schrannenplage einen andern Belannten, und einem ber 
vorhandenen Meſſer namhaft zu madhenden Dann zur Auf 
fiht feines Getreides zu beftellen. 

Wer fein Getreide ohne Aufſicht läßt, verfällt übrigens 
in eine Geldftrafe von 1 fl. 30. 

Endlih wird vom nächſten Schrannentage, den 6. De: 
zember 1.58. angefangen, bie Fahne, entgegengejegt von 
dem Beginne der Schranne, fondern erft mit dem Anfange 
derjelden auf dem gewöhnlihen Plage des Schrannen: Darf: 
tes ausgeftedt, und bleibt während der ganzen Dauer der 
Schranne öffentlih ausgehängt. 

Wer daher einen Getreidehandel fließt, wenn die weiß 
und blaue Schrannen-Fahne noch nicht ausgeſteckt, oder nad 
geendigter Schranne bereits wieder entfernt iſt, unterliegt 
polizeiliher Beſtrafung. 

Amberg, den 29. Novbr. 1845. 





Stadtmagiftrat, 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Lengfelder. 
[252] Bekanntmachung. 
Durch eine hieſige Frauensperſon wurden heute 


sıjl. 46 fr. 

bei dem Magiftrate als Schantung übergeben, wovon fle 

50 fl. Kapital zum künftigen neuen Krankenhauſe, und 

ai fl. 46 fr. zum hiefigen Waiſeninſtitute beftimmt bat, 

Mit der Berfiherung gewiſſenhafter Berwendung zum 
beabſichtigten Zwecke dankt hiemit für diefe edlen Gaben 
verbindlichft. 

Amberg, den 26. Novbr. 1845. 

Der Gtadtmagiftrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 

Sengfelder. 
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Amberger Schraune vom 29. Novbr. 1845. 


Gegen den vorigen 


Ganzer Mittelpreis 


Schrañen⸗ 
ſtand. 
Sch Por: 

206 

122 — 
153] — 
134| _ 


origer] Neue Bleibt 


Reit. I Zufuhr. 
—ISH. MI SH |M. 
18 |—| 182 

ı2 !--] 110 


Se ı0 (1243 
— [-J138 | 


Heutiger Verkaufs: Preife. 


Getreide: Gattung. 


Weizen 
Korn 
Gerſte 
Haber 


9 
14 | 46 
6) °| 


— 
— 


14 
30 





Brod- und Mehlſatz vom 30. Novbr. bis 6. Dezbr. 1845. 
A. Brod:- Gas. Prund.! Loth. Quentl Sechztt 





























i 1 Kreuzer-Semmel 4 s —ıfa 
Weizenbrod. Piennig-Semmel — 4.5] — 
1 Pfennig. Semmel * 1.10 _ 
ein großer Laid zu 25 fr. 2 pi. wiegt : 6 — — — 
Roggenbrod. ein kleiner a zu 12 fr. 3 pf. we 3 — — — 
— ein einfacher Kipf oder Wecken 7 fr. 2 pf. 1 1 RR Ba 2 
Riemiſchbrod. | ein doppelter Kipf oder Weden 15 fr. — pf. 3 e ven 
Be Mehl: Sa. — F 
* ar eisenmeh 
Baveriſche Meſſerei. oT Ben | ossenmest. 
fl. Mi pih Pr. ipod. , er. ı pr. 
Ein Metzen : s) 9: —I3 6| 2] ae 
Ein Bierling i -|7j ıJl-—. u) 21 — 18753 
Ein 16tel . * | — — | ı|—-|8'3 
Ein 32gerl 3 — 513 si - 1 - I 325 
BEE — — — — — — — 
Fleifch » Tare. kr. pf. fl. Er. 
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rechtskundiger Buͤrgermeiſter. 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchlaäger. Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


Derpfähzifcher 


Der „Anzeiger erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samitag- 

Inferate werden fchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 4145. Donnerötag 


Politiſches. 


Bayern. Münden. 29. Nor. Mechanikus Au— 
guft Knagge in München bat ein Feuergewehr konftruirt, 
welches vermöge der Ladungsweiſe nach rückwärts in 
eben fo einfacher als finnreicher Art die hiezu verwen⸗ 
dete Zeit gegen das biöherige Ladeverfahren um ein Bes 

eutendes verfürzt. Eine Militärfommiffton, aus Offi— 
gieren ber —— Waffengattungen zufammenge- 
fegt, iſt ſchon ſeit langerer Zeit beichäftigt, die Anwend- 
barkeit von Knagge's Erfindung auf Militärzwede for 
wohl für Infanterie ald Kavallerie zu prüfen. — Auf 
anferer Schranne waren 12,325 Schäffel aufgeftellt, und 
fanden beſonders Gerfte und Haber jtarfen Abſatz, fo 
dap der Nachfrage nach der letzteren Getreidegattung 
nicht genügt werben konnte. In Folge davon ftellt ſich 
der Mittelpreis terfelben immer noch auf 8 fl. 4 fr, 
und der der Gerfte auf 195. 28 fr. Auch im Weizen 
and Korn zeigte ſich diefmal wieder mehr Kaufluft als 
'auf der vorigen Schranne, fo daß 3554 Scäffel um- 
geſeht wurden; doch fielen die Preiſe, und zwar bei 
erſterem um 13, bei lezterem um 26 fr. Im Ganzen 
‚blieben 1609 Schäffel unverfauft. 
| „ MRegendburger Diözeſan-Nachrichten. Sterbe—⸗ 
‘fälle. Am 12. Nov. + Hr. M. Hopf, Pfarrer in Ser 
'mersfirchen und Hr. 3. €. Höß, Benefiziat in Ober 
Iellenbad. Am 13. Nov. + Hr. Gy. Willfahrt, Dfar- 
rer in Pfeffenhauſen. 

Veränderungen und Beförderungen. Folgende Coo— 
peratoren wurden verfeßt: Hr. I. B. Wittmann von 
Neuſtadt nach Plenftein; Hr. M. Badımair von Marfl- 
kofen nach Pfatter; Hr. N. Satzenhofer von Falkenberg 
nah Marflkofen; Hr. U. Wilfling in München, Com- 
morant, nach Bogen; Hr. P. Saumüller von Illkofen 
nah Xting; Hr. 3. N. Schels von Pullenried nad) 
Roding; Hr. A. Haberlander von Andermannédorf nach 
Hienbeim; Hr. I. B. Haman von Pfatter nach Straus 
Bing und Hr. Gg. Brunner von Brontenbaufen nad 
Baindorf. — Hr. I. Krugdberger, Coop. in Hienbeim, 
wurde auf die Erpofitur Riedenburg, Hr. I. U. Griefl, 
Goop. von Walteröbof auf die Schulerpofitur Boden- 
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Unzeiger. 


Dränumerationspreis: jährlich 2 fl. 40 Pr. 
halbjährig fl. 20Pr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 


Durd die £. Bolt: 1.,Rayon haltjährig 2fl. 2kr. 
vierteljäbrig 1 fl. ı fr. — II. Ravon halbjährıg 
fl. ı5Pr., vierteljährig ı A. 74 fr. — Ul. Kavon 
—*8* 2fl. 22 Pr., vierteljährig ıfl. 11kr. 


4. Dezember 1845. 


wöhr, Hr. St. Graf auf die Erpofitur Gmünd beför- 
dert. — Hr. 3. Lang, Coop. in Teuerting, wurbe für 
Semerskirchen und Hr. M. Engl für Pfeffenhaufen als 
Pfarrproviſor aufgeftellt. 

Würtemberg. Am 24. Nov. fand in Tübingen 
wiederum eine öffentlihe Schlußverfammlung, dießmal 
in einem Prozeffe wegen Brandlegung, ftatt. Der An« 
geflagte war ein Bierbrauerlehrling, deffen Alter jedoch 
der DVerichterftatter im Schw. Merkur genau anzugeben 
verabjäumt hat, Diefer hatte, nachdem er fih 12 Tagt 
lang bei dem Nitterwirthe zu Horb in der Lehre ber 
funden, am 24. Mai d. 98. deſſen Haus in Brand 
geftedt; das Gebäude, im Werth von 18— 19,000 fl. 
wurde in der That ein Raub der Flammen. Im der 
eingeleiteten Unterfuchung läugnete der Angeſchuldigte 
anfangs; nach drei Tagen jedoch, und nachdem er ſich 
bei dem Gerichtöpiener über die wahrfcheinliche Größe 
der Strafe erkundigt hatte, legte er ein unummwunbene® 
Geſtändniß ab. Das Motiv feiner That war— feltfam 
genug — dad Heimweh. Diefem peinlichen Gefühle zu 
entgehen, trug er Eein Bedenken, die Brandfadel indas 
Haus feines Lehrherrn zu werfen; „denn,“ bachte er, 
„wenn fie kein Haus mehr haben, dann darf ich heim.” 

Schweiz. Luzern. Am 25. Nov. Nachts find die 
zwei Polizeien, die Stabt- und die Kantonspolizei bant« 
gemein geworben. Es war ein Tanz. und Faſtnacht- 
tag. Im Wirthshauſe zu Gerwern behauptete jede ber 
beiden Polizeien, es ſtehe ihr zu, Orbnung zu halten. 
Don Worten kam ed zu Xhätlichfeiten. In der glei 
Ken Nacht fette es noch mehrere Renkontres zwifchen 
Rothen und Schwarzen ab. 

Franfreich. Paris. Aus Algier wird vom 20. 
Nov. gefchrieben: Man verfichert, in Kurzem werde ein 
beträchtliche® Armeekorps an der maroffanifchen Gränze 
fteben. Es hat ſich beftättigt, daß bie ganze marokka— 
nifche Provinz Rif im Aufftand gegen den Kalfer ifl. 
Die Barbindung zwifchen Tenez und Orleansville find fort= 
während durch den Aufftand der Stämme unterbrochen. — 
Ibrahim Paſcha läßt noch immer auf fih warten. Dan 
vermuthet, er werbe ſich in Rizza aufgehalten haben. Auch 
bie Nachricht von Soliman Paſcha's Ankunft war irrig. 
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Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 29. Nov. lo— 
fleten im Mittelpreife Weizen 21 fl. 27 fr., Korn 20 fl. 
Afr., Gerfte 18 fl. 7 Er. und Haber Gl. 44 fr. Es if 
demnah im Verbältniffe zur vorbergebenvden Schranne 
Weizen um 36 fr. und Korn um 1jl. 26 fr. gefallen, 
hingegen Gerfte um 1 fl. 3 Er. und Haber um 3 fr. 
geitiegen. - 


In der Naht vom 19. auf ven 20. Nov. wurde 
mittelft gewaltfamen Einbruchs in die Kirche zu Weih- 
mörting, f. Logs. Rotbalmünfter, ein Raub an werth— 
vollen Kelchen und fonftigen Kirchen-Apparaten im Bes 
trage von 2000 fl. verübt. un 


Berlin. Im dem bieflgen Krollfchen Lokale ift eine 
feingefleivete Dame verhaftet worden, melde fih als 
eine ausgemachte Diebin eriwiefen Hatte. Bei näherer 
Unterfuchung fand e8 fih, daß ihr ganzes Kleid fait 
aus lauter Tafchen beftand, in welchen fie bie geftohles 
nen Sachen verbarg. in Peiner Knabe, welchen fie 
zum Stehlen abgerichtet hatte, führte zur Entdeckung 
der Diebin. 


(Bravo, Kameraden!) In den Kafernen zu Straß— 
burg werden täglich zu der Stunde, wo die Mannfchait 
ihr Mittagsmahl bält, auf Koften derfelben Speifen 
an alle Arme vertbeilt; die Kaferne eines Regiments 
befrierigt 20 Arme. Dieje ftille und geräuſchloſe 
Bohlthätigkeit verdient Anerkennung und — Nach— 
ahmung. 


Das Befenmädchen. 
(Fortfegung.) 


Ich trat wieder in das Gefellihaftszimmer, wo ich 
üunfere Frau, den Kopf in die Hand geſtützt, nachden— 
fend an dem Tiſche ſitzen ſah. Bei meinem. Eintreten 
blickte fie auf, und ich gab ihr den Brief, mit der Bes 
merfung, ich bätte ihn in dem meinigen von Nyon er— 
halten; nahm einige Notenblätter vom Klavier, umb em— 
pfahl mich, wobei ich wahrnabm, daß Madame 7. 
feuerroth und plötzlich Teichenblaß beim Betrachten des 
Briefes geworden war. Sie fah ten Brief flarr an, 
und bemerfte mein Weggeben erft wie ich die Thüre 
öffnete, 

Den andern Morgen beim Frübſtück bemerkte ich 
feine Veränderung an ihr, und gegen mich benahm fte, 
fich gleich unbefangen, nur ſchien es mir, daß fie ihre 
Kinder mit befonderer Heftigkeit beim Morgengruß küßte. 

“ Die Unterrichtöftunde mit meinen Böglingen hatte 
ich gerade geendet, ald das Kammermäbchen hereinfam, 
und mir anzeigte, ich möchte doch zur Madame fommen. 

Wie ich diefem Befehl Folge geleiftet, und bei ber 
Dame eintrat, kam fie äußert verbinplid auf mich zu, 
und fagte, theure Demoijelle Glaire, ich erſuche Sie, 
mich auf einem Ausg ange zu begleiten, 


Wir gingen in die Arkaden des Hofgartene. Kaum 
in biefelben eingetreten, Fam berfelbe Herr, welcher mir 
den Brief gebradht, auf und zu und begrüßte uns, bie 
Hand meiner Frau leidenschaftlich fchüttelnd. Sie ſpra— 
chen englifh miteinander und zwar in fo ſchnellen und 
verfließenden Lauten, daß ich nichte von ihrer linterre- 
dung verſtehen konnte. Nachdem wir obngefäbr eine 
Stunde in ben Arkaden gegangen waren, jagte die 
Dame, es ift Zeit, daß wir nach Haus geben, und wir 
trennten und von dem Herrn. Madame T. unter Zei— 
chen großer Aufregung. 

Es vergingen mehrere Tage, und ich bielt dieſe An— 
gelegenbeit fchon für vorübergegangen, ald auf einmal 
in aller Brühe zwifchen dem Herrn und der Frau ein 
heftiger Wortwechjel ausbrach, daß das Kammermädchen 
haſtig zu uns in das Zimmer kam, und mich aufmerk— 
ſam machte. Meine Kleinen ſingen gleich heftig an zu 
weinen und zu jammern. 

Die Mama! vie arme Mama! als dieſe plötzlich zu 
und in dad Zimmer in einem böchft aufgeregien Zu— 
ftand hereintrat. 

Sie ſchickte die Kinder und dad Kammermädchen 
weg und wie wir allein waren, fiel fie mir im höch— 
fien Affekt um den Hals, und ein Strom von Thränen 
entftürgte ihren Augen. 

Nachdem fie fi eim wenig erholt hatte, faßte fie 
meine Hand und fagte: Dem, Claire ich bin die uns 
glücklichſte Perfon auf der Melt, ich befite Niemand, 
dem ich mein Herz eröffnen, und bei dem ich mir Rat 
bolen Fönnte, ftoßen Sie mich nicht von fi, ich hate 
Vertrauen zu Ihnen, belfen Sie mir. 

Ih verjprach ihr fogleih, daß ich Alles aufbieten 
würbe, was in meinen Kräften flände, um ihr nütztich 
zu ſeyn, und fie möge nur befehlen, was ich thun jelle, 

Hierauf fagte fie, Claire, ich muß fie in ein Ges 
heimniß einweihen, von deſſen eigentlichem Grund ich 
Ihnen fpäter ausführliche Mittheilungen machen werde, 

Ih bin „nicht die Gattin von Herm T., und idy 
kann nicht ferner mit ihm leben. Er jelbft muß eine 
Trennung wünfchen, da er von Tag zu Tag fi unzu— 
friedener in meiner Nähe zeigt. Wir hatten heute Mor: 
gen wieder eine Scene, deren ich feine mehr erlchen 
will. Ih bin bier fremd, ver Sprache nicht mächtig, 
rathen Sie mir, was ich thun fol, um von dieſem 
Dann loszukommen. 

Dieß war eine ſchwierige Aufgabe für mich, da ich 
ebenfalld fremd, und der Sprache eben jo unfundig war 
wie die Madame, mir fiel aber ſogleich Jemand ein, 
den ich wohl für fähig hielt, und bier zu helfen. 

In demfelben Haus, wo wir wohnten, logirte im 
erften Stod der Geroldſche Gejandte, welcher einen jehr 
artigen Hofmeiſter, Namens Robert bei feinen beiden 
Knaben hatte, und der und auf unjern täglichen Spas 
ziergängen öfters begleitete. 

Da die Angelegenheit der Madame auf jeden Fall 
doch nicht geheim bleiben konnte, und fle eine Trennung 
auch für das Beſte hielt, jo ſchlug ich ihr dieſen Herrn 
Hofmeifter, welcher Geiftliher und dadurch um jo ge= 
eigneter ſchien, vor. 


Madame T. erkannte dieſen Herm für zweckmäßig 
zur Berathung. Sie bat mich, vorher mit ihm zu fpre- 
chen, und ihm die Hauptſache mitzutbeilen‘ da fie ſelbſt 
eine unbeſiegbare Scheue habe, über eine Angelegenheit, 
welche fie Iabre fang als ihr wichtigfte® Geheimniß bes 
banvelt, um einem ganz Unbekannten Mittheilungen zu 
machen, 

Ich Tief den Herrn Nobert bitten, mich auf kurze 
Zeit zu befuchen, und wie er erfchien, fo wurde ich 
erſt inne, Daß ich ſelbſt noch über dieſen Gegenftand jo 
wenig wußte, daß es unmöglich war, daß ein jicherer 
Math von ibm gegeben werden fonnte. Er fagte mir, 
daß feiner Anſicht nach, wenn nicht ganz eigenthümli» 
che Verbältniſſe bier obwalten, die Sache ihm jebr eins 
fach icdien, da die Madame T. durch feine Firchlichen 
Pante an ihren. Gatten gebunden jei, fo könne von 
Zwang, fie bei Herrn T. zu balten, gar feine Rebe jeyn. 

= Er müffe deßhalb rathen, daß fie noch vorher juche, 
ſich in Güte von Herrn T. zu trennen, und wenn dieß 
nicht möglich ſei, die Hilfe eines Advokaten, deren er 
ihr einen ſehr tüchtigen, und auch der frangöfiichen 
Sprache vollfommen mächtigen empfehlen könne, in 
Anfprud zu nehmen. 

Ich überbrachte diefen Nath der Madame, welche 
etwas ruhiger geworden war, und auch beſchloß, dem— 
felben zu folgen. 

Den ganzen Tag ift weder gemeinſchaftlich gefrüh⸗ 
ſtückt noch geſpeiſt worden, es war eine totale Zerſtö⸗ 
rung im ganzen Hausweſen. Am Abend ſaß ich mit 
den Kinderu beiſammen, und trank Thee. 

Da kam plöglih Madame T. in unſer Zimmer, 
flellte ſich hinter meinen Stuhl, und indem fle ſich auf 
mich herunter neigt, fagte fie mit fehr freunblichem Ge— 
ficht, liebe Claire, es ift alled in Ortnung, Herr T. 
bat fich ſehr gentil benommen, er ift ein braver Mann, 
und nur böfer Einfluß und ftarfe Weine haben ihm 
geichavet. 

Denfelben Abend noch nahm Herr T. von feiner 
Frau und Kindern recht zärtlich Abfchied und reifte fort. 

Marame T. mar von biefem Zeitpunkt an noch 
ganz beſonders freundſchaftlich gegen mich. Sie fagte 
mir, ich würde alles noch erfahren, was mir in ihrem 
Schickſal verborgen geblieben, ich möchte ihr nur Ruhe 
laſſen, bis fie ſich von den wichtigen Ereignifjen, welche 
fie betrofien, erholt babe. 

(Fortfegung folgt.) 


Kleine Ebronif von Neunburg. 
(Bortiegung.) 


111. 
Neunburg unter den Herzogen von Bayern 
1261 — 1329. 


So wurde Neunburg ein Beſitzthum des Hauſes 
Wittelebah. Dort pflanzte fich ſeitdem nur mebr ein 
bürgerliched Geichlecht der Neunburger fort; auf dem 
naben Schloffe Wartberg aber, von dem man jegt kaum 
mehr Spuren findet, zeigt ſich alöbald das abelige Ges 


ſchlecht der Wartberger, ſchon 1265 bis 1208 Walter 
von Warperch, 1267 Ulrih von Wartperdh; dann 
Nudger von Wartperh 1286. Am 19. Jan. 1259 
verfchrieb Herzog Ludwig der Strenge feinem getreuen 
Diener Ruger von Wartberg für 20 % reg. Pf., ald 
Griag für das im feinem Dienfte verlorne Streitroß, 
feinen Hof bei St. Jakob in Neuburg, weldgen ver 
Wartberger vermöge der Burghut (castellania) be— 
reitö inne batte, gegen Wieverlöjung. Derielbe Rudger, 
1301, 1305, 1307, 1308, 1315 (mit Balliz von 
Wartperch), 1326 von K. Ludwig wegen ſeines erjchlas 
genen Sobnes entſchädigt. Ruger der Wartperger 
armiger 1357 (mit dem Kleriker Heinrih Warper- 
ger), 1359 Richter zu Prud, 1363 Richter zu Mus 
rach, verfauft fein Dorf Puch; 1367 Rudger Wart- 
perger von Dieteröfirhen. Darauf 1399 Pablink 
der Warperger zu Dieteröfirchen, mit jeinem Bruber 
Nuger zu Dieterdfirchen 1401; Ruger der Wartper 
ger zu Eslarn 1404. Ulrich Wartperger zu Kürn- 
berg verkauft 1424 die Veſte, Behaufung und Hof— 
mark zu Gölarn an Herzog Johann von Neumarkt, 
und kämpft 1433 bei Hilteröried gegen die Huffiten 
mit. Nitter Auger von Wartberg 1544 zu Neunburg; 
1452 Chriftopb Warberger zu Chürnberg. So viel 
über die Wartberger. 


Schon 1278 kommt im alten Saalbuche der Here 
zoge von Oberbayern, Vicedomamtes Burglengenfeld, 
dad Amt Meuenburg oder Warberg mit den darunter 
gehörigen Orten Grimmling, Weislitz. Kulz, Sebarn, 
Eurenvorf, Eigelöberg, die Vogtei der Dörfer, Penting, 
Pingarten ıc., dann das Schloß Schwarzeneck, fo wie 
dad Amt Altenvorf bei Neunburg als ihr Eigen ver. 
Im 3. 1284 war ein Edler, genannt Michelöberger von 
Michelöberg, berzoglicher Richter in Niwenburch. Im}. 
1286 ſaß Wolfram der Geiganter mit gewaltigen Stab 
ala Nichter an der Landfchranne zu Neumburg, ebenſo 
1289. Wenn da in feiner Urkunde (M. B. XXVI. 
29. 30. fteht: (dd. iu foro Neuburgensi 1298, io 
beißt dieß: „Begeben auf der Landichranne zu Neu— 
burg“, und man hat feineäiwegd an einen Markt zu 
denken, da ja Neunburg ſchon 1261 „Stadt” genannt 
wird. Bon 1208—1305 war noch Wolfram der Geis 
ganter, um 1305—1310 Heinrich von Geigant, 1311 
Dietrich Chürner von Chürn Richter in Neunburg. 


Neunburg war jeit den früheften Zeiten in Schmwarz« 
bofen eingepfarrt und blieb es bis zu den Stürmen ber 
lutheriſchen Glaubensipaltung. Das Präfentationdrecht 
auf jene Pfarrei ftand feit 1237, wo es ®raf Hein- 
rich 1. von Ortenburg und Murach verſchenkt hatte, 
den Dominikanerinen zum bl. Kreuz in Regensburg au. 


Am Anfange des 14. Jahrhunderis fuchte fih Neun— 
burg dem Pfarrverbande nit Schwarzbofen zu entziehen, 
oder weniaft den Pfarrſitz in die Stadt zu verlegen. 
Die geiftlichen Frauen zum hl. Kreuz bintertrieben je— 
doch diefe Neuerung. Am 25. April 1307 beitimmten 
die Herzoge Rudolf und Ludwig von Oberbayern im 
Einverftändniffe mit dem Bifchofe Kunrad V. von Re— 
gensburg, daß der eigentliche Pfarrer von Schwarzho— 
fen feinen befländigen Sig an der Mutterkirche (zu 
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niger in mein Bett aufnehmen. Es ift deßhalb nöthig 
daß du, ehe du nur einen Schritt weiter geht, dich 
aller deiner Kleider entledigft und in einen Zuftand der 
Reinlichkeit dich verſetzeſt. Sie bemerkte ihr ferner, für 
beute jei es zu fpät, für neue Kleider zu forgen, aber 
morgen werde fie in allerfrüb dafür bedacht fern. 

Sie fette einen Stuhl bin und befabl ihr, ſich all 
ihrer Kleidungsſtücke zu entlevigen, welches bald geſche— 
ben war, da diefelben in febr wenigen und nur aus 
dem Allernotbwenpigiten beftunden. Im Kamin brannte 
ein lebendiges Kohlenfeuer, und an demfelben ftund ein 
fupferner Keffel, wie dieß in England in den meiſten 
Käufern. ver Gebrauch iſt. Sie holte eine Waſchſchüſ— 
fel mit Waſſer, und goß aus dem Keſſel fo viel hei— 
ßes Hinzu, daß es überjchlagen wurde, und fing dann 
mit einem großen Stück Seife und einem Tuch an, 
Märgett don Kopf bis zu den Füßen zu wachen, wo— 
bei fle ein über das anderemal audrief: 

Mein, Gott! mein Gott! was gibt e3 für Menfchen 
in biefer‘ Welt, und ihr zugleich die Neinlichkeit und 
Dronung, ald die Hauptzierde eincd Frauenzimmers 
anpried, welches fie ftet3 in den höchſten Häufern bes 
liebt gemacht, und auch gegenwärtig noch ihr in dene 
felben Zutritt geftatte. j 

Ihren Kopf und ihre Haare betrachtete fie che fie 
ibn in Arbeit nahm, mit beſonderer Vorſicht, und un— 
ter fortgefegtem Audruf: Mein Gott! mein Gott! was 
gibt ed für Menjchen. j 

Da fie aber am ganzen Körper von ihr auf's befte 
gereiniget- worden war, und in einem ihrer Hemden 
und Schlafröde, Strümpfen und Pantoffeln vor ihr 
faß, fo faßte fie Muth, wie fie ſich ausdrückte, und fing 
an, ihren Zopf aufzumachen. 

Sie erklärte ihr, daß fie den jchönften Zopf von 
ber Welt befommen mwärde, wenn ihre Haare die ge— 
börige Pflege befämen. 

Bis Frau Mortan ihre Haare mit vieler Mühe ges 
sont „bafte, war es dunkel geworden. Gie bereitete 
bierauf an ihrem Kamin Thee und geröftete Schnitten 
von weißem Brod mit Butter beftrichen. 

Sie hieß Margett ſich zu ibr am ven Tiſch ſitzen, 
und in der erquidlichen Mäbe des Feuers, war ed für 
biefelbe ein fonderbared Gefühl einmal auf dieſe Weije 
ihre Speifen zu geniefen. 

(Bortjegung folgt.) 


Mätbiel. 
(Bier Sylben.) 


Ber mit 1, 2 fi gründlid will kuriren, 

Bird’s an der Weite von 3, 4 bald ſpüren; 

Und wenn die Fray mit 3, 4 thut regieren, 

Bird fie den Mann auf 1, 2 reduziren. 
Landſtreicher bleiben fern von allen Bieren, 

Und fönnen dann durch fie ihr Leben nicht verlieren. 


Auflöfung des Mätkfels in Nr. 145. 
7 Schlafrock. 4 


Verantwortlicher Redakteur M. Jenſchläger. 
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Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 


Durch hohe Regierungs-Ausſchreibung dd. 30. Novem: 
ber I. 38. im freisintelligenzblatte wurde die für den vo— 
rigen Monat beitandene Majtohjenfleiih-Tare für 
dermal und bis auf weiteres um 2 di. gemindert, alio 
pi. Pfund auf 

10 fr. 
feftgefegt, was hiemit zur Kenntniß gebracht wird. 

Amberg, den 9. Dezbr. 1845. 

Magiſtrat. 
Rezer, 
rechtsk. Bürgermeiſter. 
4 Lengfelder. 








[260] Berlorenes. 
Geſtern Abends 8. Dezembr. wurden im Theater, 10 fl. 
welche in einem Beutel, der in ein rothjeidenes Sacktuch 
gewidelt war, verloren. 
Der redliche Finder wolle felbe gegen Belohnung in ber 
Manz’ihen Buchhandlung abgeben. 








Sn der G. J. Manz’ihen Buchhandlung in Amberg 
ift zu haben: 

Stalender für kathol. Ehriften auf das Jahr 1846 in 
gr:8. IVr Jahrgang brodirt das Eremplar 30 fr. 

Dollftändiger Gefchäftsfalender auf das Jahr 1846 
in gr. 4. geheftet das Exemplar 30 fr. 

Derfelbe mit tem Anhange: Zufammenftellung 
fämmtliher Taren und Gebühren in flreitigen 
und nicptitreitigen Gegenftänden. Das Eremplar un: 
gebunden 1 fl. 18 Er. . 

Gemeinnüsgiger Hauskalender auf das Jahr 1846 


mit tabellirten Schreibpapier durchſchoſſen. Das 
Eremplar 15 Er. 
Derfelbe ohne tabellirtes Schreibpapier. Das rem: 


plar ı2 fr. 

Kalender für Katholiten und Proteftanten für das Jabr 
1846 in gr.8. mit tabellirten Schreibpapier durd: 
ſchoſſen. Das Eremplar 9 fr. 

Derfelbe ohne tabellirtes Screibpapier. 
plar 6er 

Brieftafchenfalender für fath. Ehriften f. 1846. a fr, 

WBandfalender für das Königreih Bayern auf das 
Jahr 1846 unaufgezogen. 9 Er. 

Berner ijt zu haben: 


Bihler's Volkspreriaten auf alle Sonn- und 
Befttage des ganzen Jahres. I. Jahrg. 4 Binde. 
4te Auflage. 3 fl. 36 fr. 

(Steine Predigten fanden in neuerer Zeit fo viel Bet: 
fall ald die vorftehenden, was die fchnell uuf einander 
folgenden vier Auflagen beweifen.) 

Das Hufarenfind, orer: Gott hilft jederzeit 
den Scinigen. Gine lehrreiche Erzählung für vie 
Jugend und Jugendfreunde. Ste Aufl. 15 Er. 


Das Erem: 


Verlag der ©. 3. Manz’fihen Buchhandlung in Amberg. 


* 


Muzeiger. 


Pranumerationé«preié; jührlic 2fl. ao kr. 
halbjahrig 1 fl. 20kr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die F. Poſt: J. Rayon hafbjührig 2fl. 2Pr. 
vierteljäbrig ı A. ı Pr, — IE Ravon halbyährıa 
2. 15Pr,, vierteljähbrig 1.9.74. — Ul. Rayon 
balkjährig fl. 22 fr., viertehjährig ı fl. 11 Er, 





Aerpfälziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei; 
mal: Dienſtag, Donnerstag u. Sumitag- 

Tnferate werden ſchnel aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
beredhnet. 





Nro. 4149. Samftag Erſter Jahrgang. 13, Dezember 1845. 


Ankündigung! 


Mit Neujahr 1846 beginnt der zweite Jahrgang des „Oberpfälziſchen 
Anzeigers,“ wobei jedod; die Abänderung eintritt, daß in Zukunft wochentlid 2 Rummern 
und zwar für die Wintermonate, an jedem Dienftag und Freitage Morgens, und für 
die Sommermonate an jedem Montag und Donnerftage Abends ausgegeben werden. 

Der Preis für den ganzen Jahrgang wird auf zwei Gulden herabgeſetzt, und, 
um den verehrlihen Abonnenten eine Erleichterung zu verfhaffen, fann diefer Betrag in zwei 
Raten bezahlt werden, und zwar die erfte Hälfte mit einem Gulden bei Empfang der 
erften Nummer, und die zweite Hälfte mit dem Beginne des 2ten Semeſters am 1. Juli. 

Die Annahme der erften Nummer verbindet zur Abnahme eined halben Jahrganges. — 
Die Einrihtung und Eintheilung für den Jahrgang 1846 wird folgende fenn: 

1) Taged:Neuigfeiten aus Amberg und dem Kreife Oberpfalz und Regenöburg. 
2) Neuigfeiten aus den übrigen Kreifen des Königreiches Bayern. 

3) Hiftorifhe Notizen aus der Oberpfalz. 

4) Nügliche Auffäge über Haus: und Landwirthidaft. 

5) Unterhaltendes: (Erzählungen, Anekdoten, Räthfeln, Charaden x. ıc.) 

6) Bekanntmachungen aller Art. 

Die unterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich daher, die biöherigen Titl. Abonnenten 
zur Fortfegung dieſes Journales auch für den Jahrgang 1846 höflichft einzuladen, und be 
merkt biebei, daß allenfallfige Abbeitellungen zeitig gemadht werden wollen, indem felbe nach 
dem 15ten Dezember nicht mehr angenommen werden können. 

Nicht minder ergeht dieſe Einladung zur Subfeription auch an alle Jene, melde bis: 
ber noch nicht abonnirt haben, 

Alle königl. Poftämter nehmen Beftellungen an, weßwegen ſich Auswärtige an die zu: 
nächft gelegene Poſt wenden wollen. 

Entfprehende Beiträge, um welche man hiemit wiederholt erſucht, werden dankbarſt 
angenommen und auf Verlangen aud) honorirt. 

Zugleich wird auch hiemit allen Zitl. Herren Mitarbeitern der verbindlichfte Danf abe 
geitattet, und um deren fernere gütige Beiträge böflihft erfucht. 

Für fchnelle Aufnahme aller Inſerate wird, wie biäher, pünftlich geforgt werden. 

Amberg, den 5. Dezember 1845. 


G. 3. Manz’ihe Buchhandlung. 
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Bolitifches. 


Bayern. Münden, 9. Dez. Geftern Abend um 
84 Ubr wurde Ihre E. Hoh. die Frau Herzogin Mar 
in Bayern von einem tobten Prinzen entbumden. Die 
hohe Wöchnerin befindet fich jedoch nach den Umſtän— 
den fo wohl als möglich, was einigermaßen zur Be— 
rubigung der allerbödhften und höchſten Berfonen bei- 
trägt, die durch dieſes fchmerzliche Ereigniß betroffen 
wurden. — Die Kammer der Abgeoroneten hat am 6. 
Dez. in den Ausſchuß für Abfaffung der Adreſſe anf 
die Thronrede die HH. Dekan Vogel, Appellationtge- 
richtsrath Hein, Frhr. 9. Gumppenberg, Frhr. v. Per- 
chenſeld, Profeifor Edel, Dekan Goetz und Reglerungs⸗ 
direlter Vetterlein gewählt. — Die Adreß⸗Kommiſſton 
der 8. d. Abg. hielt heute eine Sitzung, in welcher fie 
ſich yon, ihrem VBerichterftatter Vortrag .erftatten lief, 
und bann ben ton demjelben verfaßten Moref-Entwurf 
in Verathung 309. Wahrfcheinlich wird biefer Entwurf 
morgen von der Kammer in Beratbung genommen wer 
ben, und die Adreſſe dann am Donnerstage Sr. Maj. 
dem König überreicht werben, doch kann ſich dieß auch 
um einen ober zwei Tage noch verzögern. — Die Kam-⸗ 
mer der Reichsräthe hielt heute eine mehrſtündige Si— 
gung, in welcher fich dieſelbe dem Vernehmen nad 
ebenfalls mit der Adreſſe brichäftigte. — Vor Montag 
den 15. d. wird die Kammer der Abg. mwahrfcheinlich 
feine öffentliche Sigung halten, da dieſelbe auch noch 
ihre Ausſchüſſe zu waͤblen hat, . 

Preußen. Ueber den geftern in einer Berliner 

Korrefpondenz erwähnten Tumult in Königäberg 
berichtet Die „Zeitung für Preußen“: Geftern (1. Dez.) 
Abend. war Pie Gegend des Steindammer Thores der 
Schauplatz eines Tumults, welcher in Berfolg der Ent- 
deckung einer beabfihtigten Steuerbefraudation entſtand. 
Zwei zu trandportirende Schweinerumpfe wurden bei 
ter Beichlagnabme von der Begleitung in Stich gelaſ— 
fen, um die tbeuere Freiheit zu wahren. Als fie aber 
von den / verfolgenden Steuerbeamten in der Stabt' en 
geholt und in ber Thorwache verhaftet war, rottete 
fish, eine Schuar Gleichgeſinnter zuſammen, anſcheinend 
um bie Schuldigen zu befreien. Eine ſchleunig herbei— 
geholte Verftärfung muß fie indeſſen gefchredt Haben, 
denn der Haufe verlief fih. Dürfen wir Gerüchten 
trauen, fo fheint der ganze Tumult am Steindammer 
Thore mur eine wwohlberechnete Kriegelift geweſen zu 
feyn; denn während dieſer bier Militär und Steuerwa— 
Ken konzeutrirte, follen andere Schmugglerhaufen- mit 
ihren -Zaften glücklich die BWalllinie am Tragheimer⸗ 
Thore paffirt ſeyn. 


Nichtpolitifches. 


Auf der Regensburger Schranne vom 6. Dez. for 
fteten im Mittelpreife Weizen 20 fl. 46 Er., Korn 20 ji. 
Sfr. Gerfte 16 fl. 20 fr. und Haber 6 fl. 48fr. Es 
ift demnach im Verhaltniß zur vorbergebenden Schranne 
der Weizen um 41fr. und die Gerfte um 1fl 47 fr 
gefallen; dad Korn Hingegen um Ir. und ber Haber 
um &fr. geftiegen. 


Amberg. (Eingefandt.) Al vor mehreren Wochen 
bas Stadttheater zu Amberg von der neuen Schaufpie= 
lersSefellfhaft unter Direktion der HH. Bacher und 
Neinbold für diefe Winterfaifon eröffnet wurbe, war es 
gewiß unjern Theaterfreunden nicht unerwünſcht, für 
die langen Abende eine angenehme Unterhaltung erhal— 
ten zu haben. Und wirklich bat die jetzige Geſllſchaft 
dem Publiium ſchon manchen vergnügten Ahend durch 
ziemlich gut gelungene Aufführung von Opern und Luſt⸗ 
fpielen se. zu verſchaffen fich bemüht. Jedoch kann nicht 
unbemerkt, bleiben, daß manches Stück, welches von 
tem Bublitum ganz — aufgenommen wurde 
(3. B. „Ahasverus, der ewige Jude) gewiß mehr an— 
gefprochen haben würbe, mäte baffelbe ben den Dar 
ftellern ‚gut memorirt umd heſſer zufammengejbielt, wies 
den, ein Uebelftand, der, fiherem Vernehmen nad, 
nicht fo faft dem STheater-Perfonal als der Direktion 
zur Laft fallen mag; dem es if dem Perſonal bri dem 
beften Willen oft nidyt wohl möglich, ſich eine, Rolle, 
namentlich eine etwas ſchwierigere, jo ganz eigen zu 
machen, werm man ſelbe mur ‚einen Tag ober kurz 
vor der Aufführung tur Die Direktion zugetbeilt 
erhält, wie dieß bier häufig der Fall feyn ſoll. — 
der hörte dieß Verfahren ver Direftion von vielen Theater⸗ 
freunden ſogar für eine Nichtachtung des Publifumd er⸗ 
Hären; und wenn er auch diefer Erklärung nicht bei- 
tritt, jo erlaubt er ſich im Intereffe ver Direktion, ihr 
biemit norläufig den mwohlgemeinten Rath. zu ertheilen, 


in ver Folge dafür zu forgen, daß die aufzuführenten 
Stücke beffer einftwbirt werden möchten, und ſie darf 


dann eine ftärkeren Befuches und eines lebhafteren 


Beifalles von Seite des kunſtliebenden Publikums fich 


gerfichert halten. Es fann daher der Direktion nur ans 
genehm ſeyn, auf dieſen Uebelſtand, über welchen Ein— 
ſender dieß — bereits einen großen Theil Der Theater» 
freunde mißbilligend fich äußern hörte, aufmerfjam ge— 
macht zu erden. 

Ein eifriger Beſucher des biefigen Theater: 


Am 9. d. M. brannten in Schnaittenbadh, k. Loge. 
Amberg, 2 Wohngebäude und ein Stadel ab. So viel 
man darüber erfährt, fell das Feuer durch einen erjt 
kürzlich aus einer Strafanftalt entlafjenen Menſchen a” 
legt worden jehn. 


Münden, 4. Dez. In der Nacht vom Dienftag 
auf den Mittwoch fand man im Kamal bei der beil. 
Geiſtmühle den Leichnam eined 68 bis 70 jährigen 
Manned. Er war bübfch gekleidet, und ſcheint der hö— 
bern Klaffe anzugebören, 


Nürnberg. Bei tem Neubau der Handelsgewerbs— 
ſchule find wurd) das Brechen des Krabnens beim Auf 
zieben eines Quaders vier Arbeiter verunglüdt, woruns 
ter einer nicht mit, dem Leben davon kommen dürfte. 
— Anm 4, d. M. jlürte ein Mann beim Auffpannen 
eines Tuches an einer Bude am Marfte von verfelben 
herab und blieb auf ver Stelle tobt. | 


In einer Mühle zu Rorchbeim gerietb am vergan— 
genen Mittwoch ein Mühlgeſelle in das Kammrad und 
wurde am Kopfe jo zerqueticht, daß er augenblicklich 
todt war. 


Die „Elberfelder Zeitung“ erzählt Folgendes: Gin 
junges Pärchen war entichloffen, fich zu beiratben; jpä- 
ter aber fcheint das Mädchen auf eine Veränderung ber 
Heirathögedanken geführt worben zu ſeyn. Der junge 
Mann, der Sproffe einer achtbaren Familie, wollte den 


Verluft des Herzens feiner Geliebten nicht überleben, 


aber auch fie zugleich mit in vie audere Welt hinüber 
nehmen. Gr kaufte fib am 1. Dez. Morgens zwei Pi— 
folen, probirte ‚fie vorher, und begab. fih in die Woh— 
nung des Maͤdchens. Beim Erſcheinen deſſelben drückte 
er ein Piſtol auf daſſelbe ab; der Schuß fuhr zwiſchen 
dem Arme und dem Bruſtkaſten durch, ohne etwas Ans 
deres als das Kleid zu zerreifen. Das Mädchen flüch— 
tete ſich, indeß der junge Mann ſich in die Bruſt ſchoß. 
Da die Wunde den Zweck bed Selbſtmordes nicht er— 
veichte, fo zerichnitt ſich derfelbe mit einem fcharien 
Mefler die Pulsader an der linken Hand. Man holte 
zwar gleich Dilfe, aber er erlitt einen ungeheuern Blut- 
verluſt. Verbunden warb er ind allgemeine Kranken» 
haus gebracht. Obgleich gefährlich verwundet, hofft 
man doch, ihn am Leben zu erhalten. 


Das Befenmädchen. 
(Bortjegung.) 

Wie fle ven Thee genoſſen hatten, fo fing Frau 
Mortan fogleih an, die Taffen und Kanten wieder zu 
reinigen, wozu zur großen Freude berfelben Margett 
hilfreiche Hand lich. Nachdem die Theegeräthichaften 
wieber aufgeräumt waren, nahm fie ihre Arbeit von ih⸗ 
rem Tiſchchen am Wenfter und placirte fi an den gro— 
Ben Tiſch, an welchem fle Thee getrunken hatten, und 
der dem Kaminfeuer näher war. 

Sie fing denn gleich wieder an zu fragen über bie 
Beranlafjung, welche Margett und Herrn 8. zuſam— 
mengeführt, was ihr diefelbe denn auch thatſächlich 
mittbeilte. Was aber Frau Mortan nicht ganz zu be= 
friedigen fchien. 

‘ Ihre Erkundigungen über ihre Herkunft und Alter 
fonnte fie ihr noch viel weniger beantworten. 

Sie prüfte alsdann ihre Kenntniffe in weiblichen 
Arbeiten, und wie fie ihr fagte, daß fie in ihrem Le— 
ben nod nichts genäht und noch nichts geftridt Hatte, 
fo blieb-vor Erflaunen ver größte Theil ihrer beliebten 
Phraje ihr im Munde fteden, und fie brachte, Margett 
ſtarr anſehend, nicht mehr heraus, wie: Mein Gott! 

Sie verſprach aber Margett, morgen bed Tages in 
aller Fruhe mit ihr anzufangen, fie. im: Nähen und 


Striden zu unterrichten. Unter jolchen Gefprächen ſchlug 
eine Glocke in Der Nähe zehn Uhr, und wenige Serums 
den darauf die im Zimmer ver Frau Mortan auf ver 
Komode ftehende Uhr viefelbe Zeit. 

Frau Mortan ftund auf, räumte ihre Mätberei fein 
fauberlich zufamimen, und nahm aus einem Wanpfchränf- 
Ken ein Gebetbuch beraus, ſetzte fich wieder an ben 
Tiſch, und lad mit lauter Stimme ein Abenvgebet. So— 
dann ſchlug fle dad Buch zu, jang noch ein geiftliches 
Lied, worauf fle ihr Gebetbuch wieder aufbewahrte. Sie 
firih das fehler erlofchene Kaminfeuer noch behutſam 
mit der Feuerzange zufammen, und führte Margett in 
ein Fleined Nebenfämmerchen, in weldem ein großes 
ftattlicyes Bett und ein großer Kleiderſchrank, nebſt noch 
einigen andern Möbeln ſtunden. 

Sie gab ihr eine von ihren Nachthauben und Nacht- 
wämscen, Gegenftände, von deren Eriftenz Margett 
noch nicht einmal eine Eriftenz gebabt hatte. 

Nachdem Margett und Frau Mortan vie Schlaf 


kleider angezogen, fo fagte bie legtere, Margett folle 


fih nur hinten an die Wand legen, weil junge: Leute 
gewöhnlich fehr unruhig fchliefen, und fie leicht aus 
dem Bett fallen könne. rau Mortan löfchte das Licht 
aus, und fagte noch, ſchlafe wohl. 

Der Tag war kaum angebrocden, fo flieg Frau 
Mortan aus dem Bett, und ſagte zu Margett: 

Auf, auf, mein Kind, 

Grau Mortan wuſch fi, machte fih ihr Haar, 
und zog fih an, was fie alles aud verlangte, daß 
Margett thun mußte. Sie gingen hinaus in wie Wohn- 
Rube, wo Brau Mortan fogleih Beuer in ven Kamin 
machte und ihren Keſſel an daß Feuer rüdte. 

Nachdem dieß beforgt, hatte fie wieder ihr Bud 
und fing am zu beten und zu fingen. 

Auf- der Straße war es auch ſchon lebendig gemwor- 
ven, bie Milchverkäuferinnen riefen ibre Waare aus. 

Frau Mortan gab ihr ein Köpfchen und einen 
Penny, mit der Weifung, Hinumterzugeben und dafür 
Milch zu faufen. Wie ſie wieder berauffom, wurde fie 
abermald hinuntergeichidt, um Brod von dem Bäder 
baufe zu nehmen. 

Frau Mortan hatte gleich nah Verrichtung ihres 
Gebetes das Schlafkämmerchen in Ordnung gebradıt, 
und. in demjelben die Fenſter geöfinet. Wie Margett 
berauffam, hatte fie das Zimmer audgelüftet und ge— 
Eehrt, Die Fenſter wurden nun gejclofien, amd bie 
Wärme ded Feuers machte den Aufenthalt im Zimmers 
hen recht Lieblih. Sie jegten fih an ven Tiſch, und 
liegen fih den von Frau Mortan bereiteten Kaffee und 
Butterbrod ſchmecken. 

Frau Mortan fagte dann auch, daß für Margettd 
Kleivung heute noch geforgt werben müfje, va fie ja 
nicht einmal im Stande fei, nur über die Straße zu 
geben. 

Frau Mortan erwartete deßhalb eine Handeldfrau, 
welche fih damit abgab, in die Häufer zu geben, und 
die Kunden, welche feine Zeit oder Luſt Hatten, in den 
Läden zu faufen, zu verjorgen. 

Bis daß biefe Fam, beftimmte Frau Mortan, daß 
Margett anfing, Stricken zu leruen, zu welchem Zwecke 
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fie ihr ſogleich ein Stridgeug anfing, und ihr die ‚Ges 
legenbeit zu der Bemerfung gab, daß ein folives Fraucn- 
zimmer ihre Strümpfe felbft ftriden müſſe, und daß ſie 
ſtets beobachtet habe, daß Diejenigen, welche nicht ſolid 
feien, gewobene Strümpfe trügen. 

Sie fegten fih an den Urbeitstiih am Wenfter, wo 
man eine intereffante Ausficht hatte. Die Strafe war 
zwar eng, aber va bad Haus, worin fie wohnte, im 
Knie derjelben gelegen, fo konnte man dieſelbe weit 
binauf und hinunter überbliden, und da dieſe Straße 
eine Verbindung zwiſchen der Paulsſtraße und Welt 
minfter bildete, war fie auch ſehr frequent. 

Frau Jonas kam, und erhielt Aufträge, Kleivungd- 
ftüde zu beforgen, worauf fie wieder fortging, um das 
Verlangte zu holen. 

Frau Mortan nähte Hemden, und wie le fagte, 
für einen fehr vornehmen Herrn; von denen fie für dad 
Stück ein halbes Pfund erhielt. Margett, welche durch 





[261] Befanntmachung. 


Die unterzeichnete Behörde zweifelt nicht, daß auch heuer 
wieder der Wunſch ſich vwielfeitig ansiprehe, der font ges 
wöhnlihen Neujahrs-Gratulationen durch eine. freimillige 
Gabe für. die hiefigen Armen enthoben zu werden ‚: wenig 
ftens hat die Ausführung diefer Idee im vorigen Jahre bei 
einem. großen Theile. der hiefigen Bewohner Anklang und 
Thpeilnahme gefunden. 

Da nun au für dem bevorftehenden Wechſel des Jah: 
red. die Errichtung dieſes Zweckes vom Armenpflegichafts: 
rathe beichloffen ift, jo werden zu dieſem Behufe folgende 
Beftimmungen bekannt gegeben: 

1. 

Es ift ganz von freiem Willen abhängig, ob fih ein 
Einwohner der Zahl derjenigen, die ſich durd eine milde 
Gabe von den Neujahrs-Öratulationen freimachen wollen, 
anſchließe oder nicht. Wer aber feinen Beitritt beabfichtiget, 
molle denfelben entweder. in dem deßhalb noch curfirenden 
Berzeichniffe bemerken, oder falls ihm das Verzeichniß nicht 
u Gefiht kommen follte, diefe Anmeldung auf dem Mas 
giftrats:- Bureau bewirken. 

1. 

Die von einem Beitretenden zu Teiftende Gabe ift min- 
deftend auf 24 Pr. feſtgeſetzt, welche bei dem Actuar des 
Armenpflesihaftsrathes DOffizianten Bräuhaufer zu den 
gewöhnliben Kanzleiftunden entrichtet. Jeder Beitretende 
erhält fodann eine vom J. Borftande der Armenpflege uns 
terzeihnete Karte ald Quittung über geleiftete Zahlung und 
ald Ausweis über feinen Beitritt. 

III. 

Der Beitritt gilt bei ledigen Einwohnern für ihre Per: 
fon, bei verheiratheten aber auch für ihre Familien, ohne 
daß defhalb für Löjung der Karte ein größerer Beitrag ge 
fordert werden wird. 

Solte indeß ein Einwohner aus befonderer Rüdfiht 
für die Armen freiwillig felbft eine größere Gabe leiſten 
wollen, fo wird diefe mit erhöhtem Danke angenommen, 


Anftündigungen. 


ihren Beſenhandel den Werth des Geldes ſchon Eennen 
gelernt hatte, frug, wie lange fle Zeit brauche, um ein 
ſolches Hemd zu machen, worauf fie zur Antwort er 
bielt, daß bei rehtem Fleiß Frau Mortan jede Moche‘ 
drei machen könne. Da Margett diefen Verdienſt fehr 
beveutend fand, bat fie Frau Mortan, ihr doch auch 
dieſe Kunft zu lehren, um damit ihr Brod verdienen 
zu fönnen, was ihr auch dicjelbe gerne zufagte. 

Frau Jonad war wiedergefommen, und bradte ei» 
nen Korb mit einem großen Bündel Sachen. Frau Mor: 


‚tan fah diejelben an, prüfte ſie, und lieh Margett eis 


nige Kleiver anprobiren. 

Nach langem bin- und herbanveln, wurde mehreres 
für fle gefauft, und das was nicht convenirte, zurück- 
gegeben, noch anderes beftellt, und ver Frau Jonas 
aufgetragen, in dem Speifehaus doppelte Portionen für 
Frau Mortan zu beitellen. 

(Fortfegung folat.) 





IV. 

Die Namen der Beitretenden werden nod vor dem 
Schluſſe des Jahres und zwar die zuerft fih Meldenden 
Dienittags den 23. Dezember, diejenigen aber, deren Bei. 
tritt erft fpäter erfolgen würde, Dienitags den 80. Dezember 
in den hiefigen Lofalblättern befannt gemakht. 

Deshalb it ed durchaus nothwendig, daß für die erite 
Astheilung fhon längftens bis Donnerstag den 18. und für 
die zweite Abtheilung bis zum 25. Dezember Vormittags 
die Beitrittöfarten gelöfet werden. 

Da durch diefe Einrichtung ein edler Zweck erreicht, 
das manchmal fäftige und bei ſchlechter Witterung fogar der 
Gefundheit nachtheilige Herumgehen vermieden und wegen 
verminderten Gebrauchs von Viſiten-Karten au fogar noch 
eine Erfparniß erzielt wird, fo wünjcht die unterzeichnete 
Behörde im Intereffe der Armen, daß der Beitritt recht 
zahlreich erflärt werden möge. 

Amberg, den 10, Dezbr. 1845. 

Armenpflegihaftsrath. 


Rezer. 
Braͤuhauſer. 





[2474) Eine ſchöne Kirchen-Krippe mit allen Bor: 
ftellungen ift zu verfaufen, 
Wo ift. zu erfragen in der Manz'ſchen Buchhandlung 
in Amberg. 





[262] Anzeige. 


Ich Unterzeichneter mache biemit befannt, daß ich dit 
Erlaubniß erhalten babe, eine Ulmerzuderbrod: Niederlage, 
fowohl in großen als in Meinen Stüden, bei Herrn Roren; 
Winter Früctenhändler in Amberg errichten zu Dürfen. 
Hiemit lade ich zur großen Abnahme ergebenft ein N 

Gottl. Wiedenann, 
Ulmerzuckerbroddaͤcker 
in Regensburg. 





Beramtwortlicher Redakteur M. Jenſchläger 


Berlag ver ©. % Man z'ſchen Buchhandinng in Amberg.- 


Derpfähzifcher 


Der „Anzeiger‘ erfheint wochentlich drei: 
mal: Dienjtag, Donnerstag u. Samftag- 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


Nro. 450. Dienitag 





Eriter Jahrgang. 


— 


an 
Suzeiger. 


Bränumerationspreis: jährlich 2fl. 40Fr. 
baltjährigifl.20fr,, vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durch die k. Port: 1.Rayon halbjährig 2fl. 2er. 
vierteljäbrig 1 A. ı ir, — 11 Kavon halbjührıg 
2 fl. 15kr., vierteljährig 1.7, Pr. — Ul. Kavon 
halbjährig 2 fl. 22 kr., vierteljährig ı fl. 11 fr. 


16. Dezember 1845 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 10. Dez. Heute verfammel- 
ten fih die 55. Abgeordneten im Sitzungsſaale, um 
zur Wahl des erften Ausichuffes (Geſetzgebung) zu ſchrei— 
ten. Es wurden gewählt: die HH. Abgeorpneten 1) 
Edel mit 135 Stimmen, 2) v. Heinz mit 132, 3) v- 
Habermann mit 124, 4) Kirchgeßner mit 119, 5) Dr. 
Schwindl mit 108, 6) Betterlein mit 98, 7) Dr. Ney 
mit 83 Stimmen. — Der Entwurf zur Adreſſe auf die 
Thronrede wurde heute von der Adreſſe-Kommiſſion der 
Kammer der Abgeorbneten übergeben und anderen Mit 
glieder vertbeilt. Die Berathung. und Schlußfafiung 
hierüber wird In der Kammer morgen ftattfinden — in 
geheimer Sſtzung geflern Abends wählte die Kammer 
der Abg. ihren zweiten und heute ihren dritten Aus— 
ſchuß mie folgt: Zweiter Ausfbuß: Dekan, Vogel mit 
130 Stimmen, Eppeläheimer aus ver Pfik, 105, Frhr. 
v. Lerchenfeld 104, Fiſcher 102, Graf Hegneberg-Dur 
92, Dekan Neuland 72, dann im zweiten GSfrutin 
Kaufmann Neuffert mit 83 St. Dritter Ausſchuß: Frhr. 
v. Lindenfeld 107 St., ‚Krhr. v. Clofen 100, Dr. Mül« 
Ier 70, Bürgermeifter Gold ‚67; im. zweiten Sfrutin; 
Dekan Pilaum 67 und Frhr. v. Gumppenberg 64 Stim- 
men. — Die Leitung des Kanzlei und Dienſtperſonals 
während des dießlährigen Landtags it dem Dr. Preftele 
im der Gigenfchaft eined Präſidialſekretärs übertragen 
worben. 

Nürnberg, 11. Dez. Ihre k. Hob. die Frau Her— 
zogin von Sachjen-Altenburg ift geftern Abends in Der 
gleitung der Prinzefinen Elifabeth und Aleranpra mit 
Gefolge hier angefommen und hat heute Die Reiſe nach 
Italien weiter fortgefeht. 

Sachſen. Dresden. Der D. Allg. Btg. wird 
von bier gefchrieben: „In neuefter Zeit ift bin und 
wieder die Rede gewefen, Prinz Iobann werde das Ge— 
neralfommanto der Commumnalgarden nieverlegen. Zwar 
verlautet noch nicht beftimmt, ob dieſes Gerücht fich be— 
flätigt, daß aber ein folder Entſchluß durch die neues 
ren. Vorfälle gerechtfertigt wäre, laͤßt fih nicht in Abs 
tebe ftellen. * . 


Nichtpolitifches. 


Ein 3 Jahre und acht Monate altes Kind aus ei» 
nem Polizeiviftrifte des Megierungdbezirt® Schwaben 
und Reuburg kam, während es Auf einige Minuten ale 
lein gelaffen wurbe, mit feinem baummollenen Hemd— 
hen an das Licht,'fo daß dad Hemdchen Feuer fing. 
Dad Kind erhielt hiedurch fo viele Brantwunden, daß 
es am 5ten Tage nach unfäglichen Leiden ftarb. 


London, 1. Dez. Ein Paketboot hat geftern die 
Nachricht überbracht, daß das auf der Heimfahrt von 
Sidney begriffene Auswanvderungfhiff „Mary“ von 
Sonden in den Baßſtraßen unweit der Flinders Inſel 
mitten in der Nacht auf einen Felien geſtoßen und nadı 
7 Minuten untergegangen ift, wobei faft alle Paßſa⸗ 
giere, aus 17 Frauenzimmern und Kindern beftchent, 
das Leben einbüßten. Der Kapitän und die Mann— 
ſchaft retteten ſich mit großer Notb nach der Flindere— 
Inſel, von wo fie acht Tage fpäter mach Launcefton ger 
langten; nichts an Bord fonnte geborgen werben, De 
Schaden wird auf 20 bis 30,000 Pi. St. geſchäht. 


vw in „U 


TR 
Der Menſch und die Kuh. ">. 

Der Menfch ift das undankbarſte Gefchöpf gegen 
die Kub; denn welch große Verdienſte bat nicht die 
Kuh um das ganze Menſchengeſchlecht, — und tle"wi- 
nig wird fie geachtet! Wabrlich man follte nie tor ei 
ner Kub vorübergeben, obne ehrfurchtsvoll den Hut ab 
zunehmen und es ift wirklich nichts mehr als gerechte 
Würdigung, wenn ed bie und da geſchieht. 

Die Kub nährt das Jugendalter mit Mil, das 
Greifenalter durch Butter und Käs und das Mittelal- 
ter dur Molfen. Die Molken, fant Hufeland, ma— 
Ken fanft und fill und flärfen die Verbauungsorgane. 
Köftlihe Molfen! 

Sie trinft Molken, damit fle fanfter und ftiller 
werde, er, damit er mehr vertragen kann. Wie frieb- 
li vertragen fi nicht die Eheleute, feitvem fie Mols* 
fen trinfen! 

Was kein Kleiderkünſtler, was feine Marchande des 
Modes, kein Friſeur, kurz was Niemand in der Welt 
für Erbaltung der Schönheit vermag, Pas vermag bie 
Kub durch — die Kuhrocken. Das ſchöne Geſchlecht 
iſt ihr deßbalb unendlichen Dank ſchuldig; denn wie 
wWürben unfere Jungfrauen - Männer befommen, wenn 


die Kubpockenimpfung nicht wäre. Der Mann freilich 
ift weniger zum Danke verpflichtet; denn ein Mann 
braucht nicht fchön, er braucht nur dumm zu fehn, um 
fih zu verheirathen. Zudem haben vie Männer, zumal 
die jungen, ein yrobates Mittel erfunden, welches bie 
Kubpoden überflüffig macht. Sie laffen ihr ganzes Ge— 
fiht mit Haaren bewachfen, und verftefen darunter bie 
anftößigen Narben, oder, um mit dem Sprüchworte zu 
reden, fie laffen Gras darüber wadien. 

Freilid machen es unfere jungen Männer dem Ro— 
manfchreiber recht fauer. Früher konnte man fagen: 
Seine Wange erglühte im Purpur der Unſchuld, oder 
auf fein Antlig waren die Rofen der Jugend geftreut ıc.; 
heute fann man nichts weitered fagen ald: Auf feinem 
Gefichte liegt der Böhmerwald. 

Wie bewieſen haben unfere jungen Männer weni— 
ger Verbinplichkeit gegen die Kuh und man muß ed 
als reine Sympathie von ihnen betrachten, wenn ſie 
bie und da eine Kuh anbeten. 

Dagegen haben noch viele andere große Verbind— 
lichkeit gegen die Kub, z. B. die Advokaten; denn es 
iſt doch unläugbar, daß dad Syſtem des Melkens ſei— 
nen Urſprung von den Kühen ber habe. 

Die Freiheit fagt der nämliche Hufeland, und bie 
moralijche Ginwirfung der Umgebung ift von mefent- 
lihem Ginflufje auf die Kub, und darum auch anf die 
Milch und darum auch auf die Molfen. Die Freibeit 
aber fingt der Dichter, wohnt auf den Bergen. Dieß 
weiß die Hub, und darum verachtet fie die Thäler, fteigt 
auf Die Berge, wo die Freibeit wohnt und gibt fich der 
milden Bebantlung einer unfchuldigen Sennerin bin. 
Der Menich folat der Kub nah, auch ihm gefällt's in 
den niederen Thälern nicht; auch er fucht die Freiheit 
auf den Bergen und fteigt mübfam von Perg zu Berg, 
biß er envlich einflebt, daß die Freibeit über alle Berge 
ift. Wenn wir fo unten an dem Fuße eined Berges fte= 
ben, fo jagen oder benfen wir wenigftens alle; „da 
oben muß ed ſchön feyn, ba möchte ich binauf und in 
biefem Sinne ift jever ein Liberale. Sind wir aber 
fo glücklich, die Höbe erftiegen zu haben, fo freuen wir 
und wieder mie Kinder über dad, was unter uns ift, 
was zu unfern Füßen liegt. 


Eine Dame, welche in ihrer Jugend eben nicht fehr 
erbaulich gelebt hatte, wurde in ihrem Alter fo fittjam 
und verſchämt, daß fie die Füße ihres Pianoforte mit 
Beinkleivern verfehen lieh, um das keuſche Auge nicht 
zu beleidigen. 


Kleine Ehronif von Neunburg. 
(Fortfegung.) 
. IV. 
Meunburg unter den Pfalzgrafen und Kurfürs 
ften bei Rhein 1329 — 1621. . 

Durch den banerifch-pfälzifchen Haudvertrag zu Pa— 
via 4. Aug. 1329 fiel den wittelöbachifchen Fürften 
rubolfifcher Linie auch die Stadt und dad Amt Neun 
burg zu, und fofort feßten die Pfalggrafer und Kurs 

fürften bei Rhein ihre Beamten dahin. Bon 1347 — 


1352 war Dit der Korn, 1354 Heinrich der Fuchs 
Richter zu Newnburch, 1356 Dit der enger von 
Schwarzenef, 1363 Heinrich der Dachfölrer; 1366 faß 
Dit der Pertholzhofer am gewaltigen Landgerichte, 1377 
war Marquard der Kürner zu Chürnberg, von 1396 
— 1402 Hanns Pullenreiter Pandrichter zu Newburch. 

Im 3. 1356 mußte fogar Pfalzgraf Ruprecht IL 
der Jüngere vor tem Landgerichte zu Neunburg Recht 
nehmen. Diefer Prinz hatte 1353 zum Landesantheile 
das Vicedomamt Nabburg erbalten, zu welchem auch 
Stadt und Amt Neunburg gehörte. Er trat die Herr- 
fbaft über dieſes Viecdomamt 1374 feinem Sohne 
Ruprecht III. ab, melcher feine Nefivenz zu Neunburg 
aufſchlug. Am 13. Juli 1378 wurde ein Kurpräcipuum 
beitimmt, und durch Vertrag 1395 die Stadt Neunburg 
ftatt der Feſte Heinsburg dazu gefchlagen. 

Kurfürft Ruprecht III. (lem), welcher dad Dice 
domamt Nabburg mit den pfälziichen Kurlanden ver 
einigte, fliftete am 15. Aug. 1398 ein Spital zu Neun- 
burg auf dem Weiber, „armen und flechen Leuten, die 
fi) Krankheit halber mit Arbeiten nicht zu ernäbren 
vermögen, zu Troft und Hilfe.“ Diefer trefliche Wit 
teläbacher, welcher Neunburg noch mehr befeftigte, wurde 
1400 an vie Stelle des faulen Wenzel von Vöhmen 
zum. römijchen Könige ernannt, und gab 1404 die Ver— 
waltung der Oberpfalz feinem wadern Sohne Johann, 
der, weil zu Neunburg 1383 geboren, ver „Neunbure 
ger" genannt worben if. Durd ihn wurde die Ber 
waltung ver Oberpfalz in vielen Stüden zum Beſſern 
umgeftaltet. K. Nuprecht reformirte 1405 dad Schöffen- 
recht bei der Landichranne zu Neunburg. 

Seine Gemahlin, die Königin Elifabeth, fliftete 
am 1. Sevt. 1405 unter Mitwirkung des Königs und 
ihrer Söhne Ludwig und Johann, auch mit Einwilli« 
gung des Bifchofes Sohann I. von Megendburg, dann 
ded Pfarrerd zu Schwarzbofen und des Spitalmeifters 
zu Neunburg zum nenen Spitale daſelbſt ein Prebigte 
amt, und dotirte daffelbe mit Gütern, die fie mit ihrem 
eigenen Gelve gekauft hatte. Erſter Spitalprediger war 
M. Heinrich Orl. 

Im I. 1406, ſaß Goͤtz Murher von Gutened von 
feines gnädigen Herrn Herzog Hannſen wegen am ges 
waltigen Lanpgerichte zu Neunburg; 1408 und 1413 
erfcheint Alt Kabelftorfer von Katzdorf ald Landrichter, 
1411 Peter Fronauer zum Schwerzenberg (Schwirzels 
berg bei Strablielo) ala Pileger daſelbſt. 

Ald der edelmüthige K. Ruprecht 1410 flarb, fiel 
feinem Sohne Johann dad Herzogtum der obern 
Pfalz als Lanvestheil zu. Auch das Vicedomamt Nab- 
burg wurde jebt aufgelöft. Pfalzgraf Jobann erbielt 
die Landfchranne zu Meunburg, mit welcher Tännes— 
berg, Treswitz nebft andern Schlöfjern, Leuten und Gü- 
tern deſſelben in Verbindung gejegt wurben. 9. Johann 
bielt fi) oft und gerne in feiner Geburtöftabt Neun- 
burg auf, welche ibm bauptfächlich ihre Beförderung, 
Verichönerung, Befeſtigung und ihren Wohlſtand zu 
verdanken hatte. Im J. 1412 ertbeilte er dem Marfte 
Tännesberg die volle Gewalt zu allen Sätzen über 
Fleiſch, Brod und Getränf nad Gewohnheit der Stadt 
Neunburg. 


Am 8. Ian. 1414 vermachte ber ebrfame und 
weife Mann, Konrad der Tucher, Bürger zu Neuns 
burg, dem GSpitale daſelbſt auf verfchievenen Gütern 
den großen und kleinen Zebent mit beigefügten Berings 
niffen. Hanns Höfler war damals Spitalmeifter; 1415 
war Lienbart der Durner Richter, und Hanns Vogler 
Landſchreiber zu Nıipnburg. 

Die Stadt litt nachmals ſehr durch die Huſſiten, 
welche 1428 das Frauenkloſter in Schwarzbhofen gänz« 
lich zerftörten. | Die Bürger von Neunburg ftanden ih— 
rem Herzoge Jobann auf feinen vier Zügen gegen bie 
bötmifcdhen Verderber getreulich bei; beſonders zeichnes 
ten fie ſich in der Huflitenfchlacht bei Hiltersried am 
21. Sept. 1433 rübmlih aus. 

Der tapfere Herzog bat nach dem Siege bei Hil— 
teröried zur Danffagung alsbald zum Gotteshaufe in 
Neunburg eine ſchöne Glode geftiftet, und den Chor 
der Hauptfirhe von Grund aud neu gebaut. Zur ewi⸗ 
gen Grinnerung an daß Heldenwerk ftiftete er den bei 
Hilteröried Gefallenen einen Jahrtag in dieſer Kirche. 
Die Fahne, unter welcher gefiegt worden, wurde darin 
aufgeftellt, und bei dem Umzuge am Mupertudtage 
mußte fie immer von einem Nachkommlinge jener Rit— 
ter, Die bei Hilteröried gefochten, vorgetragen werben. 

Im 3. 1433 und 1434 war Ulrich der Thürlinger 
zu Türlftein Pfleger, um 1442 Ulrich der Püpenftorfer 
son Butmaning Landrichter zu Neunburg. 

(Fortjegug folgt.) 


Das Befenmäbdchen. 
(Bortfegung.) 


Die Effendzeit war nahe und Frau M. legte bie 
Arbeit nieder. Nahm aus der Tifchichublade eine Ser- 
viette und breitete fie auf den Tiſch, und deckte benjel- 
ben, wie es Sitte ift, welches aber Margett noch ganz 


» unbefannt war. 


Es Elopfte an, und kerein trat ein Märchen, wel— 
ed in einem Aufſate von mehreren Schüfjeln, vie 
Mahlzeit brachte. 

Nachdem Frau M. dieſelbe auf den Tiſch geftellt, 
und das Mädchen weggegangen war, betete fie, hinter 
ibrem Stuhl ftebend, ein Tiſchgebet. Alsdann lud fie 
Margett ein mit ihr zu ejlen. Sie hatten gebratened 
Fleiſch, Gemüſe, Fiſch und eine Mehlipeife, jehr gut 
zubereitet und genug. 

Nachdem gegeflen, betete die Frau M. ein Dank— 
gebet, räumte den Tiſch auf, wobei ihr Margett, fo 
wie beim Meinigen des Geſchirres half. 

Mie das Zimmer georbnet und ausgelüftet worden 
war, ſetzten fie fi wieder an das Benfter, und fingen 
an zu arbeiten, 

Frau Jonas kam zum brittenmale, und brachte die 
noch fehlenden und beftellten Kleivungsftüde, Frau M. 
zahlte fie aus, und Margett war jest im Bejig eines 
bonetten Anzuges, wie ihn die Töchter ordentlicher Bürs 
geröleute tragen. 

Frau M. ergriff auch dieſe Gelegenheit, ihr zu bes 
merken, daß ein ſolides Frauenzimmer nicht auf foldhe 
Art ihre Kleider Kaufen, ſondern dieſelbe eigens für fich 


anfertigen Taffen müffe, wenn fie es nicht felbft- konne, 
wobei man auch immer einige Flecke übrig behalte, die 
man oft febr nöthig zum Ausbeſſern gebrauche. 

Darauf holte fie aus ihrem Wandſchranke ein Buch, 
welches vorn mit einem Bleiftift zuſammen gebalten 
wurde und fagte zu Margett: Orbnung in allen Din— 
gen ift eine Hauptſache, in Gelvangelegenbeiten aber 
eine Nethwendigkeit. Sie ſchlug deßhalb ibr Buch auf 
und auf eine weiße Seite deſſelben ſchrieb fie, wie fie 
Margett fagte, denn diefe konnte weder leſen noch freie 
ben. Den 5. April 1801 von Herrn T. für Margett 
erbalten 5 Guineen, audgegeben ven 6. April an Frau 
Jonas für Kleider 15 Schilling. Das Buch zuma— 
hend und in den Wanpfchranf fchließend, fagte fie, 
meine liebe Margett, ich danke Gott daß ich von que 
ter Bamilie bin und im meiner Jugend etwas gelernt 
babe, mein Vater war Konftabler und ba kannt du 
leicht denen, daß er den Werth der Wiſſenſchaften 
ſchaͤtzte. 

Der Sonnabend war herbeigekommen, und nachdem 
fie ihre Mahlzeit eingenommen, fing Frau M. An, die 
Stube reinlich auszufegen, wobei ſie Margett unterſtützte 
und nachdem ſie ſich ordentlich angezogen, verſchloß und 
verriegelte ſie ihr Logis und ging mit Margett, ein 
Körbchen tragend, in welchem ein Dutzend genähte 
Hemden ſich befanden, fort. 

Sie traten in eins jener großen Häuſer, die Mar- 
gett früher ſchon gemieden, weil die darin befinvlichen 
Portierd fo grob gegen die Befenmäbchen geweſen wa- 
ren. Diefer Here Portier war aber gar nicht grob, 
fondern wie er Grau M. ſah, zog er fchnell vie Thür 
auf und ging ihr entgegen, fie fragend, bis wenn feine 
Ehbemifetten fertig würden, die fie ibm in Bälvde ver 
ſprach und ver Dertlichkeit jehr kundig mit Margett fin 
den hintern Theil des Hauſes fich begab. 

Sie trafen bier eine KHaushälterin, ein recht arti- 
ned Brauenzimmer, welche fie Play nehmen bieh, ver 
Frau M. die Hemden abnahm, diefelben betrachtete/und 
ihr dann den Arbeitslohn dafür bezahlte. Die Hause 
bälterin unterbielt ſich noch längere Zeit über allerlei 
Perſonen, die Margett fremd waren, bis ſich beide em— 
pfablen umd in ihre Wohnung zurückkehrten. 

Die Abendmahlzeit fand wie gejtern ftatt, nur wurde 
vor dem Nachtgebet aus einem Predigtbuch in dickem 
Pergament, Quartband mit meffingenen Haften, eine 
Prebigt vorgelejen. 

(Fortfegung folgt.) 


Frage? : 

* 

Seit wann hat der Briefträger D..... in dem 

Städichen U....g der Oberpfalz das Necht, ohne Er— 

laubniß Priefe an andere Perfonen zur weitern Präs 
fentation, als an den Aoreffanten ſelbſt abzugeben? 








—— 
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Bei dem hiefigen Pal. Salzamte eine Kuffe 
Salz zu 136 Pfund netto BR 
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Bei rer Salzhaͤndlern d das as Pfund a auf. 


Holz. 
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Serpfäfzifcher 


Der „Anzeiger eriheint wochentlich drei: 
mal: Dienftaa, Donnmerstaa m. Samitag- 

inferate werden jchnell aufgenommen und 
der Raum einer treifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 
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DH nzeiger. 


Bränumerationspreis: jührlib afl. ao Pr. 
halbjahrig 1 fl. 20 fr., vierteljährig 40 fr. in Ambera. 

Durd die F. Poſt: 1.Nayen halbjühria 2A. 2Er. 
vierteljäbrig Id. L ir. — 11 Rayon halbjabeıa 
2. 15fkr., viertchjäbrig 1 fl. 74 Pr. — III. Ravpn 
halbjährig 2. 22 fr., vierteljährig ı nl. 11 Er, 





Nro. #51. Donnerstag 


Erfter Jahrgang. 


18. Dezember 1845. 





Politiſches. 


Bayern. Münden, 13. Dez. Naſtehendes iſt 
die Aodreffe der Kammer der Abgeoroneten, welche Er. 
Maj. morgen durch eine Deputation überreicht wird: 
„In tieffter Ehrfurcht naben wir dem Throne, um Em. 
Maj. unfere Hulvigung fo wie die Werficherung unfe 
ser umerfchütterlihen Treue und unjeres vollen Ver— 
srauend in Allerhöchftibre Perfon varzubringen. Auch 
der gegenwärtige Landtag wird, mir hofien es, reiche 
Früchte tragen, denn, wo dad Band des Vertrauens 
Fürft und Volk umfchlingt, da rubt des Himmels Se— 
gen, und gedeiht ded Landes Wohl.— Allgemeiner Ju— 
bel begrüßte vie freudigen Greigniffe, welde Em. Maj. 
Baterherz dreifach beglüdten und deren eines einen feſt— 
lichen Tag doppelt verberrlichte. Mögen die neuen Sprof- 
fen von Wittelsbachs uraltem Stamme ber Yugenten 
Ihres königlichen Großvaters tbeilbaftig werben, wie fle 
der Liebe des Volkes gewiß find. Die Vorlagen, wele 
che E. 8. M. geruben werden, an und gelangen zu 
Iaffen, werben mir mit gewiſſenhafter Sorgfalt prüfen 
und beratben, und in treuer Gafüllung unferer Pflich- 
ten jene Anbänglichkeit an Thron und Vaterland bee 
währen, melde Vayerns Volk ſtets ruhmvoll audge- 
zeichnet bat. — Wir wünſchen und Glück, daß die Ber 
wegung der Zeit das banerifche Volk in jener befonnee 
nen Haltung getroffen bat, melde die freubige Aner- 
fennung feines Königs erhielt, und vertrauen zur Weid- 
beit Ew. Maj., daß auch die Urjachen, welche Miß— 
flimmung erzeugen und die Gemüther beunrubigen kön— 
nen, befeitigt werben. — Untertbanen eines ſolchen Kö— 
nigs zu fern, ift der Bahern Stolz. Möge Gott auch 
ferner feinen Segen auf Ew. Maj., dem Eönigl. Haufe 
und dem Baterlande ruben lajien! In allertiefjter Ehr— 
furdt verharret Em. königl. Maj. alleruntertbänigft 
treugeborfamfte Kammer der Abgeordneten.“ — In den 
vierten Ausſchuß (Schultentilgung) waren bid zum Poft« 
abgang gewählt: v. Schägler und v. Mietler mit je 
122, v. Sraunbofen mit 112, Beftelmeyer mit 66 Stim⸗ 
men. — Der zweite Präflvent der Kammer, Dekan 
Friedrich, iſt feit einigen Tagen unwohl. — Für dem 


fünften Ausſchuß (zur Unterfuhung der einlaufenden 
Befchwerden) wurden ermäblt: Dekan Goötz, Advokat 
Gradl, Frhr. v. Künsberg, Dekan Bauer, Dekan Förg, 
Prof. v. Scheuerl, Dekan Ramoſer. 

Konſtanz, 6.Dez. Bei den feit einiger Zeit anbal- 
tenden Stürmen hätte geftern unfer Bodenfee ohne die 
Entſchloſſenheit eined wackern Schiffdfapitind beinahe 
fünf Perfonen auf einmal ald Opfer verlangt. Als 
nämlid der Schiffäfapitän Mader geſtern Nachmittag 
mit dem Dampfichiffe Stadt Konftanz die gewöhnliäge 
Fahrt nah Meeröburg und Weberlingen machte, be— 
merfte er ein von dem letztern See berfommendes mit 
den Wellen kämpfendes Segelfhif. Nachdem die Ge— 
fchäfte in Meeröburg abgetban waren, feßte dad Damyi- 
fchiff feine Fahrt nach Ucberlingen fort. Unterwegs fiel 
ed dem gedachten Kapitän und der Schiffögeſellſchaft 
auf, daß man das früher bemerkte Segelfchiff aus Ben 
Augen verloren babe, worauf erfterer foyleich auf den 
erböbten Raum des Dimpferd flieg und nicht Tange 
nachher mit feinem Fernglas auch wirklich in ziemlid) 
weiter Entfernung ein umgefchlagened Schiff bemerkte, 
dad non dem tobenden Elemente bin und ber getrieben 
wurbe. Mader gab fogleich Befehl, darauf Togzufteuern, 
und hatte auch bald das Glück, fünf Männer von UL!- 
Dingen, Bezirkzamts Salem, welche fih halberflarrt und 
frampfbaft ſchon feit einigen Stunden an dem umar- 
fhlagenen Schifföborde angeflammert hatten, zu retten 
und in fein Schiff aufzunehmen. Das verunglüdte 
Schiff war mit Holz beladen und wollte nach Rorſchach 
fahren. Die Scifisleute felber, welhe im Anfange 
glaubten, das Dampfichiif babe fle in ihrer fchredlichen 
Sage nicht bemerkt und werde vorbeifahren, hatten bes 
reitd die Hoffnung auf Errettung aufgegeben und wären 
vielleicht in Kurzem auch wirflid Opfer des empärten 
Elements geworden. 


Nichtpolitifches. 


Amberg. Sonntag den 14. Dez. farb dahier ver 
praftifche Arzt Hr. Dr. Iofeph Wivtmann. Seine Men— 
fhenfreundlichkeit in Ausübung feined Berufes als Arzt, 
fo wir fein ſtets verbindenves Entgegenfommen im gr 


ſellſchaftlichen Leben Arurte ihni zu held Verehrer, als 
daß der Tod dieſes Mannes nicht allgemein betrauert 
mwürbe. Davon zeigte auch die fo zablreiche Benleitung 
von Werſonen mis Willen Ständen bei feinen Begräb— 
ni am 16. vf., dieſes letzte ehrende Zeichen der Soch⸗ 
adhtung’ md Theifhahnte gegen den Gefchiedenen. Möge 
es feiner trauernden Familie und feinen Freunden voch 
einiger: Troft ſeyn, daß ihnen allfeitige Theilnahme an 
ihrem gerechten Schmerze gezollt wird. 


Am 6. dß. wurde eine in einer Sandgrube bei Kö— 
feringet ige. Amberg beſchäftigte Dienſtmagd von 
den einftürgenden Wanden verjchüttet und erſchlagen. — 
Zu Solzheimk. Logs. Sulzbach verunglüdte am 8, 
ti. ein Hirtenjunge durch dad Scheuwerden einer Kub, 
melde er am Stricke führte. 
ſchale eingeſtoſſen, wozu er fonft nod mehrere Verwun⸗ 
bangen am Leibe erlitt, ſo daß fein — ſcht 
zweifelhaft erfcheint, 

ts? 7, 09 

Ya: Iofenb «Spital I Münden ftarb dieſer Tage 
ein" 106 Jahre alter Greis, ehemaliger Schullehrer 
MichaelSchieber von Rankenthal, LWogs. Oberviech⸗ 
tachwelcher mitſſeinem hundertſten Jahre nach Müns 
chen vkam und zur Oſterzeit fünfmal bei der Fußwa— 
ſchung ala Apoftel fungirte. 


Smmer naber rückt beran der freudenſpendende, ber 
ſonders für Kinder erfreuliche Chriſttag, immer mehr 
ſteigerta fich ihre ‘Erwartung, welche Gaben ihnen der⸗ 
ſellle beſcheeren werde. Im jenem Jahre noch ergötzte 
der uchtendt Chriſtbhaum dad Auge und Herz nicht nur 
der init Gütern dieſer Erde geſegneten Reichen und Gro⸗ 
fen, ſondern auch in Inſtituten und Anſtalten, welche 
größtentheits vie Wohlthätigkeit gründete und erhält, ver» 
breitete fein Licht, Freude und Wonne. Mögen auch dief- 
mal" wieder die Armen in’unferer Stadt nicht vergejlen, 
möge ihnen durch milde Spenden: von ihren Wohlthä- 
tern und andern Menjchenfreunden ein heiterer Chriſt⸗ 
abend bereitet werden. 


Es heißt, der Veſuv zeige Spuren eines nahen Aud« 
brudyed, was die in Mom lebenden Fremden mit ge= 
fpannter Erwartung jeder Nachricht von Neapel ent- 
gegen ſehen läßt. 


Das letzte Sturmiwetter bat an der englifchen Küfte 
viel Unheil angerichtet. Zwifchen Dublin und Langfort 
fceiterte eine Barke, die auf eine Sandbank ſtieß. Sech—⸗ 
zehn Berfonen verloren dabei ihr Leben. 


Kleine Ehronif von Neunburg. 
(Fortiegung.) 

Der von Herzog Iobann erbaute Chor der Kirche 
wurbe fammt dem Altare 1443 zu Ehren des unübers 
windlichen Kriegkmannes und Martyrs Georgius ein- 
geweiht. Der Herzog wollte an derſelben ein Stift für 
12 Chorherren gründen, dieſem die Pfarreien, welche 
et zu vergeben hatte, incorporiren, und baffelbe mit 
arsjegeichneten Heilthũmern begaben, bie aber, well die 


Es wurde ihm bie Hirme 


Stiftung nicht zu GStande kam, nachmald dem ——— 
Neichenbach verblieben ſind. — 

In feinem Teſtamente verordnete er, „man follte 
ihn begraben zu Meunburg, wo er ein Stift von 1% 
Prieftern angefangen, die des Ordens find, wie bie Her— 
ren zu Langenzenn und Neufirchen auf dem Brand; 
dazu follten incorporirt werden die Pfarrkirchen, die er 
zu verleihen bat, Alle feine guten Kleider und Ge— 
wande follten zu Mefgewändern und Ornaten gemacht 
und fammt allen feinen andern Meßgewändern, Orna— 
ten, Altartüchern, Monftranzen und allen goldenen und 
filbernen Kreuzen zum Stifte Neunburg gegeben werden.” 

Der fromme Herzog wollte alfo in feiner geliebten 
Geburtsſtadt, in welcher er fo gerne. gebetet und Gute 
getban, auch begraben ſeyn, und fo wurde, nachdem er 
am 14. März 1443 im Klofter Kaftel mit der Faſſung 
und Ergebung eined volllommenen Chriſten verſchieden 
wär, feine irdiſche Hülle in der Gruft der St. Geors 
gen⸗Kirche zu Neunburg beigefegt. Kein Grabmal, Feine 
Denkichrift gibt Kunde von ver Stätte, an welcher er 
rubt; aber mit unauslöfhlichen Zügen ift das Anden— 
fen des guten und. edlen Fürften. in die Tafe'n der dir 
ſchichte eingefchrieben. 

Das Herzogtbum der ‚obern Pfalz erbte fein Sohn 
Chriſtoph, den am 9. April 1440 die »Dänen,sam 
25. April 1441 vie Schweden, am 11. Juli 1442 die 
Norweger zu ihrem Könige gewählt hatten, und ber am 
5. Jan. 1448 vergiftet wurde, Die Oberpfalz kam von: 
ibm an Herzog Otto 1. von Mosbach, ver 1461 flarke 

Im 3. 1444 war Dietrih von Schneeberg; 1452 
Jakob Fronauer auf Schwarzenberg Michter' zu Rene 
burg; 1459 verfelbe Nichter und Lienhard Stainlinger 
Pfleger; 1463 — 65 Bartholome von Satenhofen’ zum 
Frauenftein, des Herzogs Dtto H. von Neumarkt ber 
ftellter Rath und Pileger; 1464 Georg Präntlein,Faifi' 
königl. Notar, d. 3. Staptichreiber zu Neuburg vorm 
bebemer Walde. Als um 1468 vie oberpfälziiche Land- 
ſchaft ind Leben getreten war, wurde Neunburg unter 
die oberpfälziichen Gezirksſtädte aufgenommen, welche 
in Anjebung ver Vertretung bed Bürgerftanded und de&, 
unmittelbaren Landvolkes in ibrem Bezirke auf Landta— 
gen, auch hinfichtlich der ‘Erhebung der bewilligten Auf- 
lagen, insbeſondere auf das Getränf, einen Vorzug ges 
noſſen. 

Im J. 1470 war Johann Kunigsmann Beneficiat 
am St. Ihomad- Altare der St. Georgen = Kirche; er 
flarb 1481 als Pfarrer zu Sebarn. Am 4. Aug. 1481 
präfentirte Herzog Dtto IL von Neumarft auf dad Be— 
nefiium zu St. Urfula in der Spitalfirche zu Neun: 
burg den Priefter Ulrich Wollenhald, nachdem ber v0 
rige Beneficiat Georg Rauch rejignirt hatte. 

Am 15. Juli 1478 hatte man angefangen, die 
St. Georgenfirdhe zu erweitern und die rechte Geite 
gen Mittag zu bauen; 1482 mwurben zwei Altäre ger 
weiht und mit dem gewöhnlichen Ablaffe begabt. Nah: 
dem man auch die linke Seite gen Mitternacht gebaut, 
wurden 1491 der bintere Theil der Kirche, wie auch 
drei Altäre an derjelben Seite und ein vierter mitten 
in der Kirche geweiht, dabei für ewige Zeiten ein Abs 
laß gegeben, und bie jährliche Kirchweibfeier auf den 


Vfing ſto ienſtag gebt: It «Ic 1400. feierte man. 'nab 
vom Papfte Innocenz VII. ausgefchrichene Juhiläum 
in dieſer Kirche 34 Tage Tang, wobei vollkomulener 
Ablap zu gewinnen war. Am 29. Schr. 1492 fand 
diefe Kirche mitten im euer, wurbe aber bis auf bie 
Thurmſpitze aanz gerettet, Das ift der erfle Braud in 
Neunburg, über welchen fih eine Aufzeichnung findet 
Im 3. 1502 fommt ein Konrad Heyden als Land— 
fhreiber zu ‚Neunburg vor. Im bayerijch = pfälzifchen 
Grbfolgefriege 1504 baufeten vie Böhmen übel um 
Neunburg, wohin fie von Waltmünchen am 18. Juni 
kamen. Ald die zuchtlofen Wüfter in der Schlacht bei 


Schönberg am 12. Sept. 1504 aufd Haupt gefchlagen 


worden waren, wurden deren viele, die entrannen, auf 
der zerfireuten Flucht von den früher mißbandelten 

Bauern im Pflegamte Neunburg aufgefangen und abgetban. 

Im 3. 1506 refignirte Michael Reuchl sen. dem 
Michael Reuchl jun. vie Meßpfründe zu Et. Urfula ini 
Spitale; 1508 war Albrecht von Wiröverg zum Sto— 
ckenfels und Fiſchbach Landrichter und Pileger; 1510 
farb Gög von Plaffenberg zu St. Gilgenberg, Land⸗ 
richter und Pfleger; 1528 war Ghriftoph Mitinger Sanhe 
AÄbreiber zu Neunburg. 

"ME der. Piarrer. zu. Schwarzhofen Wolfgang 
Linphart, ein Edler non Katzdorf, 1529 von ber fa- 
tholifchen Kirche abtrünnig geworben war, folgte ihm 
bald auch der Previger Benepict Amann in Neun— 
burg "wid der dafige Spitalbeneficiat Georg Hauer. 
Sle bekannten ſich öffentlich zum Luthertbume; letzterer 
verehelichte ſich mit feiner bisherigen ‚Köchin und vers 
fünbigte fich felbft von der Kanzel. 
=, Die acht Gezirkſtädte der Oberpfalz, worunter aud) 
Neunburg gehörte, erwirkten 1538 bei dem Kurfürften 
Luvwig V. (+ 1544) die Erlaubniß, die lutheriſche Re— 
Iihton einführen zu bürfen. Schon am 28. Jan. 1539 
beflagte ſich der Biſchof Pangraz von Regensburg bei 
det Regierung zu Neumarkt, daß die Städte Amberg, 
Cham und Neunburg vorm Wald ohne fein Willen und 
und Ginfeben neue Prädicanten aufgejtellt und die alte 
Ordrfung: willkürlich geändert hätten. Bergebli drang 
er auf Abitellung des Unfuges. 

Kurfürft Friedrich II. (f 1550), welcher das Rath— 
haus in Neunburg reſtaurirt haben ſoll, führte in ſei— 
nen Ländern Luthers Lehre vollends ein, und fo finden 
fih in Neunburg bis 1621 abmechfelnd lutheriſche und 
calvinifche Pfarrer und „Diener des Worts,“ ungead- 
tet<fich die oberpfälzifchen Städte den Calvinismus von 
ihren Bürften nie wollten aufzwingen laffen. 

Bon 1568 — 1571 war Jakob von Mufling Pfle— 
ger zu Neunburg, 1576 Wolf Chriſtoph von Tauffir- 
ben Pileger, 1593 Johann Weyer Landrichter und 
Amtskaſtner. Am 5. Mai 1599 bat ein Wetter und 
eine Waſſerflut großen Schaden angerichtet. Dietrich 
Winterfeld 1611 Landrichter. 

Als Kurfürft Friedrich V. ſich entichied, die ibn 
son den böbmiſchen Aufrührern gebotene Königskrone 
anzunebmen, befahl er den oberpfälziſchen Städten große 
Rüftungen, aucd machte er bei ihnen große Anleihen, 
u. 1619 zog vie Pfalz nah Böhmen. 

Adettjegung: folgt.) 
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Der andere. Tag war der in Engiand: ſo ſtreng ge· 
haltene Sonntag. hi mn in 

Morgens Kirchenbefuh, Abends Richenbefuch.uimer 
Margett der Neuheit wegen unterhaltend; ‚ Der Geſang, 
bie Töne ber Orgel, die Predigt und die vielen geputz⸗ 
ten Leute, gaben eine für fle ſehr interefjante Dass 
ftellung. 

Sp mochten ungefähr acht Tage vergangen: fehn. 
Ihre Garberobe war recht. gut im Stande, Strümpfe, 
Hemden, Unterröde, Kleiver, Schube und ein Mieder, 
defien fie anfing zu bevürfen, hatte‘ Frau .M, anger 
ſchafft; auch fonftige Kleinigkeit, fogar ein Paar Ob 
ringe feblten nicht, und es war noch Geld übrig. - Mit 
gutem Willen und Bleif hatte Margett- das Umſaumen 
von Taſchentüchern, welche Frau M. in Arheit haste, : 
deren Wünſchen entſprechend vollbracht. Uinun, 

Da erſchien auf einmal Hr. T. wieder, und erkun⸗ 
digte ſich nad feinem Schügling. Brau-M: ertheilte 
Margett alles: Lob- und verfprach, daß Piefelbangemwiß- 
gut geratben würde, wenn fie im guten Händen -bliebel 
Hr. T. ſchien auch großes Vergnügen an Margett zu 
finden, und nachdem er ihr die Wangen geſtreicheitz 
legte er der Frau M. wieder zehn Guinem auf ihren 
Tiſch und emwiabl ſich. 

Mein Gott! mein Gott! mad ed doch für Men— 
ſchen gibt. wu. Bram) 

Mehrere Wochen vergingen, Margett- batterie Mini 
ben und Stricken Fortſchritte gemacht, und Frau Mai 
batte jih Mühe gegeben, ihr die Anfänge der Auufkdesı 
Schreibens und des Leſens beizubringen. Hr. T. fam 
öfterd und erfunpigte jih nah Margettd Befinden. 

Eined Tages aber, wie er wieder kam, erklärte er 
daß Margett in eine Erziebungsanftalt folle, wo ſie die⸗ 
Ausbildung. erbalten könne, die zu ibrem Fortkommen 
nötbig ſei. Er babe vefbalb fchon die nötbigen Ans 
ftalten getroffen, und er würde morgen Mittag herkom— 
men, um jie abzubolen, und in ein Injtitut in Green: 
wich zu bringen. 

rau M. fchüttelte gewaltig den Kopf, mochte aber 
doch nichts fagen. Wie Hr. X. aber fort war, ſprach 
fie zu Margett, daß jle gewünfcht hätte, viefelbe wäre 
bei ihr geblichen. Sie bätte eine wabrbafte Neigung 
zu ihr, und hätte es ſich ſchon recht ſchön ausgedacht, 
wie fle ihr Leben zuſammen ftill und rubig binbrirgen 
würden, nun dei dieß aud. Sie wolle ihr micht abra- 
tben, dad Anerbieten des Hrn. T. anzunehmen, fie jei 
ein junges Mädchen, und fünne an das Leben noch an- 
dere Anfprühe machen, wie fie in ibrer Geiellichaft 
tbeilbaftig werden würde. Hr. T. sel’ ein braver recht⸗ 
fhaffener Mann, von dem fi) nichts Unrechtes — 
gen laſſe. 

Sollte ihr aber irgend etwas zuſtoßen, ſo möge fie 
ſich nur gleih an Betty Mortan erinnern, und daß ſie 
bei derfelben ſtets eine freuntliche Aufnahme finden werde. 

Frau M, hatte ihr eine Commodſchublade und einen 
Theil ihres Kleiverichranfed- eingeräumt, worin ſie ähre, 
Habſeligkeiten auibewahrte, und- welche ſie im Begriff. 
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ſtund, zufammenzuräumen.- Zum erflenmale hatte fie 
in ihrem Leber den Genuf des⸗ Befiged empfunden, fie 
batte Eigenthum. 

‚Leber ihr Iuftitutleben wußte Madame H. nichts 
Erbebliches mitzutheilen, Mit dem Gintritt in bad 
Stübchen der Frau M., batte fie die Schwelle der Ci— 
vilifation betreten, und alles Höhere, was ihr noch zu 
Theil werden konnte, war nicht mehr im Stande, je 
nen Eindruck zu erreichen. 

(Fortiegung folgt.) 





[264] Befanntmachung. 


Dem Mehanitus Dito Droßbad dahier wurde aus 
Kreisfonds eine Unterftügung bemilliget, um einige Tag: 
merk Felder im der Umgegend von Amberg zur Anlegung 
einer Mufterflahsbau: Wirthihaft und zur gemeinnüßigen 
Anwendung feiner gefammelten Kenntniffe und Erfahrun: 
gen in der belgiihen Flahsbau: Methode zu pachten. 

Derſelbe hat auch bereits im heurigen Jahre 2 Tag: 
werk Held mit Rigaer Lein bebaut, und bei der Poniglihen 
Regierung der Oberpfalz und von Regensburg angezeigt, 
daß der gewonnene Flachs nah der in Flandern üblichen 
Beije von ihm dahier geröftet und weiter zubereitet werde, 
foobei er ſich zu unentgeldlicher Anweiſung in diefer Methode 
der Fladyezubereitung verboten hat. 

Diejenigen rhiefigen Detonomen, welche fih mit dem 
Flachäbaue: befchhäftigen wollen, werden in Folge Auftrages 
der P. Regierumg hiemit angemwiejen, die ſich durbietende Ge: 
legenheit einer verbeſſerten Methode der Flachsbehandlung 
zu ergreifen; und fh deohalb mit dem Mechanikus Otte 
Droßbacdıfelbitiind. Benchwien zu ſetzen. 

Amberg‘, iden 7. Movbr. 1845. 

ar Wradtmagiftrat. 
u Rezer, 
rehtöt, Bürgermeifter. 
Lengfelder. 





[265] Befanntmachung,. 


Auf den Grund höherer Regierungs-Entſchließung ift 
die Tare des Kalbfleiſches auf 10 fr. 2 dl. 
des Schaaffleiihes uf 8 fr — dl. 
des Schweinfleiiches auf 12 fr. — dl. 
pr. Pfund für den Monat Dezember feſtgeſetzt, was hiemit 
befannt gemacht wird. 
Amberg, den 15. Dezbr. 1845, 
Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtsk. Bürgermeifter, 
Lengfelder. 





[24707] Eine fhöne Kirchen-Krippe mit allen Bor: 
ſtellungen ift zu verkaufen. 
Bo it zu erfragen in der Manz' ſchen Buchhandlung 
- im Amberg. 


Anftündigungen. 






Wer diefe Eharade auflöf, befommt 
vierzig Thaler! 
Erfted Bort. 
Die erfte findeft du in jedem Revier; 

Die zweite zeigt dir die Hälfte von ſechzig. - 
Zweites Wort. 

Die erfte ſuche zwiſchen zwei Bergen dir; 

Die zweite trägt jeder Maler auf der rechten Seite. 


Auflöfung des Näthfels in Nr. 148. 
„Waſſerhoſe.“ 


— —— — 





— III 
Liederkranz. 


Heute Donnerstag den 18. Dezember 

N Probe 

b, im Geſellſchafts Lokale, Abends halt 8 Ihr. 
Der Vorftand. 


Pi fr 0 ce le OD ae 
— 


Pe EEE DE EEE 





— 


Antwort auf die Frage in Nr. 150. 


Auf obenbemerfte Anfrage findet man fih zu erwiedern 
bemüfliget, daß man glaube, wohl Niemandem werde c6 cin: 
fallen, einem Briefträger dephalb, wenn er Briefe in A 
wejenheit des Adreſſaten Jemanden vom felben Haufe zur 
gefilligen Beforgnng übergibt, Vorwürfe zu madyen; denn 
nirgends wird es vorfommen, daß man vom Briefträger 
verlangt, er folle dreis oder viermal mit einem und Demiel« 
ben Briefe zu Jemanden geben, den man nie ju Haufe fin: 
den fann, zumal wenn man den Brief einer Perion im 
nämlichen Haufe anvertraut, von welcher der Ndreffat iha 
ganz fiher erhält. 

Hebrigend wird jener Hr. Frager erfuht, die Stunte 
genau anzugeben, wann er zu Haufe zu treffen iſt, und er 
fol nicht mehr in den Fall fommen, einen Brief durch je: 
mand Andern zu erhalten. Das Urtheil überläßt man bie: 
von jedem rechtlihen Manne, 








Literarifche Anzeige. 


In der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg 
iſt vorräthig: 
Die gepmetriihe Zuſchneide-Kunſt 
für 
Damen:$leidermacher und Mätberinnen 
und Damen die ihre Kletder jelbft anfertigen. 
Preis 51 fr. 

Enthält: Pier Tafeln mit 6® zehnfach verkfleinerten 
Muftern moderner Kleider, O4 Mufern in natür 
fider Größe, vom Pleinften Midchen bis zur größten und 
ſtärkſten Dame. Von Heiurich Diete, vormals. Zufchnei: 


der in Paris. 





Verautwortlicher Redakteur M. Jeuſchläger. 


Verlag der G. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 






Der „Anzeiger erſcheint wochentlich drei. 
mal: Dienfaa, Donnersfuga u. Samitag- 

Inſerate werden ſchnell aufgenommen und 
der Kaum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 Er. 
berechnet. 


S u; zeiger. 


Bränumerationgrreis: jährtia a0. 
halbjahrig 1 fl.20fr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 
Durch die,f, Ports 1, Ravon halbiabrig aft br. 
viertehjabrig I N. ı fr, 11 Kayp —V ihrıa 
2. I5Pr,, vierteljährig 1, 74 fr. — ne 
haltjährig af. 22 Pr, viertchährig if. ur 





Nro. 452. Samitag 


Bolitifches. — 


» Bayern. Münden, 15. Da. Ge. Maj. der 
König hat durch allerböchites "Signat vom 12. d., auf 
fo fange Allerböchitviefelben nicht anders verfügen, zu 
Befehlen geruht, daß die Ehrenbezeugungen vor dem Hoch⸗ 
fwürtigften von allen zu ber Linie gehörigen Truppen If 
den nachbenannten Fällen künftig wieder mach der vor 
der Drdre vom 14. Auguſt 1838 vorgefährieben gewe⸗ 
fenen Borm vollzogen werben follen® 1) menn von ei- 
mer Wache, zur. Begleitung des Hochwürdigſten, Sct- 
daten abgegeben werben; 2) wenn eine Wache bei dem 
Vorübertragen des Hochwürdigſten auf das Herausru— 
fen der Schildwache unter dad Gewehr tritt; 3) wenn 
eine. im Marfch begriffene Truppenabtbeilung dem Hodh- 
wärbigften: begegnet und im Marfche bleibt; 4) wenn 
der Priefter, welcher mit vem Hochwürdigſten einer im 
Marſche begriffenen Truppenabtheilung begegnet, derſel⸗ 
ben den Segen zu ertheilen ſich anſchickt und daher der 
Marſch unterbrochen wirt; 5) wenn das Hochwürdigſte 
an Truppen, welde fih in ber Aufftellung Befinden, 
böräbergetrugen ober benfelben der Segen damit ertheilt 
wird. Im allen übrigen Bällen und Beziehungen bat 
es bei den zur Zeit beſteheuden allerhöchſten Beſtim— 
mungen zu verbleiben. — Heute fand die erfte öffent: 
lihe Situng der Kammer der Abgeordneten ftatt. Die 
Beeibigung des Abgtordneten Gfer eröffnete biefelbe, 
worauf der Hr. Präſident ven Ginlauf verlas. Nach 
der Hierauf erfolgten Kundgebung eines allerhöchſten 
Refkripted, haben Ge. Maj. der König folgende HS. 
Minifterlalrärhe zu fländifchen Gommiffären zu ernens 
nen gerußt: v. Zenetti, v. Volz, v. Roth, v. Wanner, 
Kleinſchtot, Lehner, Bezold, Generalverwalter Sutner 
und Oberkriegskommiſſär Haberl vom Kriegsminiſteri— 
um; dieſe fümmtlichen Herren waren in ber Sitzung 
anweſend. — Der hierauf durch zwei Abgeordnete eins 
geführte Hr. Yuftizminifter übergab einen Gefepentwurf 
durch melden die Richter in der Pfalz die Beſugniß 
erhalten ſollen, in gewiſſen Fällen die Deffentlichkeit 
des ſtrafgerichtlichen Verfahrens zu ſuspendiren. 
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20. Dezember 1845. 
6 Bom Qufdmmenbelfen in ber Land 
‚  wirtbicbaft. « ‚bat 


Leute, die gern Bier, Wein oder Branntwein trin- 
fen, pflegen zu fagen: „wir heben das Wafjer nicht 
einmal in den Stiefeln.“ 1121, Im 

‚Dagegen baben wir nichts — — in den Gtie- 
feln mag wohl Niemand gern Wafler haben. ler 
wenn »iefelben Leute dad Wafler auch im Freien nm 
benügt laffen, dann ift «8 ara, und heißt die Got- 
tesgaben verfchmäben. Das Wafler - ift dem Batend- 
mann oft ſchädlich, namentlich in ven Feldeması: Da 
muß man e8 unfchäpli machen, es ableiten, bieKiefen 
ausfüllen u. f. mw. una sie 

Dad Waſſer iſt aber bie Seele ded Wieswachſed. 
Und wie unverantwortlich wird oft damit verfahrenan 
Bald iſt eine große Strecke Wieslandes übertrocken, 
neben läuft ein Bach, Niemand leitet das Waflerntie- 
ſes Baches in Die Wieſen hinein. Bald find: ganze Wirs- 
tbaler verſumpft, und obwobl fie Gefäll ‚haben; deitet 
Niemand fo viel von dem Waller ab; daß die Wieſen 
nur die gehörige Beuchtigkeit bebaltem, und erkundigt 
man fih nad Urfachen, fo geſchieht »dießnalles nur, 
weil mehrere zufammen: helfen müßten, und feiner dem 
andern ein guted — geſchweig⸗ eine Unterſtũtzung 
gönnt. — 

Wem ſchaden die — welche ihre Haͤnde fo 
in die Taſche ſtecken? jeder den Uebrigen, wohl aber 
auch jeder fih am meiften. 

Noch vor Kurzem hatten in eier Gemeinde drei 
und zwanzig Hauäbefiger, 56 Tagwerk ganz trodene 
Wiefen. Dad Tagwerk galt höchſtens 100* fl. und ver 
Ertrag an Heu und Grumet betrug hoöchſtens F Fuder 
per Tagwerk. Sie verftändigten fich, leiteten eine Quelle, 
welche fich bisher in die Felder verlor und diefe ſum— 
pfig machte, auf ibre Wiesgründe, zogen einen Haupt— 
graben nebjt eirca 20 Seitenaräben, und richteten ihr 
Werk fo ein, daß wenn die Gräben geſtemmt werben, 
die 56 Tagwerk regelmäßig unter Waſſer fiehen. Dieß 
Werk koftete beinahe nichts, weil alles mit eigenen Hän— 
den und eigenem Anfpanne gefchab. Die Wiefen find 
nun dreimäbdig. Das Tagwerf diefer Wiefen gilt num 
300 und 400 fl., und gibt beiläufig 4 Fuder Heu und 
Grumet. Auch die Weder find gut geworden. Dig:23 
Bamilien haben aljo durch ihren Fleiß circa- 15,000 
bis 20,000 fl. an Wiefen-Kapital gewonnen, zudem 
de Getreides und Wiefen-Ertrag bedeutend erhöht -, 

Solchen — — ———— 


wirken. « u 
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Möchten doch unſere Landsleute biefes recht beher⸗ 
zigen. Gerade ſo geht es mit den Feldwegen. Die Feld— 
wege find oft fo furchtbar ſchlecht, daß fie ohne Gefahr 
gar nicht befahren werden können. Einige Fuhren, um 
die größten Löcher auszufüllen, einige Hiebe mit ver 
Haue, um Geleife auszuebnen und die Ranken wegzu— 
nehmen, Fönnten belfen. Aber Niemand legt Hand an, 
„weil ja der Nachbar auch den Weg befährt.“ Schlägt 
man jedoch ten Scharen an, der durch das fchnelle Un— 
tauglichwerden der Pferde und Ochſen, und durch die 
fehnelle Abnügung der Wägen und Gefchirre entiteht 
rechnet man dazu, daß man auf folhen Wegen weni— 
ger laden fann, alfo öfters fahren muß, und daß das 
Fuhrwerk viel Tangfamer geht, alfo nicht fo viele Fuh— 
ren in einem Tage geleiftet werben können, alö bei er— 
‚träglihem Wege, bringt man endlich auch noch in Ans 
ſchlag, wie viel denn in der Megel dad Fuhrwerf an 
benachbarten Feldern und Wiefen verwüſtet, fo zeigt ſich, 
daß der fchlechte Zuſtand eines oder einiger Feldwege 
jevem Ginzelnen, obne daß erd merft, jährlich leicht 50 
bis 60 fl. aus der Taſche fpielt. Was ift nun befier, 
zufammenkelfen und jäbrlih 50 bis 60 fl. im Beutel 
behalten, oder dieſe 50 bis 60 fl. ausgeben für nichts 
und wieder nichtö, damit der Nachbar eben fo viel uns 
nötbig audgeben muß und damit alle Betheiligte zu— 
fammen jäbrlid mehrere hundert Gulden zum Fenſter 
binauswerfen? — Die Antwort möchte nicht ſchwer ſeyn. 

(Haud- u. Landwirthſchaſtékalender.) 


Das Beienmädchen. 
. (Kortjegung.) 


Ueber drei Jahre brachte fie im Imftitut zu, bie 
Directrice eine fleife, abgeſchmackte Perfon, die meiften 
Lehrerinnen ihr äbnlich, nur eine Franzöſtn, ſehr lies 
benswürbig und ihr zugetban, machte hievon eine Aud- 
nabme. 

Ihrem Alter gemäß, dad man auf dreizehn Jahre 
ſchätzte, obgleich ihre Entwicklung fünfzehn Jahre glaub— 
liher machten, hätte fie follen in eine böbere Klafie 
fommen, wie die, in welche fie, vermöge ihrer Borkennt⸗ 
niffe, eingereibt wurde. 

Durch; ihre nicht gewöhnlichen Anlagen holte fle aber 
bald ihre Gefpielinnen ein, und wurde in jeder Klaffe 
immer bie befte und tüchtigfte Schülerin. 

Ihrer Berabredung gemäß hatte jie der Frau M. 
bald nah ihrer Ankunft in Greenwich Nachricht von 
fi) gegeben, wenn auch ihr Brief fehr mangelhaft in 
jeder Hinfiht war. Antwort erfolgte; was einigemal 
des Jahres wiederholt wurde. 

Es war ein Jahr vergangen, und Hr. T. Hatte eine 
Biftte im Inftitut gemacht, Margett wurbe zu der Dis 
zectrice gerufen, wo fie Hr. T. empfing unb mit Lo— 
beserhebungen überhäufte; ihr ein Paar hübſche Ohr- 
ringe zum Geſchenk machte, und fie ermahnte, fortzus 
fahren, fo fleißig und brav zu lernen. 

Einige Monate darauf erbielt ich einen Beſuch von 
Frau M., welche nach den herzlichiten Begrüßungen viel 
son der Meife von London nach Greenwich zu erzählen 
mußte, welches die erfte Reiſe derfelben gewejen war. 


Sowohl die Beſuche von Hrn. T., wie von Frau 
M. wiederholten ſich alljährlich, und jedes Jahr durfte 
fie einige Wochen bei Frau M. zubrinaen, vie fie wie 
eine Mutter liebte, und es an den beiten Grmabnungen 
und Lebensweisheitsregeln nicht feblen ließ, und bei 
welcher fie ſich ganz vorzüglich wohl befand. 

Etwas über drei Jabre war fie in diefem Inftitut, 
da fam eined Tages Kr. T., umd zeigte ihr an, fie 
müſſe fogleich mit ihm daſſelbe verlaffen, er babe eine 
ſehr gute Stelle für fie. Ihr Abfchied von Greenwich 
fiel ihr nicht Schwer, da fle das Penſionatleben herzlich 
fatt war. Daß jle aber auch von ihrer lieben Frau M. 
nicht Abſchied nehmen follte, that ihr weh. Sr. X. 
erklärte aber, es könne durchaus nicht fern, indem fie 
von bier aus direft ihre Reiſe antreten müßten. 

Ihre Effekten waren bald gepadt und in. den Wa— 
gen des Hm. T. gebracht, worauf fie unverzüglich nadh 
London und von ba noch Abends nad) Dover abreidten. 

Sie famen in Dover Morgens an, und hatten nur 
noch Zeit, ein Frübftüf einzunehmen, da dad gewöhn— 
liche nach Cherbourg fahrende Schiff fegelfertig mar. 

Herr T. hatte große Freude an Margett, und um 
fein Aufſehen zue erregen, batte er ihr vorgefchlagen, 
fie für feine Tochter zu erklären, ald welche fie auch in 
feinem Paß angegeben war. 

Sie reidten nad Paris, wo Hr. T. Gefchäfte hatte, 
die ihn dort mehrere Jahre aufhalten würben, weßbalb 
er fle erwählt hatte, ihm feine dortige Hausbaltung zu 
beforgen. er 

Er mietbete eine fehr anftäntige Wohnung, und 
lebte auf großem Fuß. Napoleon batte damals ten 
hoöchſten Poften in Frankreich erreicht, und die Wiebere 
kehr von Briede und Sicherheit hatte Gelegenheit zu 
guten Geichäften gegeben. Kr. T. fehlen dieſelbe zu be— 
nüßen, er flund mit mehreren Generälen und hoben 
Beamten im Verkehr, und machte in Parid ein Haus, 
und in diefem Margett die Honeurs, 

Man nahm es damals in den Zirfeln ver großen 
Gefellichaft nicht fo genau, und fie hatte mehrmals vie 
Ehre, in ven Tuillerien zu Madame Bonaparte einge 
laden zu werben. 

Die politiichen Zuftände fingen nah Verfluß eini- 
ger Jahre wieder an, ich zu trüben, und Hr. T. fand 
für ratbfam, nach England zurüdzufehren. 

Margettd Leben in Paris wäre in jeder Beziehung 
böchft angenehm und glüdlich gemefen, wenn ber dor— 
tige Aufenthalt und ihre Verbindung mit Hrn. T. nicht 
zwei Töchtern, Joſephine und Jenny, das Lehen gege— 
ben hätte, und Hr. T. zu einer ehelichen Verbindung 
zu bringen geweſen märe. 

Schon oft hatte fie Hrn. T. angegangen, ihre Ber: 
bindung durch die Weihe der Kirche und der Geſetze 
rechtmäßig zu machen, aber er hatte ſtets ausweichende 
Antworten ertbeilt. Nun aber, da die Nüdfehr nad 
England fie drängte, machte fie ibm die ernftlichjten 
Vorftellungen. Das Refultat war, daß er ihr unter 
Jammer und Vorſchützung feiner Liebe geftund, er fei 
fchon lange verbeiratbet und babe drei rechtmäßige Kins 
der. Wie ein Donnerfchlag wirkte diefe Nachricht auf 
Margett. Was follte fie thun in einem fremden Land, 
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zu einer Zeit, wo ber Krieg in Audſicht ſtund, und 
zudem fie fich abermals in ter Hoffnung fühlte. Sie 
verzieb dem Manne, dem fie denn doch fo viel vers 
danfte, unter der Veringung, daß er fogleich fich ver— 
binvlih mache, für fie und ihre Kinder ſtandesmäßig 
zu forgen. 

Hr. T. gelobte alled, und war nur zufrieden, daß 
Margett feine Auftritte in London zu machen veripradh. 
Sie kamen vajelbit an, wohin fie von Dover aus fe 
parat gereiöt waren. 

Margett eilte jo ſchnell wie möglich zu ihrer Frau 
M., mit welcher fie feit fie Mutter war, nicht mehr 
correfpondirt hatte. Ihre Kinder lieh fie unter Aufficht 
der aus Frankreich mitgebrachten Kindsfrau im Gafthof. 

Frau M. ſaß noh an ihrem Arbeitstifchchen und 
näbte, wie Margett zu ibr ind Zimmer trat. Im er 
ſten Augenblick viefelbe nicht gleich erfennend, fiel fie 
derjelben bei dem erjten Laut um den Hals und rief: 
Liebe Margett, mein Gott, mein Gott! wie bift du groß 
und fchön geworden. 

Das jhüchterne Mädchen war jebt ein junges, aufs 
geblühtes Weib mit allen Reizen auögeflattet, Männers 
bergen zu erobern. 

Margett legte eine vollſtändige Veichte ihrer fimmts 
lihen Grlebniffe in den legten zwei Jahren ab. 

Wie Frau M. alled wußte, und derſelben fogar bie 
Zukunft nicht verborgen geblieben war, fagte fie kopf— 
fbüttelnd: Mein Gott! mein Gott, was gibt ed für 
Menſchen. 


Das Ergebniß dieſer Beſprechung war, daß Margett 


ſich vor allem eine ordentliche Wohnung miethen ſolle, 
und Hr. T. anzuhalten ſei, feinem Verſprechen, für 
Margett und ihre Kinder zu ſorgen, unverzüglich nach— 
zukommen. Jeder nähere Umgang aber mit Hrn. T. 
unbedingt vermieden werden mülfe. 

Den Antrag Margetts, daß Frau M. zu ihr zies 
ben folle, nahm viefelbe nicht an, und bebielt ſich deß— 
wegen noch Bedenkzeit aus. Aber ihre Kinder müffe 
fie ſogleich ſehen, und begleitete defhalb Margett in ihr 
Gaſthaus. 

Die Angelegenheiten Margetts wurden geordnet. Hr. 
T. legte ſowohl für fie ſelbſt, wie für jedes ihrer Kin- 
der 2000 Pfd. in die englifche Bank. Diefelbe lebte 
nun lediglich der Pflege ihrer Kinder, und der Um 
gang ver Frau M. war ihre angenehmſte Erholung. 

Bon diefem Zeitpunkt an hatte fie den Namen He 
angenommen, auf welchen Namen auch ihre Bonds in 
der Bank eingetragen waren. 

(Fortjegung folgt.) 


Ein Bauer kam unlängft voll Freuden zum Ges 
meindevorſteher, und ſagte: ta lefet einmal, Nachbar, 
was ich bei dem Gerichte gelte; es veripricht mir ein 
Trinfgeld, indem ed da fchreibt, daß ih mich auf 
zwanzig Maßffrügeln gefaßt machen ſoll. Das ift 
mir auf einmal zu viel; aber zehn oder zwölf Maßl 
auf einem Sige könnte ich ſchon binunterpantidyen ; viel- 
leicht darf ichs auf zweimal trinfen, wenn ich dem gnäs 
digen Kern ein gutes Wort gebe.” Ganz verwundert 
fhüttelte ver Gemeindevorſteher ven Kopf, fegte die große 


Brille auf die Nafe, Tas die Signatur fill vor ſich 
binkrummend, lachte tann laut auf, und 'fagte zum 
Bauer: „Nachbar, da habt Ihr Euch nicht ſchlecht ge 
fhnitten; es ftehen freilih zwanzig Maffrügeln da; aber 
ed ift halt ein Schreibfehler, denn es joll beißen: au 
Berbem hat ſich derfelbe anf Zwangsmafregeln gt 
faßt zu machen.“ Der Bauer riß nun freilich das Maul 
auf, ald wenn ihm jchon ein zinnerner Krugbedel im 
Halſe fteden geblicben wäre, und wollte von dieſem 
Trinkgelde nichts mehr wiffen. 


Vor Kurzem befam ein Rekrut, um ſich der Milie 
tärpflidht zu entzieben, die Gelbjucht; fein genzed Ges 
fiht war in der That fo gelb, daß Alle, vie ihn jaben, 
erftaunten, und ihn bemitleiveten, doch der Militärarzt, 
welcher Verdacht jchöpfte, beilte ibn eben fo jchnell, in- 
dem er ihm dad Geſicht abwuſch, welches er mit Sar 
fran gefärbt hatte; daß er auf der Stelle genad, wird 
wohl Niemand bezweifeln. 


Ein Breund fragte im Fortgehen einen anbent: 
„Wann feh’ ich dich denn wieder?“ — „Ganz gewiß 
um halb 10 Uhr in der halb 11 Uhr Meſſe!“ 
antwortete biefer, was mich an Jemand erinnert, ber 
die Kunſt verſtand, um halb 8 Uhr aufzufleben, 
und in die 5 Ubr Meſſe zu geben. Gr ftand näm— 
lich um halb 8 Uhr, das heißt alfo: um 4 Uhr auf, 


Suldigung on Ziel 


An Sie ergehen meiner Liebe Pieder, 
Und Freud’ und Wonne ftrahft auf mid) hernieder, 
Wenn ich die Holde nur von ferne ſeh/.. 
Doch Palter Trütfinn, Gram und bittere Klage" 
Ergreifen mich an jedem langen Tage, 
An dem entfernt ich bin aus ihrer Näh'. 


An Sie ergehet dann das Lied der Schmerzen, 
Angftvoll entkeimend dem beflomm’nen Herzen, 
Das nur bei ihr des Lebens Wonne kennt. 
Sn ihrem Umgang fühl ih Wohlbehagen, 
Doch fern von ihr wird nie mir Freude tagen; 
Eın tiefer Seufjer dann den Damen nennt. 


An Sie entfende ih den Wunſch im Stillen, 
(D möchte fie ihn freudig doch erfüllen), 

Der mir befheiden aus dem Herzen quillt: 
An ihrer Seite wuͤnſcht ich ſtets zu leben, 
Sie follte mir der Erde Himmel geben; 

So wär’ der Hoffnung Sehnen aud geftillt. 


Ihr wollt nun willen, wenn ich damit meine; 
Wohlan, ich ſag' ed Euch: es ift die Kleine — 
Dod ihren Namen, nein, den — ſag ich nicht! 
Eie würde mir für diefes ernfilich grollen; 
Und ohne daß ih Schlimmes hätte wollen, 
Bär für die Zukunft ich der ärmfte Wicht. 
xx. 


608 
Auntündigungen. 


[268] Befanntmachung. 


In der Streitfahe des Großhändlers Shuhmann in 
Münden gegen die. Frau Dberften-Wittwe Fuchs dahier 
wegen Forderung unterbleibt zur Zeit die im hiefigen Wo- 
chenblatte unterm 28. vor. Mts. ausgeſchriebene Effekten: 
Berfteigerung. 

Amberg, den 17. Dejbr. 1845, 

Königl. Kreid- und Stadtgericht Amberg. 
Der kgl. Direftor 
Freiherr von Junker, 
a Brems. 
—— — — — — — ze  — — — — 
[269] Befanntmachung. 

Für das Verwaltungs: Fahr 1845/46 werden die Stadt: 
Beleuhtungs-EoncurrenzBeiträge, und jwar mit 10 Pr. vom 
Gulden Haus, Grund: und Gewerbfteuer im äußern Kath: 
immer des Rathhaufes dur die ernannte Commiſſion er: 
hoben werden.‘ 


Die Konkurrenzpflihtigen haben ſich daher vom Frauen 


Llofter: und Katharinen-Biertel 
Dounerdtag den Sten, 
jene vom Martins, Spital: und Dreifaltigfeitt 
Biertel 
Freitags den ®. Januar 1846 
Vormittags von 9—12 Uhr oder Nachmittags von 2—5 Uhr 
auf dem · Rathhauſe einzufinden, und die fie treffenden Be: 
träge zu entrihten, widrigenfalls fie gegen Bezahlung der 
* Mabngebühren auf einen andern Tag vorgeladen werden 
' müßten. 
Amberg, den 19. Dejbr. 1845, 
Magiſtrat. 
Nezer, 
rechtöf. Bürgermeifter, 
Lengfelder. 
— — — — 
[270] Zur Nachricht. 


Unterzeichneter empfichlt ich für den Bedarf von Viſit⸗ 
und Neujahrs-Sarten, welche zu den fehr billigen Preifen 
inclusive Pithographie 

pr. 100 Stüd von 1 fl. 12 fr. bis 2 fi. nah Berhäftnig 
ber Größe u. Güte des Kartenpapierd und 
pr. 100 Stüd von ı fl. 45 Pr. bis 2 fl. 42 Pr. ebenfalls 
nah Verhältniß der Größe und Güte des 
Kurtenpapiers in Gold:, Silber: oder Pur 
purbronzge»sDrud, 
gefertigt werben. 
Zahlreichen Beftellungen fieht entgegen 
Hirſchau, den 18. Dejbr. 1845. 
2. U. Mater, 
Lithograph und Steindrudereibefiger. 


* 





Liederkranz. 
Heute Samſtag den 20. Dezember 
Probe 
im Geſellſchafts-Lokale, Abends halb 8 Uhr. 
Der Vorftand. 
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Ziterarifche Anzeige. 


In der Iof. Thomannn'ſchen Vuchhandlung in 
Landshut ift erfchienen und durch die Manz'ſche Bud 
handlung in Amberg zu haben: 

Kleine Erdbefchreibung in Fragen und 
Antworten zunächit für Landfchulen 
bearbeitet von Joſeph Rothfiſcher, Schulleb- 
rer in Langquaid. Mit einem Anhang von 24 
Erzählungen der merkwürbigften Begebenheiten 
aud der Vaterlandsgeſchichte. 8. 48 Seiten. gut 
gebunden. Preis 9 Fr. 


Kurze und leichtfafiliche deutſche Sprach: 
lebre in Fragen und Antworten zu: 
nächſt für Landfchulen bearbeitet von 

DJoſeph Rothfiſcher, Schullehrer in Langquaib. 
Mit einem Anhange von 170 deutſchen Sprach⸗ 
Uebungen. 8. 46 Seiten. Preis 9 fr. 


‚Maturgefchichte und Maturlebre, für bie 


höhern Klafien der deutjchen Werk— 
tagsichulen bearbeitet von Georg Lem- 
berger, Schullehrer in Landhut. 12%. fleif in 
Umſchlag broch. Preis 6 fr. 


Wie ſteht es mit der Kindererziehung in 
unſeren Tagen auf dem Lande? Be— 
antwortet durch die Erfahrung. Mit 
einem Anbange. Gin ſehr nügliches und zugleich 
intereffanted Büchlein ‚für Eltern, Lehrer, Vor⸗ 
münber und Seelſorger. Auf mehrfeitiges Ver— 
langen nad einer ältern Schrift neu bearbeit, 
mit einleitendem Vorworte verſehen, fo wie mit 
vielen und wichtigen Zufägen nad ven Erfah 
rungen mehrer bewährter Päragogen bereichert 
von einem Fatholifchen Priefter und Schulmanne. 
8. broch. Preis 36 Er. 


ber GtIDO Lie min 
Verantwortlicher Redakteur M. Jenſ dläger. Verlag der ©. 3. Manz'ſchen Buchhandlung in Amberg. 


* 


Nro. 453. Dienftag 


. erlegen. 


Der pfälziſcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei⸗ 
mul: Dienſtag, Donnerstag u. Samſtag— 
Inſerate werden jchnell aufgenommen und 
der Raum einer treifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 


berechnet. 





— RK 
EN u⸗ * 
IHnzeiger 
—X 
— 

Dranumerationspreis: jährlich 2fl. 40 kr. 
baltjährig 1 jl.20r., vterteljäbrig 40 fr. in Amberg. 

Dur die F. Poſt: l. Ravon halbjäbrig 2il. 2tr. 
vierteljäalria I fl. 1 fr. — Ul Ravon hafbjähria 


an. 15kr., vierteljährig 1. 7)Ikr. — Ul. Rayon 
halbjahrig Sl. 22 kr., vierteljährig ı fl. It Er.. 





Eriter Jahrgang. 


23. Dezember 1845. 





Bayern. Münden, 17. De. 33. fl. 69. ver 
Kronprinz und die Kronpringeffin werben nächften Sonn- 
tag den 21. anfommen, um bis zum Frübjabr bier zu 
nerweilen. — Der Advokat Willi aus Franfentbal, der 
befanntlih zum Abgeordneten ter Ständeverſammlung 
gewählt wurde, jedoch die Bewilligung zum Eintritt in 
die Kammer nicht erhalten bat, befinnet fich feit Beute 
in unferer Stadt. Der für ibn einberufene Grfagmann 
Jordan ift bis heute noch nicht bier eingetroffen. 


Würzburg. Kürzlich wurde auf einer Privatjagd 


der Umgegend ein Wilderer während des Schlingenfer 


gend von dem Jagdaufſeber aufgegriffen und zu dem 
Vorſteber des nächſt gelegenen Ortes aebracht. Zu bei 
ferer Sicherheit hatte der Jäger die Vorſicht gebraucht, 
deffen Hände zufammen zu binten. Bei dem Ortövors 
fieber angefommen, bat er, ibn feiner Feſſeln zu ent— 
Ievigen. Diefed war kaum gefcheben, als in demſelben 
AYugenblide der Burſche das ihm zunächſt ſtebhende Ges 
webr des Jagdauſſebers erariff und es auf Letzteren ab» 
drüdte. Unrettbar wäre derfelbe verloren geweſen hätten 
ſich nicht kurz zuvor während des Ringens mit dem 
Wildfrevler die beiten Zündkapſeln abgeſtreift und fo 
dad Losgehen der Blinte verhindert. 


Der Aſſiſenbof ver Sartbe bat fo eben ein furdht« 
bares Verbrechen gerichtet. Gine Brau, eine Mutter 
batte ibr Kind vergiftet, melden fie noch ſäugte, und 
um dieß Verbrechen zu verjchleiern vergifete fie noch 
zwei Kinder aus ver Nachbarſchaft, um glauben zu mas 
ben, als wären dieſelben ven Folgen einer Epidemie 
Diefe Nabenmutter, welche die fchredlichen 
Ginzelnbeiten des Prozeſſes mit Gleichmuth anhörte, 
wurde zum Tode verurteilt. 


Bor einiger Zeit war in einem Blatte ein Auffab, 
über Anıberg und teffen fehöne Umgeqgend zu Irfen. Da 
fagte Jemand: „Diefe Biographie von Amberg bat mich 
body recht gefreut!” Als nun bieräber gelacht wurde, 
erwiederte Iener: „So acht’8, kaum zeigt einer, daß er 
ein Studirter ift, und fpricht ein lateinifhe# Wort, 
fo lachen die deutfhen Michel!“ 


Unlängft bemerkte ein Liebhaber, als die Gelichte 
eben ihre Schuhe wechfelte, in dem rechten Schub ein 
Papier, welches ein Liebeöbrief von einem Andern 
war. 


Anfatt aber wie ein Habicht darauf hinzuſtür- 


zen, um felbft zu ſehen, mas es entbalte, begnügte er 
fih mit der Frage, was denn dieß Papier bedeute? 
Der liebe Schelm mußte fich gleich zu belfen, und ante 
mwortete ganz gefaßt, und ohne bie mindefte Spur einer 
Verlegenbeit zu zeigen: „Gichtpapier iſt's, lieber 
Schatz, dad man mir gegen Rheumatismus empfoblen 
bat. Es thut mir recht aut!" — Da mödte man boch 
gleich ſelbſt die Gicht befommen! 


Das Befenmäbdchen. 
(Fortfegung.) 


Jahre vergingen in biefem befcheidenen Lehen Mär- 
gettd ohne Die geringite Störung. Ihre Kinder muchfen 
blübend heran zur böcyjten Freude der Mutter und ber 
Frau M., weldye fih endlich doch hatte bereden laffen, 
ihre Nätberei aufzugeben, und zu Margett zu zieben. 

Eined Morgend trat ein Herr in dad Kauf der 
Mad. Heh und lieg ih ald W. T., Neffe des Hrn. J. 
melden. 

Es war dich berfelbe Herr, weldien je finßens im 
Gefpräc mit Hrn. T., als Beſenmaͤdchen angeſprochen 
hatte. 

Sie erfannte ihn nicht mehr, dreizehn Jahre wa⸗ 
ren während dem vergangen. 

Aus dem Jüngling war ein fchöner liebendwürdiger 
Mann geworden. 

Gr Fam in Auftrag feines Onfeld, des Hrn. T., 
und überbradte Mad. H. ten fehnlichften Wunjch des 
todtfranfen Mannes, fie und ibre Kinder noch einmal 
vor feinem Ende zu fehen, und feine Kinder zu fegnen. 

Mad. H. war biezu auch fogleich entſchloſſen, nur 
fürdhtete fle, der Familie de8 Hrn. T. unangenehm zu 
fern, Hr. W. theilte ihr mit, daß Mrs. X. wohl Kennt- 
niß babe, daß ibr Gemahl in Paris eine Liaifon ernfts 
liber Art gehabt babe, alle näbern Details feien ibr 
aber unbefannt, und noch viel weniger vermutbe fle, 
daß der Gegenftand feiner Zuneigung bier ſei. Es fei 
indeffen fchon geforgt, daß fle ganz ungeflört Hrn. T. 
fprechen könne, wenn fie ihn jet gleich begleiten wolle. 
Mad. H. war fihnell entfchloffen und bereit, und ftirg 
mit Hrn. W. und ihren Kindern in den Wagen. 

Hr. W. führte fie in das ſchöne große Haus des 
Vaters ihrer Kinder, in ein Zimmer, wo er fle bat, 
fh einige Augenblide zu verweilen, bid daß er Hrn. 
z. auf ihre Erſcheinung vorbereitet. 


— 


Nach Verkauf vom wenigen Minuten Fam er’ zuräd 
und holte fie zu feinem Onkel. 

Kranf und elend Tag ver fonft rüftige Mann auf 
dem Siechbett. Geine Leidenfhaft für Map, H. fchien 
noch nicht erlofchen und in ver Heftigkeit jeiner Liebe, 
die er gegen fie und ihre Kinder bezeigte, und welche 
wohl durch feinen Kranfbeitäzuftand noch gefteigert wors 
ben war, erkannte fie, daß öftere Zufammenfünfte nicht 
ratbfam feien. 

Hr. T. war in der Voraudfehung eines baldigen 
Sterbend ſehr weich geworben, und hatte dadurd Mar. 
5. auch zu Thränen gerührt. 

Die Kinder, welchen man früher über ihren Bater 
weiter nichts mitgetbeilt, ald daß derfelbe verreift fei, 
ftunten nun plötzlich vor demfelben, obne irgend eine 
Aeußerung ded Schmerzes noch der Freude. Hr. X. be— 
trachtete die beiten Mädchen mit innigem, wahrbaft vä— 
terlichem MWoblgefällen, ertheilte denfelben feinen Segen, 
mit der Bemerfung, daß er in feinem Teſtament ſo— 
wobl für deren Kinder wie für deren Mutter gejorgt 
babe. 

Mad. 5. hatte ſich müffen vor fein Bett fegen. Hr. 
W. war mit den Kindern in ein Nebenzimmer gegangen. 

Hr. T. fagte ibr, er fei zufrieten, diefe Welt bald 
zu verlafien, für ihn gebe es ja doch feine Freude mehr, 
feitvem er von ihr’ getrennt wäre. Mad. H. machte ihn 
aufmerffam, wie viel er beflge, um zufrieden ſeyn zu 
fönnen, und daf"bie MWiererberftellung feiner Geſund— 
beit jegt die wichtiafte Aufgabe feines Lebens fei, und 
daß er tiefelbe durch ungerechte Wünfche und Begehren 
nicht erlange fondern ſich eber dadurch ſchade und ver— 
fünbige. 

Ueber eine Stunde ſchon hatte der Beſuch gedauert, 
und Map. H. wollte ſich verabſchieden, da ergriff Hr. 
x. ibre Hand, und zog fie wieder auf ihren GSeffel, zu 
ihr fagend, liebe Margett, wenn du mich je geliebt, fo 
bleibe nur noch ein wenig bei mir, ich fühle es, bie 
Trennung von bir ift mein Ton, es ift meine legte Bitte. 

Mas wollte fie machen, fie blieb bei ibm, und fuchte 
derartige Gedanken auszureden. Das Sprechen batte 
Hrn. 8. ſehr angegriffen, und fein Mund fchwieg, feine 
Augen duf Mad. H. gerichtet, waren aber um fo fpre= 
chender. 

Hr. W. erſchien mit ver Nachricht, ſoeben ſei Mre. 
T. nah Haus gekommen, er bäte Mad. H. für heute 
bie Viſite zu enden. — Sr. T. flicß ein verdammt ber= 
aus und prefite die Hand der Mad. H. an feine Lip— 
pen. Diefe, vom Augenblit ergriffen, drückte einen Kuß 
auf feine Stirne, die in fürchterlicher Kieberbige glübte, 
. Hr. W: führte fie fort und in einer untern Etage 
nahm fie die Kinder mit, welche von Mr, T. gefeben 
und bemerkt worden waren. Beim Ginfteigen erſuchte 
Mad. H. Hm. W., ihr doch bald Nachrichten von dem 
Befinden des Hrn. T. zu geben. 

Den andern Tag erfcbien Hr. MW. und brachte die 
Botſchaft, daß fein Onkel ſich nicht beifer befinde, im 
Segentbeil habe tie Krankbeit einen rafcheren Berlauf 
genommen, und es fei nach dem Ausſpruch der Aerzte 
febr wah cheinlich, daß er nicht mehr dad Ende diefer 
Woche erlebe. Hr. I. habe die ganze Nacht phantafirt 


und Tiege jet beinahe ohne alle Lebenszeichen im Bette. 
was nad Ausſpruch der Aerzte ein böſes Symptom ift. 

Mad. H., wenn gleich noch zärtliche Neigung zu 
Hrn. I. empfindend, konnte doch obne Schmerz dieſe 
Nachricht anhören, und es fchien ihr fogar dad Beßte 
für ibn zu feyn, wenn er von dem allmächtigen Gott 
aud einer Lage beraudgerifien mürbe, die am Ende noch 
zu einer völligen Gemütbszerriſſchheit führen mußte, 

Am darauffolgenden Tag fand fih Hr. W. wieder 
ein und brachte viefmal fehr gute Nachrichten über den 
Krankbeitäsuftand des Hrn. T. Derfelbe batte in ber 
Nacht Schweiß befommen und die Aerzte gaben Hoffe 
nung, beſonders in Perüdfichtigung der ſonſt Eräftigen 
Konititutuon des Patienten. 

Hr. T. befferte jih von Tag zu Tag und nad ei« 
nigen Wochen bielt deſſen Wagen vor ihrer Wohnung 
und Hr W. half feinem Onfel aus demfelben und 
führte ibn zu ihr herauf. 

Hr. X. ſah noch leidend aus, und ſchien noch ſebt 
ſchwach zu ſeyn. Mad. H. empfing ibn mit der Auf 
merkjamfeit und Herzlichkeit, welche ſowohl ihrer frühes 
ten Verbindung, wie auch ihrer Neigung entipradh.. 

Gr ſetzte fih zu Mad. H. auf das Sopba, und 
konnte durchaus von den Nüderinnerungen an ihre Pa« 
rijer Lebendgeit nicht wegfommen. 

Hr W. hatte Mühe, ibn nach einem mehrftündi- 
gen Aufentbalt zum Aufbruch zu bewegen. Die Beffe- 
rung ded Hrn. T. ging ſehr langfam, weshalb ibm die 
Aerzte den Aufenthalt in einem ſüdlichen Klima an— 
riethen. 

Durch die politiſchen Verhältniſſe war damals * 
Engländern der ganze Continent verſchloſſen, und vie 
für Leidende fo beliebten Gegenden des ſüdlichen Frank— 
reichs unzugänglich. Es wurde Hrn. T. vorgeſchlagen, 
einige Zeit in Palermo zuzubringen. Die Leitung ſei— 
ner Geſchäfte beſorgte jegt fhon Hr. W. Dieſer konnte 
ibn aber eben deßwegen nicht begleiten. Mit fener Frau 
ftund er ſchon lange auf feinem guten Ruß und feitvem 
Mrs. T. die Kinder der Mad. H. angetroffen und Un 
rath gewittert batte, war die flattgefundene Gleichgil— 
tigkeit in Haß übergegangen. Allein konnte er nicht 
reifen und Fremden mochte er fich nicht anvertrauen, 
e8 war mithin natürlich, daß feine Gedanken auf Mav. 
5. verfielen, welcher Plan obnevdem fo große Sympa- 
tbien bei ihm hervorrief. 

(Bortfegung folgt. » 


Räthſel. 


Ein Wagen voll 1, 2 

Bon mander Sorg' macht frei, 

Doch ift in jedem Land, 

2 mehr als 1 befannt, 

Lebſt du in 2, fhwelgft du in 1, ’ 
Bon beiden ſchützt dich dennoch keins, 
Sobald es heißt: „Nichts mehr auf Erden, 

Du mußt mit 2 vermählet werden. 


Auflöfung der Charade in Nr. 151. a 
„Vierzig Thaler. “ 


‘ou 


Verzeichniß 


derjenigen hieſigen Bewohner, welche durch Leiſtung von Bei⸗ 

trägen die Gewohnheit der Neujahrs-Gratulation für den 

bevorftebenden Jahres-Wechſel umgehen wollen, und defhalb 
polizeilihe Karten gelöjet haben. 

Nach der Reihenfolge der von ihnen gefhehenen Anmeldungen: 


1) Herr Anton Weingärtner, penf. Bürgermeifter mit 
Famil ie. 


2) „Dekan und Stadtpfarrer Aigner. 

3) „Magiſtratsrath und Geſchmeidemacher Seifert 
mit Familie. 

%) „uhrmacher Wahlrab mit Familie, 

5) „Magiſtratsrath und Wachszieher Lehner mit 
Familie, 

6) „ Seifenfieder Schlager mit Familie. 


7) Grau Peienegaer, k. Hauptmannd:Bittwe. 

8) Herr See, Hafner mit Familie, 

9%) „ Zunner, Bierbräuer und Melber mit Familie. 

10) „ Muß, Uhrmacher und Handelsmann nebit Frau. 

11) „ Lengfelder, Stattihreiber mit Frau. 

12) „ Bräwbaufer, Magiſtrats Offiziant mit Familie. 

13) „ Grammer, Magiftrats:Offiziant mit Familie. 

14) Rezer, rechtskundiger Bürgermeitter. 

15) Frau Auguſte Rezer, Bürgermeifters.Battin. 

16) Herr Gärber, Privatier mit Tochter. 

1%) „ Burthart, Strafhaus-Werkmeiſter mit rau. 

18) „ Baer, Kleidermader. 

19) „Wedl, Magiftratsrath und Kaufmann mit Frau. 

20) „ Müller, k. Appell. Gerihts:Regiftrator mit Frau. 

21) „ Ernſt Frhr. von Motthafft, k. Oberlieutenant 
nebft Frau. 

29) „ Appell.:Berichtd-Präfident von Schmitt, ıc. ic. 

33) Frau Appell.»Gerichte.Präfidentin von Schmitt. 

24) Herr Profeffior Pflaum mit Frau. 


2%) „ Nppell.»Berihts-Kegiftrator Pauer mit rau. 
26) ,„ Hauptmann Mändl mit Frau. 
27) Landgerichts Aſſeſſor Dennefeld mit Frau. 


Martin Velhorn, Bäder mit Frau. 

Eonrad Belhorn, Bäder mit Frau. 

Benefiziat Schneider. 

Carl Winkler, Gaftwirth mit Frau. 

Alois Mayer, Privatier mit Frau. 

Kaufmann Ulrich Mayer mit Frau. 

341) „ Kaufmann Beigl mit Frau. 

35) „Auppell.Gerichts-Direktor Stautner, ıc. 

36) Fräulein Stautner, deſſen Tochter. 

7) Herr von Korb,k Appell.:Berichtd:Direftor. 

38) Frau Appell.»Gerihts-Direftor&:Gattin von Korb, 

39) Herr Kreis: und Stadtgerichts-Direktor Freiherr von 
unter. 

40) Frau Kreis: und Stadtgerichts Direktors-Gattin Freifrau 
von Junker. 

41) Herr Stadt: Commiſſär und Landrichter Lindig mit frau. 

42) „Landgerichts Aſſeſſor Engl. 

43) „Kreit- und Stadgerichts-Rath Ott mit Fran. 

4) „Kreis- und Stadtgerichts-Rath Z3wack mit Fraus 
fein Schweſter. 

4) „Auppell.Gerichts⸗Rath Freihr. von Reigenfein. 

46) Frau Appell .Ger..Rathe.Battin Freift. v. Reitze nſtein. 


#7). Herr Appell. GerichtsAſſeſſor von Schmid, . 


48) „Arppell.Gerichté-Aſſeſſor Hiltner mit Frau... , 

49) ,, Appell.:Öerichts-Afieffor Steinhäufer mit Frau. 
50) „Regierungs-Aſſeſſor u. Fiskal Kiederer mit Frau. 
51) „Kreis- und Stadtgerichts-Aſſeſſor Rumpler mit 


Frau. — 
Appell. Gerichts-Rath Bredauer mit Frau. 

53) „Auppell.Gerichts-Rath Ebnet. 

54) „ Appell.:Gerihtd:Kath Geiger. 

55) Frau Appell. GerichtsrathsGattin Geiger. 

56) Herr Appell. Gerihts:Rath Pauſch mit Frau. 

57) „ Appell.-Gerihts:KRath Salzmann. 

58) Frau Appell.Gerichtsraths-Gattin Salzmann. 

59) Herr Appell. Gerichts-Rath Knoll mit Familie. 

60) „Auppell.Gerichts-Aſſeſſor Gebrath nebit Frau. 

61) „Adbdvokat Ritter von Bincenti mit Fran. 

62) „ Dr. Sporrer, k. Loceal⸗Profeſſor. 

63) „Elementar⸗-Lehrer Hebensberger mit Frau. 

64) „ Studien-Rektor Furtmayer. 

65) „ Lyceal-Profeffor Heinz. 

66) ,, Gaſtgeber Brudmüller mit Frau. 

67) „Gaſtgeber Lierfch mit Familie: 

68) „ Magiftratsrath u. Kaufmann Gg. Wimpeßinger 

mit frau. 

69) Frau Apotheters:Bittwe Hohenadel. 

70) Herr Apotheker⸗Proviſor Hohenadel. 

71) = Pharmazeut Bauer. 

72) „Advokat Dengler mit Grau. 

73) Frau RothgerbersBittwe Maier. 

74) Herr Cifenhandlungsbefiger Eehner mit Frau. 

75) „ Geminar:Direftor Shmidt. 

76) „ Seminar Präfett Pröls. 

77) „ Scminar-⸗Präfekt Hieringer. 

78) Frau Biders:Bittwe Gradi mit Familie. 

79) Herr Rektor und Profeffor Trieb. 

80) „ Tabak:Fabritant Fleiſchmann mit Frau. 

81) „Eſſig-Fabrikant Kolbed mit Frau. 

82) ,, Appell..Gerichts-Accefüt und Magiftratsfunftionär 

Dirrigl mit Frau. 
Regiments:Arjt Dr. Heißler. 
Forftamte:-Aftuar Sperlein mit Frau. 


(Fortfegung folgt im nächſten Blatte.) 


52) „ 


8) „ 
8) „ 





[272] Bekanntmachung. 
(Berlaffenfchaft der Regiments-Arztens:Bittwe Anna Heindl 
betreffend.) 


Am Donnerstag den 15. Januar 1846 von Mor: 
gend 9 bis Mittags 11 Uhr wird der zur rubr. Mafle ge: 
hörige Gartenader fegenannte Point, vor dem Bilsthore 

„bahier gelegen, 5 Tagw. 9 Dezim. enthaltend, unter ben 
an der Strichslagfahrt bekannt gemacht werdenden Bebin- 
gungen gegen baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Amberg, den 17. Dejbr. 1845. 

Königl. Kreis» und Stabtgeridt Amberg. 


Der kgl. Direktor 
Freiherr von Junker. 


*— 
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Brods und Mehlfag vom 21. bi 27. Dezbr. 1845. 











Gegen den vorigen 

















Bleitt | Verkaufs-Preife. Mittelpreis 
im — ——— —— ——⏑1 — 
efallen | geitiegen 
Reſte. | hödhiter Bee gefallen | geitiegen 











Pfund. Loth. Quentl Seht! 








1 Kreuzer :Semmel . ve . — 4,33, 3 
Beizjenbrod - 2 Piennig:Gemmel » - ; R _ 2,01 3 
1 fennig — :Semmel . z 1| — 3 
ein aroßer Laid zu 26 fr, anf. wiegt . - — — 
Roggenbrod. ein kleiner 5— zu 13 *. un. * 3 = | — — 
*45 ein einfacher Kipf oder Wecken 7 fr. 3 vf. 1 2 1 2 
Riemifgbrod. | ein doppelter Kıpf oder Weden 15 fr. 2 pf. 3 813 ri 
Be Mehl⸗ Gab. 
2 j Mefterei 9 u Be | A 
ayeri fd t e fi erei Feines 1 Boll Roggenmehl. 
fl. tr. vet tete , kr.pf. 
Ein Metzen . . . . 3» 16 —12—63 3] 2| 2%: 38 
Ein Bierling s : j s 3 -|9:—I—-|8} ı]| | 38! 2 
Ein 1ötel E . . i n . - |n| ı]l-— | 0) 3 — 
Ein 32gerf . A a 5 R » . — 6 | — si ıl- 
Fleiſch— Tare. tr. pf. 
1 Pfund Maitohien Fleiſch. i x da Fee Biene > : . . 
1 ER Mine: Fleiſch . 9 — Hechte, da Prund . * . * 
i Ruß Alec 52 Karpfen, das Pfund. 
—— den 10. Dejemter 1815. J Eh das Diund . . : . 
1 Kalbd ⸗ Aeiſch — 10 2 achs das Piund . . 
ı 2 Sad * s .— | | Leinwand, ordinäre, die Elle : 
1. _ Schmein:Kleiich 12 — I! Salz. 
Publicirt den 15. Dezember 1815, Bei dem hiefigen Pal. AL AER eine Rufe 
Beräudertes Fleiſch. | Sulz zu 136 Pfund netto Be 
Der Preis wird durch — sehimmi. Kommt, johin der Jentner auf . 
1 Pfund ——— 20 — Das Pfund auf . 
2 . ü 22 — Bei den Saljhändlern da: das Pfund a auf. 
1 a i 3 | R Ti nee — 
— t— = — — — | 6 o 
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m t ⸗ Pre 
—* er des Lokal — —— — Zalg u r Kerze n. 
Die Maaß weißen Beijendieres, BD 1 Zentner robes Unſchlitt 
Bom Ganter r . n ala 1 1 Zentner ausgelaſſenes unſchliti 
Beim Wirthe x st ri] 2 Piund gegoſſene Kerzen von — 
vurucirt den 23. Okidr. 1815. | Baum wollendochte 
— z73 — 1 Pfund gezogene detto 
Wochenmarkts— Gegeuſtande. fl fr. 1 Diund arjvaene, mit leinenem Dochte 
Samalz, das Pfund 19 5 3 Viund Nadtlichter . . 
Butter, das Pjund . s BAT u _t Piund Seife 
Gier 4 um. A 4 a! And RETTET 
Erdäpfel, ein bayeriiher Migen R 18 RurTe ankealN e. 
Spanfertel, ein £ i x X —— — der Jentner —i42 
Enten, lebend, das Stüd . : ; — rummet, der Zentner . . 3 
Gänje in Federn, das Stüd ; ; 59, zu . . — 
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Oberpfälziſcher 


— 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienfttag, Donnerstag u. Samftag- 

Inſerate werden ſchnel aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Pränumerationspreis: jährlih 2fl. 40Pr. 
haltjährıgı fl. 20 kr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 

Durd die F. Poft: 1.Rayon halbjährig 2fl. akr. 
vierteljäbria 1 fl. 1 fr. — 11 Rayon halbjährig 
afl.ı5Pr., vierteljährig 1 fl. 74 fr. — IE, Rayon 
halbjährig 2 fl. 22Pr., viertefjährig ı fl. 1nr, 








— — —h — — —— — —— — — — — — — — us 
Nro. 154. Donnerstag Erſter Jahrgang. 25. Dezember 1845. 
Politiſches. Weihnachtlieb. 

Bayern. Nünden, 19. Dez. Der Fünftigen — 

Montag ſtattfindenden zweiten Sitzung der Kammer ber Seid fromm und aaa, — fein 

Abgeordneten, in welcher die in der erſten angeregten Und betet gern im Namen mein: 

Wahlanſtände zur Erörterung kommen, ſieht man er— So will bei euch ich immer ſeyn, 

wartungsvoll entgegen. — Zu den in voriger Schranne Mit meinen lieben Engelein 

in Neft gebliebenen 1393 Scyäffeln Getreide wurde für Euch allezeit dehäten fein. 

die heutige noch 10,996 Schäffel zugeführt, Die Nach- 3a, wollt ihr morgens gern aufſteh'n, 

frage war wieder fehr bedeutend, doch fiel keine merf- Mit Emfigkeit zur Schule geh’n, 

fihe Anderung der Preife vor; fo daß ſich die Mittel- Nur auf das Rechte, Gute ſeh'n, 

preife no immer: Weizen auf 23 fl. 43 fr, Kom Die Wahrheit überall gefteh'n, 

auf 21 fl. 41 fr., Gerfte auf 19 fl. 14 fr. und Haber = ee an 

auf 7.29 Er. hielten. Korn und Haber find befonvers Bat ner Herz nur wünfgen kann. 

gefucht, und von letzterem ift beinahe der ganze Bor- 

rath verfauft worden. Uebrig blieben im Ganzen 1524 ‚Eud; follen meine Engelein 

Schäffel. ee — eo —— 
Oberpfalz und Regensburg. Se. Maj. der Prod —— — 

Koͤnig haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden, die Den Bater auch, das Mütterlein, 

dur Ernennung des biöberigen zweiten Landgerichts— Den Bruder und die Schweſter Hein, 

Aſſeſſors Mar Dümler zum erften Affeffor bei dem f. Die follen fie behüten fein. 

Landgerichte Vilshofen, in Niederbayern, erledigte Stelle %a, euern guten Eltern will 

eined zweiten Affefford bei dem k. Landgerichte Neumarkt, Ich feih’n ein langes Lebensziel 

tem geprüften Nechtöpraftifanten Johann Schlotter aus Und Güter, daß fie immer * 

Griesbach, dermalen in Paſſau, durch Allerhöchſte Ent« an ige a 

fhließfung vom 7. Dezember huldvollſt zu verleihen. — Auch Bücher aller Art dazu, 

Seine Majeftät der König haben durch Allerhöchftes Damit ihr lernt in guter Ruh’, 

Refeript vom 7. Degermber T. ” die kathol. Pfarrei D ſeid, ih lieben aindelein- 

Köfering, Landgerichts Stadtamhof, dem derzeitigen Chor— Gehorfam, artig, lernet fein 

vifar bei der alten Kapelle zu Regensburg, Pr. Er. Und haltet Herz und Hände rein. 

Zav. Leonhard, allergnäpigft zü übertragen geruht. — Ich hab’ euch von der Höllenpein 

Dur; Regierungs-Entfchliefung vom 13. Der. d. 3., Erlöft durch meinen bittern Top, 


Drum haltet fleißig mein Gebot, 


mwurbe ber proteftantifche Schulvienft zu Speichersdorf, nd ruft zu mir in aller Noth. 


k. Logs. Kemnath, dem Schulverweſer Stockmaher von 


Breiung übertragen. — Nachdem dem zum rechtsk. Bürs So follt ihr diefes neue Jahr 
germeifter zu Sulzbach gewählten und beftätigten H. eg ee Peſt und Brand 
Roth der erbetene Rücktritt von diefem Amte bewilligt Soll treffen euer Vaterland; 
worden Äft, fo wurde bei ber erneuerten Wahl vom ®.v. Und übt ihr immer Frömmigkeit, 
ald rechtef. Bürgermeifter der Start Sulzbach gemählt, So ſchirm' ich euch zu jeder Zeit 
und unterm 14. beftätiget, der bisherige geprüfte Mechtd« Bon nun an bis in Emigkeit. 


vraftifant Friedrich Kirchner zu Hemau. Nic. Hermann, 
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Das Befenmädchen. 
(Fortfegung.) 


Bei einem abermaligen Beſuch bei Mad. H. machte 
er ihr den Vorfchlag, fle möge ihn nad Palermo bes 
gleiten. Sie Iebute dieſes indeſſen fogleid mit ben triff 
tigften Gründen ab. Sie erflärte ibm daß ed nun für 
fie ein Verbröchen fei, wenn fie mit ibm zuſammenlebe, 
und alsdann erfi Mrd. T. gegründete Urſachen zur 
Klage Babe. 

Hr. T. kannte aber ihr gutes Herz und Tieß ſich 
nicht abweifen, er nabm ihre Hand und fagte zu ihr. 

Margett, vu willft meiner Frau feinen Grund zur 
Klage geben, ver Perfon, ver e8 nicht nur ganz gleich- 
aültig ift, ob ich lebe orer fterbe— nein, deren bödhiter 
Wunſch es ift, daß ich recht bald von dieſer Welt ab- 
trete; wie Kann eine ſolche Dentunasweife Anſprüche 
machen auf deine feine Diöcretion. Was du von Ber: 
brechen fagteft liebes Kind, Das ift noch weniger begrüns 
det. Wie fann es Verbrechen fehn, wenn du den Mann, 
dem du fo viel verdankſt, im Augenblid der Noth beis 
ftehft und dadurch deine Schuld abträgft. Kann das 
ein Verbrechen genannt werben, mit mir binfälligen 
ſchwachen Menſchen zu reifen, und mich in fremden 
Landen zu pflegen. 

Liebe Maraett, obne dich gebe ich nicht fort, und 
lieber will ich bier recht bald fterben. 

Mar. H. Hlicb am Ende nichts meiter übrig, wie 
einzumwilligen und ſchon nah wenigen Wochen wurde 
die Reife nach Sicilien beftimmt. 

Ihre Kinder und deren Bonne nahm fie mit. Brau 
M. behielt Die Aufficht ihres Hausweſens. 

Hr. MW. hatte ihr über die Reiſe die beften Anlei— 
tungen gegeben, er war felbft längere Zeit in Sicilien 
gewefen. 

Derfelbe nabm fih auch der Anftalten und Vorbe— 
reitung zu dieſer Reife angelegentlihbft an. Er hatte ihr 
ein ausgezeichnetes Schiff beforat, deſſen Kapitän ein 
artiger, tüchtiger Seemann und ein Bekannter. des Hrn. 
T. war. Bei diefen Veranlaffungen fam Hr. W. häu— 
fig mit Mad. 9. zufammen, und ed war nicht zu ver— 
fenuen, daß derſelbe ihr mebr Aufmerkfamteit, wie 
notbwendig gewefen wäre, bezeigte. 

Die Neife, auf welcher fie alle Annehmlichkeit ges 
nofjen, die Vermögen und günftige Witterung verſchaf— 
fen fönnen, ging glüdlich von ftatten. 

Der Aufenthalt in Palermo hatte den günftigften 
Einfluß auf Hrn. T's Geſundbeit. 

Noch Eein Jahr waren fie dorten und Hr. T. konnte 
fh für ganz wierer bergeftellt betrachten. Nach Eng» 
land mochte er aber doch nicht zurüdkehren, und wählte 
die Gegend von Nyon zu feinem künftigen Wobnort. 
Mad. H. hatte nun freilich feine Gründe mehr gebabt, 
bei Hrn. T. zu weilen, ihr gefiel aber ſowohl der Auf- 
entbalt außer England beſſer, wie auch ber Umgang 
mit Hrn. T. für fie eine angenehme Gewohnheit ge= 
worden war. Weßbalb fie den Aufentbalt in Nyon mit 
itm tbeilte, und auch dort für feine Gemablin galt. 

Hier war es, wo Hr. W. einen Befuch abjtattete, 
und Mad. GH. feine Liebe geitund und ihr ohne die er 


nicht leben Fönne, feine Hand antrug. Mad. H. be- 
fand fih in einem fonverbaren Verhältniß. Hr. T. hatte 
je mebr er an Gefunpheit zunahm, an Freundlichkeit 
abgenommen. 

(Schluß folgt.) 


Kleine Ebronif von NMeunburg. 
(dortſetzung.) 


V. 


Neunburg unter den Kurfürſten von Bayern 
1621 — 1806. 


Als nah der Schlacht am meifen Berge Kurfürft 
Friedrich V. vom Kaifer am 22. Jan, 1621 mit der 
NReichsſsacht belegt worden war, eroberte Marimilian 1. 
von Bayern, dem die Achtsvollſtreckung in der Ober- 
pfalz aufgetragen war, noch in demſelben Jahre Cham, 
Neunburg, Walrmünden, Neumarkt, Amberg, Blei— 
fein, Kemnat, Preſſat, Eſchenbach, Grafenwörtb und 
andere oberpfälzifche Orte. Die religiöfe Ungejtaltung 
ahnend floben mehrere Bürger von Neunburg, ſowie 
der dortige Pfarrer Georg Schultheiß in proteftantiiche 
Territorien. 

Marimilian erhielt am 25. Schr. 1623 vom Kai— 
fer die Kurwürde, und Faufte von demſelben am 22. 
Behr. 1628 die Oberpfalz, die er bid dabin als fai- 
ferliher Gommiffär verwaltet hatte. Die Stabtfammer 
zu Neunburg batte dem Kurfürften Friedrich zum böb- 
miſchen Kriege 4600 fl. geliehen, und erhielt nice « 
nen Grofchen mehr. 

Seit 1621 wurben nach dem Willen bes glaubens: 
eifrigen Marimilian die Bewohner der Oberpfalz durch 
die Bemühungen der Iefuiten und anderer Ortendgeift- 
lichen wieder zur fatholifchen Kirche zurüdgeführt. Im 
Meunburg ward tie durch den fanatifchen Buritaniämus 
der Galviniften verwüſtete und profanirte Hauptkirche 
des hl. Georg zum Fatbolifchen Gottesdienſte wieder ein« 
gerichtet, und 1623 durch den Bifchof Albert von Re— 
genöburg aufs neue geweiht. Eine ebemald vorbantene 
jet verweißte Infchrift in verfelben fagte: Anno 1623 
hoc templum devastatum restauravit Albertus 
IV. Episcopus Ratisbonensis. 

Neunburg, welches vor der Glaubensfpaltung dem 
Drte Echwarzbofen eingepfarrt geweien, wurde 1625 
eine ſelbſtſtandige Pfarrei, indem der Kurfürjt zwei Je— 
fuiten, den BP. Michael Sybold und ven PB. Georg 
Schrempf dahin gefchidt hatte. Bon 1626 — 1657 
findet ih Schon ein Fatholifcher Beamter, Johann Man« 
del, Schr. v. Deutenbofen, bayeriſcher Hofkammer-Di— 
rector, Vebenpropft und Pfleger zu Neunburg. Bon 
1628—-1632 fungirte ein Prämonftratenier, B. Nor 
bert Bradiz, als Piarrer in Neunburg, tem 1633 
ein Jeſuit P. Caſpar Wenkh in diefer Cigenfcyait 
folgte, ver am 15. Juli 1634 daſelbſt ſtarb. 
bart mitgenommen. Die Stadt nahm im Dezember 
1633 eine Faiferlihe Beſatzung ron 120 Mann auf; 


diefe mußte fih aber am 15. Ian. des folgenden Yalı 
re8 den Schweden, melche die Stadt mit feurigen Ku— 
. geln beſchoſſen und ein Thor mittelft einer angelegten 
Petarde fprengten, auf Gnade und Ungnabe ergeben. 
Dabei wurde viel Wolf niedergemacht und ein großer 
Borrath an Getreid erbeutet. Nun ward die ganze Um— 
gegend geplündert und beim gerinaften Widerſtande ver- 
brannt. Grit am 20. März 1634 wurden die Unmen- 
ſchen wieder aus der Pfalz gejant. 

Bon 1636 — 1638 war M. Johann Goppold 
Pfarrer; bierauf wurde die Pfarrei bid 1652 von den 
Baulanern vicarirt, der erfle Vicar war Georg rind» 
ler von 1638 — 1641. 

Um ſich eincd Gelübdes zu entledigen, ftiftete Kur— 
fürft Marimilian am 8. Mai 1638 den Paulanern ein 
Klofter in Neunburg. Sie follten— „mit einem from«- 
men, eremplariichen Wandel, mit Lehren und Predigen, 
Beichthören und andern geiftlihen Verrichtungen viel 
Gutes ſchaffen.“ Der Bifchof Albert von Regendburg 
räumte ihmen zum Unterbalte die Pfarrkirche und den 
Pfarrhof zu Neunkurg fammt dem Pfarreinfommen und 
etlichen vacirenden Beneficien ( außer was zur Unter— 
haltung eines Pfarrerd oder Picard nothwendig und res 
ferpirt wäre), wie auch die weltliche Propftei Cham— 
münfter zu Cham, mit allen ihren Ginfommen, Gefäl« 
Ien, Gilten und Zehnten, Gerechtigfeiten und Zugehö— 
rungen ein; der Kurfürft aber wies ibnen ein Funda— 
tiond-Gapital von 10,000 fl. zu 5 Proc. beim ent 
und Kammeramte Amberg an. Am 20. Mai 1638 
wurden die Neligiofen des Franz von Paula durch eine 
geiftlihe und weltlihe Commiffion im Benehmen mit 
dem Stadtmagiſtrate förmlich eingewieſen. 

Im I. 1641 wurde Neunburg vom fhmwebifchen 
Dberft Grid) Stange beſetzt und der Fatholifche Gottes— 
dienft durch den lutberifchen verbrängt. Slange hielt 
bier die kaiſerlichen Völker fo lange auf, bis Banner 
nad Böhmen entfommen war. Die Schweden mußten 
nad dreitägiger Belagerung am 21. März 1641 die 
Stadt an Erzberzog Leopold übergeben. Bei dieſer Bes 
lagerung wurden die zwei Vorſtädte von Neunburg ein 
geäfchert. Die Gefangenen und die erbeuteten Standar— 
ten brachte man nach Regensburg. 

Im 3. 1652 mufte gegen vie Paulaner wegen bed 
bei ihnen eingeriffenen unanftändigen, ausjchweifenden 
und ärgerlichen Lebenswandels eine geiftliche und welt— 
lihe Gumulativelinterfuchung eingeleitet werden, mobei 
die Schöne Mehneröwittwe Anna Baumann, eine weits 
ſchichtige Verwandte der römiſchen Fulvia, beſonders 
ſtark compromittirt und in Folge der Unterſuchung exi— 
lirt wurde. Den für ſchuldig befundenen Paulanern 
wurde die Pfarrei abgenommen, und Andreas Biß— 
wanger, Pfarrer zu Sewarn, einſtweilen als Pfarr- 
vikar von der Kanzel öffentlich und commiſſionaliter pro— 
mulgirt. Die dem Kloſter zur Sustentation ebedem unir— 
ten Beneficien wurden wieder der Pfarrei beigelegt, und 
der Weltpriefter Iobann Jakob Göth, der bl. Schrift 
Licentiat, vom bifchöflihen Orpdinariate Megendburg als 
Pfarrer in Neunburg präfentirt, und am 19. Juni 1652 
mit Vorweis dahin geihidt. Die Paulaner aber wurs 
den noch in demſelben Jahre nad Amberg verjegt. 


Der Pfarrer Michael Steiner (vorber Dekan zu 
Ebam) bat am 21. Dft. 1655. in der St. Georgen: 
kirche die neue Kanzel aufrichten laffen. 

Am 3. Oft. 1664 ftarb zu Amberg Dr. Mattbiae 
Kaut, kurf. bayer. Math, Kanzler und Pebenpropft ta« 
jelbit, ver auch Lanprichter in Neunburg geweſen war. 
In demjelben Jahre verzehrte eine Beueräbrunft in Neun— 
burg 14 Käufer und 13 Scheunen. 

Auf die Bitte der Bürgerfchaft beftättigte der Kur— 
fürft Ferdinand Maria zu Münden am 26. Nov. 1665 
die alten Privilegien und Breibeiten der Stadt, „jedoch 
alles auf Verſuch und Widerruf.“ 


Im 3. 1669 war Günther Grid von Clon Oberft 
zu Pferd und Lanprichter zu Neunburg; er farb am 
3. Mai 1675. Am 24. April 1673 farb Dr. Sein- 
rih Plenagl, feit 1656 Pfarrer in Neunburg. Um 
1676 war ein gewiffer Beringer Pfarrer, dem vielleicht 
Gaudentius Gläfer folgte. 


Ad am 22. Dez. 1677 der Furfürftliche Befehl er. 
gangen war, Daß alle oberpfälziichen Municipatjtädte, 
welche weiter von Amberg ald von Regensburg entle— 
gen wären, ihren Salzbevarf aus der ſtädtiſchen Salz- 
niederlage zu Amberg abzunehmen hätten, fträubten ſich 
viele Städte Dagegen; doch nur Neunburg bewirfte für 
ih eine Befreiung vom Amberger Salzzwange. 

Im 3. 1682 war Wolfg. Sebaft. Mohr Pfarrer. 
Am 27. Mai 1699 haben laut Denkjteines Hr. Anton 
Buchner, bürgerliher Kaufmann und Nathömitgliev 
von Neunburg, und Sufanna feine Hausfrau zu Ehren 
und Lob der bl. Dreifaltigkeit unweit des Galvarienber- 
ged vor der Stadt eine ſchoͤne Kapelle mit einem Ihürme 
lein erbauen lajfen. 


Auch ein Wunder! ein großes hölzernes Grucifir, 
welches zu calninifchen Zeiten vermehrt, aber 1623 
wieber in bie Pfarrkirche gebracht worden war, fing am 
Michaeliötage 1702 während der Previgt in Gegenwart 
einer großen Menſchenzahl an, ſich au neigen. Boll hei— 
ligen Schauers gewahrte die andächtige Menge das Er- 
ſtaunliche. Alsbald lief die Sage von dem augenfchein- 
lihen Wunder in allen Gegenden um, und jeder auch 
der leifefte Zweifel gegen daſſelbe hieß Verſündigung 
gegen Gott und Meligion. Die durch das bijchöfliche 
Ordinariat zu Megendburg und die Regierung zu Am— 
berg veranlaßte landgerichtliche Unterfuchung ergab zwar, 
daß das Kreuz in der Erde abgefault und jene Bewe— 
gung durch nichts entſtanden war, ald durch das Dräns 
gen und Anlehnen robufter Kräfte an den Kirchenituhl, 
woran man dad Kreuz mit einer Leifte befeftigt hatte, 
und das Mirafel wurde von Gerichts wegen durch vor— 
genommene Neparatur widerlegt und einftellig gemacht. 
Allein das Volk lieh fich feinen Wunderglauben nidıt 
nebmen; bie Verehrung und der Zulauf zu jenem Kreuze 
nahm fo zu, daß der Stadtpfarrer Joſeph Adam 
Topdfeiler (173741744) an demſelben einen Altar 
errichten Tief, auf welchen nachmals von allen Gegen- 
den Bayerns, dann von Böhmen, Defterreich und Un— 
garn viele Opfer und Spenden zu Votivrmeſſen geſchickt 
und viele Wotistafeln davon aufgebangen murten. 


(Zortfegung folgt. 


Berzeichnif 


kerjenigen hiefigen Bewohner, welche durd Leiftung von Bei— 


trägen die Gewohnheit der Neujahrs:Sratulation für den 
kerorfichenden Jahres⸗Wechſel umgehen wollen, und deßhalb 
polizeilige Karten gelöjet haben. 


Nah der Reihenfolge der von ihnen gefhehenen Anmeldungen: 
(Bortfegung.) 


85) Herr Frank, freirefignirter Pfarrer. 

86) Fräulein Landshuter, Arbeits Lehrerin. 

87) Herr Beinhändler Hofmann mit Frau. 

88) ,„ Polizei:Commilflär Spranger. 

Quartiermeifter Köder. 

Appell.Gerichts⸗Aſſeſſor Lindner mit Frau. 
9) „ Dr. Schleiß von Löwenfeld, praktiſcher Arzt. 
92) Frau Antonie Schleiß von Lömwenfeld, deffen Frau, 
93) Herr Hauptmann Gutor. 

9) „ Dberftlientenant u. Gemehrfabrit:Direftor Weist: 
haupt mit Familte, 

95) Frau Gräfin von Moramizti, & Hauptmanns-Wittwe. 

96) Herr Hauptmann Landherr mit Familie. 

97) „ von Kirdbauer, k. Kreis: u. Standtgerichts- 

Protofollift. 

' 98) Frau Advofatens:Wittwe Wen. 

99) Herr Magiftratsrath Hirihmann mit Arau. 

100) Frau Adminiſtrators-Wittwe Berger. 

101) Frau Landrichters Wittwe von Leiftner mit Familie. 

102) Frau Profefford:Wittwe Gürſter. 

103) Herr DOberfilieutenant Schrott mit Ramilie, 


104) „ Nrtillerie-Oberlieutenant von Steinsdorf. 

:105) ,„ Mühlbefiger Winkler mit Familie. 

1060) „ Günther, k. pen. Revierförfter. 

+47) „ Dr, Wieſend, k. Kreib⸗ und Stabtgericdytd-Arzt 
nebit Frau, 

208) „ Regiments-Quartiermeitter Pfeiffer mit Familie. 

309) „ BWegmeifter Haunold mit Familie, 

110) „ HauptjolamtsEontrolleur Wittmann mit Far 
milie, 

41) „ Hauptmann Stecher mit Frau. 

112) ,„ Lieutenant und Regiments: Adjutant Pölfaty 
mit Frau. 

119) „ Rechtsrath Greil mit Fran. 

114) „ Hauptmann Freiherr von Pfetten mit Familie, 

115) Hausmann, freirefignirter Pfarrer u. Benefiziat, 


116) Braun Brigade⸗Aktuars-Wittwe Fahner mit Familie, 
117) Herr Lindtner, k. funkt. Bergmeilter. 

118) „ Gpitul:Pfarrer Spedt. 

119) ,„, Glementar-Schullehrer Gg. Schmid mit Frau. 


120) ,„ Hall-Oberbeamter Beigl. 

121) „ Kaufmann u. Färber Andr, Ziegler mit familie, 

122) ,. Kreis: und Stadtgerihts:Raty Wolf mit Frau. 

123) Advokat Wilhelm mit Frau, 

124) Fran Srifin Guiot du Ponteil, geb, Freiin von 
Meubet. 

125) Grau Appell.Gerihtöratps-Gattin Gräfin Guiot du 
Ponteil. 


126) Herr Appell⸗Gerichts Rath Graf Guiot du Ponteil. 


Werautwortlicher Redakteur M. . chläger. 
— — 


127) Herr Magiſtratzrath und Kaufmann; »Schioberer 
mit Frau. 

128) Freifrau von Eglofftein mit Fräulein Tochter. 

129) Herr Forjtmeifter Breyer mit Familie. 

130) ,, Mpothefer von Stahl mit Familie. 

131) Frau Gutöbefigerd: Wittwe von Sonnenburg mit 
Familie, 

132) Herr Conditor Niedermeier mit Familie. 

133) ,, MNovofat Tretter mit Frau. 

134) ,, Poftvermwalter Hochholzer mit Familie. - 

135) „ Bezirfägeometer von Fabris mit Frau. 

1%) ,„ Bimmermeifter Felir Gürtfer mit Familie, 

137) „ Zahlamtt:Commiffär von Geißler. 

138) ,, Bierbruuer Gg. Diller mit Frau, 

139) ,, Gaftgeber Zof. Winkler sen. mit Familie, 

190) „ Dr. Shleif von Löwenfeld, k. Kath und 
Landgerichts: Arzt mit Familie. 

141) „ Bräuhauspichter Rofenbammer mit ——— 

142) Gaftgeber Herold mit Frau. 

143) Grau Gutsbeſitzers Wittwe von Shmauß mit Semitie 

144) Herr Wachszieher Diener mit Frau, 








145) „ Dr. Keifdl, k. Lyceal Profeſſor. 
(Bortjegung folgt im nächſten Blatte.) 
Anfündiqgungen. 
[273] Bekanntmachung. ö 


Zum Behufe des Ausbaues der Fatholifhen Kirche im 
Wiesbaden, Herzogthums Nafau, haben Ge. Maj. der Kö— 
nig die Vornahme einer Kirdyen:Collefte in ſämmtl. Kreifen 
des Königreihes bei Katholifen bemilliget. 

im Benehmen mit dem hiefigen Stadtpfarramte wird 
biemit befannt gemacht, daß jene Sammlung in biefiger 
Stadtpfarrfirche am Neujahrstage 1846 vorgenommen werde. 

Amberg, den 20. Dejbr. 1845, 

Magiftrat. 
Hezer, 
rechtsk. Bürgermeifter. 
Lengfelder. 





[274] Letztrergangenen Sonntag wurde im Theater auf 
der Gallerie ein ſpaniſches Kohr mit einem weißen mit Per: 
fenmutter eingelegten Knopfe verloren. 

Der redliche Finder wird erfucht gegen gutes Douceur 
bei der Redaction d. Bl. einzuhändigen. 





[275] Der Unterzeihnete macht hiemit befannt, daß er 
Geſang fiebenden, foliden jungen Männern, welche im Be 
fige einer nicht ganz unangenehmen Stimme find, naturge: 
mäßen Unterrigt im Gefange ertheile und damit bafd den 
Anfang made. Wer aljo daran Theil nehmen will, möge 
ſich in Kurzem melden bei 


of. Heckmayer, 
Ehoralift und zur Zeit Dirigent des Kiederfranzek. 
Wohnhaft bei Herrn Silberarbeiter Zeckl. 


Verlag der ©. J. Manz'ſchen Buchhandlung in Auberg. 


Dberpfäfzifcher 


Der „Anzeiger“ erſcheint wochentlich drei: 
mal: Dienittag, Donnerstag u. Samitay- 

Inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreiipaltigen Petitzeile mit 2 fr. 
berechnet. 


Nro. 455. Samftag 





Eriter Jahrgang. 


=) 


on 


a 
nzeiger. 
Dränumerationdpreis: jährlich fl. aokr. 
haltjahrig1 fl. 20 kr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 
‚Durd die k. Port: 1.Rayon haltjährig 2fl. 2kr. 
viertelſatriz 1 A. ı ir. — U Ravon halbjährig 
2 fl. 15Pr., vierteljährig 1 fl.74 fr. — 111. Kayon 
halbjährig 2 fl. 22 kr., vierteljährig ı fl. 11 Pr. 
x 


27. Dezember 1845, 





Bolitifches. 


Bayern. Münden, 22. Dez. Zweite öffentli- 
Ge Sigung der Kammer der Abgeortneten in Anwe— 
fenbeit der fünf Herren Minifter und ter f. Commiffäre 
v. Lechner, v. Wanner, Volz und Roth. Nachdem das 
Präfivium den Einlauf verlefen batte, wurde der in den 
füngften Tagen verlangte Abgeortnete Herdegen aus Hof 
beeidigt. Bevor dann in der Tagedortnung weiter ge— 
ſchritten werden fonnte, wurde der Hr. Mirifter des 
Innern und nach diefem der Hr. Finanzminifter einge- 
führt, um im Auftrage Sr. Maj. des Königs der Kams 
mer folgende Borlagen zu machen. Der Minifter des 
Innern übergab: 1) Gefeßentwurf, den Anfauf der 
München-Augsburgers@ifenbabn betreffent. 2) Geſetzent⸗ 
wurf, ben Bau einer Gifenbatn von Bamberg über 
Würzburg und Afchaffenburg bis zur Reichegränze. 3) 
Befepentwurf, die Heimathrechte in ver Pfulz betreffend. — 
Dersr. Sinanzminifter übergab: 1) Geſetzentwurf, des Bes 
darfs zum Kortbau ber Ludwigs. Sür-Nortbahn betreffend. 
2) Gefegentwurf, die Negiftrirungsgebühren bei Erwer- 
dungen zu öffentlichen Zweden in ver Pfalz betreffend. 

Bon der Bertad, 21. De. Wie wir aus fi 
cherer Quelle vernehmen, bat unfer König vor weni— 
"gen Tagen ben vielen Akten der Wobltbätigfeit, vie er 
geräufchlos und im Stillen zu üben gewohnt ift, einen 
neuen binzugefügt, worin der unfern Monarchen befees 
Iende hohe Wohltbätigkeitsfinn fi neuerdings in fo 
fhöner Weife ausfpriht. Wie der König fchon im vo— 
rigen Jabr, ald am 25. Juni ein furdtbarer Hagel- 
fhlag viele Bezirke des fünlichen Bayerns verbeert hatte, 
feinen durch den erlittenen Scharen in große Noth ge— 
rathenen Untertbanen, namentlich den mit tem gänzli— 
hen Bermögensverfalle Bedrohten, mit freigebiger Hand 
Unterſtützungen fpendete, fo iſt's auch im laufenden 
Jahre wieder bezüglih der durch die großen Ueber 
fhwemmungen in den Monaten März, Mai und Jus 
nius ſchwer Beſchädigten gefcheben. Nachdem ſchon frü- 
ber eine Summe von beiläufig 32,000 fl. an die in 
Bolge der erlittenen Waſſerſchäden mit der Vergantung 
bedrohten Bamilien vertheilt worden, hat nun der Kö— 


nig vor ganz Furzger Zeit abermals eine Summe von 
10,000 fl. aus feiner Privatkaffe für den gleichen Zweck 
zur Auszahlung an namentlich beſtimmte Familien ans 
gewiefen. Möge dem gütigen Monarchen aus den Dans 
feöthränen der "Geretteten reicher Lohn und Stegen ers 


wachſen! 
Nichtpolitiſches. 


Augsburg, 21. Dez. Ein Bauer von Todtenweiß 
fuhr am vergangenen Dienftag in eine Mühle nad) 
Tbierbaupten, um allda Mebl abjubolen. Da noch 
nicht aemablen war, ließ er ven Wagen zurüd und 
ritt mit feinen zwei Pferden nach der Heimath. Unters 
wegs ſcheuten vie Pferde und raften in einen Bad, wo 
fie mit dem Bauer ertranfen., 


Ingolftant, 14. Dez. Die Dezemberbult dahier, wel 
che aeftern ſich endete, fiel nicht lobnend für die vielen 
Kaufleute aus, ta dad andauernde fchlechte Wetter den 
Beſuch fehr fchmälerte. Gin tragifcher Vorfall verbrei« 
tete plöglichen Shreden auf ver Dult, indem ein wild⸗ 
gewordener Schlachtochſe durch mehrere Strafen rannte, 
nachdem er feinem Führer entfommen, in einer engen 
Strafe bei dem Mautbgebäude einem Fuhrknecht neben 
deſſen Geſpann den Bauch aufgefchligt hatte. Der Ochs 
rannte zum Feldkircher Thor hinaus, flürzte ſich vom 
Mal in die Donan, ſchwamm auf das rechte Ufer und 
konnte erſt mit vieler Mühe mitteld Hunden wieder eins 
nebracht werden. Der forglofe Führer wurde in der 
Strafe weit gefchleiit und liegt Eranf, der arme Fuhr— 
tnecht ift im Krankenhauſe, und hat einige Hoffnung 
gerettet zu werben. 


In der Brauerei des Hrn. Zächerl in der Vorſtadt 
Yu wird nach ver neueften allerböchiten Bewilligung 
Dier zu 4 fr. die Maaf ausgefchenft, das ſich wirklich 
als fehr preiswürdig erprobt. Alſo wird das foftbarfte 
— Salvator- — und das wohlfeillte — dad Vaten- 
bier aus verfelben Quelle fließen. 


Nürnberg, 17. Dezbr. Der am Schluffe der vori— 
gen Woche eingetretene Froſt bat der Schifffahrt auf 
dem Ludwigkanal vorläufig ein Ende gemadıt. 


Aus dem Mies. Im der Nacht vom 14. auf den 
15. d. M. hat ſich im Gefängniß zu Dettingen ein auf 
dem Marſch in’d Zuchthaus begrifiener Arreſtant, Na» 


mend PBeifer aus Schweinfurt, erbängt. Derfelbe war 
Bamilienvater und binterlich Weib und Kinver. Er hat 
fih beigeben Tafien, falſche Wechſel autzuftellen, und 
wurde, deßbalb beim FE. Landgericht Nörvlingen jchon 
feit mehreren Jahren fejtgebalten und prozeſſirt. 


Kleine Ehronif von Mennburg. 
(Sortjegung.) 


Der ſpaniſche Erbfolgefrieg brachte 1703 die Dcft- 
teicher ald Feinde ind Pant; 1704 kam vie Oberpfalz 
und ganz Bayern in Feindes Gewalt und unter öſtrei— 
chiſche Verwaltung. Gegen den Uebermutb Faiferlicher 
‚ Berrüdung erhob ſich mit edlem Gelbitgefühle das baye— 
riſche Wolf mit der Loofung: „Lieber bayerifch fterben, 
als Faiferlich verderben!“ Das Signal zum Selbſtbe— 
" freiungdfampfe gaben im Oct. 1705 bei Neunburg und 
Rötz 500 patriotifche Bauern, weldye vom Pleggerichtd- 
DOberfchreiber Kunft ermutbigt, den Deftreichern vie 
audgebobenen jungen Rekruten entriffen. Ihrem Bei— 
fpiele folgten die Bauern am Inn,’ an der Bild und 
ar. Der Ausgang des Kampfes ift befannt; das 
bochberzige Werk der Vaterlanvövertheidigung, mit glors 
reichen Siegen begonnen, fheiterte an der Gigenlicbe 
und an dem tbeilmeifen Berratbe des bayerischen Adels; 
Bayern feufzte unter feinen Drangjalen bis zum Ra— 
ftadter Frieden 1714. 

Bon 1711 — 1736 findet fih Georg Michael 
Hänfling ald Pfarrer. Am 29. März 1716 ftarb 
Baltbafar Bachmayer, geweſener Landrichter zu Neun— 
burg. Im 3.1722 entftand daſelbſt ein Franziskaner— 
Hoſpitium, woraus ſpäter ein ordentliches Klofter wurde, 
- welches bis 1802 dauerte. Im 9. 1734 wurde Mar- 
tin Ankenprandt als lateinischer Schulmeifter angeftellt; 
zugleich wird ein Gantor Job. Sg. Marfl ald lateini— 
ſcher Injtruftor genannt. Im demſelben Jahre war 
Karl Sigmund Graf von Aufſeß kurfürſtlicher Land— 
richter, und Johann Theodor von Köpelle Gerichtd- 
fchreiber. Bon 1737—1744 war Joſeph Adam Tot» 
feiler Pfarrer, der, wie oben gemeldet, in der Pfarr» 
fire den Kreuzaltar aufrichten ließ; ihm folgte bis 
1750 Dr. Jofeyb Sommerbey. 

Zu ihren Seiten richtete der. öftreichifche Erbfolge- 
frieg die Oberpfalz übel zu. Der Vanduren-Oberſt 
Frbr. non der Trenk, berüchtigten Andenkens, lief 
am 8. Sept. 1742 Cham anzünden und plündern; fo 
wurden auch Neunburg, Rötz, Waldmünchen und an— 
dere Orte überfallen, gebranpfchaßt, geplünvert. Als 
Trenk 1742 Neunburg belagerte, war der franzöfliche 
DOberft La Croix Stadtcommandant. Trenk fonnte fie 
troß aller Mühe nicht erobern und äußerte: „Gntwes 
der commandirt der lebenvige Teufel, oder es ift der 
wahre Gott darin.” Kein Pechkranz wollte zünden, 
feitvem die Bürger den erften, ver hinein geworfen wor— 
den, vom Hausdache geriflen und im Waſſer deö Tauf— 
fteins abgeldfcht hatten. Neunburg mufte am 3. Non. 
1742 alle Gewehre ausliefern; die Kirchenichite hatte 
man nab Megensburg ſalvirt. Die Kriegsprefiuren 
gingen wechſelnd fort, bis ihnen ber Frieden zu Füſſen 
1745 ein Ende machte. 


Am 15. Sept. 1745 ſtarbo der hochgeborne Herr 
Karl Siamund Reichsgraf von Auffeh, Herr: auf Wink 
larn, Schönfee, Frauen- und Reichenſtein und Altene 
ſchneeberg, Sr. kurfürſtlichen Durchlaucht in Bayern 
und Pfalz Kammerer, Landrichter und Hauptmann zu 
Neunburg, und wurde daſelbſt in der Pfarrkirche be 
graben. Gr hatte 1742 eine Summe von 1000 fl. 
zur St. Georgenkirche vermacht, mit Der Beſtimmung, 
daß auf dem meuerrichteten Kreuzaltare eine Wochens 
meſſe gelefen werben follte. 

(Fortjegung folgt.) 


Rachſucht und Gewiifensangft. 
(Ein Rechtsfall aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts.) 


Ein Bauernburfhe von ungefähr zwanzig Iahren 
in einem Dorfe in der Nähe von Schlefien verliebte ſich 
in eine junge, ziemlich begüterte Wittwe, warb um fie 
und erbielt eine abichlägige Antwort. — Gr tbat, was 
er nur Fonnte, um fich ihr annehmlich zu mahen, als 
nichts anfchlagen wollte, drohte er endlich: „Ihre Weis 
gerung folle fie gereuen, jolle fie um Hab’ und Gut 
bringen, woiern fie fich nicht anders befinne.” Doc fe 
achtete nicht darauf und heiratbete einen Andern, ber 
ibe gefiel. Wenige Tage nach diefer Hochzeit fand ei— 
ned Morgens ibr Bauerngut in heller lichter Flamme 
und verbrannte beinahe bid auf den Boten, Es fanden 
fih die allerdeutlichſten Syuren, daß dieſes Feuer ans 
gelegt worden fei; und ver Verdacht davon fiel fehr 
begreiflih auf jenen jungen Freiwerber. Gr warb'ik 
gleich verbaftet, nach B. gebracht und verbört. Aber 
auch bei der allerforgfältigften Unterfuchung fonnte man, 
außer den ſchon angeführten Drobungen, keinen meitern 
Argwohn gegen ibn aufbringen, vielmehr ergab fi 
ein Umftand, der ſehr zu feinen Gunften ſprach. Das 
Feuer auf den Bauerngute war, wie ſchon erwähnt, 
des Morgens, und zwar an einem Sonntage Morgen 
audgebrodhen; an eben dieſem Sonntage aber hatte 
der Inquijit in einer, faft vier Meilen entlegenen 
Kirche vor der Frübpredigt gebeichtet und darauf das 
Abenpmahl empfangen. In eben dieſem Dorfe war 
er ichon des Abends vorber befinnlich geweſen und 
hatte ſich zu geböriger Zeit ſchlafen gelegt. Ueber 
alle diefe Punkte führte er unumftößliche Beweiſe. 
MWollte man ibn auch für ruchlos genug balten, einen 
folben Tag durch eine ſolche Freveltbat zu ſchänden, 
fo mwiverfprach doch die Entfernung der Derter jo ganz 
der Möglichkeit der Selbfianlegung, und von irgend 
einer Mitgenofjenfchaft äußerte fi auch nicht Die ges 
singfte Spur. Er blieb daher zwar in Berbaft, und 
feine Sache ward verfchift, doch man ſah zum Voraus, 
daß er mit einem Schwur lodfommen würde. 

Während diejed Zwiſchenraumes und indem er dieſe 
Sentenz erwartete, überfiel ibn eine ziemlich gefäbrlide 
Krankheit; um ibn bejfer abzuwarten, brachte man ibn 
in’d Arbeitshaus, Das auch zu einer Art von Verpfle— 
gungs:Anitalt gebraucht ward. Hier genoß er eine auf 
merfjame Pflege; man ließ ibn abſichtlich noch einige 
Tage, ald er fchon wieder herumging, darin, und wollte 
ibn erft, wenn er fi) völlig erholt habe, in feine erſte 


Haft zurüdbringen, ald ein neuer Zufall auch faft ven 
legten Schein des Verdachts von ihm entfernte, 

Jene abgebrannte Bäuerin Fatte ihr Gut von Neuem 
zu bauen angefangen und war damit faſt unter's Dach 
aefommen, ald abermald ein Feuer bei ibr ausbrach, 
abermald eines mit ver Anleaung ſichtbaren Merfmas 
len, das aber auch ihr ganzes Ochäute wieder verzebrte, 
und bie Unglückliche völlig an den Bettelſtab brachte. 

Die Nachricht davon eriholl fogleih in ver nahge— 
legenen Stadt. Man vernabm fie auch im Zucht» und 
Arbeitöbaufe, und der Inquifit, als fie fein Wärter 
ibm erzäblte, fragte fpottend: „Ob er das vielleicht auch 
geweſen jeyn follte, und ob man noch nicht einjäbe, 
daß nie Butäbefigerin auch außer ibm Feinde, und zwar 
bo@baftere, haben müſſe?“ 

Allerdings tbat ibm dieß, wenn nicht bei feinen 
Nichtern, doch in den Aunen ded Publikums erfprießs 
liche Dienfte. Man glaubte ganz gewiß, er würde nur 
in's Gefängniß zurückkommen, um deſto förmlicher, de» 
ſto rechtlicher wieder daraus entlaſſen zu werden; und 
höchſt wahrſcheinlich wäre dieß auch geſchehen, wäre 
nicht ein unvermutheter Zufall dazwiſchen gekommen. 
Denn am näcften Sonntage bielt der Geiſtliche, dem 
die Seelforge für die Züchtlinge oblag, eine Predigt 
über die größere Strafbarkeit Perjenigen in jener Welt, 
die in diefer hier ihre Verbrechen verfchwiegen oder ab» 
Täugneten. 

Mutbmaßlich fiel ihm bierbei Fein Gedanke an un— 
fern Inquifiten ein, tenn er hatte mebre unter feinen 
Zukörern, die im Verdacht flanden, noh Manches auf 
ihren Herzen bebalten zu baben. Uber dad Beuer ſei— 
ner Rede, die Stärfe feiner Beweiſe fruchtete auch da, 
wo er ſich deſſen nicht verjab. Unſer Inquiflt, dem 
doch fonft Ermahnungen zum Geſtändniß nicht fo ganz 
fremd jenn fonnten, füblte ſich von der jegigen indi- 
reften Aufforderung tief ergriffen, ging nad dem Got— 
tesdienſt zum Pfarrer bin und geſtand — man denke 
ſich deſſen Erftaunen! — daß er den erſten Brand, ja, 
was Allen ein Mährchen ſchien, daß er auch den zwei— 
ten im Gehöfte ver Bäuerin angelegt habe. 

Mit einer Anftrenaung, welche freilich die gewöhn- 
lichen menſchlichen Kräfte überitieg, die aber durch ent» 
ſchloſſene Nahe zur Möglichkeit geworden war, hatte 
diefer Elende das erftemal beim Verweilen in ver Dorf— 
fchenfe, während feine Kameraden fchliefen, fib zum 
Fenſter hinabgelaſſen. Zwar war die Zeit, die er frei 
hatte, ein Zeitraum von höchſtens ſechs oder ſieben 
Stunden, er jelbjt wer nur halb befleivet, die Nacht 
raub und bie Entiernung jehr anſebnlich; aber fchneller 
ald ein geübter Käufer war er bins und ber geeilt; 
hatte dort mit vorber ſchon abgemeſſenen und bereiteten 
Zunten das Feuer jo angelegt, daß er wußte, ed könne 
erft in einigen Stunden ausbreden, war tann ganz 
unbemerkt zurücgefebrt, hatte ſich, dem Scheine nad, 
wecken lajien, und hatte ſich dann, man fann leicht er— 
achten, mit weldem Herzen, in die Kirche begeben; 
denn zu eben der Zeit, ald er am Beichtſtubhl knieete, 
mußte nach feiner Ausrechnung, die auch nur allzurid- 
nd eintraf, dad Gut jeiner Feindin in vollen Flammen 

en. 


: München. 


* 


Noch verwegener war er das zweitemal verfahren. 
Durch ſein geduldiges Betragen, durch Dienſtleiſtungen 
und durch allerhand Kleinigkeiten hatte er allmählig 
tad Zutrauen des Auficherö vom Zuchthauſe gewonnen. 
Daß er zu entfliehen fuchen werte, argwohnte fein Menich; 
denn man bielt ibn noch für abgemattet von feiner 
Krankheit; auch wäre ed cine Thorheit geweien, da er 
ohnehin nicht viel zu befürchten hatte, durch Entweichung 
aber ſich Alles verfchlimmern fonnte. 

Mit einem Worte, er hatte Gelegenbeit gefunden, 
zu bemerken, wo der Auffeber des Nachts die Schlüjfel 
vom Haufe binlegte, hatte fie glücklich durch manches 
fat unglaublige Wagniß entwendet, war hinaus ge- 
ſchlichen, doch nicht um zu entjlichen, nein, nur um 
feine Nache zu wieberbolen! Als dieß gefcheben, war 
er zurüdgefebrt, und beim Gingange jo unbemerkt wie 
beim Ausgange geblieben. 


Das Befenmädchen. 
Schluß.) 


Es lebten Damals viele Engländer mit ihren Fami— 
lien in der Schweiz, und durch die Verbinvung mit 
Mar. H. hatte er fih von den gejellichaftlihen Ver— 
bindungen zurüdgezogen, weldes aber eine eigentbüm- 
lihe Schwermuth auf feinen Gharafter hervorgebracht 
batte. N 

Mad. H. hatte weiter Feine Verbindlichkeit gegen 
Hrn. T. Er baite fie ohne große Opfer aus einer 
bilflofen Lage errettet, fie hatte ihm in kranken Tagen 
eine bereitwillige Pilegerin mit großer Aufopferung ab« 
gegeben. Sie waren quitt. 

Diefelbe fühlte fi frei und unabhängig, konnte mit- 
kin den Bewerbungen ded Hrn. W. Gehör geben. Aus 
dem Gchörgeben folgte bald ein Gernbören, und am 
Ende wirfliche Liebe. 

sr. W. hatte fein Vermögen, das Bingereicht hätte, 
mit Mad. H. auf ihre biöher gewohnte Weife zu leben. 
Er war im Dienfte des Hrn. T., und hatte die Kunjt 
zu fparen gar nicht gefannt. 

Es blieb mithin nichts übrig, wie mit Sm. T. mit 
welchem Mad. H. jeden vertrauten Umgang mit feſter 
Gonjequenz aufgeboben hatte, zu reden, und ibm die 
Sache fo vorzuftellen, daß er Hrn. W. einen Antheil 
an feinem Geſchäfte übergebe. 

Hr. T. wollte aber hievon nichts willen, er fonnte 
fih nicht an ven Gedanken gewöhnen, fih von Map. H. 
trennen zu müjjen. Hr. W. mußte fogleidy wieder nad 
Zonton reifen, wodurch er bofite, deſſen Neigung ab- 
zutüblen. 

Der Aufenthalt in Nyon wurde jet Hrn. 3. auch 
zuwider, und er begab ſich mit feiner Bamilie nach 
Dort in Geſellſchaft mit mehreren Landé— 
leuten gewöhnte er fi dad Meintrinfen in hohem 
Grade an. . 

Dieß machte feine häufigen mürrifchen Launen noch 
bebeutend finfterer, und wie er zufällig erfuhr, daß fein 
Nee, Hr. W. in München fei, welchen er in London 
vermuthete, und er ſich hinter das Licht geführt anjab, 


e Kataſtrophe los, im deren Folge Mad. H. 


td brach | | 
. ich" trennten. Der" Befuh von. hu W 


und Dr. 


hatte blos zum Zwed gehabt, Mad. H., welche er feſt 


entſchloſſen war zu heirathen, in Keuntniß zu ſehen, 
daß er im Begriff ſtehe, ein Comanditgeſchäft in Ham- 
burg für ein engliſches Haus zu grünen, und wenn 
diefes mit günitigem Erfolg geſchehen ſei, were er uit- 
verzünlich fich mit ihr vereinigen. 
_ Mad. G. die nirgend eine Heimath hatte, empfand 
biefen Mangel tief, weßbalb fie für ſich und jbre Kiu— 
ter in Münden KHeimatbrechte erwerben wollte, deren 
fie auch bei einer DBerbeiratbung mit Hrn. W. bedurfte. 
Bei’ vem Mandel aller Legitimation biele 28 aber ſchwer, 
und wenn ſich bei” dem bepentennen Bermögen ver Mad. 
H. unv ihrer fonftigen Achtbarkeit auch vieler Mangel 
hätte zubeden laſſen, fo lag ihr doch jelbft daran, über 
ibr Herfommen wo möglich näber unterrichtet zu werden, 
Ste beſchloß deßhaib, dem Faden ihrer frübeften Er— 
innerunq zu folgen und 'in Perfon und mit eigenen Aus 
gen’ wadiiuforfhen. m io 
Wad Se und-ich‚reiften in Geſellſchaft des Herrn 
‚Robert nad London, nachdem die beiden Kinder in Düns 
ben in, VPflege gegeben worden waren. 
Morten Mar auch keine Spur mehr von Bob und 
deffen Frau anfzufinden. Von London reifen wir nad) 
Oberheſſen, den Harzgegenten und in einen Theil des 
»Aaffauifchen,j aber: ungeachtet wir Kreuz und Quer nad) 
Beinen Gebirgevörichen wanderten, und nad ‚alten Lie» 
fenüfrägen, fo fanden ſich zwar beiderlei, aber nicht wie 
Pete He kehrte deßhalb nach Münden zurüd. 
‚Hier. fand ſie Machricht von Hrn. W., welcher ihr die 
gute Ausſicht, welche ihm fein. Geſchaͤft gewaͤhre, mit- 
theilte, und zugleich anzeigte, daß Hr. T. ihm ſehr wohl 
wolle, feine volle Einwilligung zu feiner Verheirathung 
„mit ihr gebe, und ibm ganz beſonders väterliche Liebe 
fur die, Kinder Joſephine und Jenny anempfehle. Dabei 
„noch bemerkte, daß fo, wie er Margett kenne, hievon 
vorzugsweiſe ſein ebeliches Glück abhängen werde, 
Ferner meldete er, daß ver Einfluß und, die Gewo— 
genheit des Hrn- T. ‚von ten erſprießlichſten Folgen für 
‚fein: neugegründeted; Unternehmen ſei, und er ihm auf 
‚bie edelſte Weiſe biöher vDiefelbe zu Theil habe werben 
laſſen. 

Mad. H. heirathete noch vor Winter Hrn. W., und 
begab fich unter vem Schuß des Hrn. Robert mit mir 
und ihren Kindern nah Hamburg. «Kr. Mobert kehrte 
nach der, Bermihlung - in. fein Vaterland zurüd, um 
auch Für’ vfe Grundung feines ‘eigenen Familienlebens 
thätig zu ſeyn, leider aber bisher noch ohne Erfolg. 
Ich blieb noch längere Zeit in vem Haufe ver Mad. 
W. und war Zeuge des böchſten Glückes, welchem brave 
und edle Menſchen fäbig feyn können. Die Familie des 
Hrn. W. hatte fi) fon einigemal vergrößert, da be— 
Famich auf einmal eine Sehnf.iht nah meinen Schweis 
ger-Bergen. 

Ich trennte mid, reich belohnt von diefer liebens— 
würdigen Famille, und fam nad mebrjähriger Tren— 
nung wieder bei den Meinigen am. 


Berantwortlicher Redakteut MR. Jeuſchlaget. 
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Beltz der &: 3. Mauz'ſcheu Buchhandlung 


‚Steh feftl, * 
O laß.dih nur niäts dauern 
Mit Trauern, 
Sei ſtille! 
Wie Gott es fügt, 
So jei vergnügt, 
Mein Bilte! 


Was will du heute forgen._ — 
Auf morgen? J 
Der Eine 

Lenkt Alles hier, 

Der gibt auch dir 

Das Deine. 


Beginn nur alle Werke 

Mit Stärfe! Zr 
ESteh feſte! Hi 5 Ir abe 

Was Bott befchließt, 

Das heißt und ift - 


Das Belle. 
P. Flemming. 
Verzeihnif ' 


“ zZ ? 


| derjenigen hieſigen Bewohner, melde durd Leiſtung bon Bei: 


frägen die Gewohnheit ter Neujahrd:Gratufation für dem 


bevorſtehenden Jahres Wechſel umgehen wollen, und: defbalt 


polizeiliche Karten gelöſet haben. 


Nach der Reihenfolge der von ihnen geſchehenen Anmeldungen 


- (Bortjegung.). En 


146) Herr Madler Kolb mit Frau. Er 
147) „ ‚Kaufınaum Wolfg. Wimpeßinger mit Fran. 

Zimmermeifter Wolfg. Gürtler mit Frau. 
n}: ui 


148) „. 
149) ,, Hanptmann Günther n 
150) "„, "Mujor Graf den Platen. ————— 
151): „ Frau Kaufmanns-Wittwe Allioli nut Familie 
152) Frau Landes: Dircftionsrathe:Wittwe Ellersdorfer. 
153) Herr Appell. GerichtsErpeditor Schrever mit Familie. 
154) Fräulein Stiftsdame Freiin von Buigniette 
155) Herr Appell. Gerichts Rath Abt. i 
Oderſtlieutenant Freiherr von Seckendorf.“ 
157) Frau Rentbeamtens-Wittwe Röder mit Sumilie. 
158) Herr Rothgerber Seig mit Familie. 

150) „Stadtkämmerer Bes mit Krau. 

160) „Bataillons-Arzt Dr. Schalbamer mit Frau. 


(Fortiegung folgt im nächſten Blatte.) 
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fiht und Befonnenheit hervorgethan. 


ED serpfäfsifcher 


Der „Anzeiger ericheint wochentlich drei: 
mal: Dienftag, Donnerstag u. Samitag- 

Inferate werden ſchnell aufgenommen und 
der Raum einer dreifpaltigen Petitzeile mit 2 Pr. 
berechnet. 


Nro. 456. Dienftag 


Bayern. 


Münden, 24. Dezbr. Dem Oberſten Fried— 
rih von Wintber, Kommandanten ded Infanterie 
Regiments Kronprinz, welcher unterm 6. d. M. für 
ebrenvolle 50 Dienftjahre das Ehrenfreug des Fönigl. 
Bayer. Ludwigs⸗Ordens erhalten, wurde heute aus Ans 
laß dieſes freudigen Greigniffes von feinem Offizierforps 
ein reich gearbeiteter Sibel dargebradt. — Zur Feier 
des Abſchieds ded von bier zur Zten Armeebivifion ver— 
festen Generalmajord und Brigabierd Freihrn. von 
Hobenhaufen wurde geftern von deſſen zahlreichen 
Breunden aus dem Givil- und Militärftande im Hotel 
Maulid ein Diner veranftaltet. 


Den 26. Dez. Diefen Nachmittag verſchied nach 
längern Leiden im Alter von 64 Jahren ver f. Gene 
ralmajor der Artillerie, Ritter des Militär-MarsJofephe- 
und vieler andern Orden ıc., Hr. Nikolaus v. Nuderd- 
beim. Unfer Heer verliert in ihm einen feiner aus: 
gezeichnetſten praftifcben Offiziere, der fih in 50 Dienft- 
jabren, während denen er vom Gemeinen bis zum Ge— 
neral vorrüdte, in alien Feldzügen durh Muth, Ein— 
Wie das Verbienft 
des Verftorbenen glänzend, war auch fein Gbarafter 
höchſt achtungswerth und die allgemeine Theilnahme 
folgt ihm in's Grab. — of. Haydn's edles Tonwerk 
die „Jahrszeiten* wurden geftern von einem Verein von 
mebr ald 300 Künftlern und Kunftireunden unter Lach— 
ners Leitung mit einer Vollendung ausgeführt, die wohl 
keinem Zuhörer einen Wunſch übrig lief. Die könig— 
lihe Bamilie gerubte der Aufführung beizumohnen, und 
der Odeonſaal war in allen Räumen gefüllt. 

Niederbayern. Die E, Megierung von Nieder- 
bayern bat für die Aufbringung und beziehungsweife 


„ für die Verhaftung ded aus der Frohnfeſte in Paffau 


entiwichenen Paul Raith eine Belohnung von hundert 


. Gulden auögejfeht. 


Amberg. Bereit vor 2 Jahren ift in ber Mühle 


des Hrn. Brudmäller ein Mühlknecht durch Koblen- 


dampf erftickt, und in der Nacht vom 27. anf ven 28. 





Erfter Jahrgang. 





Dnzeiger. 


Pranumerationspreis: jährlich fl. a0. 
balbjährig 1 jl.20Pr., vierteljährig 40 Pr. in Amberg. 


Durch die k. Poſt: J. Ravon halbjührig 2fl. 2Pr. 

—— ıfl. Ukr. — UM Ravon yebiäbeig 

15kr., vierteljährig 1.74 fr. — III. Kavon 
halbjährig fl. @2Pfr., vierteljährig ıfl. 11 Pr. 


30. Dezember 1845. 


Dezbr. d. 38. Hat ſich dasfelbe Unglück wiederbolt. 
In dem Mühlſtübchen wurde des Nachts ziemlich ſtart 
eingeheizt, und da die Knechte den ganzen Tag über 
auf der Schranne ſich abgemüht hatten, legten fie ſich 
zur Ruhe und jchliefen feft ein. Der Rauch wurde 
durch den heftigen Wind, der draußen wüthete, zurüde. 
geichlagen, und fo fam ed, daß die beiden Mühlknechte 
nicht mehr erwacdhten. Der eine war fogleich tobt, und 
an dem zweiten bat man einen ganzen Tag über alle 
Wiederbelebung d-Berfuche angeftellt, allein leiver bis 
jet fruchtlos. 


Paſſau, 17. Dez. Der bochwürbigfte Herr Biſchof 
Heinrich hat heute den Armenpflegfhaftörathe zum An— 
kaufe von Holz für die biefigen Armen großmüthigſt 
tie Summe von dreihundert Gulden übergeben laffen, 
mit der Beſtimmung, daß noch vor Weihnachten eine 
Holzvertbeilung flattzufinden habe. 


Leeder, im Buchloe. Im der Nacht vom 17. duf 
den 18. Dez. brannten die zwei Wohnhäuſer nebit Stal 
lung ded Bauern Waldhörr und Söldners Geifenber« 
ger ab. Eine MWeiböperfon aus Obergünzburg, welche 
ald Kinpbettpflegerin bei dem genannten Bauern war, 
fowie ein Kind des Söldners Geifenberger verloren hie— 
bei ihr Leben. Auch find 38 Stud Vieh, nämlich 
18 Kübe, 1 Stier, 8 Kälber, 4 Schweine, 6 Pferde 
und eine Ziege mitverbrannt. Das Feuer entfland durd 
Entzündung des Grummetd. Der Schaden beläuft fid) 
auf 14,000 fl. 


Auswärtiges. 


(Italien) Die fo fammtweich in Toskana aufge 
nommenen Revolutionäre von Rimini haben ihre Dans 
kesſchuld gleih dadurch zu berichtigen gefucht, daß fie 
dem Großherzog, der aus der Zeitung nur ein dunk⸗ 
led unflared Bild erhalten Fonnte, etwas Revolution 
in der Nähe vorfpielen wollten, und deshalb ein gan— 
zes Bataillon ver Linie aufzuwiegeln ſuchten. Das 
Komplott wurde entdedt, und einige 20 Mann find 
lanpflücdhtig geworben. Ihro Durchlaucht joll zur Ein- 
fiht gekommen fenn, daß der Eſſig, ver auf römiſchen 
Gebiete jauer ſchmeckt, auf todbanifchem nicht ſuß aım- 
den will. 


Kleine Ehronik von Neunburg. 
(Bortfegung.) 


Kaum waren bie Kriegöfchreden worüber, da legte 
ein verwüſtender Brand die Statt Neunburg in Aſche. 
Das Feuer brach am Bonaventura-Tage 14. Juli 1746 
beim Meuterbäden aus. Durch viefe Vrunft wiride bie 
Städt ihrer Documente beraubt; denn das Rathhaus 
mit der ganzen Reglſtratur ging in Feuer auf. Nur 
die Freikeitsbriefe der Stadt, welche fi ch in einem eige⸗ 
nen Conſervatorium befanden, wurden "gerettet. Die 
unglückliche Bürgerſchaft ſuchte bei dem guten Kurfür— 
ſten Mar Joſeph um drei Freijahre nach; es wurden 
aber nur zwei bewilligt. 

Im J. 1750 wurde Johann Paul Voltkhart Pfar— 
ver. Am 10. Mai 1754 ſtarb Theobald Wenzl Graf 
von Butler of Clonebouch, Landrichtet und‘ Land⸗ 
bauptmayn ‚au Neunburg; ftatt feiner wurbe Bhilipp 
Graf Buller von Clonebouch Landrichter daſelbſt. 

Im ſiebenjährigen Kriege ward die Oberpfalz 1757 
und 1758 von den Preußen infeſtirt, und lut ſonſt 
durch die Duxchmaͤrſche und Elnquartlerungen ver Reichb⸗ 
Greeutiond-Früpven, bis der Huberteburger Frieden 1763 


Befreiun brachte. In Neunburg traf 1757 ein kai⸗ 
ſerliches ürafjierregiment ein; 1758 war daſelbſt eine 
Werbung, , und Tagen Soldaten im Quartier; 176% 


war eine aräjtic, Toörringfche Guiraffier-Gompagnie ein⸗ 
quartiert, und 1763 befanden ſich bayeriſche Reichs⸗ 
Contingenis · Trub ben daſelbſt im Standquartiete. 
Bald, ‚daruadı ‚Kamen die TheuerungssJahre 1770 
bis 1772, in weldhen, auch die Bewohnerſchaft von Neun⸗ 
burg und der Umgegend die Qualen des Hungers fühlte. 
Am 27. Juli Ir wurde durch Papft Clemens XIV. 
der Hauptaltat in der St. Otto⸗ Kirche auf dein obern 
Frie este Fi Neuburg, mit einen beſondern Ablaſſe 
vrivi cgirt, — 
Aa am 30. Dez br 1777 Kurfürft Mar Joſeph der 
Gute Todes iq war, begaun der bayeriſche Erb— 
folgefrieg; denn bie Königin Maria Thereſia und ihr 
Sohn Kaifer Joſeph II. wollten Bayern mit Deftreich 
vereinigen. _ Zu Ende Januar 1778 rückten 60,000 
Deftreicher in die oberpfälzifchen Gerichte Waldmünchen, 
Merterfeld und Mög ein. Neunburg trauerte mit dem 
ganzen Baterlande über Karl Theodors verkehrte Pos 


litif, bis der Teſchener Frieden 1779 die Furcht ver⸗ 


ſcheuchte. 
Am 16. Aug. 1783 ſtarb der Pfarrer Joh. Paul 


Volkhart, und 1784 kam Georg Michel kederer an 
feine Stelle. 

Im 3.1796 Fam der Krieg zwiſchen ben franzöſiſchen 
Ohnehoſen und den Deftreihern in Neuburgs Nähe. Uns 
befchreiblich war der Schreden der Stadt, melde ihre 
Zuflucht zum Gebete nahun. Die. Verehrung bed Kreus 
zed bat ihr geholfen. Eine große Botintafel in ber 
Pfarrkirche führt die Auffchrift: „A796 wegen glücklich 
abgewanbter Kriegsflamme.“ 

Am 16. Febr. 1799 farb der Kurfürft Karl Theos 
dor; ihm folgte in ber Regierung Mar Iofeph, dem 
m Reunburg am 21. Febr. gehulpigt wurde. Ju dem⸗ 
ſelben Jahre bildete ſich die zweite Coalition gegen 


Sranfreic, und‘ die Keicgefuie wurde wleder loege⸗ 
laſſen. 

Neunburg empfand e8 fhmerzlic. Am. Juli 1800 
ging - ein großer Theil der oben Stadt in Flammen 
auf. Mit vieler Mühe wurden die Piarrkiripe und 
bieburdy die im. Berg: befindlichen. Gebäude f;gerettet; 
Allgemein fchrieb man dieſes Unglück dem öſtreichiſchen 
MagazindDffigiere zu, welcher, um fich großen Rech— 
nungsverlegenbeiten zu entziehen, das Magazin in Vrand 
gefteft haben fol. Der Pürgermeifter I. B. Sarg, 
ber, während fein eigene® Haus in Flammen fand,“ in 
einem fremben ah um, Netiumgsjammärndes Kind aus 
dem Feuer holen wollte, fand den Tod. Am 5. Yuli 
fam Kurfürft Mar Joſeph auf ſeinet Flucht on Cham 
ber in Neunburg* an. Uber dem —— Elende 
der Stadt vergaß er fein elgenes Mifgefchttt; er tröftete 
die Unglüdlichen und vetſprach feine 'wäterlihe Unter⸗ 
flügung, welde auch in ver Art erfolgte, daß den Ab- 
gebraunten aus den königlichen Balpımgen unentgeltlich 
Bauholz veräbreicht wurde: Bon *fernen Menſchen 
erh bekam die Stadt eine Hnterfätung: won 1778 

fl. 124 Er. 

Um 8. Sept. 1800 Hark ärsny ‚Fapen gpon Wii: 


finger, Landrichter, Kaftwer, und Landh ann zu 
Neunburg. Jhn ⸗axſe hte am 19. Non, der, Landrichter 
Hr. Job. Ulrich Wieland. Im J. 1803 wurde auf 


Befehl. der kuriurſilichen Laudtoregierung ‚Reg Kirchbof 


zu St. Jakoh geſchloſſen und die biedertige Sepultur 
mit der obern Pfarrkirche vereinigt. 

Im I. 1800 erhoben die Bürger bei der kurfürül. 
Landesvireftion In Auberg Klage gegen die fchlechte 
Forſtwirthſchaf des Magiftrated. Die Megierung fand 
nad gehöͤr iger anerfuchung vie Mlingel nahm 
durch Beſchluß none 3. AprA805 dem Magifffäte die 
Adminiſtration Der Burgerwaldung ab⸗ ah iWBertrug 
die forſtwirthſchaftliche Behandlung verſelben dem 
Forſtmeiſteramte Tarfölrern und "dem Rebierförfter zu 
Benting. 

Im 3. 1802 wurde pas Franidtanerktofter zu 
Neunburg, fo wie das Nonnenkloſter zu Schwarzhofen 
ausgenommen: kturfürſtlicher Commiſſär war Joh. Ul— 
rich Wieland, Landrichter in Neunburg, welcher dabei 
mit beanftandeter- Härte verfuhr. Die Franziskaner 
wurden nach Neuburg an der Donau, bie Nonnen nad 
Altenhohenau, verjegt. u) 

(Bortjegung folgt.) 


* Unlängft hielt ein Berliner Gensd'axme am Thore 
zwei junge Leute an, von denen jeber ein kleines Badet- 
hen unter dem Arme trug. — „Wo fompıen Sie, „get. 
— ‚Vom Schwimmen!“ — „Ab jo! dad ift endas 
anders. — Us die beiden Berliner einige Schritte von 
dem Gensp’armen entfernt waren, fagte ber’ @hte Firm 
Andern: „Wie fannft Du aber jagen, wir kämen nom 
Pannen; wir können ja gar nicht fchwimmen!” 

Chineſe,“ erwiederte der Andere, errhutte und fa 
— c paſftren ag Sun: Er vera, Anis. * 
von Baten.“-' " u. nah; 


(Die Uunſchuld.) ‚Gentlemen of the Jurh,“ redete 
ein Advokat das Gericht der Geſchwornen in Arkanjad 
an,‘: „bie herrliche, reine Sonne ſtrahlt am Himmel, 
aber Sie können ſie nicht jehen, warum? je if hinter 
dichten Wolken verborgen; aber dennoch ‚willen wir, daß 
ſie da iſt, wenn ich das auch nicht weiter beweiſen fan; 
&o iſt ed mit dem Fall, meines Elienten, klar wie wie 
Sonne iſt feine Unſchuld; ebenfalls aber hinter dichten 
Wolken verborgen, kann er ed nicht beweiſen.“ 


Der liebfte Better. 


Der liebſte Better, den ich han, 

Der liegt bei Lierſch im Keller; 

Er hat ein hölzern ‚Nödlein an, 
Und heißt der Mutcateller. 

Es iſt der Vetter ebenſaft, 

Der friſcht durch ſeine Eigenſchaft 

Den freien Muth, die Männerfraft. 


Vom liebſten Better, dem ih mein', 
Bil ih dir eines bringen; 
TE ie der allerbefte Weit /·/·7 
Tr macht ſo luſtig ſingen. A 
Zar hat-er trunken·mich gemadt, 
Ge | had' ich froh dem Tag verbtacht 
TE Drum geb’ ich ihm nun gute Nacht 
mund 79 Dee % 1.“ 
Fu Me * Nãthſel. * 
ent Schon und lieblich ſind die erſten Beiben, 
Wenn ſiet — ſchon und lieblich ind, 
Doch die andern zwei kann ich ſchon meiden. 
7 Wenn: ich d'rin die erſten zwei nicht find’. — 
J —Auf den Kopf num ſtell 
Alle vier nur ſchnell. 
Schoͤn und lieblich dann die legten Beiden, 
Wenn fie. — lieblih (ind und ſchön, 
Von den erften zwei gern möchten ſcheiden, 
Durd die Welt mit dir zu geb’n. 


Auflöfung des Räthjeld in Nr. 153. 
„ Boldftaub. “ 


will 


m 


Verzeichniß 
derjenigen hieſigen Bewohner, welche durch Leiſtung von Bei: 
trägen die Gewohnheit der Neujahrs-Gratulation für den 
bevorftehenden Jahres⸗Wechſel umgehen wollen, und deßhalb 
polizeiliche Karten gelöſet haben. 
Nach der Reihenfolge der von ihnen geſchehenen Anmeldungen 


J (Bortfegung.) 


161) Herr Benefiziat Luthited. 
162) Magiſtrathtxath und Hafner Bebal! mit Era 
163) Frau Gutsbeſitzers-Wittwe Freifrau von Sauer, 


164) Mare tupaitler.mit, Itau. 
165) ei mit Familie, IR 
166) „ von Kabris, k peni. Lottokollekteur. 
#7) Troppmann, k. p. Kreis u, Stabtgerichtgrath. 
168): „.. Dberfi und Stadtkommandant von Broßl, 
169) Frau Oberſtin von Prößl. 
179). Herr Rechnunas führer Kräp mit Bamilie. | 
171) „Strafanſtalts Hausmeiſter Schmid mit Frau. - 
172) ,, Thierarst Rohrer mit Familie, i 
173) Frau Landrichters⸗Wittwe Dollacker mit, Familie. 
174) Fräulein Lautenſchlager. i A 
175). Herr Patrimonial-Richter Dollaker. 
176) „Benefiziat Huber. 
17 „ Major von Schlägel mit Familie. _ 
178) „ Gteingutsfabritbefiger Kick mit Frau. 
179) „ Rentenverwalter Dollacker mit Familie. 
180) .n. ‚Baron von. Granf,,,,. DR 
181) Bugdtucker Klöber mit Frau. en 
182) Fräufeind Sabine und Marie von Gramf. 1 
183) Herr Bader Ehrensberger mit Frat. ng 
384) ,, Landridter Haunold mit Familie. 
185) Frau Rentbeamtens · Wittwe von Paur, . 
186) Herr Dr. Scheioß, praft. Arzt mit Familie. 
187) „Wriechler Sorg mit Frau. *5 
188) „ Lieutenant Freiherr von Notthafft mit Frau. 
189) : Rechts⸗Praktitant Freiherr von Künsberg. | 
190) Frau Sekretars⸗ Wittwe Sennefeldgr mit Familie. 
191) Herr Lieutenant ‚Zreiherr von Kur recht 
193) Frau Mehgers Wittwe Winkler at Familie, ° 
198) ‚Heer Elementar⸗Schullehrer Wetle⸗ mit Familie. 
194) ; „. Lieutenant Schr. von, König mil Frau, A 
195) „  Schloffermeifter Graf mit Fämilie. 
196) ‚Frau Magiftratsrathe:Gaftin Pfäffinger. De 
497) Herr Handlungs:-Commis Hfätfinger, 
198) Vrofeſſor Kölbler, 
190) ,„ Sandrath und Geifenfiever Mayer mit Familie. 
200) „Aubppell. Gerichta⸗Acceſſiſt und Patrimonial-KRichter 
Maver. ” 
201) » Gös, Privatier. * 
202) Frau Ober: Appell. Grrichtsraths. Wittwe Winkler mit 
Familie. 
203) Herr Mauerermeiſter Schmidt mit Frau. 
204) ,„ Kaufmann Anton Lierſch mit Frau. 
205) „Poſt⸗Acceſſiſt Mannert. 
206) ,„, Dberlieutenant Freiherr von Weveld. 
sn) „ Holz, k. Stadtgerichtsſchreiber. 
208) ,‚, -Bierbrauer Koch mit Frau, 
200) „ Hamtmann Zeiller. 
210) „Quartiermeiſter Bruch mit Schweſter. 
211) „ Hauptmann Steiner mit Frau. 
212) „ Hauptmann Waldmann mit Grau. 
213) „Gaſtgeber Kreis mit Familie. 
214) Frau Kanzliſtens Wittwe Greiner. 
Amberg , den 26. Dejbr. 1845. 
Armenpflesfhaftsrafh. 
Rezer. : 
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Amberger Schranne vom 27. Dezbr. 1845. 





en den vorigen 
Verkaufs: Preife. — 






Ganzer 
Voriger] Neue eutiger 
Getreide : Gattung. Schrane Ds 


nen: im 
Reſt. | Zufuhr. fand, | Perfauf | gene. höchſter |mittierer niederfter 
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Brod- und Mehlſatz vom 28. Dezbr. 1845 bis 3. Januar 1846. 


A. Brod: Sag. Prund.! Loth. Quentl Sechztl 
\ 2 Kreuzer :Semmel r A A — —A 
Weizenbrod. fennig⸗Semmel — 2. Bunt 8 
——— * u 3 
ein “ r Zatb zu 26 fr, — p miegt - - — — 
Roggenbrod. | ein ah zeit iu —— wiegt ; >| - | - — 
ne ein einfacher Kipf oder Weden 7 fr. 3 pf. 1 20. 1,,2 2 
Riemiſchbrod. | ein doppelter Kipf oder Wecken 15 fr. 2 pf. 3 8. 8 — 


Mehl: Sas. 







Meirenmeht 
Feines J Boll⸗ 










Baveriſche Meſſerei. 











Ein Metzen . ; : ; ; ; 3116, 2312 Bi] al: 
Ein Bierling . £ ö ; ä £ . - I: —I- 14} 12h—]371 - 
Ein 16tel s — — — — z42 | ıi—-jıa| 3I—19 
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Fleifch » Tare. : 
ı Pfund Martohien :Zleifch. ß { io — N. era —* 
1 Rinde ieiſ o— | ZDeste, das Pfund . 
1» KRub:Kleiih ; A — Karpfen, das Pfund. 
Publicirt den 10. Deuanber. 1845. | ar * tg ’ 
1 [77 Kalb⸗Fleiſch “ 10 2 : 
1 Schaf: Kleiich :— Leinwand⸗ ordinãre, die ie. Cue 
1 Schwein⸗ Fleiſch 12 — & a t } bi 
Publicirt den 15. Dezember 1845, ; „Bei dem hiefigen Pal. Salzamte eine Kuffe | 
Seräuchertes Fleiſch. Salz zw 186 Pfund netto Gewicht 853|-- 
Der Preis wird durd — —— Kommt ſohin der Zentner auf . ? 633 
ı Prund Schwein:Kleiih . 20 — Das Pfund auf . 
I „u GSped : ; ; : 22 — Bei den Saljhindlern n das Pfund a auf . 
N n Zune . 5 : lo — — ©. Holz Be || 
zZ — — ———— — 1, 
Bier: Tare, er.'of Klafter hartes Hol; : ? | 9130, 10.48 
8 Der Maaß braunen Winterbieres | 4 Hlafter weiches Hol; Re slas) slız 
om Ganter inc, des Lokal Malz Aufſchlags 413 E a 
Beim Wirthe x 4 5 | Talg und. Rersen. ! 
Die Maaß weißen Beisentieret, 1 Zentner robes Unſchlitt > s 21 'o _ 
Dom Ganter 4/3 1 Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt ; 31.40 
Beim Wırthe a sl ı 1 Pfund gegoflene Kerzen von — —A 
_Pubtieirt dem 23. Otter. 1845. | Baummollendodte . - 4 — 
—— E 1 Prund gesogene detta r —— 
— ⸗ Gegenfände a. |Pr. |: 1 Drund gezogene, mit (einenem Dodhte — 10— 
Schmal;, das Prund —'ı9 1 Prund Nactlihter . ; — 12)— 
Butter, das Manb . —17 I _ı Pfund Seife . - . e — — 
Chr 4 um: Zr > EEE BEI — PIERRE — 
Groäpfel, ein dayeriſcher Metzen Bi Andere Bevürfniffe. 
Spanferkel, eın f = Er der Zentner 
Inten, lebend, das Stud . — 20 | rummet, der Zentner 
ine in Federn, das Stüd 158 | ae . s 
— gebutzt 112 5 trob, t 
Nite Hennen, das Stud . ; . 5 14 | ne Al zu 
Huhner, das Stüd . Br Haber: 


Magiffrat der Stadt Amberg 
Nez 

rechtskundiger — 

erantwortlicher Redalteur M. — J ver ©. J. Manz'ſchen Buchhandlang in Ainberg. 
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